SAMMLUNG DER 
KURPFALZ- 
BAIERISCHEN 


ALLGEMEINEN 
U] 11 D PAR 





| Bayerische Staatsbibliothek i 


38000372640011 














— 
4 m ri 
J — —8 
F 
Ds u — — 
- — * * - ⸗ 
* — Be 2 
En u u ER — 
— —n = = 
— — —— 
# = - 
F - — — —— 
Pa a De Er = 
2 —f ze “ * y 
- ; * 2 . 
REITEN - r sine Ir 
— + J re f e J > — f 
see 5 I. 2 R 
Roger? — — > 
* P z ” 


f 
—— — = 
d n FJ 3 r 
= — — — — e 
a £ FIR ee — * 7 — 
— — — 
= —— u ⸗ 
— F Be j 2 
— — x — ee ae 
* — — * a 2 
—— A — 
* — pr 
! 2 , er 
— — 15% i gt 1 - e i ee? er? 
art j. - . —— A 1 
— —— we . , er; 7 ; 
— N * > * Er > * J # >, ge !-# N — > 
— 8 ea >, A, « rt “ 2 #7 — — Ir Se “ ni 
a‘ a DE ar i han J * * 
J a a a — .. Da“ ” n J f N — ur 
g x * — 
2* 3 u 5 — u a 2 5 * BL a ie Dar» 
Ei — wis —* ——— — * — ns * 4 - * * Us - 
4 * — — * — J 
* — — WE AA BZ hr * nr * — 2 ä % * 
———— ES ——— >= 
* ev ä 





f ei +.1x 
Sammlung 


D} Rurofat; Baieriſchen 


allgemeinen und beſonderen 


Landes— 


Vtrordnungen 


bon 





Juſtitz⸗ Finanz» Landſchafts- Maut-Accis⸗ Bon: 
merzien: Manufaktur = oder Fabriquen⸗Sachen. 


rſter Band. 
Herausgegeben Aruchuize 


von 


Georg Sarl Mer 


Kurfürftl. Hofrathe: Sekretär und Regiſtrator. 





Mit Rurfuͤrſtlich gnädigfter Freyheit. 





I 
München Anno 1784. 
Gedruckt bey Anna Maria Voͤtterinn, verwittibten Kurpfalz = Baieriſchen — Akademie⸗ 
und Landſchafts⸗ Buchdruckerinn. 
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Bon Gottes Gnaden 
Bir 
Karl Theodor, 


Pfalzgraf bey Rhein, Dersog in Obers und Miederbaiern, des Beil, 
Nöm. Reichs Erztruchſeß und Kurfuͤrſt, zu Guͤlch, Cleve und Berg 
Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Fuͤrſt zu Moͤrs, Marquis zu 
Bergenopzoom, Graf zu Veldenz, Sponheim, der Markt und Nas 
venfperg, Herr zu Navenftein sc. ıc, 


Wir Unferen Hofraths Regiftraror Georg Karl Meyr alldier das Privilegium, 


Impreflorium zur Auflage einer vollftändigen Sammlung aller vom Jahr 
1770. anfangend, bis ad Annum 1782. inelul. herausgekommenen Generalien Man⸗ 


daten, und Erlaͤuterungs-Reſolutionen auf zehen nacheinander folgende Jahre dergeſtalten 
gnaͤdigſt ertheilet, und verliehen haben, Fraft deſſen ſich niemand unterſtehen folle, erdeu⸗ 
te Sammlung nachzudrucken, oder nachdrucken zu laſſen, fondern lebiglich obbemeldter 
Georg Karl Meyer ſolch von ihm unternommenes Werk alleinig, und ſonſt niemand ana. 
derer die beſtimmte Zeit hindurch in offenen Druck ausgehen, hin und wieher feil haben, 
und verkaufen möge. Mir gebierhen demnach allen in Unfern Kurfürftenthum und Lana 
den anſaͤßigen Buchdruckern hiemit ernftlih, und wollen, daß fie, oder jemand anderer 
von ihrentwegen gemelbte Sammlung der Generalien, Mandate, und Erliuterungs = Nes 


Ye Öffentlich mit diefem Brief, und thun Lund jebermäntiglid, - . -3 naſſen 


ſolutionen weder in dem Druckenden, noch einem auderen Format nachzudrucken, zu di⸗ 
ſtrahiren, oder zu verkaufen ſich unterſtehen, alles bey Vermeidung Uhferer Kurfuͤrſtlichen 
Ungnade, und hundert Dukaten Geldſtrafe, wovon die Hälfte Unſerer Hofkammer, 
die andere Haͤlfte aber erwaͤhnten Verleger zufallen ſolle, auch bey Verlierung deſſelben 
Nachdrucks, welchen dieſer mit Hilf, und Zuthuung eines jeden Orts Obrigkeit, wo 
man dergleichen finden wird, alſogleich aus eigenen Gewalt, ohne Verhinderung mäns 
niglichs zu fih nehmen, und damit nach feinem Sefallen handeln und thun möge, 

“2 Weſſet 


Weffen Endes dann biefes Privilegium Impreflorium andern zur Nachricht, und 
Warnung obigem Werk vorangebrudt werben foll.e Geben in Linferer Haupt⸗ und 
Nefidenzftabt Münden den Ein: und zwanzigften Monatstag Merz, im Ein taufend, 
Siebenhundert drey und achtzigften Jahr. 


Karl Theodor, 
Kurfuͤrſt. 





B. v. Kreittmayr. 


Ad Mandatum Sereniſſ. Dni, Ele- 
etoris prop. 


Michael Alerander Fink, 
Kurfürftl, wirklicher Nach, und ges 
heimer Secretar, 


Dem 


Surhlenhtisfen Surfen, 


unb 


Heren Herrn 


Karl Theodor, 


Pfalzgrafen bey Rhein, 
Herzoge 
in Dbers und Niederbaiern, 


bes 


Heil, Roͤm. Reichs 


Erztruchſeſſen und Zurfürfen, 


zu 
Guͤlch, Kleve und Bergen 
Herzoge xx. ꝛc. ꝛc. 


Meinem gnaͤdigſten 


Surfen, 


und 


Herrn, Herrn. 


pe 





Durchleuchtigſter Kurfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr Herr! 






EN Die Baiern, ſchon die Boyer waren von jeher nicht 

w nur ihrer Tapferfeit wegen, fondern aud) eben fo 
fehr * ihre innere Verfaſſung und Geſetzgebung 
beruͤhmt. 


Dieſe nach der Umaͤnderung des großen Na⸗ 
zionallehenſyſtems, der Lage des Landes, dem Ur⸗ 
ſprunge neuer Standesarten und Beduͤrfniſſe, und 

af der anwachſenden Bevölkerung zufolge geziemehd zu 
vermehren, und zu verbeflern, ließen fich Die würdigen Beherrfcher Baierns 
jederzeit fehr angelegen feyn. Die Gefchichte des baieriſchen Rech⸗ 
tes (a), felbft die itzige Gefegverfaflung bemeifet diefes (b). 


So, wie ein Fürft fonft fir) auszeichnete: eben fo find auch faſt 
allezeit von ihm die herrlichften Denfmaale vorhanden, daß ein fonderz 
barer Beweiß feiner Würdigfeit, und Gegenftand feiner Zürforge die 
Gefeßgebung war, 


Karl der Große vermehrte die baierifchen Gefege mit Kapitula⸗ 
rien und Zollgefegen, Wie fehr K. Ludwig der Baier, und Kurfuͤrſt 
Marmilian 1. durch ihre Bemühungen, zumal durch die Beförderung 
zum Druck um das baierifche Landrecht fid) verdient gemacht haben, 
ift allgemein befannt. Endlich da das ganze fittlihe Europa fich bes 
firebte, ihre einheimifchen Nechte hervorzuziehen, und zur gründlichen 
Sicherheit des Staats neben dem Roͤmiſchen, welches ungemein off 
theils nicht beftimmt, theils nicht mehr anpaffend ift, mieder ee. 
ven, batte auch Baiern das fehr große Gluͤck, unter feinem unvergeß- 
lichen Marimilian Jofeph ein eigenes einheimifches Geſetzbuch, nämlich 
den berühmten Codicem Maximilianeum juris Bavarici Civilis, Judiciariiz 
& Criminalis ſammt Den gelehrten — von eben — = 

2 er 





ww 


(a) De origine & progreffu juris Beici Civilis äntiqwi Ingolfadii Anno 1748. 
Kb) Der gnädigft verordnete igige Codex , befonders die vortrefflihen Anmerkungen über bei 
Fodicein juris Bayarioi jodiciarü in des Voirehe. 


fterblichen Herrn Verfaſſer in Vaterlaͤndiſcher Sprache zu erhalten, 
deren Giltigkeit Euer Kurfürftliche Durchleucht zum allgemeinen 
Nugen Hoͤchſtdero Landesunterthanen auch auf die Herzogthümer 
Sulzbach und Neuburg auszubreiten weißlich gerubten. 


Durchleuchtiafter Kurfürft, gnädigfter Here Herr! dieſe 
fo herrlichen Gefege kann zur allgemeitten Wohlfahrt obiger Länder nie 
mand in Dauer und Blüthe erhalten, als Höchftderofeiben gnädigfter 
pille, welcher , mie im übrigen, alfo auch hierinn auf das Wohl der 
Unterthanen getreulich abzwecket. 

Einen Nachtrag zu obigen baierifhen Geſetzen und darunter die 
von Euer Kurfürftlihen Durchleucht gnaͤdigſt erlafiene, in eine 
ordentliche vollftändige Sammlung zu bringen, ift der Gegenftand die 
ſes Werks, und der Zweck gegenwärfiger Arbeit, melde in höchften 
Hulden und Gnaden aufzunehmen, ic) Höchftdiefelbe unterthaͤnigſt 
gehorfamft bitte. 

Die Gewährung diefer Bitte fol der einzige Lohn meiner Arbeit 


feyn. Ich empfehle mich zu höchften Hulden und Gnaden unterthänigft 
gehorfamft 


Euer Kurfuͤrſtl. Durchleucht! 


unterchäniaft gehorfamfter 
Georg Karl Mepyr, 


Ehurfürftl. Hofrathöfefrätär, 
und Regiſtrator. 


Vorrede. 





Vorrede. 







—3 © nöthig e8 dem Staate ift, Gefege zu machen, eben fo twefentlich noth⸗ 
wendig ift es, eine fichere daurende Wiſſenſchaft derfelben zu ver⸗ 
breiten. Hierinn liegt alles, was über den Werth einer Samme 


lung von Generalien, Rerordnungen, und Landesgefegen zu fagen iſt. Ueber die k 


Entftehungsart aber, den Zunhalt, und Gebrauch der gegenwaͤrtigen, muß des 
Verfaſſer noch etwas ins befondere anmerken. 


Wenn je die Herftellung einer folchen vollftändigen Sammlung thunlich iſt, fo 
ift dieſes gewiß bey der hochlöblichen Hofrathsregiftratur. Gegenmwärtige Sammlung 
ift aber deßwegen dennoch nicht aus obiger Negiftratur allein entftanden : fondern der 
Fleiß des Derfaffers breitete fich auch außer diefelbe überall dahin aus, wo nur im⸗ 
mer eine Hofnung war, etwas in feine Sammlung anjtändiges zu finden. Er 
mandte fich in diefer Abficht an viele hohe Gönner, die während ihrer Aemter für 


fih fhon Sammlungen machten, wie auch an mehrere Gerichtsftellen. Und obfchon 
e Eini⸗ 


* 


— 


Einige davon des Verfaſſers bittliches Anlangen nicht beguͤnſtigten (a), ſo empfieng 
er doch von verſchiedenen andern hohen Goͤnnern die merkwuͤrdigſten Beytraͤge, um 
die er ihnen hiemit oͤffentlich mit lebhafteſter Erkenntlichkeit den geziemendſten Dank 
erſtattet. 


Auf ſolche Art muß gegenwaͤrtige Sammlung, da man ihr die moͤglichſte 
Wollſtaͤndigkeit zu geben ſich beeiferte, ſowohl allen Gerichtshoͤfen, Aemtern, und 
Verwaltungen, als auch einzelnen Raͤthen, Sachwaͤltern, und allen der Rechtsge— 
lehrtheit, oder Staatsverfaſſung in Baiern Befliſſenen, nothwendig hoͤchſt angenehm 
und nuͤzlich ſeyn. Dieſes glaubt der Verfaſſer um deſto mehr, als ſie ohnehin nur 
eine wahrhafte Fortſezung der berühmten Sammlung vom Jahr 1771. iſt, 
welche wegen ihrer Wichtigkeit und Vortreflichkeit, gemaͤß gnaͤdigſter Verordnung 
der hoͤchſten Stelle, alle Gerichtshoͤfe, Pfleg: und Kaftenämter, dann ſtaͤdt⸗ und 
märktifche Obrigkeiten längftens ſich beygeſchaft haben werden. 


Um in gegenwärtiger Sammlung genau an obige berühmte anzubinden, und 
diefe durchaus wefentlich mit derfelben zu vereinigen, ift hierinn gänzlich die nämliche 
Drdnung und Fintheilung , wie bey derfelben befolgt worden; alfo zwar, daf in dem 
erften Theile die Zuftiz+ im zweyten die Finanz » im dritten Die Landfchafts » in dem 
vierten die Ißeg » Maut, Aceis s Commercien» Fabrique + und Manufaktur » im fünfe 
ten die Polizey + und Landesverbefferungs + in dem fechften die Religions s Kirchen + und 
Geiſtlichkeits/ in dem fiebenden die Kriegs » und endlich in dem achten die vermifchte Sa⸗ 
chen, welche in den obigen nicht einfommen, vorgetragen werden. Ferners find alle Ges 
neralien und Verordnungen, welche in der Sammlung vom Fahr 1771. nicht enthalten 
find , mühefamft hervorgeſucht, zugleich aber ift genau fürgefehen worden, daß bierinn 
nichts vorkoͤmmt, was in obiger erften Sammlung enthalten ift. Wenn fich in Verord⸗ 
nungen gegenwaͤrtiger Sammlung auf Ältere derjenigen vom Jahr 1771. bezogen wird, 
fo find bey jeden Vorwurf allezeit Die Seiten genau allegirt, worauf fie in derfelben 
zu finden find. 


Um über beyde Sammlungen, melde allerdings als ein Jauptnachtrag zu 
den baierifchen Geſezen zu betrachten find, eine ganze Ueberſicht, oder einen Haupts 
innhalt herzuftellen, bediente man fid) der laufenden Jahtesordnung, vom Jahr 1745. 
angefangen, um hierdurch das Jahr und das Alter einer Verordnung gleic) in Der 
Reihe zu erſehen. Diefer chronologifhe Innhalt würde fehon ijt dem erften Band 
gegentwärtiger Sammlung vorangefegt worden feyn, wenn, da der zweyte Band noch 
nicht abgedruckt werden Eonnte, die Citationen der Seiten zur Zeit ſchon vollftändig 

— waͤren. 
(3) Die WA. V. N. W. und W. wuͤrdigten ſich nicht einmal, eine Antwort abzugeben. 


wären. Daneben wird auch am Ende des Werks ein alphabetiſches Regiſter, oder 
Saceninnhalt von besden Sammlungen angefügt werden , worinn man die Saͤze und 
Materien der Verordnungen nachſchlagen Bann, und die bejtimmte Abänderung ders 
felben deutlich auseinander gefezt if. Ver alfo die Hauptpunfte einer Verordnung 
nad Materien zu fehen wuͤnſcht, der wird bierinn fowohl durch die Seitenallegatios 
nen und Anmerkungen am Nande des Werks, als auch durch das Reafregifter bin, 
länglich , und fo viel als möglich befriediget werden. Denn eine Einteilung , wo⸗ 
durdy die in einer Rerordnung vorkommenden verfchiedenen Gegenftände nach ihrer 
Berfihiedenheit unter eben fo vielen Fächern an zerftreuten Stellen gänzlich abaefons 
dert vorgetragen würden, ift hier befonders für einen Privatfammler nicht thunlich. 
Die Verordnungen, aus deren ganzen Zufammenhang der Geift, und die Befchaf 
fenheit des Geſezes fehr oft allein Eenntbar ift, würden fo unndthiger verwirter Weiſe 
zerſtuͤket: felbft diefe Zerftüfelung wuͤrde fehr oft unmöglich, und meift elend ausfals 
fen, weil in einer Verordnung oft Polizey » und Juſtiz - und darunter felbft wieder 
oft bürgerliche, und peinfiche Gegenftände nebit anderen durchgehende miteinander ver» 
bunden find» \ 


Mancher dürfte vieleicht beygefügte Anmerkungen fodern, in wie fern vorhers 
gehende Werordnungen durch nachfolgende umgeändert worden find. Diefer wird die 
Genugthuung feiner Forderung in dem Megifter finden. Denn mittels einer folchen 
Heals undZeitüberfiht des ganzen Nachtrags wird Jedermann , befonders ein Stu⸗ 
dierender auf das Fürzefte, und zugleich gründlidy einfehen, was für Geſetze über eine 
Sache ergangen , in wie ferne fie übereinftimmend find, oder nicht? und im lezteren 
Salle, welches davon als das fpätere Geſez giltig iſt. 


So begnügte man ſich, dieſen Nachtrag zu den Kandesgefezen einfbr⸗ 
mig, vollftändig, und getreu berzuftellen. 


Noch ift übrig, den Beweiß nur zu berühren, daß diefe Sammlung zur Kennt 
niß der Stagtsverfaffung nicht minder wichtig, als’ zu jener des Landrechtes fey. Zu 
diefem Ende will der Verfaffer nur ohne weiters etwas anführen, was in diefem 
Werke vorkoͤmmt: wie nämlich im Jahr 1751. eine eigene Straffendireftion (b), im 
Jahr 1752. eine befondere Forftfommiffion, im Jahr 1758. ein Collegium medicum, 
im Jahr 1759. ein Pofizeyrath, und eine Akademie der Wiflenfchaften, im Jahr 1762. 
die Anlegung der Holgärten, wie auch Karten» und Spielfachendireftion, 1765. ein 
Hauptmautdireftorium, 1766. die Saliterpyramiden errichtet worden; wie 1767. ein 

e2 Bau⸗ 


(b) Das in eben dieſem Jahre errichtete Muͤnz⸗ und Bergwerkskollegium ſ. in des Herrn 
geheimden Raths v. Lori Bergrechtsſammlung vom Jahr 1764. fol. 613. 


Baudirektorium aufgeftellet, im J. 1769. die Separation der innländifchen Mlöfter von 
den auswärtigen, und in eben diefem Jahr die Errichtung eines Büchercenfurfollegiumg 
angeordnet wurde. Ferners Eommen vor Die landespäterliche hoͤchſte Verordnungen in den 
Tcheurungsjahten 1770. 71. und 72. Es fümmt darinn ausführlich) vor, wie im J. 
1773. die Feyertäge vermindert, die Geſellſchaft Jeſu aufgehoben, im 3. 1774. eine 
neue Inſtruktion für die Nentmeifter erlaffen, im %. 1776. ein ordentliches Wechſelge⸗ 
richt errichtet worden. Im J. 1777. folgt die Negierungsantretung St. it regierenden 
Eurfürftlichen Durchleucht, und der Kommerzienverband der ſaͤmmtlichen kurpfalzbaieri⸗ 
fchen Linder, im J. 1779. koͤmmt vor, wie eine Oberlandesregierung aufgeftellt, auch 
destwegen allen hohen Dicafterien neue Vorſchriften ertheilet, wie die Leibredhts » in Erb⸗ 
Fechtsgüter verwandelt , die Schergen abgefhaft, 1781. eine Allmofendeputation , und 
Schulkuratel, im 3. 1782. eine englifc) » baierifche Maltheferordenszunge errichtet, end⸗ 
lic) 1783. wie der geijtliche Rath mit anderen Vorſtehern und Gliedern befezt, auch 
von Str, verwittweten kurfuͤrſtl. Durchleucht Maria Anna Sophia ein adelihes Das 
menftift errichtet worden iſt. 


Alle dieſe, und noch mehrere derley Veränderungen find wichtig, zu wiffen noths 
wendig, und forobl in die bürgerliche Nechtsgelehrtheit , als auch in die Staatsverfaß 
fung von gleich ſtarkem Einfluß. Man findet fie in gegenwärtiger Sammlung vollftändig 
mit urfundenmäßiger Genauigkeit, und in ihrer ganzen Ausdehnung zufammengetragen. 
Um dafür Raum zu finden, ohne das Werk felbft mehr als billig und nöthig ift, weit⸗ 
häufig zu machen, hat man alle weitere ohnehin meift entichnte Noten weggelaſſen. 


Finder der Verfaffer Beyfall und unparthegifche Beurtheilung, fo wird er mit 
neuen Fleife eine Sammlung fernerer von Ältern Zeiten her porfindlicher, Urkunden und 
Berordnungen herzuſtellen, auch die in Zukunft ergebenden hoͤchſten Verordnungen in 
eben diefer Ordnung zufammen zu tragen ſich beeifern. 


Gruͤndliche Einwendungen, und einfichtsvolle Anmerkungen rechtfchaffener Maͤn⸗ 
ner wird der DVerfaffer dankbar annehmen, und benüzen, aus Nebenabſichten uͤbertrie⸗ 
bene Kritiken aber entweder überfehen, oder, falls fie zu ungeftim waͤten, gegiemend zu 
beantworten wiſſen. 


München den 24. Jaͤner 1784. 
Der Verfaſſer. 


Summe 





Sammlung. 


Der 


Generalien, 





Erſter Theil 


von 


Zuftisfacben. 
N. I. 


I 3 

‘2 ntbieten al und jeden Unferen Hofs Mathe » Proefidenten, Vice- : 

LE Preeßidenten, Vice -Domen, — und Raͤthen, Nentmeir —— 

F 9 tern, Pflegern, Richtern, und all übrig- Unferen Beamten, Staͤnd⸗ tion deß 

ABS, und Landr Leuten, Unferen Gruß, und Gnad zuvor , und geben Maͤn⸗ ad Adta 
niglichen hiermit zu vernehmen, was geftalten bey Unſeren Hod-und Niederen Gerichten jud. de- 
fich bißhero Öffterd Streit = und Irrung erhoben, wer in publicatione Teftament; povit- 
ad Acta judicialia depofiti Judex Competens feye, und ob folche Publicatio I" Te- 
dem Judiei ordinario, morunter der Teftator defunctus geftanden, oder aber ebühre? 
derjenigen Obrigkeit, bey welcher dag Teftament ad Acta Judicialia Hinterleger ’ 
worden, von Rechtswegen zuſtehe, und gebühre. 


Damit aber biefer erg to Controvers abgeholffen,, und die Parteyen 
nicht ferner unfhuldiger Weiß beſchwert, und wohl gar um ihre Erbſchafft gebracht 
werden, fohin all = und jede Obrigkeiten bierinnfalls eine gemeinfame Richtſchnur 
haben mögen, majfen da und dort pro & — verſchiedene — — 

den 












2. Erfter Theil 


handen —— So wollen Wir Gnaͤdigſt, daß in Zukunfft all» und jebe bereits ad 
Alta Judicialia Hinterlegte= und ferner hinterlegende Teftamenta, und letztwil⸗ 
lige Verordnungen nach des Teftatoris erfolgten Tod von jeniger Obrigkeit, bey 
welcher felbe anliegend ſeynd, zwar behdrig publicirt, hinnach aber die Origina- 


- ia hiervon, retentis copiis , zu derfelben Gerichtlihen Inſtanz, welcher die 


Dprigkeitliche Verhandlung über die nachgebliebene Verlaffenfhafft zufommer, und 
gebühret , vertwahrlich überſchickt werden follen. Dahero Wir ein folches mitrelft 
—— General- Mandat Maͤnniglichen kund machen zu laſſen Gnaͤdigſt re- 
olvirt haben, damit ſowohl Unfere Hohe Juftiz - Collegia, und Niedere Gerid: 
ter, als auch die Parteyen fich geziemend darnad zu achten wiſſen. Geben in Un⸗ 
ferer Haupt = und Reſidenz⸗ Stadt München ven 29. Novembris 1746. 








“% 
N. 11. 

Bon der ntbieten allen und jeben ‚Unferen Dbrift: Hof» und Lanbes= Hofmaiftern, 
* en Hof Mathe - Prefidenten, Stadthaltern, Vicedomen, Paubt: Leuten, 
Tortar, Pflegern, Pflegs- Commiflarien, Pflege» Verwaltern , Gerichts Vers 
Amt, Mandten, und allen anderen Lande: Ständen Unferer Churfürſtenthumen und Lans 
Berich⸗ den, von Prälaten, Grafen, Herren, Nitterfchafft, auch Städten und Märdten, 
ten,und dann insgemein allen Linferen Unterrhanen, Amt: Leuten, und Zugemwandten, 
er Unfere Guad, und Gruß zuvor, und fügen Euch hiemit zu vernehmen: - 

—— Nachdeme Wir Und von Unſerm Hof-Rath gehorſamſt vorſtellen laſſen, 


mie bie in denen Malefiz- Proceſſen bey denen Gerichtern angeſchafte Spitz⸗ Gaͤrten⸗ 
Torturen theils mit Aufbindung auf die Banck, theils ſtehend, oder ſonſt andere 
Art bishero gehalten und verrichtet worden ſeyen, auch die dießfalls abgeforderte 
unterthänigft eingeloffene Bericht gezeiget, daß, ob zwar fothane Spitz⸗ Gürtens 
Tortur meiftens mit Bindung auf die Band, als die anfonften formliche Art vors 
genommen, jedoch bey einigen Gerichtern auf eine andere, und nicht mit gleichfdrs 
Mig geweſte Weiß an denen Inquifiten, als nemlichen mit ausgeſtreckten Armen, 
und auch Zähen , wo bie Spig - Gärten Tortur den forderen Leib anbey gar ger 
fährlich vermunden Fan, applicirt werde; Zumahlen aber der Unterfchieb Diefer vor⸗ 
snehmenden Tortur in dem Malefiz - Procels feinen billigften Anſtand hat, und 
ein = ober die andere Weiß empfindlicher, oder leichter wider die Intention der ans 
geſchaften Tortur fallen muß ; Als verordnen Wir hiermit, daß die Spitz-Gaͤr⸗ 
ten» Tortur in Unferm Churfürftentbum, Ob- und Nidern: Bayern, der Oberen 
Pfaltz, und allen anderen Unſeren Herrfhafften und Ländereyen, fo wohl von Uns 
feren Richtern, und Beamten, als denenjenigen Ständen, fo das ſchwere Malehiz- 
und Blur: Banı von Uns erlangt haben, durchgehende gleichfoͤrmig, und mit ber 
Bindung auf die Band an denen Torquendis auf Feine andere Weiß aber nims 
mermehr vollzogen werben folle, 


Da Wir nun ingleichem zu Beförderung ber Malefiz - Proceflen für gut 
ermeffen haben, daß die Beamte ihre weitläuftige Berichte mit Fixtrahirung der 
Erfahrungen, Interrogatorien und Auffagen, als wodurd die Malefiz - Procef- 
fen der Erfahrenheit nach in viele Wochen, ja Monat weiß zu Nachtheil fo wohl 
on vindicative, da wegen denen hierauf entſtandenen unbeliebigen Procefl- 

erlängerungen, und fo folglich von denen Inquifiten ihrer Seite unfchuldig erlite 
tenen diuturniore fquallore carceris zu Statuirung der ordentlichen Straffen nicht 
mehr in judicando gefhritten werden mögen, als auch groſſen Schaden Unſeres 
Arariı prolongirt worden, gar unterlaffen, anerwogen gedachte Erfahrungen und 
Auffagen in der Proponirung ohnedem diefen weitfchichtigen Berichten muͤſſen ents 
gegen gehalten werben; Als wollen Wir die Beamte dießfalld dahin durchgehende 
hiemit augewieſen haben, daß die Acta jebesmahl nebſt einem Bericht, der wei⸗ 
teren in pundto confrontationis tottur®, aut ipfus Pen® abjufajlen feyen= 
ber 
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ber Reſolutions· Willen an feine Behoͤrde eingeſchickt, in dieſem Bericht aber kuͤrz⸗ 
lich ſolche und jene Umſtaͤnde angeführet werden ſollen, welche ex actis nicht wohl‘ 
zu erfehen, oder protocollirt worden, als da v. g. feynd, ratiene indolis, com- 
plexionis corporis, und was pro re nata vorfommen mag, und man Rich— 
ter Seits wiſſen folle. R 


Weilen dann auch faft ber durchgehende vor Gott, und Uns unverant⸗ 
wortlicher Mißbrauch ift, daß beyde Beamte, fo wohl der Ober s Beanite als der 
Gerichtſchreiber der Zeugen Verpflihtung, auch Vernehmung berfelben fich entziehen, 
fodann bie Aufnahm und Prorocollirung deren Auffagen denen Dber > und Unters 
fhreibern, ja manchmal fo gar lediglich denen Pralticanten überlaffen , nicht mins 
der forhane Auflagen vielfältig nur relative anziehen, nicht weniger interrogato- 
ria penitus fuggeftiva formiren, hierdurch aber nicht allein procelluum nulli- 
tates infanabiles entſtehen, ſondern auch leicht fi ereignen Fan, daß die Zeugen 
nicht ritè beeidiget, auch der er Auſſagen nicht getreu annotirt, aus ders 
ley U'ferer Beamten unverantwortlichiten Unfleiß, und in fich felbft. nichtigen Pro- 
tocullirung aber, da hierauf von LUnferem Hof» Nat, Regierungen ober benjeni= 
gen Ständen fo das ſchwaͤre Malefiz zu verhandeln haben, die Refolutiones ers 
lajfen werben, denen Inquifiten und Maleficanten an Haab und Gut ja Leib und 
Leben, zu viel oder zu wenig befchehen möge. 


Als befehlen Wir gefamten Unfern Land Richtern, und Pflege: Beamten, 
dann denen fubordinirten Gericht» Schreibern hiemit all gefchärfften Eruſt, daß 
felbe Fünfftighin bey Vermeidung einer dietirender Geld- Straff, ja Sufpenfion, 
auch würcklicher Dienft: Entfegung , und anderer in denen Criminal-Rechten auf 
derley Nichter, oder Judices delegaros, und actuarios ftatuirten Beſtraffun— 
gen, allzeit felbften bey der Berpflicht s und Beeidigung der Zeugen (wo in Ipecie 
die Schwere des Meineyds wohl vorzuhalten ) auch bey der Protocollirung fo 
wohl der Zeugen Sagen, als der Inquifiten Bekantnuſſen felbft zugegen zu ſeyn, 
und die Auffagen einsund anderer vollltändig, und nicht relative mittels Beziehung 
auf die vorhergegangene Zeugen aufnehmen, und in dem Protocolliren ber eigents 
lihen a teflibus, & incarceratis an die Dand gegebenen Formalien zu gebrans 
hen , nicht minder nad Maas Unferer Malefiz - Procels - Ordnung 3. Tit. 4, 
Art. dann befonders der Peinlihen Half: Gerichts: Drduung Kaifer Earl des V. 
56. und vorgehender Articuln ber Suggeltiv - Interrogatorien ſich zu enthalten. 
allerdings befliſſen feyn follen. ee 


Mo Wir Übrigens Unſere weitere Gnädigfte Willens : Meynung dahin mit 
u dufferen Uns Gnaͤdigſt gefallen laffen, daß, wie Wir alle und jede Pfleg : oder 
Eu Gerichten, wo Criminalia tractirt werden , jederzeit mit Mechte = verftäns 
digen und erfahrnen, dann geübten Perfonen dem Publico zum Beften befegter wifs 
fen wollen, Wir feinen zu einem derley Pfleg- oder Land: Gericht alpirirenden 
Beamten anzuftellen gedenden, er Fönne fich dann mitteld einem von Lnferem Hofe 
Math, oder Negierung erhaltenen guten Atteſtato legitimiren, dafi er nicht allein 
ex Conftitutione Criminali Caroli Vti. und Unferer Malefiz- Procels- Orb» 
nung, dann verfchiedenen von Zeit zu Zeit in Malefiz- Sachen emanirten neueren 
Gnädigften Decreten allda feye examinirt, fondern auch über einen ihme mit Zus 
zudhaltung der vorigen Interrogatorien zugeftellten Criminal- Adt neue foͤrm⸗ 
liche Interrogatoria verfafjer, und in einem fo anderen von Unferen Hof: Math, 
oder Negierungen für einem zukünftigen Unferem Beamten tichtig erfunden worden. 


Gleichwie Wir Uns der erfteren Pundten zu gefchehen allerdings verfehen, 
als haben Wir den legteren Anhang allen denenjenigen, fo Fünftighin zu derley Pfleg⸗ 
oder Land⸗- Gerichter als Beamte zu alpiriren gedencken, hiemit ohnverhalten laſſen 
goollen, um jeder infonderheit darnach fich zu richten, und zu Genügen qualificirt 
zu machen wiſſe. Geſchehen, und geben in Unferer Haupt» und Refidenz : Stadt Muͤn⸗ 
heu den 2. Junii An. 1747. 
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M!x. III. 


** ntbieten allen und jeden Unferen Hoff: Naths » Preefidenten, Wicebomen, 
der Offi⸗ Nent» Mänftern, Pflegern ; Nüchtern, Verwaltern, Caſtnern, Mautnern, 
cierd, und Zollnern , dererfelben Gegen - Sihreibern,, und allen andern Unfern Beam⸗ 
gemeinen teit, wie nicht weniger denen von Linferer lieben und getreuen Landſchafft von allen 
Soldaten Ständen, LUnferen Gruß und Gnad zuvor, und geben benenfelben zu vernehmen, 
in Jagen wasmaſſen Wir fhon zum öfftern ſowohl von Unferm Dbrift: Jäger: als Hoff: 
—* öl Fiſch + Maifter - Amt zu ungnädigften Mipfallen berichtet worden, telchergeitalten 
* ungeachtet des allfehon im Fahr Anno 1677. unterm 36. April emanirts und in 
Druck gelegten General- Mandat , im Jagen und Fifchen folhe Excellen ans: 

gelibet werden, daß hierdurch Unferen Auen und Wild, Bannen, dann Fifch : Wäfs 

fer ungemein me Schaden zufließen thue, gleich dann fich theild Unfre Off eiers 

und gemeine Soldaten, von denen Drten aus, two fie hin und wider in Quartier 

ligen, ohne Scheu unterfangen, dem Eleinen Weyd-Werk, und Fifhen nachzuſe— 

gen, und ohne Difcretion alles wegzufangen umd zu pürfchen, was ihnen nur 

unter Handen und Gefiht kommt, deren Lngelegenheiten, fo hierunter denen Stän« 

den zugefügt werben, zu gefchiveigen. 


Dietveilen Wir aber gedacht: LUnfere Kriegs -Leut für Soldaten, Feiner 
Dingen aber für Jaͤger und Fifcher aufgeftellet ; als haben Mir bereits allen Unfren 
hohen Officiern gnädigft doch eruſtlich, und zuverläßig anbefohlen, daß fie ders 
gleichen unzuläßig » und befchwerliches Anmaffen bey denen Ihnen anvertrauten Mes 
gimentern alfobalden nachdrucklich und verfänglich abftellen follen, mit difer eruftlis 
chen Betrohung , daß Wir auf den Effect werden genau und beftändige Dbacht tra⸗ 
gen laffen: ſodann den naͤchſten Dfficier oder Soldaten , welcher fich des Fiſchens, 
und kleinen Weyd-Werks unbefugt unterfangen wird, ohne Mittl mit fol -exem- 
lariſchen Beftraffung wuͤrcklich anfehen wollen, daß fi hierob andre gewißlich zu 
pieglen haben. Wie wir dann in fpecie allen Unfren Dbrigfeiten, und Beamten 
— gnädigft anbefohlen, daß dieſelbe auf die dem Vernehmen nach, dergleichen 
xceflen haͤuffig nachfhleichende liederlihe Vaganten und in genere all und jede 
des kleinen Weyd-Werks und Fiſchens unberechtigte Perfonen genaue Amts-Spech 
beftellen: und felbe auf Betreten Hand weft machen lajfen follen, damit gegen diſen 
Müßiggehern bie behörige Beftraffung vorgefehret werden möge. AI genauiſten 
Vollzugs um diſes Unfers oben erdrterten gnädigiten Mandats thun Wir Uns von 
allen Unfern nachgefegten Dbrigkeiten, und Beamten um fo mehr gnäbigft verfehen, 
als folchergeftalten Unſer gnädigfter und zuverläßiger Befehl vollzogen wird, Müns 
hen in Unfrer Ehurfürftl. Haupt und Nefidenz = Stadt den 25. Sept. Anno 1747. 


& : 





N. IV. 


Von Ver⸗ ® bier allen und jeben Unfern Obriſt- Hof- und Landes = Hofmeiftern, Hofe 
handl⸗ Raths Praefidenten, Vice-Præſidenten, Statthalteren, Vicedomen, 
und Be: Haubt- Keuten, Pflegern, Pflege: Commiflarien, Pflege» Verwaltern, 
en. Gerichts Verwandten, und allen anderen Lands Ständen Unferer Churfürftenthus 
mein wer, men, und Landen, von Prälaten, Grafen, Herren, Nirterfhafft, auch Städten 
denden und Märdten, dann inggemein allen Unſeren Unterthanen Amt-Leuten und Zuges 
Naubes wandten, Unfere Gnad und Gruß zuvor, und fügen euch hiemit zu vernehmen. 
seyen. 

Nachdeme Wir Uns von Unferem Hof + Nath gehorfamft vorftellen laſſen, 
wie daß nehmlichen deren wegen Ausreutung des Rauber-Geſindl a 

onbers 
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ſonderlich aber den 10. und 15. Merzen Anno 1650. dann den 10, Jenner Anno 
1709. wicht weniger den 29. December Anno 1719. in Druck gegebenen geſchaͤrfften 
Mandaten, und Land-Gebotten jedannoch die tägliche Erfahrung leyder bezeige, 
was maſſen die Lands » Unterthanen fo andere, fomohl auf denen Straffen, als auch 
bey ihren Häuferen und Wohnungen von dem zufammen gerottirten,, und guten 
Theil mit Büchfen, dann anderen Gewehr arımiret= und gewaffneten Straß- Nau- 
beren und beylofen Gefindls mit Abs und Hinwegnehmung des Ihrigen fowohl 
Tag als Nachts heimgefucht, und noch darzu mit allerhand Torturen und Plagen 
angegriffen ‚ und gepeyniget, auch auf unterfchidliche Art und Weis fehr übel tra- 
ctirt werden, und die unnmgängliche Nothdurft erforderet, daß diefem ſchaͤdlichen 
Unweſen, umd gar viel über Hand nehmenden nächtlichen gewalttgätigen Diebftählen, 
fo viel immer möglich geſteuret, und vorgebaut, dann denen erfagten Unterthanen fo 
anderen durch folch = ſchaͤdliche Gefellen aufwachfende Bedrangnuffen abgeholfen werde; 


Alfo haben Wir zu Abfchröcdung diefer ferneren, und faft allgemein werbene 
ben Raubereyen , zu mehrerer Sicherheit Unſerer Unterthanen fo anderen, beforderiſt 
aber zu Abhaltung dieſes Kandfehädlihen Gefindels hiemit Gnaͤdigſt relolvirt, daß 
nemlichen gegen dergleichen Gott: vergejfene, graufam = und mörderifche Nauber auf 
das fchärffefte auch verfahren werde, dannenhero wollen Wir vor allen 


Erftlihen, daß gegen bergleihen zu Verhafft Eommende Perfonen in jenem 
- Fall, da felbe in Güte zu Feiner Bekanntnuß zu bewegen, jedoch aber vermög 
denen allgemeinen, und peinlichen Rechten genugfame Mutmaflung + und Auzeiguns 
gen zur peinlichen Mechts : Frage verhanden, ſodann mit Feiner leichten, ſondern 
‘mit einer fharffen Tortur fowohl nah Beſchaffenheit deren verhafften Perfonen, 
als deren diefed Verbrechen befchiwerenden Umſtaͤnden verfahren werden folle, volltg 
aber entweders mittels gütlicher oder peinlicher Frage dergleichen Verbrecher zu ei⸗ 
ner wahren Bekanutnuß vermöget werden , fo verorbnen und befehlen Wir 


Andertens "zu mehrerer Abwendung forhaner fehr in Schwung gehenden’ 
Rafteren, daß ins Fünftig in ordine ad dietandam poenam ordinariam von 
Unferen gefamten nidergefegten Dicafterien, und denen jenigen, welche in Unſeren 
Ehurfürftentdumen und fammentlihen Kändereyen fowohl in Baiern ald der Oberen 
Pfalz das ypeinliche Hals, Gericht zu exerciren befugt ſeyn, Nachfolgendes ges 

»nauift beobachtet, und ad executionem gebracht werden folle, und zwar im Fall 
einige die Unterthanen fo andere Perfonen auf Öffentlicher Straſſen, oder ſonſten abe 
feirigen Orten auf denen Fahrt: Wergen, oder Gangiteigen in denen Waldungen ; 
oder in ihren Wohnungen mit gewaltthaͤtiger Hand = Anlegung rauberifcher Weis 
hberfallen, und denenfelben etwas hinweg nehmen, mit dem Strang, diejenige aber, " 


welche — 
Drittens die Leut, es ſeye gleich auf offentlicher Straſſen, oder ſonſten ab⸗ 
ſeitigen Oertern, auf denen Fahrt-Weegen, oder Gangſteigen, dann in denen Wal⸗ 
dungen, oder in denen Haͤuſern und Wohnungen mit gewaltthätiger Hand- Anle⸗ 
gung rauberiſcher Weis uͤberfallen, berauben, und um von ihnen die Anzeigdes 
Gelds fo anderes zu erzwingen mit Brennen, Naidlen, harten Schlägen, oder auf 
andere graufame Weis tormentiren, peinigen, oder am Leib befchädigen , leben= 
Dig gerädert, jedoch dergleichen Ubelthätern mit dem Rad der erite fo genannte 
Gunaden-Stoß gegeben, diejenige aber, welche 


DViertend die Leut auf eben gedachte Weis peinigen, oder am Leib befchä= n; 
digen , und hieraus ber Tod erfolgen wurde, ebenfalls Icbendig jedoch ohne ben 
erften Suaden » Stoß, foudern von unten auf geraͤdert werden folle, wie dann auh 


Fünftens die Receptatores dolofi, die denen Naubern einig und alleinig 
au ug en und befferer Berüb- und Fortbringung deren Diebftählen umd NRaube- 
reyen freywilliger Weis Lnterfchleif geben , oder folde geraubte Sachen. wiſſentlich 
werkauffen, oder ſelbſt an fi erhandlen, anderen 2 Erempel und — * 

u 
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Daten» Aus zchtigung und ewiger Land « Verweiſung gegen geſchworner Urphed abs 
geſtraffet, diejenige aber, welche bey dergleichen Rauberehen Spech ſtehen, oder ſon⸗ 
fin immediatè & directe darbey concuriren, mann auch fehon felbe von denen 
geraubten Sachen nichts participiren, mit dem Schwerd, diejenige aber, welche 
won denen geraubten Sachen würdlichen participiren , mir eben dergleichen obbefags 
ten Straffen, als die Principal - Delinquenen felbiten angefeben: Folglichen ents 

J weders mit dem Strang, oder mit ber lebendigen Raͤderung (jedoch daß denenſel⸗ 
ben auf ſolch⸗ legteren Fall jederzeit der erite Gnaden= Stoß zu geben) vom Leben 
zum Tod hingerichtet werben follen,. Damit num aber 


Sechſtens diefe Gotts= vergeffene Leut in Anfehung ber auf fie ſtatuirt⸗ 
und gefchärfften ſchweren Beftraffungen von ihren ärgerlich = und unmenfchlichen Ge 
walt» Thaten chender abgeichrödet werden möchten, fo verorbnen Wir Gnädigft, 
daß folch = unterfchidliche Gattungen folder Strafen, als nemlichen die Radbrechung, 
Henden, Köpfen, Nuten= Auszüchtigung, dann Brandmarchung auf denen Zaflen 
der bey denen Grängen, und fonft aufgerichten Saulen abgemahlet werden follen, 
mit der Inferiptions; Straff deren Rauber. Damit aber legtlihen und 


Siebendens jedermann fich nach difer Unſerer Landen- und Unterthanen Ders 
vrdnungen richten, und Feiner mit der Unwiſſenheit fich entichuldigen möge, fo wol⸗ 
Ten und befehfen Wir Gnädigft und zugleich eruftlich, daß difes Unfer Mandat fowohl 
in Unſeren Landen zu Baiern, der Dbern Pfalz und Landgraffhaft Keuchtenberg 
an gewöhnlichen Drten allenthalben in Städt, Märkten, umd auf dem Land, in 
Gericht = dann Hof⸗ Marchen ſogleich publicirt, und offentlich angefchlagen werben 
ſollte, mit dem weiteren ausbructentlihen Anhang, daß dife erfte und einmahlige 
heſchehene Publication bifes Decrets für beitändig und ewig gültig ſeyn folle, 
So geſchehen Münden den 17. Martii Annd 1749. 


&- 








+ 


N. V, - 


wie in achdeme Ihro Churflirſtliche Durchleucht, Unfer Gnädigfter Herr Herr gnaͤ⸗ 
digſt refolvirt haben, daß, wann bey Dero Leibgarde Hatfchier fih wis 
dein bey ber Verhoffen einige Criminal- Händel mehrmalen ergeben folten, zu Ab⸗ 
der Leibe ſchneidung al künftiger Irrungen das Factum jederzeit durch 3. denominireyde 
garde: Genierals vorläufig unterfucht, und im Fall ber Delinquent für Callationsmäöpig 
Hatſchiet erachtet wurde, folher fodann praevia facta callatione Dero Churfurſtlichen Hofs 
zu ver· ¶ rath um der weiteren juftiz- mäßigen Criminal- VBerhandl= und Bertrafungs willen 
ahten? uägelifert werden folle: Als taten Höcfkgedacht Ihro Ehurfürftliche Durchleucht 
erfagt: Dero Hofrath ein ſolches der gehorfamjten Nachachtungs halber guädigſt ohne 
verhalten, inmaſſen auch ein gleiches dem Commandirenden Churfürsilichen Leib⸗ 
garbe Haubtmann ſub hodierno guäbigft bebeuter worden. Sign, dem 13. „Seitz 
ner Anno 1750. 


(*) vid, N.60, r, 
* 





Von ver⸗ — 
Ok E x N. VI. 


dung jun „. ER 
2 nebieten allen, und jeden Unferen Hof: Rathe»Prelidenten, Vicedo- 
—RN men; Pflegtrn, und denen Verwalteren, Richteren, Burgermeiſteren, und 
in Treit. al anderen Unferen Beamten: wie nicht weniger denen vou Unſerer lieben, 


neiden, und getreuen Laudſchaft, von allen Staͤnden, auch insgemein all Unferen Unter» 
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thanen , Gemeinden, und Angehoͤrigen, Unſeren Gruß ,- und Gnad zuvor, und 
thun denenſelben Fund, und zu wiſſen: Demnach Uns mißfaͤlligſt an, und benges 
bracht worden, daß Unſerer Churbairiſchen Gejayds-Ordnung, dann dem ſub 
dato 5. Maji, Anno 1678. emanirr Gnädigiten General- Mandat zuwider, 
der gemeine Baursmann , deren Kinder, und Leut hoͤchſt firdflich, befonders in 
Zrapbfehneiden, und Hauet= Zeit, die junge Haafen aufheben, Hüner, und Wacht⸗ 
Ten * die Vögel, Endten, wilde Tauben, und allerhaud Frder - Wildprth⸗ 
Eyr von denen Neftern abnehmen, in denen Gehöfgen die Hoͤhln, und Baum bes 
fieigen , und durchſuchen, auch die Vögel -Nefter in denen Bäumen , wie es befches 
ben, alfo auöhanen, und verjtöhren: fofort forhane Ausnehm- und Abklaubung der - 
gen: und unzeitigen Bruten aus denen Neftern dergeitalten ohngefcheut in Schwung 
ommet, daß jährlichen eine unzählige Menge junger Haafen, Hüner, und Wachte 
Ten zu Grumd gerichtet, auch faſt auf feinem Unferen Lande » Herrfchaftlichen imme- 
diate refervirten Endten⸗ Fall einige Strich⸗ Endten mehr zu fehen, noch auch auf < 
denen privilegirten Vogel» Heerden in Unferen Forſt-Aemtern Fein Halb > fo ans 
derer Vogel zu fangen, und zum Verkauf weder in Unferen eigenen Zöhraaden, 
noch auf den offentlichen Markt Herbfks Zeit zu bringen feye, tie dann auch ver: 
mög getwiffer Erfahrung, auch fogar unter dem Proetext des Pfifferlingg - Suchens 
in denen Gehölzen fogar Reh, Küg- und Kälber felbit aufgefangen werden, mithin 
all diſer Mangel und Unordnung anderergeftalten nicht enefpringen kann, auffer durch 
Die aänzliche Vernachlaͤßigung Unfers vorangeführten Verbotts, und der Beamten 
gefürfentlihe Connivenz : Da auch eine befannte Sache ift, daß auf dem ſogenannten 
Kochl-See zwifhen dem Elofter Benedietbeyrn, und Schlechdorf, allwo die Mut: 
ter aller Endten- Brut alljährlich anzutreffen, durch ſolch beeden Elöfter dafelbit bes 
ftelften Fifcheren zur Sommers = Zeit, wann die junge Endten halb gewachſen, oder 
-die alte Brut halb in der Mauß ſeynd, vile hundert, ja gar nach dem taufend mit 
denen Ruder: Stangen nicht nur erfchlagen, fondern noch mehrers anvor in der Brut⸗ 
Zeit durch. folche Fifcher die Endten = Eyr ausgetiommen, und verkochet werden. 


Als befchlen Wir all: und jeden Unferen Beamten, und anderen Dbrigfeis 
ten, wer dieſe ſeynd, bey Linferer hoͤchſten Ungnad, und anderen ernftlihen Einfes 
ben, auf die Betrettene wicht nur genaue Obſicht und Spech halten zu laſſen, ſon— 
dern die Uebertrertere fogleich, und zwar die Manns: mit Stock, die Weibs-Perfonen 
aber Geigenfhlagung das erjtemal anzuſchen: das zweytemal hingegen nebit Kars 
batfch » Streichen fowohl ein = als den anderen Theil in das Arbeitshaus auf ein: fo 
andere Mochen zu lieferen, und das brittemal auf weiters Betretten, das Mannda 
Volk nachher Ingolftade in die Schanz : oder zur Arbeit auf die Landſtraſſen aufeis 
ne längere Zeit, die Weibsbilder duplicarä psend in das Arbeitshaus transteri- 
ven zu laffen : Sollte aber Cafı fortnito, befonders in der Heat «oder Erndter 

it durch das Baurs-Volk einige junge Haafen, Hüner, Wachrlen, und anderes 
See: Wildpraͤt erleget werden, felbige ſchuldig ‚ und, gehalten feyn folleh , das Ein= 

fommene fogleich demjenigen, fo die Jagdbarkeit in diefen Drten hat, ober derem 
aufgeftellten Jaͤgern einzuliefern. 


Hieran wird Unfer ernſtlich / und zuverläßiger Wil, und Meynung vollzo⸗ 

: umb um niemand ſich dieffalld mit der Unwiſſenheit entfhuldigen möge, fo 

olle diefes Unfer Gnädigftes Gebott und Verbott, in jed Linferen Land : Gericht, 

auch Hof: Mars: Gezürd jährlih, den 1. Tag May oͤffentlich publiciret were 

den. Geben unter Unſeren vorgedruckten gröfferen Hofs Naths, Secrece, in Lim 
feree Haupt = amd Mefidenz » Stadt München, den 4, Mer; Anno 175% 


(* Videatur N, 28. r. 


8» | vn, 


rio,& or- 
dinarfo, 
Revifo- 
rio, ap- 
pellatı- 
ons-fata- 
lien, und 
recurfü 
ad Ma- 
nüs, 
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N. VII. | 


nebieten Männiglich Unfern Gruß, und Gnade zuvor: Uns feynd megen 
allzulanger Verzögerung deren Proceflen , welche feithero fowohl bey Unfes 
ren Juftiz - Dicafteriis, als anderen fubordinirten Dbrigkeiten dfftere 
mit nicht geringen Schaden, und Nachtheil der freirtenden veripühret worden, fo 
viele wichtige Klagen, und Befchwerden vorgekommen, daß Wir aus Lands - Fürfts 
licher Obliegenheit gebührendes Einfehen hier thun: und zu remediren Uns läns 
ger nicht entbrechen können. Gegen, wollen, und verordnen demnach Guädigft, daß 


x 





ımo Jedem Kläger zwar frey ſtehen ſolle, mit feiner Klag in Judicio Sum- 
mario, ober Ordinario anzubinden,, welches aber von beeden einmal erwählet wor= 
den, folches fol gleihwohl in dem behörigen Nechts: Weg zu Ende gebracht: und 
had ———— zu dem anderen ein weiterer Recurs weder unter dem Vor: 
wand einiger Novorum, noch fonft aus anderen Urfachen mehr geitattet werden ; 
maffen auf jenen Fall dag Remedium Reftitutionis in integrum, wann ans 
dert bie erforderlihe Requifica dazu vorhanden, und die angeblihe Nova von eis 
ner Erheblichkeit feynd, dem condemnirten Theil in eodem Judicio ohnehin 
allzeit bevor bleibt. Wo aber das Judicium Ordinarium poft finitum Sum- 
marium ſchon vor Publicirung diefer neuen Verorbnung von denen flreittenden 
Theilen wirklich angefangen worden, foll ſolches ferner bis zum endlichen Ausgang 
zu profequiren hierdurch niemand benommen feyn. 


2do. Wird die vierte Inftanz, welche bishero ohnehin nur bem gemeinen 
Burgers- und Banerd- Mann in denen drey Rent-Aemteren Landshut, Straus 
bing , und Burghaufen , dann der Dbern : Pfalz betroffen hat, hiermit völlig auf- 
gehoben , und iſt benebens Unſere Gnädigfte Willens: Meynung, daß von jenen 
Beſcheiden, welche bey gedachten Megierungen nicht in prima, fondern fecunda 
Inftantia ergehen, gleih immediate an Unfer Reviforium mit Praeterirung des 
Hof-Raths appellirt werden folle. Wie Wir dann aud 


ztio, Eben gedacht Unferm Reviforio in allen Revifions- Suchungen ben 

Effetum Sufpenfivum zu Berbütung fernerer Meitläuftigkeiten, welche ſich bis— 

cp gemeiniglich über den Pundtum Cautionis, und fonft ergeben haben, indi- 
inctim Gnäbigft beylegen. Dahingegen geftatten Wir 


41°, Sm bloffen Policy = Händlen , wo Fein Jus reale vel perpetuum, 
aber fonften großes Præjudiz mit unterlauft, dann ab interlocutoriis vim de- 
finitive non habentibus, oder wo die Haupt: Sad) felbjt mehr nicht als go fl. 
betrift,, hinfüro weder Revifionem, nod Appellationem; weiches jedoch nur 
auf die bey Unferen Dicafteriis, nicht aber bey Niederen Gerichten, und Obrigkeis 
ten hierinnfalls ergebende Erkanntnuſſen verftanden feyn ſolle. 


st°, Seynd die Appellations- Fatalia von 90. auf 60. Taͤg hiermit 
reduciret: Deßgleichen wollen Mir 


6, Daf hinfüro flatt der gewöhnlichen drey Terminen allzeit nur einer 
von 4. Wochen, und zwar peremptorie prafigiret werde, es feye dann, daß 
befondere Umftände vorhanden, weichen falls zwar diefer peremptorijche Termin 
nad Nichterlihen Gutberinden abgefürzt, ober verlängert werden mag, doc) foll die 
Prolongation allzeit vor Ausfließung des Termins begehrt, und A die expi- 
rantis terınini prioris computiret werden. 


E N.120, ift eine neu findig. 
- zmo, Hat 
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zmo, Hat der Kläger hinfüro die bishero in Uebung geweſte befchmwerli- 
be Anmeldung gar wicht. mehr, bie Liferung aber nur in fo weit zu befcheinen, 
- als es feine eigene Klay, Replic, und andere etwann von ihm felbft zu uͤberge⸗ 
bente Schriften belangt, wo mithin dann der Beflagte feine Nothdurft intra ter- 
minum peremptorium fub paena Contumaci& auf eigene Köften, ohne Ber 
ſchwerung des Klägers zu beforgen hat. 


870, Iſt ferner Unfer Gnädigfter Befehl, daß in allen Appellations- 
und Partey: Sachen die Berichte, und Adta hinfüro nicht mehr bis zur Auelöfung 
zurück gehalten, vielweniger denen Parteyen felbit ver Meberlieferung halber zugeftellt, 
fouberen gleich nach erhaltenen Befehl, laͤugſt inner 8. Taͤgen ex officio eingeſchickt, 
und die Zar gleihwohl von der appellirenden Partey allenfalls executive erholt 
werde, Damit auch die Verfaflung des Berichts deſto weniger Anitand leide, fo 
ſeynd bey Entſcheidung jeder Stritt: Sach die rationes decidendi allzeit gleich 
fchriftlih ad Acta mirbenzufegen, ben felben fleißig zu verwahren, und auf ben 
Appellations - $all mit einem Remiſs loco Berichts ad Judicem Superiorem 
fammt denen Actis einzufenden. Wann 


9”°, „Judex Superlor, wie es gar vielmals gefchichet, einen wichtigen 
Umftand in Adtis nicht genugſam inftruirter finder, fo it zwar berfelbe durch den 
Judicem inferiorem, weldyer ehemals hierauf nicht artendiret hat, ber Noth: 
durft nach zu inftrusren, der weitere Sprucd aber kommt demfelben ſolchen falls 
nicht, fonderen dem Judici Superiori zu, allwohin aud die Adta poft inftru- 
ctionem ohne Aufenthalt einzufhicen feynd. Dieweil fih auch 


10", Mit denen Appellationen gegen Weifungs: Vorfäg oͤffters viele 
Irrungen ergeben, fo laſſen Wir zwar dergleichen Appellationen (zumahls der 
gegebene Vorſatz vim definitive hat) noch ferner zu, es follen aber ſolche var 
dem Provocanten inner 10. Zügen dem Judici a quo fub pœna defertioni 
infinuirt werden, damit er nicht weiter verfahre, foudern den Spruch bes höheren 
Richters abwarte. 


m, Der Gtrittso Köften halber, fofern ein Theif darein condemnirt 
wird, foll über das gemöhnlihe Expenfarium mehr nicht als eine einzige Schrift 
geftartet , und im Kalt auch ſolche intra praehixum terminum peremptorium 
nicht einfommt, alfo fort mit der Taxation ex oflicio verfahren werben. 


12m0, Gedenken Wir die Execution deſſen, mas bey Unfern Br 
Dicafteriis einmal zu recht erfannt, und in rem judicatam ermwachfen üft „.wmeg= 
der durch den Recurs ad manus, noch in ander Weg, zumahl wann nicht gar 
befonders erhebliche Urfachen dazu vorhanden ‚ einiger maſſen zu. hemmen ; ſondern 
wollen vielmehr die Res judicatas auf das gemauefte , und fchleunigfte volljogen , 
wiſſen. Verfehen uns aber hingegen, daß Unfere Juftiz- Dieafteria fich allent- 
halben Raths-Ordnungsmaͤßig verhalten, und denen Parteyen zu dergleichen Re- 
curfen nicht felbit Anlaß geben, auch in ipfa Executione die gar vielmahlen ob⸗ 
waltende Ohnmbglichfeit, und andere Contiderations- würbige Umftände, fonders ' 
bar bey jenen, welche nicht: durch eigenes Berfchulden in Ohnvermoͤgenheit gerathen 
ſeynd, der Gebühr: und Billigkeit nah, wohl beherzigen werden, allermaſſen Wir 
auch eben deswegen hiermit Gnaͤdigſt verordnen, daf mit denen Immilltonen, 
wodurch ber bisherigen Erfahrung nach dem Creditori wenig geholfen; der De- 
bitor aber gemeiniglich ganz, und gar zu Grund gerichtet wird, fo viel immer mög: 
lich, am ſich gehalten, und ftatt deren entweder die Aus: und reſpective Einpflich⸗ 
tung der Unterthanen pro quantitate debiti bie zu deren gänzlicher Entrichtung vor⸗ 
genommen, oder auf andere bergleihen mehr thunlich, und bequemere Executiong- 
Mittel der Bedacht genommen werde, Sr 


13tio. Im all übrigen Pundten, welche hieroben nicht begriffen fennd, bleibe 
ed bey der in Unferen Chur » Landen — Summariſchen, dann Gerichte = und 
andes 
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anderen heilfamen: Verorbuungen, worauf alfo fammentliche, Uns Lubordinirte Ges 
richte, nebit denen Parteyen, Advocaten, und Procuratoren hiermit nochmals 
angewiefen werden. i 

Und da Wir nun legtens eben im Begrif ſeynd, Unſere gefammte Juftiz- 
Dicafteria nicht nur mit neuen Raths⸗Inſtructionibus, fondern auch die Näthe mit 
höheren, und auslänglichen Beitallungen zu verfehen, fo zweiflen Wir nicht, es 
werde ſich jedermann hinfüro in feinen obhabenden Nechts s Angelegenheiten einer 
ganz rein, unparteyiſch, und ſchleimiger Juftiz - Adminiftration zu erfreuen has 
ben. Münden den 5. May Anuo 1750. 


N.VIII. 


Von der Sg: Ehurfhrfflichen Hofrath bleiber hiemit auf beffen erflatteten, hiebey wi⸗ 


x 





x 


Obfigna- der zurüictgehenden gehorfamften Bericht von 28. Febr. die zwiſchen deme, 

—— und der auch Churfürſtlichen Hoffammer puncto Juris obſignandi bey 

ken. * denen Ehurfürftlichen Beamten, fo anderen halber obmwaltende Differenz betreffend, 
zur gnädigften Refolution ohnverhalten, was geftalten Ihro Ehurfürftlihe Durch⸗ 
leucht guädigit wollen , daß bey denen Beamten die Obfignationen hinflro allzeit 
von der Churfüritl, Hoffaminer, fo viel die Cala, Getraibfäften, Rechnungen, 
Amtspapier, und dergleihen mera Cameralia betrift, vorgenommen werden. Da= 
mit aber Feine doppelte Deputara, und unndthige Koͤſten dardurch veranlaffer wer⸗ 
den: fo foll die Obüignation ex parte Camerz jederzeit dem Neben : Beamten, 
wo fich einer in loco befindet, übertragen: auſſer deffen aber, und wo Fein Ehurs 
fürſtl. Beamter vorhanden ift, dem von Ehurfüritl. Hofrath Abgeordneten praevia 
Communicatione committirt werden. Wie dann auch ju mehrerer Erfparung 
ber Köften, und damit die Churfürſtl. Raͤthe durch viele Local-Commifhonen nicht 
zu fehr diltrahirt werden, in Zukunft die Obfignationes und Inventufn über 
Land andergeftalten nicht mehr, als durch einen Hofraths Secretarium, und Kans 
zeliften vorzumehmen feynd. Sign. den 22. Sept. 1750. 


N. IX. 


Das die Jf Churfieftliche Durchleucht finden die in dieſer Sach ergangene Hofraths⸗ 





. Refolution von ı2. Dec» 1748. fraft welcher die Regierung Straubing 
Hoftam: Bericht amd: Acta dahin einfenden, und ben Prælaten bey der vorgeſchrie⸗ 
mer den benen Befchaffenheit- Lite pendente in.polleflione manuteniren folle, denen 
Jußiz- echten, und dem Summarifcen Procels allerdings gemäß zu fenn. Ob num 
Dicafte- aber gebachted Vorſchreiben des Klofterd Gottszell auch wirklich fo befchaffen,, und 
vis nicht pie augeruͤhmte Polſeſſion rechts behoͤrig erwieſen, auch wie weit auf die won dem⸗ 
De felben allegirte Freyheits⸗ und Sprucbrief in Pofleflorio von Rechtswegen ju re- 
refolu- KAectiren feye, diefes alles liegt nicht der Ehurfürftl, Hofkammer , fondern denen 
tionen hierzu eigend beſtellt- und verpflichteten Juftiz- Dicafteriis dem Befund nah zu 
vorgreis perbfcheiden ob. Jene hingegen hat vermög der alten Obfervanz und meuen 
fen ſollt. Hofrachs s Drdnung nichts anders dabey zu thun, ald dem Beamten, wann ma 
in der Sache fundirt zu feyn glaubt, dem erforderlichen Confens ad Litigandum 
ohnverzüglich zu ertheilen , fo fort nach gefehlojfenen Adtıs die gemdhnlihe Erinne⸗ 

zung abzugeben, wicht aber, wie dießmal ungebührlich gefehehen ift, denen „Juftiz- 
Dicafteriis mit conträren Nefolutionen, und Inſtanz- Ertheilungen vorzugreifen, 

felbe gleich einenmächtiger Weiß zu reformiren, und noch dazu mit higigen Signa- 

turen anzuzaͤpfen, mithin nichts als unnöthige Colliiones und Zwiſtigkeiten zu 
verurfachen, wodurch die Jultiz niemals befördert, fonderu nur gehemmet , u‘ in 

a8 
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daß Stecken gebracht: zugleich der ſchon vielmal geäußerten Ehurffirftl, Intention 
ſchnur gerad entgegen gehandelt wird. Die Ehurfliefil, Hofkammer hat bergleis 
en hinfüro zu umterlajfen, im gegenwärtiger Sach aber den: Werfügten Inſtand 
wiederum zurüd zu nehmen, wie nicht weniger dem Beamten zu Deggendorf ſeine 
Voreiligkeit, und daß er ohne vorläufigen Confens diefen Handel mir dem Klofter 
angefangen , alles Ernſts zu verweiſen, und ihm die Strittskoͤſten allenfalls in der 
Rechnung wicht paßieren zu laffen, fo fort die Regierungs- Alta alfogleich wie⸗ 
berum zu remittiren, damit felbe von dort fammt den erforberten Bericht zum Ehurs 
Fürfil. Hofrath eingefhicht werdeu mögen. Inmaſſen aud an Seiten gebachter Re 
—— verweißlich geſchehen iſt, daß der ſchon in Anno 1748. anverlangte Appel- 
ions - Bericht fo lange Zeit: liegen verblieben: Sign. den 20. Novembre: 1750. 


nn — — ——— 
a EN. N, 


em Churfürftl. Hofrath bfeibt hiermit ohnverhalten, was maffen der auch Dag nur 
e Churfürtl. Hoffammer auf. ihren bereits untern 11. verwichenen Monats ee 

April in Streitfachen pwiſchen Agnes Bayrin zu Deggendorf Graf Nuep: — aber 
giiher Herrſchaft Flindſpach: dann Johann Unterleituer zu Kürnftain Gerichts Aur⸗ pie Hofr 

urg, wegen eines zum Kaſtenamt Roſenham grundbaren Ztel Zeheud zum Ehur: ratha Be; 

fürftl. geheimen Rath gehorfamft eritatteten Bericht, und beygefligtes Begehren, daß richte 
berfelben von dem Churfuͤrſtl. Hofrath neben dem im Saucen fich ventilirten Aktl * 
gleichfalls auch der Hofraths Bericht communieirt werden ſolle, lub lodierno un 
per Signaturam bedeutet worden, tie dag naͤmlich fothaner ihr unnöthiger Bericht „.,n ju 
durch die nene Hofraths-Ordnung bereits fo weit verbfcheidet ſeye, daß nur die Ne ommu- 
gierungs: nicht aber auch die Hofrathsberichte eum actis ad Cameram com- nieim 
munieirt werden, Woruach man ſich alfo ex parte Camer® zu achten, und feyen. 
Peined mehreren anzumaſſen hat. Sigu, ben 20. Novembr. 1750. 


M. XI. 


(5 alf= und jeden Unferen Hofraths- Preefidenten, Vice - Prefiden- Wie man 





>) 


ten, Vicedomen, Gtarthaiteren, und Vice- Statthaftern zu Amberg , mit inn 
Kanzlern umd Näthen, Rentmeiſtern, Pflegern, Pflegs: Commillaridı , und aus⸗ 
Richtern und Beamten, dann all= und jeden mit dem Blut +Bann , fomohl in dem — 
Lyurfürſtenthum Baiern als Herzogthum der Obern » Pfalz, verfehenen Obrigkei prtiern 
ten und Unterthanen, Unfern Gruß, und Gnad zuvor. Die allgemeire Lands-Si- ju det» 
erheit fowohl, als Unfer eigene Erleichterung wegen deren Uns zugehender dıber, fahren 
ſchweren Malehz - Köften, bemuͤßiget Uns in den Criminal - Wefen fihärfere Maaf: habe. 
Negeln an die Hand zu nehmen, und felbes dergeftalten einzurichten, damit zugleich 
eines Theils die ——— vindicativa in aufrechten Stand erhalten, anderen Theils 
aber auch Unfer Ararium (an deſſen Confervarion dem gemeinen Wefen ebenfalls 
viel gelegen iſt) micht allzufehr dardurch gefhwächer werde. Wir haben zu dem En 
de nicht nur eine geheime Streif für dermalen in hiefigen Rent-Amt angeordnet, und 
werden ſolche befindenden Dingen nach, auch auf andere Rent-Aemter mir der Zeit 
extendiren laffen, fondern feyud annebens im Begrif, ſowohl Unferen Juttiz-Di- 
cafteriis, und Beamten, als anderen mit dem Blut : Bann verfehenen Dbrigfeis 
ten eine vollftändige neue Ordnung, und Inſtruction, wie fie fih bey allen Vor: 
fallenheiten in Criminalibus zu verhalten haben, vorzufchreiben. Wie aber dieſes 
letztere feiner befonderen Wichtigkeit nach annoch eine mehrere Zeit, und Ueberlegung 
erfordern will; fo haben Wir Uns einsweilen, bis auf anderweite Refolution, fiber 


nachfolgend kte Gnädigit lojfen. 
achfolgende Punkte Gnaͤdigſt entſchloſſen mo, Bleibt 
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| rmo; Bleibt es wegen ber ausländifchen Bettleru, ober Vaganten bey 
denen General- Mandatis vom 26. Aug. 1746. 2. Januarii 1748. (* und den 10 
Junii 1750. worauf die Beamte aller Schärfe nachzuhalten , und fich mit vielen 
Procefliren biefer Leuten, im Fall nicht gleich bey ihrer Betretung fehr nahe Indi- 
cia von begangenen Capital- Verbrechen ſich äufferen wollten , nichts zu verabfäus 
men, fondern ohne Anfrage mit ber anbefohlenen Relegation, und Aufbrennung 
des Buchftabens B, dann der Certioratione mortis, und endlich auch auf mehrs 
maliges Betrerten mit der Todes-Strafe felbft gegen fie zu verfahren haben, welch 
Iegteres jedoch, ohue Befehl der Dicafterien nicht gefchehen fol. 


. 24, Die Inlaͤndiſcht Bettler, oder Vaganten, fonberbar jene, welche 
fih entweber an abgelegenen Drten, oder mit verdaͤchtigen Sachen attrapiren laſ— 
fer, fennd ebenfalls ohne weitern Procels, und Anfrag in das hiefige Arbeits 
Haus auf gewiffe Zeit zu überlieferen, wobey in dem Lieferungs » Patent allezeit 
ausgeworfen werden foll, tie lang fie allda zu verbleiben, und wie viel Streich fie 
a Proportion des wider fie vorfommenden Verdachts wochentlich zu empfangen haben, 


ztio. Weil der meifte Verzug der Malehz-Proceffen gemeiniglich aus all 
zu empſiger Erfahrungs-Einhohlung herrühret,, fo follen folde, fonderbar in de- 
lietis levioribus, und wo die Gezeugen nicht gleich an der Hand feynd, fo viel ims 
mer möglich eingefchrenft, und dergleichen Delinquenten , wo fie mit der Bekennt⸗ 
niß nicht alfobald herans gehen, ohne mweitern Umzug, lediglich nach Geftaltfame deg 
Verdachts arbitrarie beftraft, und entlaffen, die Haus: füßige Perfonen aber, oder 
was Caution zu praeltiren im Stand iſt, bierinnfallg niemals mit perfönlichen 
Arreft belege werden, wie Wir es auch in Berreff der Wild-Schützen, ingleichen 
alfo, und anbey dergeftalten beobachtet wiſſen wollen, daß felbe hinfüro nicht mehr 
in den Falfen - Thurn, fondern in das Arbeits: Haus überbradht, und währenden 
Procefs zur Arbeit angehalten werden, wo «8 demnach weniger Bedenken mit ihnen 
hat auf vorige Art denen Mandatis gemäß zu verfahren, maͤſſen die Megtungs-Kd= 
ften nicht Unferem Ærario zur Laſt fallen, fondern durch der Wild + Schügen eige— 
ne Hauds Arbeit, wo nicht gänzlih, doch meiſtens beftritten werden. müjfen. 


4'°%. In delictis Capitalibus hat map fih ebenfalls über folhe Nebens 
Dinge, welche nicht die Miſſethat fehbit, oder wehtigitens Indicia proxima an Hand 
geben, Feinesweges aufzuhalten, bielweniger din Procels unter dem Vorwand ber 
Complicum, warn der Inquiſit fhon ad, mortem quahficivet iſt, oder etwau 
propter additamentum poenz , oder wegen Abweſenheit eines von beeben Beam 
ten zu verſchieben, minder die Execution aus Urſachen, daß ſolche am einem 
Samſtag verrichtet werden müßte, zu retardiren. 


gro, Da auch bie Confrontationes feithero gar felten etwas gefruchtet 
haben, wollen Wir folde, auffer der Capital-Verbrechen, gar nicht mehr, und in 
diefen anderſt nicht mehr zulaſſen, es feye dann, daß fich die Gezeugen ohnehin 
ſchon gegenwärtig befinden, oder ihre Nusfage fo befchaffen iſt, daß der Milferhär 
ter des verübten Delicti dardurch gänzlich Tıberwiefen, und pro convicto gchal: 
ten , folglich auch ohne weitere Tortur, oder Befanntuuß zum Tod verurtheiler wer: 
ben Fönnte, doch wird 


61°, Au einer folhen Conviction, und Ueberweiſung erfordert , daß fel- 
be wenigſtens durch zwey Beeidigt- von aller rechtlichen Exception befreyt, auch 
nicht nur bfoß von Indiclis, und Circumftantiis Delieti, fondern von dem Adtu 
der Miſſethat ſelbſt mit allen glaubtwürdigen Umſtaͤnden, und zwar de proprio 
fenfu corporali, & certa feientia pohitive aueſagenden Gezeugen gefchehe, auch 
die Perfon fo befchaffen feye, daß man ſich der angefchuldigten Miſſethat wohl gegen 
felbe verfehen möge. 


(* Zi im sten Theil fub No, 4. Kudie- 
. . mo, Ob⸗ 
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— Obwohl bishero die damnifieirte Perfonen nur quoad Summam 
danmi datiz und nicht weiter pro teftibus omni exceptione majoribus an⸗ 
gefehen worden, mirhin auch für fich felbft ad convictionem nicht erklecklich ge⸗ 
weſen/ fo wollen Wir fie doch Fünftighin allerdings darfür palliren laſſen, wann 
felbe mit afk- obigen ad convietionem erforderlichen Requilitis begfeitet, und ihs 
rer wenigſtens zwey auch auſſer der Damnification fonft Feine andere erhebliche. 
Einteden wider felbe vorhanden feynd , annebens der Inquifit eine verſchreyte, oder 
übel befchriebene liederliche , und verdaͤchtige Perfon iſt. 


gro. Das nämliche hat hinfüro gegen dergleichen Uebel qualificirte ſchlech⸗ 
te Beute, a welchen man ſich ohnehin fo leichter Dings nicht. vergreifen kann, 
allerdings flatt, wann wenigſtens — Complices von freyer That, und ohne daß 
fie etwa per. Suggeftiva:mit Vorbehaftung des Namens darju angeleitet. wers 
den, mit allen glaubhaften Umſtaͤnden wiber fie ausſagen, auf folche Ausfage ohne 
anderweitere Revocation beftändig verharren, und diefe endlich fogar durch eine 
feitmüthigen Tod beftättigen, auch fonft Fein Zweifel obwaltet, daß etwaun in ber 
Perſon möchte verſtoſſen worden feyn. : 
5”, Die an eimigen Drten gebräuchige fogenannte Ueberſibnung, danu 
Beygebung eines Advocatens, oder Procuratoren , um ex Actis eine Defen- 
fions-Shrift zu verfaffen, heben Wir hiemit als umnöthig auf, maßen der Judex 
in Criminahbus felbit ſchon Partes Advocati zugleich mit zu vertreten hat. Wer 
gen der Urthel⸗ Sprecher aber hat es bey der neu-verbefferten Hofraths = Ordnung (# 
in diefem Puncten fein Bewenden. 7*5* 
0. 10m, NVachdene die Inquĩſiten, welche ſich per omnes gradus Tor- 
turæ verſtockter Weiſe durchlauguen, gemeiniglich jeue ſeynd, fo nach ihrer Entlaſ⸗ 
fung die größte Miſſethaten zu verüben, und die Lande: Sicherheit zu ftöhren pfles 
gen, fo ſeynd folher ungeachtet der. ausgeftandenen Tortur fo leichter ‚Dingen nicht 
wiederum anf freyen Fuß zu ſtellen, fondern ad dies vit@, oder weniſtens auf eis 
ne lange Zeit in das Arbeits:Haus zu lieferen, weil diefes nicht fo viel pro pena, 
als dilciplina zu nehmen iſt, ; 
11m0. - Lands = Verweifungen hat man gegen Juländer zumal jene, tele 
che auffer. Lands ‚nicht leicht geduldet werden „. niemals vorzunehmen, fondern ſtatt 
deffen eine andere ponam arbitrariam, oder bag Arbeits: Haus auf gewiſſe Zeit, 
mit, ober ohne wochentlichen «Stod , Streichen zu verhängen, weldes auch bey der 
nen ohne erforderlichen Confens fich verehlichenden dergeftalt-zu beobachten kommet, 
daß folche allezeit auf ein Jahr mit wochentlih 20. Rarwarfchen = Streichen dahin zu 
condemniren ſeynd, wo inmittelft der Kindern halber gleihwohl von jedes Orte⸗ 
Obrigkeit die gebührende Vorfehung zu thun iſt, und wie Wir übrigens dießfalls 
mit zu verfügen entfchloffen., daß unferem Hof Rath von dem. Commercien- 
Collegio in Entlaffung deren Zucht ⸗ und Arbeithäuslern nicht vorgegriffen werde; 
So wollen Wir jedoch ,. daB dargegen Feine Kinder und Prefthafte, dahin bey aus 
fonjtig von Unſerem Commercien-Collegio. bemüfigter Yusmufterung von dergleis 
then Leuten ‚geliefert werben. Ä 
120, Geringere Torturen, welche mit Bind/ und Einfhlagungs des Has 
ckens, Leer» Aufziehen, Berührung der Corden, Anleg = und Anfhraufung des 
Daum-Stocks, und dergleichen ‚vorgenommen werden, wie auch die Aufbrennung 
des Buchitabens B. foll man an Drten, wo fein Scharfrichter vorhanden, durch den 
dafelbft in der Nähe gefeffenen Schinder, oder deſſen Kuecht verrichten laſſen. 


136, Die Lieferungen in das Arbeits « Haus ſollen, wo Fein periculum 
Aufugii obhanden, und die Delinquenten zu marſchiren im Stand feynd, allzeie 
zu Fuß, und vom Gericht zu Gericht gefhehen. Was aber von denen Svo mo 
benannten Perfonen gar aus dem Land gehört, wird der Lieferung halber nach Maaß⸗ 
gab des allegirten Generals von Anno 1746. & 1748. traltirgt, 

| 2 1400, Ver⸗ 
rs Vid, die Sammlung von 1771. Pag, 4. art. 3. $ 3. | 
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rt Verſehen Wir Uns fowohl zu Unfern Nähen, und Kanzley⸗ Ver⸗ 
wandten, ald Beamter, daß fie mit all möglicher Befchleinigung ber Malefiz-Ars 
beit ihre Pflicht , und Gewiſſen beobachten, und ſich im widrigen Fall Beine ſchwere 
Verantwortung uͤber ben Hals — werben; befehlen auch zu dem Ende, daß bey 
Unfern Dicafteriis hinfüro aufjerhalb der peinlichen Gutachten, oder ſchweren und 
intricaten Criminal - Fällen, wo es etwann anf eine gar fcharfe Tortur oder eine 
liche Ueberweiſung ankommet, won anderen Malefiz- Sachen wichts mehr im 
eno, fondern in Separato majori von 6. oder hoͤchſtens 7. Mäthen proponirt, 
und abgemacht werben follen, wornac ſich alfo die vorgefegte Directoria zu achten, 
und dergleichen Separaca Majora in der Wochen wenigftens einmal, und zwar am 
Mittwoch, ober wann es fein Raths-Cag ift, am nächften Freytag darauf um 9% 
Uhr Vormittags bis 12, Uhr anzuordnen, beymebens zu verfügen haben, baf auf 
biefe Täge hinfüro Feine Commillion, oder Conferenz, wo nicht iummum in 
mora periculum, ausgefchrieben werde, 


15%, Die Inquifitions - Köften folk man niemals außer Acht laſſen, und 
benen Inquiſitis, wann fie, ober ihre Erben ſolvendo ſeynd, unter dem Vor⸗ 
wand, baß durch den Tod alles wert gemacht feye hierinnfalls keine Nachſicht thun. 


260, Die Bann⸗Richter ſollen in Zukunft ſowohl bey Unſerem Hof⸗Rath, 
als denen Regierungen, wo einer vorhanden, ihre verfaßte peinliche Gutachten nicht 
mehr —— ſondern in Pleno ſelbſt darüber referiren, und im Fall fie ſich 
deswegen bey bem Directorio währender Seſſion melden laſſen, alfogleich noch fels 
bigen Naths : Tag, ober wenigftens den folgenden ad Referendum zugelaffen wers 
den, aufferhalb ſothaner Criminal - Relation aber, haben bemeldte Bann» Nice 
ter weder Votum, noch Seſſionem im Nath. 


17m. Ift uns gehorfamft angerathen worben, in Führung ber Malefiz- 
Proceflen denen Beamten auf dem Land nichts als die Inhafttrung , beynebſt dee 
Leumuths⸗ und anderer in loco delieti ergebender nöthiger Erfahrungs : Einhoh⸗ 
lung, dann das Viſum Repertum, und Primum Conftitutum, zu überlaffen, 
all Uebriges aber durch Unferen Hof-Nath, und refpective Regierungen in jedem 
Rent Amt verfügen, mithin fämmtlihe Malefieanten dahin überbringen, und von 
Unferen refpeetive Hof⸗ und Regierungs-Raͤthen in jedem Nent-Amt procelli- 
ren zu laffen, .... ulleiniger Ausnahm deren Svo 1w0 & 2do bemannter aus = und 
innländifcher Bettler, oder — gegen welche die Beamte verſtandner maſſen 
öhne weitern Proceſs, und Anfrag zu verfahren hätten. Obwohlen Wir nun zwar 
diefen Vorfchlag eventualiter wirklich gnädigft begnemiget ; fo erfordert doch die 
Nothdurft, daß vor allen ſowohl mit behöriger Erweiterung ber Gefängniffen, als 
Benfchaffung anderer Requifiten der Anfang gemacht werbe, bed Ends wegen Wir 
auch durch Unſere Hof= Kammer bie behdrige Veranſtaltungen machen zu lajfen , 
wirklich gnädigft refolviret haben; inmittelft iſt Unſere gnädigfte Intention, daß 
gegen die einfommenbde Maleficanten von Unferen Beamten mit deren Procelli- 
rung, wie bishero verfahren, und zu Unferem Hof» Rath , oder ben Regierungen 
dermahlen bis auf weitere Dießfallige Anordnung , nur jene Delinquenten welche ſich 
in Crıminibus atrocioribus verfänglih gemacht haben, oder wo es etwann ans 
dere befondere Umſtaͤnde erheifhen wollten, um der weitern Procellirungs = Wil⸗ 
len überlieferet werben follen. 


187°. Gleichwie Wir im Uebrigen bie anffer Achtlaffung Unſerer im Bet⸗ 
telmefen ergangener vielfältigen Verordnungen ſowohl bier ald anderer Orten mies 
dermm von neuen verfpüren müffen; Go nehmen Wir gegen bie Uns nachgefegte 
Dcrigfeiten diefen abermaligen Saumfahl ungnädigft, und werden Uns endlich ges 
nöthiget fehen, diejenige Mittel vorzukehren, welche dieſem fträflichen Ungehorfan 
und Fabrlofigkeit zu fteuren , fofort auch jebermänniglih für die Churfürftl. hoͤchſte 
Lands» Gebot eine mehrere Achtung beyzubringen vermögend feyn dürften, Datum 
in Unferer Reſidenz⸗ Stadt München, den 23. Januarii 1751. N.XI 
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N. XII. 


hörig zu reflectiren nicht Sg wann wir folde de Eflentia legis; feye. 
oder fonften nothwendig zu feyn ermeffen hätten. _Nachdeme aber unfere Ju 

icafteria und Dbrigkeiten, fowohl auf die vorige Malefig- Orbrung, als Caro- 
linam Pœnalem, und das Nömifche Recht zu fprechen niemalen einigen Anftand 
erommen zn; ohngeachtet Feines von allen breyen anderſt, als burch ben dffent⸗ 
ichen Drud und Verkauf Fund gemacht worden, auch fogar das Iegtere nicht einmal 
in teutſcher, fondern nur in lateinifcher Sprache abgefaffet iſt; So fehen Wir nicht, 
warum nicht auch auf gegenwärtigen neuen Codicem eben fo unbedenklich gefpros 
hen werben möge, zumal ba derſelbe lebiglich für die Obrigkeiten zu mehrern Untere 
richt „ nicht aber für die Malefifanten gefchrieben ift, ald melden ihres Orts genug 
feyn Fann , daß ihnen bie Strafmäßigkeit ihrer böfen That nicht unbekannt feye, 
oder feyn Fönne, ohne daß fie die befondere Gattung ber Strafe, womit jedes Vers 
brechen denen Peinlihen Rechten nach beleget ift ,. zu willen vonnöthen hätten; mafs 
fen die Richter und Nechtsgelehrte das Genus Pen® oft felbft nicht zu errathen 
wiſſen, und ſich dahero in ihren Meynungen gar vielmals nicht hierüber vereinigen 
kdnnen, mithin wann auf Seiten ber Miſſethaͤter zu ihrer Beſtraffung allemal eine 
fo genaue Wiſſenſchaft erforderlich wäre, wohl gar felten, oder vielleicht niemals die 
gefägmäßige Strafe gegen gemeine, oder ohnftudirte Leute wurbe vorgenommen wer— 
den Fönnen, dergleichen abfurde Folgerungen auch durch den vorgefchlagenen muͤnh⸗ 
fihen Verruf nicht zu verhüten feyn wurden , weil ſolche weder aller Orten, no 
in Beyſeyn aller Leuten zu gefchehen pfleget, einfolglich denen Abwefeuden allzeit die 
nämliche Ausrede, und Entſchuldigung verbleiben müßte. Wir wollen dahero gnäs 
digſt, daß Eurer Geits fowohl biefe, als all andere dergleichen Serupein binfüro 
beyfeitd gefeget, und ſich vielmehr dahin beeifert werde, daß all jenes, was wir im 
erwähnten Codice mit forgfältigften Bebacht, und genauefter Ueberlegung befohlen 
und angeordnet haben, von benen Obrigkeiten, beforderift Unferer Regierung und 
anderen Juftiz- Dicafteriis pflichtſchuldigſt vollzogen und beobachtet werde. Defe 
fen Wir ung dann guädigft verfehen, und euch anbey' xc. Münden ben 11. De 
cemb. Anno 1751. 





N. X. 


$ emnach ſich zwifhen Unferen Beamten, und geiftlichen Land = Ständen we⸗ wels 

gen deren Grundherrlihen Forderungen, und derentiwillen vornehmende > 
Auspfaͤndungen immerhin viele Anftände, umd Irrungen ergeben, fo * Grund⸗ 

ben Wir zu deren gänzuichen Behebung auf gehorſamſtes Anlangen Unſerer lieb⸗ und — 
e= 


getreuen Landſchaft folgende Verordnung ergehen laffen, —— 


ımo, Bleibet es bey dem alt hergebrachten Privilegio, Kraft deſſen un— See 


ter andern auch die Geiftlihe Land » Stände ihre Grund-Unterthanen in Unferen Lande per In, 
und Pfleg= Gerichten ( maifen fich folches auf die Hofmärchen ohnehin niemals ex- terthanen 
tendiret hat) um die Grundherrliche Forderungen entweder Durch eigene, oder an- Pla 

dere hierzu beftellte Perſonen, Amtleute, * Fronbotten auspfaͤnden, und zwar, Otcife? 
*—⸗ 2 wo 
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wo e um «ine-in-guanto & quali liquid, und richtige Grund = Guͤlt zu thun 

iſt, das Getreid eigenmächtiger Weis ausdrefchen , abmeffen, und in ber nämlichen 

Quantität ohne Hinderniß abführen laſſen mögen. Anderer Grundherrlichen Forbes 

rungen halber, welche Feine Grund Gilt, ſondern nur die Stift, Laudemien, und 
Guts-Recht betreffen, greift zwar 


2do, Die Selbft = Pfändung ebenfalld Pag, es foll aber das abgenommer 
‚ne Pfand alfogleich. zum Land» Gericht gebracht, alldort geſchaͤtzt, verkauft, und auch 
‚der Schuld felbft halber, warn ſich ratione liquidi ein Anjtand.ereignet, mit ſum⸗ 
marifh= doch genugfamer Vernehmung beyder Vpeile verhandelt werden, mas Rech⸗ 
tens it, wo fohin dem gravirten Theil der weitere Recurs an die Juftiz - Dica- 


ſteria gleihwohl bevor bleibet. Mit denen rücdjtändigen Briefs Geldern hat es 


gie, Go weit folhe richtig, nud der Tar » Drdnung gemäß feyud,., gleide 
Belhaffenheit, wie mit dem Guts s Red. ‚Und fo viel f * 


* 4°. Den Kuchel-Dienſt belangt, welcher nicht in Geld, ſondern in natu- 
ra & fpecie gereicht zu werden pfleget: wird folder ber Auspfändung halber, ber 
Grund: Gült gleich geſchaͤtzet, wobey jedoch nicht das Beſte, fondern das Mittlere 
zu nehmen vergdnnet feyn folle. Wo aber derfelbe durch Geding zu Geld angeſchla— 
gen ift, ba wird mit dem Pfand in der nämlichen Maaß verfahren , wie oben $. 290 
eordnet iſt. Um eingelegte Gatter, und andere derley Gült, auch was von vorgea 
iehenen Saaın; und Speis-Getreid, oder fonft ex debito herrühret, iſt 


gto, Die Selbft:Pfändung niemals vorzunehmen, fondern das Hecht gleich“ 
wohl via ordinaria zu ſuchen, und damit au 01 


: 6to. Der Unterthan zu Præjudiz Unferer vorzüglich = Landesherrlihen Ju- 
rium durch die Auspfändung nicht zu ſtark mitgenommen werde, befehlen Wir; daß 
bey heimfälligen Güttern bie Gerechtigkeiten nicht zu hoch gefteigert, gegen Verun⸗ 
glüdte fowol mit Nachlaß als leidentlichen Friften Ehriftliches Mitleiden bezeigt, und 
auch bey guten Zeiterf, wo nicht der Unterthan notorie folvendo ift, durch bie 
Selbft» Pfändung Fein mehreres als eine alt⸗ und neue rüdftändige Gült auf einmal 
einzutreiben gefucht werde. Bey jenem Grund - Unterthany mit welchem es Schul⸗ 
den halber zum Concurs kommet, bleibet zwar ut 


700, Dem Grunds Herrn ber durante hafta verfallender Grund = Gülten 
halber das Pfändungs + Recht auf vorverftandene Art und Weiſe bevor, den älteren 
NMücftand aber hat er gleihwohlen unter andern Creditoribus durch das Priori- 
tät = Urtheil zu erholen. Dafern er ſich aber | 


gvo, Der Selbft : Pfändung in Fällen, wo ihm folche von Nechtswegen fonft 
zuftehet, nicht zu bebienen gebenfer, ſondern flatt deifen den Grund = Unterthan von 
dem Kand= Gericht zu verfchaffen begehrt, fo foll demfelben in Conformität, der 
Refolution von Anno 1669. ohnverweigerlich damit willfahret werden , in der gaͤnz⸗ 
lichen Zuverſicht, man werde ſothane Verſchaffung weder mit harter Gefaͤngniß, noch 
anderen unbilligen Tractament misbrauchen, ſondern vielmehr in Güte füreinander 
‚= zu kommen trachten. Dieweil auch 


« 9no, Diefed Privilegium nur jenen von der Geiftlichfeit zu Guten kom⸗ 
met , welche zugleich wirflie Kand-Stände ſeynd, fo haben ſich deffen weder Pſar⸗ 
rer voch Beneficiaten, wes Stands, und Würde fie ihrer Perſon halber immer 
ſeyn mögen, bey denen zu ihrer Pfarr oder Pfruͤnd gehörigen Unterthanen, und eben 
fo wenig die Gotteshäufer , Bruderſchaſten, und Spitäler, dann Hod s und andere 
Stifter oder Dom: Kapiteln, fofern fie nicht als Land »- Stände wirflid immatricu- 
liret, und von Uns dafür erfennet feynd, einiger maffen zu erfreuen. Und wie num 
alfo durch diefe Unfere Gnädigite Erläuterung dem Selbft » Pfanbungs: Recht in Zus 
Funft genugfames Ziel und Maaß gefeger iſt, fo verfehen Wir Uns * 
—F 1 


von Juſtitz / Sachen. 1 


somo, Es werben fi die Grund= Herrfchaften Geiftlichen Stands, welche 
ierzu hauptfüchlichen Anlaß gegeben haben, inner denen —— deutlich vorge⸗ 
chriebenen Schranken ihres Privilegii ſich um fo gewiſſer zu halten wiſſen, als ine 
widrigen Kal die Excedenten das erſtemal auf fünf Sahr, das zweytemal aber gar 
ad dies vitæ fothanen Vorrechts für verlurftig erfläret werden follen. Immaſſen 
hingegen auch die Beamte, welche fih deme entgegen zu handeln unterftehen wurden, 
das erftemal mit 20. Rthl. und fofort allegeit mit dem Duplo voriger Geld-Straffe 
ohnnachlaͤßig zu belegen feynd. Gegeben in Unferer Nefidenz: Stadt München am 
28. Febr. Anno 1752. > 





N. XIV, 


ntbieten Männiglich Unferen Gruß und Gnad zuvor. Demmadh fich bey Un: Wie e& 
feren Dicafternis ſchon vielmal der Zweifel erreget hat, wie ed mit gefun: mit ges 
denen Schägen, welche von fo alten Zeiten her entweder vergraben, ober ein —— 

gemauert geweſt, daß deren Eigenthümer nicht mehr bekannt iſt, zu halten ſeye? — 
und ob man ſich hierinnfalls nach der Vorſchrift des Roͤmiſchen Rechts zu achten, merdeg 
oder aber dergleihen Acquificiones Unferen Chur: amd-Zandesfüritlichen hohen Re- fjoge? 
alibus beyzuzählen, folglich privarive dem Fiſco zu überlaffen habe? So ift ende 
ch hierinn nach reiffer der Sachen Erwägung um ferneren Gtritt= und Irrung zu 
vermeiden , folgendes Normativum von Uns Guädigft beliebt worden, 


ymo, Verordnen Mir, daß ber gefundene Schag allzeit in. drey Theile ver⸗ 
theilt werde, wovon Unferem Fiſco zwey Drittl zugehen, der Ueberreft aber dem 
—— wann er anderſt deu Fund in feinem Eigenthum gethau hat, verbleibet, 
Falls aber 


240, Der Fund im fremden gefchehen ift, fo theilt er ſolches Drittl mit dem 
Eigenthinmer des Orts, es wäre dann, daß ber Schag nicht von umgefähr von ihm 
gefunden , fonderen ohne Wiſſen und Willen des Eigenthümers mit Fleiß gefuchtz 
oder darnach gegraben worden, welchen Falls das ganze Drittl befagten Eigenthüs 
mer allein zugehoͤrt, und da man ſich 


ztio, Hierbey etwann gar teuflifher Künften, und Aberglaubend gebraucht, 
fo verfällt man dardurd nicht nur in malehizifche Strafe, fondern der Antheil, wels 
Ken man fonit daben gehabt hätte, gehet verlohren, und -Fommet dem Fifco zu, 
jedoch ohme Prasjudiz des Eigenchümers, wann er bey der Sache unfhuldig iſt. 
Unter dem Eigenthum verjichen Wir » 


4°. Diekfalld vorzliglih dad Dominium utile, und praferiren mit⸗ 
hin foldes in diefem Stüd allzeit dem Dominio directo. Den blofen Ufufru- 
&tuarium, wie auch Commodatarium , Depofitarium, Pignoratarium, und 
u fhliefen Wir von der Participation gänzlih aus; Dafern fid nun 
ber 


gro, In Kirchen und geweihten Orten, ober auf Gemembe: Gründen, ober 

- auf dden Herren: lofen Gütern ergtebet, fo Fommet erften Falls der Antheil des Ei⸗ 

genthümers der Kirche, oder Caula pie, anderen Falls der Gemeinde, und drite 
ten Falls dem Filco zu. Sollte ſich endlich 

6°, Jemand unterfichen den gefunbenen Schag zu verheelen, und nicht ale 

Fogleich anzuzeigen, fo wird er nicht num nach Maafgab des Criminal - Codicis 

part. 1. cap. 2. S. io. malefizifh geftraft, fondern er verwirft anbey feinen ihm 

fonft betreffenden Antheil, und fallet felber demjenigen zu, der Uns dieſes am erften 

angezeigt haben wird. Datum Münden deu 15 May Auno 175% 


* 
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Bu utbieten maͤnniglich Unfern Gruß und Gnade bevor. Demnach; es mit Aus- 
fügen übung des verbotenen Mildbrätfchügeh = Handiverfs bereits fo weit kommt, 
icich daß fi ganze Banden von dergleichen meiftentheild vermummt, und un— 
auszu: kenndaren Böswichten zufammen thun, und faſt Fein Jäger oder Forit: Bedienter, 
tund ſchaf· ohne Leibs⸗ und Lebens = Gefahr ſich mehr vor ihnen ſehen laſſen, geſchweigens bes 
= , — nenfelben in ihren hoͤchſt ſtrafbaren Unternehmungen Einhalt bezeigen darf, ſo thun 
er wir hierinit nicht nur dasjenige , was ſchon in Unferem Codice Criminali part. r. 
denStraf, cap. 10. ber Wildſchithen halber enthalten iſt, nochmalen wirderhohlen und erneues 
fe zuge, ren, mithin all Unfere nachgefegte Dicalteria, Obrigkeiten und Beamten, zu ges 
ben nauer Beobahts und Vollziehung deren hierinn gefegter Straffen ernftlih anmahnen , 
feyen.  fondern damit man die Delinquenten defto cher auskundſchaften, und zur gebühs 
renden Straffe bringen moͤge, ſtatuiren Wir ferner, daß wer 


ymo, Einen Wildfehigen mit Grund und Wahrheit Obrigkeitlich andeutet, 
für jeden Kopf so. fl. bey Unſerm Dbrift » Jägermeifters+ Amt zu empfangen haben 
folle. Im Fall aber 


Ado, Der Denunciant felbft complex geweſt wärt, und entweder vor⸗ 
oder nach dem Verbrechen einigen Theil daran genommen hätte, fo foller für jeden 
angezeigt = und wahrhaft befundenen Kameraden oder Complicem, obigen Recom- 
er mit 50. fl. und annebens für feine Perfon vollkommene Pardon und Gnad 

es Vergangenen halber zu genießen haben. Jene Denuncianten, wodurd 


zuo, Keim Wildbraͤtſchutz ſelbſt, fondern etwa nur ein Unterfähleifgeber , 
Helfer , Unterhändler oder Abfäufer bes verbottenen Wildbrärs an Tag kommt, fol 
fen zwar nur die Hälfte dbigen Recompens, jedoch, wann fie allenfalls ſelbſt mit 
dazu cooperfert haben, gleichmäßige Gnad und Pardon für felbigesmal erhalten, 
Und damit auch 


4°. Der Angeber deßwegen fo leicht Feine Ungelegenbeit zu befdrchten habt, 
fo foll berfelbe ſowohl von der Obrigkeit felbit, telcher die Anzeige geſchiehet, als 
al andern bey Vermeidung fhweren Einfehens ſtill gehalten, und nicht offenbar ges 
macht, im übrigen aber auch 
310, Dahin getrachtet werden, daß 'man fich obverftanbener Köften und Re= 
‚compenfen halber, bey Beltraffung der vermöglichen Delinquenten fo viel möglich 
wiederum erhohlen und regrelkeren möge. Gegeben in Unferer Nefidenz Stadt 
Münden ben 12, Juli 1752- 

(* Vid, N, ırı. & Behlaq · 








N.XVI. 


Die vom 

Ober aͤ athieten jebermänmiglich Unſeren Gruß und Gnade zuvor, und geben zu ver⸗ 
germrt nehmen: Obwohl wegen gebührender Refpedtirung deren von Unferen 
ee Obriſt⸗ Jaͤgermeiſter· Amt in Amtsfachen erlaſſener Schreiben, bereits in vo⸗ 
facen er. Tiger Zeiten widerholte Churfürtliche Befehle ergangen feynd, fo werden Wir doch 
laffene berichtet, was Geſtalten denenfelben wenig oder gar nicht nachgelebt wird, derowe⸗ 
EHhrei: gen —— und Verordnungen hiermit nochmals repetieren, in der gänzlich 
ben folen nnd Gnädigften Zuverficht, ed werden ſowohl Unfere Beamte, ald fammentlich = lieb 
— und getreue Staͤnde denenſelben hinfuͤro nachzukommen um fo mehr befliſſen Im: 
den. | a 
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old Wir ihnen durch Unſer Obriſt-Jaͤgermeiſter⸗Amt etwas unbilliges anſinnen zu 
laſſen, oder demſelben eine Botmaͤßigkeit über ſie einzuraumen, ohnehin niemals ges 
meynt feynd, fondern nur in erwähnten Amts-Sachen den Dienft dadurch zu befoͤr⸗ 
beren fuchen. Geben in Unſerer Refidenz Stadt München den 18. Auguft Anno 1752. 





x 





"N. XV 


ey Ihrd Ehmfürftlihen Durchleucht unferm gnädigften Heren hat fih Dero Vom 
Conferenz- Miniftre, und geheime Narhs s Kanzler, dann Obrift Lehen: Ehurs 
vrobit Buron von Praidlohn unterthaͤnigſt beſchweret, um Willen der Chur: fürftl. 
fürſtl. Hofrarh nicht allein demfelben als Obriſt-Lehenprobſten an der Amtshalber ih: Hoftath 
me zuſtehenden Jurisdiction, und erſter Inſtanz mit vorgegriffener Publitirung der —33 
in der Baron Schertl. Burtenbachiſchen Lehens-Stritiſach in dem Churfürftl. Reviſo-· erter 
rio ausgefallenen endlichen Verbſcheidung gegen die Hare Prozeß Orbnung einen Inſiam 
ungebührlichen Eingrif bezeiget, fondern auch behalt einer untern 30. Junii Tegt ab: nicht von 
ervichenen Jahrs an ihne ausgefertigten Signat. denfelben einer fehr unanftändigen gegtiſſen 
5 uftiz-Verzögerung, wie auch einer Parteylichkeit mit fonbers anziiglicher Ausdruͤr Werden. 
Kung beſchuldiget hat. Deromegen dann auch Ihro Ehurfürftl. Durchleucht um ande 
digfte Reparation diefer Ungebühr gehorfamft belanget. Da nun vermdg der Pros 
zeß-Ordnung die Publifation vorbemeldten Befcheids „Judici prime Inftantıe als 
lerdings zugeitanden wäre, und man alfo, ob bey dem Ehurfürftl. Lehenhof die Pu⸗ 
blifarion werde vorgenommen werden, oder nicht ? billig hätte abgewartet, folglich 
wicht vor der Zeit vorgegriffen werden follenz Alfo ift hieran zu viel: und nicht we— 
niger an denen demfelben zu Laſt gelegten Beſchuldigungen fo mehr Unrecht befcher 
* als in der untern 8. Junii vorgemelten Jahrs von Sr. Churfuͤrſtlichen Durch» 
eucht felbit aus Dero Ehurfürftlihen Cabiners erlaffenen endlichen Nefolution bers 
feichen Anthımgen nicht eingefloſſen ſeynd. Der Churfürftl. Hofrath weiß ſich alfo 
ns künftige beiler zu beobachten , und wann allenfalls von einem Churfürfl. Mini- 
fer in Verwaltung feines Amts was migebührliches follte begangen worden ſeyn, 
ein folhes Sr, Churfürftil. Durchleucht ad Manus gehorfamft anzuzeigen, Hoͤchſt⸗ 
welche fobann befchaffener Dingen nach das behdrige hierüber felbften verfügen, und 
Die befindende Ungebühr einem folhen nach Verſchulden verweifen laffen wollten. 
Sign. Munden den 5» Jänner Anno 1753- . 


«* Vid, N. 62. 





N. XV] II. Wenn 
9: Chmrfüritliche Hofrarh hat biefe Steirtigkeiten Förberlih zu verbfcheiben, u 





zuförderüt aber in pundto dern fowohl von dem Obriff » Jägermeifteramt, Forcftate 
als den Baron von Roſenbuſch gegen den Baron von Maͤndl eingeklagter feinen 
neucrliher Netentaten die behörige Verfügung zu thun. Gleichwie im übrigen Jhro Bezug 
Ehurfürftlihe Durchltucht gnaͤdigſt reſolvirt Haben, daß die in dergleichen Vorfallen- —— 
heiten abzugebende Erinnerungen nicht von der Forft: Commitlion, ſondern von der nie Forts 
Hofkammer beforgt werden follen, fo weit nicht das Foreftale mit einfchlager: ald Commil- 
hat fich der Churfürſtl. Hofrath pro fururo darnach zu achten, de prasterito aber Bon, fon» 
bierbey fein Verbleiben. Sign. den 5. April Anno 1753, bern die 
Hoflam⸗ 
mer die 
ER H- Erinnes 
tung zu 


deſotgen. 
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N. XIX. © 


Wie mar sc Churfürſtl. Durchl. find berichtet, was maffen die fifealifche preten- 








bey hin ones bey Vergandungen ruckftelliger Beamten eine Zeit her dfrers unter dem 
terſtenn Vorwand daß in mo die Fdictali nicht die Original-Rechnungen, und 
jr De Manualia, fonderu nur bloße Anzeigen, und von ber Hofkammer, oder denen Reut— 
den Pro. Amtern gefäreigten Kxtracten zum Vorfchein kommen, entweder von der Gand 
ceflum Yöllig aus, oder wenigſtens nicht in die behörige Stelle gefegt zu werden pflegen, 
Concur- inmaſſen erft jünfthin in dem auf Ableiben des Nottenburgifch. Gerichts = Schreiber& 
ſus zu Pollin über deſſen Verlaffenfchaft bey der Negierung Landshut entitandenen Con- 
formirn. curs gefchehen feyn folle. Mie nun aber der neueröffnete Codex Jud. cap. 1. 
er $. 12. N. 8. & cap. 19. $. 13, & 14. ganz klare Maaf giebt, daß die Rechnungs: 
fifcali, und andere dergleichen weitſchichtig, oder anderwärts fehon wirflih anhängige Sa: 
fie Zode, ben ad forum Concurfus nur foweir als es dad Pundtum Prioritatis betrifft, 
zungenzu gezogen, die Haupt: Liquidation felbit hingegen derjenigen Station , wohin fie 
hqus in ihrer Natur nad gehörig if, überlaffen, und die Creditores ihres etwann dabey 
babe. vermeyntlich hahenden Interelle willen mit ihrem dießfalligen Vorſtellungen und 
Interventionen gleichfalls dahin angewieſen werden folle. Go verfehen ſich Ihro 
Ehurfürftl. Durchl. zu Dero Juftiz - Dieafterien guädigft, man werde ſich fowohl 
in der Pollinifchen, als andern dergleichen VBorfallenheiten gebührend darnach achten, 
fohin denen Camer - oder Fifcal- Advocaten die Beybringung der Original 
Nechnung und Manualien fernerhin nicht mehr zumuthen, fondern fich mit gefer= 
tigten Cameral-oder Rentmeifterrifchen Anzeigen und Extradten un fo mehr begnügen 
lajfen, als man zu Entfheidung des dahin gehörigen Pundti Prioritatis ein mehs 
rers nicht vonnöthen hat, zu gefchweigen, daß auf den Fall, wann ein Amts-Hins 
berftand von ſich zu rechnen, oder gut zu machen iſt, die Prob und Liguidarion 
vielmehr dem hinteritelligen Beamten felbit, als dem Fifco obliegt, foglich biefer 
legtere bey dem erſten Ediets- Tag von Nechtewegen weiter nichts, als das pr- 
tendirte Refiduum mit denen ad Punctum Prioritatis behdrigen Umftänben anz 
auzeigen bat. Der Ehurfürftl. Hofrath weiß demnach nicht mur feines Orts die 
Gebühr hierinn Falls zu beobachten, fondern auch dem Churfürftl. Reviforio, und 
al übrigen Juftiz Dicafteriis zu ihrer gleichmäßigen Nachachtung behörige No- 
tihication, und Abfchrift hiervon zu ertheilen. Sign. den 28. Febr. 1754. 
(* Vid. N. 22. 


Pi m — —— ⸗ 


N. XX. © 





Die Ap- iche Getreue, Wir haben Uns über eure wider Unferen Hofratb wegen firite 
rare tiger Appellationg = Sache, fo andern anhero abgegebene unterthaͤnigſte Bes 
5 ſwerde, und darbey dargethanene beglaubte Urfımd des bem Senatui Aca- 


Acade- . a anr are ; Ba aa 
mico zu GEnlco circa judicialia fonders zufommmenden Privilegii des mehren gehorſamſt 


ingol: referiren laſſen. Wie Wir men nicht wollen, daf ihr weder in biefen, noch all 
te gebt anderen wohl hergebrachten Privilegüs , und Scatutis Academicis jemals befräns 
nme- Fer merber: Als haben Wir hirauf gnaͤdigſt refolvirt, es nicht nur bey dern ange— 
— zogenen Privilegio anddigft zu laſſen, kraft deſſen die Appellationes a Recto- 
riam, Tata ad denatum Academicum gehen, fonbern, gleichwie Wir die vierte Inftanz 
"  Äderhaupt in Unferen Landen aufgehoben haben, alfe auch in ber Pelkifchen und 
anderen dergleichen Sachen die Appellarion a Senatu Academico immediate 
‚ad Reviforıum gehen folle. Derohalben Wir auch ſowohl erwehnt, Unferm Revifo- 
xio, als dem Hofrath die behdrige Nachricht Tub hodierno ertheilet haben, und 
ſeynd auch Abrigend. München den 16. Sept, Anuo 1754, 

* Vid. N. 97. 5 


von Juſtitz⸗ Sachen. a 
N. XXI 


ieber Getreuer, Demnach fehon zum öftern vorgefommen , was maſſen einige Deñen 
verdächtige Perfonen fich aus denen Händen der Amtleute entriffen, und in Bfarchds , 
denen Pfarrhöfen ihr Allylum gefucht haben, auch der Erfahrenheit nad ir y: P 
noch täglih fuchen. Wann wir num aber denenjenigen, fo zu denen Pfarrhöfen —— 
confugiren, die Immunitzr eben fo wenig geftatten, als wenig bie geiftliche Necht geftattet 
denen Mfarrhöfen einiges Allylam von felbjt nicht zugeſtehen, folglich derley Fluͤcht⸗ werden. 
ling dergleichen allda nicht genießen Fönnen. Als weiſt bu künftighin in dergleichen 
Fällen folches zu beobachten, und ſolche berdächtige Leute aus denen Pfarrhöfen 
heraus: und zu Verhaft zu nehmen, gleich ein foldes bereits fub datis 9. April 
1726. dann 8. Novemb. 1727. per Generale, und ex Commillione fpeciali 
hinaus gefhrieben worden iſt. Sign. Münden den 16, Det. Anno 1754: 





= 


N. XXILe 


Ns ſich der Anftand ereignet, von was für einer Zeit das Privilegium Wenn 
$ fifei in Vergandung hinterſtelliger Beamten, fo viel ben Nücftand deren das Pris 
erſt in denen neueren Zeiten aufgebrachten Accifen = oder Lanbsanlagen betrifft, vilegium 
ihren Anfang nehme: fo giebt zwar der Cudex Judiciarius cap. 20. $. 8: num. £. Fifci dep 
diefes Zweifels halber ohnehin Elare Maaß, fo daß es hierinnfalls einer weitern Er— bindetftl 
läuterung keineswegs mehr bedarf. Nachdem man aber gleichwohl höchiter Ortert — ei 
in der zu Burghaufen ventiliet Uerfahrerifhen Gandſache, und den hierüber erſtat⸗ ihren Ans 
teten Hoffammer = Bericht fo viel zu erfehen gehabt hat, was majfen man bey ge: fang 
dachter Churfürftl, Regierung dießfalls ganz andere Principia führen, und der Mey: nehme ? 
nung ſeyn wolle, ob märe erwehntes Privilegium fiſei der rücjtändigen Hyber- 

nal- Steuer, und Leinwath⸗ Aufihlags halber nicht von An. 1691. wo der Urrs« 

fahrer feinen Amtsanftand genommen, fondern erft von Anno 1705. und relpecti- 

ve 1725. ba die Hybernal- Steuer, und Leinwats-Acciſe das erftemal ausges 
ſchrieben worden, anzurechnen: So wollen Ihro ChHurfüritl. Durchleucht obige Ve⸗ 

ordnung ex Codice Judiciario hiemit nochmal wieberholet, und um fo mehr gnaͤ⸗ 

digſt beſtaͤttiget haben, als in widrigen Fall jene unüberwindliche Schwierigkeiten 

leicht woraus zu ſehen ſeynd, welche ſich unvermeidentlich ergeben müffen, wann 

der Fifcus nicht a die ſuſeeptæ vel inchoataa Adminiftrationis, fondern erit 

von Zeit der beſchehener Ausichreibung jeder Steuer, oder Anfag elaklificirt werden 

follte, zu geſchweigen, baß bie Obligation, melde jeder Beamter gleich bey dert 

erſten Amts» Antrirt um alle Fünftige Ruͤckſtaͤnde und Hinterftelligkeiten ſchon in an⸗ 
teceſſum auf ſich nimmt, keinem Creditori unbekannt ſeyn kann, mithin 4 

auch jeder die Schuld ſelbſt beymeſſen muß, wann er ihm ohngeachtet deſfen "viel 
credidirt , und hernad in Concurfu den fürzern ziehet. Das Ehurfürftl. Revi- 

forium hat demnach nicht nur feines Dres in dergleichen Vorfallenheiten hierauf zu 
refleltiren , fondern auch dem Hofrath zu dem Ende Nachricht hiervon zu ertheilen; 

damit von dort weitere Communication ar fänmtliche Regierungen ber gleichndfz 

fig gehorfamften Nachachtungs willen geſchehen möge. Sigu. den 14. April Ans 

no 1755- 


(* Vid, N. 19. * 


9... xxitt. 


22 Erſter Theil 





2 

N. XXI 
Den = emnach bereitd im Jahr 1642. unterm 28. Septemb. mittels einer an deu 
er Ehurfürfil. Hofrath ergangener Refolution Höchfter Orten beſchloſſen wor⸗ 


ben ben, daß all jene Hofmarchs/- oder abeliche Gig» Inhaber, weiche nicht 
Gutss zugleich von Adel, oder fonft gefreyten Stande feynd, nur in Realibus, und das 
Befigern, Gut felbft betreffenden Sachen immediate unter denen Juftiz- Dicafteriis zu fies 
in reali- hen haben, quoad Perfonalia aber , wie auch, fo viel die von ihnen außerhalb 
ona- des Hofmarchs = Gezirf begangene Verbrecheu belangt , anderen ungefteyten Perfonen 
—— gleich gehalten, folglich der ordentlichen Obrigkeit von denen Juſtiz- Dicafteriis 
mit der Verhandlung nicht vorgegriffen werben folle: Go hat ber Elyurfürftl. Hofe 
rath nicht nur feines Orts dato cafu hierauf zu halten, fondern auch, weil fich 
nicht bezeugt, daß forhane Nefolution denen übrigen Juftiz- Dicafteriis jemals 
zu willen gemacht worden, denenfelben mit Einfchluß des Reviforii der gleihmäßis 
— willen Nachricht hiervon zus ertheilen. München den 12. Sep⸗ 

temb. 1755- 





N. XXIV, 


Men ¶ Fdeo Churfürflihe Durqhleucht feynd von dem hiehig Singerlicen Stadtmas 
aiffrat um gnädigfte Manutenirung bes demſeiben im ewigen Geldſachen ers 

x theilten Privilegii de non appellando unterrhänigft angegangen wor⸗ 

zn den: haben auch hierauf das vorgelegte Originale von ermelten Privilegio felbfl 
at * eingeſehen, und laſſen es demnach hierbey um fo mehr bewenden, als von Auf⸗ 
unchen rechthaltung deſſen der Öffentliche Credit abhanget, und ohnehin auch fündigen Rech⸗ 
Das Pri- tens ift, daß in dergleichen Verbrieft: und paratam Executionern mad; fich zie⸗ 
vile- henden liquiden Forderungen , wie die hiefige ewige Geld: Kapiralien ſeynd, Feind 
gium de Projeſſualiſche Weirläufigfeiten geſtattet werden follen. Der Churfürftl. Hofrath hat 
pellando demmach fomohl in der Handgebiſchen, als all anderen das ewige Geldweſen betrefs 
gauditt. fenden Borfallenheiten hierauf zu halten, fohin die Appellanten enttweder gleich 
ab⸗ ober allenfalls am die höchfte Stelle, worunter die hiefige Stadt in Sachen ihre 
Privilegia betreffend unmittelbar zu ftchen hat, mit ihren vermeynten gravamımi- 
bus anzumweifen. München den 10. April ÄAnno 1756. 





N. XXV. 


Wie die nfern Gruß zuvor. 
Parteyen Nachdeme ſich einige Zeithero wegen Erſchein⸗ reſpective Verſchaffung 
weltlicher Perſonen an die geiſtliche Gericht = oder deren Commiſſarien in Uns 
Ve seift. feren Churs Landen verfhiebene Anftdfigkeiten ergeben ; Als wollen Wir zu Hebr 
Pe und Umgehung beren: daß in Erfanntnuß des „Juris Patronatus- Schend» und 
tern za Eher aud andern ad Forum Ecclefiafticum gehörigen Sachen «8 nicht allein bey 
eitirn den gemeinen Nechten: fondern auch beederfeits Ablichen Herkommen bergeftalten vers 
find, bleiben folle, daß zu dem Confiftorio, oder Ofhcio die Principal - Partenen von 
der geiftlihen Obrigkeit immediate citirt: ber Citation aber: die Caufe, wie 
Rechtens: und allgemeinen Herkommens, inferirt: und dem Citato in Copiis 
eommunicirt: derfelbe alsdann zu erfcheinen fhuldig feyn, auch Feineswegs abges 
Halten werben folle: Da abgr auffer der Principal -Perfonen, auch aubere als Ges 
= jrugen 
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zeugen, es feye gleich. ad Officium, Confiftorium, oder Commiflionem in Une 
feren Ehurs Landen in Caufis mere fpiritualibus ( allermalfen die Cafus mixti 
fori ohnedeme bey der Obfervanz , umd Verordnung der Nechten verbleiben ) ad 
deponendum nöthig feyn möchten, Namens der geiftlichen Obrigkeit mundlich oder 
. briftlich denjenigen Beamten, unter, deffen Amts « Diftrict die Zeugen wohnhaft, 
Derentiwegen die Notification beſchehen: und derfelbe folchergeftalten cum expref- 
fione generali Caufse Cicationis hierum requirirt werden, alsdaun die Erſchei⸗ 
nung vom ihnen Beamten auf Feine Weife, noch Weg abgeſchlagen: gehindert: oder 
ſchwer gemacht: fondern vielmehr die erforderliche Perfonen debito loco & tem- 
pore zu erfcheinen angehalten werden follen , in fo weit nicht eine widrige Obfer- 
vanz; oder anderes Recht von Alters her bey ein oder anderem Amt oder au, Ger 
ten ein = oder der andern Diaeces verhanden: hergebracht: und bishero beobachtet 
worden: auch gezeigt werden mag. Wornach ſich alfo in Zukunft jeden. Orts zu 
achten: und hierauf allerdings zu halten. München den 30. Auguft 175% 


@& Vid. N, 141. Tr 






N. XXVL 


er Churfürftlihen Hofrath zurüd, beme anbey zur fünftigen Nachachtung Bon Bers 





unverhalten bleibt, daß felber in dergleichen Fällen ,. fo die Verfchaff: und —8 
Beſtraffung deren geſandſchaftlichen Bedienten erſordern, ſich mit behoͤriger fung ges 
Anzeige an das Churfürftl. Obriſt-Hofmeiſter⸗ Amt wenden folle, von wannen for jandtz 
dann das behdrige wird beobachtet, und verfügt werden. Sign. den 23. Detb. fdaftlie 
175 6. der Bes 
dienten. 
{4 





N. XXVII. 


iebe Getreue. Wir haben aus eurem an Unferen geiftlichen Rath zwar ſchon Bey Ver⸗ 
unterm 17; Novemb. Anno 1755. erſtattet: aber erſt unterm 36. Jänner gandung 
Ann, curr, & præſ. 10. hujus zu Unſerer höchiten Stelle mit einem Re- der Yfars 
mils von dort einbegleiteren gehorfamften Bericht mit mehrerem erfehen , aus mag ter oder 
Urfachen ihr im Vergandung des von dem geweften Pfarrer zu Zauffirchen und —* 
Krayburg Johann Baptiſt Horn hinterlaſſenen Vermoͤgens dem geiſtlichen Ordina- — 
riat die durchgaͤngige Cumulatĩvam eipzugeſtehen vermeynet. Wir gedenken Uns yen ordie 
ſeres Orts von dem in eurem Beriht pro ımo fundamento angeführten jure nariaren 
Communi felbft nicht abzuweichen; gleichrwie aber hierinn nirgends verfehen iſt, keine Cu« 
daß die Haabſchaft eines Priefters auch nach deſſen Ableiben noch für ein geiſtliches mulariva 
Gut anzufehen ſeye; indeme vielmehr juris plani & notorü iff, daß bie Immu- dugellans 
nitzetz welche ein Geiftliher für fih und feine Güter in Lebzeiten zu genießen feon.. 
bat, ein Privilegium mere perfonaliflimum feye, fohin durch dem Tod allers 
dings wiederum erlöfche, und weder ad haeredes, noch fuccellores, vielweniger 
auf die Verlaſſenſchaft felbft mehr ſich erftreden Fönne ; fo folget hieraus unwider⸗ 
treiblich , daß die geiftlihe Obrigkeit bey Verhandlung einer ſolchen Verlaffenfchaft @ 
ſich mit Fug weiter nicht einzumifchen habe, als es | 


Pro 240 die mit denen Herren Ordinariis getroffene Concordata genera- 
lia, vel fpecialia ausdrüdlih zugeben. Berndg der eriten Concordaren , tele 
che in Anno 1583. (* mit Salzburg und mehr anderen Ordinariaten gefchloffen wor⸗ 
ben, beftehet die ganze Cumulativa nur in der Obſignation und Inventur, dann 
Entrichtung jener Glaubigern, melde fih NB. ohne lange Hindermiß und Beſchwer⸗ 
de leicht hindan richten laſſen, mithin in lauter folhen Adtibus, fo man entweder 
uur haereditate jacente, und fo lange fie Jacens ift, oder wenigftend im via —— 

2 ca 
(® Vid, P.6. N. 1, cap: 6, ö Bars J 
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sabili, und ohne Prozeffnalifcher Weitläufigkeit vorzunehmen pflegt. AU Abriger 
Verhandlung halber bleibt es laut der mämlihen Concordaten bey obverftandenen 

ure Communi, welches zumal ben eutfichenden Concurfu Creditorum;, und 
wo die Schulden das Vermögen ablorbiren,, oder gar überfteigen, um fo mehe 
Platz greifen muß, als es in ſolchem Fall, und von der Zeit an, ba die bona in 
Obrigkeitlichen Befchlag genommen werden, nicht mehr um eine geiltlicye Haeredi- 
tet , welche Perfonam defuncti reprsfentiren Fönnte, fondern um eine denen 
ſaͤmmtlichen Creditoribus zugehörige Maſſam communem, folglich um eine blos 
weltliche Sache zu thun ift, welche weder privative noch cumulative unter dag 
mit dem geiftlichen Perfonal - Charatter bereits erlofchene forum Ecclefiafticum 
mehr gezogen werden mag, fondern dem Ordinar - Lauf nach gleichwohl unter jene 
weltliche Obrigkeit gehört, worunter ſich der meifte Theil von der Gand: Maſſa bes 
findet, und der Dbrigfeitliche, Beſchlag vorgekehret worden iſt: allermaffen 


Pro 30 dasjenige, was mit dem Bißthum Augsburg im denen Concor- 
datis von An. 1684. (* dießfalls ganz befonders vertragen, und abgemacht worden, 
zu Feiner. General- Regul dienen kann, fondern juris ſpecialiſſimi ift, und fi 
auf andere Dieecelen eben fo wenig erftreder, als wenig folches feichero in dem 
Augsburgifchen felbit megen der in appellatorio, und ſonſt fich leicht ereignenden 
Colliionen recht thunlih und‘ practicabel zu feyn befunden worden. Viel mins 

der kann 


Pro ꝗ4to Das Jus conſirmandi teſtamenta Clericalia, welches Unſeren 
Durchleuchtigſten Voraͤltern in vorigen Zeiten zwar ebenfalls zugeſtanden, nachhero 
aber durch obbemeldte Concordata von Anno 1583. erft an die Ordinariaten guts 
willig uͤberlaſſen worden iſt, zum juftihicirlihen Vorwand einer weiteren Ausdeh⸗ 

nuug auf das Jus cognofcendi fuper teftamento litigioſo, vel bonis a Cle- 
zico relietis gebraucht werben, aherwogen zwifchen einem und anderen eine gar zu 
ſichtige Dilparitzer obwaltet, und die Confirmation gemeiniglih nod in Lebzeis 
ten des hierum anfuchenden Priefters, oder nach feinem Tod wenigftens zur Zeit, 
da noch haereditas jacens it, und Perfonam defundti repräfentiren Faun,, zu 
gefchehen pflegt. Wo hingegen bemeldte Cognition fua natura fhon allemal beit 
Calum fupponirt, da die Erbſchaft verbis aut fadto angetreten, oder bey übers 
mäßigen Schuldenlaft ad concurlum gebracht, folglih in der That felbit Feine 
Hereditst mehr ift, fondern erften Falls mittelft der Adition, und Antrettung 
alfo fort proprium hseredis Patrimonium, anderen Falls aber mitrelft des zum 
Behuf. fammtlicher Creditorum verhängten Dbrigfeitlihen Beſchlags zur gemeinz 
ſchaftlichen Sand = Malla gemacht wird. Welches eben auch 


Pro gto die Urfache geweſen iſt, wodurch fich Unfers in Gott ruhenden. 
Heren Vaters Kaiferlihe Majeftät hauptſaͤchlich bewogen gefunden haben, das De- 
eret vom 31. May 1726. zu erlaflen, daß denen geiftlichen Ordinzriaten in Füle 
Ien, wo die Quæſtion von der ‚Gültig s oder Ungültigkeit eines Teitamenti Cle-, 
ricalis ift, niemalen eine Cognition geftattet werden folle.. Wir wollen 


Pro 6° gern glauben , daß fowohl gegen itztgedachte Verordnung, als obige 
Nechts = Principia zumal von denen Landbeamten aus Mangel genugfamer Notiz 
und Einfiht vielmals angeftoffen, und das fchnurgerade Widerfpiel prafticirt worden 
feye. Nachdem aber diefes ohne Unfern Wiſſen und Willen gefhehen iſt: fo müfz 
fen wir ed zwar als eine gefchehene, doch an ſich null und nichtige Sache anfehen, 
woraus eine legale Obfervanz zu Abbruch Linferer höchiten Gerechtſame nimmer⸗ 
mehr erzwungen werden mag. 


Gleichwie euch alfo diefes in Zukunft nicht nur in Eingangs berührter Sa- 

&e, fondern auch in all dergleichen Vorfallenheiten pro Inftructione generali 

dienen fol: So wiffet ihr euch hiernach zu achten, und die Beamte gleichfalls ge 

meſſen dahin: anzumeifen , ſolchemnach mit pflichtſchuldigſten Eifer dahin zu — 
da 


(* Vid. P.6. N.i. 
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daß Unfere Landsherrliche Jura, welche von denen benachbarten Ordinariaten eine 
Zeithero mehr als jemalen in Conteftation gezogen werden wollen, gegen alle uns 
gebührliche Eingriffe jederzeit in aufrechten Stand erhalten werben. Geynd ꝛc. Muͤn⸗ 
&eu den 14. Febr, 1757. 








a 








N. XXVIIL 


ntbieten alls und jeden Unferen Hofraths= Praefidenten, Vice - Prefiden- gerbot- 
E ten, Vicedomen, Pflegern, und denen DVerwaltern, Richtern, Burger: tene Auf, 
meiſtern, und all anderen Unferen Beamten, twie nicht weniger denen von hebung 
Unferer lieben und getreuen Landfchaft von allen Ständen, auch insgemein all Lin Per jun 
feren Unterthanen , Gemeinden, und Angehörigen Unferen Gruß, und Guad zuvor ; Ien u. 
Es ift zwar fait Jedermaͤnniglich vorhin fatfam befannt, was geitalten Wir in de- and en 
nen unterm 5. May Anno 1678. & 4. Merzen Anno 1750. (* erlaffenen Ge- gyr aug 
neral- Mandatis bey Vermeidung deren für die übertrettende Manns und Weibs- pen Res 
perfonen fonderbar ftatuirten Beftraffungen höchitens verbotten, daß von gemeinen ften. 
Bauers: Leuten im Zraidfchneiben , und Häuet s Zeit die junge Haafen weder aufge: 
hoben, und bie Hüner und Wachteln gefangen, weniger die Vögel, Eudten, mil: 
be Tauben, und allerhand Feder: Wildprät, Eyer von den Neitern abgenommen, 
in denen Gehoͤlzen die Höhlen und Bäume nicht beftiegen, und durchſuchet, auch 
die Vögel» Nefter in denen Bäumen nicht ausgehauen, und verſtoͤhret, fofort ders 
ley Ausnehm = und Abklaubung der jungen und unzeitigen Bruten aus denen Ne— 
ftern um fo mehrers vermieden, und unterlaffen werden folle , als jährlichen eine 
unzählige Menge junger Haafen, Hüner, und MWachteln zu Grund gerichtet wer— 
‚ben; Wie zumahlen Uns aber beifen allen ungeachtet ſchon mehrmahlen mißfälligft 
an = und beygebracht worben, daß fothanen Linferen Gnädigften Verbot weder von 
Seiten deren excedirenden Parteyen: in fpecie denen vorhin fhon benamften 
Kldftern Benediet - Beyrn und Schlehdorf, dann andern um- und neben denen 
Ampper = und Starnberger = oder Würm: auch anderen Neben = Seen entlegenen Kloͤ— 
ſtern und Hofmärchen, noch minder aber von Unſeren Gerichts - und Ger Beamten, 
tie au beren unterhabenden Amt Leuten und Gerichts» Dienern mit Aufbring® 
und Beftraffung folder Excedenten ſtricte nachgelebet, fondern vielmehrerg durch 
Tegtere von darum gefliffentlih conniviret werben müffe, teilen ficher erholter 
Ausfunft nah nicht nur das Eyer-Ausnehmen und fhädlihe Endten-Schlagen zu 
Sommers = Zeit, fonderbar wann die Junge halb gewachſen, oder die Alten Brut 
* in der Mauß ſeynd, uoch immer durch die Fiſcher continuirlich fortgetries 
en, fondern auch zu noch mehrerer Augrottung der Endten, und Bölcheren, ober 
Blaͤßlen auf allen Seen und Weyern Leim: Schnür, Schlag-Eiſen, und Anglen 
gericht , und gelegt werben , mithin Fein Wunder feyn will, — auf längeres Au⸗ 
dauren, und nicht erfolgend = nachdruckfanfter Abftellung ſolches Endten- und Blaͤßl⸗ 
Geflügel gänzlich erödiger , und ausgerottet: confequenter Unſere hoͤchſte Ergdg: 
lichkeit auf denen refervirten Endten = Fällen vermindert werden muͤſſe; Da be: 
vorab ſolches Gefluͤgl fürohin anderer Geltakten nicht mehr, auffer durch das Schieſ⸗ 
fen, wen biefes ratione der Jagd an Drt und End gebühret, zu erobern ſeye. 
Sollte aber Calu fortuito, befonders in der Heuatsund Ernde- Zeit durch daß . 
Baurs/-Volk einige junge Haaſen, Hüner ,- Wachtein, und anderes Feder - Wild» 
prät erlegt werben , felbiges fhuldig und gehalten ſeyn folle, das Einbefommene 
fogleih demjenigen , fo die Jagdbarkeit felber Drten zu geniefen hat, oder dem 
“über einen folchen Diſtrict aufgeſtellten Jaͤger unfehlbar anzuzeigen, und einzuliefes 
ren; Als repetiren Wir Unſere vorhin ausgefertigtsoballegirte 2. GnädigfteGe- 
neral- Mandata hiehero durchgehende, und befehlen all = auch jeden Uniferen Beam: 
ten, und anderen Dbrigkeiten, wer diefe immer ſeynd, ſolch-Unſer ernſtlich- ges 
meyntes General - Mandat bey hoͤchſter Ungnad, und anderen fehweren Einfehen 
in 


(* Vid, N. VL 
G 
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in ſchuldigſte Dbacht zu nehmen, auch barob mit alfen Fleiß und Eifer zu halten, 
fohin auf die Excedenten fowohl genaue Spech beftellen, als auch denen Uebers 
frertenden bie vorhin im dem unterın 4. Merzen 1750. ausgefertigten General-Man- 
dat ftatuirte Stock, Gegen, Arbeits-Haus, und Schany« Straffen fo anders uns 
nahläßig wahr machen zu laſſen. Weſſentwegen dann, und damit fich mit der Uns 
wiſſenheit niemand entfhuldigen möge, iſt diefes Unfer Gmädigftes Gebot, und Vers 

# bot bey jeden Unferen Pfleg- und Lands Gericht, auch Hofmarche = Drten jährlihen 
den 1. Tag May öffentlich Fund machen, und publiciren zu laſſen, mit dem Ans 
bang, daß dem Aufbringer bey verificirliher Ihar ein Recompens zu Theil wer⸗ 
den ſolle. Hieran num wird Unfer ernitlich= und zuverläßiger Wil und Mennung 
vollzogen. Geben unter Linferen vorgedruct = gröjferen Hofraths » Secrete in Unſe⸗ 
rer Haupt = und Reſidenz⸗Stadt München den 17. Febrarii Anno 1758. 


x 
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N. XXIX. 


Verlel⸗ I: Ihro Churfürftlihe Durchleucht, Unſer gnädigfter Herr zu gaͤnz⸗ 


u licher Aufhebung der zioifchen dem Ehurfüritl. Pfleggericht Traunftein uud 
er ben bafelbftigen Bräuamt immerhin obwaltenden Differentien , daun zu 


barteit wehrerer Authorität für bemeltes Braͤuamt, demfelben die Nidergerichtsbarfeit über 

per Braͤu⸗ ſaͤmmtlich dem Bräumefen zugethanene Perfonen, und gebrödete Diener in Real- 

amd und Perfonal- Sachen, gleich «8 allvortiges Salzmayeramt, und Braͤuamt Mine 

Zeaum chen gaudirt, ebenfalls bergeftalten verlichen, und zugelegt haben, daß von Pflege 

Kain. gerichts wegen bem Bräuamt bey denen demfelben untergebeneu Perfonen und gebrös 
deren Dienern in der Niedergerichtbarkeit ( außer ed wurde eine derley Perſon males 
fiziſch Verbrechen, als in welchem Kal von Seiten des Pfleggerichts die Requiſi— 
tion an das Braͤuamt zu thun iſt) binfünfrig keinen „J Me. - Eingrif mehr 
machen folle. Als hat man ein folches dein Ehurfürgl. Hofrath mit dem Anhang 
nachrichtlich ohnverhalten lajfen wollen, das fub hodierno das behdrige an mehr 
erfagtes Pfleggeriht, und Braͤuamt Traunftain ergangen if. Sign, in Conc, Ca- 
mer® ben 10. Junii 1758. 





N. XXX. 
Unterehänigfter Hofraths: Bericht. 


Bon © wegen denen an die Unter Nichter pro edendis actis & rationibus de- 
Compul- cidendi zu erlaffen feyenden Compulforialien ad Intimum erjtattet wor⸗ 
— ben den 24. Julii 1758. 


a Reſolutio hierauf. 


actis. 
Fir Churfürftl. Durchleucht finden die Anhenkung einer Geld» Straffe bey den 
erften Befehl, welcher von dem Ober- an Unterrichter ergehet, bedenklich, und 
laſſen es alfo bey dem Cod. jnd. kraft deffen die Straff erſt in 2° Termino, 
wenn — inferior in mora zu ſeyn anfangt, bedrohet werden ſolle. Sıga, 
ben 28, Sept, 1758 
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achdeme ſich bishero bey Abſterben jener Staabs- und anderer Ober⸗ Of⸗ Bon der 
ficiers, welche zugleich Churfuͤrſtl. Kammeter find, zwiſchen dem Chur⸗ Obfigna- 

r fürftl.. Hof» Kriegsrarh, dann denen Regimentern, und Dbrift = Kammer: tion bey 
amt mit der Obfignation einige Zwiſtigkriten ereignet haben, iff zu deren Behe⸗ denen 
bung von Ihro Churfürſtl. Durchleucht quaͤdigſt refolvirt worden, daß Fünfrighin —— 
auf Ableiben dergleichen unter den Militair fiehenden Ehurfürft, Kämmerern jedes: ftehenden 
mal der Ehurfürftl, Hofs Kriegsrath, oder die demfelben fubordinirte Regimenter Chur; 
die Obfiguation vornehmen follen, wovon nur allein jene, welche mit dem ge: fuͤrſtl. 
Heimen Raths⸗Character begnadiget, und der Capitaine des Gardes ausʒuneh⸗ Kimmee 
men find, to jedoch Übrigens diefe gnädigfte Verordnung der von privilegirter tetn. 
Freundſchaft vornehmenden Obfignation unpräjudieirlich ſeyn ſolle, welches dem 
Lhurfuͤrſtl. Sofrath zur Nachricht gnaͤdigſt ohnverhalten wird. Sign, den 3ı. 
Merzen 1759. 

(* Vid. pars 7ma N, 7. 


— | je 
N. XXX. 


sc Churfürſtl. Durchfeucht erinnern fich zwar derjenigen Refolution Selbft Das vom 





guidigit, Kraft deifen daß von dem legtern Krieg annoch herrührende leiten 
Concurrenz - Weſen bey der Churfürftl. Hoffammer Salvo Revilorio traf: Krieg 
tirt werben folle; Gleichwie aber dieſes niemals auf die Stände » fondern nur auf Pereühs 
die zur Concurrenz verbundene Unterthanen verſtanden geweſt, anerwogen man ER 
jenen ihre erſte Inftanz bey denen Juftiz - Dicatterüis, worunter Sie vermdg der renz- Mes 
erflärten Lande, Freyheit unmittelbar zu ftehen haben, dadurch benehmen zu wollen fen hat 
miemalen die Meynung gehabt; Go wird all jenes, tag fich in gegenwaͤrtiger Der Hofs 
Sache auf Inftanz der Juden Mendle contra die beebe Klöiter Fürftenfeldprugg und Tath zu 
Inderſtorff puncto concurrentie bey der Churfürftl. Hoffammer incompeten- Xthan⸗ 
«er gehandelt hat, ex defectu Jurisdictionis hiermit wiederum aufgehoben, und 
Kind fohin ermeldte Juden, falls fie eine rechtliche Anfprache an die Klöfter zu has 
ben vermeynen, zum Hofrat, angewieſen, alfo und dergeftalten , daß gegen jedes 
beſonders, nicht aber gegen beede zufammen (majfen es caufze feparatz find ) 
Klag geftellet werden fol. Sign. in intimo den 10. Juli 1760. 





N, XXXIII. 


ebe Getreue. Nachdeme Wir Über euren wegen denen in Betreff ber Soch⸗ Bon dem 

zeit = Zifhen, dann denen Citatorien, reſpective Citations- Paten: Tar 

ten ohnlängft erneuerten höheren Zaren unterm 16. April erftattet gehorfam: en 
ſten Worftellungs: Bericht, unfere Status Commillon mit ihren Gutachten ver- ei 
nommen: So haben hierauf guädigft befchloffen, daß es der Hochzeiten halber bey Deu 
ber neuen Taxordnung jedannoch fein Beenden haben, hingegen die 30. Fr. für Concurs- 
eine Citation bey Concurs- Prorejfen nicht von jeder Warten in particulari, Procef- 
fondern nur von allen insgefammt, jedoch fo oft, als eine ſolche Citation afhıgirt, fen in- 
ober fonft erkajfen wird, zu bezahlen fenn follen. Als laſſen euch ein ſo anderes hie⸗ —— 
mit zu eurer Nachricht und gehoͤrſamſten Nachachtung gnaͤdigſt ohnverhalten, und % 
ſeyud #, Münden den 20, Zunii Anno 1760. 
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Bann ieber Getreuer , demnach Wir bey Unferer hoͤchſten Stelle auf den von Unſe 
dem Te- ven Hofrath alldahin erſtatteten Bericht guädigit refolvirt haben, daß Wir 
fta- zwar Niemanden, wes Standes ber immer feyn möge, die Ernennung eines 


Be Teſtaments/ Executoris zu berivehren gebenfen, falls aber der Teſtator Feine 

tori dag Stegelmäßige Perfon iſt, fo gebührt dem Executori, wann gleich dieſer für feine 

Jus ine eigene Perſon Siegelmaͤßig wäre, das Jus inventandi nicht, ſondern der ordent⸗ 

ventandi fichen Obrigkeit, welche jedoch den Executorem ad inventandum allezeit mit beys 

gebühre ? ziehen, und ihm fo fort das inventirte Vermögen, fo weit folches nicht im Streit 
iſt, zur weitern Ausrichtung, und Execution einantworten folle, Als haben Wir 
dir ſolch gnädigfte Entſchließung der fhuldigften Darobhaltungs willen, wie nicht 
minber diefe den incorporirten Städt, Märft, und andern Ortſchaften occalio- 
naliter Fund machen zu Fönnen, hiemit notificiren wollen, Sind dir anbey mit 
Graben. Münden den 1. Dctob. Auno 1760. 


= 





N, XXXV, 


Ein welt: nebieten Unſeren Hofrathspräfidenten, Vicepräftdenten, Stadthalteren, Bis 
licher fol cedomen , Kanzlern, Nentmeiftern, und Näthen, dann fammentlich Uns 
tn feinem feren Land = und Pfleggerichtsbeamten, Städt » und Marftsobrigkeiten, nicht 

— minder fammentlichen Ständen Unferer Landen zu Baiern, und der oberen Pfalz 
nenSicif: Unfern Gruß und Gnade zuvor ; Und geben denenfelben hiemit zu vernehmen, was 
Inhen maſſen Uns mehrfältig zu erfahren kommen, daß fich bey Zeflamentserecutionen, 
pro Exe- welche von geiftlihen Perſonen über weltlihe Verlaffenfhaften geführt werden, cir- 
eutore ca forum allerhand Auftöße ereignet, woraus denen Erben mannigfaltiger Schaden 
EENEUNEN- zugegangen, unb Unordnungen entftanden, denen aber hinkünftig Wir vorgebogen, 


gnaͤdigſt wiſſen wollen, 


Verordnen dahero in Kraft dieß gnaͤdigſt, zum Fall hinfüro ein Weltlicher 
in deſſen Teſtament einen Geiſtlichen, weſſen Standes der immer ſeyn moͤge, pro 
Executore ernennen wurde, einen derley, gleich ed auch dem Vernehmen nach bey 
denen Ordinariaten, wenn ein Geiftlicher über feine Verlaſſenſchaft eine weltlihe Eres 
eution benennet, zu gefchehen pfleget, micht zu confirmiren, oder zuzulaſſen. Yu 
Verſehung der allfeitig genau = und ſchuldigſten Darobhaltung. Gegeben in der 
Ehurfürfil. Haupt = und Nefidenz= Stadt München, ben roten Decemb. 1760. 








N. XXXVlI. 


Bender Se: Strittfachen zwifchen Bartlnıe Notmayr aufn fogenannten Eggerfeder Gut 
am Eggen der Graf Barmmgartnerifhen Hofmarh Malching, dann den 

den und Poſthalter zu erfagren Malhing Franz Gerhardinger wegen der von dem 
Perti- letztern behauptend- aus des erfteren Zubauweiß befigenden Gütl zu Obernhof ges 
nenz- brochen worden feyn ſollenden Kranenpoint ſich enthaltend: ift zwar bey der eriten 
Stüden Inftanz, nämlich bey dem Hofmarchs-Gericht Malhing in favorem des Not: 
. — mayers, bey der Regierung Burghauſen, und dem Ehurfürftl. Keviſorio hingegen 
mer Er, in Appellatorio für den Poſtmeiſter Gerhardinger dergeftalten determinirt worden, 
innerung daß ihme Pofthalter bemeltes Grundſtück zu: dem Rotmayer aber aberfennt feyn 
gu che folle, Gleichwie nun aber von allerfeits Inſtanzen in untergebener a 
en. v ur⸗ 
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EhHurfürftl. Hofkammer mit ihrer Erinnerung nicht vernommen worben, auffer deſ⸗ 
fen aber ſothane Erfanntnuffen ex Defectu berührter Cameral - Erinnerung nicht 
beftehen können: Als ift der Churfürftl. Regierung Burghaufen fub hodierno gna⸗ 
digſt anbefohlen worben, hunc defeetum allfoberift noch geziemend® zu fuppli- 
ven, fobann die Caufam nochmalen zu reallamiren, mithin falva ulteriori appella- 
. tione ad Reviforıum von neuen. hierüber zu erkennen, was rechtens ift, Es wird 
demnach foldes dem auch Churfürftl. Hofrath zu dem Ende uachrichtlich angefügt, 
daß, wann allda die Frage vorfällt, ob ein veräuffertes Gut nur ein walzendes 
Stück, oder zu einem andern Banrengut ein percinens feye, oder nicht, vor Euts 
fheidung der Sache allzeit die Churfürſtl. Hofkammer vernommen werden folle, weil 
da$ Cameral- Intereffe ver Preeitandorum halber, wo nicht directe, doch in- 
diredte mit darunter verhirt. Wornach fi der Churfürftl. Hofrath gehorfamft zu 
achten, und denen 4. Megierungen gleichergeftaften hievon Nachricht zu geben hat, 
Sıgn. ben 17. Sept. Anno 1763. 





— 
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on ber Churfürſtſ. Hofkammer, iſt hoͤchſter Orten vorſtellig gemacht wor⸗ Bon dem 
ben, twag geſtalten bey ben Juſtiz-Dicaſterũs ſowohl wegen der in den foro pri- 
Hofmards: Diſtricten gelegenen Zoll» und andern Churfürftl. Amtshaͤu⸗ =E e 
fern, als der darin bewohnt: und in Churfürſtl. Pflichten ſtehender Zoll, und ans d 
derer Dfficianten, und ihrer Verlaſſenſchaften halber zwifchen den Hofmarchs⸗Obrig⸗ peren 
keiten, und dem Filco zwar allſchon verſchiedene weitläuftige Jurisdidtions- Strit: Chur 
tigfeiten entjtanden find, und fich zum Theil dato noch alldort ventiliren. eu 
m 
Gleichwie aber diefes eine in dem Cod. Jud. C. ı. $S.-ır. 13. n. 6. ſchon 38 
laͤngſt decidirt, und abgemachte Sache iſt; So wollen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. * zn 
'*; pro futuro feine Procels mehr darüber geftattet, und jene, welche noch ans fician- 
haͤngig ſeynd, alſogleich hernach abgethan, mithin nicht nur ermelte Wohnungen, ten, 
oder andere Gebäu, fo weit fie höchit Derofelben eigenthumlih, und ad ulum pu- 
blicum gewiedmet feynd, fondern and gebachte Ehurfürftl. Bediente und Ofhcian- 
ten felbit, fowohl für Ihre Perfon, ale Haab-⸗ und Verlaſſenſchaften, welche ohnes 
hin noch Perionam defupcti zu reprelentiren haben, bey der Statuten = mäßie 
gen Exemption von der Hormärchlich s und all ander Ordinari - Dbrigfeit (je 
boch dieſer in ai andere Mege an ihrer Gerechtfame unabbrühig, es mögen aleich 
befchloffen - oder unbefchloffene Hofmarden ſeyn) unbefränft gelaffen: und manu- 
tenirt werden follen; Wornach fich alfo ver Churfürjil. Hofrarh nicht nur Selbft 
zu achten, ſondern auch den Übrigen Churfürfil. Juttiz - Dicafterüis zu gleichmaͤ⸗ 
Higer Nachachtung notification zu gebeu weiß. Sign. in intimo ben 2. Decems 
ris 1763. ö 
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ST: Churffirftl, Durchleucht ift von Dero Hoffammer fowohl, ald der gehei ann 





— A 


men Sctatus- Commiflion die unterthaͤnigſte Vorſtellung beſchehen, was Die Cri- 

Geftalten aus denen Pfleggerichtifchen Berichten und Nechnungen allda zum minal- 
difteren zu erfehen feye, mie daf von Seiten Dero Juftiz- Dicafterien anftatt Adta zur 
der Abforderung deren bey denen Gerichtern über die Delinquenten erloffenen 5 
Maleßz- Köſten, wann ſelbe auch ſchon Solvendo geweſen wären, mit denen Zah— Hoftame 
lungs : Rachläffen zu nicht geringen Schaden Dero höchften /Erarii ganz leicht vor: mer eins 
geſchritten, und folche Zahlung gleichwohl denen Gerichtern in Aufrechnung zu brin: zuſenden 
gen aubefohlen worden, wie aber hoͤchſtgedachte Sr Ehurfürftl, Durchleucht — find, 


- 
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alls eine verfaͤngliche Veranftaltung bargegen vorkehren zu Taffen gnaͤbigſt beſchloſ⸗ 

en, fo wollen und befehlen Sie zu dem Ende Dero Churfürftl, Hofrath allſorde⸗ 
diſt fowohl zu feiner felbftigen Nachachtung, als auch um ein gleiches am die übrige 
Regierungen ihrer Darobhaltungs willen zu bedeuten, und Sie dahin anzumeifen, 
daß hinfüro in fo geftalten Fällen, wo die Delinquenten von denen fiber Sie ers 
Ioffenen Malehz- Köften wollten abfolviret werden, die Procels- Alta ad Ca- 
meram eingefchift, und felbe um beren Erinnerung hierüber vernommen werben 
ſolle, wo inmittelit und bie folde erfolget, der Proceflirte jebocd gegen Leiftung 
einer denen Unföften proportionirten Caution des Arrefts eutlaffen, und derent⸗ 
willen längers nicht aufgehalten werben darf. Sign. den 9. Decembr. Anno 1763. 








N. XXXIX. 


Wie bie ntbieten allen und jeben Unferen Hofraths= und Hoffammer: Preefidenten, 
ar er Vice- Prefidenten, Vitzdomen, Kanzlern, Raͤthen, auch Mentmeiftern, 
— 5* Pfleg⸗ und Landgerichts » Kaften /Maut⸗Salz⸗ und Braͤu⸗ und fo all uͤbri⸗ 
firen, zu gen Unferen Beamten, wie nicht weniger ſaͤmmtlichen geift» und weltlichen Gtäns 
über: und den, Herrfhaften, und Hofmarchs-Richtern Unſern Gruß und Gnab zuvor; und 
unters laſſen denenfelben unverhalten,, wie daß Uns zu micht geringem Mißfallen zu vers 
nehmen gekommen, was geitalten ſowohl theils zwiſchen Unſeren, als theils gegen 
ven. anderer Unferer Ständen Beamte, aus ungejiemendem Hochmuth, und Vanität eis 
ne zeitherg Öffterd wegen eines von bem andern erforberuden allerhand eiteln Pree- 
dicats, und Titulaturen, verfchiedentliche Zwiftigfeiten entftanden , worunter nicht 
nur mehrfältig Unfer hoͤchſter Dienft gehemmet, fondern auch die Barteyen in viele 
weg zu leiden Fommen , welche Wir fernershin zu gedulden nicht gebenfen, fondern 
alles Ernſts abgeftellt wiffen wollen ; Als beiehlen Wir hiemit Gnaͤdigſt, daß künfe 
tighin alle Unfere Pfleg = und Land = Gerichts: dann Kaften» Maut: Salz: Braͤu⸗ und 
al Übrige Aemter, ba eines mit dem anderen in Amtsſachen, es feye Maletiz- 
Civil- oder Cameral-Wefen, mitteld Erlaffung herfommlich = förmlichen verſchloſ⸗ 
ſenen Amts» Schreiben zu correlpondiren bat, ſich nicht der bisherigen Perfonal- 
Titulaturen gegen einander zu gebrauchen, fondern am Plag des Titels allwegen 

das Amt , an welches gefchrieben wird, ald nämlich 


Shurfürftl. Löbl. Pfleggericht NB. 
⸗ ⸗RKaſtenamt NB, 
⸗ ⸗Mautamt NB. 

ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


oben anzuſetzen: im Context aber alles im Namen des Amts, an das Amt, wo⸗ 
hin das Schreiben, oder der Erlaß abgehet, reſpective in der dritten Perfon zu 
ftylliiren, und bey ber Unterſchrift anſtatt des fonft vorgetragenen oͤfters fehr weit⸗ 
fhichtigen, auch theild wohl gar ungereimt = beygefügten Amts» Titeld des corre- 
Spondirenden Beamtens nur allein das Amt mit denen Worten: Chuͤrfuͤrſtl. 
Pfleggericht, Kaften - Maut Cals » oder Bräuamt NB, 
ganz allein beyzufegen, und ſomit nur zugleich die Naͤmen deren Beamten ohne alle 
Courtefie ( und zwar, wo zwey Beamte vorhanden, jederzeit von beeben Beam⸗ 
ten, mithin cumulative) zu unterfchreiben: von auffen aber die Ueberfchrift auch 
nicht anders hierauf zu ftellen, ald zum Churfuͤrſtl. Loͤbl. Pfleggericht, 
Kaften » Maut: Salz: oder Bräuamt NB, zu liefern: Wie Wir dann 
ein gleiches von denen Gerichtern gegen bie Hofimarchs > Verwaltungen, gegen die 
incorporirte Städt und Märft, in üblicher Form, auch von diefem an jene eben⸗ 
falls alfo beobachtet wiffen: ſaͤmmtliche Aemter aber nachdruͤcklich gewarnet haben 
wollen, daß felbe fih auch gegen einander einer durchgehende beſcheidenen Schreibe 

art 


von Juſtitz⸗ Sachen. 91 


art gebrauchen, und. zu fernerer weiten Unſeren höchften Dienft , und mannigfältig 
denen armen Parteyen nachtheiligen Mifhelligkeiten, und Aufenthalt bey Vermei⸗ 
dung Unferer Ungnade einen Anlaß nicht mehr geben follen, 


‚ Neben dem wollen Wir au, und befehlen hiemit weiterd Gnäbigft, daß 
dasjenige, was von cumulativer Unterſchreibung beren Beamten gemeldet ift, zus 
. auf alle andere zu Unferen Dicafterien, und Raths-Collegien, auch Rent⸗ 

mtern in Cameral- und Unferen höchften Interefle - Sachen zu erftatten kommen⸗ 
den Berichten, und Gutachten ingleihen verftanden feyn, und folglich alle und jes 
de in fogenannten Caufis Domini abgebende Berichten, Gutachten, und Amts- 
Schreiben jederzeit, und durchgehende von beeden Beamten unterföhrieben, und ges 
fertiget werben follen. 


Nach welch = Unferem Gnäbdigften und gemeffenen Befehl alfo fich alle Unſe⸗ 
ze, und fonftige Eingangs angezogene Beamte, Richter, und Verwaltere gehors 
ſamſt zu achten wilfen. München den 16. Jenner 1764. 

s 





. 
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ntbieten männiglich Unferen Gruß, und Gnade zuvor, Uns iſt zwar von Vem bie 
Unferem Dbrifte Fägermeifteramt des groben Mißbrauchs halber, welcher en 
mit groffen Fang» und Niedhunden bey Bauren» Häufern von ledigen Bau: unpsRiede 
ren: Purfchen, und anderen nächtlicher Weile eine Zeit her oft getrieben wird: alfo, hunde zu 
daß fie mit dergleichen Hunden, fo biefe Nachtszeit auch fogar von denen Ketten, geftatten 
und Häuferen mit Gewalt hinweg nehmen, das ſchwarze Wildprät bergeftalten zu⸗ ſehen. 
fammen- fangen, daß felbes dem unfehlbaren Ruin exponirt ift, der erforderlis 
hen Abftellungs: Willen zu verfchiedenenmalen die unterthänigfte Vorftellung bes 


ſchehen. 


Wir erkennen auch die Nothwendigkeit der Abſtellung dieſes ſtraffmaͤßigen 
Unfugs allerdings: Gleichwie Wir aber neben dieſem nicht zu gedultenden Miß— 
brauch , auch den guten Gebrauch der Sache nicht aufzuheben gedenfen; Go mwols 
len Wir zwar die Fang » und Riedhunde, fo weit fie dem Bauern und Unterthan 
zur nöthigen Hauswehr gegen Diebs »und andere ſchlimme Leute dienlich feynd, nie⸗ 
mand verwehren, und foll fich auch Fein Jaͤger bey Dienfts + Verlurfts, und ande 
zer ſchwerer Straff biefelbe zumal unter dem angeblihen Pratext ber Wuth zu 
erſchießen unterjtehen, fofern fich folche nicht in dem Holz, oder auf dem Feld bes 
treten lajfen. Denen Felohütern jedoch gedenken Wir die große Fang-Ried und 
Jagd⸗ Hunde ziwar nicht, wohl aber andere mittlere Hunde, jedoch nur geprügler 
ter, nach Maaß- und Innhalt unferd General- Mandats von Auno 1757. um das 
Wild dadurch abzutreiben, und die Feld» Schäden verhüten zu koͤnnen, noch ferner 
zu geftatten, to hingegen all jene, welche fich der Hunden nicht zur Defenfion, 
fondern nur zur Jagd heimlih, oder Öffentlich mifbrauhen würden , ald Wild⸗ 
ſchuͤtzen traltiret: und exemplarifch gefrafft werden follen; Go mir zur mäns 
niglichs Wiflenfhaft und Nahahtungs- Willen, auch fih vor aller Straffe hüten 
zu fönnen, biemit Fund machen wollen. Gegeben in Unferer Haupt: und Reſideny 
Stadt Münden den 11. Julii 1764. 
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N. XLI. 
PUNCTA. 


Melche von Seite des Churfürftl. Hofraths zu folge der neues 
ren Maut: und Acciß- Drdnung zu beobachten feynd. 


Obferva- Primo haben zwar bie daher nicht nur viele Inländer, fondern auch theils 
tions- Ausländer fehr beträchtliche Mautbefreyungen genoifen, und die Berechtigung 
Punta dazu bald aus Verträgen, bald aus Privilegien, bald aus einer bloßen Obfer- 
wegen er pe Nachdem aber ein ald andern Wegs eigentlich nur die bisherige 
freyun: Verfaflung des Mautweſens in Baieru dazu Anlaß gegeben hat: da nämlich bald 
gen, die erfolgte Einführung des Neuzolls, bald die Dupplirung des Altzolls, bald die 
Fahre mach der Anzahl der vielen Stationen erforderte, zumal fehr hohe, und ungleiche 
märften, Mautgebührniffen eine Bewegurſache dargebotten, die Befreyung von dergleichen 
Kramge⸗ Beſchwerungen zu bewirken: So ergiebt fi der Schluß von felbiten, daß ceſſan- 
u te caufa die Efledtus gleichfalls cefliren, und da die mittelft der in Druck geleg⸗ 
Handı ten neuen Maut» Ordnung nunmehro abgeänderte Verfaſſung die ehemalige Be⸗ 
wert: ſchwerungen ohnedem aufhebet, eben darum auc die Befreyungen von felben ſchon 
Arnteln, von felbilen aufhören, und nicht mehr ſtatt finden müffen. Welches mithin der 
Ausfuhr Churfürftl. Hofrath gegen alle diejenige, welche etiwann der aufgehobenen Maut⸗Be⸗— 
Pe freyungen halber allda ein Recht auszuführen fuchen dürften, ohne Geftattung einis 

me gen Procefles Kraft dieß zu behaupten, und fie gleihwohl ad Intimum, folglich 


art, ad viam gratis zu verweifen hat. 
und ben | | 
Preiß der 2do. Ob der Jahrmärkten in Baierm nicht hin und wieder zu viel ober 


eil⸗ zu wenig: dann ob fie nach allen Umſtaͤnden zur gebeihlichfien Zeit angelegt feyen ? 
ten. Merdienet von darum bdermaleinft in feinem ganzen Zufammenhang wohl examınirt 
und entfchieden zu werden, weil die Handlung, wie die Gewerbe, und mit diefen 
zugleich das Maut: und Acciß-Regal Dadurch fehr wahrfcheinlicher Weile merklich 
verbeſſert werden kanu. Dahero der Ehurfüritl. Hofrarh hiemit angewieſen wird, 
hierauf in Bälde feinen Bedacht zu nehmen, vornämlich aber in Ertheil- oder Kous 
firmirung der Marktefrenheiten mit aller Behutſamkeit zu Werke zu gehen. 


ztio, Sind bie Kram: Gerehtigkeiten in Baiern, bevorab auf dem platten 
Land fehr überfegr, und geben, da fie einander die Nahrung hur erfchtweren, nicht 
nur zu Vervielfältigung der Kontrebanden, fondern auch zu einer dem Publifo je 
Tänger je mehr befchwerlichen Theure der Waaren ganz handgreiflichen Anlaf. Im 
deifen Anbetracht demnah Se. Ehurfüritl. Durchleucht hiemit eruftlich verorbnen, 
das man ab Seite des Ehurfürftl. Hofraths vielmehr auf eine Verminderung ‚ als 
Vermehrung ſolch überfegter Nahrungsgefchäfften anbringen, auch ohne gnüdigfte 
geheime Nathe + Verwilligung feine Rramgerechtigfeit mehr ertheilen, oder conlir- 
miren, oder dergleichen zu ertheilen verjiatten ſolle. 


4°. Bemerkt man bey denen Handwerken, "und felbft in deren Ordnung 
und Artifeln bin und wieder folche Mißbraͤuche, welche nicht nur allen guten Grunds 
fägen zuwider, fondern ihnen felbit au ihren Aufnehmen verhinderlich find, und bey 
manchen mangelt es, wie infonderheit bey denen erft neu aufgefommenen Fabri- 
quen und Manufadturen wohl gar an allen Ordnungen und Neglementen derge— 
ftalten, daß unter einer willkürlich bleibenden Verfertigung ſchlecht conditionirter 
Waaren mamentlih auch das Publikum zu leiden kommet. 


Da nun vermittelft der neuen Maut, und Accis-Ordnung bie austwärtige 
Fabricata nur in der Abficht höher, als biehero belegt worden find, um denen eis 
genen Lands: Produkten einen vorzlglichen Vertrieb zu verſchaffen, und die — 
ie, 
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ſtrie, ſolche in größerer Menge, und einer en Guͤte zu erzeugen, beftomehr 
aufzumuntern, in der Folge aber dem fo fehr uͤberhand nehmenden, und am Ende 
unmittelbar alles erfchöpfenden Geld - Ausflug Einhalt zu thun: So will nichts fo 
norhivendig feyn, als daß man dermaleinft, wie ed ohneben auch fchon bie Polie 
jeyorbnung berorbnet, die bey denen Handwerkern eingefchlichene Mißbraͤuche, und 
mangelhafte, oder gar ermanglenbe Fabrique, und Manufadturs-Reglemente, und 
Drbnungen in reifen Bebacht nehmen, und es in die Wege einzuleiten trachte, da⸗ 
mit die dem inländifchen Arbeiter durch bie neue Maut - und Accißordnung zuge: 
meynte Favoriſirung ihren rechten Endzweck erreichen, und nicht etwan nur eigens 
niigiger und monopolifcher Weiſe mißbraucht werden möge. Welches Gefchäfft dem⸗ 
nah mehrmal der Ehurfürftl. Hofrath nicht außer Acht zu fegen, fondern fo bald 
nur immer möglih, daran Hand anzulegen hat. 


gt, Mollen Se. Ehurfürftl. Durchleucht, daß Dero Hofrarh in Begutach⸗ 
tung der Ausfuhr: Sperren inländifcher Probuften fürohin um fo mehr alle Behut⸗ 
famfeit und Vorficht gebrauche, als fie allemal einen beträchtlichen Geldeinfluß vom 
Landabtreiben,, und Öffters anftatt dem Mangel und der Iheurung zu fteuren, ges 
rabe eine widrige Wirfung machen, jeberzeit aber und am gewiſſeſten dem Mauts 
amd Aceißregal einen fehr empfindlichen Entgang verurfachen. 


Welchemnach die gnädigfte Intention dahin gehet, daß man, fo oft bie 

rage bon einer Sperre it, Die wahre von denen eingebildeten, ober nur vorge 

een Norhfällen wohl unterfcheide, und auch darüberhin fleißig dahin fehe, ob 

nicht durch die einem Theil der Unterthanen zu Lieb verhängende Sperr dem andern 

Theil gleich viel, oder wohl noch mehr gefhadet , vielleicht au fogar die Produk⸗ 
tion folcher Feilſchaften in Steden gebracht werden dürfte. 


sro, Iſt das laut der Mantordnung gnaͤdigſt angeordnete monatliche In- 
telligenz - und Commercien- Communications- Blatt unter andern auch dazu 
dienlih, daß man daraus bie zur Diredtion der Polizen gehörige Nachrichten des 
fto bälder, und in einem Zufammenfluß vom ganzen Land erfehen, hinmwieder auch 
die Edietal - Citationen , Lieirationen, und andere dergleichen rechtliche, vorab 
auf Kaufen und Verkaufen, fohin auf das Commercium abzielende Kundſchaften 
beito gewiffer unter das gefammite, fowohl auswärtige, als inländische Publikum, 
woran dÖffterd denen Theilen vieles gelegen , verbreiten möge. Welchemnach dann 
ber Ehurfürfil. Hofrath hiemit angewiefen wird, von diefer aus Landesvaͤterlicher 
Dorforge gemachten heilfamen Anftalt, auch feines Dres bey allen Gelegenheiten 
amd Anläjfen Gebrauch zu machen. 


zmo, Da zufolge ber neuen Mautorbnung von num an alle Preiße ber 
in das Land ein = oder ausgehenden Feilfchaften in die Maut» Manualien einflies 
fen, und diefe Manualien mit Schluß jeden Monats eingefendet werden müſſen. 
So ftchet dem Ehurfürftl. Hofrath bevor, von ein fo andern, in fo weit berfelbe, 
oder auch die 3. aͤuſſere Negierungen hierüber, befonders in Abficht auf bie Polis 
zeydirektion eine Notig zu nehmen nöthig haben, die Selbiteinficht allzeit zu erholen. 
Maifen Se. Ehurfürftl. Durchl. Dero Mautdireftorio aufgegeben haben, bie Manuas 
Tien zu ſolchem Ende allwegen vorlegen, auch auf bebärfen Extraltus baraus for- 
miren zu lajfen. Wohingegen es fchlüßlichen,, und 


gvo Den Verftand gleichfalls dahin hat, daß nicht minder ber Churfürftl, 
Hofrath, fo oft es um einen der hievon angezeigten Vorfällen oder Gegenitänden 
zu thun, mithin in allen Stücken, wo das Commercium, oder das Maut: und 
Accißregal einigermaffen mitintereßirt iſt, nicht eutſtehen folle, die zu dem Maut: 
Direktorium verordnete Näthe zur Deliberation, und ad votandum mit beyzus 
ziehen. Sign, den 29. Novemb, Anno 1764. 
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Bon dem SE Chuefürftl. Durchl. Unfer gnädigfter Herr, laſſen ed zwar bey bem in 
Examine \ Prob - Relationen bishero eingeführten modo examinis nod ferner 
—— guäbigft bewenden, damit aber auch jene Subjecta (welchen es weder an 
. renten, Fleiß, noch ; udicio , und Miffenfchaft, fondern oft nur an der Gebächtniß mans 
gelt, nicht —— dadurch zuruͤck gefeget werden; Go wollen Hoͤchſtdieſelben, 
daß, gleichwie es bey hoch » und niedern Gerichten, alle Tage gefärhet, alfo auch 
nicht weniger bey Prob- Relationen, und Examinibus das Auffhlagen geftattet 
werben, mithin gleichgiltig feyn folle, ob die Frage von dem Prob- Referenten 
auswendig refolvirt, oder die Refolution gleih aus dem Codice, und denen an- 
notationibus ohue langen Verzug vorgeleget werben koͤnne; wie Damm auch zu 
Gerwünnung ber Zeit, melde durch vieles Protocolliren nur unndthiger Weiſe 
verfplittert wird, hinfüro jeder Commilfarius feine Frage rüds ſchriftlich, und halbs 
brücdig ad Commitlionem mit ſich bringen, fo fort bey jedem Interrogarorio ad 
Marginem, fein mehrers annotirt werben folle, als daß die Frage muͤndlich, oder 
ex Codice, allegata pagina, beantwortet worden, ober Feines von beeben ges 
ſchehen feye; Welches alfo der Ehurfürftl. Hoftath nicht mur feines Ortes gehor⸗ 
famit zu beobachten, fondern auch denen Ehurfürftl. Negierungen ju gleichmaͤßiger 
Beobachtung abfchriftlich mitzurheilen hat. Sign. den 21. Jenner 1765, 


x 





x 


N. XL. 


Bon ber 59 hro Ehurfürftl, Durchl. ꝛc. xc. wollen, daß die Jeſuiter fo wenig, als ande— 

— s re Religiofen, ober Geiſtliche, welche einem mit ber Landſchaft begabten 

Pe qua Orden, oder Corpori bengerhan feyud, den Zeugeneyb abzuſchwoͤren 

veft, ben, fondern nur fub fide Sacerdotali, aut Religiofa vernommen werben jols 
fen. Sign. in Intimo ben 29. Marti 1765. 








N. XLIV. 


—— utbieten Unſeren Gruß und Gnade jedermaͤnniglich bevor. Demnach Wir 
cellen der berichtet find, wie ſehr in Unſeren Landen ſowohl mit der Erb- und eis 
Jagddar · genthuͤmlich- ald Gnaben« Beitand - und all anderer Jagdbarkeit excedirt 
BEHEN- erde; fo mögen Wir auch länger nicht umhin, all Unfere in Jagdſachen vorhin 
fchon erlaffene heilfame Landeordnungen, und Generalien überhaupt, fonderbar 
aber darinn zu wiederholen, und zu erneueren, daß 


mo All jene, welche des kleinen Weidwerks nur Jure perfonali in Kraft 
der Edelmanns⸗ Freyheit berechtiget find, foldes weder mit Hunden, noch mit Trei⸗ 
been , und» Klopfern, vielmeniger durch andere, foudern nur in felbft eigener Pers 
fon, auffer fo viel die Witwen, ober in Unferen Hofdienften Beſchaͤfftigte von 
Adel betrifft, zu exerciren haben follen, ' 


2do Sat auch Fein Yagbberechtigter feinen Jaͤgern zu geflatten, daß fie ges 
meine Leute mit auf die Jagd führen, oder Purfche in die Lehr nehmen, weil hier⸗ 
aus gerneiniglich nur Wildfehägen, und andere dem Müffiggang ergebene Leute ers 
zogen zu werden pflegen. 


“gti, Iſt die Errichtung der Sulgen, welche nicht von Alters rechtmäßig 

—— find, laut der Gejaidsordnung Art. 2. ohnehin ſchon de genere pro- 

ibitorum, mithin auch in Zufunft ohne Special- Erlaubnig Unfers Obrifi:Fd« 
germeifter- Amts zu unterlaffen. Und gleihwis man 


41° Dem 
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4°, Dem roth » oder ſchwarzen Wildprät Heu, Eichen, ober anderen 
Fraß vorgeben zu bärfen in vorigen Zeiten niemand. geftattet hat, ſondern biefes je 
und allezeit für ein Landfürjtl. hohes Reſervat geachtet worden, ‚folglich nur Unſe⸗ 
ren Jaͤgern allein zu Erhalt = und Beförderung Unferer höchften Jagdluſt, und Wild: 
fuhr zuftändig ift, fo beharren Wir noch ferner bey biefer alt unverrüdter Obfer- 
varız, jedoch dergeftalt, daß warn je ein Jagd: Berechtigter etwann bey lang ans 
haltend: frengen Winter, oder fonft zum Vorgeben wichtige Urſache zu haben vers 
meynte, er ſolche Uns oder Unferen Dbrift: Sägermeifter = Amt anzuzeigen haben 
folle, um ihme geftalten Dingen nah mit dem Confens willfahren zu fönnen. Ju 
all übrigen beziehen Wir Uns 


gt0, Auf Eingangs gedachte Landorbnungen, und Generalia, verfehen 
Uns auch dabey gänzlich, es werde fih jeder fowohl in ob fpecificirt, als all ans 
deren Puxcten des gehorfamften Vollzugs um fo mehr befleiffen, da Wir anſonſt 


6io. Uns wiederwillig bemuͤßiget ſeheten, gegen bie Excedenten ohne Un⸗ 
terſchied der Perſonen, wes Stands und Weſens ſie immer ſeyn moͤchten, nicht nur 
mit Einziehung ihrer Gnaden: oder Beſtandjagden, und fo viel die Erb = oder Edel⸗ 
manng = Freyheit : mäßige Jagdbarkeit betrifft, mit Sufpendir- und Niederlegung 
derfelben auf einige Jahre, fondern and nach ——— des begangenen Ex- 
ceſs mit anderer ergiebigen Straffe zu verfahren. Gegeben in Unſerer Reſidenz⸗ 
Stadt München den 20. Februarii. 1766. 


N. XLV. 


Sir Ehurfürftl. Durchleucht Taffen es zum Beförderung bes Malefig > Prozeſſes Bon Ber, 
bey der alten Obfervanz, nad welcher die burgerlihe Gezeugs = Perfonen ſchaff. der 
zwar bey dem Hofrath, jedoch in Beyſeyn eines Abgeordneten vom Magi: Dürgerl, 

ſtrat, und biefem in all anderweg an feiner Criminal- Jurisdiction unabbrüchig, trugen 

examinirt, und dahin verfcaft werden follen. Sign. in Conc. Int. den 23. —3 * 

April Anno 1766. Crun, 


j2: 


—_ u. 


N, XLVI. ; 


Söhre Churfuͤrſtl. Durchleucht, Unfer gnädigfter Herr Herr, haben auf die von Wie ger 
Ss Dero Dbrift» Fägermeifteramt befchehene gehorfamfte Vorftellung gnaͤdigſt re IM Die 





ſolviret, daß die Fleinere Wildprärfchügenfachen hinftro bey einer eigenen Des —* 


putation von flnf Raͤthen, mir allmaliger Zuziehung des Gejaidamts Verwalters zu vers 
verhandelt, die groͤſſere, und wichtigere aber, welche entweders auf eine ſcharfe Tor: fahren, 
tur , oder gar auf Zeib und Leben gehen, allzeit in Pleno felbit referirt, und ver: und von 
bſcheidet werben follen. .  melder 
Die fhon vielmal geäuffert, und hiemit nochmal ernftlich wiederholte Chur: gli 
fürftl. guaͤdigſte Nefolution gehet ein für allemal dahin, daß mit den Wildfhügen Tyge eines 
sicht nah Selinde , fondern zu Ausrottung des fo fehr uͤberhand nehmenden höchit: eunyig 
ſchaͤdlichen und gefährlichen Handwerks mit allen Nigor verfahren, und ſowohl der verpfiich⸗ 
me, was der Codex Criminalis circa crimen Fericidii mit ſich bringt, als teten Jaͤ⸗ 
der erft am 30. Julii 1764. (# ergangenen Nefolution auf das genaueite nachgelebt, dets 
mithin die in das Arbeitshaus condemnirte Wildfhügen an Schrannentägen zum eye 
Gafjenkehren, und auderer Öffentlicher Arbeit im Fußfchellen mit Anhenfung der 
Hirfchgeweihen andern dergleichen liederlichen PBurfchen zum Erempel und Abfchen 
‚angeftellt: jene aber, welche ın crimine ferieidii jmar nicht condemmirt, je: 
doch einigermaflen verdächtig find, unter s Miliz geftoßen, und obligar gemacht 
2 wer⸗ 
(* Vid. N, 111. & Beplag. 
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werben follen; zu bem Enbe bereits an ben Hofkriegsrath Me Ordre ergangen iſt, 
dergleichen Recrouten, wann fie gleich die Neglementmäßige Länge nit haben, 
obfchon nicht unter das Leibregiment, doch unter die andern Regimenter unweiger⸗ 
fam anzunehmen, 


Und obwohl fonft ein einziger Gezeug Feine vollfommene Probe ausmachen 
kann, fo folle doch die mit einem leiblichen Eyb beſchworne Ausſage eines verpflich® 
tet, und Feiner erheblihen Exception unterworfenen Jägers gegen fonft verdaͤch⸗ 
tig⸗ ober folche Leute, bey welchen man ſich der angefchuldigten That wohl verfehen 
kann, fo weit hinreichen, daß man den indicirten auf eine Zeit in bas Arbeits» 
haus, oder anderes Opus publicum condemnire, fonderbar aber unter die Mir 
fig um fo unbedenklicher ſtoſſen kann, als dieſes ohnehin für feine Straffe, fondern 
nur fir eine Folge der zum Landes Defenfionswefen gehdriger Vorfiht, und da⸗ 
von abhangender Auswahl anzufehen iſt. 


Damit nun enblih aud das Ehurfärftlihe Aerarium in Beftreitung der 
auf die Prozeifirung ber Wildfehligen erlaufend ſchweren Köften,, fo viel immer 
möglich, fublevirt werde, fo foll man dergleichen Prozeffe nicht nur möglichit 
befchleunigen, fondern auch von dem verdächtig oder fträflich befindenden Inquißi- 
ten , fofern fie folvende ſeynd, die Aegungs: und andere Köften,, nebſt ben ges 
möhnlihen Recompens-Geldern für die Aufbringer durch die Obrigkeiten ohne 
Anitand erholen laffen. 


Das Ehurfürfliche Hofraths- Direftorium hat demnach ſowohl mit Anord⸗ 
tung obiger Deputation, als Ausfchreibung gegentwärtiger Nefolution an bie vier 
Regierungen zu gleihmäßig alldortiger Beobahtung das Behdrige zu verfügen, und 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. verbleiben Dero Hofraths- Preefidenten, Vice -Preli- 
denten, unb Kanzlern mit Gnaden wohl gewogen. München den 18. Junii 1766. 





N. XLVII. 


BomVo- I: dem Churfuͤrſtlichen Gejaidamts Verwalter bey der Wildſchuͤtzen⸗ 


to —* Deputation nicht nur vorhin guaͤdigſt anbefohlenermajfen nomine des 
—— Dbrifffägermeiiteramts Votum informativum, ſondern auch als wirkli⸗ 


Bermal- ben Hoftammerrath Votum Decifivum um fo mehr gebühret, als ſolches auch 
ters deg bey andern Depurationen feinem wirklihen Hoffammerrarh difhicultirt wird, Go 
der Wild: hat fich der Ehurfürftliche Hofrat, hiernach gehorfamft zu achten. Sign, in Inti- 
men mo ben 1. Decemb. Anno 1766, 








eputa · 
tion. — — ——— % 
NM. XLVIII. 
en a utbieten männiglih Unfern Gruß, und Gnade bevor. , ö 
nehicio Demnach Wir allfhon im verfchiedenen Gelegenheiten mißfaͤlligſt wahre 
Reſtit. in zunehmen gehabt haben: was geftalten das fonft fehr heilfam angeordne⸗ 


Ta te Beneficium reftitutionis in integrum fowohl von Parteyen ald Advofaten 


hiermit entfchloffen, gedachten Beneficiv reftitutionis den Cod. jud. C. 16. 8. 1. 
n,7. 


Pre — 
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2. 7. fundirten-effefum ſuſpenſivum fo weit zu benehmen, daß die executio 
rei judicat® hinfüro nicht mehr dadurch aufgehalten werden foll, ſofern nur ber 
odfiegende Theil, gegen welchen refticutio geſucht wird, hinlängliche Caution auf 
ben rt warn er in judicio reititutorio Tuccumbiren follte, zu leiſten vermb⸗ 
geb iſt. „8 


Nebft deme wollen Wir auch, daß bad unfundirte Reftitutions - Gefuc 
hinfüro weder an ben Parteyen noch Advokaten, und Rechtsbeyſtaͤndern, oder 
Schriftſtellern mehr unbeitvaft bleiben, fondern allemal mit einer wohlergiebig = und 
nach dem Betrag bes Proceſſes, und veruͤbten Muthwillens abgemeſſener Geld: ober 
fo viel die unvermögliche Parteyen betrifft, empfindlicher Leibsſtraffe beleget werben 
folle. Gegeben in Unſerer Reſidenz⸗ Stadt Münden den 24. Septemb: 1766. 


— 





N. XLIX. 


utbieten Unſeren Gofraths-Præſidenten, Vice-Præſidenten, Vitz Do: Aus- 
men, Kanzlern, Raͤthen, Renutmeiſtern, und all Übrigen Obrigkeiten, frei: 
Beamten, Staͤnden, und Unterthanen Unſeren Gruß zuvor, und geben bung der 
denenſelben hiemit zu vernehmen, was naͤmlichen von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt mit— Reichs⸗ 
telſt eines unterm 10. Oktobris dieh laufenden Jahrs erledigten Kdict ins gefamın: reg 
te Reich erlaffen worden, und in folgenden beftehet; daß pro hr 
Imo, die Neichs » Kammer- Gerichts: Vißitarion den 2. May naͤchſt Fünftie 
gen Jahrs ihren Anfang nehmen ſolle. 


Ildo. Sollen alle diejenige, welche einige von ihren Revifions - Procel- 
fen fortgefeget: und von denen Kaiferl. Commillarien, dann der andern vilitir 
renden Ständen verorbueten Revilorn erlediget: und abgeurtbeilet haben wollen , 
folches in Zeit vier Monaten von Verkündung diefes Kaiferl. Edicts an „ fowohl 
bey dem Kammer: Gericht, als auch bey dem Churfürften zu Maynz, als des Neichee 
Erz: Kanzlern, gebührend anzeigen, und erflären ; 


IIIüo. Diejenige aber, deren vor der Zeit des jingern Reichs Abfthiebe 
angeftellte Revifionen in Kraft ediet - mäßiger Anzeige annoch beitehen (inmaſſen 
die in Gefolg des Kaiſerl. Ediets vom Jahr 1653. in der dariun vorgeſchriebenen 
Zeit und Weife nicht angezeiget: vorhergehende Revifionen delert verbleiben, und zu 
gegenwärtiger Viſitation nicht zu ziehen: weber anzunehmen feyen ) wann fie nach 
damaligen bem gedachten jüngern Reichs-Abſchied vorhergegangenen Gebrauch ihre 
Revifions- Gravamina noch nicht eingebracht, fondern nah Inhalt des erſt ges 
melde Kaiferl, Ediets Eutſchuldigungs Urfachen eingegeben , biefe ihre aunoch feh— 
Iende Revifions- Gravamına in vorbemeldter Friſt am Kammer: Geriht produ- 
eiren : und fodann alle und jede fih mit denen Sportin (welche ihnen mehr befag: 
tes Kammer » Gericht vor diefi erſtemal mach Vorfchrift des jüngern Reichs-Abſchieds 
$vo 126. zu mehrerer der Juftiz Beförderungen, auch auf die bisher zufammen 
geſchwollene Revilions- Sachen, vorbehaltlich deren Keviſorn weiterer Ermaͤßi⸗ 
gung zu tarieren, und anzufegen hat, auch darauf von Kaiſerl. Majeſtaͤt daſſelbe 
Kammer = Gericht befonders angewiefen werden würdet) gefaßt halten folle, und 
dieſe jeboch nicht eher, als wann au die Sache Hand angefchlagen, und won den 
Kaiferl. Commiflarien, und übrigen Reviforn folches angedeutet wird, zum Ar- 
chiv einzutragen, und zu erlegen, mit der angefügt s ernftlichen Berord » und Wars 
nung, daß, wo eins oder anderer der igo anbefohlenen Punkten in angefegter Frift 
nicht erfüllet, warum folches in diefem Termino nicht gefchehen Fönue, an beyden 
oberwehnten Orten nicht angezeigt feyn worden, alsdanu ſothane Revilionen für 
defert , und erlofchen ferner hiemit erfiäret feyn follen. Ein welches hiemit zur 
benöthigter Wiſſenſaft ohnverhalten gelaffen wird. Gegeben in Unferer Haupt > und — 
Reſideuz⸗ Stabt Münden den 26, Novemb, 1766. 

K N. 
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N. L. 


Allecom nebieten Unferen Gruß und Gnade männiglich bevor: Nachdem die Erfa⸗ 
rung Ichrt, wie fehr fomohl Unfere Juftiz- Dicafteria in Adminiftri- 
Shriften ... ‚sung der Juſtitz, als die Kanzleyen in der Expedition durch bie allbort 
famınt ib» bishero üblich geweite Decopirung der communicablen Schriften gehemmt wers 
sen Bey: den, fo haben wir zu Vermeidung diefer beſchwerlich » und Juſtitz bergögerlicher Hins 
lagen bermufi beichloffen , daß, wie es bey den Hoͤchſten Reichs- und anderen auswaͤrtigen 
BUNG Gerichten meiſtentheils üblich iſt, binfüro auch bey Gedacht Unſeren Juſtiz Dica- 
teen ° fteriis und anderen fubordinirten Gerichteftellen die Klag- Exception - re - und 
ben, n_ duplic, dantı all übrige communicable Schriften, mithin auch die Appellatio- 
von ei; DES, ausgenommen jene, welche von Unferen Regierungen zum Dofrath, oder von 
nem im- diefem ad Reviforium gehen, und den Lande- Scarutis gemäß nit communici- 
matricn- ret zu werben pflegen, fammt allen Beylagen jederzeit in duplo zugleich übergeben, 
Kten fohin das Original bey den Adtis behalten, das er gem: aber nad) vorläufiger 
ei Collation, und derfelben Vormerkung dem Gegentheil communicirt werben folle, 
i*, Sümmtlihe Parteyen, Advocaten, und Auwaͤld haben alfo deme von unten bes 
terihries = £ : 
Ben wer; Mmmten Termino an nicht nur gehorfamft nachzukommen, fondern auch daß das 
ben. Duplicat dem Original allzeit gleichlautend fey, um fo mehr barob zu feyn, als 
man widrigen Falls gegen jene, welche ein oder and:res auſſer Acht laffen, mit 
Geld = oder anderer willfürliher Straffe unfehlbar verfahren wurbe. 


Gleichwie Wir — von jenen, welche nicht Siegelmaͤßig ſeynd, bey 
Unſerer Hoͤchſten Stell ſelbſt Feine Schriften, und Vorſtellungen andergeſtalt, a 
wann fie von immatriculirten Advocaten unterſchrieben ſeynd, mehr anzunchs 
men,’ oder die angenommene nicht zu reſolviren, ſondern eutweder liegen, oder 
wiederum zurück geben zu laffen gebenken; fo wollen Wir, daß ein gleiches auch 
bey all Unferen Juſtitz- und andern Collegiis, Departements, und fubordi- 
nirten Aemtern hinfüro beobachtet, hingegen aber jener Advocaten mit gebühren« 
ber Strafe und Ahndung keineswegs gefchont werden folle, welche ſich unterftchen 
wurden, entweder anzügliche,, offenbahr unmwahrhafte, oder contra res judicatas 
laufende Schriften zu unterzeichnen. 


Nicht weniger ift auch Unſer gnädigfter Befehl, daß ſowohl im Amtsbe⸗ 
rihten als anderen verfchloffens oder unverfchloffenen Schriften der legte Bogen nicht 
mehr, twie es bishero meiltentheils gefchehen it, bis auf den Leberfchlag befchnits 
ten, fonbern ganz gelaffen, ober menigftens ber befehnittene Ueberfchlag mit den übris 
‚gen ganzen Bögen zufammen qeheftet, und dadurch jene Unbequemlichfeit, welche 
dergleichen befchnittene Licherfehläg bishero vielfältig verurfacht haben, hinfüro vers 
mieben werben folle. (* 

Im übrigen nimmt gegenwärtige Verordnung in all obigen drey Pundten 
erſt mit naͤchſt künftigen neuen Jahrstag ihren Anfang, und foll indeſſen zu jeders 
manns Wiſſenſchaft alfenthalben publicirt und Fund gemacht werden. Gegeben in 
Unferer Nefidenz- Stadt München ben 27. Novemb. 1766. 

(* Vid.N. 139, r. 





* J— 
— N. LI. 
— 8§ er Churfürſtliche Hofrath, deme die Acta hiemit remittirt werben, hat 
traord. in diefen und anderen dergleichen Füllen, mo die Tortur wegen Leibs+ 
Straf Defeet nicht vorgenommen werden kaun, gleichwohl a Proportion des 


nn Verdachts eine Arbtitshaus oder andere Extraord, Straff zu dictiren : maffen fol« 
ortut. hr 


von Juſitz ⸗/ Sachen. a 


Ges fuͤr weit vörhlicher. , als die Wiedereinführung einer fo bedenklich und vorhin 
ſchou abgeſchaffter Tortur gehalten wird, ‚Sign. in Intimo deu.13. April. 1767. 





3 N. LIL Zr 
YCattbieten Unfern Gruß und Gnade männiglic bevor. ) | 
Demnach bey Uns immerhin viele Klagen und Beſchwerden vorfommen, Wie ge⸗ 
daß in Schuldfahen gegen moros, oder zahlflüchtige Debitores der gebüh: gen mo- 
vend obrigfeitlihe Ernſt nicht allenthalben gebraucht, und den Creditoribus, fon, "08 a 
derbar ben Burger» und Haudelsleuten zu dem, mas fie entweder an baar Gelb, 2* 
oder Waar und andern Feilſchaften gutherzig ausgeborgt haben, theils gar nicht, 
theils ſehr laugſam, und gemeiniglich nicht ohne weitläufigen Procefs, dann groſe auf An, 
fen Zeit und Köftenanfiwand. verholfen werde, morunter aber nıcht nur die Juſtitz, dringen 
ſondern auch ber allgemeine Kredit im Dandel und Wandel, mithin das gefammte der Cre- 
Publikum merklich zu leiden kͤmmt; So wollen Wir durch gegentoirtigeg Gene: toren 
ralmandat nicht nur ermeldte Debitores überhaupt, und — jene, welcht * 
Ver Burger⸗ und Handelſchaft annoch haften, zu baldmoͤglicher Befriediqung derſel⸗ 
ben hiermit ernſtlich ermahnet haben, ſondern gebieten auch eventualiter Unſeren 
uftiz- Dicaſteriis, und al anderen ſubordinirten Obrigkeiten, auf Anrufen 
er Creditorum, fonderbar ber von der Burger: und Handelfchaft, ſchleunig 
und unpartheyiſche Zuftig zu adıniniftriren, fohin in liquiden Schuldfachen Feine 
ocellualifche Weirläufigfeiten, oder andere Verzdgerimgen und Ausflüchten zu ges 
tten, fondern —— nach deutlicher Vorſchrift des Cod, jud. C. 3. $. 3. n.5. 
üffgeit gfeih fummarilime & executive hierinn zu verfahren, fofort verftandene 


Schuldner, werfen Standes oder Wefens fie immer ſeyn mögen, ohne Reſpekt der 
Perſon auf alle thunliche Weife zur Bezahlung anzuhalten. Daran. gefhichet Uns 
fer gnädigft= und gerechteſter Wille und Befehl, Gegeben in Unferer Reſidenz⸗Stadt 
München den 7. May 1767. 





* amit dem ohne das zu ſeht Überladenen Churfuͤrſtl. Xrario bie Schreib: Bon dem 
ebühr von denen durch die Kammer Aovofaten und Fifcaln im eauſis Unp‘o 
omini abfaſſenden Schriften durch die Verordnete in duplo Ueberges ——— 

bung nicht zu Laſt fallen möge: So haben Ihro Churfürſtliche Durchleucht nach Schrift 

Inhalt der unterm 6. Auguſt naͤchſthin erlaffenen Nefolution gnaͤdigſt anbefohlen, zen, 

Daß das Duplum Hinfiro wiederum bey Dero Zuftig: Kanzley unentgeltlich geſchrie⸗ 

ben werden folle. Ein ſolches dem Churfurſtl. loͤblichen Hofrach zur behörigen Nach⸗ 

richt angefügt wird. Sign. in Conſ. Camer® den 3. Septemb. Anno 1767. 





utbieten mänmiglich Unferen Gruß und Gnad bevor. Wie eh, 
E Nachdem die Erſahrenheit giebt, was Geſtalten das fonft jedermann fo: = eofäke 
wohl nach gemein als ſtatutariſchen Rechten vergoͤnnte Benelicium juris; jr, are 

bey Sterb = und anderen Faͤllen vacuam poſſeſſionem ergreiffen, und das prevs pes jurıs 
nire fpielen zu daͤrfen, bereits in verfhiedenen Gelegenheiten allzu fehr mißbrau⸗ preven- 
het worden, mithin billig zu beforgen ift, «8 möchte mit der Zeit zwiſchen den Pars tionis in 
teyen ,, welche fih mit eigenmächtiger Beſitznehmung einander zu praeveniren tradı: a a 
wen, gar zu Ihärlichkeiten und Nauffereyen kommen; fo haben Wi diefed Ungele- — en 
genheit worzubiegen folgende Orduuug gemacht : — — 
82 awo Sol pen fol 
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mo Sofl bey Einftigen Sterbfälfen in ber Verlaffenfhaft das Jus pre- 
ventionis aus-der Urſacht, daß pollellio defundti per myrtem bereits erlo⸗ 
ſchen feye, unter den nachgelajfenen Erben , fie feyen gleich teftamentarii, legiti- 
mi vel padtitii, weder quo adallodia noch Fıdei- Commifla vel feuda las 
greifen, fondern in Calu teftati vor allen die Publication der legtwillig = oder au— 
derer Verordnung erwartet, und als bis dahin in ftatu quo belaffen, auch im 
Fall der Wille des defuncti nicht allerfeits agnofeirt, fondern angeftritten, wurde, 
. „ber ernannte Erb ex. edicto divi Hadriani, fofern frch der Calſus nur hierauf 
- gualihcirt, in die Poflefion gefegt, und der Gegentheil ad petitorium age 
getviefen werden, wohingegen man auf dem Fall, ba das Ediltum aus rechter: 
heblichen Urfachen nicht Plag greifen koͤnnte, die Poſſeſſion der ftreitigen Erbſchaft 
‘den haeredibus ab inteftato tinzuraumen, und den vermeynten Teſtamentserben 
mit feinem Anſpruch ad petitorium zu verweifen hat. In Cafu inteftati foll 


2do die Erbfihaft, fo weit daruͤber geffritten wird, bis zu Austrag der Sa⸗ 

. he von der Dbrigfeit fequeftriret werden, ed waͤre dann, daß fich die Partenen 

felbft ad fequeftrum conventionalem, oder fonft anf rin anderes proviliona- 
le gütlih miteinander verfiehen koͤnnten. Al andere, welche 


340 entweder jure crediti, legati, ober fonft eine rechtliche Anfprache 
bey der Verlaffenfchaft zu haben glauben, follen eigenmächtiger Weiſe vorzugreifen 
fich nicht unterfichen, fondern das ihrige gleichwohl bey den Erben, Leftanientse 
Exeeutoribus, oder bey der Obrigkeit felbit in via juris zu fuchen haben. Das 
mit fie aber auch " 


4° deſto bälder Hierzu gelangen mögen, foll die Verlaffenfchaft, warn 
mehr Erben zu gleich = oder ungleihen Iheilen vorhanden feynd, zwifchen ihnen fo 
fang nnvertheilt bleiben, bis die in inventario vorgetragen, oder font genunfam 
bekannte Schuldforberungen oder Legata entrichtet, oder wentgit genugfam ficher 
geitellet feynd, da im widrigen Fall ermeldte Creditores oder Legatarũ gegen die 
vertheilte Erben insgefammt oder gegen jeden befonders in fulidum zu klagen, mite 
bin der Beflagte nicht nur pro ſua portione heereditaria, fondern ganz zu bes 
zahlen, uud gleichwohl feinen Regrels an die übrige Cohzeredes pro rata zu 
gr folle. Gegeben in Unferer Nefivenzs Stadt Münden den 30. Dftos 
er 1767. x 


De) 





N. LV. 

Aufbe: & a fich die Fuͤrſtinn, und Abbtiſſinn des Meichsftifts Dberminfter in Dee 
bung der gensburg ad Cameram dergeitalten fomohl für fih, als alle ihre Nach⸗ 
en fofgerinnen fchrifrlich erflüret, und die Verficherung gemacht hat, daß vom 
zmifchen denenjenigen Stift Damen, dann denen in daſigem Stifts-Diſtrikt fich befindli— 
Barern, ben gebröderen Dieneren, Beamten, und anſaͤßigen ober wohnhaften Unterthanen 
und Ober · ohne Ausnahme, warn fie durch Heurath, Erbichaft, Vermaͤchtniß, oder auf ans 
münfter bere Art ihr Vermögen ganz, oder. zum Theil in Die Lande zu Baiern und der obern 
zu er. Pfalz bringen, einiges Freygeld nicht genommen werden folle. Als iſt auch gude 
HENSÖUTG- Haft vefolvirt worden, dak man bon Seiten der Ehurlanden zu Baiern, und der 
‚ obern Pfalz ein gleiches dergeftalten Beobachten folle, daß von jenem Vermögen, 
welches einige von Adel oder Beamten, Diener, oder auch andere Unterthanen obs 
ne Ansnahm in erfagted Neichsftifts-Diftrift auf obige Art und Weife bringen, ebens 
falls einiges Freygeld, oder Nachitener nicht gefordert werden ſolle. So man zur 
Nachricht einem Ehurfürftl. loͤblichen Hofrath mit dem Anhang ohnverhalten laſſet, 
daß dieferthalben fub hodierno an fämmtliche Regierungen und Rentaͤmter ber wei 
- tern Ausſchreibungs willen die gnaͤdigſte Befehle erlajfen worden feyen. Sign. in 
Conf. Camera den 4. Nov, Anno 1767. — 


von Juſtiz⸗Sachen. — 41 
R 





N. LVI. 


ntbieten allen und jeben Unſeren Hofraths⸗ und Hofkammer-Praͤſibenten, Bon Auf 

Dice s Präfidenten, Hofkriegsraths- Directoren, Vigdomen, Statthaltern, hebung 

Vice: Stadthaltern, Kanzlern, Raͤthen, Nentmeiftern, Pflegern, Pflege: des Juris 
Commiflarien , Verwaltern, Richtern, Kaftnern, Mautnern, und andern Unſe- Albina- 
ren Beamten, nicht weniger denen von Unfer lieben getreuen Landſchaft der dreyen FI ID 
Ständen, und insgemein allen Unſeren Unterthanen Unferes Churfürſtenthums Dber- en Der 
und Nieders Baiern, auch der obern Pfalz, dann all-Unſeren Herrſchaften, und Frant— 
Ländereyen Unferen Gruß und Gnad zuvor, und geben denenfelben hiemit gnaͤdigſt zu reich und 
vernehmen: Was zwiſchen Sr. Allerhrütlichen Majeftär ıc, und Uns wegen Aufhe⸗ Kur: 
bung des Juris Albinagii zu Behuf beyderfeitiger Unterthanen unterm 14. Aus Baiern. 
guſt des gegenmwärtigen Jahrs für eine Convention abgefhlojfen worden, melde 
von Wort zn Wort folgender Geftalt lauter: 


Nachdeme des Allerchriftlichften Königs Majeftät . und Se. Churfürſtl. 
Durchlaucht zu Baiern ꝛtc. gleiche Begierde hegen , nicht allein die unter beyden Dös 
fen von Alters her beftehende Einigkeit, Freundſchaft und gute Verſtaͤndnuß, wels 
he Sr. Mlerhriftlihiten Majeſtaͤt Pönigliche Vorfahrer mit dem burchlauchtigiten 
Haufe Baier ohne Unterbruch geflogen haben, immer mehr und mehr zu befeitigen, 
fondern auch die beglücten Wirkungen davon beyderfeitigen Unterthanen durch die 
Erleichterung der Kommercien , und Korrefpondenzen genießen zu laffen; fo haben 
fie fih entſchloſſen, alle entgegen ftehende HDinderniffe aus dem Wege zu raumen, 
und einerfeits das in Frankreich eingeführte Jus Albinagii in Anfehung der Uns 
terthauen Sr. Ehurfürftlihen Durchlaucht in Baiern aufzuheben, und anderſeits alle 
Diejenigen Landesverorbnungen, General: Mandaten , oder een zu Folge 
beren man in Baiern gegen die Unterthanen Sr. Allerchriſtlichſten Majeftär entwe— 
ber Titulo Retorfionis, oder in andere Wege bergleihen Rechte ausgeüber hat, 
zu widerrufen, und fofort eine durchgängige Gleichheit, und ein vollfommenes Re- 
eiprocum zwiſchen beyderfeitigen Untertanen hierinufalls einzuführen. 


Zu dem Ende haben ſich die unterzeichnete gevollmächtigten Miniftere , bes 
nanntlichen der Herr Ritter von Folard, adeliher Staatsrath, und aufferorbentlis 
her Sefandter des Allerriftlichften Königs am Churbaieriſchen Hofe, und der Here 
Johann Zofeph des heiligen Nömifchen Reichs Graf von Paumgarten = Fraunitein, 
eines Ehurbaierifchen —* Ritterordens Gt. Georgii Großkreuz ⸗Herr, Ihrer kai⸗ 
ſerl. dann kaiſerl. koͤnigl. Apoſtol. Majeſtaͤten ꝛc. wie auch Gr. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht zu Baiern re. wirklicher geheimer Rath, reſpective Konferenz⸗ und der aus⸗ 
laͤndiſchen Geſchaͤfften Miniſter, dann Obriſt- Kaͤmmerer, nachdeme dieſelben ihre 
hinnach in Abſchrift befindlichen beyderſeitigen Vollmachten gegeneinander ausgewech⸗ 
felt, von wegen, und im Namen Sr, Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt und Sr. Ehurfürjte 
lichen Durchlaucht zu Baiern über folgeude Artikel verglichen : 


Art. ı, 


Ge. Mlerchriftlichfte Majeſtaͤt erflären hiemit, daß bas Jus Albinagii Fhufs 
tighin nicht mehr gegen die bateriiche Unterthanen in den verfchtedenen Provinzen Der 
ro Königreichd ausgeübet werden folle, und Se, Ehurfürtlihe Durchlaucht in Baiern 
erklaͤren * Orts, daß das Jus Retorſionis, oder andere dergleichen Gerecht⸗ 
ſame kuͤnftighin wicht mehr in Ihren Landen gegen die Unterthanen Sr. Allerhrifte 
lichſten Majeftit ausgeübet werden follen, 


(*) vid, N. 58, 
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Art, 2. 


Diefem zufolge follen die Unterthanen Gr. Ehurfürftlihen Durchlaucht in 
Baiern, fie mögen nun in Franfreich anfäßig ſeyn, oder fih nur auf eine Zeit lang 
barinnen aufhalten, Eünftighin vollkommene Freyheit haben, über ihr gefammtes 
Vermögen entiweber teftamentss oder fhanfungsweife, oder in ander Wege, zu Guns 
ſten, weſſen fie immer wollen, zu difponiren, und ihre Erben, die baierifche Uns 
terthanen ſeynd, fie mögen fich in Baiern oder in Frankreich aufhalten , follen be 
rechtiget ſeyn, bie ihnen entweder ab inteftato, oder vermdg Teftaments: oder an⸗ 
derer rechtmäßigen Difpofitionen anfallenden Erbſchaften ohne weiters anzutreten, 
und befagte Güter und Vermögen, bewegliche oder unbewegliche Rechten, Gerecht— 
ſamen, Anfprüche und Forderungen zu befigen, zu nugen und zu genießen, ohne 
dierzu einige Naturalifations - Briefe, oder Special- Bewilligung nöthig zu has 

en, und follen ermeldte baterifhe Unterthanen bierinnfalls mit den eigenen und 
eingebohrnen Unrerthanen Sr. Allerhriftlichiten Majeſtaͤt durchgehende gleicher Bes 
güunftigungen,, und Vorzlige ſich zu erfreuen haben, & vice verla. 


Art, 3, 


In Kraft vorftehender Artikel mögen beyderfeitige Unterthanen ihre rechte 
mäßige Erben, oder alle andere zu DBerführung ihrer Nechte genugfam begwaltete 
Perſonen, ald Sahmalter, Mandatarii, Vormunder, ober Curatoren alle den« 
felben in beyberfeitigen Staaten entweder ab inteftato, oder teftamentstweife, oder 
vermdge anderweitig = rechtmäßiger Difpofitionen anfallende Güter, und Habfchaft 
ten ohne Ausnahme, zu ihrer Hand und Gewehr nehmen, die bewegliche Habſchaf⸗ 
ten wohin fie immer wollen, transportiren, bie unbeweglichen entweder verwalten, 
und geltend machen, ober durch Verkauf und in andere Wege darüber difponiren, 
ohne daß ihnen beffalls die geringfte Hindernuß oder Schwierigkeit verurfachet wer⸗ 
de, wenn fie ordentlich quittiren, und fih nur ihrer Rechtstitel uud Eigenfchaften 
halber behörig legitimiret haben werden, 


Jedoch follen fie in allen dieſen Fällen gehalten ſeyn, fich eben denjenigen 
Gefegen, Formalitäten und Nechten gemäß zu bezeigen, welchen die eigenen und 
eingebohrnen Unterthanen Sr. Allerhriftlichiten Majeſtaͤt, und Gr. Churfürftlichen 
Durchlaucht in den beyderfeitigen Staaten und Provinzen, wo die Erbfchaften ans 
gefallen feyn werben, unterworfen ſeynd. 


Art, 4. 


Wurden fih aber über die Giltigfeit eines Zeftaments, oder anderer Di- 
fpofition Streit und Irrung ergeben :_ fo follen diefelben von ben ordentlichen 
Richtern in Conformität der Gefäge, Landsverordnungen, hergebrachten und bes 
mwährten Gewohnheiten desjenigen Orts, wo die Difpolition errichtet worden, uns 
ter welcher Domination der contrahirenden Theile felbiger immer gelegen feyn 
mag , entfchieden werben; dergeftalt, daß wenn befagte Verhandlungen diejenigen 
FKormalitäten und Bebinguiffe mit fih führen, welche an dem Orte ihrer Errichtung 
erfordert werben, folche alsdann auch in den Staaten be andern contrahirenden 
Theile ihre Vollgiltigfeit haben follen , wenn auch ſchon daſelbſt dergleichen Vers 
bandlungen mehreren Formalitäten, und ganz anderen Orbnungen unterworfen 
wären, als in denjenigen Kändern, two fie errichtet worden, 


Art, 5. 


Belangend diejenigen Jura, welche man unter bem Titel bes Abzug, 
der Nachiteuer, oder wie fie fonft immer Namen haben mögen, in Nückficht einer 
Erbſchaft, oder aufer Landesführung der hieraus bezogenen fahrenden Habjchaften, 
und erldften Werths aus den unbeweglichen Gütern zu erheben pfleget, wird man 
fich dießfalls beyberfeits an jedes Orts Gefüge, Statuten und Gewohnheiten .- 

eich⸗ 
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Gleichwie aber die Gleichheit, und das Reciprocum beyderfeitiger Unterthanen 
zum Grund gegenwärtiger Convention geleget worden, fo hat man ſich vereini- 
get und befchloffen, daß, wenn einem baierifchen Untertban in den Staaten Gr. 
Allerchriſtlichſten Majeftät eine Erbfchaft zufallen wird, berfelbe Feine mehrere Be: 
günftigung zu forberen haben, noch zu minderen Preeftationen, welche fie immer 
feyen , gehalten feyn folle, als einem franzöfifchen Unterthan, welchem eine Erb— 
ſchaft in den baierifhen Landen angefallen wäre, zugeftanden werden, & vice 


verfa, 
Art, 6. 


Gegenmwärtige Convention fol ihre volle Wirfung haben, nicht allein in 
Anfehung derjenigen Erbſchaften, welche beyderfeitigen Unterthanen in Zukunft ans 
fallen werden, fondern auch in Aufehung derjenigen, die dermalen in einem oder 
anderen Lande der contrahirenden Theilen wirklich eröffnet ſtehen, es fey dann, 
baß ſothane Erbfchaften demjenigen bereits ausgeantwortet, und von ihnen zu Hand 
und Gewehr genommen worden wäre, die in Kraft der bisherigen Landesordnungen 
dazu berechriget ſeynd, welche Lanbesorbnungen in Zukunft nur in Anfehung der— 
jenigen Erbfhaften Statt und Plag finden follen, twelche zur Zeit dieſer geſchloſſe⸗ 
nen Convention bertits ausgeantwortet und in Beſitz genommen feyn werden, 


Art. 7, 


Und gleichtwie hierbey das vorzügliche Augenmerk Sr. Allferchriftlihften Ma⸗ 
jeftät und St, Churfürftlihen Durchlaucht die frangsfifchen Kommercien- Waaren und 
Manufafturen mit Feinen anderen noch höheren Auflagen, als die Kommercien⸗Waa⸗ 
ren und Mauufakturen anderer Nationen zu beſchweren, wohingegen Se. Allerchriſt⸗ 
lichſte Majeftät verfprehen, und fi ihres Orts verbinden, bem Commercio der 
baierifchen Unterthanen eben dasjenige Traftament in Dero Koͤnigreiche angedeihen zu 
laſſen, weldes bie am meiften begüuftigte Nation daſelbſt genießet. 


Art, 8. 


Gegenwaͤrtige Convention wird ſowohl von Gr. Allerchriſtlichſten Maje⸗ 
ftät als von Sr. Churfürſtlichen Durchlaucht in Baiern ratificirt, die Ratificatio- 
nen innerhalb ſechs Wochen, oder mo möglich noch eher gegeneinander ausgewech⸗ 
ſelt, und innerhalb ſechs Wochen nach der Auswechslung publiciret, an beyderfei« 
tigen Gerihtöftellen in der feyerlichiten, und in folchen Fällen gewöhnlichen Form 
Rechtens vegiftriret, und fofort ihres vollen Inhalts in ftrafe Vollzjiehung gebracht 
werden, 


1; 


Deffen zu wahren Urkund haben Mir gevollmächtigte Miniftere Sr. Aller: 
chriſtlichſten Majeftät und Sr. Churfürftlihen Durchlaucht in Baiern in Kraft Uns 
ferer beyderfeitiger Vollmachten gegenwärtige Convention unterzeichnet, und mit 
Unferen gewöhnlichen Inſiegeln gefertiget. So gefchehen München den dierzehenden 
Auguſt ein taufend fieben hundert fieben und fechzig. 


leichwie nun diefe Convention ben 6. September daraufhin fowohl von Sr. 
(5 Allerchriftlihften Majeitär als von Uns in allen und jeden darinn enthaltenen 
Artikeln, Punkten und Klaufeln begnehmiger, ratificiet und bejtättiget wor: 

beu, mit dem beyderfeitigen Verſprechen, daR darauf unverbrüchlih und genaueft 
gehalten, und meber diredte, noch indiredte, auf welcherley Art und Weiſe 
es immer gefchehen Fönnte, darwider gethan noch gehandelt werben folle; alfo 
auch ergehet hiermit am alle Eingangs erfagte Unfere Hofraths: mıd Hoffams 
mer « Präfidenten, Bice = Präfidenten, Hofkriegsrath - Direktoren, Vicedom, Stadt⸗ 
halter, ViresStadthalter, Kanzler, Näthe, Nenntmeifter, Pfleger, Bflegs:Com- 
millarien, Verwalter, Richter, Kaſtner, Mautner und andere Uufere Beamte : 
nicht wenniger an bie von Unfer lieben getreuen Landfchaft der drenen Ständen, 
und indgemein an alle Unfere Unterthauen, ee. gnädigfter und ernjtlicher ur 
2 iefer 
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biefer Convention in allen und jeden Punkten nicht nur geblihrend und gehor⸗ 
famft auf das -genauefte nachzuleben, und barwider auf keinerley Weife noch Wer 
ge zu handeln, fondern auch, damit folche zu jedermänniglicher Wiffenfchaft gelan= 
gen, und gefegmäßig beobachtet werden möge, gegenwärtig Unfer gnaͤdigſtes Ge- 
neral- Mandatum alfenthalben Öffentlich publiciren zu laſſen. Deſſen verfehen 
Wir Uns gnäbigft, 

Gegeben in Unferer Haupt: und Nefidenz: Stadt München den 4. Monates 
tag November 1767. 








& — — — 7 

N. LVII. 
Begen iebe Getreue, nachdem Uns bey Unſer hoͤchſten Stelle Unſer geheime Rath 
N, und Proto- Medicus Doktot Wolter ad Inftantiam bes Profefloris 
9 Anatomie & Chyrurgi, Jofeph Antoni Obermayrs zu Ingolſtadt die 


* * unterthaͤnigſte Vorſtellung gemacht, daß Unſern Juſtiz-Dicaſteriis, und Pfleg⸗ 
ern ad gerichtern die Lieferung der Kadavern ad Theatrum Anacomicum nacher Ingol⸗ 
hea- ſtadt, mit Abthuung der erlaufenden Unföjten, daun Abftellung aller Lächerlichen 

pe und unnuͤtzen Ceremonien, unter bendthigter Konfoirung deren Kadavern aufgetras 

un, gen werben möchte. So haben Wir hiemit fein Profelloris Obermayr billigen 
Geceſuch deferiren, fohin Euch dießfalls gnaͤdigſt anbefehlen wollen, daß Ihr die 
$. Wintermonate hindurch allzeit von denen vorkommend juftificirten Perfonen alle 
benöthigte Cadavera mie Abführung der belaufenden Unföften ohne gebrauchend 
deren unndthigen Ceremonien ad Theatrum Anatomicum nacher Ingolſtadt lies 
feren: fohin bey einer vorgehenden Execution mit obbenanten Profellore Dbers 
mayr vorläufig allwegen zeirlih correfpondiren lajfen follet, won welch fol Uns 
fer guädigften Anbefehlung Ihr auch denen in Eurem Megierungs = Diftrift entles 
genen Gerihtern, Städt, Maͤrkt und Herrfchaften der ebenmäßigen Darobhaltungs 
willen das Behdrige zu erlaffen habt. München den 7. Dec. 1767. 


S——— ” 
N. LVIII. 


Bon dem ntbieten männiglich Unferen Gruß und Gnab bevor: 

aufs pro Was Wir mit des Allerchriftlichften Königs in Fraufreich Majeftät bereits 

En unterm 14. Auguft. ejusd. fowohl wegen Aufhebung des Juris Albina- 

DAbzugs gii ald reciprocirliher Gleichheits⸗ Beobachtung zwifhen Unſeren, und ben Koͤ⸗ 

Quanco miglihe Franzdfifhen Landen in Berreff der Nachiteuer » und Abzugsgelder für eine 

wiſchen Convention gefhloffen haben, das iſt aus Unſerm General- Mandat (* vom 

* 4. Menſ. pals. vorhin ſchon jedermaͤnniglich bekannt. 

Baiern. Nachdem Wir Uns ſeithero mit Seiner Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt weiter da⸗ 
hin verſtanden haben, das obverſtandenes Nachfteuer » und Abzugsgeld auf ein ge— 
wiffes Quantum beftimmt, und Hinfüro weder ein noch andererſeits mehr als 
fünf von hundert bierinnfalls genommen werden follen; als haben Wir ein folcheg 
aud) mittelit gegenwärtigen General- Mandats zu dem Ende Fund machen laſſen 
wollen, damit ſich ſowohl die Dbrigfeiten in Einbringung obiger Gebühr , fonders 
bar jene , welche das Nachfteuerreht ex Privilegio, vel Jure fpeciali in Unfes 
zen Landen hergebracht haben, als fonft jedermaͤnniglich hiernach zu achten wiſſe. 


Gegeben in Unferer Haupt » und Nefivenz = Stabt Münden den 23. Des 
eember 1767: 
Vid. N. 56. 
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um Ehurfürftlichen Hofrath mit Nemittirung ber Akten zuruͤck: und finden Yon Be, 
Ihro Ehurfürftlihe Durchleucht die Temporalien Sperr in Sachen, welche graduug , 
nicht fo viel von dem Pfarrer, ald dem Ordinariat abhangen, bedenklich, der tod⸗ 
mithin rathfamer , daß man in foldhen Fällen, wo die Geiftlichkeit wegen ber Zeus EN Koͤt⸗ 
gen Verhör unndthige Schwierigkeiten machet,, mit Begrabung des tobten Körpers PT 
extra Cemeterium allzeit gleih brevi manu derfahre, und fich darhber mit dem 


Ordinariat ın Feinen weıtern Schriftenwechfel einlajfe. Sign. den 9. Febr. 1768, mus 


(* Vid. N. 64.r. 
is 





nn —— —ñ 


N. LX. 
mnach ſich bey. der Churfürftl. Leibgarde in Verhandlung der allbort vor: Wem die 


‚efallener Criminal- Händeln allfchon ein: fo anderer Zweifel und Anftof Leıdgarde 
ereignet hat; So haben Ihro Ehurfürftl. Durchlaucht für das Fünftige du Pferd 
en veitindig und vollfommenes Regulativum hierinn zu machen für gut und nd: !", IV» 
thig befunden. Es foll nämlih, und pro . 


8 ’ 
ımo Die Criminal - Jurisdiötion bey ermelter Garde fowohl zu Pferd, * Sa 


als zu Fuß, hinfüro nicht mehr dem Hofrath, fondern dem Hofkriegsrath beyge: labordi- 
legt ſeyn. Und wie nun Ä nirt jeye. 


2do Dem Obriſthofmeiſteramt hierbey allzeit ıma Cognitio ſammt ber 
davon abhangender Zeugen Berhör, und gerichtlichen Erfahrung ohne Zuziehung der 
Garde privative gebühret; Go foll aud von demfelben die Auslieferung des 
Arreftanten zum Hofkriegsrath ad formandum Proceflum in Gemäfheit des 
Cod. Crim, P.2. cap. 1. $. 23. gefhehen. Wohingegen 


350 Der Inquiſit bey befundener Unfhuld und erfolgter Abfolution, ober 
biftirter extra ordinari Straff, von berührten Hoffriegsrath zum Dbrift - Hofe 
meifteramt wiederum zurück, und von diefem an die Garde ausgeliefert werden ſoll. 


4° Laffen es Ihro Ehurfürftl. Durchlaucht quo ad Jurisdittionem baf- 
fam bey ber bisherigen Oblervanz, nach welcher die Garde in Caufis Civilibus 
jederzeit unter dem Dbrift » Hofmeilteramt geitanden, fohin auch bie Appellation 
zum Hofrath, und fo weiter ad Reviforium gegangen ift, noch ferner guddigft 
beivenden, in Dienſt- und Commando - Sachen aber foll 


sto Mehrernannte Garde fowohl zu Pferd, als zu Fuß, weder obigen 
beeden Collegiis, noch dem Dbrift: Hofmeifteramt, fondern lediglich Ihro Chur⸗ 
fürftlichen Durchlaucht, und dem won Höchftderofelben einer’ jeden Garde befonders 
vorgefegten Capitain auf den bisherigen Fuß fubordinirt fen, und verbleiben, 
Münden ben 30. Merz Anno 1768. 


(* Vid, N, 5. pag. 6. 
RAN 
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N. LXI. 


Bon ntbieten männiglich Unfern Gruß und Gnabe bevor: Demnach ſich bishero 
er verfchiedene Anftänbe und Zweifel ergeben haben, ob und melchergeitalten die 
m von Inlaͤndern an auswärtige Gerichtsftellen übergebene Teſtamenta von eis 


menten tiger Gültigkeit, oder aber gar für Fraftlos zu achten feyen, wodurch dann die 
an aus inftituirte Erben und Legatarii wider den Willen des Teſtatoris in Eoftbare Pro⸗ 
waͤrtige ceß eingeleitet, und hierdurch öfters um ein merfliches ihrer Erbſchaft und Vermaͤcht⸗ 
Strichis· muß gebracht werden: Als erachten Wir für hoͤchſt noͤthig, diefen Zweifel zur Sie 
and Be herftellung des Publici bey einer fo wichtigen Handlung Kraft gegenwärtiger Ver— 
nenn. Ordnung in Zukunft gänzlich zu heben, und wollen dahero gnädigit geftatten, daß 

mder die Teftamenta zwar fernerhin an auswärtige Gerichtsftellen rechtsaültig übergeben, 
yes auch hierinnen fremde Teftaments-Executores ernennt werden mögen, daß jeboch 
ments- ap Driginal» Zeftamenta facta publicatione, & retentis Copiis an bie 
Execn- Hieländifche des defundti Obrigkeit eingeſchickt, und von diefer dem benennt = frem⸗ 
som den Teftaments: Executori ein hieländifher Co- Executor ex oflicio zugegeben, 
folglich derley Teftament , da die ab inteftato anfonften Fommende Erben bey ber 
bieländifhen Obrigkeit folhes agnofciret, von beeden Teſtaments Executoribus 
ad Executionem in folder Maaß gebracht, daß die ganze Verlajfenfhaft in jenes 
Drt, allmohin der Teſtator gehörig, unabhängig geliefert, und bafelbit nach des 
Teitatoris Verordnung Sandgefägmäßig volljogen werden. Gleichwie Wir übri= 
gend hierdurch die in Nechten gegründete liberrimam teftandi facultatem nicht 
nur auf Feinerley Weiſe einzufchränfen, fondern zum Behuf des gemeinen Weſens 
vielmehr zu befördern vermeynen ; als verfprehen Mir Uns von denen auswärtigen 
reſpective Dbrigfeiten um fo willfähriger ein durchgehendes reciprocum, als 
Wir anfonften in Anfehung derjenigen, welche in ein oder anderen Anftanb nehmer 
follten, ebenfalls eine Ausnahm zu machen bemüffiget wären. Gegeben in Lnferer 
Haupt» und Nefidenz» Stadt München den 14. May 1768. 


flellen, 





N. LXIL 


—— 8§ a ſich in denen Lehenhof-Actis Fein Caſus bezeiget, wo in Partey-Ju— 
nicat. ſtitz- oder andern Sachen zwiſchen den Churfuürſtl. Hofrath und Lehenhof, 
modo andergeſtalt als per Signaturas communicirt worden waͤre: So laſſen 
zwiſchen es Ihro Churfuͤrſtl. Durchleucht bey dieſen altherkommlichen communications mo- 
den Hof: do um fo mehr verbleiben, als die Lehenhofs-Obſer vanzen in Cod. Civ. P. 4. 
—— und cap. ı8. 8. 62. uͤberhaupts, folglich auch dieſe mit darunter beſtaͤttiget, und im 
er Hauptwerk ganz gleichgiltig iſt, ob ber ar über die eingewendete Appella- 

; tion feine Rationes Decidendi durch Beriht, ober Signaturn zum Hofrath 
übergebe, und wie im übrigen ber Appellations - Befcheid regulariter in ıma 
Inftantia publieirt werden muß: fo hat man bey denen a Curia feudali ad Con- 
filium aulicum per Appellationem erwachfenen Lehens-Sreitigkeiten, gleich es 
bis anhero fchon gefchehen ift, auch pro futuro das nämliche zu beobachten. Wos 
mit der Bericht ſammt Acten zurüdfolge. Sign, in Intimo den 21. Julii Ans 
no 1768. 


(* Videatur N, ı7. pag. 19. 
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N. LXIII. 


Gbro Churfuͤrſtliche Durchleucht ıc. ac. laſſen es bey der alten Obfervanz, Mind: 
—8 nach welcher der Blur» Bann von dem Stadt: Dberrichteramt mit Mantel Net Vlut. 


und Degen, auch ohne Beypiehung einiger Stadträthen in Pleno empfan: m" 
gen wird, noch ferner beivenden. Sign. ben 1. Auguſt Anno 1768. pfang. 





Tl 


N. LXIV. 


er Ehurfürftlihe Hofrath hat zu verfügen, daß bey denen fich felbft entleib: Begra⸗ 
Sec Derfonen bie Sepultur, falls folhe von ber Geiſtlichkeit in loco facro bung der 
difficultirt wird, allzeit aleih extra locum facrum von der weltlichen ſid Felbſt 
Dorigkeit vorgenommen werde, Sign. den 1. Auguft Anno 1768, —— 
Vid. N. 59% ö 





N. LXV. 
Sc Ehueftirftliche Durchleucht vernehmen, was Geftalt man bey Dero Ju- Was eir- 


fiiz - Dicatteriis ad Pænam furti ordinariam zu fchreiten oft aug Feirca p@- 
ner andern Urfach Anftand nimmt, als weil ſich auch bey dem allergröiten —— 
Diebſiahl zwiſchen dem entwendeten Gut und menſchlichen Leben Feine rechte Pro- bey vor * 
portion bezeigen will. handen 
ee milberens 
Gleichwie aber diefes Principium fowohl dur die Carolinam Pœna den lim: 
lem, als ältere und neuere Lands „Statuta, dann die praxin fere univerfalem Ränden 
in aller Herren Landen ſchon längft für unaͤcht erfannt And verworfen, hingegen $U deod: 
für eine ganz richtig und ungezweifelte Thefin angenommen ift, daß bey der auf achten. 
ben Diebſtahl geſchlagener Todesſtraff die Proportion nicht in dem geſtohlenen 
Geld oder Gut, fondern nur in bem vorfeglichen Liebertritt eines fo hoch verpönten 
Geſatzes, und der gemeinen Sicherheit zu fuchen feye, welche zumal bey dem fo 
tief eingewurzelten Muͤſſiggang und liederlihen Leben faft durch Fein einziges andes 
res Kapital: Verbrechen fo fehr, als durch bie fo frequent werdende Diebereyen 
befränfet wird. 


Als — Ihro Churfürſtliche Durchleucht, daß man bey ermelt Dero 
Dicafteriis in Crimine furti fo wenig, als bey andern Kapital-Verbrechen, von 
der in Codice eriminali diftirten Drdinari= Straf, ohne den hierinn ſchon bes 
mierften milderenden Umftänben abweiche, fondern bey diefer mit fo vieler Leberles 
gung ertheilten DVorfchrift in fo lang verbleibe, bis gleichwohl Höchitdiefelbe nach 
dem Ihro allein zuftehenden jure Legislatorio hierinn eine Aenderung zu machen - 
für qut finden werden. Wozu fie aber auch auf jenen Fall, wann die Opera 
publica wirklich exiſtiren, noch gar nicht entfchloifen find, und ſich vielleicht um 
fo weniger entfchließen werben , als die kündige Erfahrenheit giebt, daß man bie 
Diebe auch in jenen Landen, allwo es von Feiner Gattung an operibus publicis 
mangelt, nichts deitomweniger des Öffentlihen Erempels wegen an dem Leben zu bes 
firaffen und aufzufnüpfen pfleget. 


Solchemnach hat es bey beme, was der Codex criminalis P. 1. c.2, 
$.6, wegen Beſtraffung des dreyfachen Diebitahls mit fich bringt, zwar ebeufalls 
noch allerdings fein ungeändertes De " Da aber Ihro Ehurfürftliche * 

2 eucht 


48 . Erſter Shell 


feucht in circumftantiis mitigantibus ſelbſt weit mehr zum Milde, als Schärfe 
inchniren: fo wollen Hoͤchſtdiefelbe gefchehen laifen, daß bie Dicaſteria in calu, 
wo das furtum triplex etwann eine fehr geringe Summa importirt, Feine Cor- 
reetion, oder propter Reltitutionem fein damnum, und dergleichen in via 
grati zu confiderirende Umftände vorhanden find, auch unerforderte Berichte 
ad Intimum erftatten, keineswegs aber felbit gleich mit eigenmächtiger, und dem 
Gefag nicht conformer Straffmilderung verfahren mögen, inmaſſen Ihro Chur— 
fürftliche Durchleucht das legtere niemals anderft ald für einen offenbaren Eingriff 
Dero Gefäg gebenden Macht, und davon abhangenden Begnadigungs-Recht auf: 
nehmen, fohin mit gleichgiltigen Augen fo leichrerdings nicht anfehen könnten. Der 
Ehurfürftlihe Hofrath hat fi alfo nicht nur felbft hiernach zu achten, fondern auch 
fämmtlihen Regierungen von gegentwärtiger Nefolution zu gleichmäßiger gehorſam⸗ 
fter Beobachtung abfchriftliche Nachricht zu ertheilen. Sign. in Intimo den 3, 
Dftobr. Anno 1768. ’ | 


N. LXVI 


Bon der bſchon nach Maaßgab des Cod jud. €. 1. $. 14. die Ehefrauen, Kinder, 
Jurisd. und Domeſtiquen regulariter dem foro ihres Ehemanns, und refpe- 
eine etive Vaters, oder Dausvaterd folgen; So nehmen doch Ihro Chur—⸗ 


zu. furſtl. Durchleucht die Hofitäbe von diefer General-Negel fo weit aus, baf ders 
fid) folche jentge, welcher mir einem Stab verfehen ift, bie Jurisdietion nicht nur über bie 
auch auf dem Stab fubordinirte Churfürftl. Hofbediente, fondern auch über feine eigene Do- 
Ehefrau meftiquen zu erereiren haben folle, worüber man jedoch hierinnfalls nur feine Ser 
und Kin diente männlichen und weiblichen Gefchlehts, wie auch, wann jene verehlichet find, 
der ae? ihre Weiber und Kinder, nicht aber feine felbft eigene Ehefrau und Kinder verftans 
freie! en haben will; einfolglich bleibt es, der legtern halber, noch ferner bey obiger. 
General-NRegel, Fraft welcher fie dag namliche Forum zu gaudiren haben, deme 
er für feine Perfon felbft untergeben ift. 


Der Ehurfürftl. Hofrath weiß fich alfo in bergleichen Fällen hiernach zu ach⸗ 
ten, und denen Stäben von gegemmärtiger Relolution zu gleihmäßiger Nachach⸗ 
tung , eine Abfchrift zu ertheilen, Sign. in Int. den 22. May 1769. 


——— — —— ——— — 
N. LXVII. 


Bon auf: ieber Getreuer, nachdem von Seiten des k. F. Hofs in Wien die allergnäbdig: 
gehobe: ſte Verordnung fub dato. Inſprug den 22. Mär; 1768. erlajfen worden, 
ner Frey⸗ daß das Landefürftl. oder.terricorial - Abfahrtgeld gegen alle Auswärtige 
zügigfeit nr 70. von 100. fi. abzunehmen, mithin dann nicht minder das gegen Unfere 
Ben Ehurlanden zu Baiern vermoͤg ber in Anno 1667. errichteten Receſſen, bishero obs 
und Tg: ſervirte Reciprocum gänzlich aufgehoben feye: So gedenken Wir von Geite Lin? 
toll. fer, ein gleihes zu thun, und die bis hieher reciproce beobachtete Freyzügigkeit 
biemit aufzuheben, dahero hiemit gnaͤdigſt befehlende, daß du nach dieſer gnaͤdig— 
ud fen Verordnung von allem Haab und Gut, welches aus Unfern Ehurbaierifhen 
Landen in die Fürftl. Graffchaft Tyrol gezogeh wird, 10. von 100. Gulden abneh⸗ 
men ſolleſt: mir dem Beyfag , daß die gehorfamfte Befolgung vom erften dieß lau— 
fenden Jahres au, ihren Anfang haben ſolle. Wir verfehen Uns des untercha: 
niafke Bollzugs : woran Unfer gnädigfter Willen geſchieht. München ben 23. May 

Anuo 1769. 





N. LXVIIL 
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N. LXVIII. 


uf bie hoͤchſter Drten in Betref ber Heurats=Licenzen befchehene Anfrage Wem die 
ift folgende gnaͤdigſte Refolution ertbeilt worben. Heuraths 
ımo Gebührt die Licenz-Ertheilung regulariter nur den Obrigkei⸗ l.icens 
ten , welche mit der ordinari Jurisdiction begabt find. 
‚24° Soll die von den Hofitäben ertheilte Licenz nicht von ben Grabe- bühre. 
Commiflarüis allein, fondern von den Stabs- Miniltris felbft eigenhändig uuter- 
zeichnet ſeyn. 
zio Haben die Bediente bes Herzogl. Elementifchen Hofftabs ihre Licen- 
zen bey dem Ehurfürftl, Obrift- Hofmeifteramt zu erholen. 
ato Stehet Feiner Herrſchaft zu, ihren Bedienten , oder Domeftiquen, 
welche nit zugleich unter ihrer Jurisdiction ftehen, das Heurarhen zu erlauben, 
womit hingegen auch ihre ordinari Obrigkeit nicht willfahren fol, ohne daß die 
Herrſchaft für ihre beſtaͤndige Verforgung cavirt. 
gto Merben Ihro Ehurfürftl. Durchleucht Dero Hatfchieren und Traban- 
ten bet Heuraths⸗Conſens hinfüro allzeit durch das Dbriffhofmeiiter- Amt, aufdie - 
höchft Derofelben von den Commendanten ber Leibgarde befchehene vorläufige Anz 
jeige, ausfertigen laffen. 
6° Hat man die Licenzen von ben bey hießigem Hof accredirten Ges 
fandten nur fo weit zu regardiren, als fie zugleich mit fhriftlichen Verficherungen 
von lebenslänglichen Unterhalt, oder Verforgung begleitet ſeynd. 
77wo Müſſen bie hiefige bürgerliche Meagiftratsperfonen den Confens a Ma- 
giftratu, als ihrer ordinari Dbrigfeit beybringen. 


gvo Mirb folcher bey jenen Fabriquen, welche auf Churfürftl, Rifico ges 
führer werden, mit allmaligen Vorwiſſen ber Diredtorn a Camera, bey den übri= 
gen privilegirten Fabriquen aber von dem Hofrath ertheilt, welcher fih alfo nicht 
nur felbft hiernach zu achten, fondern auch ben Stäben, und nicht weniger beeden 
Pfarrern allhier abfchriftlihe Rachricht hievon zu —— hat, mit dem an die zwey 
legtere zu machenden Anhang, daß fie mit der Kopulation weder unter dem Prætext 
bes Seelenheils , noch andern immer erdenklihen Vorwand über die Licenz - Ers 
bholungen nımmermehr hinaus zu gehen hätten. Sign. in Int, 26. Jun, 1769. 

(* Vid, N. 70. r. 


“ 





x 


"N. LXIX. 


achdem ſchon die Hofraths Ordnung Art. 3. $. 6. mit fi bringt, daß in Bon der 
all jenen Vorfallenheiten, wo das jus Principiscira facra vel ecclefia- geil. 
ftica einfhlägt, von Seiten der „Juftiz - Dicafterien mit dem geiftlichen YAtbb 
Nath fleißig communiciet werben folle. So ergiebt ſich hieraus von felbft, daß a 
man ſich hierinn gegen den geiftfihen Rath auf die mämliche Art, wie in Ehurfürftl. cırca fa- 
interefle-Sachen, gegen die Hofkamnier durchaus zu beteagen, mithin bie Adtaan- era & 
te fententiam fub pœna nullicatis, um der Erinnerungs wegen, und poft ecclef, 
Publicationem ſententiæ der bevorfiehenden Appellation halber, allemal Das 
bin zu communiciren habe. 
Der Ehurfürftl. Hofrath hat fich dahero nicht nur in all dergleichen Vor- 
fallenheiten hiernach felbft zu beuehmen, fondern auch fämmtliche Regierungen hierauf 
anzus 


(* Vid. N.$i. 112, & 150, 
N 
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anzumeifen, fofort in dieſer Gemaͤßheit die zwifchen bem Klofter Geifenfelb und 
dafigen Probft: Richter ventilirte Acta zum geiftlichen Math unmeigerlich hinüber 
u geben, die Caufam nach abgegebener Erinnerung nochmals reproponiren zu 
affen, und zu werbfeheiden, wie nicht weniger die Acta nach befchehener Beſcheids 
publication abermal dahin zu communiciren, damit allenfalls circa reviſionem 
Attorum das nöthige annoch intra faralia alldort beforgt werben möge. Sign, 


in Intimo den 26. Juni 1769. 


& 
N, LXX. | 
Heu: D an ben Churfürſtl. Hofrath unterm 26. Jun. nup. (® erlaffene gnaͤdig⸗ 








— ſte Reſolution, und der hierinn enthaltene 8. 3-, kraft deſſen die Bes 
Herg diente des Herzoal. Elementifchen Hofitaats ihre Heuraths-Licenzen bey 
Element. dem Dbrift - Hofmeifteramt zu erholen haben follen, verſtehet ſich nur auf die im 
Hotve- Des Herzog Elements Durchl. felbft eigenen Sold und Berpflegung ftehende Bedien⸗ 
dienten. te, wo hingegen die übrige, welche in Churfürftl. Sold ſtehen, ihre Heurarhe:Li- 
cenzen bey den Stäben , wo fie ihren Dienft nad) einſchlagen, zu fuchen haben 

- follen. Sign. in Intimo den 12. Julii Anno 1769. 


(* Vid. N. 68. R 
ü ———— ——— — — \ 
N. LXXI. 


Von der se: Churflirſtliche Durchl. haben zu Abfehneidung Fünftiger Jurisdidtions 


& 








—— differentien, und Irrung, welche ſich bey Verlaſſenſchafts Obfignationen 
en immer ergeben , gndbigt refolvirt, daß in Sterbfüllen, wo der Beritors 
Berjtor: beue mehr unterfchiedliche Charadteurs zugleich gehabt hat, allemal der Vornehme⸗ 
dene un, re den Äusſchlag hierinn geben, mithin jene Obrigkeit, worunter er diefem vor— 
terihied: züglihen Charadteur nad zu ftehen gehabt hat, die Obfignacion zu verrichten 
Ihe . haben folle. Welchemnach alfo dem Ehurfürftl. Obrift : Kammeramt bey den allhier 
u veriterbenden Ehurfürftl. Kammetern, warn fie gleich darneben auch Närh, Dfficier, 
gehabt. oder Landſtaͤnde geweſen find, die Oblignation bey ihrer hießigen Verlaſſeuſchaft 
allerwegen gebühret , ausgenommen die Churfürjtl. Leibgarde, bey welder obiges fo 
weit einen Abfag zu leiden hat, daß dem Dbrift Hofmeifteramt auch bey jenen von 
der Garde, welche in Lebözeiten zugleih Kämmerer waren , die Verlaſſenſchafts— 
Obfignation und anderes wie biehero, alfo noch ferner zuftehet, beögleichen foll der 
Adel an feinem Privilegio circa Oblignatioues, fo fern ſich nur der Cafus jtas 
tutmäßig hierauf qualiliciert , keinen Abbruch dadurch zu leiden haben. Sign, in 
Int. den 30. Oktobr. 1769. 


(* Vid. N. 83. Ta 
= — — ur 
N. LXXII. 
Bon der I: geftehet den Drdend: Oberen über ihre untergebene Neligiofen, Feine 





— Jurisdietion , ſondern nur poteftatem Domefticam ein, hat ſich 
dendhrü: >» alfo wicht gebührt, von ben Probiten ber Theatiner, die nur unter 
der gun Julscietions - Obrigketten übliche Verſchaffung bierinn zu begehren, und war 
welt. _ auch gar nicht ſchicklich, in den an ihn erlaffenen Befehl, von einer Malefitz- Sache 
Serie. Meldung zu thin Der Ehurfärftliche Hofvach hat demnach in dergleichen Fällen 
binfüro behutfamer zu gehen, und falls die Verhoͤrs des Bruders, anderft noch für 

.. nöthig 
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noͤthig erachtet wird, fo iſt ſolcher nicht per Requiſitionem, ſondern gleich ſelbſt 


immediute per Signaturam, ohne jedoch die Urſache, warum ‚ und mit beu 
Deyfag vorzurufen, daß er noch vor der perfönlichen Erfheinung, feinen geiftlihen 
Dbern hierum zu begrüßen habe, welcher ihm die Erlaubniß nicht abſchlagen wird, 


oder Fann. Sign. in Int, den 21. Jänner 1770. 
R 


& 














N. LXXIII. 


Hbro Churfürſtl. Durchl. Unſer gnaͤdigſter Herr Herr ꝛc. haben aus verſchiede: Von des 
nen abgelegten Commillions - Reiſe-Rechnungen abgenommen, daß von den nen Reif 
Raͤthen, Secretarien, Kanzeliften, und anderen, faft nach eines jeden Gut Deputa- 

befinden die Deputata, Gefährtögelder, und noch andere ſolche Ausgaben ange — 

rechnet worden, welche entweder allzu hoch, mithin wider das Herkommen ange: zurit, 
ſetzet, oder wohl gar aus dem bewilligten Tags-Deputat zu beſtreiten Vorwurfs Kächen,’ 
uͤblich ſind. Um nun hierinnfalls ſowohl der dem hoöchſten Xrario zu Laſt gefom; Secrera- 
menen nachtheiligen Aufrechnung in das künftige Vorſehung zu machen, als auch rien, 
einem jeden, wer immer in Churfürſtl. Geſchaͤfften zu reifen haben wird, das billi— zu 
ge Depurat, und anders anwriſen zu Fönnen, fo will nothmendig ſeyn, daß für en = 
alle in Ehurfürftl, Dienften ftehende Perſonen, was Charalteurs felbe immer ſeyn Derfos 
mögen, ein ordentliches Regulativum gemacht, und darinnen die paßierliche Tags nen, 

Deputara für jeden nad) Maafgab jener Qualität, im welcher selber in Com- 

million zu reifen hat ( majfen ein höherer Charadteur zum Genuß eines größern 


Depurats nichts beytraͤgt) entworfen werden folle. 


; Gleichwie aber die Herftellung eines folhen Regulativi viele Zeit erfordert, 
indeſſen aber erforderlich iſt, das doch einsweilen über jene Fälle, worinn man die Aufs 
rehnungen gar zu fehr übertrieben zu ſeyn bemerfet har, die Ehurfüritl. guädigfte 
Geſinnung angezeiget werde. Alfo auch kommt zu allmahliger Beobachtung hiemit 
anzufügen, baf 

ımo Einem Chmfürftl, Rath, aus welchem Dicafterio felber immer feyn 


mag, in Ehurfärftl. Gefchäfften zum täglihen Deputat 7.f. — 
Einem Secretario : ; ⸗ 5. fl. —— 
Und einem Kanzeliſten ⸗ = fl. —— 


Be 3. fl. 
In allen Ehurfürftl. Ländereyen, worunter auch bie auswärtige Churfürftl. Herr 
fhaften zu verfichen find, und mag die Reiſe zu Waſſer oder Land gefchehen, oder 
bie Commillion felbft in flachen oder bergichten Drten vorgenommen werben, und 
folhe das Holzweſen, oder andere Gefchäffte betreffen , paflierlich feyn follen. 


2do Paſſieren außer Landes 


Einem Rath ⸗ ⸗ ⸗ 10.f. —— 
Secretario s ⸗ ⸗ auf — 
Und Kanzeliſten ⸗ ⸗ ⸗ 4fl. 30. kr. 
3ztio Für einen Bedienten paſſieren inner Landes. 30. fr. 
Uud außer Landes. ⸗ ⸗ 45. kr. 


Wobey jedoch angemerket wird, daß jene Raͤthe, welche keinen Bedienten bey ſich 
haben, Vorwurfs keine Aufrechnung dafuͤr machen ſollen. 


4to. Sind neben obig entworfenen Deputaten in Zukunft auch die Ge: 
fährtsföiten, wenn die Commillion nicht fang dauert, und dag Commillions- 
Drt weit entfernet ift, fonderbar paffterlih, in dem Verſehen jedoch, daß ein jeber, 
der da zu reifen, und nach den Umſtaͤnden entweder die Poſt, oder das Kehngefährt 
zu nehmen hat, hierinnfalls eine Befsheidenheit gebrauchen, und den pflichtmäßtgen 
Bedacht von felbft dahin nehmen wird, daß dem EChurfürftl. Arario mit Gebraus 
hung mehrerer Pferde, ald man wirflih nöthig hat, Fein unnöthiger Koften zuge: 


zogen werde, Lieber das verficher ſich auch a. Paffierlaffung der Gefährrsköiten 
2 nur 
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nur auf fonberbare Verſchickungen in Churfuͤrſtl. Geſchaͤfften, und keineswegs auf 
jene Beamten, und Diener, welche von Amtswegen zu reifen haben, miaffen es 
bierinnfalls eines Theils bey dem alten Herfommen, und andern Theils auch bey 
der Taxordnung fein Verbleiben hat. 


sto. Jeber Commillarius foll ſchuidig feyn , wie es chedem allemal üblich 
getvefen, auf die ganje Commillions- Zeit ein ordentlihes Diarium zu halten, 
und barinnen fleißig aufzuzeichnen, was von Commiflions wegen von Tag zu Zag 
vorgenommen worden, um wach geendigter Commuflion von dem vorgefegten Prach- 
dio und Directorio erfehen zu Fönnen, ob man nah Anmweifung der Commif- 
fions- Alten die Zeit richtig angewendet habe, des Endes willen foll erfagtes 
Diarium mit DVBerfoffung der Neisrehnung übergeben, und dem Direktorio bey 
Unterfchreibung des Reife» Conto vorgelegt, alsdenn aber wieder ad Adta Com- 
miflionis gelegt, und daſelbſt aufbehalten werden. Sollte ſich aber aus dem Dia- 
rio in Gegenhalt der Comniilhions - Alten erfinden laffen, daß die Zeit nicht 
gut angewendet, fondern folche zu Gewinnung ber Deputaten unnügbar verzögert 
worden; fo wire folches von Seiten des Direktorii zur höchften Stelle berichte 
lih gelangen zu laffen, 


6to. Die Relationes und Commiſſions- Berichten haben die Commif- 
farii nicht in Loco Commilhonis, wie es jemals gefchehen it, fondern zu Haufe 
zu verfaſſen, Dahingegen iſt ein folcher Math, oder Secretarius nad) deffen Zurück⸗ 
Funft des Raths und DVorfiges von Geite des Directorii nach Proportion feiner 


Relation oder Commillions - Berichts auf einige Tage zu difpenfiren. 


für Com- 


mifho- 
nen Die, 
Tags 
Deputa- 
ta paſ⸗ 
fiten ? 





mo, Wird hiemit abfolnte nicht geſtattet, daB man ſtatt ber paffierlichen 
Deputaten, bie aufgelaufene Neis = und Zehrungsföften anrechnen, und alsdann 
wegen der anfgehabten Commillion einen, allem Anſcheine nah, auf Eigennug 
abzielenden Recompens fordern folle, indem ein jeder wegen der aufhabenden Com- 
million das guädigft zugeftaudene Deputat zuzichen, und Feinen fonderbaren Re- 
compens zu verlangen hat. Was entgegen die Salz» Tradtationen, und Vers 
laͤckungen beym Salzweſen anbetrifft, verbleibt es dermalen noch bey dem alten Ders 
fommen. Gleichwie num dem Churfürftl. Hoſrath von gegenwärtigen gnäbigiten 
Decret eine Abſchrift fab hodierno ertheilt worden, um auch den Regierungen 
Copiam bievon zukommen zu faffen. Alſo bleibt ein ſolches der Churfüritl, Hofs 
fammer mit dem Auftrag unverhalten, daß nunmehr auh mit Beobachtung all 
obbemelter Punkten ein Regulacivum auf alle in Ehurfürftl. Dienften ftehende Pers 
fonen und Aemter gemacht, folglich einem jeden bas billige Deputar, und anderes 
in Ehurfürftl. Commitlions - Gefhäfften ausgeworfen und pailiert werben möge. 
Und Ihre Ehurfürfti. Durchl, verbleiben anbey Dero Hoffammer Prefidenten, 
Vice - Preeiidenten, Director &c, gewogen. München den 29. Jan. 1770, 


man Höchitdiefelbe von jenen Commillions- Verrihtungen um ordentlis 

he Tags-Deputata angegangen hat, melde denen Näthen , Secreta- 
rien, Kanzeliften, und anderen in Churflirftl. Sold oder Dienften, und Prlichten 
fiehenden Perfonen allhier in der Stadt übertragen worden. Nun ob zwar auch 
geichehen, daß man eim fo andern dergleichen eingereichten Deputats Conto bes 
fonders in Begebenheit der vorgenommenen Policeymäßigen Fleifch, Brod und Mehl 
Proben, Getreid: Käften- Vifitationen, fo andern bergleichen Commillionen wirfs 
lich angefchafft, und bezahlen lajfen. Go wollen aber Ihro Churfürftl. Durchl. 
in Zukunft fich dergleichen Ausgaben um fo mehr entübriger willen, als * die 
epu- 


Von mas Re Ehurfürftl. Durchl. haben fhon mehrfältig zu befahren gehabt, daß 
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Deputat Beyzahlung niemals anderſt, als wenn man wirklich zu reifen, und folgs 
lich einen 3 rungsaufiwand zu machen hat, verftehet, keineswegs aber in jenen 
Fällen zu fordern iſt, ba eine übertragene Commiſſion in und um die Stadt hers 
um verrichtet werden Fann, geftalten dergleichen Commiflionen denen Räthen, 
Secretarien, Kameliften, und andern Ehurfürftl. verpflichteten Perſonen ihres aufs 
habenden Dienſts willen Vorwurfs obliegen, ohne daß felbe hievor fonderbar bezahlt 
werben bärfen, über bas wird au niemals mehr ein Deputat paffierlich erfennt 
werden, wenn die Commilliuns- Reife nicht von der hoͤchſten Stelle /peciali- 
ter angefbaft, und bey einreichenden Deputats - Contis mit einem ordentlichen 
Commillions - Befehl beleget iſt. Es würdet dahero fol Anädigfte Willensmeys 
nung dem Ehurfürftl. Hofrath des Ende willen eröffnet, daß ſich hiernach geachtet 
werden Fönne, geitalten denen Churfürftl. Zahlaͤmtern bereits aufgetragen worden, 
baß, weun wider Verhoffen annoch bergleihen Deputats- Conti eingereicht wer» 
den follten, foldhe nimmermehr acceptirt, oder vorgelegt, noch weniger aber bezahlt, 
werden follten. Sign. in Int, den 26. Junii. 1772. | 





N. LXXW, 

icht ohne fonderd großen Miffallen iſt zu vernehmen, was geſtalten bie 
Churfürſtl. gnädigfte Nefolution, vermög welcher das Doriftjägermeifter: 

% amt in ben Ehurfürftl. Wildfuhren eine gewilfe Quantität Wild monat: 

lich ſchießen, und für ben fonjt gewöhnlich, oder fo viel die Arme betrift, für ge: 
ringeren Preis verkaufen zu laffen den Auftrag hat, ſoweit mißbraucht, und aus: 
gedehnt werden will, daß fich dadurch fait ein jeder der Jagdbarkeit berechtiget zu 
fen glaubet, immaſſen unter diefem Vorwand das Wild nicht nur durch einzelne 
Perſonen, fondern fogar durch zufammenrottirte ganze Banden, worunter fich viele 
mit vermummten Geficht und Kleidungen befinden, haufenmweis weggefchoffen , und 
ben Fägern mit bewaffneter Hand offenbar und ungefcheuter Widerftand bezeigt wird. 


Nachdem aber Eingangs gebachte gnädigfte Nefolution nicht auf die Einfühs 


Erlaͤute⸗ 
rung der 
Re du⸗ 


tion we⸗ 


fung eis 
ner ges 
wiſſen 
Quanti⸗ 
taͤt 
Wilds. 


rung einer im Land noch nie erhoͤrter freyer Pirſch, ſondern nur hauptſaͤchlich das 


hin abzielet, daß bey dermaligen großen Brobmangel durch das Wilbprät einiger: 


maffen ausgeholfen, und die Anzahl des Wildes an Ort und End, mo ſolche et—⸗ 


wann zu übermäßig iff, dadurch vermindert, mithin die Feldfrucht defiomehr con⸗ 
ferbirt werde, fo wird 


ımo. All jenen , welche die Jagd mweber von Amtswegen, noch fonft aus 


einem Meal= oder Perfonalrecht zu esereiren haben, hiemit ernftlih anbefohlen, daß. - 


fie fich des Wildſchießens, weder unter obigem noch anderem Vorwand, bey Ber: 
meidung der ſowohl in Cod, Crim. als den Generalmandaten diktirter Strafe wei⸗ 
ter anmaſſen follen. 


« 


2do. Pflegen bie eigenmächtige Zufammenrottirungen , fonberbar wenn fie 
mit bewafftieter Hand gefchehen,, allemal den naͤchſten Weg zu Mord, Todſchlag, 
Naubereyen , ober andern bergleichen gewaltthaͤtig- und Friedensſtoͤhreriſchen Unter: 
nehmungen zu bahnen, derowegen auch eine jede Obrigkeit in ihrem Diſtriet nur 
deito aufmerffamer darauf zu feyn, und mie möglichen Fleiß dahin zu trachten hat, 
daß das Uebel allzeit gleich in der eriten Brut erflict, die zufannmenvottirte Haus 
fen zerſtreuet, entwaffnet, die Raͤdelsführer beym Kopf genommen, criminaliter 
proceifirt, und ex Capite fradtse pacis vel vis public® an Leib und Leben 
exemplariſch beftraft werden. Gleichwie auch 


3tio. * Vermummung unter dem Landvolk niemals anderſt als in boͤſer 
et 


Abſicht geſchiehet, mithin an ſich ſchon eine verdächtige, ſowohl für das Wild, als 
D menſch⸗ 
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menſchliche Geſchlecht ſehr gefaͤhrliche, und der gemeinen Sicherheit hoͤchſt abbruͤchige 
Sache iſt; fo ſoll ſich hinfüro bey Henkensſtrafe niemand mehr unterſtehen, auf 
dent Land etwas an offenen oder abſeitigen Orten mit vermummt-oder verunſtalte⸗ 
tem Geficht betreten zu laffen, da im widrigen Fall derfelbe iplo facto für Vo⸗ 
gelfrey erklärt, fohin alles Lebel und Unheil ,. welches von andern auf der Stell, 
und in fagrantı an ihm vollbracht wird, niemand als ihm felbft beygemeilen, 
und der Thäter fogar auf dem Fall, menn es gleich fein eigener Camerad wäre, 
hierum keineswegs Arafbar , fondern zum voraus hiemit parbonirt feyn ſolle. Das 
“mir fih aber auch 


4to. Mit ber Unwiſſenheit fo feicht Feiner entfhuldigen möge, iſt gegenwaͤr⸗ 
tiger Verruf aus Churfürfil. Höchften Befehl, ſowol in Kiefigen als oberpfälziichen 
Landen , allenthalben an den gewöhnlichen Orten Öffentlich zu verlefen, zw affigis 
ren, und Fund zu machen. Münden den 27. May 1771. 


—————n 








N. LXXV, 


Be hro Churjuͤrſtl. Durchl. laffen es bey biefem Gutachten gnaͤdigſt bewenden, und 
Compk- mollen demnach, daß einem minderjährigen Compliei feine Minorenitset wes 
eit. und der in Wblegung bed Juramenti Complicitatis tod an der ſtatutenmaͤ⸗ 
Cönvidt. figen Conviction eines andern Complicis im Weg ftehen folle, fofern feine eid⸗ 
eines mi- [iche Ausfage auch durch ben darauf folgenden reumüthigen Tod beflättiget wird. 
nor. Sign. in int. ben 8, Dftobr. 1771. | 


Compl. 
(* Vid, N, 82: ad art, I1. r, 





N. LXXVI. 


Land» ntbieten männiglih Unfern Gruß und Gnab zuvor: und geben benenfelben 

—— zu vernehmen, was geſtalten Wir zwar in landesvaͤterlicher Erwaͤgung, 

Mandat. twie viel an Konfervation ber Baurengüter fowohl, ald an Vermehrung 

der Mayrfchaften in Unferen Churlanden gelegen ſeye, allihon in Annis 1762. (* 

und 1763. (** dießfalls heilfamfte Verordnungen emaniren laffen; zumalen aber 

folde aus verfchiedenen Urſachen, und fonderheitlid wegen hierbey unterloffener alls 

h großen Konnivenz, und meitfchichtiger Prozeßgeſtattung bie erwünſchte Wirfung 

ishero nicht erlangt, und Wir Uns folglih nah Vernehmung Unfer lieb = und 

getreuen Landfchaft allerdings bemuͤſſiget finden, zu dem Ende ernitlich = und ergies 

bigere Mittel anzumenden, dann fehärfere Aubefehlungen dießfalls ergehen zu lafs 
fen: Als verordnen Wir hiemit mehrmalen 


ımo. Daß auf die Unterthanen, welche entweder bem Trinken, Spielen, 
Liederli ober Miffiggang ergeben find, oder fonften großen Linfleiß in ihrem Hausweſen 
be Hau verfpüren laflen , jederzeit ein gutes Aug gehalten, und felbe nicht nur auf Nequis 
fer ber fitton dee Grundherrſchaften, fondern auch von der Dbrigfeit ex oficio felbiten 
ireffend. Has erftemal guͤtlich bievon abgemahnet, und hierüber ein Protocoll geführet, dann 
auf nicht erfolgende Beſſerung diefelbe mit wohl empfindlicher Leibesftraffe beleget, 
und vorige Ermahnung nebſt gemachter Eertioration, daß man bas Gut widrigens 
falld ohmmittelbar Öffentlich feilbieten und verkaufen werde, nebit mehrmaliger Pros 
toeollirung ernftlich wiederholet , nebitbey an ihren aus bloßer Liederlichfeit zurüds 
gebliebenen Preeftandis oder fonftiger Schuldigkeit die geringſte Nachſicht nicht ges 
than, und fofern auch diefe Gewarnung nicht fruchtet, dem LUnterthan ein hoͤch⸗ 
ens 

(* Vid. die Sammlung vom Jahr 2771. pag- 458. r 

(** Ibid. pag. 448. 
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ſtens 6. Wochen langer Termin zum Selbſtverkauf anberaumet, mittler Zeit aber 
von ber Obrigkeit, nebſt beygelegten Protocollen, dann ein fo anderer Über das Vers 
halten des lieverlichen Unterthans eingeholt = eidlichen Erfahrung unſerm Hofrath, 
und relpeltive Regierungen die Inſinuation hievon gemacht, von welchen hierauf 
bie Ratificarion des. vornehmend⸗ obrigkeirlichen Verkaufs fhlennigft ertheiler, und 
folche andergeftalten nicht verweigert werben folle, es teäre denn eine hierinn begans 
gene Gefährde fehon offenbar am Tage. Wenn nun die Natification von höhern 
Nichter erfolge, und der zum Gelbftverfauf praͤfigirte Termin fruchtlos verſtrichen 
iſt, fo hat die Obrigkeit mit dem Gutsverkauf quanti plurimi ohne weiters zu 
verfahren. 

2do. Die Gutsabſchwender betreffend hat es bes auf die Eabueität felbft Gutzab⸗ 
Aualifteirten Abfchleifs halber bey dem, mas allſchon in Cod. Civ. P, 4. Cap, 7. ſchwen⸗ 
$. 8, dießfalls verſehen iſt, fein ferneres Verbleiben; damit e& aber zu folch geöfs der. 
feren Gutsabſchwand und unerfeglichen Schaden fo leicht nicht mehr kommen möge, 
foll man den Fleineren Abfchleif fonderbar jenen, welcher ſich an Zaunftätten dußes 
- zer, und ſowohl den Gutsinnhaber, als feinem Nachbarn zum Schaben gereicht, 
nicht fang conniviren, fondern allzeit gleih wenden, oder vergiiten lajfen, und im 
Fall durch zieey unpartepifch » umd beeidigte Schägmäuner erfunden wird, daß das 
Eur gegen deu h, mie foldhes bey ber Uebernahm in Aeftimation geftanden, 
wirflih um ein Drittel abgeſchwendet worden, fo ift alsdenn nach präfigirt = ſechs⸗ 
wöchige und fruchtlofen Termin mit dem obrigfeitlichen Verkauf von Amtswegen gleis 


chergeſtalten zu verfahren. 


3tio. In Betreff der obärirten Baurenguͤter verordnen Mir hiemit ernſtli⸗ Obäriea 
hen, daß wenn das Gut bey deffen Antritt: ſchon bis zur Hälfte mit derley uͤber⸗ fe Unters 
nehmenden Schulden oneriret, und die andere Hälfte von dem Gursübernehmer thanen. 
abermal um ein Drittheil mit neuen Schulden befchweret wird: oder wo die mit 
‚dem Gut übernommene Pafliva die Helfte zwar nicht erreicher, mohl aber von dem 
Uebernehmer weitere Schulden bis zu gedachter Helfte gemacht worden, fo ift der 
Unterthan in fol beyden Fällen gleihmäßig unter einem ſechswochigen Termin zum 
Selbftverfauf entweder des ganzen Guts, ober wenn fich ein Käufer zu Errichtung 
einer fonderbaren Mayrfchaft hervorthut, und dem Schuldner biedurch eine merflis 
he Erleihterung geſchiehet, mwenigft zu einem Theil hienon nad Proportion der 
Eindöfung anzuhalten, und nach deſſen Verſtreichlaſſung mit dem obrigkeirlichen 
Verfauf ohne weiters fürzufchreiten; es wäre denn ein ſonſt fleißig» und häuslicher 
Unterthan durch erlittenen ftarfen Schauer , großen Vichfall, Feuersbruuſt, und 
bergleihen wichtige Unglücksfälfe in unvermeidliche Schulden gerathen, wo denn nach 
obrigfeirlicher Ermäßigung von felbften billige Nachficht zu gebrauchen iſt. Uebri— 
gens foll unter derley Schulden auch jedesmal der Gutsabfchleif mit begriffen, und 
darein computiret werden: und damit es zukuͤnftig nicht leicht fo weit mehr Fommen 
möge , fo haben die Dbrigfeiten, und Grundherrfchaften bey denen fich ergebenden 
Gutsveränderungen möglichit dahin anzutragen, daß der Untertkan hiebey niemals 
— eingeſetzt werde, und über bie Helfte Schulden auf dem Gut zu übernehmen 
habe. a 


ato. Welchermaßen bie in größeren Höfen beftehende Bauerngäter zertruͤm⸗ Guttzer⸗ 
meret, und in Eleinere vertheilet werden können, ift zwar ſchon in der untern 24. trümme, 
Merzen Anno 1762. (* ergangenen Verordnung des mehrern verfehen: Wir be: kung. 
fehlen aber hiemit fonderbar , und ausdrücklich, daf die ganze und halbe Höfe, wels 
de vi 55. preeced. 1.2. & 3. wegen Liederlichkeit des Untertband, der Gutsabs 
fhwendung, oder Schulden halber zum obrigkeitlichen Verkauf allſchon qualificirt 
find, und fih nad ihrer dermalig größeren Einhöfung erwa Feine folche Käufere 
hervorthun, bie wenigfi die Helfte des pactirten Kauffchillings fogleich baar abfuh⸗ 
ven koͤnnen, oder wollen, von denen Gerichts = und Hoſmarchsbeamten, oder Dbrigs 
Feiten ex Oflicio und ohne Procefgeftattung in derley Eleinere Güter und fonder⸗ 
bare Mayrfchaften mittels proportionirlicher Separation der Gründen, und - 

2 . iera 
(* Vid, Sammlung vom Jahr 1771. pag. 453. b 


56 Erſter Theil 


hierauf falva tamen liquidatione haftenden Schulben, mit Beyiehung ber Grund⸗ 
herefchaften, und fofern diefe in moru verharren ſollten, fodenn auch privative 
abgetheilt, und hierüber ein Protocoll geführet , welchen fümmtliche einem jeden 
ausgebrochenen Eleineren Gut anrepartirte Grundſtück, und allenfallıge Schulden , 
wie auch die lands- und grundherrlihe Preeftanda ordentlich einverleibt: ſodenn 
ein jeder Ausbruch allenfalls quanti plurimi verfauft, und in Gemäßheit gedach⸗ 
ten Protdcolls, dann des paftirten Kauffchillings ber Kaufbrief ohne weiters ausges 
fertiget werden fol. Jenen Befigern der größeren Güter hingegen, bey welchen 
obgemeldte Umftände nicht vorwalten, fondern fih hierauf von felbften wohl, und 
ohne merklichen Schuldenlaft behauſen, auch das Gut in baulichen Stand erhalten, 
verlangen Wir zwar forhane Vertheilung wider ihren Willen nicht zuzumuthen ; 
jedennoch haben die Dbrigfeiten befonders denjenigen, bie mit mehrern Kindern vers 
fehen, unter welche das Gut auf obige Art füglich vertheilet werden kann, hiezu 
nachdruckſamſt zugufprechen, und denenfelben wohl zu Gemüth zu führen, was ges 
ftaiten mirtelft folcher Vertheilung nicht nur dag Stammgut übernehmende Kind, 
oder Erb von weiterer Abfertigung und Hindanrichtung feiner Geſchwiſtere, oder 
Miterben auf einmal liberiret, fondern legtere auch zugleich ihre alsbaldige Verſor— 
gung, wozu fie fonften durch langtvierige Friſten, oder andern Hinderniſſen öfters 
gar nicht, oder doch nicht ohne viele Schwieri,ceit, und Zumarf gelangen Fönnen , 
deito leichter erhalten mögen. 


sto,. Wegen denen Zubauglitern, als melde ohnehin de genere prohibi-. 
Zuhangi: torum find, wollen Wir e8 für dermalen folchergeftalten gehalten wiffen, daß im 
iet · Fall von der Obrigkeit, oder Grundherrfchaft ein folder Mayr geſtellt wird, ober 
fich fonft ein Käufer melder, welcher das Zubaugut mittelſt einer fonderbaren Mayre 
fchaft zu übernehmen Vorhabens wäre, demfelben auch der bieherige Befiger ſolches 
nach unparteyifher Schägung , dann wenigft halben Theile gegen baren Erlay, und 
halben Theils in verzinslichen, jedoch nicht über vier Jahre hinaus laufenden Fris 
ften allerdings abzutreten ſchuldig fern folle. Es wurde fich denn der Befiger fogleich 
erklären, inner benen naͤchſten 6, Wochen felbit einen anfiändigen Käufer zur Stelle 
zu bringen, welches ihm auch allwegen zu geitatten, nach fruchtlofen Terminsum⸗ 
lauf aber dem erftangeblichen Käufer das Zubaugut ohne alle Proceßgeſtattung forts 
an einzuranmen ift. Denen etwa vorhandenen Kindern hingegen, twelche dergleichen 
Güter feparirter zu Übernehmen im Stand, und font keine fonderbare Bebenten obs 
handen find, gebühret in folhen Fällen vor all anderen der billige Vorzug. 


6to. Liegt es einer jeben Obrigkeit und Gerichtebeamten von felbften fchon 
Dede ob, bie etwa noch da und dorten vorhandene dde Höfe mittels dreymaliger Licita» 
Suter. tion und Öffentlicher Feilbiethung, es mag das meifle Anbot gleich in viel ober we 
nigen beftehen, nah Möglichkeir an Mann, und zur twiederumigen Bemayrung zu 
bringen. Sollte aber von denen allenfalligen Gläubigern noch vor Ausgang der 
angefegten Kieitationstagen ein anftändiger Käufer, und Gutsmayr felbften geftelle 

werben Fännen, fo hat es auch dabey fein Bewenden. Go viel nun 


mo. (7 Den auf obverftandene Weife vorgenommenen obrigkeitlichen Vers 
Appella- kauf und Behandlung bey all» vorftehenden Fällen felbit berrift, bat dargegen mes 
tion in der ein Zuftand, noch Apyellation mehr Play, und kann ber Gutsfäufer hierum 
berglet: auf Feinerlen Weiſe mehr angefochten und belanger werden, die DObrigfeit, oder 
hen Sa Beamte aber nur aledenn , wenn felber einer unterloffenen offenbaren Paßion über 
Gen. führet werden will, welchen Fall denn der Recurs zum höheren Nichter inner den 
naͤchſten vierzehen Tägen a die Publicationis fub pœna pr&clufi, reipective 
defertionis geftattet, und nach fammariflime inftruirter Caufa die von veriians 
denermaffen fälligen Obrigkeit leitende Entſchaͤdigung fogleih erfannt,. und nad 
richterlicher Ermäßigung ausgefprocdhen werden folle; Woſern aber derley Inzichten 
wider die Dbrigfeit oder Beamten von dem Appellanten nicht bewiefen wird, fo iſt 
nicht nur derſelbe mit dem Arbeitshaufe, oder fonjt wohl empfindlicher Strafe une 
‘ nachlaͤßig 

Vid. N.85.r, 
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mahläßig abzubuͤßen, ſondern auch zugleich der Advofat ohne Ruͤckſicht auf einige 


Entſchuldigung, wie bie immer feye, mit einer proportionirten Gelbftraffe ad Cat. 
fam Sportularum, ober mit Einfperrung und Gufpenfion zu belegen , dann bey 
Öffterer Betrettung gänzlich ab officio zu amoviren; damit auch andere dergleichen 
muthwillige Necurrenten ein Erempel daran nehmen, fohin die höhere Zuftanzen von 
ihnen unbehelliget bleiben mögen. _ Was übrigeng 


3vo. Die auslaͤndiſchen Bauersleute betrift, bie ſich hier Lande anſaͤßig Auzlan⸗ 
machen wollen, ſollen audergeſtalten nicht angenommen werben, fie feyen denn fo diſche 
weit bemittelt, womit felbe ein Gut auf vorbefchrieben = mandatmäßige Weife zu ber, Guis⸗ 
nehmen, und zu behaupten fich auch im Stande befinden, welchenfalls ihnen bevor uͤberneh⸗ 
fie fi im Lande allzu fehr verzehren, zu einem Unterfommen ſchleumig verholfen , Mb. 
und hiezu von benen Beamten mit Rath und That gütlich anhanden gegangen wer⸗ 
ben folle, Gleichwie aber 


9no. Wegen fol = vorhabender Bemayrung ber dben Höfen, und Zertum⸗ Häufer 
merung ber größeren, dann Separation ber Zubamgäter eine nicht geringe m. bau. 
neuer Mayrfhaftshäufer unumgänglich erforderlich feyn mil, diefe aber von Holz 
ober Gemäuer zu errichten am meiften Orten allzu Foftbar fallen, und dem neuanges 
henden Mayr fehon einen allzu empfindlichen Abbruch feines Vermögens verurſachen 
mwürbe ; fo haben die Obrigkeiten denen Gutsübernehmeren die Wichtigkeit der Sa⸗ 
che nahdrüclich vor Augen zu ftellen, und es nach Kräften dahin einzuleiten: daß 
die neue Mayrſchaftshaͤuſer, wie folche ohnehin ſchon da und dort im Lande befind= 
lich, mit weit geringeren Köften aus geflochtenen, unb mit Laim oder Thon wohl 
verſchlagenen Niegelmänben angelegt, und folche auf einem zum Gut gehörigen, ober 
allenfalls bequemen Gemeindsplag, doch gegen Antaufch eines Nequivalents, aufger 
a. noch ein hinlängliher Grund zu einem Hausgärtl beygefügt werde, Das 
mit aber 

ı0mo, Das erfprieflihe Bemayrungsgefhäft durch ſolchen Häuferbau noch Jus Se- 
weniger erſchweret, fondern nebft dieſem nur deſtomehr befördert werde, fo wollen Paratio- 
Wir hiemit aus landsfürftliher Macht demjenigen, welcher bey obverftandener Mayr: 715 bie 
fhaftserrihtung zum erforderlichen Hausbau, und zwar bey einem Viertelhof 200. fi. 
einem Sechstelhof 150. fl., und bey einem Achtelhof 100. fl. gegen landsgebräuchi= 
ges Intereſſe, und Empfang eines obrigfeitlihen Scheing re pective Eertifitats 
twenigft auf drey Jahre in wirklicher Baarfchaft barleihet, oder theils an Bauma⸗ 
terialien vorſtrecket, das jus feparationis ordinarium fowohl für das Kapital, 
als fämmtlihen Intereſſen auf dem ganzen und nes errichteten Gut, und zwar der⸗ 
geſtalten zugeſtanden haben, daß die ſonſt beſchwerliche verfio in rem vom darlei⸗ 
her, oder wer die Baumaterialien verſchaft, bloß durch die Exiſtenz des Gebaͤu, 
oder erfolgten Hausbau, dann geſtalter Dingen durch die Bien vorhandenen Baus 
materialien bewieſen werden darf; denen Beamten und Obrigkeiten liegt es hinge⸗ 
gen von ſelbſten ob, derley aufgenommene Gelder zu ſolchem Intent uneinſtellig ver⸗ 
wenden zu laſſen, und ſich dießfalls außer aller ſchweren Verantwortung zu. fegen. 
Mie nun Wir fhließlich 


ı1mo, Unfer fonberbares Augenmerk jeberzeit auf das Land: Rulturiwe: Prämien, 

fen überhaupt zu richten gedenken, und Uns gegen jebermänniglich, ter fich immer 
hierinnfalls Unſerer landesvdterlich beftgemeynten Intention gemäß ausnehmend 

erbor thun wird, mit hiezu befonders beftimmten Prämien, dann mehr andere 

naden erweislich bezeigen werben; fo haben Mir jedoch fol jährliche Belohnuns 
gen vornämlich denenjenigen Beamten vorbehalten, welche nach Proportion ihres ums 
terhabenden Gerichtsbezirks an neu⸗ errrichteten Mayrſchaften ſich eines beſonderen 
Vorzugs und Amtseifers werden ruͤhmen koͤnnen. 


Wir befehlen demnach Unferen Dicafterien fowohl als ſaͤmmtlichen Dbrigfeis 
ten und Beamten, ſolch Unfere Verordnung als ein pragmatifches Gefäg nicht nur 
aller — publiciren, — auch ſolche nach vollem Inhalt genaueſt zu befol⸗ 
gen, Gegeben in Unſerer Nefidenzftadt München den 3. Auguſt 177% 

— N.LXXV. 
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N. LXXVIL 


— Praͤliminar⸗ und Haupterforderniſſen eines jeden Aſpirantens. 


ng de rftend hat jeder Afpirant mittels eines gehörig eingerichteten Taufſcheines, 
iſchen oder auf fonft erkleckende Weiſe darzuthun, daß er ſich zum römifch = Fathos 
liſchen Ehriftenthum befenne, 


Smet. II. Solle er erweislih das zıfle Jahr zurückgelegt haben, alt» fürftliche 
Georgi, Häufer ausgenommen, welche in diefem Falle, wie aud von nachgefegter zten und 
4ten Erforberniffe ausgenommen werben. 


‚ „I. Solle Aſpirant, wenn er zu einem Ordensgenuſſe zu gelangen gedenft, 
- feine Reife in fremde Länder vollbracht, und bey dem durchlauchtigſten Churhaufe 
Boaiern ſich entiweder in Hof= oder Kriegs » Dienften ein Jahr zum wenigſten verwen⸗ 
bet haben; im Falle aber Afpirant nur Ritter ad honores zu werben verlanget, 
wird er zu feinem Dienftjahr, wohl aber zu einer dreymonatlihen Prüfung oder 
Novitiat, und ber in fremde Länder vollbrachten Meife verbunden ſeyn. Diefe Prüs 
fung erfordert vom Afpiranten oft bey Hofe zu erſcheinen, ſich am feyerlichen Feſt⸗ 
und Galla⸗ Tägen allda einzufinden, es fey denn Sache, der durchlauchtigſte Großs 
meifter wolle ihn auch hievon gnädigft enthoben twiffen. 


‚IV. folle Apirant feinem andern adelichen Drden, er mag weltlich ober 
geiftlich heißen, einverleibet feyn, auch nicht ein anders ritterliches Zeichen trägen. 


Weitere Erfodernifien 


die Bildung des Stammenbaums , die Probe der ehelichen Abs 
ffammung und Nitterbürtigfeit betreffend. 


V. Hit vier zu beweiſen erforderliche Punkten vorausgeſetzter wird Afpirant 
entweber dem burchlauchtigften Großmeilter ſelbſt, oder aber einem hoben 
zitterlichen Ordens = Kapitel reſpective deffen zeitlichen Großkanzler feinen mit ſchrift⸗ 
lichen Urkunden ſowohl die eheliche Abftammung als Nitterbürtigkeit betreffend aus⸗ 
führlich belegter genealogifch eingerichteten Stammenbaum vier ganze Wochen vor 
dem Nitterfeft zur Unterſuch- und Genehmigung geziemends borzuzeigen und zu 
überreichen haben, 
VI Diefer Stammenbaum muß von Afpirantens Vater und Mutter am 
bis in den gten Grad einfchließlih nicht allein auffleigen,, fonbern auch in gerader 
päter= und muͤtterlichen Linien den sten Grab beyberley Gefchlechts des väter = und 
mütterlihen Ur: Urs Anherns Vater und Mutter in der fogenannten Filiation oder 
— ** Abſtammung ſowohl, als in der Probe des angebohrnen Adels begreifen, 
alſo zwar, daß 
VII Aſpirant durch zuwerlaͤßige Proben darthue, daß alle feine Voraͤltern 
männ = und weiblichen Geſchlechtes von Vater und Mutter an bis in den vierten Grad, 
nämlich ‚big zu den väter= und mütterlichen acht Ur= Urzodber Gug-Ur-Anherrn 
und eben fo viel Ur: Ur» oder Gug = Ur- Anfrauen incluhve ( welches dann beyder= 
feitige 16. Quartiere oder Ahnen ausmachet) nicht minder des erften Ur-Ur- oder 
Gug = Ur: Anherens ſowol vater- als mürterlicher Seits Aeltern beydes Gefchlechtes 
im fünften Grade aufjteigender väter= und mürterlichen geraden oder rechten Linien 
wirklich erh von abelichen rechtmäßig und ehelichen Geburten erzeugte 
Perfonen find, alfo zwar, daß Fein Diplomaticus oder ein gemachter Edelmann barz 
unter begriffen werde; welches beun vor eine durchgehends und allgemeine Negel 
feftgefeget,, und alfo beyzubringen unumgänglich erfordert wird. | 
VII, 


+ 
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VAT. Diefer Stammenbaum foll aber uͤberhaupt alfa gebildet ſeyn, bafi 
er bey jeber in ihm ausgezeichneten Perfon die ganze Geſchlechts oder Familiens 
Wappen, zu willen bie Farben, Zeichen und Striche des Schildes, die Decken, 
Kleinodien des Helms mit allen ſonſtigen Auszierungen, endlich deren Wappen Ver— 
mehr: Beffer= und Aenderung (tie felbige fich immer bey ein oder andern aus dem 
Geſchlechte hat ergeben mögen ) klar und deutlich ausgedrückter vorftelle, Sollte 
nun das Geſchlecht Feinen Helm führen, fo fol Afpirant dahin antragen, daß alle 
Zeichen des Schildes, in ihren Achten Farben genau und deutlich ausgebrädet; mit 
bin der Abgang des Helms zum Zeichen des adelichen Herkommens, und erhab⸗ 
nen Würde eines ſolchen Geſchlechtes mit einer Krone, oder anderer Äuszierung ers 
feget werde, beifen ſich fein Geſchlecht zu allen Zeiten bedienet hat, oder wie ed. der 
Sebrauch des Landes, wo felbiges entfproffen oder begütert iſt, mit ſich bringet. 
Gleichwie nun in foldem Stammenbaum 35. Perfonen juſammen treffen , alfo wird 
erfordert, baß eines jeben Taufe Name, fo viel es gefchehen kann, der Gefchlechtss 
und Familien: Name aber ſammt den zum Unterfchieb der Stamm⸗ Aeſten vorfind⸗ 
lichen Geſchlechts⸗ Beynaͤmen mit den ihnen eigenen Buchſtaben und Drthographie 
entworfen werben. 


IX. Was die fogenannte Filiation, ober eheliche Abftammnng, nämlich von 
bem Vater deren beyberfeitigen in gerader Linea vorfindlich zweyer Ur= Ur: oder 
Sug⸗ Ur # Anherren, benn von ben beyderfeitig übrigen 7. Ur Ur= oder Gug: Ur⸗ 
Anherren, und 7. Ur Urs ober Gugs Ur-Anfrauen bis auf Afpiranten herunter bes 
treffen mill, felbige hat er nach ber im ſchließlich beygeruͤckter genealogifchen Tabell 
fowohl für ſich, als feinen Aeltern, Bor: Aeltern und Ahnen gründlich und ausführe 
lich zu erweifen. Zu welchem Ziel und Ende er fich denn der Tauf- Scheinen, woͤr⸗ 
innen des Gerauften, deflen Vater und Mutter Vorsoder Taufe und Geſchlechts⸗ 
Nimen mit ordentlich beygemerkten Tag und Fahr vorgegangener Geburts und 
Taufs ausgedrücet werden. Damit aber ſolche Lauf: Scheine ohngezweifelten Glaus 
ben finden, und eine unmiderfprechlihe Probe machen fönnen, fo follen felbige von 
Wort zu Wort aus dem Tauf⸗ Bude des Orts, wo die Taufe verrichtet und einges 
fragen worden, fhriftlih ausgezogen, und mit gewöhnlichen des Pfarr: Herrng Pette 
Fbaft, auch eigenhändigen Unterſchrift verfehen werben. Wobey aber wohl zu mer⸗ 
Ben, daß das Pertfchaft und befagte eigenhändige Unterſchrift des Pfarr: Herrns für 
ſich allein nicht genug und erkleckend ift felbigen Tauffchein zur erforderlichen Probe guͤl⸗ 
tig zu machen, ſondern deſſelben geiſtliche Obrigkeit, Biſchof, Ordinatius, oder wer 
immer deſſen Jurisdiction oder Gerichtbarkeit zu vertreten beſtellet iſt, muß darüber 
mit Siegel und Unterſchrift Gefegmäßig befräftigen oder legalifiren, Unterfchriebes 
tier ſeye eben derjenige Pfarr: Herr des Drts, für dem er fich niedergefehrieben, bie 
Unterfhrift feye bie eigenhändige, und beygedruͤcktes Pettſchaft das Pfarrherrifche, 
fort denen folchergeftalten gefertigten Tauffcheinen in denen Rechten ungepweifelter 
Glaube beyzumeffen. 


X. Sollten nun dergleichen Zauffcheine wegen Unbild der Zeit verkommen, 
und alſo nicht mehr vorhanden ſeyn, noch beygebracht werden koͤnnen, fo kam dies 
ſem Mangel durch unterſchiedliche, auch probmachende Urkunden abgeholfen werden. 
Dergleichen find num beſchriebenermaſſen Recht- und Geſetzmaͤßig bekraͤftigte oder le⸗ 

liſitte Auszüge oder Extrakten, obrigkeitlich bejahete Zeugniſſe, oder Atteſtaten aus 
—* andern dergleichen Kirchenbüchern, aus alten in Kirchen und dffent⸗ 
lichen Drten aufgeriht: und ausgeftellten Grabfchriften, Dentmalen oder Monumens 
ten; aus Heuraths⸗ Noteln, Ehepakten, Verträgen oder Kontakten, Zeftamenten, 
Vermaͤchtniſſen, und andern legtwilligen Verordnungen; aus Inventarien ober be— 
fhriebenen Güterverzeichniffen, Erbfchaften, Theilung : Vergleich : Veräufferunges 
und dergleichen zwifchen dem Gefchlechte oder Familie aufgerichteten gerichtlichen Urs 
Funden ; endlich aus Lehen: Stiftungs « oder Fundations Briefen , und allem dem, 
was nur Probe cheliher Abftammung zu machen im Stande if. Alle diefe erweie⸗ 
lichen Probmittel foll Aſpirant, fo viel es gefchehen mag, gehalten feyn in der ür⸗ 
fhrift oder Driginal vorzugeigen, widrigen Be aber werden bie u — 
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Extrakten davon, worinnen neben dem Contextu paſſus concernentis der Ans 


fang und das Ende des Documents, fammt dem Dato des Drts, Tages und Jah⸗ 


res, auch alle Unterfehriften, Pettfchaften oder Juſiegeln begriffen find, mit der 
Dedingniffe angenommen werden, daß felbige von Notarien, ober andern Faracteris 
firten, und Glauben zu verfhaffen fähig: und dafuͤr angefehenen Perfonen oder fos 
genannten Perfonis publicis, gehörig gegen ber Urſchrift oder das Driginal ge» 
halten, und damit in allen Stücken übereinffimmend, und gleichlautend zu laſſen, 
gebührender maſſen bezeuget werden; welches denn alfo zu veritchen, daß auf dem 
vorgezeigt „und vidimirten Document oder Urfund, der Notarius, beiten Hand⸗ 
ſchrift, gewöhnliches Pertfchaft, und Notariatdr Zeichen, ober aud die Perſona 
publica , und derfelben Handfhrift und Fertigung von dem Landesfürften oder Lanz 
desherrn , beffen Dicafterio, oder auch von der Neiheftabt: Obrigkeit, worumter er 
geſeſſen, anerkennet, und eingefchrieben ober immatriculiret worden, mit dem groͤſ⸗ 
feren Kanzellariats-Inſiegel unter der bey Landesfürften, ober Landesherren, ders 
felben Dicafterien, auch bey den Reichs-Staͤdten gewöhnlichen Fertigung legalifiree 
feyn folle. Wobey jedoch mohl zu beobachten, daß bie Urſchrift oder das Original 
an ihm felbft richtig, und feinen Anftand leide, denn ſolchen Falls baffelbige von 
dem Landesfüriten, oder demjenigen, fo an beffen flatt zu Verwaltung der Juris— 
dietion angeftellet iff, und von der guten oder mangelhaften Eigenfchaft des Origi⸗ 
nals die befte Kenutniß haben kann, zu beurfunden wäre. 


IL Die Filiation oder eheliche Abſtammung ferners zu ertweifen wird auch 
jene Probe behuͤlflich ſeyn, welche aus denen von adelihen eltern ber die Geburt 
ihrer Kinder eigenhändig gehaltenen in ihren Archiven und Papier: Schränken auf⸗ 
behaltenen Schreib » Hand = Sefchlechts = Fahr = und Lagebüchern hergeholet wird. Dies 
fe aus folcher Quelle hergeleitete Probe wird alsdenn erft ihre gehörige Kraft und 
Stärke haben, wenn fi darwider Feine Anzeige und Beweiſe bes Gegeutheils oder 
in Kontrarium au⸗ und vorgeben werben, 


X. Da es ſich aber oft zuträgt, daß dergleichen Urkunden verzettet, durch 
Feuersbrunften vergehret , oder durch andere widrige Zufälle zerſtreuet und vernich⸗ 
tet werben, alfo zwar, daß derfelben Wiederherftellung unmöglich fallen will, ein= 
folglich der Inhalt davon, mirteld einer gültigen Abfchrift nicht beygebracht werden 
kann, als hat Afpirant in folchen befannt= und erwiefenem Falle ein von dreyen Ka⸗ 
valieren eben diefes Gefchlechtes (in deſſen Heuraths- uber Generationen die Probe 
abgängig iſt) ausgeftelltes Atteſtat herzuholen ; follten aber von dem Gefchlechte nur 
einer oder zween noch bey Leben, oder baffelbige gar erlofchen feyn, fo kann in Mes 
ſpekt nämlich des zum Theil, ober völlig ausgeitorbenen Gefchlechtes von deifen naͤch⸗ 
fien Anverwanbten einem, zween ober drey ein Atteftat unter ihrer adelichen Ehre, 
wahren Worten, Zrauen, und (meldes unentbehrlich erfordert wird ) an Eıdes 
ftatt verfaßter vorgebracht werden, Kraft deffen felbe bezeugen, baf die in dem Stam⸗ 
menbaum bes Afpirantens mit Namen und Wappen entworfene durch hinlingliche 
Urkunden nicht zu belegen und zu erproben geweßte eheliche Abflammung oder % 
fiotion , als nämlich (von Vaters Seiten V.R, und von Mutters Seiten R.R., 
mit Ausdruͤckung deren Tauf⸗ und Gefhlehts: Nämen ) die rechte und wahrhafte 
Abftammung des Afpirantend feye; ingleihem muß auch von denen in .. dieß⸗ 
falſigen ſchriftlichen Atteſtat nach Erfoderung des achten Abſatzes beygemalt- und be⸗ 
ſchriebenen Wappen bezeuget werden, fie feyen die naͤmlichen, die deſſen Geſchlecht 
geführet hat, ein foldes auch unter ihnen und ihrer Familie nichts anders, als eine 
bekannte Sache angefehen werde, und fie es allezeit fo und nie anders gehört, noch 
vernommen hätten, daß bes Afpirantend ehelich = und adelihe Abſtammung, wie 
felbige in deffen Stammenbaum entworfen worden, je dem geringften Anftand oder 
Zweifel erregt hätte, Damit aber ein foldes vom drey Kavalieren niedergefchriebre 
nes Arteftat gänzliche Probe machen koͤnne, fo follen wenigftens wahrfheinlich » und 
wichtige Anzeige von Grabfhriften, alten Stammenbaͤumen, oder dergleichen zu ei⸗ 
ser ganzen Probe nicht erkleckende Urkunden vorhanden feyn, alfo daß ſchon zum 
—— voraus 


von Juſtitz · Sachen. 61 


voraus eine gri Beer irn oder doch Kalbe Probe gemacht worden zu 
ſeyn — te." Auf dieſe Weiſe Anıyd folche den Abgang vollfoms 
mener Proben zu erfegen dienende Atteftaren ihre Wirkung haben , und defto leichter 
eine ‚hinlängliche Probe angeno werden. Wie denn auch (welches wohl 
Ar) nach ift des igten und rotem Abſahes berührter Kavalieren Arte: 
n Unterſchrift ind Pettſchaft, und daß fie ſelbſt von wahren Ritterbuͤrtigen 
Find’ dem Aſpiranten, für’ dem ſie das Atteſtat gefertiget, verwandt ſeyen; 
von derenſelben gerichtlichen Obrigkeit mit dem größeren Inſiegel beurkundet oder 
Aegalifirer ſeyn ſollen, damit alſo allem Einwurfe und Zweifel vorgebeugt werde. 


RIM, Die zu diefem Ritter⸗ Drden erfoberre uralte Ritter « Turhier + und 
Stiftmaͤßigkelt dur des Afpirantens Stammenbaum verzeichneren Ahnen, ober 
Grlöählehter kann "erfllich Durch die von hoben fürftlichen und adelichen vitterlichen 
Stiftern und OrdenssKapiteln nach behörigen, bey felbigen hergebracht und üblichen 
En ‚, Styl, ober Schteibart, enriveder unter alleiniger Benbrudung ihres großen 

niiegeld , oder auch zugleich inter der Hands Umterfchrift eitiger ritterlichen Mits 
glieder des Kapitels, deifen Syndici oder Anwalds, Seeretarit oder Geheimſchrei⸗ 
bers gefertiſte Arteftaten bewiſen werden; welche Afteitaten neben bengemalt- und 
beipriebenen ganzen. Wappen (mie 6 im 8ten Abfage mit mehrerem und deutlich 
verordnet wird) mit angdrüdlicher Anführung deren Tauf- und Seföfehrs- Nämen 
des Aufgeſchwornen fowohl, als bed Jahre und Tages vor ſich gegangener Aufſchwoͤ⸗ 
zung enthalten und bezeugerr mürjen , daß benenntes Geſchlecht mir dem gemalt = und) 
beraldifch befchriebenen Wappen’ bey. ihnen, als uralt, Adels Ritters und Stiftmaͤßig 
aufgeſchworen und angenommen worden, Sollte fih nun ein = oder anderes Stift⸗ 
oder Ordens = Kapitel in feinen Atteſtaten das beygemalte Mappen zu  befchreiben. 
mir dem Vorwand, daß es bey ihnen nicht gebräuchlich, tweigern‘, wird Afpirant. 
angehalten feyn aufdie Art, wie es folgender rz4te Abfag mit mehrern belehren wird, 
dieſen Abgang mit Nitterfhaftl.. Ritterhauptmannfhaftl. oder Landesherrlihen Attes 
fraten, worunter das noch blühende Geſchlecht angefeifen, oder das erloſchene gefefe 


fen gewefen iſt, zu erfegen. 


2 XIV. Diefes vorauggefegter wird bie andere Probe der uralt Mitter- Turs 
er sımd Stiftmaͤßigkrit, bey verfchiedenen mittel- und unmittelbaren Nitter: oder 
beren Hauptmannfchaften hergenommien, wo das Geſchlecht, welfen uralte Ritters 
m!ßigferr zu beweiſen vorfömmt, angefeffen, und dem vitterfichen Adelsbuche einge⸗ 
tragen oder immatriculiret worden. Diefe Atteftaten werden alle nach ber bey Rit⸗ 
ter: oder deren Hauptmanuſchaften hergebrachten gewöhnlichen Form und Styl ge: 
fertiger; und pflege befonders einige berem nicht unmittelbaren deutfchen Nitter- 
ſchaften die dießfalls zu ertheilende Atteſtaten durch vier aus ihrem Mittel oder Mit: 
“ glieder uralten Nitrermäßigen Geſchlechtes mit Beyſetzung deren Geſchlechts ⸗Wappen 
unterzeichnen, und von ihren Landesfürften, oder Landesherrn, welcher zugleich über 
die wahre Hand» nterfchrift, beygebrüdten Mappen und Pertfchaften der Unter 
fhriebenen Zeugniß giebet, beitättigen zu Taffen. Die Mitterfchaften bezeugen bey 
ihrer adelich = und ritterlichen Ehre, wahren Worten, Zrauen, und an Eibesftatt 
(welches letztere als eim wefentliches zu folhen Arteitaten erfodert wird ) daß das 
Geſchlecht N., fo nah Verordnung bes 1zten — beygemalt⸗ und heraldiſch bes 
ſchriebene Wappen führer, von undenklich «oder uxalten Zeiten her bey Ihnen imma⸗ 
triculiret, und mit Nitter» Güter anfaͤßig geweſen, und noch mit Nittir- Güter 
angeſeſſen, von ebenmäßig uralten und unmerklichen Zeiten her vor Edelgebohrne, 
Mitter: Stift:und Zurniermäßig gehalten, geachtet und geehret worden, auch noch 
alfo vor Edelgebohren, Nitrer: Stift-und Zurniermäßig geachtet ımd geehret wer: | 
de; nicht weniger diefe uralte Adel: Ritter » Suft » und Turniermäßigkeit keineswe⸗ 

es unterbrochen , ſondern durch gleich ſtandesmaͤßige Heurathen, auch ritterlichen 
ai ihnen, oder anderswo bekleidete Aemter, und Ehrenftellen, Verrihtungen und 
Thaten fortgepflanzet und erhalten habe. Gleihmäßigen Inhalts koͤnnen feyn bie Lane 
desfüritl. oder Landesherrl. Atteftaten, in denen weiter nach Erforderniß begeuget 
erden mag, daß das Gefhleht N, von ihm bem — oder — 

ahren 
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‚fahren von uralten Zeiten ber. mit abelichen Dienſten, erhabenen Würde, auch dem 
uralt⸗ Nittermäßigen Abel anklebenden, und eigeng uud allein zuget hanen Erbäuteen 
verſehen, beehret uud beguabiget worden. - 1,- .; none 


‚Ww ie I DIE. . ra’ ch A Ale 
XV. Alle diplomatifche Adels - und Wappen » Usfunden: und. Bri e., fo 
von gekrönt s und anderen hoben Haͤuptern des Afpirantend Vorältern ertheilet wor⸗ 
ben, geben das britte Hülfsmittel au die Hand, wodurch der. uralte Adel kann ers 
probet werben, — 


XVI. Wenn ſich nun in dem Eigenfchaftlihen oder Qualitaͤt des Adels 
eines Gefchlechtes, als Edel: Herr, Frey» Herr, Graf ic. in dem Geſchlechts- Nas 
men und deffen Schreibart, in den Beynamen des Stammen: Aftes, oder in den Waps 
pen, als in der Mehr - Miuders Beiler-und Aenderung der Zeichen, in der Gattung 
der Delmen, und deren Kleiuodien Zahl und Farben, ober ein fonftiger Unterſcheid, 
don was Art er immer feyu mag, ergeben follte, fo hat Afpirant die deutliche Urſache 
besgleichen Unterfcheibes urfprünglich vorzumeifen ; zu welchem Ende denn wiederum 
biplomatifche, ober allerhand andere Heuraths : Verleihungs -Freyheits-Erbfolgs⸗ 
und dergleichen Briefe und Urkunden dienlih und aushelfend feyu Föunen. 


XVII. Iſt nun auf ſolche Art vom Afpiranten die in feinem Stammens 
baum angebene chlihe Abftammung = Heurath = und Geburten ber darinn enthaltee 
nen 35. Derfonen fammt dereu Alt» Ritter s Stift = und Turniermäßigfeit ausführe 
lid und fattfam beurfunder und erprobet worden, fo wird und fol Afpirant ſich 
weiter verbunden wiſſen unmwiderfprehlich darzuthun, daß Feiner aus befagten 35. 
Perſonen, noch einer aus ihren Bärern in einer Stadt ale Bürger gefeffen, bürgers 
liches Gewerb, ober fonft ein dem uralt- deutfhen Adel unanftändig = und nachtheie 
lige Profeffion, Verrichtung oder Amt getrieben ober verfehen habe, 


_ 


XVII. Alle diejenige, fo zur beutfchen Zungen verlangen aufgenommen. 
zu werben, haben weiters und unumgänglich darzuthun, daß alle in ihren Stam⸗ 
menbaum einlaufende Ahnen nicht allein ehelih ohne Ausnahm, fondern auch und 
gleichfalls alle ohne Ausnahm aus. pur deutſchen Geblüt und folchen Gefchlechtern ent⸗ 
ſproſſen ſeyn, Die gemeiniglich bey deutſchen Hochitiftern, und Orten der beurfchen 
Geburt halber , ohne Anſtand und Aufehtung feyu mögen; wodurd denn in Nüde 
ſicht derjenigen, fo, tie gemeldet, in die deutſche Zungen gefeger zu werden verlans 
gen, fich ergiebet, daß ihre erforderliche Proben mit jenen eines hohen Mitter und 
Maltheferorben deutfcher Zungen, wie nicht weniger der vornehmiten. deutſchen Hoch⸗ 
fliftern allerdings gleihförmig: und alfo befhaffen ſeyn follen, daß die Quartire, 
oder Ahnen von fold unfrig + aufgefchwornen Nisteru in anderen hohen Orden und. 
Hochſtiftern der gemachten Probe halber Feinen Auftand unterworfen feyu mögen. 


XIX, ‚Damit denen uralt Edelrauh Wohlgebohrnen Ausländern ſowohl, 
als Deutfchen in ihren Stammenbaum einige fremde, oder auslaͤndiſche Ahnen fühe , 
renden Gefchlechtern, die fonften dieſer Urfache halben in den hohen deutfchen Ritter 
Drden, auch andere deutſche Hoch = und Ritters Stifter und Orden nicht aufgenoms 
men werden, ber Zusund Eintritt in ben Ehurbaierifhen hohen St. Georgii Rit⸗ 
ter = Drben offen und frey gelajfen twerbe, als haben Sr. Ehurfürfil, Durchl. nad: 
geheuds Nömifch  Kaiferl, Majeftär Karl ber Siebende zwo Klaſſen, oder nach uns 
fer Mundart zu reden, zwo Zungen aufzurichten, allergnädigft geruhet, wovon die 
erite aus ſolchen deutfchen Rittern beftehet, in deren Stammenbaum von 16, relpe- 
etive 18. Ahnen lauter uralt Edelgebohrne , ünd wahre deutiche Gefchlechter einlaus 
fen; die andere_aber alle diejenige, ohne Unterfcheid der Nationen, einbegreifet, des - 
ren Stammenbaum ein= mehrs ober lauter folche Ahnen zehlet, die vor wahre Deut: 
fhen nicht geachtet werden ındgen. Die Afpiranten diefer anderen Klaß oder Zunge 
follen gehalten feyn, das uralt= adelich= auch herrliche Wefen der Nitter - Zurniers 
und Stifimäßigfeit ihrer 18, Ahnen, nicht minder deren ebel= auch herrliche Fort: 


pflanzung in der Abſtammung bis auf jeden Aſpiranten laut obigen 17ten an 
" mithin 
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mithin eben alſo wie di Reichs⸗ 
Landen, entſproſſen, ang em und immatrieufirte af iranten won der erſten Klaffe 
gen eines und andern, oder mehrern 


au erweifen verbunden fü ey) hr 
Geſchlechtern uralt edel deutſchen und ttermaͤßiges We j 










fel en follte Aſpirant mitte ichen vo 
— ek „Su, don cm are mine 
»Etefdafliän. Corpore, befndert non einen hohen beugen, N 
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— Bo erfeunet und —— ee en ‘ 
‚terlichen tifter und deutſche Orden forhanes Geſchlecht, viel dej prung, 4: 
‚abelich = auch. herrliches Wefeu belanger, für-eim uralt » wahr: deutſch⸗ Nittermdßiges N. 
Beſchlecht zu erfeunen, auffchtpören zu laſſen, und anzunehmen kein Debenfen fine any; 
den, ober machen würden, | 
XX. Weiters hat Apirant nach hergefeilter Probe ihr U femung” 
und zu dieſem hohen Orden erforderlichett Mütter: und Stiftmaͤßigkeit aller in feinem +. 
GStammenbaum vorfindlichen Ahnen und Geſchlechter, bey em gerad auffteigenden, 
ſowohl vaͤter⸗ als mütterlichen —* nämlich bey’ dem Vater des erſten vaͤterlichen Lt 
werfen dr und bey dem Water des erſten  mütterlichen At =Ur: —** ‚dan 
dreyhundertjaͤhrigen Adel ep zu re ſcließlich aber 


XXL Golfer alle Utkunden Veiſe und was tie. immer ale eher ie 
be eheliher Abftammung und angeböhrnen Stifemäßigen Adels kaun votgebracht 
werden, im deutſch und lateiniſcher Sprache verfaffet ſeyn; übrigen — in * 
dern auslaͤndiſchen Sprachen verfaßten Originalen oder deren aucheniiſchen Abfchrif: 
ten follen eben fo viele von Notarien oder Spraderfahrnen —— bene 
oder lateiniſch beglaubt = hinläugliche Ueberfegungen beygelegt, und damit alfo die 
Probe aus fremder Sprache feit und ſicher re feye, follen die Ueberfeger, daß 
ee der Sprache vollfommen Fündig, und alfe, eine richtige, ——— Ueber⸗ 
egung zu machen fähig find , obrigkeitlich — werden. | 
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et M welch unermaͤdetem Cifer Se. Herzogfiche Durchleucht Klement aus 


probe für Baiern, feit dem gnädigft übernommenen Großmeiſterthum für bas 
Randita: "Be Mohl, und Aufnehmen des baierifhen hohen Nitterordens St. Midjaes 
ten des Its beforger geinefen find, bezeugen bie bereits befannt gemachte Decreta ſub Da- 
— tis 24. Sept. 1763. & 20. Febr. 1764.. j * 

ochade· 
lüden „u... Ehen dieſer ruhmvolle Eifer hat Se. Herzogliche Durchleucht x. ze. um 
Ruter · pfefen Mitterorden in ein noch mehreres Anfehen und Luſtre zu erheben, bewogen, 
en “die ex Statutis fowohl, als aus denen berührten Decretis vorgefchriebene Ahnen⸗ 
Eryenge Probe in der Maas zu erfhärfen, daß J 
tl .. * I“ 


haeugs. Erſtens alle diejenige , die neuerdings und. a Dato hodierno an, (au 
geſehen relpectu all beren, welche eutweder mit denen des hohen. Nitterondens Im 
«fignien bereits begnadet worden. find, um Erlangung des Diſtinctivi aber: uoch 
einige Probeshülfe beyzubringen haben, ‚gleich auch reſpectu jener, welche um beh 
ohen Drden ſchon unterthaͤnigſt eingefanget, unb zu folhem Ende ihre BrobsAche 
incaminiret haben, es buchitäblih bey Eingangs bemerkten Verordnungen fein 
Verbleiben hat) in dieſen hochadelich- baterifchen Ritterorden aufgenommen zu wers 
den verlangen, anſtatt ber bisher worgefchriebenen 8. Ahnen 16. Ahnen, das iff) 
acht. büterlich / und. acht muͤtterliche Ahnen nach Maasgab zu Ende angefügter Tabell, 
tam quoad filiationem, quam quoad luftrum zu erproben ſchuldig, und ges 
halten. ſeyn follen. 341 


3Zweytens bie Form und Weiſe, wie die Proben tam quoad filiatiomern, 
quam quoad luftrum gefaltet fenn follen, um bey dem verfanmelten Ordenstaz 
pirel (deme Se. herzogliche Durchleucht deren Unterfuchung unter Höchitderofelben 
Prafidio allein committiren ) für hinlängfich geachtet zu werden, it aus denen 
vorgehenden Decretis zu erfehen, und es befchehen felbe vel per Atteſtata, vel 
per Documenta , wo es dem Probanten frey ſtehet, den einen oder den andern 
Probationd: Weg ganz oder zum Theil anzutreten. 4 


el Durch das Ly Atteftata werben hier Orts nur jene verſtanden, welche von 
— einem Domfift , von einer Nitterfchaft, oder von einem andern Corpore Equeftri 
nobili, allwo man zur. Reception de Eflentia fowohl die Filiarion, als das 
. Luftrum erproben mus, in forma legalı, & auchentica unter denen jtifts = und; 
ritterſchaftlichen Inſiegeln nebft Mitfertigung des Dechants, Kanzlers, oder Syndi- 
ei, mie ein ſolches im bem bafigen Corpore gebräuchlich, oder hergebracht iſt, de 
facto proprio, ac ipfa receptione ausgefertiget werden. | 


47 
—1 


u. 


woe-.r 


Aus diefer Generals Maasregel ergeben fih folgende Sie i 


> (A) Daß Feine andere Corpora , benanntlich Dicafteria , Banbfihaften » 
Stände ıc. (fo glaubenswürbig fie von felbften find) die zur Aufnahm ihrer Mitz 
gliedern vorbefagte Proben nicht erheifchen , dergleichen Zeuguiſſe auszuſtellen ver— 

. mögen; maſſen fothane Zeugniffe niemalen de facto proprio, id eft de ipfa re- 
ceptione atteftiren koͤnnen. — 


Ein gleiches iſt von denen Herauts d’Armes, been Chambres d’Ar- 
moirie , benen-Wappenkönigen ; denen Notariis; ac Comitibus Palatinis &c- 
zu wiederholen, fie mögen poteftatem a quocunque delegatam haben, die 
Ahnenproben zu inguiriren, und darüber zu judiciren, bieweilen fie gleich denen 
Vorgehenden Iediglih de jure, an probans recipiendus fit, nec ne, aut de 
facto tertii, mo ſolche Probanten auf ihr Gutachten recipiret worden, atteſtiren 
koͤnnen. 
"Tin 2 (B) Daß 
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CB) Daß aud Atteftaca von Dömfliftern, und Nitterfchaften (die NB, 
bekannt find, oder die in dubio, qua tales von den Probanten erprobet werden ) 
nicht weiter, als auf jene Perſonen, welche bey denen Arteftanten felbiten auf⸗ 
geſchworen haben, oder andere aufzuſchwoͤren abmittiret- worden find, gelten Füns 
nen, und diefes alles = 


(C) Lediglich in fo weit, als bey folch atteitirendem Stift oder Nitterfchaft 

bie Probe ad 8. oder 16. Ahnen inclußve luftri gemacht. werden muß, welches 
ebenmöfig im Fall eines Zweifels, wie viele Ahnen, und wie man bey ſolchem 
Corpore probiere, Alpirans zu beweifen gehalten it. Es wäre auch 


(D) Nicht genug, wenn einer, ober mehrere ex corpore, privative ein 
ſolches Zeugniß ausſtellen wollten, da bie Scacuca Ordinis dießfalls alle Tefti- 
monıa privata vermerfen, und politive Teſtimonia publica anverlangen. 
Wo es von felbjten ſich veritehet, daß ſolche Atteſtata deutlih dag Datum re- 
ceptionis ausmwerfen, und das felbiges jedesmal auf ben ordentlich blafonirten 
Stammbaum, mit dem Anhang, daß er in denen Wappen, Schildern, Farben, 
Figuren, Helm, Helmdecken und Auffchriften derjenige ſeye, mit welchen Probans 
aufgefchworen habe, aufgetragen werde. 


Gleich auch dem Afpiranti, wenn circa perfonam, ob er wohl berjenis 
ge ſeye, dir aufgefihworen worden ift, ein Zweifel feyn follte, diefen plenarie zu 
heben, oblieget, 


Drittens per Documenta foll bie Probe de gradu ad gradum, unb 
zwar bie in den vierten Grad inclufive vollfiredt werden, Diefe befchehen meis 
fiens in Tauf-Todten- oder Kopulations + Scheinen, die da aus benen öffentlichen 
ordentlich geführten Kirchenbitchern entnommen werden. Nichts-hindernd, ob fie 
per modum arteftati, oder inftar eines Extrakts fiylifiret find, im fofern nur 
deren Inhalt wohl deutlich, vernehmlih, und jene Perſonen, welche probirer wer⸗ 
den wollen, mit dem Tauf- und Geſchlechtsnamen, item die Data & locos, und 
wo folches befchehen, auch allenfalls die Laufpathen, oder andere Gezeugen aus— 
brüdt, und. zur Vermeidung aller Irrung niemalen mehr, denn auf einen Gra- 
dum elogiret. 


Diefe Kirchenblicher: Ertraften müffen a Parocho, vel faltem a talı ju- 
risdietionem parochiälem habente, id eft, von denenjenigen, deme die Fuͤh⸗ 
rung der Kirchenbücher ex officio oblieget, unter feiner eigenen Handunterſchrift 
und Inſiegel gefertiget, dann der Atteftans a fuo ordinario Epifcopo, vel 
jurisdictionem Epifcopalem in iplum habente, quod talis fit, quem fe 
dicit, quodque hæc fit ipfius manus, ipfusque figillum contrafigniret 
ſeyn. Und kann die Contralgnation niht ab alio Epilcopo, nec Diaceli, 
minus von einem andern Dicalterio quocunquo, oder wenn Parochus atte- 
ftans a quodam Monaflerio expoſitus twäre, von deſſen Oberen , oder Prälas 
ten, noch minders a Notario quocunque modo legalifato fupplirt werben. 


Sn dem Fall aber, wenn Atteftans evangelifch oder reformirter Religion 
wäre (fo bey dem Probanıten felbiten ex infra dicendis niemalen beſchehen kann) 
müßte die Contrafignation von einer Inftanz, oder Dieafterio, worunter ber 
Atteftans zu fiehen hat, erholet werden, 

Ad Rubricam Documentorum, gehören auch alle Inftrumenta lega- 
lia folennia, es find gleih Teitamenten, Kobieillen, Ehepaften, Verträge, Epi- 
taphia, Legata, Inventaria aut Contractus quicunque, dummodo con- 
Det, das fie wirklich rechtefüemlich erifiiret haben, und wenn fie nur von allem 
vitio fenfibili frey find, obfchon fie aliis ex rarionibus ihrer Wirkung entkräfs 
get worden wären. Weſſentwegen bloße Uuffäge, Notata, oder Verabredungen, 
Die niemalen im eim förmliches Inſtrument erwachſen find, biehero nichts vortra⸗ 


gen koͤnnen. 
| R Regu- 
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Regulariter follen alle Inftrumenta in Originali produciret werben; 
da aber unzählige Falle feyn Fönnen, wo deren Production, wo nicht unmdglic, 
wenigſtens fehr befchwerlich feyn würde, wollen Se. Herzogliche Durchleucht x. ıc. 
auch Copias vidimatas, jedoch nur von denenjenigen relpettive familie Do- 
cumentis, die der Gefahr eines Verlurftes auggefeger find, unter welche vorerwehnte 
Extradta reſpective Atteſtata aus denen Kırchenbüchern, wann folche annoch 
erijtiren, weilen fie allegeit erhofet werben koͤnnen, Feineswegs zu rechnen find, atız 
nehmen lajfen. Das Vidimus kann auf verfchiedene Art befchehen. Die gewiſſe— 
fte und befte Form it, wenn ein Dicafterium facta collatione commilliona- 
liter die Urkunden vidimirer. 


Es koͤnnen aber nicht minder Notarii publici ihren Abſchriften plena- 
riam fidem geben, wenn fie all jenes, was ihre Dbliegenheit erheifcher, exafte 
erfüllen, und wenn fie ihre Notariats- Qualiter, quod tales fine, & quod 
eorum fcripturis tam in, quam extra judicium fides habeatur, von eie 
nem befannten Dicatterio legalıfiren laſſen. 


Alle Vidimus, um daß fie Probe machen mögen, müffen alle jene Um⸗ 
ftände circa formam, manum & figilla &e. dem Originali einen mehrere 
Glauben beymeffen , deren Unterlaffung aber einen Zweifel aufleben würde, deut⸗ 
lich entwerfen, In fpecie follen fie anmerken, ob die Contrafignation, item 
bie Legalifarion, fo andre, auf dem nimlichen Zeugniß Inſtrument, und une 
ter der Fertigung, ac ad mandatum besjenigen , der folche zu geben ex præce- 
dentibus Zug hat, oder nur etwa privative a Secretario, vel Adtuario ers 
finden worden, nicht ermangeln. Undeutliche Vidimus müjfen allemal der nds 
beren Erfehungs willen mit dem Originali eingefender werden. in gleiches iſt 
von -Extracten ex documentis publicis zu — als welche all jenes, 
was zur Anzeige, daß das Document zu feiner vollkommenen Exiſtenz gedie⸗ 
hen, vortragen mag, enthalten follen. 


i In Defettum Documentorum, bie viam probationis ordinariam 
ausmachen, werden auch Elogia teftium, item andere Adminicula- als Denfe 
pienninge , Leichpredigen geitalteer Dingen admittirer, Hierzu ift aber allemal, 
& prævie erforderlih, daß die Urfache, warum a via ordinaria abgegangen 
werden wolle, ſaltem wahrfcheinlich beleget werde. E.g. Daß. die Kirchenbücer, 
Regiftraturs Urkunden x. per negligentiam Majorum, temporum injurias, 
durch Kriege, oder Durch Feuersbrunft zu Verluſt gegangen feyn, x 


5 Per teftes fönnen in hoc fuppofito einzelne gradus filiationis niema- 
len aber mehrere, noch minder eine ganze Defcendenz erprobet werden, und es 
greift hieriun das befannte Axioma Plag, quod in ore duorum, vel trium 
et onme verbum, und daß ein einziger Gezeug nicht mehr dann ſemiplenam 
probationem erwirken koͤnne. Der mehreren Gezeugen, Elogia müjfen in ih⸗ 
ren Ausfagen einjtimmig feyn; fie müſſen eine rationem fciti anzugeben wiſſen, 
auch müffen fie de proprio fenfu elogiren. Ex. gr. daß fie felbften bey dem 
Kaufe: Kopulattons- oder Begräbnißaften zugegen waren, daß fie fich diefer oder 
jener befondern Umſtaͤnden erinnern, oder daß fie an dem mämlichen, oder einem 
benachbarten Ort mit denenjenigen, von welchen fie attejtiren, gewohnt haben. 


Aud fama publica, jedoch uniformis, alfo, daß das Gegentheil, nie 
malen gefagt , minder behauptet worden, Faun dergleichen Zeugfchaften ein mehrere 
Gewicht beylegen. 


Zeugen, bie auf Urfunden und Documenta fi bewerfen, find eo ipfo 
nicht Nückfihts würdig, fondern es müffen fofort eben biefe Documenta produ- 
ciret werden, gemäß jener Negel: quod ad remedia extraordinaria recurren- 
dum non fir, fi remedia ordinaria haberi poſſint. Es würde denn, tie 
Eingangs erwehnet, erprobet, daß eben diefe Documenta durch das Feuer, oder 
durch andere calus fortuitos unprodusirlih geworben feyen. * 

* nſie⸗ 
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Unſiegelmaͤßige Gezeugen müſſen vor gebührender Inſtanz (worunter man 
Notarios, aut Comites Palatinos mit Fug wicht rechnen kann) eidlich vernom⸗ 
wien werden, mern es aber Unterthanen betrift, die zu Gunft ihrer Grumd = oder 
N urisdictions Dbrigfeit elogiren follen, müffen folche ihrer Unterthans Pflicht ents 
affen, und von einem andern Geriht Jurisdictionem ordinariam faltem baf- 
fam habente vernommen werben. 


Kavalierd , und Perfonen von befannten guten Abel, von welchen die Ans 
verwandte und Blutsfreunde, meilen fie circa hliationem das meifte zu wiſſen 
pflegen , Feineswegs ausgefchloffen werden , arteftiren von Verwandſchafts wegen 
anter ihrer Handunterfchrift, und Fertigung an Eidsſtatt. Sie müjfen aber ihrer 
Perfonen und Verwandſchafts wegen von dem Dicafterio, ober aud höheren Ju⸗ 
ftigjtelle, wo ihr Forum gegründet iſt, legaliliret werben. 


Denfpfenninge, item Leichpredigen, & fimilia, überfommen von darum 
einen Glauben, weilen fie Öffentlich ausgegeben, und reſpect. abgehalten werden, 
weilen es wicht vermuthlich iſt, daß jemand dem verfammelten Volk eine folche 
Unmahrheit vortragen werde, welche von einem 8 in das befondere hiervor ers 
Renner werben koͤnnte. Es ift alfo bey ſolchem de Elfentia zu erproben erforder 


lih, daß fie publice ausgegeben, wirklich abgelefen, oder affigiret worden feyn. 


: Grab: fo andere Auffehriften befommen eben ex publicatione, & expo- 
fitione fidem, dummodo de eorum veruftate confter. Daß aber dag 
Transfumptum ber Auffchrift gleich feye, erfordert gleihe Cautelas, die hiervor 
von denen Fatracten aus denen Kirchenbüchern vorgefihrieben worden find, 


Eine formfiche Ahnen s Probe kann auch partim per Atteftata, partim 
per Documenta vollftvedtet werden, welches in jenen Fällen gefchiehet , "wenn das 
Atteftactum eines Domftifts, oder Nitterfchaft, nicht alle in der Stammtafel vor⸗ 
getragene Ahnen berühret. E. g. Da eines zweny = oder einbändigen Bruders, Bas 
tersbruderd,, Geſchwiſtrigt Kinds ꝛc. Stammbaum, oder ein foldher von einem Hoch⸗ 
ſtift, oder Nirterfchaft, wo nur 8. Ahnen erprobet werden, in vim probationis 
produceiret wird, weilen fobann alle jene nicht atteſtirte Gradus per alia media 
- documentiret werden müffen. 


Viertens. Das Luftrum erheifchet ex Ethymologia nominis ben que 
ten unbefleckten Adel, ber von der oberiten Linie ad probantem usque inclu- 
five propagiret worden: Es müſſen dahero alle in ber oberften Reihe vorkom— 
mende 16. Ahnen dergeftalten von Adel feyn , daß fie wenigftens adlih gebohren 
worden. Diplomatici , item folche Ur-Urältern, die alfhon vor dem dato des 
verliehenen Adelsbrief zur Welt gebohren worden wären, können das erforderliche 
fliftmäßige Luftrum in probantem nicht refundiren, 


Das Luftrum wird regulariter erprobet durch Atteltata legalia eines 
bekannt recipirten Domftifts, Ritterſchaft, oder Nitterorden, allwo befauntermafe 
en fliftmäßige Ahnen Proben erfordert werden, mit dem Anhang, daß das name 
he Wappen mit Farben, Schild, und Helm, tie es blalonirter in der oberen 
Neihe des Stammbaums produciret wird, aud wie es bad Gefchlecht , von wel⸗ 
dem die Frage ift, in calum dubii erproblich geführet hat, bey folhem Stift, 
oder Nitterfchaft wirklih fub dato tali aufgefchworen, oder ald Auffchiwdrer ad- 
mittiret worden feye. 


Hieraus entſtehet mehrmalen der hieroben gemacht ganz natürliche Schluß, 
daß ſolche corpora, die Feine Proben erheifhen, dergleichen teflimonia de fa- 
cto proprio, fo jedesmahl unentbehrlich iſt, zu geben wicht vermögen. 


In defettum fothaner vorgängigen Aufſchwoͤrungen, oder receptionen 
werden auch Arteftara ( wobey die Legalitæet ohue weitere Wiederholung als eis 
ne. Conditio, fine qua non prefupponirt wird) von Landfhaften in ordine 
jener Geſchlechter, die in dafelbigem Land bekaunt und immatriculirt find, ans 
genommen. 
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Es miffen aber folhe Atteftata deutlich dahin elogiren, daß forhanes 
Geſchlecht, mit denen nämlichen Wappen, Schildern, Karben, Figuren, Helmen, 
und Helmdecken (welches in dem Acteltato immer blafonirt „ oder wenigſtens 
umständlich befchrieben werden muß) im dortigen Lande für Ur: oder aftadelich, 
Ritter, Zornier , oder ſtiftmaͤßig jederzeit erfannt und geachtet worden feye. 


Diefe Atteſtata müffen jedesmal a corpore ipfo der Landfchaft, ober 
don benenjenigen, die de jure diefes Corpus vorjtellen, unter dem gemeinfchajts 
lihen Inſiegel ausgefieller werden. 


Bloße Anſaͤßigkeiten auch adeliher Güter und Ritter» Sigen koͤnnen nichts 
vortragen, es würde denn zugleich beriefen werben, daß es ſolche Echen find, die 
niemand (er habe dann feinen uralten Adel und Stiftmaͤßigkeit erwiefen ) inhaben 
könne, 
Don folhen Ländern, wo Feine Domfkifter, Nitterfchaften, auch Feine Cor- 
pora nobilium, weder eine Verfammlung der Ständen find, Finnen forhane 
Atteſtata von wenigftens 5. Gezeugen (die ihrer Perfonen halber, und daß fie 
vom erften Adel des Landes find, von einem befannten Lande » Dicafterio lega- 
lifiret werden) intuitu jener Geſchlechter, die in felbigem Land, wo die Atteftan- 
ten wohnen, gültig ausgeltellet werden. 


Andere privat Atteftata, von welchen Intuitu fillationis die Requifit# 
bes mehrern enucleirt worden find, greifen in ordine ad probandum lu- 
ftrum niemalen Pag. Man gedenfet auch von folchen hievor befchriebenen At- 
teftaten von Stiftern, Mitter, oder Landfchaften Feine Vidimus anzunehmen, 
ratio eilt, weilen deren Verluſt, welche allein die Vidimmms anderer Documen- 
torum annehmlich machet, immer mitteljt eines Duplicati leicht erfeget werden 
koͤnnen. 

Per Diplomata ober Adelsbriefe kann nicht minders, jedoch mit der ſchon 
geaͤuſſerten Vorſicht Probe gemacht werden, da man naͤmlich von der Gleichheit 
des Wappens verſichert werde, und daß das Diploma wenigſtens des Ur- Uranıs 
herru, oder der UrsUranfrauen eltern verlichen, wie denn auch, daß die Uran— 
herrl. Aeltern erft poft datum diplomapis zur Welt gebohren worben feyen. 


Eben auf folhe Art und Weife, wie ex prædictis jeder Alpirans fos 
wohl bie filiationem de gradu ad gradum, als das Luftrum ſämmtlich vor— 
kommender Gefhlehtern zu documentiren verbunden iſt, iſt er auch nicht min» 
der bemüffiget , alle von ihme angerlhrtiwerdende Prærogativen Liefes oder jenes 
Geſchlechts zu beurfunden, und zu ſolchem Ende die verlichene Wappen Vermeh— 
rungen, die Freyherrl. oder Gräfl. Diplomata, dann die Decreta feines habens 
den Charadteurs zu produciren; augefehen Fein Alpirant im Drdensfalender mit 
einem mehrern Prærogativ, als er erprobet, gefeget, und alles, non proba- 
tum pro non feripto, geachtet werben folle. 


Uebrigeng, & circa perfonam Afpirantis verlangen Ge. Herzogl. Durchl. ic. 
des hohen Drdens Großmeilter, daß Alpırans durch legal contrafignirten Zauf 
fchein erprobe, daß er römifch Fatholifh gebohren worden feye, daf er die de ju- 
re communi romano vorgeſchriebene Majorenität von fünf und zwanzig Jahren 
erreiche habe: infuper muß er befheinigen, in welchem Amt entweder in civili, 
oder aber militari fey. 


Alpirans muß nebft allem bem das a Majoribus erprobte auf ihn de- 
rivirte Luftrum mit nichten beflecket haben, und im Fall eines wiedrigen Verdachts, 
felben glaubwürdig abzulehnen wiffen. Angefehen, wenn er von dem roͤmiſch ka— 
tholifchen Glauben abfallen, einen feinem Adel wibrigen Lebenswandel führen, ſich 
eiwa aufer Stand verheurathen ‚oder eines Delicti eriminalis ſich fülig mas 
chen follte, er nicht nur zur Erlangung des Ordens untüchrig, fondern auch des 


bereits erlangten verlufliget werden wurde. 
Was die Form, wie die Probations - Alta eingeriht, item mie fie im 


plena feflione Capituli unterſuchet werden ſollen, anbetrifft, verbleiber es m. 
ey 


% 
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bey der Verorbnung des Decrets d. d. 20. Febr. 1764. mit bem wenerlichen 
Anhang, daß alle Prob-Documenta, Atteftata &e. wie fie immer Mamen har 
ben mögen, entweder in deutſch oder Tateinifchen Sprache dem hohen Drden Übers 
reicher werden muͤſſen, follten aber fothane Original Documenta in fremder Spra: 
che gefeget ſeyn, find folhe fodann in Originali jedoch mit einer deutlich geſchrie⸗ 
beuen und auchentifirten Ueberfegung einzulenden. Was aber fowohl eigene Auf: 
ſchwoͤrer, als wegen des borzimehmenden Ritterſchlags betrift, behalten ſich ‚St. 
Herzogl, Durchleucht bevor das weitere guädigft zu verordiien. Und in dieſem bes 
ſtehet der von Eingangs berühmt Se, Hochfürfil. Durchl. des Herrn Herzogs Kle⸗ 
ment in ober und nieder Barern 2. bes Hochadelichen St. Michaelis baterifchen 
Nitterordens Großmeiſters, in plena feflione Capituli gnädigft abgefafite Ent⸗ 
Bin: welchen Höchftfelbe zu jedermans, befonders zu deren Hr. Dr. Afpiranten 

enfhaft und Erleichterung ihren zu verfaffenden Nitterproben in Drud zu le⸗ 
gen guädigft befohlen Rn Urkund gnaͤdigſter Hanbunterfehrift und vorgedruck⸗ 
ten geheimen Inſiegel, fodanı des perpetuirlichen Ordens Secretarii Handfertigung. 
So gegeben Minen in Capitulo d. ı1. May 1768, 

Ad mandatum Sereniflimi Dni. Dni. 
utriusque Bavarie Ducis &c, 


por Sr. Ehurfürftl. Durchl. in Baiern Marimilian Joſeph als dermalig Durchs 
lauchtigften Ritterordens Großmeiftern in allen gnaͤdigſt beitärtiget, und bie 
ordentliche Aufihwdrung wie vorhin wieder einzuführen guädigit befohlen, Sign, 
Münden den 18. Auguft 1770, R 


I: obiges von Sr. Herzogl. Durchl. des Herrn Herrn Pfalrgrafen bey Rhein, 
Karl des zweyten, Herzogen zu Zweybrücken Baiern ıc. als dermalig Durd« 
ARE Wer Großmeiſtern guädigft beflättiger. Sign. Münden den 28. Hornung 
1778. 
Johann Baptiit Kafımir, 
Edler v. Hahn, beeden Rechten Licentiat, 
wirklicher Hoftammer Fifcalar, und Kom⸗ 


merzientath, des hohen Nitterordeng pers 
petuirlicher Secretarius, 


Stamm: Tafel. 
Vaͤterliche acht Ahnen. Muütterlihe acht Ahnen. 
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N. LXXIX. 


Wie die leichwie bey denen Hochſtiftern Freyſing und Regensburg nach Inhalt ih⸗ 

ver beyderſeits domſtiftiſchen Statuten Fein Kandidat aufgeſchworen wer⸗ 
Prob von den koͤnne, welcher nicht nebft andern, dahier aber micht einfchlagenden 
Hfda Requiſiten, klar und ungezweifelt darthue, daß er nicht allein felbit abelich geboh⸗ 
we ven, fondern auch bis in ben dritten Grab inclufive ſowohl in linea directa 
herren, als laterali von lauter Nitter s und fliftmäßigen Geſchlechtern in wahrer ehelichen 
uud  Defcendenz oder Abftammung entfproffen feye, alfo, daß unter denen in deſſen 
Edeltna · Stammenbaum einlaufenden vier vaͤterlich⸗ und vier mütterlihen Urgroßältern Fein 
ben abzu: Diplomaticus worgefunden werde: zu dem Ende dann Candidatus bie in bem 
faſſen. Stammenbaum mit Wappen und Helm, Bor: und Zaufnamen genaueft entiwors 
fenen Filietionen, und deren Gefchlechter gut alt adelih, ritters und ſtiftmaͤßiges 
Weſen mit fchriftlichen Urkunden auf das ſchaͤrfeſte zu erproben ſchuldig feyn — 
Alſo haben Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht Vi gnaͤdigſt emanirten geheimen Raths Bes 
fehld de dato Münden den 11. Febr. 1763. und ben 4. Januar. 1770 fort alle 
afpirirende Hoſdamen, Kämmerer wie auch Edelfnaben zugleich fcharfer, und denen 
obgemeldten hochftiftifchen Proben, die Filiation, und das Luftre betreffend voll: 
Fommen gemäßten Probführung gnäbigft angehalten ; die ſchriftliche Probführung 
aber felbft der ſchaͤrfeſten Linterjuch = und Prüfung deren hochloͤbl. vier Stäben mit 
Zuziehung bes hohen St. Georgi Ritterordens-Sekretarii zu Verfaffung deren Bes 
denken unb bes Protocolli unterwerfen wollen. Meilen aber bishero noch Fein 
Formular verfaßt worben, welches denen Afpiranten zu einer Richtſchnur ihrer Abe 
nenproben auf Art und Weiſe, wie ſolches bey obgedachten Hodhitiftern unter andern 
erfordert wird, einzurichten hätte dienen Können, als wird folche durch hie entwors 
fene, und in Abfchnitre abgetheilte Anweiſung feft gefeget, und in allen zu befols 
gen hiemit guäbigft anbefohlen. Zu welchem Ende dann 


S. 1. Soll jeder Stammenbaum als der erfte und nöthigfte Grunbfag aller 
Adelsproben auf Pergament mit allen Geſchlechtswappen entworfen, und gemalet, 
dann alle Wappen in jedem Quartier mit Schild, Helm, Helmdecken, Kleinodien 
und Zierben in ordentlich beraldifchen Abtheilungen deren Farben, wie fie eine jede 
Familie zu führen berechtiget iſt, entworfen feyn. 


-  &2. Diefer Stammenbaum fteiget auf fowohl vater = ald müıtterlicher Seite 
bis in den 3. Grad, das iſt, big zu denem wier wäterlich « umd vier mütterlichen Ur⸗ 
großältern einfchließlih, wo dann zum Unterfchied deren vorfommenden Stammälten, 
oder Zweigen, fowol bie Gefchlehts : ald Taufnaͤmen aller darinnen enthaltenen Pers 
fonen, in ihrer wahren Ortographie ausgezeichnet werben follen. 


$.3. Statt ber bey denen Hochſtiftern gewöhnlichen folennen Auſſchwoͤrung, 
welche hier für unndthig befunden wird, foll der zu überreichende Stammenbaum 
von vier aus denen vornehmen des Adels jenes Landes, mo das Gefchlecht des 
Probanten, und Probantin begütert, oder bekannt it, fub fide nobili, und an 
Eides ftatt atteftiret , unterfehrieben, und mit ihren angebohrnen Inſiegeln oder Kaps 
penpettfchaften gefertiget feyn, welch legtere, damit diefelbe durch Hinz und Dertras 
gen nicht fo leicht abfallen, und alfo unfenntbar und in Kurzem zernichtet werben, 
fih in angehenften hoͤlzer⸗ oder blechernen Kapfeln in Siegelwachs eingebrudt und 
zur Dauer verwahrter befinden follen. Die unterfchriebenen Attejtanten aber bes 
treffend, wird diefe ausbrücliche Ausnahme vorausgefegt, daß fich unter benenfels 
ben Feiner befinde, welcher den Kandidaten oder Probftellern in linea recta an 
verwandt wäre. 


$.4., Nach alfo in Nichtigkeit gebrachten Stammenbaum, kommt es weis 
ter auf die Filiation oder Probe ehelicher Abſtammung an, Fraft deifen — 
rende 


von Juſtitz / Sachen. 1 


de Theil klar und deutlich zu erweiſen hat, daß er vom acht ritterbuͤrtigſtift⸗ 
ifigen Ahnen , nämlich von vier döterlic = dann wier mütterliher Seite als ein 
Nittergenoß wahrhaftigsabftammme ; mithin Fein anders oder unrechteẽ, und unter 


ſchobenes Gefchlecht fi in dem Stammenbaum vorfinde, Als haben alfo die Pro— 
banten die ganze eheliche Abftammung mit authentifch = fhriftlihen Beweifen, nebft 
einer kurzen doch ausführlichen Dedudtion, wodurch fie die wahre Abſtammung 
von einer Generation in die andere im ihr gehöriges Licht zu fegen im Stande 
find, zu begleiten. 


F. 5. Diefe fehriftlichen Beweiſe oder Documenta Probatoria, moburd 
efolche eheliche Abftammung außer Zweifel gefeget wird, find-unterfchieblich, und koͤn⸗ 
nen beftehen in beglaubten Zauffcheinen, morinnen des Getauften, und deifen Va— 
ter, und Mutter Vor- oder Tauf- und Gefchlehtsnamen, auch Jahr und Tag der 
Geburt oder des Taufs ausgedrudt werden, ferners im legalifirten Ertraften aus 
Ehe» Sterb« und andern Kirchenbuͤchern, dann Heurathsverfchreibungen,, Zeitamens 
ten, Erbserflärungen, Theilungslibellen, Lehens- und Beftallungsbriefen, über vers 
trettene dem alten Adel alleine eigenen, und zugethanenen adelichen Aemter, Famis 
lienkontrakten, Vergleiche, oder andern gerichtlichen Handlungen, endlich auch in 
Ermangelung dergleichen gerichtlihen Urkunden, in alten Grabfchriften, authentts 
fhen Haus- und Familienfhriften, zum Benfpiel, jenen, worinnen ordentliche Ael⸗ 
tern aufgezeichnet und vorgemerfet, wie viel fie Kinder erzeugt, wann, und mit 
was für einen Ehegatten, wie felbige fich genennet, wer ihre VBorältern und ber 
gleihen waren; woraus nachmals, falls fonft nichts in Contrarium vorwaltet, 
> Nichtigkeit der quäftionirten Abſtammung erfehen, und bewährt befunden wers 
n mag. 


$,6. Die Tauffcheine müffen ein aus dem Taufbuche von Wort zu Wort 
genommener Extradt, und der mit Handunterfchrift nebſt Pettſchaften unterzeiche 
neter Pfarrer ab ordinario loci dahin legalifiret werden, daß er der nämliche ſeye, 
den er ſich miedergefehrieben, mithin folhen von ihm gefertigten Taufſcheinen aller , 
Glauben tam in an ‚extra Judicium beyzumeffen feye. Es werben auch die 
auf diefe Art geftalteten ZTauffcheine nur in originali Prob machen, und Feine 
Kopien als probhaltend angenommen werden. a nun die übrigen Documenta 
Probatoria betreffend, denen Probanten wegen verfchtebenen Urfachen nicht allemal 
zuzumuthen, diefe ihre oder andere Kamilienfchriften, als da find Eheberedungen, 
Teſtamenten, Kontraften, Theilungslibellen, Vergleich : Lehenbriefe, und dergleichen, 
in Originali bey= und vorzubringen, als werden die richrig daraus quoad paſſus 
concernentes genommene, und von einer immediaten Negierungskanzley als dem 
Originali gleihlautend atteftirte Extrakten als probhaltend angenommen, jedoch die 
Copiæ Copiarum einmal für allemal nicht geachtet, und verworfen werben. Wo⸗ 
bey weiters erinnert wird, daß die LZeichpredigten, wenn ſolche nicht durch andere 
Proben adminicnlirt, umb unterftüget werden, für fich allein Eeinesiwegs Prob mas 
een koͤnnen. } 


$.7. Sollten aber ein oder zwey Generationen durch Documenta Lite- 

raria nicht erprobet werben fönnen, fondern per Teftimonia fide digna beglaus 
bet werden muͤſſen, weilen ( wie es öfters geſchiehet) durch leidige Feuersbrüuſte, 
Kriege, Verheerungen, und dergleichen Unglücksfäͤlle vieler Familien Schloͤſſer, Kir— 
Ken, und die in felben aufbehaltenen Archiven, Negiitraturen uud Schriften zeritd- 
zet, und verbrennet worden, fo wird von Probitelleen vor allen erfordert, vorer— 
wähnte Unglücksfaͤlle anzuführen, und mittelfi aurhentifirten Arteftaten zu erproben, 
bamit die moralis impotlibilitas, nähere Dokumenten für diefe oder jene abgaͤu⸗ 
gige Generation beyzubringen, deutlih an Tag liege, und dadurch beykommendes 
Adminiculum, oder Aushülfsmirtel , welches fonft für fich alleine zur Prob uns 
kraͤftig wäre, gültig gemacht werden koͤnne. Dieſes Adminiculum nun bejtchet 
darinnen, daß die, Atteffanten (derem drey, und zwar eben nämlıchen Geſchlechts, 
in deſſen Verehlihung, oder Abitammung die Probe abgeht, feyn follen ) unter ihe 
zen adelichen Ehren, wahren Worten, ** und an geſchworuen —— 
2 au- 
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Caufım fu® feienti® vel credulitatis allegiren follen, ei nämlich die in dem 
Stanmenbaum mit Namen und Wappen entworfene , durch Documenta nicht zu 
belegen geweßte Filiation N, N. mit Ausdruckung der Tauf : und Gefchlechteng» 
men , die rechte und wahre Abftammung des Afpiranten , und diefe in ihrem At- 
teftaco beygemalt, und befchriebene Wappen die von felben geführten Gefchlechtd- " 
wappen feye, daß ein folches ihnen unter ihren Familien wohl befannt, fie es alfo 
von glaubmwürdigen , und foldhes wohl wiſſen fönnenden Perfonen es alfo vernoms 
men, dafi es im Lande eine Notorietzet, oder fie es in Dokumenten, glaubwirs 
digen Büchern, Hiftorien, Genealogiften und weiters alfo gelefen, gefehen, und 
gehöret haben, und folches an Eidesjtatt befräftigen, dann außer ſolchen beygefüg- 
ten Caula feientie allerdings unglaublich fheinet, wann einer über etwas atte-* 
flirt, fo vor hundert und mehr Fahren gefchehen iſt, wie dann gemeiniglich die 3. 
Generation ſchon einen Zeitraum von hundert Jahren vorausfeget, mithin darüber . 
zu atteffiren gar fchwer falle. Mann aber biefer Abgang deren fehriftlichen Urs 
Funden ein adeliches Gefchlecht betreffete, welches bereits ſchon gänzlich erlofchen 
wäre, fo wird auch in dieſem Falle ein auf obige Art verfaßtes von dreyen dieſes 
erlofchenen Gefchlechtes nächften Anverwandten gefertigtes Atteſtat für zureichend am? 
zuerfennen feyn, wobey zu merfen, dab die Herren adelichen Arteftanten ſowohl in 
erft, als andern Atteſtat mit Wappen und Pettfchaft, dann eigenhändigen Unter 
zeichnung von der immediaten Landesregierung als allen Glauben in ſolch ihren Fer— 
figungen verdienenben Kavaliers Tegalifiret werden follen. Go viel nun.von der Pros 
be der Reise Abftammung. st folget das Luftrum oder die Probe der Nit 
terbuͤrtigkeit, ober fliftmäßigen Weſens, und diefes foll mit gleicher Schärfe und 
Drdnung, wie bey denen belobten Hochitiftern Freyſing, umd Negensburg durch 
ſchriftliche Urkunden belegt und erwieſen werden. 


5.8. Zu dem Ziel und Ende dienen authentiſche von adelichen Hoch- und 
Domftifter, Neichsritterfchaftlihen Collegiis, Laudshauptmannfchaften , approbir— 
ten Nitterorden, und probirenden adelichen Reichsſtifter, wobey die Familien quas- 
ftionis aufgefhworen , oder immatriculirt, und Nittergüter anfäßig gewefen, und 
noch find, unter vorgedrudten Kapitels oder rirterfchaftlichen Sigilli von denen Herz 
zen Vorgefegten ein ober zweyen, auch von dem Kapitels ober ritterfchaftlichen Syn- 
dico, oder Sefrerario wie es bey ihnen Herfommens iſt, unterfchriebener gefertigte 
Atteſtata, worinnen das Mappen des Geſchlechts N. bey ihnen aufgefihworen, oder 
por undenflichen Zeiten ihrem Nitterfollegio immatriculirt, mit Rittergüter anſaͤßig, 
uud a nexu & labe civica jederzeit frey geweſen ſeye, mithin allzeit für alt ade: 
lich ritter- und fliftinägig geachtet uud geehret worden, und noch werbe. 


$.9. Da nun biefe Nitterbürtig » und Stiftmaͤßigkeit von allen acht Ger 
ſchlechtern, fo viel nämlih Probans in feinem Stammenbaum aufführet, zu bewei⸗ 
fen kommt, fo werben hiemit alle primi acquirentes darunter ausgefchloffen, 
und darf mithin fein Diplomaticus unter felben vorfommen. Wie dann über 
Diefen dann all gr orderniffen auf nämlihe Art als bey obgedachten loͤbli⸗ 
hen Hochſtiftern indifpenfabiliter feft gehalten werden folle. Sollten nun die zur 
Unterfuhnng der Adelsproben guädigft verorbnete Kommiſſarii, einen Zweifel über 
ein oder anderes Gefchlecht diefertwegen , oder ratione primi acquirenris has 
ben, fo foll der probführende Theil allerdings gehalten feyn, einen dergleichen Anz 
ſtand durch Aufſteckung einer Gabel zu heben, und dann durch glaubwürdige Urkun— 
den zu beweifen, daß bie in diefem Quartier benennte Perfon, fowohl väterlich« 
als mürterliher Seits fchon adelih gebohren worden, mithin Feine Diplomatica 
feye. Woraus dann erhellet, daß alte Adelsbriefe, und Diplomata, aud zur 
Probe der adelihen Geburt eines Geſchlechts dienen Fönnen, befonders wo der. 
voranberührte Zweifel wegfällt, und Feine Start findet. Obwohlen nun diejenige 
Probe der Nitterbürtig: und Stiftmäßigkeit die beßte ift, fo durch vorerwaͤhnte 
domftift: und ritterfchaftlihen Arteftaten gefchiehet, fo werben jedoch, wann bieſe 
micht zu haben feyn follten , bie Attejtata anderer glaubwürdigen alt ritterbürtig, 
und bekannt ftiftmäßigen Perfonen von Adel nicht ausgefhlojfen, jedoch . ders. 
gleichen 
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gleichen Particular teflimonia, wo möglich vom drey, ober vier ſolch abelichen 
PDerfonen au mit ber Clauful an Eidesftatt, daß nämlich die Herren Atteſtau— 
ten ihr gebendes Zeugniß mir abdelichen wahren Worten, Zrauen und Glauben 
an wirklich geſchwornen Eidesftart bekräftigen, wohl me authorifiret, die At⸗ 
teftanten felbft aber wiederum von einem abelichen vitterlichen Korpore legalifiret 
ſeyn. Alle diefe Beweiſe pro luftro ( die Diplomata ausgenommen, wovon die 
von einem Dicafterio oder Regierungskanzley vidimirte Copise angenommen wers 
deu ) hat Probans in originali zu probueiren; kommt es aber auf die Vibimis 
zung ber in die Auffhwdrung eines Gefchlehts Einfluß habenden Produkten an, 
find folche ebenfalls von niemand ald von einem abelichen Domfkift , vel a cor- 

ore Equeftri, oder Conlortio eines alten Herrenſtandes, mit beftändigem Aus⸗ 
Ts chluß eines Notarii zu legalifiren, und zu vidimiren. 


$. 10. Da es fich zumeilen ereignet, daß die Adelichen bey zumachfenben 
Gütern, und fonffigen Urfachen ihre Wappen verändern, vermehren, verbeifern, 
folglich bey dem nämlichen Geſchlecht oft ein fehr unterfchiedenes Wappen aufges 
tragen wird, in dieſem Kalle hat Probaus die Urfache in der Deduction deutlich 
zu zeigen, und in ber Probführung mit Documentis zu erörtern, 


$. 11. Gleichwie num diefe vorgefchriebene Punkten Tanter unumgänglis 
che Requiſiten in ſich enthalten: ohne deren genaueften Erfüllung Se. Churfürſtl. 
Durchl. nicht geſinnet find, jemanden ald Hofdame, Kammerherrn, und Edelfnas 
ben an⸗ und aufzunehmen, als wird jeder Kompetent, und Kompetentin ſolche vor⸗ 
her wohl überlegen, und einfehen, wie mit denenfelben aufzukommen fie fich ges 
trauen, um ſich Feiner unangenehmen Austellung auszufegen, mit welcher St. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. jeden und jede gerne verſchont wiſſen möchten, Sollte nun ein Kom— 
petent oder Kompetentin bie zu machenbe Probe betreffend fich ficher finden, fo hat 
folcher oder folche mittelft eines unterthänigften Promemoria ad Sermum um bie 
gnädigfte Erlaubniß Prob machen zu dörfen einzufangen, und nach Erhaltung fol: 
her die Proben nach gegemärtiger Anweiſung eingerichteter an Se. Behörde zu 
übergeben, das übrige alles von der gnädigften Willfahrung Serwi, zu gewaͤrtigen. 
Diefe find num die Erforderniffe, ohne deren genaueften Erfüllung zwar fort nies 
mand als Hofdame, Kämmerer, dann Edelknabe angenommen werden foll, babey 
aber auch wohl anzumerken koͤmmt, baß feine Churfürftl Durchleucht auch alle jes 
ne, fo dieſe Erforderniß erfüllet, anzunehmen gar nicht gefinnet find, indem «6 al 
lemal eine willfürlihe Churfürftl. hoͤchſte Gnade bleibet, die alle Schranfen mißken⸗ 
net, und wo die vorzügliche Auswahl unter denen Probanten von dem gnaͤdigſten 
Wollen, oder nicht Wollen Ser”i einzig umd alleine abhangen wird. Wornach ſich 
dann alle Probanten, fo als Hofdamen, Ehurfürftl. Kämmerer und Edelfuaben ans 


genommen werben, auf das genauefte zu richten haben follen. Adtum München, 
den 8. Dftob. 1772. 
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Daß vorftichende Ahnen ſowohl väter = als muͤtterlicher Seits bed Proban⸗ 
tens oder Probantin N. derenfelben S:ammfolge Wappen, Schild, und Helm in 
Karben und Stellung, auch in der Filiatiun oder Defcendenz ihre volfommes 
ne Nichtigkeit haben, annebft alle obbenannte Familien eines alt abelichen Herkom⸗ 
mens ſeynd, eim folches ıft Uns zum Theil wohl befannt, und aus denen Uns vor- 
gezeigten authentifchen Documenten bes mehreren ertviefen worden, Welch alles 
Wir hiemit ſub fide Nobili, und an Eidesitatt der Wahrheit zur Steuer mit 
beygedruckten Unfern adelihen Wappen und Pettſchaft befräftigen. Datum &c, &c, 





N, LXXX, 


Bon der emnach fich wegen ber in ber Graffchaft Hag vorfallender Confilcations- 
Haͤndeln, und ob hierinn die Appellation Play greife, auch wohin fols 


nen - 
Srafih. che gehen folle, ber Auftand ergiebt, fo gedenken Ihro Churfürftl. Durchl. 
DB die Appellation in bdergleihen Fällen zwar nicht abzufchneiden, fondern wie im 
feat, andern Suftigfachen , alfo auch hierinn offen zu laifen, wollen aber, daß folche 


Haͤndeln. niht-an das Kommerzten « Collegium, fondern an den Hofrath gehen folle ‚ wel⸗ 
cher ſich jedoch nach dem nämlichen Normativo , fo dem Kommerzien = Collegio 
in Confifeations- Cafibus, durch die Mauf und andere General - Verordnungen 
vorgefchrieben it, fowohl in procedenda, als Judicando darinn zu regulieren 
bat, Sign. in Int. den 7. Novembr. 1772. 


5 








— er 


N. LXXXL 


Bon Er: er Churfürftl. Durchl. Unfer guädigfter Herr ꝛc. befehlen Dero Ehurfürftl. 4. 
Regierungen hiemit guädigit, dab, gleichwie bie Erinnerungen in Caulis 

Fo \ ; ‚Juftitie Clericorum & Ecclefiarum von dem geiftfichen Nach nur zum 

Cler. & Hofrath abzugeben find, ſolche hingegen künftighin zu denen Churfürſtl. Negieruns 

Eecleſ. gen von der Kirchen - Deputation abgegeben werben follen, Sign, in Int. ben 

une 14. Nov, 1772. P 

* (* Vid. N.69. & 112. 


Pe 








N, LXXXIL 


* emnach ſich in Criminalibus nachſtehend verſchiedentliche Zweifel und Ans 
Von der ſtaͤnde erhoben, auch bey ung ſich hierliber beanfraget worden. 

erforder: Imo, Ob bey allen Criminal- Adtibus, ale bey dem Conftituto, 
—— Erholung der eidlich- und gerichtlichen Erfahrungen, dem viſo reperto, Con- 
* &«, frontation, Tortur, und dergleichen bey Vermeidung wirklicher Nullitart die in 
zit, Unferm ſchon im Druc ftehenden Kriminalgefeg P. 2. cap. 1. $. 2. ‚erforderliche 
und Re: Gegenwart der beyden Beamten, oder im Verhinderungsfall des Gerihtfchreibers 
benperfo- des ad hunc Adtum fpecialem in bie Pflicht, oder das Handgeliebd genomme⸗ 


nen. nen Amtsſchreibers erfordert werde ? 


Bon den 2do, Ob bey obbemelten Criminal Adtibus vermdg Eod. Crim, p. 2. 
Aflello- c, 1. $. 6. außer denen Juftiz - Dieafteriis fowohl in Städt sund Märkten, als 
ribus, auf dem Land zwey, oder drey verftindig ehrliche Männer, wie, und wo fie jeden 
Der Dres zu haben find, bengezogen und verpflihter werden follen. 


Beyſi⸗ 
wm ztio, Ob 
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‚, 3tio. Ob genug ſey, daß bey Erfahrungen zu Anfang des Protocolls ne: Yon den 
fehrieben ſtehe eidlich = und gerichtliche Erfahrung? oder ob nicht vielmehr erfordert Erfah: 
werde, daß bey jeder Perfon die Specialanmerfung defhalben befchehe ? tungen. 


B 4to. Db bey denen Entlaffungs - Protocollen die Praefentia der beyden Bon beit 
Beamten, ober in ein oder des andern Verhinderungs-Fall des ad hune Adtum Entafe 
verhandgeliebten Adtuarii ordentlich beygefegt, auch die anbefohlene Commination fungs: 
expreile entworfen, und von dem Delinquenten , fonderheirlih, wenn Commi- Proto⸗ 
natio mortis immediatæ gemacht wird, eigenhaͤndig unterſchrieben, da derſelbe touen. 
aber des Schreibens unkuͤndig hierzu zwey unverwerfliche Gezeugen beygezogen, und 

von ſolchen das Protokoll ſtatt feiner eigenhändig zu fein des Delinquentens jedes⸗ 

maliger Leberweifung unterzeichnet werden foll. 


sto. Ob bey dem vifo reperto und dem hierbey abzuhalten Fommenden Bon dem 
Protofoll die in dem Cod. Crim. p.2 c.3. $.2. hierzu requirirte Gegenwart Vifo re- 
der Gerihtd und Nebenverfonen ad Marginem nominatim angemerkt, hierzu bie perto. 
beyden Zeugen fub nullicace bengezogen , auch die beyden Baader vor Vornahm 
bes vifi reperti beeidiget werden follen ? oder ob vielmehr genug, wenn folche hin⸗ 
nach bey deren Vernehmung mit dem Förperlichen Eid beleget werden ? 

6to. Ob bey Abſchwoͤrung der Urphed ein ordentlich feparirtes Proto⸗ Bon der 
koll gehalten, hierinn die zu andern Adtibus Criminalibus erforderliche Gegen: ze. 
wart ber Gerichtöperfonen angemerkt, auch hierbey die vermög unfern Kriminalge— — 
ſetz p. 1. c. 9. $.4. requirirte zwey Zeugen, in allen drey Faͤllen beygezogen wer⸗ irphet. 
ben follen. 

„mo. Ob das Juramentum Complicitatis glei poft Bancum ju- Bon dem 
ris, oder anerft den zweyten Tag nach abgelegt teumüchiger Beicht und empfangener yenco 
heiliger Kommunion von dem Deliquenten abgeſchworen werben folle. Compli- 

citatis. 

8vo. Ob nicht wegen dem Delicto Burfi copie, oder fogenannten Benz Von dem 
telfchneiderey in dfterer Ermanglung des erforderlichen Corporis Delieti, wodurd Delifto 
der juftitise vindicativze bie Hände gebunden werben, derley dem Publiko fo fehr Burfi co- 
ſchaͤdliche Beutelfchneider geſetzmaͤßig zu beitrafen, bey offenen Jahrmaͤrkten verru: Piz, oder 
fen, und aufgetragen werden daͤrfte, daß derley befchädigt = und beitohlene Theile ns. 
fi ſogleich bey behöriger Obrigkeit melden, und ſich ihres erlittenen Schadens hal- — 
ber jurato vernehmen laſſen ſollen. da 

9no. Ob die naͤmliche Ausſage, worauf ein Delinquent allbereits torquirt Begen 
worden, wiederum revivifcire, wenn hinnach de eodem Delicto ein Com- firma 
plex zu Verhaft kommet, denfelben hierinne graviret, und praeflico juramen- per Yuss 
to juftificiret werde, und zwar ſolchergeſtalten, daß bie durch die erſtere Ausſage fag: wor⸗ 
überfommene halbe Probe durch die beſchworne Ausfage des neuerdings Juftilicirten üder die 
Complicis eine volfommen ganze, fohin die vermög dem buchitäblichen Innhalt Tortur 
unfers Ariminalgefeg ad Convictionem erforberliche Probe ausmache. — 

ıomo. Ob Blutsverwandte ad convictionem gebraucht, und nebſt ei: ar 
nem Complice, oder auch zwey Blusfreunde allein qua Mitrhäter die vollfom: vlutsver⸗ 
mene ganze Probe hierzu heritellen,, und fohin auch derley Befreunde in calum wandte 
teftimonii nicht zwar qua Complices, fondern qua Teftes beeidiget, und hies er — 


durch eine halbe Probe ad Torturam erhalten werden könne? Dann ob — 


ıımo, Durch einen Minderjährigen das erforderliche Corpus Delicti —* 
ergeſtellet, und derſelbe mit den wirklichen Eid beleget werben koͤnne. Letzt- Corp. 
ich und deli 


ı2mo. Ob nothwendig, daß ein Delinquent bey Formirung des Banco — 5* 


juris ber Feſſeln frey gemacht, oder demſelben auch geſchloſſener das Leben ab, per Des 


und der Tod angefünder werden inne. ling. in 
Ta Als ban, jur, 
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76 
I: haben Wir auf das von unfern Hofrach , und fimmtlihen vier Negieruns 
gen abgefoberte Gutachten gnädigft refolviret, und zwar ad 


i ımum. Daß, wann nicht all jene Perfonen , deren Gegenwart in Cod. 
Bon der Crim, P. 2. c.ı. $.2. ad actum judicialem erforderlich ift, auch denfelben 
ın — wirklich beywohnen, felbe Handlung nicht mehr für gerichtlich und legal, ſondern für null 
— und unfoͤrmlich geachtet, mithin nochmal fo ferne es anderſt ein Actus repetibi- 
lihen Ge⸗ lis, und nullicas fanabilis iſt, auf der nachläßigen Obrigkeit Köften in Forma 
genmwart Legali wiederholet, und erneuert werden folle. Bey Zorturn und andern dergleis 
der Ges hen Handiungen aber, welche fich nicht wohl mehr repetiren laffen, mithin Nulli- 
richts tatem infanabilem nach fich ziehen, ift die Verantwortung auf Seiten der Obrig⸗ 
und Me keit nur deſto größer, und folle auch die Strafe nach den daraus erfolgenden Scha⸗ 
.. ” den und andern Umſtaͤnden, willführlich angemejfen werden. Man hat dahero all 
jene, welche bey einer folhen Criminal Verhandlung gegenwärtig, und darzu ges 
hörig find bey 6. Neihsthaler Straf dem Protokoll jederzeit mit Namen zu inle- 
riren, und falls folches unterlaffen wird, nicht zwar den Adtum felbit, wohl aber, 
die aus Unachtfamfeie unterlaffene Vormerkung erfegen zu lajfen, und die derwe— 

gen verworchte 6. Neichsthaler Straff ad Callam fportularum einzuheifchen. 


Bey Unfern „Juftiz - Dieafteriis aber finden Wir unndthig, zu denen Cri- 
minal Adtibus zwey Kommijfarien beyzuziehen, weſſentwegen auch regulariter 
nur einer zu deputiren iſt, es wären dann ſolch befondere Umſtaͤnde vorhanden, 
bey welchen das Diredtorium die Verſtärkung forhaner Criminal Commillion 
für rathſam, und nothwendig hielt. Ad 


Yon de: 2dum. Werben die Beyfiger und Gezeugen, welche man zu nicht gerins 
nen Af- gern Befchwerde und Berabfiumung anderer nöthiger Gefchäfften und Arbeit zu jes 
feflori- den Adtum Criminalem bishero allezeit beygezogen, für unndthig angefehen, und 
Sn odtt find im Zukunft nicht mehr beyzuzichen. Ad 


figern. ztium. Iſt genug, wenn in dem Gezeugens Protofoll die Beeidigung 
Bon den derfelben mit denen Worten eidliche Erfahrungen , und bey unbeeidigten Zeus 
Erfah: gen fonderbare Meldung gefchiehet, mit beygefügter Urfache, warum bey biefen, 
rungen · oder jenen Gezeugen der Eid unterlaffen worden. Ad 


Ä gtum. Wenn bey der Entlaffung eine Commination gemacht wird, iſt 

Von den allerdings nothtwendig, ſolche dem Protofol zu inferiren, auch die hierbey in Uns 

Entlafe fern Rriminalgefeg erforderliche Gerichtsperfonen ad Marginem nominatım ans 

zn zumerken, daß aber ſothanes Protofoll auch von dem Entlaffenen felbft, oder von 

collis, weyeun Gezeugen unterfchrieben werde, iſt um fo unnothwendiger, als das Proto— 
koll ſelbſt ſchon hinlaͤnglich und vollkommen glauben machet. Circa viſum reper- 
tum, und ad 


stum. Bleibt es bey deme, was der Codex Crim. deutlich hierinnfalls 
verordnet, außer daß man die zwey Gezeugen oder Benfiger ald unnoͤthig hinfüro 
wegzulaffen hat, und ift auch einerley, ob bie zwey Baader wor, oder erit nach 
dem Augenfchein beeidiget werben , jedoch folle von diefen ſowohl, als der Gegene 
an des Pe a ‚ und deffen Adtuarii in dem Protokoll ſpeciale Meldung ber 
chen, 


stum. Befehlen Wir gnaͤdigſt, daf zu Beybehaltung einer Gleichfoͤrmig⸗ 

Bon der feit in Unſern Churlanden ſich jeder KriminalMichter nach beyliegend in Drud 
Lauden gelegten Urpheds⸗ Formular achten, und folde dem bey diefem Actu eigens abzus 
fung ‚und halten fommenden Protofoll nebſt Beyfegung der zugegen geweßten und erforberlis_ 
dibſchw⸗ ben Gerichteperfonen beylegen, und in fothanen Protokoll, falls der Delinquent 
zung det auch in puneto furti graviret feyn folle, bie dießfalls andiktirte Commination 
Urphed- angemerkt werden folle; und obwohlen Wir ad pundtum 4. bey denen Entlafr 
fungs = Protofollen die Beyziehung zweyer Gezeugen und Unterfhreibung bed Pros 

kolls abgeſchaffet Haben; So befehlen Wir jedannoch aus befondern Urfachen, * 


Von dem 
viſo re- 
perto· 
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bey Abſchwoͤrung ber Urphed jedoch nur bey ‚dem dritten und lezten Gradu, wo 
naͤmlich die Comminatio mortis immediacs gemacht wird jederzeit ziwen Ges 
zeugen beygezogen, und von ſolchen das Protokoll unterzeichnet werde; In den uͤbri⸗ 
gen Fällen aber, wo nur per Gradus vi allegirten Codicis Crim. P.r. c. q. 
54. verfahren wird, ift die Beyziehung deren ſweyen Gezeugen, und Unterfchreis 
* * Protokolls aus der ad Punetum 4 ſchon berührten -Urfache, ohnnoͤ⸗ 
‚, a i 
7mum. Iſt fürohin das Juramentum Complicitatis von denen Zum, Bon dem 
od beureheilten Delinquenten anerjt nach. abgelegt veumürhiger Beicht, und ein Jura- 
pfangener heiligen Kommunion, wenn auch ein Feyertag einfallen follte, ablegen 0 ’ 
zu laffen. Ad un a Pin Si a 


xum. Soll ziwar. bey offenen Jahrmaͤrkten allemal der Verruf gefhehen, yon per 
daß bie hierunter, verübte Diebjtähle, oder Beutelfihneidereyen a damnificatis bey Beutel, 
der Orts ‚Obrigkeit gleich angezeiget werden, jedoch, folle folche Vernehmung bon ſchneide⸗ 
jeder, Obrigkeit gratis, und wenn es die Umftände befouders ‘bey Neifenden erfor: zey. 
dern, auch im einen Feyertag vorgenommen werden. Ad ki 

> onum, Köunen diejenige Ausfagen, worüber ber Delinquent allbereits tor ⸗ Von 
quiret worden, fohin ſich hiervon fehon purgiert hat, ad Convictionem nichts revi- 
mehr beytragen, fondern es werdet hierzu ganz neue, und für fich felbft ſchon zur vılcirung 
vollfommener Ueberweifung erkleckliche Proben erfodert. Ad — 


romum. Iſt die Ausſage der in Unſern Cod. Crim. P.2. e. 5. $.9.n.8, Ob 

benannten Gezeugen ſie geſchthe gleich pro, veleontra Inquiſitum allemal ver: Blutever⸗ 
daͤchtig mithin fo beſchaffen, daß ſolche zwar zu weiterer Nachforſchung, niemals sr... 
aber zur Confrontation, Tortne oder Condemnation dienen Bann, ten einpie via. 
gen Fall ausgenommen, wenn die Depolition nicht nur per jüramentum Com- nem ges 
plicitatis, fondern auch durch einen hierauf erfolgt reumüthigen. Tod beftättiget braucht 
wird, indem dadurch all weiterer Zweifel und Verdacht, welcher ſonſt gegen Die werden 
Depofition eines. Anverwandten Gezeugens ſowohl pro, als contra allemal ob: fönnen. 
waltet, eben fo, wie bey audern Complicibos, und untüchtigen,. oder exceptions 
mäßigen Gezeugen völlig wegfallt. Ad 


ırmum. (* Kann ein Minderjähriger , foferne er nur das viergehnte Jahr Wegen 
vollfommen erſtrecket hat, zur Herftellung der Damnitication, und des Corpo- Exho: 
ris Delieti allerdings gebraucht, und mit dem erforderlichen Eörperlichen Eid belegt lung des 
werden, und ſolle auch einen derley Minderjährigen von vierzehn Jahren feine Mi- her” 
norenitzet weber an Ablegung bes Juramenti Complieitatis noch der ſtatuten⸗ durch 
mäßigen Conviction eines andern Complieis im Weg ſtehen, foferne nur feine Minders 
befchworne Ausſage auch durch darauf folgend reumüchigen Tod beftättiget wird. jährige. 
Legtlih und ad . i 

ı2mum. Wird in anbetrachtſame bereu bey denen Delinquenten öfters Wegen 
verſcheidentl. vorfallenden Umſtaͤnden der obrigkeitlichen Willführ und Ermäßigung Ausſchlie⸗ 
lediglich überlaffen, ob der Delinquent bey Formirung des Banco Juris von denen —* der 
Feſſeln frey gemachet, oder gefchloffeuer belaſſen werden wolle, — 

Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤnchen den 23. Novemb. 
1772. 
(* Vid. N, 75. 





System 35 N. N.-- jährigen Alters, katholiſcher Religion, von = = and =. Urphebs 
gebürtig, mich im den Ehurbaierifchen Ländereyen als einen auskindifchen ae 
Baganten betreten laſſen, und dieferhalben bey dem Churfürſtl. Land- ober Pfleg⸗ — 
geriht N. gefängli eingezogen, und prozeſſiret, dann vom einem churfuͤrſtl. hoche dhng 


löbl. Hofrath, oder Regierung , die gnädigite Kkefhlung sslajlen worden, 2 mo per 
Ä i 
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gradus ich beſagt Churbaierifcher Laͤndercyen, dann ber obern Pfalz, und allem, auch anfers 
verfahren Halb den baterifchen Kreis entlegenen Churfürſtl· Herrfchaften auf ewig vermieten, 
wird. dhevor aber fhuldig und gehalten feyn folle, die Urphed behdrig abzufchwören. Als 


Eid. 


chwoͤre ich N. N. zu Gott dem Allmaͤchtigen einen koͤrperlichen Eid, daß ich 

von Tag und Stunde meiner Auslieferung auf das vächite Gränig ⸗Ort ſaͤmmt⸗ 
liche Ländereyen zu Baiern, dann obern Pfalz, und alle auch außerhalb. des baieris 
fehen Kreis entlegene Herrfhaften, hinfüro Zeitlebens meiden, auch mich hieriun 
nicht mehr betretten laſſen wolle, und zwar, will ich mich mittelſt dieſes körperlichen 
Eids dahin verbinden, daß, falls ih mich in obbefagt churkaterifchen Fändereyen 
mehrmalens betretten faffen würde, mit mir nach denen Ehurbaierifchen im Drud 
ſtehend gnäbigften Kriminal = Gefegen (movon mir die hierinn geſetzte Strafen auf 
bern fernern Betrettungsfall wohl deutlich vorgelefen worden ) ohne weiters verfah⸗ 
ren werben follte ; 


Zu wahrer Urkund deſſen dann ſtets und ohnunterbrochener Darobhaltungs⸗ 
willen, ſolle dieſe meine gegenwärtig abgeſchworne Urphed zu meiner jedesmaligen 
Ueberweiſung dienen, Alt = = ben = = ao, $ 


Urpheds-Formular 
bey Landsverweiſung. 


Cum comminatione immediatæ Mortis auf dem bloßen Wie 
derbetrettungsfall. | 


D ih N.N. = = jährigen Alters, katholiſcher Neligion, von » s aus 
= » geblirtig, ohmgeachtet deren mir ao. den = # daun RO. = = den = = auf 
ewig vertiefen ſaͤmmtlichen Ehurbaierifh, und Dber» Pfälzifchen, dann aller auch 
außer den baierifchen Kreis liegenden Herrſchaſten, dann ber barüberhin von mir. 
zu zwegmalen abgeſchwornen Urphed, auch bereits ſchon das legtemal erlittenen Aus⸗ 
hauung mich in dieſen mir verbothenen Landen abermals betreten, und mir ſothan 
doppelte Beitrafung zu Feiner Gewarnung feyn laſſen, bieferwegen dann auch von 
einem Ehurfürft. hochloͤbl. Hofrath, oder Regierung die gnaͤdigſte Aubefehlung er: 
gangen, daß wegen diefer mehrmals freventlicd gebrochenen Urphed und verbothes 
ner Zandesbetrettung zu meiner rwohlverdienten Strafe dffentlih auf dem Pranger 
geitellt , und gebrandmarkt, ehevor aber mittelit Abſchwoͤrung einer tweitern Urphed 
ſaͤmmtlichen Ehurbaierifchen und Dberpfälzifchen, dann aller dahin gehörigen , aud 
außerhalb dem baierifchen Kreis liegenden Herrfchaften auf ewig verwiefen werden 
folle, auh mir in Gegenwart der zugegen ſtehenden beeden Gezeugen , benanntlich 
3. E. Kafpar N. und Joſeph N, die fonberheitlihe Bedrohung gemacht worden, 
daß, wenn ich mehrmalens die berührt churbaierifh, oberpfälziih, und alle das 
bin gehörig auch außer dem baierifchen Kreis entlegene Kanden betretten follte, es 
wir auf den Dar Betrettungsfall (ich möge etwas anders verbrochen haben oder 
nicht) ohnmittelbar an das Leben gehen würde, als 


Eid, 


chwoͤre ih N. N. zu Gott dem Allmächtigen einen körperlichen Eid, daß ich 

von Tag und Gtund meiner Autlieferung auf das nächte Graͤnzort, ſaͤmmt⸗ 

liche Ländereyen zu Baiern, danı der obern Pfalz, und alle au außer dem baies 
riſchen Kreis entlegene Herrſchaften Zeitlebens meiden, und mich hierinn — 
etret⸗ 
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betretten faffen wolle, und zwar, will ich mich mittelſt diefes körperlichen Eids da= 
hin verbinden, daß, falls ich mich in obbemeldt churbaieriſch und oberpfaͤlziſch, dann 
allen dahin gehoͤrigen Landen mehrmalens betretten laſſen würde, es mir ſodann auf 
den bloßen Miederbetrettungsfall (ich möge etwas anders verbrochen Haben oder 
nicht) immediate, imd ohnmittelbar an das Peben gehen follte, 


>. Deffen zu wahrer Urkund, dann flets, und ununterbrodener Darobhal: 
tungswillen folle gegenwaͤrtig dieſe Urphed, und die bey beifen Abſchwoͤrung zuge⸗ 
gen feyenden Gezeugen zu meiner jedesmaligen Uebertveifung dienen. Act, = = 

Ns = 90. 3: .: . n 





= A 
N. LXXXIL 
oͤchſter Orten erinnert man fich zwar besjenigen Dekrets vom 30. Oktober Bon Ob- 
1769. (* vermdg welden. bey Sterbfällen., imo der Verftorbene mehr fignat, 
„unterfhieblihe Charadteurs gehabt hat ‚allzeit der wornehmere ben Aus, — 
ſchlag circa Jurisdictionem zu geben, mithin jene Obrigkeit, worunter er die: —— 
fen vorzüglihen Characteur nach zu ſtehen gehabt hat, die Obfignation vorzuneh: mebe 
‚men haben folle: , ' Chara- 
* &eur 
Gleichwie aber unter dem vornehmern Charadteur hierinnfals nur der gehabt. 
Hauptdienft, wovon der Berftorbene feine Beſtallung gehabt hat, nicht aber ein 
‚bloßer Zitl, Rang oder Nebendienft verftanden ift;. als bat man fich auch. mit der 
Obfignation hiernach zu richten, und denen Hofitäben zu Vermeidung weiterer 
Jurisdictions- Irrungen Nachricht hievon zu ertheilen. Sign, den 14. April 
1773. * 
(* Vid, N, 7r. a 





N. LXXXIV. 


eine Churfürftl. Durchl. gedenken Dero Hofrath in ſolchen Cafibus extra- Bon der 
S ordinariis, wo die Umſtaͤnde eine mehrere Schärfe erſodern, eben auf eine quaffa- 
E gewiſſe Zahl der Spizruthen. Streiche einzufcränfen, und wird auch die tione : 
borgefhlagene Quaſſatio cordæ lediglich deffelben Arbitrio hierinn überlaffen. corde. 
Sign. den 26. May 1773. 


x 





x 


N. LXXXV. c 


utbieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor. — 
Demnach Wir zu Befoͤrderung der Landes⸗Cultur Uns gnaͤdigſt ent- Wie in 
fhlojfen haben, daß künftighin nur jene Sachen bey der bey Unſer hoͤche kandeßs 
ſten Stelle niebergefegten Landes Oeconomie Commillion zu behandeln feyen, Oecono- 
wo es auf allgemeine Einrichtungen und Anftalten anfommt, die Unterfuhung und mie-Sas 
Verbſcheidung der befondern Fällen aber nach der Mandatmaͤßigen Worfchrift von un. 
ben orbentlihen Dbrigfeiten und Juitiz - Dicafterien .gefchehen foll ; als wollen — * 
Wir zu Abſchneidung Fünftiger Aufzüge, und damit der Unterthan nicht in unnb⸗ um, & 
thige und Foftbare Streite verwickelt werde, daß appella- 
1. In jenen Fällen, wo es auf eine in denen erlaffenen Mandaten ſchon tionem 
ausgemachte Frage ankommt , als nämlich, ob m eine Wieſen zweymaͤdig ma⸗ 3 ver⸗ 
2 S 


chen fahren, 
(* Vid. N, 76. ad art, 7. 
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chen därfe, und dergleichen, gar Fein Proceſs zu geſtatten, ſondern gleich mit der 
‚Execution zu verfahren feye. Sollte aber 


2. Ueber das Eigenthum eines Grundes bie Frage entftehen , it nach. ber 
allgemeinen Procefs-Drduung, wie in andern Sachen zu verfahren; die übrige Lane 
des: Culturs- Fälle find 


3. Ohne Weitfchichtigfeit zum Protocoll zu inſtruiren, und da fi bie 
‚Sache nicht auf einmal aufheitern ließe, die Terminen nach möglühiter Kürze zu 
ertheilen, fobann nach genugfam angehörten Partheyen die Verbfcheidung forders 
famft vorzunehmen. 


4. Werden die Appellations- Fatalien auf 14. Taͤge feſt gefeget; es 
folfen aber die Landes Cultur- Sachen fünftighin nur bey zwo Inftantien unters 
fuchet, und verbfcheidet werden, als nämlich, wen (a) der Streit bey denen nies 
dern Gerichten anhängig ift, gehet die Appellation nur zu Unfern Hofrath, oder 
Regierungen; find (b) diefe legtere die erjie Inftanz, wird bie Appellation zu 
Unferem Hofrath ergriffen; ift endlichen (c) dieſer die erfte Gerichtsſtelle, fo gehst 


die Appellation zu Unferen Reviforium, 


Wir befehlen alfo Unferen Dicafterien, Beamten ‚und. Obrigfeiten, biefe 
Unfere gnadigite Verordnung nicht nur aller Orten zu publiciren „fondern auch als 
ein pragmatiiches Gefäg anzufehen, und in allen Punkten bey fehweren Einfchen 
genaueſt zu vollziehen. Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt München den 2. Junii 1773. 





—i 





_ 
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—— atbieten maͤnniglich unſern Gruß und Gnad zuvor, und geben hiemit zu 
er vernehmen: wasmaſſen Wir Und noch gar zu wohl derjenigen Stelle gnaͤ⸗ 
Jud, digft erinnern, welche in Unferen Cod. jud. cap. 20. Svo 8. Nro. 7. eins 
cp. 20. laufet, und den Vorzug der Creditorum reſpectu filcı bey verwirften Gut mit 


$.8.0.7. ſich bringet. 
ratio- ſich * 


ne Pœ- Rachdeme Uns aber die glaubwuͤrdige Anzeige beſchehen, daß dieſes Gefeg 
me FOR zu YVereitlung der auf die Kontrebanden verorbneten Ronfifcationäftraffen fehr miß⸗ 
* braucht werde, indeme, wenn ein Kontrebandgut in Commiflum verfällt wird, 
nur allwegen hierauf jure Crediti Anſpruch gemacht: und folchergeftalten vor Un— 
ferm Fifco fid des Vorzugs beholfen werden will: Go fehen Uns dadurch verans 
Iaffet , gehörten Paſſum Codicis Judic. fraft dieß generaliter dahin abzuäns 
dern, daß gegen alle jene Mautbare Güter, welche ſich eine Defraudationem 
Telonii oder in anderweg bie Uebertrettung ber alldahin einfhlagenden Mautgefäs 
gen in der Folge alfo eine wirkliche Konfifcation zu Schulden Fommen laffen, ohne 
aller Ruͤckſicht oder Attention, ob das ergriffene Gut bezahlt, oder a Credito 
anftehend feye, von nun an Pœna Commitli ohnnachlaͤßig Plag greifen: folgbar 
der vorallegirte Paſſus Cod. Jud, dagegen niemanden mehr in Die Zukunft ſchuͤtzen 

folle. 

Wornach ſich ſowohl Unſere ſaͤmmtliche Zuftigftellen, als alle andere Aem⸗ 
ter, und beſonders die Kommercianten, und Negotianten des Endeswillen zu ade 
ten wiſſen, damit letztere mit Krebitirung und Gpedirung ber Waaren ſich allwegen 
an folche Leute halten mögen, gegen welche fie auf fol eintreffenden Fall jederzeit 
mit zulänglichen Regreß fich bedeckt fehen können, den Unfere Mautaͤmter auch auf 
allmalige Anzeige und Nequifition zu verfchaffen Mautgefegmäßig angewießen find, 
Gegeben in Unferer Haupt-und Nefidenzitadt München den 27. Julii 1773. 


N,LXXXVIL, 





auch Wir fub dato 23ten Februar 1748. zu Verhinderung des Duelliren, Rauf⸗ Ba 
fen, Schlagen, Balgen, und anderer gewaltthätiger Angriff die fchärfefte Verorde 


erkaffen haben, Wir aber nichts deftoweniger eine Zeit hero ganz mißfällig —* — 
eht Derfor 


„Sleichwie Wir nun dergleichen unverantwortlihen Muthwillen dann hoͤchſt 
ſchaͤbliches Unheil, wodurch die Ehre des Allerhoͤchſten verletzet, Gottes gerechter 
Zorn erwecket, der allgemeine Ruheſtand zerruͤttet, und bie Wiltig Liebe vertil⸗ 
get wird, von Unſers hohen Landesfürftlihen Amtswegen länger zu verſtatten, noch 
nachzuſehen guädigft nicht gemeynet find. Alſo, und damit das gemeine Weſen im 
guter Policey , und gewuͤnſchten Friedenftand erhalten, bie Liebe gegen dem Naͤch⸗ 
ften, wie auch bie Einigkeit zwifchen Unfern Unterthanen, was hohen, ober nieder 
ren Stands fie feyn mögen, ein= und fortgepflanget, der göttliche Segen erworben, 
mithin der fhuldige Reſpekt gegen Uns, als ihrer von Gott vorgefegten hoͤchſten 
Dbrigkeit vejtgefeget und ftabilivet werde, So verorbnen und gebieten Wir 


Articulus ımus, Aus Churfürftlicher Macht auf das ernſtlichſte, daß 
niemand von Unfern hoc sund niedrigen Dfficieren, Hof = und Eivilbebienten, Un» 
terthanen, tie nicht weniger Fremden, Durchreifenden,, und all anderen, wes 
Standes und Würde die auch feyn möchten, ben andern mit Minen, Worten oder 
That beleidigen, ober angreifen, noch demfelben, es feye eine Sefellfhaft , oder fonft 
mit groben Scherz, unziemlichen Gebärden, ober auf andere Weife fehimpflih ans 
saften, ober verunglimpfen folle, fondern Wir wollen, daß ein jeder friedlich, und 
befcheidentlich mit feinen Nächten überall umgehen, und ſich zu feinen eignen Be» 
fien , Sicherheit und Konfervation eines geruhigen Lebens, und der Einigkeit befleifs 
fen, einer auch dem andern ben Mefpeft , fo ihm wegen feines Standes, ober Amts 
zufommer, ohne einige Schmälerung und Abbruch geben fol. | 


‚ Art. adus. Nicht weniger ift Unfer ernftlicher Willen, daß all diejenige, 
fo einigermaffen eutweder durch Minen, Wort, oder Ihärlichkeit in Unſeren Chur⸗ 
landen befhimpt zu feyn vermeynen, fich nicht gelüften laffen follen, dießfalls ei⸗ 
genmädtige Satisfaktion zu nehmen, fohin Uns in das Uns anvertraute oberſtrich⸗ 
terliche Amt zu greifen, fondern Wir werden darob feyn, daß ihnen zureichende Sa⸗ 
tisfaftion von jener Dbrigkeit, worunter der Beleidiger ſtehet, wiederfahren, und 
fowohl ihre Ehre, und guter Name, als ihre Perfon , Haab und Gut ungekraͤnkt 
und ungefchmälert erhalten, gerettet, und vindieiret werde. Bu 


Art. ztius. Wobey Wir jeboch keineswegs gemeynet feyn, jemanden bie 
von Gott und der Natur erlaubte, abgenöthigte und unvermeibentlihe Defenfion 
und Rettung feines Lebens, Gefundheit und Glieder, wie auch bie Abwendung ber 


etwann 
(* Vid, N. 116. rn * 
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etwann angebroht, und mächft erfolgender Schläge, ober dergleichen Injurien, ment 
nur dabey die geziemende Maaf nach benen Negeln der Nothwehr nicht überſchrit⸗ 
ten wird, auch die Gefahr andergeftalten nach menfhlichen Vermuthen nicht vermie⸗ 

ben werben kann, abzufchneiden ober zu verbieten. 


Art. tus. Daferne aber jemand, wer ber auch wäre, ober feyn möchte, 
diefen Unſeren wieberholt Öffentlichen Verbot zuwider fih dannoch den anderen in 
Unferen Churlanden auf eine gewilfe Zeit, und an ein beſtimmtes Ort, es feye 
perfönlich, oder durch abgefchickte Mittelsperſonen, ober auf andere Weife fehriftlich, 
und durch Abfendung gewiſſer Eartel, und Abfagsbrief , zu einem Duell, Kampf, 
oder Balgerey, es feye zu Pferd, oder zu Fuß vorfeglich zu provoriren , anzureizen, 
und auszufoderen unterftunde, und darzu ſowohl ber ausfoderende , als der ausges 
foderte Theil gewiſſe Sekundanten und Benftänder erbitten, ober auch an ber bes 
flimmten Zeit und Ort allein, und ohne biefelben erfcheinen, wirklich ſchlagen, duel« 
Iiren, und balgen wurden, fo follen nicht allein ber Provocans, als Provocatus, 
fondern auch die Mittelöperfonen als Patrini, Sekundanten, Pülf, Vorſchub und 
Mathgebere, obfchon Eriner aus denen Duellanten verlegt, vertoundet, ober umges 
bracht wurde, und ed möge der Zweykampf in= oder außer Unſeren Ehurlanden ers 
folgen, unnachläßig durch das Schwerb von Leben zum Tod hingerichtet, der Koͤr⸗ 
per aber fowohl bes Hingerichteten, als des in Duell Gebliedenen auf der Nichts 
flott begraben werben folle. 


. Art, stus. Wir wollen auch hierdurch den Pœnis Canonicis mit nichten 
berogixet haben, und dieſes ohne Unterſchied, es werde, das in Unferen Churlan⸗ 
den angefünbete Duell in, und außer Lands ausgeführet. 


‚ Art. stus. Wurde aber ſich jemand nach fo begangenen freventlichen und 
—— Zweykampf auf fluͤchtigen Fuß ſetzen, und nach dreymal wiederhol⸗ 
ter Ediktaleitation, die bey der Militz nach Kriegsgebrauch geſchiehet, nicht erſchei⸗ 
nen, ſollen deſſen Güter alſogleich fequeitriret, und deren Genuß durch Unſeren 
Filcum eingezogen , und bemfelben fo lang eingeraumet werben, bis fich der Fluͤch⸗ 
tige geſtellet, und diefes feines Verbrechens halber genugfam gerechtfertiget haben 
wuͤrdet, doch baß denen Weibern und Kindern die Alımenta hievon gereichet, auch 
die Sequeftration länger nicht, als ad Dies vir eines derley flüchtigen Delins 
quenten andauren, fobann die Güter nach, deſſen Tod denen Kindern oder Agna- 
tis, und wen cd bon Rechtswegen fonften gebühret, gänzlichen zurüd gegeben, 
und reftituiret werben follen. 


‚ „Art, zmus. Gollte aber auf bem igt erwähnten Fall ein berley flüchtiger 
Verbrecher nad der dreymal wiederholten Ediktalcitation nicht ericheinen, fo iſt gleiche 
wohl ber Prozeß wider felben als einen Abiwefenden fortzufegen , auch die verdiente 
Strafe gegen ſelben, er mag begütert ſeyn, oder nicht, an dem Pranger in Efh- 
gie erequiren zu laffen. 


Acrt. gvus, Und wenn auch ferner auf befhehene Ausfoherung der Duell 
wirklich nicht erfolgen, ober auch der Provocatus nur die Conditiones bes Zwey⸗ 
kampf. annehmen, und weiter nicht erfcheinen wurde, fo follen diefelde dennoch pro 
qualitate Perfonarum entiveder durch wirkliche Relegation , Abfhaffung von 
Hof mit Entfegung der Ehrenämter, Benehmung des Kammerfchlüffels, Abſchickung 
auf 19. oder einig jährige Gefänguiß, mit. wohl empfindlichen Gelbitrafen, und nah 
Geſtaltſame der Umftände auch fonft auf das fehärfefte geſtrafet werden. 


Art, gnus, Wenn ſich auch jemand nach befchehener Quittirung und —F 
tenen Abſchied gegen feinen ehemaligen Regimentskommandanten, oder geweßten 
Obern, oder wer es immer, und aus was Vorwand es ſeyn mag, einige Injurien 
anzuſtoßen, ſohin geluͤſten laſſen ſollte, zu einem hoͤchſt ſtrafbaren Duell ausfodern, 
oder auch außer Lands eitiren, folglichen ſich durch die halbe Welt aufſuchen zu bug 

en: 


[4 
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ben: im ſolchen Fall der Heransgefoderte keineswegs injuriret," und zu erfcheinen 
ſchuldig feyn, foudern der Injuriant im diefen Punkten, bis zu Ausgang der Sa= 
he der competirenden Dbrigfeit in hießigen Landen unterworfen verbleiben, maſſen 
die auf ſolche Weife gleihfam in Fraudem legis erfhlichen, und zu Ausführung 
deren Unferen gnaͤdigſten Verordnungen fo freventlich entgegen laufenden Unternche 
mungen an fich gebrachter Abfchied ipfo facto in folhen Fall für null und nichtig 
gehalten, und feun, fo fort alfo je Ausmahung deren hiehero citirt, und auf 
nicht erfcheinen ihme nach Kriegsgebrauch ald einen Flüchtling und muthwilligen Ras 
—— der Prozeß formiret, ſodaun nach Geſtaltſame der Umſtaͤuden erequiert 
werben follen. 


Art. somus. Wir wollen auch in Kraft die jedermänniglich ernftlih ine 
jungirt und anbefohlen haben, daß, wer eine zum Duelliren und Raufen Anlaß ges 
bende Belhimpfung hören, oder vernehmen wurde, derfelbe ſolches alfogleih bey 
Vermeidung fchwerer Verantwortung und gebührenden Einfehens bey des Beſchim⸗— 
pferd Obrigkeit anzeigen, damit derfelbe bis zu der Sachen Austrag mit Arreft bes 
legt , und nach Berchaffenheit deren Umſtaͤnden zur gebührenden Satisfaktionsleiftung 
angehalten werben möge. > 


° + Art. rımus. Gollte aber jemand von einem Duell, Rencontre, ober 
fonftiger Schlägerey hören, oder vor ohngefähr darzufommen, fo folle der, oder 
diejenige bey Vermeidung ſchwereſten Einfehens den ftreitenden Parteyen in Uuferen 

oͤchſten, oder Unſeres Hofkriegsraths, oder bed Negimentsnamen ben Frieden gee 

ieten , und zugleich den Arreſt ankuͤnden, auch folches fogleich bey feiner Behörde 
anzeigen. 


F Art, 1zmus. Demnach Wir auch in Erfahrung gekommen, welcherges 
ftalten vielmals fih einige unterftanden, nicht nur denjenigen, fo von jemand mit 
Verbal- oder Mealimjurien muthwillig angegriffen, und beleidiget worden, folches 
auf eine fehr unanſtaͤndige Art mündlich ober fchriftlih vorzuhalten, uud vorzuwer⸗ 
fen, andern zu hinterbringen, und zu propaliren, fondern auch den, ober diefelbe 
mittelſt (himpflihen Unternehrhen, und Zeichen von einer Gefellfehaft, oder Korp 
auszufchließen ; fohin per indireltum zur Nehmung eigenmächriger Revange, 
und Gatisfaftion zu encouragieren, und anzuhegen; als wollen Wir gleichtalls 
flatuiret und verordnet haben, daß all diejenige Perfonen, es feyen Dfficiers , Hofs 
oder Eivilbediente , oder wer es immer feyn mag, fo hinfünftig dem Beleidigten 
die zugefügte Belhimpfung vorwerfen, ober den, und biefelbe auf obig und andere 
hoͤchſt ftrafbare Meife zur Privatrevange, und eigenmächtiger Satisfaftion zu vers 
hegen, und zu verleiten, anderen derley zu hinterbringen, und zu propalieren fich 
unterfangen dürften, nach Proportion ihres Verbrechens, und zwar, wenn eine 
Entleibung hieraus erfolget, nach Vorſchrift des vorigen 4. Artikels gleich denje⸗ 
nigen, fo ald Sefundanten und Nathgebere, oder fonften mit Rath und That eis 
ven Duell eoncediren uub befördern helfen, mit der daſelbſt gefegten Tobesftrafe bes 
legt , und dazu condemnirt werden follen , baferne aber E 


Art. ıztius, Durch derley Borhalten, und Anhegen dann Propaliren kei⸗ 
ne Entleibung erfolgete, fo follen jedoch derley Auf und Anhegere pro qualitate 
Perfonarum und nah Belchaffenheit der Umftänden, nah Inhalt obig 8, Artis 
kels arbitrarie auch fonft auf das fehärfefte beitrafer werben. ' 


Art. 14tus. Nachdeme ſich auch zum Öftern zuträgt, baß unter bem Vor⸗ 
wand eines fimulirten Rencontre rechte Formalduella angejtellet, und. ausgeübet 
werden, fo find Wir zwar, wie Articulus 2dus gemeldet, nicht gemennet, jes 
manden bie unumgängliche Nothwehr und Defenfion abzufchneiden , noch zu verbier 
ten, es follen jedannoch all diejenige fo dergleichen Rencontre gehabt, bie Um⸗ 
ſtaͤnde, und daß ſolches ex motu primo und in Flagranti, dann nit præme- 
ditate, oder ex Condicto gefhehen, er fhuldig, und da fie in Kind 

2 etrug 
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Betrug erfunden wurden, gleichfalls ob concurrens u wei Delitum Duelli 
& Doli mit ber Articulo 4to. gefegten Leib und Lebens gleich denen Duel⸗ 
Ianten zu belegen ſeyn. 


Art. ıstus. Da aber aus allen Umſtaͤnden behanptet und bargethan wer⸗ 
ben Eönnte, daß es Fein Duell, fondern ein rechter Rencontre gemwefen, auf bie> 
fen Fall ceffiret zwar die in diefer Generalverorbnung Articulo 4to. auf bie Duels 
Ianten gefegte Beftraffung , «3 follen jedoch die Urh und Authores rixs von 
ſolchen Rencontres mit eremplarifcher Straf beleget, auch diejenige, fo die Rot 
toehr Üiberfchreiten, nach Art der Excels und Umftänden extraordinarie beftraffet 
werben, abfonberlich, mwoferne bey einem derley Rencontre jemand entleibet wurde, 
in welchem Fall nah Vorfhrift Unferer Rechten verfahren, und das vergoffene Men⸗ 
ſchenblut vindiciret werden folle. 


Art. ı6tus. Mir verorbnen auch noch weiters, daß im Fall fi jemand 
‚gelüften Taffen wurde, den andern mit Neal= oder Verbafinjurien freventlich anzuta⸗ 
ften (in welchem Fall dem beleidigten * die rechtmaͤßige Retorfion in Conti- 
nenti zu thun erlaubet feyn folle ) eine folde Injuria, welche einem von Abel, oder 
fo viel das Militare betrifft, einem Dberoffieier zugefügt wird, eo ipſo für ein 
Criminalattentatum gehalten, und nach Geitalt deren Perfonen des Dres, der 
Zeit, und anderen Unftänden gleihfalld mit der Relegation und den ſchon oben 
Articulo 8vo fpeeifieirten extraordinari oder auch noch anderen fchärferen Bes 
ftrafungen irremifibiliter angefehen und verfahren werben folle. Es wäre dann, 
daß Injurant gleich auf ber Stelle oder Längft inner 24. Stunden erweislicher maſ⸗ 
fen beclarirte, daß folhes nur aus Zorn oder Unbebachtfamkeit gefchehen ſeye, wel⸗ 
den Falls der Cafus nit mehr pro criminali zu achten, fohın nur nah Inhalt 
des Cod. eiv. P.4. C. 17. S. 14. zu verhandeln , und zu entfcheiden feyu folle, 


Art. i7mus. Und damit dieſem fehr großen Unheil um fo viel mehrere 
und beffer gefteurer werde, fo foll zuforderft ein jeder Nichter, unter deffen Juris⸗ 
diftion dergleichen Fujurienhändel, Affrontir » und Ausfoderungen, verdaͤchtige Ren- 
contres, Duelle, Schläg, und Raufhaͤndel vorbey gehen, völlige Macht und Ges 
‚walt haben, die Delinquenten anzuhalien, und ſich derfelben nah Befchaffenheit der 
Perſonen zu verfihern, wie denn auch bie Verbrecher dem erften beiten Gericht in 
allweg zu parirem ſchulbdig feyn, doch daß diefelbe nachgehends ihrer ordentlichen Ju⸗ 
ftanz und Obrigkeit ohnweigerlich ausgefolgt und übergeben werden. 


Art. ı8vus. Daferne auch bie Injuriati, oder Provocati ex quocum- 
que demum Refpedtu felbiten zu Elagen unterlaffen follten, fo werden Linfere 
nachgefegte Dicafteria und Obrigkeiten wider dergleichen Verbrecher durch Unſere 
Fiſcals, oder nach Geftalt der Perfonen, in anderweg unansfeglih, auch ex ofh- 
cio zu verfahren, vornehmlich aber ihr Abfehen dahin zu — haben, damit 
dem beleidigten und injurirten Theil juxta gravitatem Delicti, und den dabey 
mitunterlaufenben Umſtaͤnden wirklich behörig= und hinlänglihe Satisfaktion vers 
fchaffer werde. 


Art. s9nus. Die Projeßir⸗ und Beftraffung derley Delinquenten belangend, 
fo wollen Wir zwar folche den Judiciis ordinariis noch fernershin belajfen haben, 
jedoch behalten Wir Uns in Fällen, wo fich derley zwiſchen denen von Adel, oder 

uoad Militare , ziifchen Oberofficiers anbegiebt, den Calum zur felbftigen hoͤch⸗ 
—* Einſicht und Endſcheidung bevor. 


‚Art, zomus, Gleichwie Wir auch auf den Fall, fo ferne bie Mitſchul⸗ 
bige theild Militair - theils Hof⸗ oder Civil- Perfonen, und alfo ad diverfa Ju- 
dicia gehörig wären, jederzeit zu Unferer höchiten Stelle Bericht gewaͤrtigen, da⸗ 
mit in derley Fällen ein Judicium mixtum von Militair - und Civil- Perfonen 
angeordnet, mithin berley Unterſuch- und Beftraffung fo viel möglich erleichtert, 
und befördert werden möge, — 
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Art, zımus. Es follen auch alle Unfere nachgeſetzte Dbrigkeiten nicht 
Macht haben, die in diefem Unſeren ernenerten und gefchärften Generalmandat aus⸗ 
gefegte Leib⸗ und Lebensſtrafe in einigerlen Weiſe zu mitigiren, und da es fich auch 
zutrüge, daß derley Delinquenten quoad Satisfationem privatam fih mit ein: 
ander verglichen hätten, fo follen bie Richter dannoch dahin bedacht feyn, damit dem 
Publifo ein als anderntvegs die billigmaßige Gatisfaftion verſchaffet und gegeben 
werde. 
Gebieten demnach allen und jeden Unſern hohen und niedrigen Militair- 
und Civil- Perfonen, wie fie Namen haben mögen, gnaͤdigſt und ernſtlich, und 
wollen, daß dieſer Unfer Ehurfürftl. Verordnung feftiglich nachgelebet, und nach 
derfelben bey DBermeidung Unfer höchften Ungnad gehorfamft procediret, and ver— 
fahren werde, 


Damit ſich nun ein jeber hiernach zu richten, und vor unausbleibficher 
Strafe und Schaden zu hüten wiffe; So wollen Wir, daß dieſe erneuerte, und 
in Druck gelegte Generalverordnung nicht nur aller Orten behoͤrig publiciret und 
affigiret, fondern auch bey Unfern ſaͤmmtlichen Truppen des Jahrs einmal, und 
zwar bey der Hauptmuſterung, wo man auch die Kriegsartikel allzeit zu publiciren 
pflegt , der genaueften Darobhaltungsmwillen deutlich vor, und abgelefen werden fols 
le. Geben in Unferer Haupt und Reſidenzſtadt München den 23, Sept. 1773. 
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M——— — 
N. LXXXVIL 


ntbieten män glich Unfern Gruß und Gnad bevor, 
Uns liegt ob, bon allen obrigkeitlihen Depofitis in Unfern Landen eine Bon Be 
genaue Information, und Einfiht zu haben, damit nicht nur die Pur Veſchrei⸗ 
pillen und andere, welchen ſolche von Rechtswegen zugehoͤren, des ihrigen deſto bung 
mehr verſichert, ſondern auch Wir von all weiteren Indemniſalionsgefuch, womit obrigfeit 
man Uns fihon öfters behelliget hat, defto gewiſſer entübriget feyn möchten. —— 


Es iſt demnach Unſer gnaͤdigſter Wille und Befehl, daß ermeldte ſaͤmmtli⸗ 
che Depoſita, fie beſtehen gleich in baaren Geld, oder andern Sachen, von den 
Obrigkeiten, wo ſelbe liegen, ſowohl mit kurzer Bemerkung der Urſache, warum 
ſolche deponirt worden, als Benennung ber Perfonen, welche dabey inrerefirt find, 
und fo viel das baare Geld betrifft, mit Specifieirung der Geldforten ordentlich 
befchrieben, fo fort diefe Confeription mit Ende eines jeden Jahrs, von dem heus 
rigen anfangend, von Unfern Beamten zur Hoffammer, von den Städten und 
Märkten zum Rentamt, von den Ständen und refpeltive Landſaſſen aber zu Uns 
fern Regierungen, oder in dem hießigen Rentamt zu Unfery Hofrath, und von dort 
ad Intimum anher eingefendet werden jolle. 


Wir verhoffen, es werde fich Feine Obrigkeit fäumig oder widerſpenſtig hier- 
unter bezeigen, und dadurch veranlaffen, daß die ruͤckſtaͤndige Confeription nach 
Ablauf des beftimmten Termins durch einen auf ihre Köften abgefchicten eigenen 
Boten abgelangt werden muͤſſe. , 

Gegeben in Unſerer Refidenzftabt Münden den 10. Nov. 1773. 
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N. LXXXIX. 


Von dem hro Churfuͤrſtl. Durchl. haben fi fiber den fub dato 19. Auguſt legt vers 


— wichenen Jahrs erſtatteten Bergkollegii Bericht, den Rückſtand der jaͤhrli⸗ 
& fcpa- chen zur Churfürftl, Haupt: Calla zu lieferenden 7000. fl. Ausbeuthgelder 


Ehurs Eiſenſchulden und Ausſtaͤnd umſtaͤndigen Vortrag thun laſſen; damit nun aber 
fürſtl. künftig die Eifenfchulden , und Ausitände (weil doch das Borgen wegen ber Ver— 


onäbigft unverhalten wird, um nicht nur feines Orts run und genaueft F 
achtungswillen das Be 


rige an alle Juſtitzſtellen ausfertigen zu laſſen. Sign. in Conſ. Int. ben 29. Jaͤn⸗ 
zer 1774 








N, XC. 


Don Be: iebe Getreue! Nachdeme von der höchften Stelle auf den dahin erflatteten 
grabung Sofratsbericht, gnaͤdigſt refoloiret worden, daß in Zukunft ale durch das 
erh Schmwerd und auf ben Hochgerichtern durch den Strang hingerichrere ſowohl 
ten tie als auf das Nabgeflochtene Uebelrhiter, wenn fie nur paenitentes jterben, am 
beichä, denfelbigen Tag mit Sonnen-Untergang, Im einem eigenen wächtt dem Freydhof 
teen. ausgezeigten feparirten Drt begraben, und im ganzen Lande alfo beobachtet werden 

folle; Ms bleibt Euch ein folhes der Berolglafungswillen hiemit unverhalten. 


München den 21. November 1774. 





N.XCL 


Bon bem ntbieten mänmiglich Unfern Gruß und Gnade zuvor. Da Wir zu Unfe: 
grund» von ungnaͤdigſten Miffallen zu vernehmen gehabt, ba dasjenige, was die 
oder les Zarordnung de Anno 1735. (* der vorläufiger Benbringnng des 


— grund» oder lehenherrlichen Konſens bey Errichtung der Briefereyen überhaupt vers 
bey Er, ordnet, von benen Gerichts » und Hofinarfts » Beamten in Linferen fümmtlichen 
richt. der Nentäntern wenig, oder gar nicht beobachtet werde; fo haben Wir für nörhig bes 


Brief, Funden, allegirte Laxordnung in diefem fo fehr aufer- Acht gelajjenen Stü— i wie⸗ 
erum 


* Vid, bie Sammlung von 1771. pag. 48. 
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derum gnaͤdigſt erneueren zu laſſen, mit der Commination, daß man ſich bey je⸗ 
nen Obrigkeiten, welche hinfuͤro das Geſetz hierinnfalls nicht beſſer beobachten, und 
den Grund» oder Lehenunterthanen die Briefe ohne vorgaͤngige Beybringung des 
Tchenherrlichen Konfens , fomweit folcher de Jure vonnöthen ift, ungebührlicher Weiſe 
errichten wurden, des denen Parteyen dadurch verurfachten Schadens halber zu er— 
holen fuchen würde. Gefchehen in Unferer Hauptzund Nefidenzftadte München den 
$. Decemb. 1774 





—2 


. N. XCII. 


umalen man dieß Orts mehrfältig wahrgenommen, daß der Svus 1. cap. 7. Von Ans 

Cod. jud. von denen Advofaten und Parteyen gänzlich aufer Acht gelayjen, met. des 

und hiedurch zu höchft ſchaͤdlichen Juftiz Verzögerung Anlaß gegeben werde : * ä 
fo hat der &hurfürftl. Hofrath fämmtlichen Advofaten gedachten $vum in proximo „8,“ 
ordinario nochmalen zu publiciren, und diefelbe zu deſſen genauer Befolgung mit inuand, 
am fo mehreren Ernft anzuweifen , als gewilfer (wenn in loco judiei kein bes pejtelten 
vollmaͤchtigter Mandatarius beftellet fenn wird) binfünftig eine Refolution über Manda- 
die exhibita nimmermehr erfolgen folle. Zu dem Ende auch in dem Revitions tatu In 
Libell anzumerfen, was für ein Mandatarıus vel ad Agendum, vel ad in- Deten 
finuandum beftellet feye. Diefe Refolution hat der Ehurfürftl. Hofrath denen Shrifb 
auch Ehurfürfil. Regierungen ber aleihmäßigen Publications- und Nachachtungs wil⸗ 
fen zu communiciren. Sign. in Conf, revil. den 23. Jänner 1775. 





N. XCIII. 


e. Ehurfürftl, Durchl. * auf die von dem Hofkriegsrath mit Gelegen- VonHin— 
S heit der Kerniſchen Difpolition beſchehene Anfrage gnaͤdigſt reſol viret, daß, tetleg. der 

obſchon denenſelben, der dermaligen Verfaſſung nach, keine Jurisdictio Baf- ettam. 
fa & ordinaria, ſondern nur Criminalis zuſtehe, nichts deſtoweniger die legrwil- . > 
lige dilpofitiones von Militar - Perfonen alldort ad acta übergeben werden mös ri 
gen, mithin eine folche Uebergabe, welche bey dem Hofkriegsrath von einer Mili- erırgs, 
tar - Perfon gefchicher, die nämliche Wirfung haben folle, als wann felbe bey ei: rath. 
ner mit der Jurisdictione Baſſa, & ordinaria begabten Dbrigkeit gefchehen wäs 
re. Sign. in Int, den 31. Jaͤnner 1775. 


ee 








— — 


N. XCIV. 


ntbieten Unfern Gruß und Gnade maͤnniglich bevor, Uns kann nicht anderſt Bon beſ⸗ 

als empfindlich und hoͤchſt misfälligit feyn, da Wir vernehmen, was geftale ſeret Bes 

Unfere Landesgefege und Generalien von Unfern Beamten und nachgefegten DPyn® 
Obrigkeiten theils gar nicht, theild mit folcher Lau⸗ und Schläfrigkeit beobachtet wers pegperrs 
den, daß mancher foldhe Faum zu lefen, und einzufehen, aefchiweigen® zu publieiren ſichen Ge⸗ 
oder zu erequiren, und mit erforberlihem Fleiß und Eifer darauf zu halten, ſich fegen und 
die Mühe giebt. Generas 

Gleichwie aber dieſes weder mit dem fihuldigen Gehorfam und Reſpekt, lien. 
noch ber obrigfeitlichen Amtspflicht, und Dbliegenbeit übereinftimmt, Wir auch) die 
Befolgung Unſerer Landesgeboten lediglich der freyen Willführ Unſerer Untergebes 
nen zu iberlaffen, um fo weniger gemeynt find, ald Wir ohne hocherheblicher Urs 
fach, reifer Ueberlegung, und auf das gemeine Beſte tragend wohlbedächtlicher Rüde 
ſicht niemals etwas zu gebieten, ober zu nn pflegen. “u; 
2 


88 Erfter Theil — 


Als werden hiermit ſaͤmutliche, ſowohl Unſere eigene als ſtaͤndiſche Beam⸗ 
te und Obrigkeiten überhaupt, fonderbar aber jene, welche ihrer Schuldigkeit bis— 
ber Fein Genügen geleiftet haben, ernitlih und nahdrudfamjt ermahnet, daß fie 
ſolche hinfüro beffer zu beobachten, fohin weder circa publicationem , noch ob- 
fervationem & executionem legum & mandatorum an dem gebührenden 
Amtsfleiß etwas ermangeln zu laffen hätten, und zwar um fo weniger, als fie fich 
widrigenfalls fehwere Verantwortung, Strafe und Ungnade ganz unvermeidlich über 
den Hals ziehen würden. _ ’ 


Es follen hiernächit nicht nur Unfre Nentmeifter bey ihrem Umeitt, ſondern 
auch Unfre Beamte ſowohl unter fih, als in Anfehen der inclaviert oder benach— 
barten Ständen, und diefe hinwiederum reſpectu jener auf ſothanen wichtigen 
Punkt ein beitändig wachbares Auge zu halten, fohin eine Obrigkeit die andere 
fleißig bierinn zu obferviren, und den Saumfal, welcher an anderen hierunter vers 
fpürer wird, alfonleih bey Vermeidung der ſowohl den connivirend, als connivirs 
ten Theil betreffenden Strafe bey ums anzuzeigen haben. Wir verfehen ung anne» 
bens zu Unfern Zuftigdicafteriis, daß fie mehrerwähnte Beamte und Dbrigkeiten 
dur Inhibitorialien oder Prozefgeftattungen, und fonjt an bem gebührenden Volle 
zug Unfrer Ordnungen nicht mur nicht verhindern, fondern vielmehr felbit allerwe— 

“gen befördern helfen, fohin auch ihres Orts feinen Fleiß fparen werden, momit 
all dasjenige, was Mir fihon verordnet haben, oder noch ferner verordnen würden, 
auf das genauefte befolger, und dadurch auch Unfre gefeggebende landesherrliche Ge» 
walt und Authorität jederzeit in aufrechten Stande und Anſehen erhalten werde. 
Gegeben in Unfrer Haupt = und Reſidenzſtadt München den zı. Februar 1775. 
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N. XCV. 


Von der ntbieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor. 
an Demnach fich über den wahren Begrif der in Unferem Cod. Civ. P. 4. 
mung Der c. 7.9.29. n. 9. euthaltener Stelle ein Zweifel erhoben hat, und um die 
Bande Ericurerung bejfelben geberhen worden iſt; fo deflariren und verorbnen Wir hiermit 
majla eis gnaͤdigſt, dab wenn ein Leibgedinger ſtirbt und feine Verlaffenfhaft auf die Gand 
nes Der» koͤmmt, die heimgefallene Gerechtigkeit oder der wahre Werth derfelben nur fo weit 
Korbenen zur Gandmaſſa gehörig feye, als der Grundherr mit folgenden Gandglaubigern cons 
eibges currirt, naͤmlich: R : 
Dugers. ımo, Mit jenen, welchen das Gut oder die Gerechtigkeit mit feiner Bes 
willigung ausdrücklich und förmlich verpfaͤndet iſt. 

2do. Mit jenen, welche verſionem in rem darzuthun vermoͤgen, z. E. 
wenn das Gut mir ihrem Geld erweislicher maſſen gebauet, gebeſſert, oder erhal⸗ 
ten worden iſt. 

ztio. Mit rüͤckſtaͤndigen Steuern und anderen landsherrlichen Abgaben, 
inbem es ſolche onera realia feynd, welche fchon vor Ertheilung der Gerechtigkeit 
auf dem Gut radikaliter gehaftet haben, folglich das, was von dem veritorbenen 
£eibrechter daran rücitändig verbleibt, und bey feiner Verlaffenfchaft nicht mehr ers 
holt werden Fann, auf den Grundherrn fammt der Gutögerechtigkeit hinüber fit. 

AL übrige unter ige bemerften drey Gattungen nicht beyriffene Creditores 
tam chirographarii quam hypothecarii fönnen dem Grundherrn, fo viel das 
heingefallene Leibrecht betrifft, mit Billigkeit nicht wohl zumuthen, ſich mit ihnen 
in Concurfum darüber einzulaffen, daher auch verftandene Gutsgerechtigkeit fo twes 
nig als der Werth derfelben in ſolchem Fall zur Gandmaſſa gebracht, fondern als 
lerdings jure feparationis behanvelt werden folle, wornach man ſich alfo bey ders 
gleichen Vorfallenheiten hinfüro allemal zu richten hat, Gegeben in Unferer Reſi— 
denzjiadt München den 24. May 1775. ® 


N.XCVI. 
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N. XCVI. 


emnach bie zwiſchen den Churfürftl. Beamten, dann Städten und Märk, Bon den 
ten pundto Jurisdietionis, und fonft obwaltende Irrungen meiftentheilg Jurisdi- 
daher rühren, teil die angebliche Privilegia der legtern entweder nicht 
genug beiyiefen , oder fehr dunkel und undeutlich feynd; fo wollen Se. Churfuͤrſil. — 
Durchl. daß keine weitere Proceſſen hierinnen geſtattet, die ſchon anhaͤngige aber Ehurs 
fiftire,, ſohin die Städt: und Maͤrkts-Obrigkeiten auf Anmelden lediglich zur Ehtr: fuͤrſil. 
fürftl. Hoffammer angetviefen werden, um pro Confirmatione, feu renovatio- Beamt. 
ne privilegiorum gebührend alldort einzulangen, welches alfo der Churfürftl. Hof: Dann 
2 nicht nur felbit zu beobachten, fondern auch den Negierungen der gleichmäßigen täb 
Befolgungs willen zu bedeuten hat, Sign, in Ent. den 9. Aug. 1775. * 3 





N. XCVM. 


ja Mir im dem' des verwichenen Jahrs den 9. Oktobr. in Univerſitaͤts Sa⸗ Bon dem 

chen erlaſſenen Decret, bad Rectorat der Juriſten Fakultaͤt bis auf Un Kettorat 

fere weitere DVerorbnung übertragen, dermalen aber nähere Entſchließun⸗ der Juris 

gen zu nehmen find bewogen worden: fo laffen Wir Euch felbe in nachſtehenden fen Sas 
Punkten unverhalten : pe ’ 


Erftens wollen Wir, daß in Zufunft bag Rectorat von Fakultäten durch — 
bie bey Anfang des Monats Novemb. herkommenermaſſen vorzunehmenden Wahl ver Peg 
durchgaͤngig Jahrweis alterniren folle. Fa 

Zweytend wollen Wir in Aufehung der Exjefuiten fowohl, ald Religiofen, —— 
fo nicht von Mendikanten Orden find‘, diſpenſirt, mithin alle. er in Weg ges —8 
iegene Hinterniſſen aus Landsfuͤrſtlicher Macht aufgehoben, und ſelbe für wahlfaͤ⸗ tm 
hig erklaͤrt haben. 


Drittens werden einem jeden zu erwaͤhlenden Rector die gewöhnliche Ju- 
ra honorifica, und Emolumenta, wie auch in Diſciplinar Vorfaͤllen die bisher 
ſelben zugefommene Beforgung vorbehalten. 


Viertens fo viel aber bie Criminal- Fälle, Civil- Streitigkeiten, und übris 
ge Gerichtsgeſchaͤffte betrift, iſt Unſer gnädigite Befehl, daß felbe in Zukunft allein 
durch ein mit Nechtögelehrten befegtes Confilium, wozu Wir die Profeflores bey 
der Juriften Fakultät zu ordentlichen Aflefloren hiemit ernennen, nad; Unfern 
Landsgefegen inftruirt, und durch rihterlihe Entſcheidung erledigt werben. 


Fünftens, da bey diefem Confilio im Namen bes Rectors, und gefammter 
Univerfität Recht gefprochen wird; fo gebühret zwar dem Rettor allerdings der Bora 
fig, und bie Direttion: Dafern aber bag Rectorat von jemand aus ber theolos 
giſch⸗ mediciniſch⸗ oder Philofophifchen Fafultät verfehen wurde , fo-folle beffen 
‚Stelle von dem Profeflore juris, welcher zum legtenmal das Rektorat auf ſich ge⸗ 
habt, ald Ex - Rector hierinnfall® vertreten werden. 


Sechstens follen von dieſein alfo befegten Confilio die Appellationen une 
mittelbar an Unfer Revifions Gericht genommen werben Fönnen. 


Wir befehlen a a diefe Unſere gemeffene Verordnung mit An⸗ 
fang biefes Schuljahrs fogleih in Vollzug zu fegen, ıc. den 25. Oktob. 1775. 
(*) vid, N. 20, pag. 20, j 
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2. Degierungen keine Progeffen mehr zu geſtatten, ſondern die Auftände, wel: 
— he ſich etwan hiebey erheben mögen, lediglich bey Dero Hofkammer, und 
dudzwar mir ſummariſſime, und ex Oficio verhandeln, ſohin denjenigen, welche 
Sachen etwan dadurch befchwerer zu ſeyn vermeynen, weiter nichts ald das Reviſorium 
gebühre? noch offen zu laffen gedenken, fo weiß ſich der Churfürftl Hofrath nicht nur felbjt 

hiernah zu achten, fondern auch den 4. Regierungen biervon zu gleihmäßiger 

Beobachtung abfhriftlihe Nachricht von diefer Nefolution zu geben. Sign. in Int, 


den 6. Novemb. 1775. 


Wem bie Yan Se. Ehurfürftl. Durchl. in Freygelds Sachen bey Dero Hofrath, und 


— * 


N, XCIX. % 
Wen bir U: Gruß und Ehurfürftl, Gnade zuvor. 





Er Es iſt zwar in denen vorig= ehurbaierifchen Landrechten, dann ber Lands 
Echenan. und Policeyordnung , befonderd aber in den darüberhin unterm 9. Jenner 
tunftd- An. 1629. 10. Juli 1651. 22. Dftob. An. 1665. 31. May 1665. und 12. De: 
briefe cemb. An, 1716. wie auch 15. Decemb. 1735. ausgefertigt guädigften Generals 
über Lan: mantaten, und endlich in Unferen neuen Landrechten umter ſchweren Verbot nachs 
ee brücklich verordnet, daß bey denen, deren Uns angehörigen Lehenfchaften wegen, 
= = vorgehend waserley Veränder = und Handlungen Unfere Gerichtsbeamte ſowohl, als 
büpre? auch die Hofmarftsinnhabere , und deren aufgeftellte Nichrer und Verwaltere, ingleis 
chen Städt, und Maͤrkt, mie nicht weniger die Bafallen felbften ſich von Aufrichte 
und Fertigung deren folchgeftaltigen Briefen , als eine Unferm allhießig Dberftenles 
henhof, und denen nachgefegten Lehenprobſtaͤmtern, Unſerer Regierungen Eandehut, 
Straubing, Burghaufen, und Amberg, dann Unferer Landgraffchaft Leuchtenberg 
einzig und allein zufommende Sache unter Kaßier: und Vernichtung folher Briefe 
- haften, auch anderen empfindlichen Einfehen enthalten follen, 


Nachdem Wir aber, nicht nur durch einige fogar bis an Unfere hoͤchſte Stelle 
felbften gefommene Prozeſſe, mie auch durch Linferer Hoffammer , und Dberitenles 
henhofs Einberihtungen mißfälligft wahrnehmen müffen, daß all obige Generalvers 
-ordrungen denen Dbrigfeiren außer aller Gedaͤchtuiß gekommen zu ſeyn ſcheinen, 
und folgbar die Anmaffung , Lehenanfumftsbriefe zu errichten, ziemlich frequent were 
"den will: und da Mir keineswegs gedenken, Unſeren hoͤchſten Lehensgerechtfamen 
hierdurch längers präjudieiren, und den Eigennug deren Obrigkeiten, ihrer hierun⸗ 
ter verfierenden Briefiporteln halber, LUnferem bächfiehenperr. Intde vordringen, 
anbey Unfere Lehenunterthanen durch verurfachend verbrüßlih und weitläufige Pros 
zeſſen, dann unverantwortliche Unköften in den größten Schaden flürzen zu lajfen. 


Als wollen Wir nicht nur al vor allegirt » guäbigfte Anbefehlungen in fpe- 
cie aber die von 15. Decemb. Ann, 1735. hiemit ihres vollen Inhalts ernſtlichſt 
wiederholen , fondern auch gegenwärtig tveiterd guädigft verordnen, daß fi) aufier 
Unferigen obbefagten Lehenscurien , vorbenannte Dbrigkeiten von nun an einer fol 
hen Lehenankunftsbriefs Errichtung, es möge fih alsdann mit allen Uns zu Lehen 
rührenden Gütern, Stüd, Grinden, und Zehenden eine Handlung durch Kauf, 
Tauſch, Uebergab, Heurarh , und Vergleich, oder in anderweg um das ganze oder 
nur einen Theil des Lebens anbegeben, uud biefe von einem Befiger an den ande⸗ 
ren übergeben, oder überlaffen werden, um fo weniger mehr unteritehen follen, alg 
Mir, Unferem allhießigen Dberftenlehenhof in Kraft dieß die Befugniß einraumen, 
daß, wenn berley wiederrechtlich ausgeſtellte Briefe Fünftighin wieder zum — 

ommen 
(* Vid. N, son r, j 
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kommen, ſolche ber ausſtellenden Dbrigfeit durch einen eigenen Boten auf beffen 
Unköften nicht nur kaßierter zurück geſchicket, ſondern auch zugleich hievon dag dieß⸗ 
falls abhaltende Driginalbriefs Protokoll abgefodert, umd fothane Briefe hierinn bes 
liert , hernach aber auf deffen eigene Unföften wiederum remittiret, und fold fällige 
Dbrigfeit, nebft anfchaffender und wirklich zu verifieiren kommender Zurücgabe der 
dießfalls ohubefugtermaffen eingenommenen Gebühr, in eine Strafe von 24. Neiche- 
thaler (wovon Wir die Hälfte Unferem Lehenärario verrechneter, die übrige aber 
denen Anzeigern dejfen, reſpect. den allenfalls dadurch felbft gravierten Leheuunter⸗ 
than zuzukommen wijfen wollen )- condemniret werden follen. 


, Damit fi aber Feine Obrigkeit fowohl einiger Unwiſſenheit halber entſchul⸗ 
digen, als auch Unfere Lehenunterthanen felbft hievon die nothwendige Nachricht ers 
a Fönnen: Go befehlen Wir biemit ferners, daß gegenwärtige Unfere abge⸗ 
aßt = gnädigfte Gefinnungen allenthalben publieirt, und affigirt, dann dieß Ends— 
willen nicht nur Unſeren fämmtlichen Dikafterien, fondern auch all Unferen Land⸗ 
und Pfleggerichtern mit dem gnädigften Bedeuten foͤrderſamſt zugeſchickt werden fol» 
len, ab Seiten der erfteren hierob allerdings firifre zu halten, fohin einen ſich auf 
eine ſolche Art ergebenden Prozeß niemals mehr zu geftatren, von denen letztern aber 
benen allfeits inclavirten Ortſchaften mittelft Eirfularpatent ohnaufhaltlihe Nach⸗ 
richt zu geben, und ſich jeden Drts die Lieferung umftändig befcheinen zu layfen, die 
unterfhriebene Patenten felbit aber inner den nächften drey Monaten zu Unferem 
Dberftenlehenhof einzufenden, 


Shlieflich fhaffen Wir obbenammt Unferen Lehenproſtaͤmtern, und allen Les 
benvertwaltungen , daß diefe alle Quartal an die vorfichende Lehenproſtaͤmter, jene 
aber an bemelt vorgeſetzt- Linferen Oberſtenlehenhof, berfelbe hingegen zu Uufer 
hoͤchſten Stelle felbft mittelft eines unterthänigften Sauptberichts anzeigen folle, ob 
gegenwärtig Unfer gnädigfter Befehl in die fchuldigfte Vollziehung gebracht, und 
wer Inerüber fällig befunden wird, damit Wir hierliber Unfer andermweit gnädigfte 
Verfügungen vorfehren Können. Gegeben in Unfer Haupt = und Refidenzitadt Muͤn⸗ 
den, den 10. Novemb. 1775. ) 


R 








8 


N. C. 


as der Codex Judiciarius in caufis Domini von ber Cameral- Erin: Daß die 
ner: und Einfendung der Adten ante & reſpective poft ſententiam Came- 
verordnet, gebenft man von ben „Juftiz - Dieafteriis auch auf die untere ral-@rins 
Gerichter nicht zu extendiren , indem durch obige Verordnung für das Churfürſtl. merumg 
Intereffe bereits genugfam geforgt, mithin eine weitere Extenfion nicht nur ums ei . 
nöthig, und Procefs verlängerlich, fondern aud im Anfehen der gefreyten Stände, gr 
wenn fie Bericht und Alta, und rationes decidendi, ad Cameram einfenden nöthig. 
ſollen, wider die Landsfreyheit anjtöfig, folgfam aus mehr Urſachen nicht raͤthlich 
zu ſeyn fcheint, welches alfo auf den erftatteten Anfragsberiht pro refolutio- 
ne bedeutet wird.. Sign, in Int, den 21. Febr. 1776. 


25] 











N. CI. 


ntbieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor. 
E Demnach ſich über das jüngſthin unterm 10. Nov. Anno præt, (* wegen Bon Er: 
der bey Unfern Lehenichaften zu errichten feyenden Briefereyen ergangene Ges richtung 
neralmandat der Zweifel erreget hat, ob und wie weit das ältere Mandat von 15, ber fans 


Dee. Anno 1735. dadurch abgeändert, oder * erneuert worden ſeye; fo erklü- — 
2 


(* Vid, N, 99. | —— 
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ren Mir durch gegenwaͤrtiges Abditionale hiermit 2* was geſtalten Unſre 
Meynung niemals geweſen feye, das aͤltere Mandat abzuaͤndern, und in jenen 
Punkten, wovon das jüngere abſtrahirt, für abrogirt zu achten, ſondern es ſoll 
eines wie das andere, bey feiner vollen Kraft und Wirkung verbleiben, fohin das 
erftere durch das legtere lediglich für erneuert und beftättigt anzufehen ſeyn. 


Gleichwie Mir hiernächft weder den Ständen an ber Brieferrichtung, wel⸗ 
he ihnen bey Verleihung der Afterlehen per referiptum von Anno 1669. zuges 
ftanden iſt, noch jene, welche in feudis oblatis per pacta, fententias, & res 
Judicatas ein befonbers hergebracht haben, etwas hieran zu benehmen gebenfen, 
fo foll ermeldtes Mandat nimmermehr dahin ausgedeutet, mithin aud niemand zu 
"billiger Beſchwerde dadurch Anlaß gegeben werben. München den 25. Juni 1776. 








N. CII. 


Chur · I: Unfere landesvaͤterliche Dbforge allezeit bahin gehet, das Wohl und 


* die Glückſeligkeit der Uns von Gott anvertrauten Landen und Unterthas 
a r nen, fo viel möglich, zu befördern, und alles anzuwenden, was Wir ur 
in Aufnahme derfelben immer beytragen koͤnnen. Go haben Wir auch nach reifer 


fel:&er Ueberlegung gefunden , baf die in andern Drten eingeführte Wechfelgerichte ſowohl 
richtzord · wegen des blühenden Kommerciums, des Öffentlichen Kredits, und überhaupt der 
nung €” emporzubringenden Kaufmannſchaft, das wichtigſte Augenmerk verdienen, weil allda 
ger wew alle vorfallende Wechſelſtreitigkeiten von dem auſonſt den gewoͤhnlichen Landesrechten 
aerd unterworfenen Aufzuͤglichteiten befreyet, in moͤgligſter Kürze angebracht , emſchieden 
Jaſiam · und erequirt werben koͤnnen und muͤſſen. ’ 
Daher find Wir gnaͤdigſt erftfchloffen, auch ein eigenes Wechfelgericht (* all, 
hier in Unferer Haupt= und Reſidenzſtadt biemit oͤffentlich zu beftellen und zu bes 
ftättigen, und deßwegen bie hierzu erlaffende Wechſelordnung von der Giltigkeit 
und rechtlichen Wefenheit eines jeden Wechſels ( damit fi nicht gähling jemand mit 
- ber Unmiffenheit eutfhuldigen möchte) durch gegenmärtiges Patent allen Unfern Uns 
terthanen ohne Nüdficht bekannt zu machen. Br 


Bir hoffen, daß fih jedermann ohne Ausnahme diefen Unfern gnaͤdigſten 

Willen gehorfamft zu unterwerfen nicht entuehmen werde, zumalen fih aus deifen 
Folgen jeder den Schluß um fo mehr felbft machen kann, da Wir diefe Unfere 
emachte Verordnung durchgehende unverbrüchlich zu on und zu fügen hiemit 
entlich erklären. Wir zweifeln nicht , hiedurch vielen Unſerer getreuen Unterthas 
nen zu ihrem nothiwenbigen Fortkommen zu verhelfen, und dem gefammten Landes⸗ 
Commercio nicht wenige Vortheile zu verfchaffen. Es ift auch hiemit um fo we⸗ 
niger jemand befränfer,, als ohnehin jedermann frey ſtehet, Mechfelbriefe auszus 
ſtellen, und. fich folglich diefer Unferer gnaͤdigſt gemachten Verordnung felbft frey⸗ 
willig zu unterwerfen, oder nicht. 


Wechſelordnung. (#* 


Br S. 1. Federmann dahero, er ſey männlich = ober weiblichen Geſchlechtes, geiſt⸗o 

Wechfel: —J— weltlichen, hoh⸗ oder niedern, Civil- oder Militair- Standes, —* * 
ausfelen Condition, Würde, ober von was für einer Bebienftung er immer ſeyn möge, 
zonne. Fan Mechielbriefe auf ſich felbit, oder jemand andern ausftellen. Erften Falls 
wird er ein eigener, und fat allzeit fola: zweyten Falls aber ein fremder, traffirs 
ter Wechfel genannt, und theils fola, prima, fecunda, oder tertia, jedoch alf- 
zeit mit gleicher Wirkung ausgeftellet. Der Inhaber des Briefs mag aber ſodann 
ſolchen an einen zweyten, dritten, ober auch nach feinen Gefallen noch weiter ver— 
handeln, Zu 


(@* Vid. N. 105. (** Vid. N. 113: bie Augtbutgiſche Vechſelorduung. 


von Zuftiz- Sachen. 93 


Zu einem foͤrmlichen Wechfelbriefe find folgende Eigenfchaften, erfoberlich : Was zu 
ımo. Die Benennung des Orts, too der Mechfelbrief ausgegeben wird, einem 
bes Tages, Monats und Jahre, nebft dem Namen deſſen, dem er bezahfer werden förmlis 
fol: dann in welcher Summa, und was fhr Geldforren; auch fol ber Empfang ber * *— 
ung des Werths, es fen folches in Geld, Maaren, ober andern, beyge⸗ prief ers 
2do. Die Unterfchrift des Herausgebers, und bie Auffchrift des gafitri " a 
gers, oder desjenigen, der ben Wechfelbrief zu bezahlen hat. 
3tio. Die Bezeichnung des Dres, wo die Bezahlung geleiftet werden foll, 
nebſt der ausdrüdlihen Erwähnung, daß es ein Wechfelbrief, und ob er prima, 
fecunda, tertia, oder fola ausgeftellet worden. 


Mer immer Wechfelbriefe ausftellet, hat fich eben fo, mie die Handels- Aue, wel⸗ 
leute, der Wechfelordnung fowohl, als dem Gerichte zu unterwerfen. che von 


i ——— —— IR 3 Ausſtel ⸗ 

Vor erreichter Volljaͤhrigkeit aber iſt niemand berechtiget, foͤrmliche ober F 

unfdrmlice Wechſelbriefe auszuftellen ; ſollte aber jemand mir Einwilligung der Wechſel⸗ 
Dbrigkeit eine öffeneliche Handlung treiben, und als vogtbar erkennet werben, fo driefe 


ift er mit der Reflitutione in integrum ab: und zur Wechſelordnung angewiefen, —— 
Wie Wir dann auch hiemit erklaͤren, daß jene von den Kloͤſtern männe genom̃en, 
und weiblichen Gefchlechts ausitellende Mechfelbriefe anderergeftalten nicht für giltig und * 
angeſehen, und anerkennet werden ſollen, es ſeyen dann ſolche von dem Drilaten , ge 
und reſpect. Priorn, oder Aebtiſſin, und reſpect. Priorin, nebit dem jederfeiti- nei 
gen Konvent ausgefertiget. Und auf gleiche Weife foll auf die von dem Militair- „usftel- 
Stande, fo nicht im Lande begütert, ausftellenie Wechfel nicht erfennet werden. fen, find 


‚Nicht minder find alle Weibsperfonen , fo nicht mit Vorwiſſen und Bewil⸗ — 
ligung ihrer Obrigkeit eigene Handlung oder Gewerbe treiben, oder eigene Güter desSlan⸗ 
und Vermbgen befigen, von Ausitellung giltiger Wechfelbriefe ausgefchlojfen. In—⸗ des oder 
gleichen follen die von verhenratheten Weibsperfonen ausjtellende Wechfel, da folche Würde 
nicht von ihren Ehemänuern mitgefertiget, ungiltig ſeyn; geitalten diefe Weibsper: an Die 
fonen, fie mögen ledig oder verheurathet feyn, wenn fie eine eigene Dandlung füh: —— 
ren, oder an einer Handlung Theil nehmen, wiſſen müͤſſen, daß fie auf ihre weib- —— 
* ri feinen Kufpruch zu machen , fondern ſich nad den Wechſelrechten zu pen. 

en haben. 


Hießige ſowohl, ald fremde Kaufleute, melde eine Societät oder Gemein: Die 
ſchaft ausmachen, haben bey dem aufgeftellten MWechfelgerichte, und zwar bie im Hand» 
Lande find, — ſechs Wochen, die Abweſenden innerhalb dreyer Monate en 
bey 50. Neichäthaler Pönfall, ſammt und fonders ihren Mamen anzugeben, ihren fin 


Vollmacht und Firma vorzumerken, und protofollieren zu laſſen. — 


Gleiche Ordnung hat man auch bey Aufrichtung neuer Handlungen in den MWoiel⸗ 
erſten Ausfchreibungsbriefen zu halten. Die protokollirten Vollmachten und Firmen geruht 
find fo lange von vollfommener Wirkung, bis diefelbe bey dem MWechfelgerichte ab: yormer« 


gefchrieben werben. . ten laſ⸗ 


Der Willführ eines Gläubiger, oder Wechfelbriefs: Inhabers ift es übers ſen. 
laſſen, die gemeinere insgeſammt, oder ſonders, oder wohl gar einen fuͤr alle in 
ſolidum anzuhalten, und zu bezwingen, der dann auch die vollſtaͤndige Zahlung zu 
entrichten verbunden iſt: es waͤre dann, daß vermoög Oblatorii von denſelben ein 
nicht hinreichendes Vermoͤgen in der Handlung ſchon zum voraus bekaunt waͤre. 
Hingegen hat die Societaͤt keineswegs für die Schulden eines einzelnen Socii zu haf⸗ 
‚ten, welche er auf feinen eigenen Namen gemadht. 


Obſchon der Werth, oder die Valuta in einem förmlihen Mechfelbriefe Der ac 
mit der gewöhnlichen Anmerfung: Den Werth oder Valuta empfangen, gewech⸗ ceptirte 
ſelt 2c. nicht verfehen wäre; fo muß dennoch der von einem andern Orte gejogen Wediel- 
und angenommene Wechfelbrief ohne Ausnahme von dem Annehmer bezahlt werden. brief muß 
— findet die Exceptio non —— pecuni in Wecfeljachen a —— 
att. — Sc a * 


— 
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Die Ac- $. 2. Die fhriftlihe Annehmung eines MWechfelbriefs iſt alfein giftig, unb 
ceptation fie muß deutlich mit Dinzufegung der Zeit, des Vor: Tauf - und Zunamens bey deu 
des Wed)» auf gewiſſen Zag bejtimmten Wechfelbriefen ohne Anhang, ober Bedingniß gefches 
er ben, aufer es wäre der Lebergeber mit ber beygefegten Bedingniß zufrieden. 


rift⸗ Die Acceptation kann entweder für die ganze Summa, oder nur für eis 
—— Theil geſchehen. Es hat aber bey ber allgemeinen Regel: Chi accetta, 
5 paghi, naͤmlich: Wer den Wechſelbrief einmal annimmt, muß ſolchen be⸗ 
Ordnung zabhlen, allerdings fein Verbleiben: und iſt derjenige alfo, welcher einmal accepti- 
geiher vet, auch ohne Widerrede uud Ausnahme zu zahlen fehuldig. 

* Eigene Wechſelbriefe bebürfen Feiner Preefentation noch Acceptation, und 
einer Proteftation nur in jenem Falle, wenn der Brief auf Ordre geftellet, oder 
einem dritten wäre abgetretten worden. 


Wechſelbriefe, die von Perſonen, welche in dem Zahlungs = Drte nicht wohn⸗ 
ft find, auf fich ſelbſt ausgeftellt werden, ift man nicht verbunden anzunehmen. 
feiches ift von denjenigen Wechfelbriefen zu verftehen, welche auf fremde gerichtet 

find, und Feine Adrefle haben. Dergleichen Briefe müffen von den Inhabern mit 
Proteft zurück gefchictt werden; außer es koͤnnte ein Acceptant und Zahler in 
bein Zahlungsorte benennt werden. 


Die von dem Ausgeber auf einen brittem zu bezahlen audgeftellte, ober traf⸗ 
firte Mechfelbriefe muͤſſen alfogleih nach der Verfallzeit abgeführet werden, es mag 
die Valuta gelaufen ſeyn oder nicht. 


Einen Mechfelbrief , ber von andern Orten gefendet worden, muß ber In⸗ 
haber, wenn derfelbe a ulo, oder noch Furzfichtiger lautet, fogleidh zur Accepta- 
tion prafentiren, und bey Verweigerung diefer proteftiren laffen, folglich fol 
hen bey nächfter Pot demjenigen zuruͤckſchicken, von dem er ihn erhalten. 


Die Urfache, warum nämlich die Acceptation des Wechfelbriefs verweigert 
worden, muß von dem verorbneten Notarius, oder dur einen Subftituten von 
dem verweigerenden alfogleih, es fey auch am eimem Feyertage, oder nicht, einges 

let, und über alle wegen ber abgefchlagenen Acceptation proteftirte Wechfel« 
riefe ein fonderheitliches Protokoll verfertiget werben. 


Den Ufo eigentlich zu beſtimmen, foll der halbe Ufo auf 8, ber ganze auf 
Beftim 15, ber anderthalbe Ufo auf 23, und der Doppio auf 30 Tage gefegt, und da⸗ 
‚mung Ded mit der Anfang gleich naͤchſten Tag nach der Acceptation gemacht werden. Im 
Ufo. Balle aber derley Briefe auf längere Zeit hinauslaufen, ift ber Zahler nicht cher ſchul⸗ 
dig, als in 14. Zagen vor ber Verfallzeit die Acceptation zu leiften, 


Bann Der eigentliche Zahltag foll aber der Montag , und bey einem einfallenben 
diezahl: Feyertag der naͤchſtkommende Werftag beftimmer feyn. 


Und nachdem alfo der Montag zum Zahltage gewiehmet ift, fo follen dieje— 
nige Briefe, fo an dem Dienſtage bis inclufive Sonntag verfallen find, auf den⸗ 
felbigen Montag bezahler werden, und was auf den Montag felbft verfällt, iſt im 
folgenden Zahltage zu beziehen, 

Die Briefe aber, fo a piacere, oder a vifta lauten, oder den Reiſenden 
mitgegeben find, muͤſſen laͤngſtens innerhalb 24. Stunden, oder auch auf Verlan⸗ 
gen alfogleich bezahlet werden; welches gleichfalls von den nach der Verfallzeit ein⸗ 
gelaufenen Wechfelbriefen zu beobachten iſt. 


Falls die Acceptationen bey dem auf einem dritten Orte zahlbar geſtellten 
Briefen erft durch Schreiben , oder Einlieferung der Wechfelbriefe durch einen, oder 
dem andern Drte vor fich gehen koͤnnen, fo iſt die Verfallzeit ebenfalls von dem 
Zage an, da der Aviſo überfchrieben wird, zu berechnen. 


Von den Alk a vita & ulo allhier ausgeftellte Wechfelbriefe aber Föunen von dem 
ausge: Inhaber deſſelben an all andere Pläge girirt, oder diredte nah dem Zahlungss 
—— orte ohne Schaden des Juhabers geſendet werden, — 

ch 
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Bey denen außer Landes nicht acceptirten nicht bezahlten; und mit Pro- 
teft zurüdgelaufenen Briefen fol der Ausfteller innerhalb. 2 re wegen bed ind 
Kapitals , Jutereſſe ( welches Intereſſe, wenn in dem Wehtrlbriee ſolches nicht eis wegen 
gentlich beftimmet, nach dem Mercantil- Fuß a 5 per Wochen anzurechnen fommt, auswaͤrti · 
und hiezu die Wechſel alleine in Faͤllen dieſes Mecht für allzeit zu geniehen haben IeR Dis 
follen ) oder Ruͤckwechſels, und andern erwiefenen Schäden Wiedererfegung und Be- re 
zahlung leiten; der Glaubiger hingegen keineswegs berbunden feyn, den Proteft (ienen 
und zurüchgelaufenen Mechfelbrief wiederum zurück zu ſchicken, oder einen een aus Wedhiel 
zunehmen. Im Fall aber ber Proteft ohne Wechſelbriefe zurück kaͤme, und zur briefen 
Acceptation noch Hoffnung wäre, fo ift nichts deſtoweniger der erite Girand.bes zu leiten 
Briefes ſchuldig, deifen Betrag nebft dem Rückwechſel und andern Unkoſten im baa= ſchuldig · 
— bey dem Wechſelgerichte zu erlegen, und ſeinem Glaubiger Buͤrgſchaft 

u leiſten. 

Pfaͤuder in Wechſelſachen koͤnnen nur in fo weit von andern Glaubigern Wie ſich 
mit Arreft belegt werden, ald des Ausgebers Präfentation weniger beträgt, und nit 

der Inhaber ift berechtiget, das Pfand bis zur- annehmlichen Genugthuung zu bes Mänder 
rar ‚ nach ber Verfallzeit hat er es gerichtlich taxiven, und im alle Bedärfens —5* 
ffentlich, oder ſo gut immer moͤglich, verkaufen zu laſſen, den Ueberreſt aber bey Bat, 
Gericht zu erlegen, der fobann dem Eigenthümer, wenn auf Die Uebermaaß Fein 
Verboth gefhlagen , zurückzugeben iſt. 


Wenn die Proteftation gefhehen, und ber Wechfelbrief nebft dem Pro- Was bey 
teft nicht zu feiner Zeit zurhckgefendet worden, fo kann fich der Inhaber auf feine der Pro- 
Gefahr an den Bezogenen halten, aber weiter fi an jemanden zu regrefliren foll teftat'on 
er nicht befugt feyn. - zu beoß» 

Die ordentliche Proteftation hat auch alsdann Pag, wenn der Acceptant En. 
des Wechfelbriefes mit der ganzen Summa nad der Verfallzeit nur die Hälfte bae -. - 
von, oder gar nur einen Theil zu entrichten fich äußern würde, wo es dem Inhas 
ber überlaffen ift, Die angebothene Theil-Zahlung zu begnehmigen ; doch iſt er ges 
halten, wegen des Nüdjtandes den Wechfelbrief zu bemerken. 


Præſentirte Vechfelbriefe, wenn fie von dem, auf welchen fie lauten, nicht 
acceptirt worben find, koͤnnen von dem Inhaber vor allen andern Acceptirt wers 
den; außer es wäre folcher Brief ſchon au einen andern recommendirt. 


Es ift aber in ber vorgenommenen Proteftation zu melden, baf die Ac- 
ceptatio zu Ehre des Traflanten oder Giranten gefchehen; folglich iſt bey ber 
Bezahlung ber Proteft nicht mehr nothwendig, Won biefen aber, welche nicht mit 
der Acceptation honorirt, foll in Ermanglung ſolcher der Proteft di non Ac- 
ceptatione, und auf Verfallzeit di non Pagamento levirt werben, 


Soll aber biefer, auf welchen der Wechfelbrief ausgeftellet, fich erit folchen 
anzunehmen bey der Berfallzeit erklären, fo foll derjenige, welcher zuvor honorirt, 
zwar zurlchzuftehen fhuldig, doch die Provifion und Spefen zu fordern befugt feyn. 


- 8,3, Verjährte Mecfelbriefe, wenn nach der Verfallgeit innerhalb eines Bon vers 
ganzen Jahre Feine Meldung gethan wird, follen der Wechſelrechte beraubet , fo: Kies 
‚hin für einen gemeinen Schuldeufchein gelten; gar veraltete hingegen find ben uͤbri⸗ rer 
gen Perfonal - Obligationen , —— gleich zu achten. 

a2 CCe- 
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Acceptirte Mechfelbriefe, wenn fie verlohren giengen, berbinden ben Glau⸗ 
rei biger , der die Acceptation einbefennet, zur Zahlung, jeboch gegen zu leiten kom⸗ 
u Beh mender Verficherung , daß er im uͤbrigen ſchadlos gehalten werde. Die geläuguete 
felorgeg Acceptation aber hat der Eigenthümer des Wechfelbriefes , oder deffen Manda- 
verlohren tarius ordentlich zu bemeifen. . 
zur Girirte Wechfelbriefe wollen Wir geftatten, weil fie ohne Rränfung ber 
Girirte Handlung und des Kommerciums nicht einzufchränfen, noch tweniger abzuſchaffen 
Becſel⸗ find; doch iſt Unfer gnaͤdigſter Wille, daß foldhe indoflirte Briefe mit den Eigen 
driete haften jeder andern vollfommen begaber ſeyn follen. 


find gils 
e Bey ohne Ceflion preefentirten und acceptirten Briefen iſt der Acce- 

tant bis zu ausgefolgter Indoflirung, oder hinreichenden Legitimirung zu bezah⸗ 
en nicht ſchuldig. 

Wenn die Briefe, die auf Meffen traflırt ſind, follen nicht eher, als in 14. Tagen 

trafirte dor der Meſſe ansgeftellet, die Acceptation aber bey denen, die von auswirtis 

Wechſel- gen Meffen und Märkten kommen, erit einen Tag nach den eingetroffenen ordent⸗ 

— ac· ſichen Poſten oder Bothen, welche das Ende des Markts anfündigen, geleiftet werden. 


werden Die Accegtation jener Briefe, die in Jahrmaͤrkten ausgeſtellet find, 
muͤſſen. miıffen gleich in der erften Woche acceptirt, und die acceptirten in der legten 
Moche bis den legten Pofttag bezahlet werden. 


Wie die Alle Wechfelbriefe, welche in Münz lauten, müffen in Conventions-Gelp 

Meniel: bezahlet werden, außer es waͤren in ſolchen exprelle andere Sorten bebungen, 

brieje zu melde man ſodann nach r enor des Mechlelbriefes auszuzahlen fhuldig, und in Ers 

degahlen. manglung der Species ſich mit dem Inhaber des Wechſels gleich bey ber Acce- 

tatıon zu verftehen, und auch diefe fodann ordentlich benzufegen hätte; melche aber 

in Current lauten, follen mit baierifhen, Faiferlichen , und Günzburger= dann 
Salzburgers Ihalern, das Stück ad 2. fl. bezahle werden. 


8.4. (* Gleichwie Wir allerdings bedacht find, Die Mechfelvechte befteng zu 
Den .umterftligen; fo wollen Wir auch ben Vorzug der Wechfelbriefe von gemeinen 
Vorzug Schuldverfchreibungen in Concurfu Creditorum beftimmet wiſſen. Daher ſollen 
—— die foͤrmlichen, und bey Handelsleuten auch die trockenen Wechſelbriefe in Faͤllen, 
wo die Quæſtio Prioritatis ſtatt findet, das Privilegium und die Prærogativ 

mit Unſern Fabriken und Manufakturen genießen. 


Das naͤmliche Recht iſt auch den Fremden von Uns gnaͤdigſt ertheilet, wenn 
nicht Unſere Unterthanen an fremden Orten anders behandelt würden. 


Es follen ingleihen, damit eine Ordnung beybehalten, und ber Betrug bes 
hi fo leichter vermieden werden Fann, von dem gefammten Handels Stande einige 
u Maͤckler oder Senfalen aufgenommen, dem Wechfelgeriht ad approbandum 
Mid: vorgeſtellet, und allda verpflichtet werden: melden aber verbotten,, für ihre eigene 
lern. Rechnung Wechfelbriefe auszuftellen , odepreinen Geldwechfel zu treiben , oder in ein 

anders Handeld-Negotium weder unter ihren eigenen, noch andern verdeckten Na= 
men, ſich bey DVerluft ihres Amts ohne Vorwiſſen des Wechſelgerichts, zu 
mifchen. 

Diefer geſchwornen Mäcler oder Senfalen Verrichtung aber ift, bie zwi⸗ 
Deren chen zweyen Negotianten, oder andern Perfonen geſchloſſene Wechfel s oder Hands 
Verrich⸗ lungs⸗Negotia ordentlich in ihren mit dem Mechfelgerichts - Fnfiegel auchentifir- 
tung . ten Büchern vorzumerken, wo ſodann ber Wechſel feine Giltigkeit erhält, und die 

Contrahenten folchen auf die naͤmliche Weife zu präftiven ſchuldig, als weun fie 
foͤrmliche Wechfelbriefe ſelbſt ausgeftellet hätten. 


Von wem Unfoͤrmlichen, ober trockenen Wechſelbriefen, die ohne ben vorgeſagten Ei⸗ 
Unfdrml. geuſchaften auch auf keinen andern zahlbar ausgeftellet worden, wollen Wir hiemit 
Deoield. in fo weit mit den andern giltig, und von gleicher Wirfung ſeyn laſſen, als fie von 
ausgeitel: ae einem 


ner (* Vid. N. 129, 


- 
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tinem Kaufmann, oder wenigſtens zu Nutzen eines. Handelzmann anageſtelt und -,+, 
aeceptiret worden. I Ehe PT, Bu De 
| Damit ‚aber der Öffentliche Kredit immer meht.in Unfern Chirladben ih Das Mel 
Schwung gebracht werde, wollen Wir gnaͤdigſt allen längern Stillſtanbe bher das ratorıum 
fogenannte Moratorium allerdings aufgehoben haben ; außer es wären bie I aare 
ter hiezu berufene Glaubiger, Eraft eines vollſtaͤndigen und begnehmigten Verzeich⸗ halt it‘? 
niffes von dem’ Werth des ganzen Vermögens, nach Genuͤgen verfichert und, ſchah⸗ aufgchos 
108 gehalten. Nee Sirsıenon Den 


& Letztlich haben alle Falliten, Decortorn, und dergleichen Betrüger kein Jus Fauiten 
Alyli oder einige geiftlihe Immunitzt im mindeſten zu genießen und müffen dem oder Des 


Wechſelgerichte übergeben werden. _ 21) —— 


* one ann.) | + ba 

Sollten ſich endlich Vorfälle ereignen, von welchen in.diefem Patent uichis feine 
angemerfet, fo folle folchen gleihwohl der Billigfeit nach entfchieden , und haupt- Freyung 
faͤchlich die in Augsburg erlaffene giltige Wechfel» Patente zum: Augenmerk genom- zum: 


men werben. ‚ 


— Wechfelgeriht- 
Erf, anderter, und, letzter Inſtanz. 


Eeſtee Lite, — 
Von dem Wechſelgerichte erfter Inftang, | 


51 Spesen fih tiber die ausgeſtellten Mechfelbriefe, deren Acceptirung und Bon Ve 
hierüber treffenden Bezahlungen dfftere Anſtaͤnde ergeben werden, zu bes —— 

wen Entfcheid=umd geſtracker Vollziehung die ohrigkeitliche Hülfe und Vollſtreckung —** 

unausweichlich erforderlich iſt; gen De& 


So Haben Wir gnaͤdigſt gut und notwendig: befunden; ein ordentliches —— 
Wechſelgericht folchergeftalten zu verordnen, daß hierbey alle in Wechſelſachen vors 
fallende Streitigkeiten und Anſtaͤnde angebracht, und von erſter Inſtanz wegen ent— 
ſchieden, und erequiret werden, alfo zwar, daß zu biefem Mechfelgerichte alle Streits 
fahen, fo die ausgeftellte förmliche, trocdene, oder unterworfene Melchfelbriefe bes 
treffen, gehörig, fofort alle und jede in Wechfel- und zwifchen Kaufleuten in Mere 
Tantile Sachen ſich ergebende Anftände und Streitigkeiten unterſuchet und’ verbefcheis 
det: einfolglichen dieſem Werhfelgerichte unterworfen feyn: die borfallende - Crida 
und Verlajfenfchafts » Abhandlungen aber, wie auch al übrige zwilchen beeberfeits 
Kaufleuten, oder auch gegen einen Kaufmann, oder andern Privarum vorwaltenbe 
‚Perlonal- und Real-Sprüde bey deren vorgefegten Ordinari- Inftanz noch 
ferner , wie bishero , vorgenommen und betschtiget werden follen. 


$. 2. Zu diefem Wechſelgerichte Haben Wir einen befondern Wechfelrichter, Bon dem 
dann fünf Affeflores, umd zwey auf die hinnachfommende Fälle ſubſtituirte Af- Richter 
feffores von den hießigen Wechslern und Kaufleuten gefeget und anädigit ernennet, ud 
dieſem Wechfelgerichte auch einen Secretarium; einen Regiftratorem, zugleich a 
Expeditorem, und zwey Kangeliften, dann einen Profopen und einen Amtebo: *" 
ten beygegeben, umd die Verordnung gemacht, daß fowohl der dermalige , als die 
Fünftigbin von Uns und Unfern Nachkommen beftellende Wechfel: Nichter bey Une 
ferm Churfürftl. Rommerzien = Kollegio verpflichtet: die Affeflores und als Sub- 
ſtituti ernannte hingegen, nebft dem übrigen Perfonali von dem Wechſelrichter in 
die Pfliht genommen- werben follen. | 


So oft num der Mechfel= Nichter , oder einer ſowohl von den wirk⸗ Wie deB 


$. 3. 
lichen, als ſubſtituirten Alſelſoren mit Tod abgehet, oder fonften ſich bey ein Wechiel- 
‘ 5b wie richtert, 


# 
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oder ei, wie bem andern eine Abaͤnderung ereignet, hat das Wechſelgericht Uns ſolch jedes⸗ 

nes ads maligen Vorfall unterthaͤnigſt einzuberichten, damit Wir hierliber zeitige Vorfehung 

—5 mad Pohl diefes Wechſelgericht fteröhin mit dem —— Wechſelrichter und 
e 


* Aſſeſſoreu in behdriger Anzahl beſetzet, und in ihren Fun tionen nicht behindert 
wieder zu ſeyn möge. wirt r 
esfegen. Da ſich aber ergeben würde, daß bey dem Wechfelgerichte folde Sachen zu 


entſcheiden vorfielen, wobey der Weihfelrichter ober Aſſeſſor wegen naher Anver⸗ 
wandtſchaft, oder anderer erheblichen Urſachen halber nicht anweſend ſeyn koͤnnte: 
fo” folf bey Abweſenheit des Wechſelrichters der erſte Aſſellor die Umfrage und ben 
Ausſpruch zu — bey Abweſenheit oder Behinderung eines, ober. meh- 
ern wirflihen Allefforen aber die fubftitlirte. Afleflores beygenommen werben, 
damit die treffende Vorfallenheiten bey genugfam befegten Wechfelgerichte wohl übers 
leget, und behdrig entſchieden werben mögen. 


ur Wir wollen anaͤdigſt, daß wochentlich zwey ordinari Gerichtst 
a naͤmlich am Montag und Donnerftag: oder, da auf ein ober andern —— 
—— le Tage ein gebothener Feyertag einfiel, an dem naͤchſtfolgenden Werktage Morgens 
ten gehal- 8 big 10 Uhr gehalten werden follen, bamit ſowohl die Parteyen, ald Rechts-Füͤr⸗ 
ten nn — ebenfalls noch bey andern Gerichtoſtellen auf erforderndem Kalle erfcheinen 
den, und mögen. j 


— Wie dann bey dieſem Wechſelgerichte einige Ferien nicht, ſondern zu Bchuf 
ianmnißz, und Beförderung des allgemeinen Kredits, und hiebey vorfallenden Sachen, die vor: 
der um⸗ hin beftimmte twochentliche zwey Selhonen ıunansbleiblih gehalten werben follen: 
frage, geftalten auch in jenem Falle, wenn aufer den gefegten zweyen Gerichtstagen etwas 
re vorkäme, wo Gefahr an ber Zeit, ober an ber Soche felbften wegen Vertufch: oder 
Yu hend; anderweitig nachtheiligen Veräußerung des Schuldnes Vermögen und Habſchaften, 

adpten. ober wohl gar deffen Entfliehung zu beforgen wäre, und ſolches von dem Kläger 

‚glaubwiirdig dargethau würde, der Wechſelrichter zu allen Zeiten die fämmtliche Ges 

tichtös Benfiger unverweilt jufammenberufen zu laſſen hat, damit die Sache alfd« 

* Hald von denfelben wohl und reif erwogen, fofort nah Erheifhung der Nothdurft 

das Behdrige vorgefehret ,- allenfalls au auf Gefahr und Koiten bes Klägers bie 
Arreftirung ded Schuldners habhaft, oder Perfon felbiten verhänget werden möge, 


Bey der Erfanntnuß und Entſcheidung vorfallender Wechfelftreitigkeiten aber 
ſollen Richter und Benfiger alle ſaͤmmtlich, oder wenigftens ber Wechſelrichter und 
vier Benfiger nebſt dem Gerichts, Secretario gegenwärtig feyn. 


i Und hat der Mechfelrichter allezeit nach den mehrern Etimmen zu fchliee 
Seri; falls aber bie Stimmen in zweyerley Meynung gleich wären, auf diejenige 
-Meymung , welcher derfelbe nach Gutbefinden beyflimmen wird, den Schluß zu ma⸗ 
den, und, wie hernach in $.IX. verordnet iſt, judicando fortzufchreiten. 


8.5. Die Parteyen follen ihre Nothdurften entweder felbften, oder durch 
Won den wechfelverftändige Füirfprecher ſummariſch, und ohne Weitläufigkeit vorbringen. Es 
Be ſtehet jedoch bey des Wechſelgerichts Erkanntniß, nad geſtalteten Sachen, jedem 
Hands Theil einen Advokaten ober Notarium , die bey dem Wechſelgericht zu dienen bes 
lungen, rechtiget find, zur Nothdurfts⸗ Handlung zuzulaffen. 


—— Geſtalten Wir dem Wechſelgerichte hiemit gnaͤdigſt zugeben, daß Uns bafı 
und Mo, felbe vier wohlerfahrne hießige Hofgerichts⸗ Advofaten, umd einen in Sachen bewans 
tarien. derten Notarıum unterthänigft vorfchlagen, fofort diefe nach Unſerer hierüber erfolge 


ten Begnehmigung zu obigem Ende anftelle und gebraudhe, 


56. Wir. haben zu diefem Wechfelgerichte fowohl ben Gerichts: Secreta- 
Von dem rium, als das librige Kanziey⸗ Perfonale gnädigft benennet; wollen auh, daß, 
—— fo oft ſich hiebey eine Abänderung ergiebt, Uns folder Aperturs- Fall zur betrefs 
w.übrigen fend weiten Verordnung von dem Wechfelgerichte gehorfanıft angezeiget werde. Ans 
gan y« flatt einer ausgerwiefenen Beſoldung aber überlaffen Wir ihme a a 

erion, an 
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und dem übrigen Kanzley-Perſonali bie eingehende Zaren, jeboch dergeſtalten, daß 
in deren Erforderung einige Uebermaaß nicht geſchehe, und von ben eingehenden 
Zaren die Kanzleys Nothdurften vorzüglich abgeführet, fofort das Verbleibende zwi⸗ 
fhen ihme Gerichts » Secretario, und bem Übrigen Kanzley: Perfonali, mit Vor: 
wiſſen und Gutheißen des Wechſelgerichts, proportionaliter vertheilet werde. 


$.7. Wir haben auch dieſem —— einen geſchwornen Anſager Von den 
ober Gerichts⸗Bothen beygegeben, welcher demſelben mir Eid verbunden: und Über Anſagern 
die ihm von gedachten Mechfelgerichte übertragende VBerrihtungen ein abfonderliches und Bo⸗ 
Negifter oder Protocoll zu halten ſchuldig ift: und wird erfagtem Gerichts, Bo: then. 
then geftattet, von ben in Parteyſachen zu thun habenden Fuͤrforderungen die ges 
wöhnlihen Zaren zu beziehen ; in den vorfallenden ex officio Sachen aber hat er 

bie Anfage und Foderungen umſonſt zu verrichten. r} 


$.8. Wir haben bereitd in ber vorſteheuden Wechſelordnung verordnet, Werden 
ver, und mwelchergeftalten die Mechfelbriefe auszuſtellen befugt iſt: Wir unterwer- Wechfels 
fen ſolchemnach die Entfheidung und geftrade Execution aller und jeder über die Heridte 
ausftellende Wechfel und Schulden, es feyen fodann foͤrmliche, oder trodene, a vi. Unter 
fta & ulo, oder auf-beftimmte Zeit ausgeftellte Wechfelbriefe , diefem MWechfelgerich- worfen. 
te, als der ordentlich und eigens hierzu ſpecialiter angeordneten Inſtanz, alfo und 
bergeftalten,, daß dieſem Wechfelgerichte all und jede Perfonen, welche einige Wedhe 
fel ausſtellen, ober zur Bezahlung acceptiren, oder auch weiters giriren, cum 
Derogatione omnıum alıarum Initantiarum :& Privilegiorum, in fo weit 
es die Mechfelfachen betrifft, vollftändig unterworfen ‚und bey dieſem Unſern Wech⸗ 
felgericht Recht zu fuchen und zu erhalten, auch von dem die Vollſtreck- und Eres 
quirung gebührend abzuwarten, und zu erbulben haben, wo im übrigen biefelbe fos 
wohl in alt andern Perfonal-ald Real- Forderungen den verordneten Nechtöftel- 
len unterworfen bleiben. 


$.9. Gleichwie der Wechfel in offenen Glauben und Trauen beflchet, ſo⸗ Was dag 
fort eine geſtracke Ausrichtung und fummarifche Verfahrung erfordert: alfo auch ha: Wechſel⸗ 
ben Wir bereits $. 4. die Verordnung erlaffen, mwelchermaffen auf dem Falle, da Ge: gericht im 
fahr an der Zeit, ober an der Sache felbiten, wegen beforgender Vertufhung oder —— 
Veraͤußerung des Schuldners Habſchaft, oder Austritt deſſen Perſon vorhanden iſt, — 
das Wechſelgericht ſich zu verhalten habe, nach welchem fich demnach gedachtes Wed: quendo 
ſelgericht pflichtſchuldigſt zu achten hat. zu deob⸗ 


| a 
Da aber dergleichen Gefahr fi nicht äußert, und doch ber Glaubiger zu — 
feiner Befriedigung in der Güte nicht gelangen mag, ſondern veranlaſſet wird, 
mittelft gerichtlicher Affıftenz , des Schuldners Vermidgen anzufaffen,, und zu ſolchem 
Ende die gerichtliche Sperr zu begehren: fo fol das Mechfelgericht auf des Klde 
gers erftes Libell, und dem beygelegten Wechfelbrief ungefäumt beede Theile, und 
zwar nach geftalteten Sachen, bey naͤchſten Rathgang, oder längftens bey der hier⸗ 
auf folgenden Sefion peremptorie zu erfheinen erfordern, und der Kläger dieſe 
feine Klage fammt Beylagen in authentifcher Form dem Beklagten durch den Ges 
richts⸗ Anfager zeitlich intimiren laſſen. Wo dann das Mechfelgericht anfänglich), da 
auch ſchon des Klägers Forderung richtig, und Feine Exception dagegen obhans 
den, die Sache in der Güte beyzulegen, und ben Kläger bey allenfalld an Seiten 
ded Beklagten mangelnden baaren Mitteln zur Annehmung einer anftändigen Cau- 
tion, ober Seftattung zulänglicher Zahlungsfriften zu vermögen, Fleiß anfehren 
kann, ben Kläger jeboch hierzu nicht zwingen, ſondern bem auf fein u 3 bie 
Execution in ordine, mie gleich hinnach verordnet ift, ertheilen fol. Da aber 
der Beklagte gegen ben Mechfelbrief eine rechtliche Exceptionem vel dilatoriam, 
vel peremptoriam litis, nämlich eine aus begründeten alfogleich zu befcheinigen 
habenden Urfahen aufzügige, oder bie Klage felbften tilgende Einrede anzubringen 
bätte: foll er Geklagter, oder deſſen in MWechfel: Sachen Verftändiger , und ſowohl 
zum Stritt, als zum Vergleich genugfam Bevollmaͤchtigter, die zu haben vermennte 
‚Exceptiones mänblid erftatten, auch beebe en. noch in felber Setlion wine 
2 i 


— 
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lich ſchließen und gegenſchließen: der Gerichts⸗ Secretarius aber dieſe deren Par⸗ 
reyen Nothdurfts⸗Handlung mit allem Fleiß protocolliren, und zu mehrern der 
Sachen Sicherheit in beträchtlihen Fällen das gehaltene Protocoll von beeden Theis 
Ien unterfchreiben laſſen, es wäre dann eine fo mwihtige Sache, melde auf deren 
Parteyen Verlangen mit Gutbefinden des MWechfelgerichts einen breytägigen perem- 
ptorie zu ertheilenden Termin zum färiftlichen Schluß und Gegenſchluß erforderte, 


Worauf das Wechfelgericht nach befchaffenen Dingen die Güte zwiſchen bee⸗ 
ben Theilen zu verfuchen, in deren ie aber die mündliche oder ſchriftliche 
tothdurften Durch die Parteyen, und den Expeditorem inrotuliren,, fofort mit 
der richterlichen Erfanutwiß fürzugehen, und diefelbe denen Parteyen ſtracks zu pu⸗ 
bliciren hat. Falls nun durch dieſes gefhöpfte und publicirte Urtheil ein ober ane 
dere Partey ſich befchweret zu ſeyn vermeynet, foll diefelbe die Appellation gleich 
ftante pede anmelden, und ber Gerihts: Secretarius die appellirte, und ob 
die Appellation zugelaffen oder abgefchlagen worden, umter dem Urtheil aniner⸗ 
Een; und damit durch die Recollationirung und Akten Erhebung Feine Verzoͤge⸗ 
sung erfolgen möge; fo verorbnen Wir hiemit guädigit, daß es Dieffalls auf nach⸗ 
folgende Weife gehalten werde: 


Es follen nämlich die bey dieſem MWechfelgerichte eingelegte Alta, wenn kei⸗ 
ne Appellation angemeldet worden ,. den erften Tag, mo keine Seſſion gehalten 
wird, mach der Publicitung des Sentenz frühe un 9. Uhr, ohne daß hierzu eime 
befondere Verordnung auszuwirken nörhig, denen Parteyen gegen Recepille vor 
der Kanzley verabfolget werden, alfo zwar, daß, im foferne auch eine Partey im 
obbeftimmter Zeit nicht erfcheimen würde, nichts deſtoweniger dem anmwefenden Theile 
feine Acta zuruͤck gegeben werden ſollen. Da aber eine Appellation zugelaffen, 
oder in Abſchlagungsfall drffen ungehiadert die Appellation, feu Recurfus, zue 
zweyten Inſtanz angemeldet worden, (melcer proxima Sellione nah Publici⸗ 
rung bed Sentenz fub pœna defertionis bey dem Wechfelgerichte inſinuiret wers 
den muß) in ein mie dem andern Kalle follen die Alten, morüber erfennet wors 
den, ben Gericht verbleiben, und den nämlichen Tag, an welchem die Appellation 

ugelaffen, ober die Appellation, feu Recurfus ad fecundam Inftantiam 
anfinuiret werden, Nachmittags um 3. Uhr, in Beyſeyn beeder Parteyen, bey dee 
Kanzley von dem Expeditore recollationiret: bey nicht befchehender Erſcheinung 
ein, ober anderer, oder auch beeber Parteyen, aber von gedachtem Expeditore die 
Recollationirung ex oflicio vorgenommen, dir Adta verfiegelt , und noch ſelbi⸗ 
gen Tages dem Gerichts Secretario zu Verfaffung ber Motivorum, ober des 
Appellations- Bericht zugeftellet , fofort —* Bericht ſammt den Acten, ſo⸗ 
bald vie Appellations-oder Recurs- Schrift dem Wechſelgerichte zugeſchloſſen iſt, 
zur betreffenden Appellations- Inftanz vörderfanmft eingeſchicket werben. . 


Bey der vorbemeldten Recollattonirumg aber haben die Parteyen zugleich 

nicht nur die Recollationirungs=fondern auch die uͤbrige vorbefchriebene Zaren inde 

eſammt fo gewiß zu errichten, je gewiſſer im wiedrigen die Appellation, oder 
Recurs ipfo fatto defert feyn fol. . 


Alle in Sachen bey dieſem Mechfelgerichte anorbniende Erfoberungen, und 
wach geftaltenden Dingen zum Schluß und Gegenfhluß zulaffende dreytägige Termi— 
nen führen der Urfachen die Claululam peremptoriam von felbften mit fih, das 
mit dev Beklagte entweder felbit, oder vorberftandener maſſen durch einen genuge 
fam Bevollmächtigten, defto gewiſſer bey Gericht erfcheinen, ober in dem vom Ges 
richt bewilligten dreytaͤgigen Zermin feine Morhdurft einreiche, als im widrigen ber 
Beklagte mit feiner Exception, oder relpeltive Gegenfhluß in hoc judicio 
nicht mehr gehdret, foudern über dasjenige, fo bereits eingefommen,. gerichtlich era 
Eennet werden fol. 


Da nun erwähntermaffen ber Beklagte gegen den Tibellirten Wechfelbrief 
Feine rehtlihe Exception einzuwenden bat, folgfam die Schuld richtig ift, und 
; ber 
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der Klaͤger ſich zur weitern Zahlungsfeiſt, oder anderweitigen Nachſicht nicht vers 
ſtehen will, ober aber das von dem Wechſelgericht über gehandelte Nothdurft auf 
die Ertheilung der Execution ergangene Urtheil in Reın judicatam, oder voll» 
Fonımenen Stand Rechtens erwachfen ift, fol das Wechfelgericht auf Anlangen bes 
Klägers die Execution folgendergeftalten ertheilen : 


Die Contentirung inner drey Tagen aufsulegen , fonften 
fen in die Sperr gewilliget. 


‚; „Und ba der Beklagte im Zeit biefer dreytägigen Werorbnung den Kläger 
nicht befriediget,, fol auf deifen Anrufen die Sperr fimpliciter , und ohne Ans 
bang, oder Geftattung weitern Umtriebs der Sachen vermilliget, fofort der Bes 
ſcheid dahin ertheilet werden: 


Fiat Sperr, und ſoll felbe durch den Gerichts- Bothen 
mit Beyziehung eines Kanzeliſtens alfogleich vorgenommen werden. 


Wobey zu bemerken, daß die vorſtehende dreytägige Verordnung keineswegs 
auf eine fernere Nechtds Handlung gemepnet, und zu nehmen fey, weil die Nothe 
durft oberinnertermaßen fhon angebracht worden, ober zu gebührend und beftimmter 
Zeit hätte angebracht werden follen; fondern es bat diefen Verſtand, daß ber Bes 
Flagte zu Vermeidung der Sperr , den Kläger inner ben preefigirten dreyen Tas 
gen bezahlen, oder auf andere Weife befriedigen, fofort außer Klage ftellen foll. 
Mie dann dad Mechfelgericht von dem Beklagten Feine mündliche oder fchriftliche 
Exception, ober Einrede in executivis mehr anzunehmen, fondern auf derley 
Vorftellungen und Anfuchen den leeren Befcheid dahin zu ertheilen hat: 


Diefes Begehren hat nicht ſtatt. 
Oder es kann nad) befchaffenen Dingen, da die poft fententiam einfegende Ex- 
ceptio gleihwohl von einer Erheblichkeit zu feyn befunden würde, folgender Bes 
ſcheid ergeben : 

Beklagter hat den Kläger zufolge der in Sachen ergans 
genen Verordnung zu befriedigen, und wird Diefe feine Noth⸗ 
durft gleichwohl hinnach anzubringen wiſſen. 


Gleichwie nun zwar nach erhaltener Sperr in des Glaubigers Wahl ſtehet, 
auf des Beklagten beweg- oder unbewegliche Güter, Nechte, und Schuldfoderuns 
gen zu greifen; ſoll doc ſolches mit der Beſcheidenheit gefchehen, daß Fein meh= 
rered, als was die Schuldfoderung felbiten fowohl in der Hauptfache, ald ben ge⸗ 
woͤhnlichen Wechfelfoderungen und Gerichtd« Unkoften beträgt, in die Sperr gejos 
gen werde; geitalten auch ohne fonderbar erheblicher Urfache ſolche Sachen in bie 

erichtliche Sperr nicht zu nehmen find, welche der Schulduer zum täglichen Ges 
rauche nöthig hat, oder deren Executirung ihm zum Schimpf, womit jeder⸗ 
mann nach befter Ihunlichkeit zu verfhonen iſt, gereichen würde, 


Daher foll zu deffen Ermaͤßig- und Beobachtung, auch daß zugleich bie 
gerihtlihe Sperr wirklich vollzogen werde, der Kläger nach erhaltener Sperr base 
jenige, fo er in bie gerichtliche Execution nehmen will, fo viel möglich, orbente 
li fpecificiren, fofort forhane unter eigener, oder, doch feines Gewaltträgers 
Handihrift und Pettſchaſts- Fertigung gemachte Specihication, ober Verzeichniß 
dem Wechfelrichter vorweifen; und da folhe von bemfelben gutgehalten worden, 
dem Gerichts» Anfager nebit der Sperr-Verwilligung zu wirklicher Vollziehung bee 
Execution einhändigen, welcher fodann, da Mobilien zu fperren find, folde 
Sperr audergeftalten nicht, als in Beyſeyn des Klägers, ober beffen Gemaltträs 
gers, und des Beklagten uebit Vorweiſung und abfihriftliher Hinterlaffung ſowohl 
der gerichtlichen Sperr-Verordnung, als der Specification vorzunehmen, und bie 
ſperrende Sachen ordentlich zu befchreiben re dann ber Kläger Me 

c On 
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fionem ex primo Decreto, oder das gerichtliche Unterpfand auf die geſperrte 
Habſchaft erlange. Da aber der Beklagte der Sperre: Vornehmung nicht Staͤtt 
thun, mithin ald Contumax. nicht erfcheinen wuͤrde: foll der Gerichts = Anfager die 
Sperr⸗ Verordnung fammt bemeldter Specification darnieder= und einen Stein dar⸗ 
auf legen, fomit der Kläger pro immillo primo ex Decreto in die in erfagter 
Specification enthaltene Effecten gehalten, und diefes alfogleih von wiederhols 
tem Gerichts -Anfager bey dem Wechfelgerichte fchriftlich angezeiget, folgfam von 
demfelben auf ferneres in inftanci an Seiten des Klägers befchehenes Anrufen zu 
beifen Sicherheit von bed Beklagten Habfchaft fo viele Effeten, als des Klägers 
Forderung cum omni caufa beträgt, in fequeftrum, auch, ba es für nöthig 
erachtet wird, mit Zuziehung der Wache genommen werden. 


Allermaſſen Wir dann Unferm Hoffriegsrath aufgetragen, daß berfelbe auf 
Requifition des Wechfelgerichts die erforderliche Allitenz ohne mindeiten Ders 
ſchub durch die Wade vollziehen laſſe. 


Worauf dem Kläger frey ſtehet, gleich fohin auch ohne Auswartung bed 
anfonft gewöhnlichen Tridui bey dem Wechfelgerichte einzufommen, und nad ge 
falteten Diugen die Schägung deren auf vorverorbnete Weife gefperrt, und feque- 
ftrirten Mobilien anzufuchen, welche Schägung auch von dem Wechfelgerichte gleich 
anfänglich , als hinnach nochmalen mitteljt der hierzu beitimmend dem Kläger und 
Beklagten infinuirend dreytägigen Terminen, folgends nach diefen beeden dreytaͤgi⸗ 
gen Verordnungen fimpliciter vermilliget, und durch die Gerichts = Kanzley gleich 
bey der erſten Tagfagung , es erfcheine hiebey der Schuldner, oder nicht, vorgenom⸗ 
men werden fol. 


Diefe Schägung muß demnach alfogleich bey der Gerichts = Kanzley nieder 
gefchrieben, und expediret, auch. denen Parteyen ohne Verzug, mirtelft eines bey 
der Kanzley —— Zettels, Fund gemacht werden; worüber demjenigen, fo 
durch die vorgenommene Schägung befchweret zu fenn vermennet, die Ueberfchägung 
innerhalb 8. Tagen, von Zeit der vorfichenden Kundmachung angerechnet, anzufuchen 
bevorftehet, melde Ueberfhägung auch auf die nämliche Weife, wie ed mit der 
Schägung zu halten verordnet it, vorgenommen, binnach aber Feinem Theile eine 
weitere Schägung zugelaffen, fondern nach der legten Schägung, es mag biefe der 
eritern gleich ſeyn oder nicht, auf ferneres Anrufen des Glaubigerd die Einantwor— 
tung mit dem vorhergehenden Beſcheid: i 


Die Auslöfung deren gefchägten Effecten ift innerhalb dreyen 
Tagen zu bewerfen, anfonften fey in die Einantwortung hiemif 
obrigfeitlich gewilliget, ertheiler, und ungehindert des Beklagten Ausbleibeng 
vollzogen, oder bey deffen Weigerung, auf Verordnung des Wechfelgerichtd, durch 
die Wache vorgenommen werben foll. 


Dagegen in den Fällen, da nämlich eines Beklagten Cala, Adtiv-Schuls 
dem, ober andere Foberungen in die Sperr genommen worden, bedarf ed von felbs 
ften Feiner Schägung; fondern es hat der Kläger nach der vorgenommenen Sperr 
bey ber erſtfolgenden Seflion gleih um die Erfolglaffung oder Einantwortung in 
deren Eigenthum, und ziwar jederzeit bey dieſem MWechfelgerichte, es mag bes Be— 
Elagten Schuldner unter das Wechfelgericht, oder zu einer andern Inſtanz gehörig 
feyn, ordentlich zu begehren, worüber dag Wechfelgericht nach denen auf die vor— 
hin verordnete Weife befchehenen zweyen gewöhnlichen Borwilfens = Verordnungen , 
deren jede eine dreytägige Frift bat, bewilliget, und die derentiwegen erforderliche 
Decreta, und refpeetive Erfuchfhreiben’an des beklagten Schuldners Obrigkeiten 
ausgefertiget. Welche Ordnung auch bey Executirung der dem Glaubiger Verſatz⸗ 
weife eingehändigten Baarfchaften, oder richtigen Schuldfcheinen (deren Erfolglaf- 
und Einantwortung in das Eigenthum gleich mit der erften Klag anzufuchen it) 
beobachtet werden foll, und dem Kläger, und vwielmehrers obrigfeitlih eingefegten 
Eigenthlimern derly Adtiv-Schulden, wie auch Schuldfcheinen und andern For⸗ 


derungen, fodanın frey flehet, und überlaffen iſt, derley Adtiv- und andere Forde⸗ 
runs 
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rungen bey jener Inſtanz, allwohin des Beklagten Schuldner gehörig iſt, anzubes 
gehren, und ſich mit der von dem Wechfelgericht hierüber erhaltenen Einantwor⸗ 
tung, und an die betreffende Dbrigfeiten erlajfenen Notifications - refpettive 
Erfuhungs , Schreiben hierzu zu legitimiren. | 


(7 Begäbe ſichs aber , daß der Glaubiger bey bem Beklagten Feine Mits 
tel wüßte, oder auch fonft etwas Specifice zur Sperr, und hierauf folgenden 
Execution: vorzufchlagen nicht vermoͤchte; foll doch der Gerichte Anfager fammt 
dern Kanzeliften fich mit dem Kläger, oder deſſen Gemwalthaber zu dem Schuldner 
begeben , und da ſich gleihmohlen anftändige Effedten bey bemfelben vorfinden würs 
ben, folde in die Sperr genommen, und hiemit weiter, wie oben verordnet iſt, 
verfahren werben. 


Falls aber fi bey dem Schuldner gar Feine Zahlungsmittel ( fo der Ges 
richte: Anfager jedesmal feinem F.xecutions- Schein einzuverleiben hat ) vorfinden 
follten, Fann der Kläger, nebſt Beylegung diefes Scheins, bey nächitfolgender 
Wechſelgerichts⸗ Seſſion, oder, da Gefahr an der Zeit vorhanden, glei in in- 
ſtanti um den Perlonal- Arreft des Beklagten bey dem Wechfelgericht einlangen, 
welcher Perfonal-Arreft auch nach befchaffenen Dingen, und genuafam errwogenen Um⸗ 
ftänden , abfonderlih,, da der Beklagte mit einer anftändigen Caution, ober ane 
derwaͤrtigen DBerfiherung des Klägers nicht auffommen möchte, auf Koſten bes 
Klägers Ampliciter verwilliget, und zu beffen Verfügung das Behörige verords 
net und ausgefertiget werben kann. 


Welches auch in jenem Fall, wo aus dem Executions- Scheine Flar ers 
hellen würde, daß die in die Sperr genommene Güter dem einfehend beyläufigen . 
Werth nach zu Befridigung des Creditoris nicht erfleklih wären, wegen des 
fihtbaren Abgangs auf die naͤmliche Weife beobachtet, fofort ber Beklagte auf Ein⸗ 
langen des Klägers, unerwartet der wirklichen Schägung, immittelft zur Namhafte 
machung allenfalls auch gerichtliher Depolitirung —— Güter durch ben ans 
fonfien unmittelbar erfolgenden Perfonal- Arreft gehalten werben mag. 


Es foll auch der Kläger die unrichtig : oder uneinbringliche Schulden, ober 
auch andere ungilrige Mittel gar nicht, die fehlechtere aber nur in dem Falle, da 
der Schuldner Feine beffere harte, und foldes auf Begehren des Klägers mit eis 
nem Förperlihen Eide betheuren Fönnte, und twürbe andergeftalten nicht anzunch- 
men fchuldig feyn, als wie folche dem innerlihen Werth nah befunden werden, 
fohin ohne des Klägers Verlurſt und Schaden wieder verwerthet werben mögen. 


Da aber unbeweglihe Güter, Häufer und Grunbitüde in die Execurion 
zu nehmen wären, fol der Gerichts- Anfager ohne weitere Citation und Verorbs 
mung bey dem MWechfelgerichte das geziemende Anfuchungs : Schreiben an diejenige 
Inſtanz, welcher fothane Güter, Häufer, Gilten, und Grundſtücke unterworfen 
find , auswirken, und diefes Erfuchungs : Schreiben gehdriger Orten ungefäumt ges 
gen Recepille überreichen. 


Zu welchem Ende Wir all Unfern Dicafteriis und Juſtitz- Stellen, ſonder⸗ 
fih aber auch Bürgermeifter und Rath Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤn— 
chen, gnaͤdigſt und Ernſtgemeſſen befehlen, daß ſelbe auf das von dem Wechſel⸗ 
gerichte erhaltene Erſuchungs-Schreiben alſobald mit den erforderlichen wirklichen 
Executionen ſolchergeſtalten geſtracks verfahren, damit der Kläger zu dem ihme 
gebührend, und beym Wechfelgerichte zuerfannten Capital cum omni caufa , nad 
den Inhalt der von dem Wechfelgerichte an felbe erlajjenden Erfuchungs : Schreis 
ben, ohne geringiten Aufenthalt wirklich gelange, 


Mie dann folhe von dem Wechfelgerichte um die Execution erfuchte In- 
ftanzien als Judices Executionis feine Exception bes Beklagten weder in 
caufa prineipali noch incidenti anhören Fonnen und follen, geftalten der Bes 
klagte folhe Exceptiones bey dem Wechfelgerichte in obbemelderen ihm daſelbſt 
gefegten Terminen peremptorie auzubringen —* geweſen, ſohin im Widri⸗ 

c 2 gen 


(* Vid. N. 154. & 155. 
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gen ſich beyzumeffen Kat, daß er feine allenfalls gehabte Exceptiones bey dem 
nn als in Sachen competirender Inſtanz nicht behörig und zeitlich 
eingereichet. 


So viel endlich die Gerichts = Unfoften anbelanget, verorbnen Wir hiemit, 
daß ſolche glei ‚bey ber erften Zagfagung , ungehindert ein oder andern Theile 
Ausbleibens, moderirt, und den Nechts : Fürfprechern und Advofaten für ihre 


Bemühung eben fo viel, als bey andern Gerichtsſtellen gewöhnlih und zugelaffen 
ift, paflirt werben foll. 


Im Falle aber folch zuerfannte Gerichts -Unfoften nicht gleich mit dem Kas 
pital und Intereſſe eingebracht werden Eönnten, fo foll derentwillen Fein befonderer 
Executions- Procels abgeführet,, fondern nach erfolgter Moderirung mit ber 
vorhin in der Hauptfache vorgehenden Execution, auch wegen ber zuerkanuten 
Unfoften, als eines unmittelbaren Acceflorii fortgefahren werben. 


| Zweyter Titel. 
Von der Appellation und dem Mechfelgerichte zweyter Inftanz. 


Von dem 9.1. Syemit die Parteyen an ihrem Rechte Feiner Dingen verfürzet zu ſeyn fich mie 
Appella- einigem Fug befehweren mögen, fondern vielmehr bey dem Recht gehaudha⸗ 
tions- bet, allenfalls auch bey ſich Aufernden Beſchwerden das Necht wieder hergeftellet 
Richtet, werde, haben Wir ein Appellations- Wechfelgericht gnädigft angeordnet , und 
ben Bey fofches Unſerm Ehurfürftl. Kommerzien » Rollegio folhermaßen der Zeit aufgetragen, 
—— daß der daſelbſtige Praͤſident bey Eutſcheidung der alldahin per viam Appella- 
deren Sr, tionis⸗ feu Recurfus bringenden Wechſelſtrittigkeiten jedesmalen felbft anweſend 
tennenig. ſeyn, ſofort die treffende Entſcheidung mit den hierzu verordneten zweyen Juſtitz⸗ 
Raͤthen, dann zweyen in Wechſelſachen wohl informirten Kommercien⸗-Raͤthen, 
und zweyen vom Handelsſtande auf all moͤgliche Weiſe befoͤrdern ſolle. 


$. 2. Da nun die Appellation oder Recurfus über die bey der erſten 
Inſtanz ergangene Erfenntniß ober Urrheil bey dieſer zweyten Inſtanz und Ap⸗ 
pellations/ Mechfelgericht introduciret worden, zu welcher Introducirung Wir 
hiemit jeder Partey acht Tage nach dem Tag der bey dem Mechfelgericht eriter In⸗ 
flanz befchehenen Urtheils: Publieirung fub paena defertionis gefeget haben wols 
len ; foll die eingereichte Appellationd: Schrift ohne geringiter Verweilung dem Wehe 
felgerichte erfter Inſtanz um berichtlihe Einfendung der Adten una cum moti- 
vis, feu rationibus decidendi zugefchloffen werden. 


Und gleichwie in dem 1. Tit. $. IX. bereits vorgefehen iſt, mie es mit 
Recollationir - und Zufammenrichtung der Alten, auch Entwerfung der Motivo- 
rum, feu Rationum decidendi bey admittirend oder abfchlagender Appellarion, 
und iti dieſem legtern Falle nehmenden Recurfu gehalten werden foll; alfo auch 
kann bie berichtliche Einfendung der Alten una cum Rationibus decidendi, danu 
Beyſchließung der Appellations: oder Recurs-Schriftdefto geſchwinder befolget werden. 


Und dahero follen die Alten vorverfiandenermafen von der erſt- zur zwey⸗ 
ten Juſtanz längftens innerhalb acht Tagen eingefendet, und im Widrigen Die zwey⸗ 
te Inſtanz befugt ſeyn, den Judicem primz zu berührter Alten» Einfendung 
auf Anrufen des Appellanten oder Recurrenten einen dreytägigen Termin mit 
Androhung einer Geldftrafe zu beftimmen, und da von ber eriten Inſtanz noch 
nicht die Folge geleiftet wäre, die Adta ohne weitern fimpliciter durch ben Ap- 


pellations- Gerihts = Regiftrator abzufordern, und die gefegte Gelpftrafe nebeu⸗ 
bey zu erholen. 


$. 3. Sobald nun die Adta eingefendet find, hat der Appellations-⸗ Nice 

ter ſolche fhleunigft zum Vortrag bringen, und zu ben hierüber treffenden Beraths 

fhlagungen den hierzu ernannten ſechs Raͤthen anſagen, und, da ein oder — 
au 
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aus erheblichen Urſachen hiebey nicht erfcheinen koͤnnte, einen anbern Math aus 
Unferm Churfüurſtl. KommerciensKollegio beyrufen zu laſſen, ſofort mit ſothanen 
ſechs Raͤthen die bey erſter Juſtanz gehandelte, und inrotulirte Nothdurften alles 
Fleißes zu erwaͤgen, und darüber nach den mehrern Stimmen (wo er Proͤſident 
bey treffenden Votis paribus die Majora mit feinem Voto geben kann) zu er⸗ 
fennen, auch das gefhöpfte Declarations- Urtheil ad publicandum ver erften 
Inſtanz ſammt den Adtis ohne Verzug zurück zu fenden, L 


5.4. Die Appellation, ober introducirte Recurs kat zwar Effeftum 
fufpenGvum : im Falle aber wegen des Appellanten beforgenden Austritts, oder 
Diitrahirung beifen Habſchaften einige Gefahr ob dem Verzug wäre, hat der Ap- 
pellatus ſolches bey ber erften Inſtanz anzuzeigen, welche, da die gemachte Ans 
zeige aegründer befunden wird, ben Appellanten, ungehindert der annoch hangens 
den Appellation, zu leitender Kaution anzuhaltin, und da diefer folche Kaution nicht - 
leiften würde, denfelben in forhanem Vermweigerungsfall exe-utive, mittels pro- 
portionirter Sperr, deſſen Habſchaften, oder wohl gar nach der Erforderniß, 
mittels Perfonal: Arreitd anzuftrengen bat. Und ſoll gegen biefe in pundto 
Cautionis erfolgende Erkeuntniß , weil es lediglich zur erforderlichen Sicherheit bee 
ſchiehet, keine Appellation ftatt haben, ’ 


$. 5. Da ber Appellant in hoc judicio Appellationis pro temere 
hitigante gehalten wird: fol derfelbe nebft feinem Rechtsfreund, jeder mit einer 
Strafe von 12 Reichsthaler beleget werben , welche das Wechſelgericht einzubrine 
gen, und dem Appellations: Geriht zuzuſchicken hat. 


Dritter Titel. — ah 
Von der Revifion, und der legten Inſtanz in Wechfelfachen, 


8. 1. Pleichwie unter andern Schelfen die Revifion zum Schug und Schirm Bon der 
der Gerechtigkeit, und Darlegung ber eigenrlichen Belchaffenheit einge, Revıfion 

führer it; alfo auch wollen Wir zwar in den Wechfelitrittigfeiten die Revilionem —— 

Actorum jugelaſſen, jedoch zugleich verordnet haben, daß, da ſich zeigen wird am 3 

daß die Keviſio Actorum blos zu befliſſener Verlaͤngerung der Sachen, oder wohl Weoſei ⸗ 

gar and anderer boͤſer Abſicht, und ſonderlich, um den Glaubiger im noch mehrern ſachen. 

Schaden und Verlurſt zu ſetzen, geſuchet worden, der Reviſions-Sucher ſodann 

nicht nur allein in alle erloffene Gerichtefoften, und darüberhin im eine ergiebige 

Selditrafe, und, ba er diefe zu erlegen nicht im Stande feyn würde, im eine em⸗ 

+ pfindliche Arreitsftrafe condemnirt , fondern auch dem Appellanten allen verihieir- 

lichen Schaden zu erfegen angehalten werben foll. 


5.2. Auf den Fall dann derjenige Theil, fo fih Aber bie in ber zwey⸗ 
ten Inſtanz ergangene Urrheild- Deflararion aus Mechts begründeten Urſachen bes 
ſchweret zu ſeyn erachtet; foll derfelbe die Reviſion von Zeit der publicirren Urtheils⸗ 
Diflararion, aud inner acht Tagen peremptorie, dag ift, ſub prejudicio de- 
fertionis bey Unferm Churfürſtl. Reviforio wirtlicd introdueiren, und die Ber 
ſchwerde belegen, wo ſodann, da die Nevifion zugelaffen wird, die Acta primae; 
& fecunde Inftantie förderfomft abgefodert, und innerhalb acht Tagen una 
cum motivis, feu rationibus decıdendi von dem Tag an gerechnet, wo bie 
Adta prime adfecundam Inſtantiam eingefendet find, zu diefer dritten und 
legten Juſtanz (maſſen Wir einig weitern Recurfum weder an Unfere hödhfte- 
Perſon, * an Unſern geheimen Rath zuzugeben gemeynet find ) eingeſchicket wer⸗ 
den müͤſſen. J 


$.3. Es ſoll aber wegen derley ſuchend, und zugelaſſenen Reviſion bie 


Execution des bey dem Appellatious = Gericht FArlun Urtheils leinecn 
35 d geitellet, 
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seftellet, fondern dem bey gemeldeten Appellationss Gericht ergangenen Urtheil im: 
mittelft nachgelebet, fohin nach deffen Ausweifung die Genugthuung dem obfiegen- 
den Theile geleiftet werden. k 


9.4. Wir haben auch Unferm Ehurfürftl. Reviforio fpecialiter aufge 
tragen, daß bdaffelbe die alldahin gelangende Wechfelitrittigfeiten beftmöglichft bes 
ſchleunigen, und längftens in einer Monatsfrift entfcheiden foll. 


S.5. Wie übrigens bie Execution über einen Reviſions- Spruch, als 
worüber Feine Vorftellung, ober an Unfere hoͤchſte Perſon fuchender Recurfus-Plag 
greifen mag, daun über ein anders in Rem judicaram erwachfenes Urtheil vorzus 
nehmen ſey, iſt fchon oben in dem 1. Zit. des 9. $. ausgezeiget. 


Mir mollen bahero gnäbigft und ernfllich, daß fich mach vorſtehender Wech- 
fel= und Gerichts « Ordnung, wie all folches dem Kommercio zum Beßten georbnet 
iſt, durchgehende in Unfern Landen zu Baiern und der obern Pfalz auf das ges 
nauefte geachtet, fohin diefem Unſern hierbey angeordneten Wechfelgerichte,, dem als 
keinig Wir die erfte Inſtanz und Execution aller und jeder in Wechfelfachen kom⸗ 
menden Borfallenheiten und Gtrittigfeiten cum derogatione umnium aliarum 
Inftantiarum beygeleget, von Unfern Hofraths- ımd Megierungs : Stellen, auch 
allen andern Gerichts: Hofmarfs: Stadt: und Marfts - Obrigfeiten all erforderliche 
Aſſiſtenz und Befbrderung geleiftet werde. Gegeben München dem 1. Julii An, 1776. 





N. CI. 


Won dem »tbieten Unfern Gruß umb Gnade männiglih bevor. Obſchon Unfer Tax— 
In: «n- ordnung von Anno 1735. (* des Elar und deutlichen Inhalts iſt, daß das 
turs-De- Inventurdeputat, welches fich nach der Summa des Vermögens regulirt, 
gutat, md zwar wenn foldes 3000. fl. überfteiget , von jeden taufend Gulden des Lieber: 
ſchuſſes, jedoh nur für einmal genommen, hingegen dad, mas für die Mühe und 
Arbeit beftimmet ift, für jeden Zag, fo viel man deren zur Inventur vonndthen 
hat, eingebracht werben folle, fo müffen Wir doch vernehmen, was geftalten eini- 
ge Dbrigkeiten das legtere Deputat fo, wie das erfte, ebenfalls nach der Vermoͤgens⸗ 
ſumma, mithin wenn ſolches 3000, fl. überfteiget, von jedem taufend Gulden de# 
Ueberfchuffes einzubringen ſich unterftehen. 


Gleichwie aber dieſes ein fo unleibentlih, als offenbar und dem trodnen 
Buchftaben der Taxordnung fchnurgerab wiberftrebender Exceß ift; fo wollen Wir 
folchen fowohl bey Unfern Stäben, als all anderen Gerichtsftellen nicht nur pro fü- 
turo hiemit ernftlih abgefchafft haben, fondern es follen auch jene Obrigkeiten, 
won. welchen hierinn ercebirt worden ift, auf Begehren der dadurch damnificirten 
Parteyen zur Reſtitution und Eurfhädigung mit gebührender Ahndung um fo = 
angehalten werden, als fie bavon durch ben bisherigen Gebrauh, oder vielmehr 
nur eingefchlichenen, und im der Vorrede Unſerer Taxordnung fhon voraus vers 
worfen, und fharf verbottenen Misbrauch Feineswegs befreyet, und entſchuldiget 
fund. Gegeben in Unferer Nefidenzftadt München den 15. Julii Anno 1776. | 


* (* Vids die Sammlung von 1771. pag. 65. 





N. CIV. 


Bem die leichwie der Churfürftl. Hoffammer, in Betreff der Edelmannsfreyheit circa 

—— Legitimationem, leu quæſtionem Status præjudicialem, ob naͤm⸗ 

gitimat. lich jemand derfelben überhaupt berechtigt fen, oder nicht? Die — 
wi un 


vis, 
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und Judicatur jederzeit zugeftanden hat, fo foll ihr auch folche noch ferner, falvo bey der 
tamen Reviforio, verbleiben, und von andern „Juftiz - Dicatterien fein Einhale Edel: 
hierinn®erzeigt werden, welches der Churfürftl. Hofrath derfelben zu ineimiren , Wkeupeie 
und Copiam Refolutionis mitzutheilen at. Sıgn. in Int. den 13. Aug, 1976, gepühre ? 
* 


x!!LTTé—SÇ̊I — — —x 


N. CV. 
(5: Ihro — —— Durchl. in Baiern Unſer gnaͤdigſter Herr ſtets Don der 





hin Landswärerlich beſorgt find, daß Dero Landen und Unterthanen im: einge: 
merhin in noch blüherenden Stand gebracht werden, und folches durch die führten 
Kommercien am meiften befördert wird, Alſo auch haben Höchftdiefelbe fih nad re 
dem Benfpiel anderer hohen Stände, auch. jener Neichsfiädte, wo man auf die Be— a ei 
förderung des Kommercii-Kredits, und fchleunigften Execution fohin das allge: gefichten 
‚meine Beßte die gebührende Dbforge traget, beiwogen befunden, fr Dero Landen Wechiels 
zu Baiern und der obern Pfalz eine Wechſelordnung und Wechſelrecht (* einzufühs gerigt. 
ren, und zu verordnen, anbey in hoͤchſt Dero allhiefigen Daupt : und Nefidenzftadt 
München ein förmliches Wechſelgericht, erft, anderter und dritter Inſtanz zu beftels * 
len, und dieſem in Wechſelſachen allein zu entſcheiden, und zu exequiren befugten 
Wechſelgericht die hierzu erforderliche Gerichtsordnung zu ſetzen und zu ertheilen. 
Zu dieſem Wechſelgtricht haben hoͤchſt ernaunt Ihro Churfürſtl. Durchl. als Wechſel⸗ 
richtern den allhießigen Burgermeiſter Ludwig von Reindl gnaͤdigſt ausgeſehen, und 
als Wechſelgerichts⸗ Alſeſſores aus denen allhießigen Wechslern und Kaufleuten den 
Johann Sebaſtian Sell, den Kaſpar Schaller, den Franz Antoni Tuſch, den Ju— 
lus Stangha, und den Franz Autoni Pilgram Churmildeſt ernennet, und zu fub- 
ftituirten Allefforen ben Joſeph Antoni Mayr und den Franz Antoni Woͤrz ges 


feget. 


— Und da bey dem Wechſelgericht beſondere hierzu verpflichtete Advokaten als 
Nechrsbenitänder beftellet feyn mürfen, haben Hoͤchſtdieſelbe gnädigft refoleirt, daß 
bierzu die Churfürftl. Hofgerichts = Advofaten Lit. Joſeph Schärl, Lit Matthias 
Dellerer, Lit. Karl Faig, und Lit. Joſeph Thaller Jun. dann pro Notario Lit, 
Michael Surauer genommen, und verpflichret iwerden follen. Der Churfürftl. Hofe 
rarh hat dahero nicht nur allein in diefer Conformitaͤt an die fümmtliche Churs 
fürſtl. Regierungen und weitere behdrige Stellen mit Beyſchließung der hierzu bey— 
folgend gedruckten Wechfel: Patenten und. Wechfel auch Wechſelgerichts— Drdnung 
erſt, anderter und dritter Inſtanz die gemöhnliche Ausfertigung alsbalden zu verfü⸗ 
gen, fonderw auch feines Orts ſich hiernach genaueſt zu achten, fohin diefem Wech⸗ 
felgericht in denen worfallenden Sachen nah Maaßgab der Wechſelgerichts Ordnung 
all erforderliche Aflitenz Rechtshilf, und Befdrderung mit zu feyn , wie ſich deff 
fen Ihro Ehurfürfil. Durchl. allerdings gnaͤdigſt verfehen, und anbey hoͤchſt Dero 
Hofraths, Prefidenten, Kanzler und Räthen mit Churfärftl. Hulden und Gnade 
wohl und gewogen verbleiben. München ben 20. Septemb. 1776, 


(* Vid. N, 102, pag. 92. 





N. CVI. 


8 bleibt beym Hofkriegsrath Gutachten, nach welchen die Domeftiquen eir Yon der 
nes zeitlichen Stadthaltere, und verwittweten Stadthalterinn, dann anderer in Jurisdi- 
 Ingolftadt ſich aufhaltender Generals Wittwen der Jurisdiction des Scade- Aion des 
(ters fowohl in Civilibus als Criminalibus untergeben feyu ſollen. Sign, in —* — 
ſtadt. 


Doa N.CVII. 
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N, CVIL © 


Won bie⸗ ir Haben bey Unſer höchften Stelle gnädigft reſolvirt, daß hinfüro, man 

die Hofmarchs- dann Städt: und Markts-Obrigkeiten entweder in das all: 
be hießiges oder Burghauferifche Arbeitshaus einen Delinquenten überliefern 
Martti⸗ laſſen, felbige allemal zugleich die Urfache mit anzeigen: und wann der Delinqueut 
(den De- felbften nichtjfolvendo if, die Köjten, als fructum Jurisdidtionis , ftatt feiner zu 
inquen- tragen haben follen; wornach ſich unfer Hofrath nicht allein zu achten, ſondern auch 
ten in die Ausfchreibung an Unfere-Regierungen, und andere gewöhnliche Drte zu machen 
Das Are por, Münden den 30. Decemb. 1776. | 


beits: 
haus. (* Vid. N. fequent. 108. 
x 





N. CVIIL 


Erlaͤute⸗ 8 ie unterm zoften Oktober ann, praet. wegen Verfeſtung der von den 
rung bed Ständen in das hießige oder burghaufifche Arbeirshaus gelieferten Delin- 
vorfte: quenten ergangene Ehurfürftl. guädigfte Verordnung wird durch gegens 


ag wärtıge dahin erläutert, daß 


bald ımo bie mit dem Blutbann begabte Stände für bie in das Arbeitshaus 
von ihnen condemnirte unvermöglihe Delinquenten nur die Liefirung, nicht aber 
die Agungsföften zu vergüten haben. Es foll aber hinfüro in dem Vorweis- oder 
Lieferungs = Patent allemal die Sentenz ausgedruͤckt feyn, ohne welcher man den 
überlieferten Delinquenten bey dem Arbeitshaus nicht anzımehmen, fondern gleich 
wieberum zurücklieſern zu laflen hat. Jene Stände und Obrigfeiten, welche 


2do mit dem Blurbann nit, ſondern nur mit der Niedergerichtöbarkeit 

— begabet find, mögen bie niedergerichtliche Frevel und Verbrechen nach Geitalt und 
Beſchaffenheit derfelben zwar ebenfalls mit dem Arbeitshaus abftraffen, fohin die 
Delinquenten dahin liefern laſſen, falls aber diefes 1. Vorwiſſen und Begneh⸗ 
mung der Regierung geſchiehet, worunter die Jurisdictions-Obrigkeit ſtehet, fo 
hat fie auch die Köften, wenn der Delinquent nicht ſelbſt ſolvendo iſt, ex pro- 
jis zu tragen. Dabero man folchen Falls den Vorweis oder Lieferungsfchein als 

mal auch den Negierungsbefehl abfhriftlich mit benzulegen hat, um fich bey den 

Arbeitshaus mit ben Agımgsköften hiernach richten zu können. 

—3tio werben fowohl hier, als zu Burghaufen weder Kinder noch Kranfe, 

. oder eftroppirt - und andere zur Arbeit untaugliche Leute in dem Arbeitshaus ange 
nommen. Weswegen matt dergleichen Delinquenten hinfüro gleihwohl auf ande 
ze Art, ald mit dem Arbeitshaus zu betrafen hat. München den 23. Aug. 1777. 


x 





x 


N. CIX. 
Von dem 


Recon- * emnach hoͤchſter Orten faſt täglich ſehr viele theils gar nicht dahin gehöri- 
ad Inti ge, theils ungeſtempelt, oder ſonſt unfdrmliche Anlangen und Vorſtellun⸗ 
zum gen ſowohl in Juftig = als Policey : Finanz- Militar - und anderen Gas 
hen eingereicht werden, wodurd die Arbeit ungemein gehäufet, und erfchtwerer wird, 

fo befehlen Seine Churfuͤrſtl. Durchl. hiermit gnädigft, daß gleichwie pro 
(* Imo. der Recurs ad intimum. in bloßen Juſtitzſachen allihon durch 


die Lands ; Statuta , mit alleiniger Ausnahm des Cafus protractae vel dene- 
garae 


(* Vid, N. 7. pag.9. n. 12. Item N, 120. art, 6, 
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gatae Juftitize, verboten if, folcher auch im Zukunft noch: verboten ſeyn und 
verbleiben folle, 


..(* 2do. Wird mar von den Parteyen, welche nicht fiegelmäßig find, hin⸗ 
flro nicht mehr ohne der Mitunterfhrift eines immacriculirten Advokaten anneh⸗ 
men, ober wenn es auch angenommen iſt, feine Refolution darauf ertheilen. 


3ti0. Werden bie Advokaten hiermit gewarnet, daß fie die ad Intimum 
geftellte Anlangen, fo entweders gar micht dahin gehören, ober ungeftempelt und 
fonft unförmlich find, weder zu unterfohreiben , noch felbft zu verfertigen hätten, 
indem man ſich widrigen Falls mit der Straffe fowohl am fie felbft als ihre Clien⸗ 
ten halten würde, : 


4to, Sollen die fiegelmäßige Parteyen, melde nur unter eigener Hand unb 
Fertigung einzulangen berechtiget, fohin der Mituntergeihnung eines Advofatens 
nicht bedürftig find , bey der hoͤchſten Stelle mit ungeftempelt, unfdrmlich oder ad 
intimum gar nicht gehörigen Exhibitis fo wenig als andere erfcheinen 


Alles bey Vermeidung twillführlicher Straffe und Ahndung, fo den Uebertret⸗ 
tern unfehlbar bevorſtehet. München den 13. Mer; 1778. 


(* Vid. N, 50, 





N. CX. 


umalen man eine Zeithero mißfälligit wahrnehmen müffen , daß viele Revi« Bon des 
hons- Suchungen ungefiegelt und lediglich unter der Auffchrift Caufa Pau- nen ohns 
peris anbero überreicht worden, ohne nur im Geringften anzuzeigen, ob ie 
da ’parteyen ad Juramenctum Paupertatis gelaffen worden. Als hat der Ehur⸗ “ee 
fürftt. Hofrarh bey Befund dergleichen Mangels in Conformitset derer ſchon ofters Zuchun⸗ 
dieſerthalb erlaſſenen Revifions- Refolutionen hierauf den erforderlichen Bedacht gen. 
nicht nur zu nehmen, ſondern auch denen ſaͤmmtlichen Hofgerichts Advofaten gebuh⸗ 
rend eroͤffnen, und bedeuten zu laſſen, daß in Zukunft Feine dergleichen Revifions-: 
Suchung mehr werde angenommen werden, . wann nicht zugleich de Paupertace 
doeirt, und angezeigt ift, baf die Party ad Juramentum Paupertatis zuge 
laſſen, fohin von dem generalmäfigen Gebrauch des Siegel: Papiers andurch di- 
fpenfirt ſeye. Sign. in Conſ. Revif. den 16. Merz. 1778. " 





N. CXI. 


ir erinnern Uns zwar annoch gnaͤdigſt, mag Wir wegen Beſtraffung — 
Wild - Diebereyen, fo andern anerft unterm zten Maͤrz h. a. (* für ein herenen, 
Generale erlajfen Haben. Berüices 
Gleichwie Wir aber mit fonderen Mißfallen vernehmen muͤſſen, baf EIER 
in einen ganz wibrigen Verfland, und dahin ausgelegt werben wolle, als ob im Feider, 
ganzen Lande alle Fagden eingeftellet, und aufgehoben , fohin nicht allein das Wild Hüten_ 
ſchieſſen, fondern auch das Laubraum, und Nechen, dann die SHolzarbeit das garıze —3 Hs 
Jahr hindurch, nicht minder die Haltung ber Hunde ohne Prügel, wie au das Wichet, 
Reiten in den Gehölgen, und andern Drten "ohne mindeſte Einfchränfung erlaubet Paubraute 
fege , und es faft aufcheinet , daß «8 dem Unterthan nicht fo fat um ben Schaden, 


"men, und 
welchen das Hochwild in ein, fo andem Orte zu verurſachen pfleget, als um bie Aufrech» 
i Degiersmen in 


(* Vid. P, 5. N. 143. 6 den Waͤl⸗ 
7; 
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bern, und Begierbe zu Wildern, und bie Jäger, daun andere verpflichtete Perfonen boshaft 
ben Holy zu Er dermal * thun ſeyn will; als finden Wir Uns bemüfiget, um 2 


ſchlaͤgen 


ber Un: 


Schaden gethan, und biefes von daher, weil die Bauersleute ihr Vieh allenthal : 


Theils dem gemeinen Bauerd, und Landvolk diefen ungegründeten Ruf und. Meys 
nung aus dem Kopf zu bringen, andern Theils aber, damit alle Jagbs-Inhabere 
Durch derley unzuläßige Ausſchweifungen nicht weitern empfindlichen Schaden, die 
Säger , und andere aber Mord und Zod zu erwarten haben, nachfolgende guäbdigfte 


Verordung ergehen, und zu jedermanns Wiffenfhaft Fund machen zu laflen, und 
jna 


Erftlih, was die Wild: Diebereyen betrifft, fo wollen Wir all dasjenige, 
was ſchon unter der vorigen Megierung fowohl in Cod. Crim, von denen Wild- 
fhlıgen, und andern ihnen fonft hilfliche Hand bietenden Perfonen, als den dar⸗ 
überhin weiters ergangenen Generalien, (* fonderbar durch bag legte vom 2ten 
November 1771. (** bierinnfalls verordnet worden ift, nochmal hiermit ſolcherge⸗ 
ftaften erneueren, und beftättigen, daß biefem in all und jeden Punkten gehorfamft 
nachgelebt , fofort gegen die Liebertrettere, wer biefe immer feyn mögen, mit bee 
ftatutenmäßigen Straf unnahläßig verfahren, und ſolchen Endswillen, bamit fi 
niemand mit ber Unwiſſenheit entichuldigen könne, gegenwärtig Unſer gnädigfte 
Verordnung fammt bem Mandat vom 2ten November 1771. von Unfern Gerichte, 
und andern Hofmarkts »Dbrigkeiten durch deren untergebene Gerichts: Diener or= 
dentlich und wohldeutlich mit dem beygefegt nahdrudfamen Anhang publiciret wer: 
den folle, daß berley Unfug und wilderifche sh urmeng nunmehro, Wie vor⸗ 
bin, verboten bleiben, und mit ſcharfer Strafe zu belegen feyn follen, Damit aber 


Zweytens fürohin die Bauersleute, und andere, fie mögen hofmaͤrkiſch oder 
landgerichtiſch feyn, fich nicht mehr zu beflagen Urſach haben, daß ihnen an ihren 
angebauten , ober Saat s Feldern durch das Wild Schaden gefchehe, oder daß ihnen 
ihre Felder nothbärftiglid zu verfriedten, und zu verfichern nicht geſtattet werde, fo 
orbnen unb gebteten Wir, daß jedermann feine Felder und Grundſtuͤcke im Winter 
fowohl, als im Sommer, fo gut es immer feyn kaun, nicht nur mit Zdun und 
Graben, fo bo, tief, und weit, als jeder will, zu verwahren, oder diefelbe an 
Drten, da fie ed thun könnten, mit lebendigen Zaun von Hagenborn, ober bergleis 
hen zu verfrieben, fondern auch das Wild ſowohl bey Tag, als Nacht mit Geis 
ſeln, Räthfchen, Kläppern, Schreyen ber aufjuftellen Fommenden Keld - und Nacht- 
bütern, Feuer aufmachen, ja fogar mit Hunden abzutreiben befugt feyn , jedoch 
Dergeftalten, baß bey ermeldrer Verwahrung ber Felder die durch die Baufelder 
eingefangen s alt hergebrachte Wildgaſſen, durch welche das Wildpräch von einem 
Gehölz in das andere feinen freyen Wechfel haben mag, und hierdurch dem Getraid 
fein Schaben zufließen kann, offen bleiben, und nicht vermacht, noch zu den Fels 
dern ober Weib eingefangen, mie dann auch unter den Hunden, womit man bas 
Wild abzutreiben ſucht, Feine Nitt, oder große Fang, fondern nur gemeine Bauern, 
ober Feld⸗ und Hüter» Hund mittlerer Gattung verftanden werben, welche wenigſt 
bey dem Abtreiben allzeit mit Prügeln mach der Zwerch oder der Länge bergeftalt 
behäugt feyn, bamit der über bie Knie hinabhängende Prügel fie abhalte, Über die 
Zaͤun zu fpringen, und das Wild auch in dem Wald zu verfolgen, außer dem Wilb 
abtreiben aber diefe Hunde bey dem Tag angelegt, oder die Prügel angehängt has 


ben follen, bamit fie nicht in das Holz zu Verjagung bed Wildpraͤths oder anderer 


Orten zu Schaden laufen mögen. Dingegen bleibt das blind, oder andere Schieſ⸗ 
fen bey Tag und Nacht, dann Verlegung bed Schiefi » Gewehr ( die Piftolen ausges 
nommen) ein für allemal bey Vermeidung der in Cod. Crim, gefegten Strafe vera 
botheu. Hiernaͤchſt bat 


Drittens die Erfahrung gegeben, daß nicht allein das Wild, ſondern auch 
das Kloh ‚und Horn, dann all anderes Vieh ſelbſt, beſonders bie ungeringelte 
Schweine in den Getreid» Feldern, der Weid, und bem jungen Gehoͤlz großen 

4 
(* Vid, N. ı1. 15. & 46, (** Vid. folgende# Mandat fub Lit, A, 
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auf die Weib auslaufen, und nicht, wie es ſich gebuͤhret, dem Gemeinhuͤter zur 
rechten Zeit fürtreiben laffen. Diefem Unfug behdrige Schranken zu fegen, und ber 
Bauersmann felbft für Schaden zu huͤten, befehlen Wir hiemit ernftlih, daß künf⸗ 
righin ſaͤmmtliches Vieh andergeftalt nicht, als unter dem Stab, und ber Hut zu 
weiden, die Schwein aber nah vorläufiger Ninglung, wo es Herkommens, in Zei⸗ 
ten, ehe die Gefrichrung aufgehet, und das Erdreich weich wird, vorzunehmen, auf 


die Weid treiben zu laffen erlaubt feyn folle. 


Wann nun die Unterthanen auf vorftchend erlaubte Art fleißig huͤten laſſen, 
die ihnen zugeftanbene Abtreibungss Mittel an Hand nehmen, ihre Felder gut vers 
frieden, und ihr eigenes Vieh nicht aller Orten herumlaufen laffen, wodurch das 
Getreid meiftens unnuͤtzlich verderbet wird, fondern beffer zum Hüter halten, fo wird 
wenig, oder gar Fein Schaben mehr erfolgen , und eben deswegen ber Bauersmann 
eine Schadloshaltung der Wildfehäden halber, befonders des rothen Wilde nimmer» 
mehr begehren, oder anhoffen, wie Wir dann auch die wenige, fo Uns mit bers 
gleichen unjtatthaften Gefuh noch ferners angehen hoͤchſter Drten nicht mehr ans 
bören, fondern vielmehr, warn fie dieß Gebot boshaft und gefährlicher Weife felbft 
übertretten, und alfo, wie obftehet, nicht halten, Mandatmäßig geitraft, auch des 
zen Schriften Verfaffere, durch welche ber Unterthan zu Führung derley meiften« 
theils ungegründeten Beſchwerden nur aus Geldgewinnfucht aufgehegt wird, zu ges 
bührender Verantwort⸗ und Beftrafung gezogen werben follen. Wir verfehen Uns 
anbey gegen den Abel, und andere Lanbftände, welche der Jagbarkeit berechtiget, 
gnaͤdigſt, fie werben ſich, gleih Wir auch Unferm Dberft= Fägermeifter das behde 
rige bereits anbefohlen haben, der Hegung allzuhäufigen Wilde, und anderer Ex- 
cellen enthalten, fohin ſolches, fonderbar das ſchwarze, woburd ber meiſte Scha⸗ 
den verurfachet wird, durch ihre Untergebene in ihren Sagbbezirf dergeftolten, jedoch 
ber Gejaids, Ordnung gemaß, wegfhießen , und vermindern laflen, damit ‘der 
Bauers: und Landmann hierüber ſich weiter zu beflagen nicht mehr Urſache habe, 
in welchen Fall demfelben unverwehrt feyn folle: feine gegründete Beſchwerde au⸗ 
fäuglih, und zwar in Anfehung Unferer eigenen Jagdbarkeiten bey Unferm Oberſt⸗ 
Sägermeifteramt, in entfernten Orten aber bey denen churflirftl, Forft- und Wild⸗ 
meilterämtern in Betreff auberer der Fagdbarkeit berechtigten Ständen hingegen bey 
felben zufdrderit anzubringen, bann die billige Abhelfung anzuſuchen, in befchehes 
nen Verweigerungs-Fall aber Unfere Juftiz -Dicafteria anzugehen, wo ihme Una 
terthan fehleunige Genugthuumg verſchaft werden folk, Was 


Viertens das Laubranmen, und Aufrechen in denen Waldungen belangt; 
fo ift zwar hierinnfalls fowohl in der Forſtordnung Art. 18. als in dem unterm 
26. April 1763. (* erlaffenen General-Mandat fhon hinlängliche Vorforgung gem 
ſchehen; gleichwie Wir aber jedennoch berichtet find, daß auch diefen Verordnun⸗ 
gen von. dem Landmann keineswegs mehr nachgelebet, fondern dieſer vielmehr bee 
ungegründeten Meynung feyn will, daß das Laubrechen das ganze Jahr hindurch 
erlaubet feye; Wir hingegen biefen Unfug zu Schaden der Waldungen, befonders 
des Laub und Nadelgehoͤlz nicht längers mehr geftatten Fonnen, fo wollen Wir hiers 
mit die vorig dießfallige Gefege nicht allein nochmal wiederholet, fondern auch weis 
ter pro Norma gefeget haben, daß von denen angeftellten Koritbeamten und Holz⸗ 
heuen, im deren unterhabenden Waldung jährlich wechſelsweis nach Proportion des 
Gehölz, und deren Unterthanen ein Stüd oder Theil der Waldung zum Sträres 
hen dem alten Herfommen nah, und ziwar denenjenigen Unterthanen, bie dorten 
eingeforjtet, ober von Alters her in denen Waldungen zum Strärehen ein Recht 
haben, au, und ausgewiefen werben folle. 


Solchemnach wird auf dem blatten Lande, und befonberd wo ſich churs, 
fürftl. oder andere Wildfuhren befinden, zu dem GSträrechen, mern ed die Witte⸗ 
rung zuläßt, den 15. Merz der Anfang gemacht werden, bamit ein jeder Unter⸗ 
shan die zu feiner Haus: Nochdurft des Jahrs — benoͤthigte Straͤ au der be⸗ 

e2 nann⸗ 


(* Vid, P, 5, N, 5ı, RT 
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nannten Zeit an; und zuſammen rechen, auch zu Haus führen laſſen koͤnne, jeboch, 
doß aufaͤnglich damit nicht länger, als bis den 1ſten May continuirt werden folle, 
bahingegem aber von folder Zeit an bis Mitte des Monats Julii ſich ein jeder ohne 
Ausuahm des Strärehens gänzlich zu enthalten hat, alsdaun aber wird vom ı5. 
Julii wieder der Anfang zum Strärechen und Completirung der Fuhren gemacht, 
und damit bey Anfang Septembris, bis Mitte des Monats Octobris ausgefegt, 
folglihen aber wiederum von der Hälfte Octobris bis zu Ende Monatd Novem- 
bris damit fortgefahren; was aber das Vor: und Dochgebürg betrifft, foll auf 
eben erläuterte: Weiſe denen Unterthanen, jedoch fobald, als es die Frühlingszeit 
zuläßt, von denen Forſt- und Holjheuen ein Theil der Waldung angewieſen wers 
den, jedoch daß mit fothanen Strärehen aud vor deu Pfingfifeyertägen aufgehört, 
und bis den ızten Julii damit ausgefeget, hernach aber durd das Monat Auguft 
September und Dftober zur Completirung der in oben allegirten Mandat aus» 
gefegt, und zu guten Fommenden Anzahl continuirt werden kann, womit nach 
dieſer ——— Zeit das Straͤrechen beſchloſſen wird; gleiche Beſchaffenheit hat 
8 au 


u Fuͤnftens mit dem Holz, welches bie Unterthanen zu ungewöhnlich und uns 
zechter Zeit zu fchlagen einige Zeit hero ſich angemaſſet haben; und dießfalls verord⸗ 
nen Wir, daß folches nicht zu der Zeit gefchehen foll, wenn ber Baum ſchon in den 
Saft gehrt, oder noch micht recht ausgetrocknet iſt, fonderlich das Holz, fo man 
zu den Zimmern oder Gebäuden brauchen will, und diefes foll erft nach dem 24.. 
November bis zu Ende des Monats Februarii gefchlagen werden ; bamit aber alle 
unorbentlich nnd exceflive Abfhwend, oder gaͤnzliche Ausrortung des Gehoͤlz zu 
verhüten, fo foll jederzeit die vorläufig obrigfeitliche Auszeig: und Anmweifung ſo⸗ 
wohl wegen ber Qualität, als Quantität des abzugeben Fommenden Holzes geſche⸗ 
tn, ohne welcher von dem Bauersmann umd Unterthan kein Holz mehr eigenwil⸗ 
iger Weife gefchlagen werden barf, alfo, und bergeftalt, daß die Anmeifung im 
hurfürftl. Waldungen dur die Gerihts-refpeltive Käften, und Forftbeamte,. 
in andern aber nach vorläufiger Beroilligung des Grund: und unentgelbliher Beyzie⸗ 
ung bed Jagdherrns durch jedes Orts ordinari Obrigkeit , jedoch an Orten, wo 
hurfürfil. oder ftändifhe Wildfuhr ift, mit gleichmäßig unentgeldliher Zuzichung 
ber dortigen Jaͤgerey gefchehen. Wie endlihen mit Aufleg- und Einbringung der 
Strafen gegen diejenige zu verfahren, fo in ſolchem Fall der Forſtordnung zugegen 
gehandelt, fi Pfaud zu geben verwiedern, oder liber befchehenes Erfordern nicht: 
erfcheinen , bießfalls iſt im gebachter Forftorbnung Art. 81. fhon Vorfehung ges 
ſchehen, und werden hierauf Unfere Beamte, dann andere Obrigkeiten, nıcht mins 
ber bie Forſter, Kucht, und. Holzheuen genaueft angemwiefen. Schließlich, nnd 


Sechſtens foll bey jeder Abgab und Anszeigung des Holzes, und des Laub⸗ 
rehen, dann Befichtigung ber Zaͤun jederzeit neben dem Jäger einer von ber Ger. 
meinde beygezogen werben. ‚ 


Wir verfehen Uns demnach, daß biefe Unfer gnädigfte Verorbnung in all 
obigen Punkten von jedermann gehorfamft nachgelebet werde, außer deffen Wir ges 
gen die Lebertrettere mit der im Denen vorigen Landgefegen und Statuten dießfalls 
fhon ausgeworfenen Strafe ohnnahläßig durch jedes Orts Obrigkeit verfahren, 
auch geitalten Dingen nach noch fehärfered Einfehen vorkehren lajfen würden. Ges 
geben in Unſerer Haupt» und Nefidenzftadt Münden ben 1. Auguft 1778. 








Lit. A. 

Don Ab: 

treibung tbieten Unfern Gruß und Gnade hiermit männiglich bevor: Unferm Unters 

—* thau ſind bie Mittel und Wege, wodurch er ſich, feine Felder, und 
’ 


und Be: Grundſtücke vor dem Wild ficher jtellen mag, ſchon durch mehr Generals: 

handlung verordnuugen/ fonderbar von 22. Jan. 1757.” uud 14. Dftob. 1762. (** fos: 
" er weit 

Br (* Vid, Pars 5. N. 26, (®* Ibid. N. 45. 
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weit angewieſen, baß er ber Wildfchäden halber eine Schabloshaltung mit Fug 
war nimmermehr begehren Fann: da Wir aber dem ungeacht mit dergleichen uns 
atthaften Gefud mehr als jemal angegangen werben; fo wiederholen und erneuern 
Mir hiemit Unfern vorigen Befehl, alfo, umd dergeftalt, daß 


ımo, Jedermann feine Felder und Grundftüde, fo gut ed immer feyn 
kann, nicht nur mit Zaͤun- und Gräben zu verwahren, fondern auch das Bild 
ſowohl bey Tag als Nacht mir Geifeln, Raͤtſchen, Kläppern, Schreyen, Feuers 
aufmachen , ja fogar mit Hunden abzutreiben befugt feyn folle. Nur das Schieſ⸗ 
fen allein iſt, und bleibt e 


2do, Bey Vermeidung ber hierauf gefchlagener ftatutenmäßiger Straf eins 
für allemal verboten, und find hiernaͤchſt 


3tio, Unter ben Hunden, womit man das Wild abzutreiben fucht, kei⸗ 
me Mieb= oder große Fang: fondern nur gemeine Bauerns oder Feld-und Hüters 
hunde mittlerer Gattung verfianden, welche wenigft bey dem Abtreiben allzeit mit 
Prügeln, und zwar nicht nach der Duer, fondern nach der Länge behängt ſeyn 
follen. Jaͤger, Forſtbediente, und andere darfen 


zto, Einen geprägelten Hund weber auf dem Feld, noch in dem Holy, 
mern gleich folcher noch in Verfolgung des abgetriebenen Wilde begriffen märe, 
vielweniger im Dorf, oder zu Haus, und wie es fhon dfters unter dem leeren 
Vorwand einer Wuth gefchehen ift, gar im Stall todt zu fehießen, bey Kaſſations⸗ 
und anderer eremplarifcher Strafe ſich unterftchen, Mas aber 


sto, Bon dem abgetriebenen Wild durch die Hunde gefangen wird, ba 
follen die Hüter ober andere, fo ben Fall am erſten entdecken, fich weder zueigs 
nen, noch verbergen, ober verſchweigen, fondern alldort, wohin die Jagdbarkeit 
felbigen Orts gehört, oder in Churfürfitl, Wildfuhren dem mächft gelegenen Gejaid⸗ 
amt alfogleich anzeigen, bamit man fie nicht wibrigenfali® wegen des auf fich ges 
ladenen Verdachts für Wildfchügen oder Helfer anfehen und beftrafen müffe, Nies 
mand, wer ber immer feye, fol ſich 


6to. Anmaffen, ben Unterthan, an ber gejaibordnungemäßigen Hundhal⸗ 
tung zu hindern, ihre obige Nettungsmittel ſchwer zu machen, oder barinn Eins 
halt zu thun, am allerwenigften aber die Zaͤun mit Fleiß auf = oder niederzureifs 
fen , zu verderben ober zu befchädigen, alles bey unvermeiblicher Wiedererftartung 
bes dadurch verurfahten Schadens, dann Kaffation » und anderer eremplarifch : oder 
nah Geftalt der verübten Bosheit, und Größe bes Schadens gar malefigifher 
Straf. Dafern nun 


7mo. Die Anzahl des Wilde irgendwo bergeftalt überhand nähme, daß 
fich auf obverftandene Weife nicht mehr dagegen zu retten wäre, fo hat man bey 
der hoͤchſten Stelle, und foviel die Jagd berechtigte Stände betrift, bey den Ju- 
ftiz Dicafteriis die Anzeige darüber zu thun, damit gebührende Einfiht davon 
genommen, dem Befund nach die Abftellung vorgefehrt, und infonderheit bey dem 
fhwarzen Wildprät, wodurch der meiſte Schaden zu gefchehen pflegt, die Webers 
maaß vermindert und eingefhränft werden möge. Wir glauben dadurch 


8vo. Den Grund von all weitern Schabloshaltungsgefuch völlig gehoben 
zu haben, und gedenken daher in Zukunft Niemand mehr eine Vergütung dieß⸗ 
falls zu thun, vielweniger die Wildfehügen mit fo vieler Gelindigkeit, als es eine 
Zeit ber ae ift, mehr behandeln zu laſſen, dann dieſen ift es ohnehin nicht 
um bie Abtreibung des Wilde, und Abwendung ber Feldfhäden zu thun, fondern 
fie find viel ſchaͤdlicher und gefährlicher als das Wild felbft, hangen nur mit Bey⸗ 
feitigung der Feld- und anderer nüglicher Arbeit ihrem unzuläßigen Gewerb, und 
verderblichen Muͤßiggang nach, fegen ſich ri. m andere fait täglich und “ie 
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lich der größten Lebensgefahr ans, ſchlagen nicht nur Hab und Gut, Weib und 
Kind, fondern auch Seel und Leib fchlechterbings in die Schanz, und werben aus 
Wildfhügen nichts ald Nauber, Mörder, und öffentliche Friedensftörer, wie es 
die Erfahrenheit dur fo wiele zum Theil noch ganz friſch und offenkündige Bey: 
fpiele fattfam belehret, 


Leute von folcher Art find eines gelinden Traktaments am allerwenigffen 
würdig. Gie verdienen vielmehr nach aller Schärfe, und fo behandelt zu werben, 
wie es die fhon unter den vorigen Negierungen in ann. 1615. 63. 74- 77. 
705. & 35: ergangene, und feithero fowohl durch den Codicem criminalem 
als die Relolutiones und Mandata von 18. Jan. 1766. (? 24. Decemb. 
1770. (#* und 27. May ann, curr. (*080 erneuerte Verordnungen deutlich und 


gemejfen vorfchreiben ; wornach ſich alfo 


gno. Unfere nachgefegte 2 eg Bing rip und Dbrigfeiten um fo genauer 
zu achten wiſſen werden, als Wir ſchon öfters deklarirt haben, und hiemir note 
mal deflariren, daß all diefes nicht blos zum Schreden, fondern in wahren Eruft, 
und aus wohl überlegten genugfamen Gründen alfo verordnet worben ſeye. Mit 
Karbatjtreichen ift 


ıomo, (**779 Pen fo verwegenen Leuten nicht viel ausgerichtet, derowegen 
man fich in Zukunft Feineswegs mehr damit zu begnügen, fondern gegen Confel- 
fos vel Convictos gleihwohl mit der flatutenmäßigen, gegen Sulpectos aber 
nah Geftalt des Verdachts mit willführlich» doch proportionirter Straf, und zwar 
unter allemaliger Beobachtung bes fonftigen guten Leumuths, und der fhon in den 
Statutis vorgefihriebener Graduum pœnæ, fohin gegen jene, welche mit ſchwe⸗ 
ren Verdacht beladen, oder fchon einmal abgeftraft, fohin incorrigibel find, allezeit 
fhärfer ald gegen andere, infonderheit nad) re obbemeldter Verordnungen mit 
Enrollirung unter die Milig, und foviel die Anfäßige betrift, mit Verkaufung ih— 
rer Güter, und der Gerichtssoder Nentamtöverweifung zu verfahren hat. Gene, 
welche nah den Statutis bereitö ad opera publica qualificirt find, fol man 


ıımo. Weder in dem Arbeitshaus noch fonft feyrend und müßig figen 
laſſen, indem der angewohnte Muͤßiggang vielmehr dadurch genährt, als beitraft 
und abgewohnt wird. Dahero fie entweder zum Strajjenbau, oder nach Inhalt 
der Refolution von 18, San. 1766, mit angehängten Hirſchgeweihen zur Gajfens 
fauberung, Gräbenraumung , oder auderer harter Arbeit, und zwar fowohl der 
—— als mehreren Zuͤchtigung willen, allemal mit anhabender Fußſchellen, 
angehalten werben follen. Was ferner 


ı2mo. Unſer Codex criminalis ſowohl gegen bie Helfer, Unterhaͤndler 
und Unterfchleifgeber, als die Weisgärber, Buͤchſenſchifter, Schloifer, und Taͤnd⸗ 
ker von Verkauf: oder Verfertigung des Schußgewehrs, dann dem heimlichen Wilde 
präthandel, und reſpective Verarbeirs oder Verhandlung der Wildhäuten ftatuirt, 
ſoll ebenfalls ad Litteram erequirt, von den Obrigkeiten allenthalben mit mehr 
Sorgfalt und Emſigkeit auf die Uebertretter hierinn nachgeforfiht, und die verwirfte 
Geldftraffen , oder verurfachte Procehköften von ben vermöglichen Delinquenten und 
complicibus fleißig beygetrieben werden, damit Wir die befchtwerliche Auslagen, 
welche in Proceßierung unvermöglicher Wildfhügen ald Onera Jurisditionis 
auf Unfer ÆErarium fallen, deſto leichter beftreiten mögen. Gleichwie hiernächft 


13tio. Das Schußgewehr vermdg mehr — Statuten regulari- 
ter feinem Unterthan, denjenigen aber, welche im Wald oder Eindden,, und an 
abfeis 

«* Vid N.46. pag. 35. " 
(** Vid, nahtommendes Mandat nebft der Oberftjägermeifteramts = Erinnerung vom 


Jaht 7770. fub. Lie C. & D 
(*** Vid, nachſtehende Verordnung von Ann. 1771, ſub. Lit, B, 
(**** Vid, die folgende Refolutiones fub, Lit, F. & G. 
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abfeitigen Drten wohnen, nur ſoweit geblihrt, daß fie ſich eines —— 
nach Nothdurft gegen ſchlimme Leute allenfalls bedienen moͤgen; ſo hat es hierbey 
noch ferner fein Verbleiben, und haben die Dbrigkeiten ihren Untergebenen kein 
mehrers bierinn zu geſtatten, auch deßwegen fowohl mit Gelegenheit der Feuers 
beſchau, als ſonſt durch die Amtleute öfters vifitiren, und das erfundene Gewehr 
bey anfcheinenden Verdacht alfogleich abzunehmen, und berichtlich anzuzeigen, ohne 
anfcheinenden Verdacht aber einsweilen zu befchreiben, und auhero einzuberichten, 
nm den Befund nach toeitere Difpofition damit machen zu können. Das Scheibene 
fhüffen mit der Flinte, welches 


14t0. Auf dem Land erft eine Furze Zeit her fehr ſtark im Schwang ge⸗ 
bet, und zum Wildfehiegen vielen Anlaß giebt, ſchaffen Wir hiermit gänzlich. ab, 
und foll derjenige, welcher die Schießftadt nicht mit der Kugelbuͤchſen, fondern nur 
mit der Flinte beſucht, nebft der Verwirkuug des Gewehrs iplo facto auch in 
willführliche Strafe verfallen feyn. 


ı5to. Verfehen Wir Uns endlich zu Unferen Juftiz- Dicafteriis und ſub⸗ 
orbirirten Dbrigkeiten, fie werden Unfern gnädigften Befehl nicht nur in all obis 
gen Punkten mit pflihefchuldigiten Dienfteifer auf das genauefte zu befolgen, ſon⸗ 
dern auch in Proceßier= und Beſtraffung der Wildfchügen alle unnörhige Weitläur 
figfeiten und Verzögerungen , foviel immer möglich, zu vermeiden, und fih auch 
fonft allenthalben möglichit dahin zu beftreben fuchen, daß das hoͤchſtſchaͤdliche Wilde 
ſchuͤtzenhandwerk, welches in der Folge fo viel Uebels nach ſich ziehet, endlich ganz 
und gar niedergelegt, und aus Unferen Landen völlig vertilgt werben möge. Gege⸗ 
ben in Unſerer Reſidenzſtadt München den 2. Nov. 1771. 


% 


S:: Ehurfürftl, Durchl. ift gehorfamft worftellig gemacht worden, was vor Lit. B. 
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große Mühe, Beſchwerde, und Köften die Proceßirung der Wildfehligen Bon 
verurfahe, mann ſolche auf dem bishörigen Fuß noch immer fortgefegt Ptoceßi ⸗ 
werden folle. Höchitdiefelbe befehlen demnach guädigft, daß ımo hinfüro Fein an: tung ber 
derer ald Verrufener, bedrohlich, Vermummte, oder ſolche Wildſchuͤtzen, welche — 
wegen ausgeübten Gewaltthaͤtigkeiten, oder ſonſten ex alio delicto auf eine maz' h 
lefitziſche Leibs- und Lebensftrafe qualificire find, in forma & ordine præſeri- 
pto procellirt werben follen; andere gemeine Wildſchuͤtzen hingegen follen 2do 
ganz kurz behandelt, und weder mit Leimuth, noch anderer mweitfhichtiger Erfah⸗ 
rungs,» Einholung aufgehalten, fondern gleich auf die erftere Anzeige mit dem 
Conttituto verfahren, fofort der Confellus, Convidtus, oder Suſpectus a pro- 
portione des Verbrechens, oder auf fih geladenen Verdachts mit Leibskonſtitu- 
tionsmäßigen Karbarfchftreichen beftraft, das zweytemal die Strafe duplirt, das brite 
temal aber ad Militiam vel opus publicum mit ihnen vorgefchritten werben. 
. Soviel nun ztio die wermöglichere betrift, har es bey der fowohl für fie, als ihre 
Abküufer, und Complices bey der fatutenmäßigen Geldftrafe fein Bewenden, 
wo im übrigen 4to der Perfonal- Arreft nur gegen die in obigen erften Punk⸗ 
ten benannte Wildfhügen, nicht aber gegen die übrigen, ſofern fie anderft angefefe 
fen, oder verfautionirter, fohin de Fuga unverdächtig find, Platz haben folk. 
Münden den 3. Jumii 1771, 
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$ er Ehurfürftl. Hofrath hat aus der Beylage die Vorfchläge zu vernehmen, Lit. C. 
welche von dem Dberftjägermeiiteramt wegen Ausrottung der Wildfchügen or ne 


höchiter Orten übergeben worden find. Gomeit nun folde pro 554 


ımo, Entweder in dem Cod. Crim. oder den ſeitherigen Verordnungen Khügen, 
ohnehin [don Grund haben , laffen es Ihro ir Durdl, um fo — = er 
2 der 
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und Ter- er hierbey bewenden, als Sie ihre bießfallige Statuta nicht zu mildern, ſondern 

riion nach Erforderniß der dermaligen Umftänden vielmehr zu fchärfen, und mit allem 

derſelben. — — bringen zu laſſen gedenken. In dieſem feſten Eutſchluß 
aſſen fie fü 


2do. Den Borfhlag, daß die habituirt oder gefährliche Wildfhügen auf 

die Saleere condemnirt werben follen, nicht mißfallen , find auch zu dem Ende 

F der Republik zu Venedig zu correfpondiren wirklich im Begrif. Es geſchieht 
ner pro 


3tio. Dem verheurath soder anfäßigen Wildfhägen nicht zu viel, warn ihe 
Anweſen verfauft, und fie im andere Mentämter vertiefen werben, fofern biefes 
nur ohne Aggravio anderer Gemeinden gefchehen kann, außer dem eine ſolche 
Verweiſung ohne vorläufiger Anfrage, und fpecial Ehurfürftl. Refolution nicht 
vorgenommen werden foll, welches nur deſto mehr bey Lands =Relegationen von⸗ 
nöthen feyn till, weil dergleichen Leute, fonderbar warın fie mit Weib und Kind 
verfehen , oder umbemittelt find, außer Lands fo leicht Fein Unterfommen finden: 
die bey —— Wildſchuͤtzen bishero uͤblich geweßte Confrontation, und Ter- 
rition ſo 


4to. Nur in Fällen, welche ad mortem mithin auch auf eine wirkliche 
Tortur gehen, vorgenommen, fonjt aber unterlaffen, und ber Verdächtige praevio 
Conttituto ohne weitern Proceß gleich unter die Miliz geftoffen, oder wann er 
dahin abſolute nicht taugt, mit einer willfürlichen Straffe belegt, und ſowohl die 
Recompenfen der Denuncianten als übrige Köften bey dem Haupt» Delinquens 
ten oder Complicibus an dem flatutmäßigen Strafgeld erholt werben. Für vers 
bädtig find aber 


sto. Inſonderheit auch jene zu achten, welche zu Haus ober anderwaͤrts 
Schießgewehr bey ſich finden laffen, indem diefes den Bauer und andern ber Büchfe 
nicht berechtigten gemeinen Leuten nur auf den Eindden allein zur bendthigten De- 
fenGon , fonft aber Feineswegs gebührt, auch eben deßwegen bey vorgenommener 
RR Vißcation dem Inhaber alfofort abzunehmen ift. Gleichwie im 
rigen 


60. Dem Hoffriegerath bereits aufgetragen worden, die Verfügung zu 
madhen, daß die ad Militiam condemnirte Wildfhügen vor vollfiredter Straf 
zeit bey den Regimentern weder entlaffen noch beurlaubet werden. So hat Churs 
fürftl. Hofrat) auch bey dem Arbeitshaus reſpectu derjenigen Wildfchügen, welche 
auf eine Zeit lang dahin condemnirt find, das nämliche zu verfügen, und nicht 
weniger von gegentvärtiger Refolution fämmtl. Regierungen Nachricht zu ertheilen, 
damit derfelben auch dort in allen Punkten gehorfamft nachgelebt werde, Sigu. 
in int, ben 24. Decemb. 1770. 








Lit. D, nterthänigfte Amts» Erinnerung wegen abhelflicher Maaß des Wildſchießens. 
Drei. ımo. Daß ein Hochlöbl, Hofrath auf dasjenige, was der Codex crimi- 
rent nalis fammt den ditern und jüngern Landesverordnungen „ in ſpecie dem 


Erinne, 22. Nov. 1757. (* 30. Julii 1764. (** 18. Juni 1766. ("FF im fi begreis 
zungen fet, vor allen auf bas genauefte zu halten, gnaͤdigſt iterato angewieſen wer⸗ 
wegen ben wolle. 


Musrots 
tung ber 2do, Möchte mehrere als bishero auf die Wildprärh + Abkäufer , befons 
hie m, ders Kldfter, und Pfarrer, Wirth, dann Wildprächhändler mit Einholung all bes 


noͤthigter 
vVis. die folgende Reſolution vom naͤmlichen Jahr ſub Lit. H. 
c** Folgt eben dieſer nad) ſub Lit. E, 
(*®* Vid, N.46. pag. 35. 
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udthigter Erfahrung inquirirt > fofort mit unabläßig ergiebiger Beftrafung ver» 
fahren werden, 


ztio. Könnte in Conformitzet des allfhon fub dato 22. Aug, 1615, 
gnäbigft emanirten Mandats die gnädigfte Refolution erlediget werben, baf dem 
gemeinen Mann, und allen Bauersleuten außer ber Piftolen alles Schießgewehr 
abgenommen, unb in das Ehurfürftl. Zeughaus, da es guädigft beliebig, geliefert 
werden follte. 


zto. Giebt die Erfahrenheit, daß die unter das Militaire condemnir- 
te Wildfhügen entiwederd von den Negimentern dfters ecchapiren, oder naher 
Haus zu gehen Erlaubniß bekommen ; bahero man Dberftjägermeifter:Amtsfeits der 
unvorgreiflichiten Amtsmeynung wäre, daß die auf dem Wildſchießen artrapirt, 
und fonft verdaͤchtige, lebige Purfche fogleich unter die Miliz auf dem Rottenberg 
angeftellt, und bey einem ſich ergebenden Marche der Truppen ſodaun hergenommen 
werden follen. 


sto Die verheurathet und angefeffene Wildfhügen betreffend, fo dlirfte Dies 
ſes großen Schreden und Aufſehen verurfachen,, da gegen felbe das zweytemal mit 
der Landesverweiſung, dann Verkaufung ihres haͤuslichen Anmefens verfahren wuͤr⸗ 
de, wie es allſchon befchehen ift; nicht weniger das Mandat vom 29. Zulii 1705, 
condemnire auch verheurarhete Wildfchügen zur Landesverweiſung ıc. 


Ingleichen thun die gnädigfte Mandara von 1674. und 1735. bey bem 
zweyten Verbrechen des Wildſchießens fogar von einer Strafe auf die Galeere auf 
3. Jahre lang eine Anregung machen. 


6to. Märe für das höchfte Ararium vorträglih, ba in Conformi- 
tet der ex intimo unterm 18. Junii 1766. erfolgt guädigften Refolution bie 
Wildſchuͤtzenproceſſe, maſſen allihon einige Wildfehügen, ohne examinirt zu wer⸗ 
ben, viele Wochen zu Verhaft gefeffen,, und hinnach Squalor Carceris in pœ- 
nam imputirt werden müffen, wmöglichft beichleuniget, von dem verdächtig oder 
ſtraͤflich befundenen Wildern, foferne fie Solvendo find, die Agungs und anders 
Koͤſten, nebft den gewöhnlichen Recompenfen ohne Anftand erholet wurden. 


„mo. Könnten befonders die vier Hanptftädte in Betreff der Weißgaͤrber, 
Blchfenmaher, Schloffer, und Zändelmärkten wegen Verhandlung der Wilvhäute 
und des Gewehrs auf den Cod. Crim. part, ı. cap. 10. $. ı7. nahdrudfamft, 
und dahin angeriefen werden, daß felbe ihren derley untergebenen Handwerksleu⸗ 
ten und Birgern auf Vorrufen folches nochmal publiciren follen, damit feiner Zeit 
fih niemand mit der Unwiſſenheit entichuldigen koͤnne. 


8vo. Könnte den Denuntianten, wodurch zwar Fein Wildſchuͤtz ſelbſt, 
fondern nur ein Unterfchleifgeber, Helfer, Unterhändler , oder Abkaͤufer des verbo» 
tenen MWildspräts an Tag koͤmmt, einiger Recompens gnädigft paßiert, diefer 
aber von den Delinquenten wiederum erholet werden, wovon in den Anmerfuns 
gen Cod. Crim. P. ĩ. c 10. 8. 19. felbft Anregung gefchiehet. 


9no, Lantet eine gnädigfte geheime Naths » Refolution von 22. Nov. 

1757. an ben hochloͤbl. Hofrath dahin, daß die verdaͤchtige Wildfhügen niemalen 
fub metu torture, fondern entweders mit wirklicher Zortur angegriffen, ober 
wenn anderft der Calus nicht fo weit qualifieirt iſt, ſtatt der bloßen Territion 
gleih mit einer paena extraordinaria a proportion des Verbrechens beleget 
werden follen, indem leicht vorzufehen , daß, welcher fih vorhin ſchon durchge⸗ 
läugnet, deme die Wahrheit fo leichterdings nicht abzufchreden feyn wird. Da nun 
fich zeithero fhon mehrere Cafus ergeben, dab die verdächtig geweßte Wildfchügen 
fowohl in den Examinibus, Confrontationen, als auch, ba felbe fub metu 
tortur® angegriffen worden, ihrer Gewohnheit nach alles hinweg geläugnet, mit= 
bin ob Efledtum torture von aller Strafe fich losgewielt haben ld wird 
um gnoͤdigſte Wiederholung der allegirt gnädigften Refolution, und dahin gehors 
famft gebethen, dem hochloͤbl. Hofrath gnaͤdigſt — daß, im Falle es 
g nur 
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nur ad metum tortur® anfommen durfte, gegen bie werbächtige Wilderer mit 
einer pœna extraordinaria zu verfahren, aufer deſſen derley Purfche jederzeit 
auf Läugnen ohne Strafe entkommen, und hinnach noch ärger werben, auch tots 
gen dieſen mehrere Kameraden unterrichten würden, tie dann die Hochloͤbl. Regie 
rungen gegen die verbachtige Wildfehligen ganz unbedenklich mit der Arbeitshaus, 
fo anderer Strafe fürfchreiten, gleich auch das gnädigfte Mandat von An. 1624. 
enthaltet, daß, wenn einer, dem fonft die Büchfe, oder Robe zu führen nicht 
gebühret, mit einer Büchfe, oder Rohr ertappet wird: er läugne gleich das Wild: 
ſchießen, wie er wolle, für einen Wildfchügen gehalten, und beitrafet werden follte. 
Und gleichwte die gnaͤdigſte Refolution ex Intimo von 30. Julii 1764. gebiethet, 
daß jene, welche in Crimine fericidii zwar niht condemnirt , wohl aber eini= 
germaffen verdächtig find, umter das Milicar ſchon vorhin befohlener miaffen geſtoſ⸗ 
fen, und obligat gemadt werden follen; alfo auch wird um fo chender gegen ans 
dere Wilderer , welche nicht unter das Milicar genommen werden fönnen, und wis 
der welche ein begrünbeter Verdacht obhanden, mit einer zeitlichen Arbeitshaus, 
oder anderer Leibesjtrafe verfahren werden können, 


10mo. Wird das unterthänigfle Belangen geſtellet, dem hochlobl. Hofs 
kriegs- und Hofrath, dann Negierungen gnädigft anzufchaffen , daß die unter das 
Militair geftoffen, auch auf einige Zeit in das Arbeitshaus condemnirte Wild: 
fhügen niemal bis zur Erfiredung ihrer Strafe entlaffen werben follen, welches 
bishero vielfältig, ohne Vernehmung des Dberfljägermeifteramtes gefchehen iſt, 
auch verurfacher hat, daß ſich andere Wildſchuͤtzen darnach reguliren, und auf diefe 
Begnadigung gleihfam fündigen. 

11mo. Hat man von ber Erfahrenheit, daß auf dem Land, und in ges 
weinen Städten auf Feldern das Schredfchiefen, und fonften das Plaͤnkeln bey 
Stulfeften, Hochzeiten, und Kindstaufen , zu Weihnachten, und an dem neuer 
Sahrstag, fo anderweg auf eine ganz außerordentliche Weife beitäudig vor ſich 
geht, auch hierbey ſchon viele Unglüce ſich ereignet haben. 


Nicht weniger werben auf dem Lande bey den Pfarrhöfen, und Wirthee 
häufern dfterd Schießen angeftellt, wobey fih Bauren, Schörgen, und allerhand 
Leute einfinden, welches nicht allein zu dem Wildſchießen, fondern auch fonit bem 
Ledig = und Verhenratheten zur Lieberlichfeit Anlaß giebt. Gleichwie nun die gnaͤ— 
digite General- Mandata vom 28. Novemb. 1670,, dann 9. Novemb. 1715. ſo⸗ 
wohl ein, als das andere nämlich alles Schreckſchießen, Plänfeln, und Scheibens 
ſchießen aufer der Städte und Märkte ernftlich verbieten: Alſo wollen auch Eure 
Ehurfürftl. Durchlaucht guadigft geruben, die vorige gnaͤdigſte Mandata, und 
Strafe gefchärfeft wiederholen, und der Nusfchreibungs willen dem hochloͤbl. Hof⸗ 
rath die gnaͤdigſte Ausfertigung unter dem Anhang erledigen zu laſſen, daß tm 
Falle die Gerichts: Beamte, und Amtleute conniviren wurden, die Churfürjtl. Ges 
jaids-Bediente folhes bey dem Dberfljägermeifteramte anzeigen follten, um fobanız 
die fehlige hoͤchſter Drten vorftellig machen zu Föunen. 


12mo. Mill zuverläßig verlauten, daß ber Erzwildprätfchig der baierifche 
Hiefel, fo aber vielmehr für einen Rauber zu halten, fich theils mit einig feiner 
Kameraden, theils alleinig in den Pfleggerichten Lantsberg, Friedberg, und bes 
fonders in dem Gericht Mehring , und dahin gehörigen Dorf Kiffing, wo fıch fein 
Menſch und Anhang befindet, fogar einige Taͤge aufhalter, dahero Feine unterthär 
nigfte Maaß gegeben wird, ob nicht den Gerichts Beamten gnaͤdigſt boch geſchaͤrfeſt 
aufgetragen werben wolle, auf diefe Näubersbande durch die umtergebene Amtleute 
gute Spech beftellen, fofort foldhe aller Drten aufheben zu laffen, wobey gnädigit 
unverhalten gelaffen werden Eöunte, daß gleichfalld die Unterthanen auf Begehren 
der Jäger und Amtleute, wie es ohnehin hey den Lamolen Diebsbanden allſchon 
gnaͤdigſt generaliter angeſchaft if, zufammen kommen, und zur Habhaftwerdung 
dieſes Landesverberblihen Gefindels alle Hülfe um fo mehr leiften follen, als aus 


fonft bey verfpürenden Saumfal der Amtleuten, oder aͤußernden — und 
nter⸗ 
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Unterfchleifgebung an Seite der Untertanen mit empfindlich unnachlaͤßiger Beſtra⸗ 
fung verfahren werben würde. 


Gleich dann in ben gnaͤdigſten Mandaten von 25. Jenner 1657. und 
19. Julii 1695. dann ı5. Febr. 1735. allihon gnädigft verordnet worden, daß 
auf das Landverberblihe Geſindel der Wildfehügen ordentlih Verbot befchehen, 
Streifen vorgenommen , und gegen diejenige, fo es nicht anzeigen, ober ſonſt nicht 
hülfliche Hand leiften, unnachläßige Strafen an Leib und Gut, dann Gelditrafen 
von 50. bis 200. fl. vorgefehrt werden follen. 


13tio. Giebe Feine: unterthänigfte Maaß, ob nicht dem hochloͤbl. Hof⸗ 
friegerarh, da die gnädigite Verfügung noch nicht vorgefehret worden, gnaͤdigſt 
anbefohlen werden molle, daß auf den fogenannten Erercierplägen in ben Gerichten, 
wo die Baurenpurfche zufammen Fommen, Fein Gewehr naher Haus gelaffen, fons 
dern in einem gewiſſen Ort oder Zimmer aufbehalten, und zufammen gelest wers 
de, damit nicht zu Haufe den Bauersferln zum Plänfeln, und Wildſchießen Anlaß 
gegeben werde, 


—— —— ———  L L L — 


hro Churfürftf. Durchl. gereicht zu ſondern Mißfallen, daß Dero Hofraths- Lit. B. 
kolleglum ſich ſowohl in Proceßier: als Beſtrafung der Wildſchützen fo wer Wie die 
nig an die vorgefchriebene Ordnung bindet, und dergleichen Boͤswichte mit übte 

vielfältiger aufer Achtlajfung der von dem Obriftjägermeifter abgebenden Amts⸗ ju bes 

erinnerungen entweder gar ungeftraft laufen laffe, oder wenigſtens nicht mit der jtrafen, 
in Cod. Crim, didtirter Straf belege, wodurch alfo weder die Delinquenten ge- und in 
beſſert, noch andere von diefem fhädlichen Laſter genugfam abgeſchreckt werden. Feier 

Gleichwie aber dem Ehurfürftl. Hofrath vorhin ſchon oͤfters zu erkennen ge: —— 

geben worden iſt, daß all jenes, mas wegen Beſtrafung ber Wildſchuͤtzen angeordnet 
morbden, fein bloßes Blendwerf , fondern der wahre Chur- und Lanbesfürftliche 
Mille und Meynung, mithin von Dero nachgefegten Juftiz- Dicafteriis, und Obrig⸗ 
feiten allerwegen pflichtichuldigfter maflen zu befolgen, und ad Executionem zu 
bringen feye. So wiederholen Höchfidiefelbe nicht nur alle vorige Befehle, und 
Anordnungen hiermit nochmals erntlich , fondern wollen auch , daß die in das Ar— 
beitshäng condemnirte Wildfhügen an Schrannentägen zum Gaffenfehren, und 
anderer Öffentlicher Arbeit in Fußfchellen mit Anhenkung der Hirfhgervichten ange 
ftelt werden follen, damit fich andere liederliche Purſche daran fpiegeln, und in Zus 
Funft ein mehreres Abfheu von dem verbotenen Wildprärfchießen nehmen möchten. 
Jene hingegen, welche in crimine fericidii zwar nihr condemnirt, wohl aber 
einigermaffen verdächtig find, follen vorhin befohlenermaffen umter die Milig ges 
ftojfen, und um fo mehr obligat gemacht werden, als diefes eben für Feine Straf, 
fondern für eine Folge der zum Lande = Defenfionswefen gehdriger Kürficht und da= 
von abhangender Auswahl anzufehen üt, zu welchem Ende auch dem Ehurfürftl. 
Hofkriegsrath Sub hodierno anbefohlen worben ift, ſolche Verfügung zu machen, 
damit warın unter die ordinari Milig dergleichen nicht tauglich find, folche wenigjt 
auf dem Rothenberg, oder anderen Bergſchloͤſſern gebraucht und angeftellt, mithin 
alldort unverweigerlih angenommen werden. Sign. in Int, den 30. Julii 1764 











Gtegori Holzmayr umterthänigft erftatteter Dberftjägermeifteramts: Bericht Das die 

cum Adtis mit ungnädigfter Ahndung, daß der Codex Criminalis hier: — An 

innen abermäl ſo fchleht beobachtet worden, fo mweiterd mit dem gnädigiten Be: Beni eidii 

fehl zugefchloffen , daß berfelbe den Holzmayr als einen ohnehin nicht angefeffenen yor per 

Meufhen, am ein folhes Dre, mo er mit weiteren verbotenen Wildſchießen Feis Execut, 
Gg 2 " nen zum 


9: Churfuͤrſtl. Hofrath wird ber wegen bes verhaften Wilbprärfhligen Lie E. 
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Dberfs men Schaben zu thun vermag, bertveifen, und zu dem Ende bad Dberfljägermeifter: 

— amt rae. loci zufoͤrderſt vernehmen folke. en 

ö ut Wobey uebens die gnaͤdigſte Willensmeynung auch iſt, daß bie in puncto 

zen Fericidii verhanbelte Adta gedachten Dberftjägermeifteramt nicht erft wach, fondern 
alfezeit noch vor der Execution zur gewöhnlichen Erinnerung zugefchloifen werden 
ſollen. In Conf, Int. den 7. Nov. 1764. 








£ — — 8 
* = $ ie im gegenwärtigen Hofrats-Bericht vorkommende Rationes find zwar 
—* * nicht fo ponderos, baf pœna ordinaria dadurch mitigirt wurde, 


obadıt- Ihro Ehurfürjtl, Durchl. wollen aber folche gleihwohl dahin abgeändert 

deb Cod. haben, daß der Delinquent entweder unter der Milig, foferu er anderft hiebey zu 

Crim, fe- gebrauchen üft, auf beftändig obligat gemacht werde, ober aber als ein bedrohlich 

ricidii, nnd gefährlicher Menfh in dem Arbeitshaus ceuftodie caufa big auf leiftende 
inlängliche Caution zu verbleiben haben, Weib und Kind hingegen denen Bertel 
Jandatis gemäß verpflegt werben foll. j 


Gleichwie übrigens dasjenige, mas ber Codex Criminalis fammt benen 
ältern Landsverordirungen wegen Bellraffung der Wildfchügen in fich Hält, nicht 
pro forma, ober zum bloßen Schreden gefchrieben iſt, fo hat ber Ehurfürftl. Hof: 
tath hinfüro genauer, als biehero ſchon vielmal gefpürt worden, bierauf zu hals 
ten, und dem Dberftjägermeifteramt zu bergleichen billigen Beſchwerden nicht mehr 
Anlaß zu geben. - Münden den 18, Nov. 1757. 














ri 
Lit. H. S a der Ehurfürftl. Hoftath vorhin fhon generaliter darauf angetiefen iſt, 
Das ge: daß bie verdächtige Wildfehligen niemals fub metu tortur®, fondern ents 
gen ver⸗ weder mit wirklicher ſcharfer Tortur angegriffen, oder, wann anderft der 


—— Caſus nicht ſo weit qualifieirt iſt, flatt der bloßen Territion gleih mit einer 
fhügen Pcena extraordinaria a Proportion des Verdachts belegt werben follen , fo ift 
mit mwigel, aus anfhlüßigem —— is mit vielen Befremden zu erſehen geweßt, daß mit 
Sortur dem in puncto fericidii verhaften Martin Widmann nicht ein gleiches beobach⸗ 
oder pœ· tet worden, dazumalen man leicht vorfehen koͤnnen, daß demjenigen, welcher fich 
na ex- vorhin Schon dfters durchgelaͤugnet hat, die Wahrheit fo leichterdings nicht abzu⸗ 
Eon ſchrecken feyn werde. 


sen. 


Obwohl demnach die von dem Dberftjägermeifteramt hierin abgegebene 
gruͤndliche Erinnerung billige Attention verdient, hingegen an ber Entlaffung des 
Mibmannd allerdings unrecht gefchehen ift, fo wollen es doch Ihro Ehurfürftl. 
Durchl. für diefesmal noch hiebey beivenden laffen, im ber gänzlichen Zuverficht, 
daß map Eingangs gedachte Ehurfürftl, Verordnung im dergleichen Fällen hinfüro 
beifer in Obacht nehmen werde. 


Gleichwie fie aber auch einem folhen Boswicht, der ſich ſchon fo vielmalg 
verdächtig gemacht hat, umd allem Anfehen nach nur auf das Laͤugnen verläßt, 
mitten in Dero Wildfuhr nicht mehr leiden fönnen, fo hat ihm ber Ehurfürftl. Hofe 
rath durch den Beamten einen vierwochigen Termin zu Verkaufung feines Guts 
prefigiven, nad Ablauf deſſen aber gleichwohl den Verkauf ex oflicio vornth⸗ 
men, und ihm annebens eenftlich bedeuten zu laffen daß er fich inner biefer vier 
wochigen Frift in der Churfürftl. Wildfuhr auf verdächtige Art um fo minder mehr 
betretten zu laffen, ober fonft zu dem geringſten Argwohn in pundto fericidii 
Anlaß zu geben hätte, als er im widrigen Fall für einen wirklichen, und zwar in- 
eorrigibeln Wildfhlgen procefirt und abgejtraft werben folle, wie er ſich dann 
auch hinfhro an keinem Drt, wo Ehurfürftl. Wildfuhr in der Gegend ift, mehr 
aufzuhalten oder anfüßig zu machen hat. Sıgu, den 22, Nov. 1757. — 
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leichwie dem Ehurfürftl. geiftlichen Rath, und ben gnädigft angeorbueten Kir⸗ Von Er 

den; Deputationen, die Beforgung der gerichtlichen Gotteshaͤuſern, und inneruns 

die bey ihren Proceffen abzugebende Erinnerung oblieget, fo Haben auch die gen in 
Stände, und Hofmarkts+ Fuhabere bey den unter ihren Schug ſtehenden Kirchen a 
uud Caufis Piis: (foweit die Sache nicht in die advocatiam fupremam ein: — 
ſchlaͤgt) das naͤmliche zu beobachten, welches fofort der Chutfürftl. geiſtliche Rath pen m, 
der Churfürſtl. Regierung Landshut, auf deifelben in-Betref der Gotteshaus Ad- 
miniftration zu Achdorf unterthänigft erftatteten Anfrags-Beriht ex Commillio- 
ne ſpeciali hinwider zu bedeuten hat. Münden den 3. Oktob. 1778. 


(* Vid. N, 69 & 8ı. 
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Augsburgifche Wechfelordnung (* de Anno 1778. 
| Erftes Kapitel. 
MM: die Form, Eigeufchaften und rechtliche Erforberniffe eines Mechfel: Welche 


briefes ſeyen, wird bier als vorhin bekaunt, vorausgeſetzt. Und tie verfonen 

noch mehr eine gemein bekaunte Sache iſt, daß in Mechfelgefchäfften , des Wech⸗ 
die Genauigkeit, Nichtigfeit und Vollſtreckung aufs ſtrengſte gehalten werben muß, eirechtes 
und auch in ſolchen eigenen, von-und auf fich geſtellten Wechſelbriefen, die die ei 
Handlung nicht betreffen, fondern blos auf Geldanlehen ausgeftellet find, nach Wech⸗ felhen 
felrecht zu verfahren eingeführt iſt; alfo wird hiemit jedermanı wohlmennend erinz.unters 
nert, daß, wer mit Wechfeln, oder dahin einfchlagenden Gefchäfften fich einlaffen worfen 
oder wechfelmäßig verbinden will, fi ach um die dazu erforderliche Wiffeufchaft en 
bewerbe, oder doch, fo viel er nöthig hat, fich bey andern darinn Erfahrnen Raths ſollen. 
erhole, widrigenfalls derſelbe ſich den Schaden, der etwann aus feiner angeblichen 


Unwiſſenheit oder Unvorfichtigkeit eutſtanden, felbit zufhreiben mag, 


5.2. Unter diefer Vorausfegung dann, bleibet jedem, der fonft nach ges 
meinen Nechten zu Fontrahiren fähig ift, auch Wechfelbriefe auszuftellen, und 
nach Wechſelrecht fi zu verbinden unverwehrt. Doch follen diejenige Bur— 
ger und Inwohner, telche weder von einer oder ber andern Stube, noch den 
Stubenmäßigen gleich geachtet, noch dem Raggionbuch einverleibt find, wenn fie 
Wechſel ausitellen, ſolcht zuvor in einem Bürgermeifteramt vorweiſen, und mit 
beffen Unterſchrift beftättigen laffen. Wobey dann dem Bürgermeifteramt oblieget, 
dem Wechfelausfteller die Wichtigkeit und Folgen der Wechfelverbindlichkeit genug⸗ 
ſam zu erklaͤren. Würden alfo ſolche Perſonen ohne bürgermeifterämtliche Begne⸗ 
migung Wechſelbriefe ausſtellen, fo ſoll darauf nicht nach Wechſelrecht, ſondern nur 
als auf einen gemeinen Schuldfhein geſprochen und erkannt werben. Hingegen fol 
len diejenige Weibs und Seauenperfonen, fo nicht felbften Handel und Kaufe 
mannfchoft treiben, und die Minderjährigen, welche nicht eigene Handlung, mit oder 
ohne Kompggnond führen, ausgeſchloſſen feyn. 


$. 3. Jeboch wegen der großen oder Kleinen Negotien, fo die Juden mie 
Kiefigen Bürgern und Inwohnern, die feine Negotianten find , oder Handelſchaft 
treiben, bier contrahiren, und darüber fich direkte Mechfelbriefe ausſtellen, oder fich 
durch einen Dritten giriren laſſen, hat es bey der obrigkeitlihen Verordnung fein 


TEN Derbleie 
(* Vid, die baicriſche Wechſelgerichtzordnung N. 6 
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Verbleiben, daß nämlich ſolche anders nicht giftig, verbindlich und erecutionsfähig 
feyn follen, als woferne fie vor einem Buͤrgermeiſteramt gefchloffen, oder angezeigt, 
und zum Protokoll genommen worden find, 


5.4 Außerdem fol auf ber Juden Klagen in Mechfelfächen , nicht erkantıt, 
fondern vielmehr der heimlich gefchloffene Kontrakt, als michrig und ungiltig vera 
worfen, und der Beklagte von der Schuld gänzlich freygeſprochen, über dieß auch 
der Jude mit einer Strafe von dreyßig vom hundert angefehen werden, von tele 
her Strafe ber dritte Theil dem Denuneianten, und die übrige: zwey Drittheile deu 
biefigen Armenanftalten beyder Religionen zufallen follen. 


Zweytes Kapitel: 


In wel⸗ $.1. Hi gehören Mechfelbriefe insgemein, worinnen das Wort Wechſel erpris 
ben Faͤl⸗ mirt iſt, es feyen num eigene, oder von außen anhero, oder von hier hins 
len nach qus traſſirte, oder auch girirte Wechſelbriefe, oder geſchloſſene Wechſelnegotien auf 
wehſel⸗ andere Plaͤtze oder in die Meßen; ferner Umſatz der Gelder, und des Gold und 
sehte Silber Materials, Diſpoſitionen auf ein oder mehrere Skontri, fie mögen nun 
verfahren durch Senfalen, oder fonften erweislich traftirt worden feyn, welche ſaͤmmtlich der 

— ſtraken Epecution unterworfen ſeyn ſollen. 

| 
$.2. Die Afignationen hingegen fo von aufen anhero gezogen erden, 
wenn auch fhon Giri darauf ftehen, fie mögen a drittura oder über andere -Pläs 
ge laufen, haben hier Fein Wechſelrecht, werden auch nicht acceptirt, fondern es 
wird nur, das Datum der Prafentation darauf gefeger, und im Verfallzeit ficher 
dem Affignagen oder Bezogenen frey, ober bezahlen will oder nicht, in letzterm 
Fall ift auch der Inhaber, ohne von feinen Aſſignanten oder Cedenten habende aus— 
drüsflihe Drdre, nicht verbunden, Proteft zu leviven. Die von hier hinausgezoges 
ne, ober girirte Affignationen aber, wenn fie unbezahlt zurück kommen, find gleich 
„andern Wechfelnegotien, dem Wechfelrechte unterworfen, 


Drittes Kapitel. 


Bor Ne: S. 2. Illle und jede MWechfelbriefe, welche Sonntags ober Montags bier anfoms. 
ceptation men, follen an dem Montag; 


der Bed: j ; 
felbriefe. $.2. Welche an dem Dienfttag mit ber Ulmer, Schweizer, Franzöfifchen 
und Prager Poft anfommen, lingitens Mittwochs Vormittags ; 


$. 3. Die Übrige Wechſelbriefe, fo am Dienftag Nachmittag, wie auch 
Mittwochs und Donmnerftags einlaufen, fämmtlih an dem Donnerftag , jedoch 


5.4. Die Venediger und Bogner, wie auch fammtlihe Tyrolsund itafier 
nifche die ganze Woche hindurch eintreffende Briefe, mworunter die von Turin und, 
Mayland mit zu verſtehen, wenn fie auch fchon früher aufommen, au dem Sonn: 
abend Vormittag; falls aber die Freytags eintreffende ordinari Poſt bis dahin noch 
nicht angelangt wäre, fpäteftens bis Nachmittag vier Uhr; 

$.5. Die übrige am Freytag und Sonnabend eintreffende Briefe, am 
Sonnabend acceptirt , oder im VBerweigerungsfall proteflirt werden. 


$. 6. Alles das bis anhero Verordnete , verficher fih von den a ulo, 
und auf Eürzere Sicht lautenden Briefen, und daß jeweilige Acceptationen lünge 
ſtens Abends um 6, Uhr, wo nichts befonders ftatwirt , geleifter werden müſſen. 


G. 7. Die Wechfelbriefe aber, fo über die beftimmte Acceptiongzeit aus— 
bleiben würden, werden fogleich bey der Präfentation. acceptirt. 


’ 88. Die Ritorni und a ulo lautende Wechfelbriefe aus den Bogner 


Märkten, foll man nicht ehender zu acceptiven verbunden ſeyn, bis bie — 
off, 
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Poſt, fo bie Endfchaft des Markts und der Refpefttage mitgebracht, angefommen, « 
bie Sriefe mögen entweder aus den Märkten, oder einem gewiſſen Tag berfelben 
datiert ſeyn. Hingegen find dergleichen a ufo geftellte Briefe, gleich allen andern 
uſo Briefen, im ber Verfallzeit- zu achten, bie per li ritorni lautende aber ver⸗ 
fallen fo, als ob fie direfte zur Xeceptation gefandt worden wären, ob fie ſchon 
ſpaͤter ankommen. 


5.9. Die Wechſelbriefe, fo länger als ein ulo, ober 14. Tage mithin 
auf unbeftimmte Sicht, geitellet find, werden zwar fogleih praͤſeutirt, jedoch fol, 
der Öezogene nur das Datum Präfentationie behoͤrig darauf zu fegen verbunden 
feyn, wibrigenfalls der Inhaber Proteit leviren » Die Acceptation felbft aber kann 
nicht eher als vierzehn Zage vor der Verfallzeit gefordert werben, «8 fen dann, daß 
der Bezogene freywillig früher acceptiren wollte, welches zu thun ihm frey ſteht. 


5. 10. Antidatirte Wechſelbriefe ſollen nicht eher, als in der Zeit, ba fie 
nah dem wahren Dato hier feyn Fönnen, präfentirt werben, 


$. 11. Die Wechfeldriefe muß der Bezogene — mit Beyfuͤgung 
bes Namens feiner Raggion, und wenn fie auf uflo oder iht lauten, mit Ans 
merfung des Datums acceptiven, und zwar diefe Acceptationen auf den Wechfelbrief 
felbiten ſchreiben, geitalten alle übrige muͤndlich, oder durch Briefe gegebene Acces. 
ptationen für unverbindlich erfläret werden. 


$. 12. Wenn ein Gewalthaber, es möge die Frau oder ein Bedienter 
feyn, acceptirt, fo feget er per Procura NN, und fhreibet feinen eigenen Namen 
darunter. 


$. 13. Damit aber ein jeder folcher Gewalthaber auf dem May bekanut 
feyn möge, fol fein Prineipal ihn in ein eigenes hiezu gewiedmetes Buch, welches 
jeoesmal der ältefte beererirte Wechfel"nfal, der einen ober andern Religion, in Häne 
den hat, einzeichnen, und felben unter der aufgetragenen Ditta mit unterfchreiber 
laffen, auch umſtaͤndlich anmerken, wie ferne, und auf wie lange er diefem ſeinem 
Gemwaithaber die Vollmacht ertheile, und wenn er hinnach ſolche wieder aufheben 
will, ſoll es von ihme ebeufalls ‚nicht nur im befagtem Buche angemerft erben, 
dann jedermann in felbigem die dießfalls noͤthige Information fiher und deutlich 
möge finden koͤnnen, fonbern es foll auch der älteite Senfal verbunden feyn, den 
naͤchſt darauf kommenden Tag, auf dem Plag, den anweſenden Herren Negotians 
ten, und ebenmäßig an dem folgenden erſten Scontro , mitteljt von ihm ſchriftlich 
auf den Tiſch gelegter Anzeige ſolches zu notiſiciren. * 


Wollten aber die Frauen in Abweſenheit ihrer Männer, oder auch die Ber! 
bienten,, ohne folche vorgemeldtermaffen berichtigte Procura acceptiren, iſt ſolches 
nicht anzunehmen, ſondern zu proteſtiren. 


8. 14. Eigene Wechſelbriefe bedürfen der Neceptation nicht, und find 
ohne diefe der Ereeution unterworfen :' find folche aber durch Giri gelaufen, muͤſ⸗ 
ſen ſie zur Acceptation praͤſentirt und bey Ermanglung der Acceptation proteſtirt 
werden. 

$. 15. Wer ſchon acceptirte Wechſelbriefe zu Handen bekoͤmmt, ſoll dieſel⸗ 
be alſobald dem Acceptanten vorzeigen, damit dieſer wiſſen Fönne, mit wem er im 
Verfallzeit zu ſcontriren, oder zu compenfiren habe. un ' 


$.16. Der Feyertag entlediget nicht, an felbigem Zage zu acteptiven, 
wohl aber der Sonntag, an welchem die auf längere Sicht laufende Briefe zur Ac⸗ 
eeptation mafuriren koͤnnen, mithin follen diefelbe laͤngſtens am Montag um 19, 
Uhr Vormittags aeceptirt, oder proteftirt werden. 


$. 17. Wenn ein Mechfelbrief nur zum Theil, ober in ſchlechterm Geld, 
als er lautet, aceeptirt werden wollte, folle der Inhaber die Acceptation gleichwohl 
annehmen , aber wegen des Ueberreſts, ober der Differenz des Geldes, den Pros 


teit lebixen. 
—— 9h 2 $. 18. 
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$. 18. Bey ber cceptation ber zur Einkafierung anhero kommenden 
Wechſelbriefe, foll der legte Giro ausgefüllet, und wenn folder an Ordre lautet, 
diefes Wort von dem Junhaber ſelbſten durchfirichen werden ; widrigenfalls aber 
der Acceptant folhes zu thun berechriger feyn, damit er, mie oben $. 15. verord⸗ 
net iſt, fih darnach richten Fönne. Sollte auch ein fchon acceprirter Prima mit 
bem an Ordre eines hießig girirten fecunda oder tertia, oder Kopia Wechfelbrief 
präfentirt werden, fo bat es bamit gleihe Bewandniß, und foll überhanpts nach 
erfolgter Jcceptation das Wort: Ordre, in dem legten Giro als ungiltig, und alg 
ob-es nicht da ftände, zu halten ſeyn, und eim folcher Wechfelbrief nach erfolgter 
Aeceptation nicht mehr weiters girirt werben Fönnen. 


$. 19. Die auswärtige, auf ſich felbft, oder auf Fremde, hier zahlbar 
Tautende, und bomicilirte MWechfeibriefe follen von demjenigen, bey melchem fie dos 
mieilirt fmd, nicht per procura des Ausjtellers, fondern platterdings unter feinem 
a. Namen acceptirt werben, widrigenfalls der Inhaber zu proteitiren verbuns 
en . . j 

$. 20. Wenn ein MWechfelbrief eine ober mehrere Abbreffen hat, fo ift der 
Inhaber fhuldig, in Mangel Nichtigkeit, auch bey felbigen um bie Acceptation 
fi zu melden, und bey deren Verweigerung hat der Notarius die erhaltene Ants 
mworten bem Proteft zu inferiren. 


$, 21. Mas bie auf auslänbifche Perfonen Tautende Mechfelbriefe anbe⸗ 
langt, foll man Fünftighin allhier dergleichen Mechfelbriefe anzunehmen nicht fehuls 
big feyn , dazumalen hieraus auf unterfchiedlihe Weiſe die Einheimer vernachtheis 
ligt werden können; dannenhero von nun am alle diejenige Wechfelbriefe , welche 
anf Fremde (es feyen diefelbige Ehriften oder Juden, fo nicht in loco find ) laue 
ten , und Feine allhiebige Addrejje haben, von den Inhabern mit Proteft zurück gee 
fandt werden, uud die Inhaber ihren Regreß gehörig zu nehmen befugt feyn follen, 


# 

$. 22, Mer Mcchfeibriefe acceptirt hat, ber macher fich dadurch alfofort 
zum Schuldner und ohne Ausflucht zur Zahlung verbindlih, die Balnta fey davon 
gelaufen oder nicht, und bleibet es bey der allgemeinen Regel: chi accetta paghi. 
Bey einem acceptirten Wechfelbrief aber oder auch bey einem gegebenen Wechfelbries 
fe, wo feine Baluta gelaufen, wenn Fein tertius zu Schaden dadurch koͤmmt, kann 
in dem einen Falle die geleiftere Aeceptation annullirt und die Zahlung unterlaffen, 
und im andern Falle der gegebene Mechfelbrief contramandirt werden, wenn ats 
ders, von dem Acceptanten oder Kontramandanten in continenti zu erweifen ift, 
daß bem dritten Fein Prajudig dadurch entſtehe, denn im Fall diefer Beweis nicht 
vor ber Verfallzeit eines folchen Wechfelbriefes geführt werben koͤnnte, fo fol zwar 
die Bezahlung des MWechfelbriefes nach der Ordnung erfolgen, das Geld aber in ges 
richtlihe Hände hinterlegt, und bis zu vollführtem Beweis, in depolito behalten 
werden. 


$. 23. Dat jemand Mechfelbriefe nur zur Acceptation in Handen, und 
fie werden vor, oder bey der DVerfallzeit nicht abgefordert, fo bleiben fie auf Gefahr 
deffen , ber daran Schuld yat, bey ihm liegen, und fällt dem Inhaber nicht zur 
Laft, wenn er, di mon pagamento zu proteftiren unterläßt; hingegen har ein 
folder aud die Wechfelbriefe den Vorzeigern der girirten Duplicati nicht chender 
abzufolgen,, als nachdem ber Brief acceptirt, oder di nun Accettatione protes 
flirt worben, 


-$. 24. Die Neceptationen follen pur und ohne Anhang, Bebingungen , 
und Nefervation gefchehen, mithin wenn auch S.P, dazu gefegt würde, foll darauf 
gar nicht gefehen werden, und biefes, als ob es nicht da ftünde, zu achten feyn, 
— deſſen ungeachtet, es bey dem oben 8. 22. verordueten, fein Verbleiben 

aben. 


+ 


Diertes 
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$, ger Ufo bfeibet hier von ‘allen und jeden Drten 15. Tag; halb Ufo 8. Wann 

Zag; 13 Ufo 23. Tag; doppio Ufo 30. Tag nad Sicht, und wird die Zah: 
dee Zag nad erfolgter Acceptation vor den erften, und fofort gerechnet, mithin, lungen 
wenn ein Ufo Brief den 1. May aeceptirt wird, iſt er den 16. May verfallen, lau= vetfallcu? 
tet er 4. Zage Sicht, oder nah Sicht, welches einerley iſt, fo verfaͤllt er den ſ. May, 


$. 2. Die Refpecttage bleiben aufgehoben, und in jeder Moche iſt der 
Mittwoch zum Zahltag beftimmer. Iſt diefer ein Feyertag, fo zahle man Dienftags, 
und da auch diefer ein Feyertag, fo zahle man Donnerstags, und wenn auch diefer 
ein Feyertag , wie zuweilen in den heiligen Weyhnachten gefhiehet, fo wird fols 
genden Freytag bezahlt. 


Menn nun Dienflag und Mittwoch Werktage find, wird Dienitags vor⸗ 
hero, in all übrig obgenannten Fällen aber am Vormittag des Zahltags ſcontrirt; 
was die auf hier gezogenen Mechfelbriefe belanget, werden an obgeuaunten refpefti= 
ve Zahltagen nur jene bezahlt, welche am Dienflag verfallen find, hingegen von ben 
hier gemachten Negotien alle, fie mögen vor oder am Zahltag ſelbſten geſchloſſen 
ſeyn. Hievon bleibt ausgenommen, wenn der Zahltag erjt auf den Donneritag 
oder Freytag füllt, wo fodanı die an diefen beyden Tagen gefchloffenen Negotien 
an dem erjt nüchlt darauf Fommenden Zahltag abgeführt werden. 


$. 3. Wechfelbriefe a vilta oder a piacere, oder auch fhon verfallene, 
werden au dem exit Fommenden Zahltag, und wenn legtere, nämlich die ſchon vers 
fallene, noch an bem Zahltag aufkommen, noh an demfelben Zahltag bezahlt, wo 
hingegen die an dem Bahitag felbft vorfommende a vilta oder a piacere lautende 
Wechſelbriefe erjt den folgenden Scontro bezahlt werden. 


Es waͤre dann Sache, daß vor dem Zahltag, die den Aviſo bringen koͤn⸗ 
ende Pot, Bothe oder andere Gelegenheit fchon eingetroffen wäre, in welchen 
Falle, unier Wegfallung aller ehehin beſtimmten Acceptationgzeiten folche noch den 
nämlichen Zahltag bezahlt oder proteftirt werden müjfen. 


8.4. Wechfelbriefe per tutto il mefe, verfallen den Tegten Tag, und 


per medio del meſe, den ısten deffelben Monats, wenn es auch ber Februar 
waͤre, ober der Monat 31. Lage hätte. 


8. 5. Wechfelbriefe, fo 3. B. den 31. December auf zwey Monat geitellet, 
perfallen den legtern des Monats Februar, obfchon diefer nur 28. oder 29. Tage 
bat; wann aber Briefe den 28. oder 29. Februar auf 3. Monat geftellet find, 
verfallen fie den 28, oder 29. May; lauten fie jedoch dem legten Februar, fo verfal 


ken fie den legten May, obfchon biefer 31. Zage hat, und fo wird es auch wegen 
der übrigen Monate gehalten. 


$.6. Wechfelbriefe, fo juft an dem Mittwoch verfallen, werben erſt in 
dem naͤchſten Scontro bezahlt. 


$.7. Wechfelbriefe in biefige Sahrmärkte müffen am Zahltag vor Ende | 
gung berfelben bezahlt werben. 


5. 8. Begäbe fih, daß verfallene Wechfelbriefe erit nach dem gemefenen 
Zahltag, welches wegen der Feyertage, als an welchen nichts bezahlt wird, gar 
vielfältig gefchehen Fann, einteäfen, fo ift man diefe erſt nächftfünftigen Zahltag ab⸗ 
zuführen ſchuldig. 


5.9. Wenn vor ben oben beftimmten Zahltagen Mechfelbriefe bezahlt würs 


den , fo gefhiehet es auf Gefahr des zu fruͤhzeitigen Zahlers, in fo ferne Srrungen 
darüber entflünden, 


Si Fuͤnf⸗ 
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Bon pto'S, 1. feichtwie ein Proteſt ein durch einen ordentlihen Notarium in forma 
teſtitten prodante gefertigtes Inſtrument iſt, wodurch derjenige, dem die Ac⸗ 
Behfel: ceptation oder Zahlung verweigert wird, fi einsweilen proteftando vermwahret, 
Sir, ri. und ſich felbften oder denen, die es angehet, alle rechtliche Zuftändigkeit vorbehält, 
valfi, mithin fi dadurch contra quoscunque legitimirt , feines Orts nichts verabfäus 
Balus met zu haben; alfo hat ver Notarius auf alles dabey vorgehende perfänlich wohl 
ten ic. acht zu geben, und es fowohl dem Proteft, als auch feinem Protofoll einzuverleis 
ben, zumal auch in diefes die Wechfelbriefe, mann fie ihm auch nur zum notieren 
gegeben wuͤrden, aufs genauefte zu Eopieren, bamit man bey ihm erforderlichen 
Falls allemal eine vidimirte Abſchrift, oder auch wenn ein Proteft verlohren ‚gehen 
würde, ein oder mehrere Duplifate haben Fönne. 


$. 2. Bey nicht erfolgter Atceptation muß ber Proteft gleich in der im drit⸗ 
ten Kapitel beftimmten Acceptationszeit verfertiget, und wenn es einen Auswärtigen 
angehet, mit der erften ordinari Poſt, oder Bothen verſchickt werden. 


5.3. Wegen nicht erfolgter Zahlung Fann man nicht eher ald an bem Zahl⸗ 
tag proteſtiren, den Proteſt aber muß man ſodann ebeunfalls ohne Anſtand, wie im 
vorſtehenden 8. verordnet iſt, an feine Behörde expediren. 


5. 4. Wenn von außen ein Proteſt di non accettatione kommt, fo iſt 
der hieſige Ausſteller oder Girant des MWechfelbriefes dem Inhaber vor dag Kapital 
annehmliche Kaution zu feiften, und wenn der Mechfelbrief felbften mit dem Proteft 
di non pagamento fümmt, alsdann denfelben mit Kapital, Ruͤckwechſel, Pror 
teit und andern Koften fammt ber hiefigen Provifion a $ pro Cento alsbald, oder 
laͤngſtens in 24. Stunden baar zu bezahlen , oder durch andere dem Inhaber ats 
ftändige Mittel ſich in continenti mit ihm abzufinden fhuldig, und zwar fol «is 
nes oder das andere in der Wahl bes Juhabers fichen. 


$.5. Wenn der Debitor bey einer ſolchen Netour eines verfallenen Wechſel⸗ 
briefes nicht gutwillig bezahlen wollte, foll auf Anrufung beym Burgermeifteramt , 
gegen ihn nah Drduung des Wechſelrechts mit wirklicher Erecution fürgefahren 
werben. 


5.6. Wenn aber bey der Erecution ein Koncurs eneftünde, und dem In— 

aber ſodann mit jener nicht mehr geholfen werben Fönnte, fo bleibt diefem vorbe— 

— feinen Regreß an einen der andern vorſtehenden Giranten, ober auch an 

den Ausfteller felbfien zu nehmen, jeboch liegt ihm ob, es in rechter Zeit, und im 

behöriger Drdnung zu thun, dann von dem Ausſteller oder den erftern Giranten, 

kann er nicht mehr zurück an Die weitere untenftehende, wohl aber von biefen hin— 
aufgehen. 

S. 7. Wann jeboch der Ausfteller oder Girant eines folhen unbezahlt zu⸗ 
ruckgekommenen Mechfelbriefs nicht etwan nur zu erweifen fich erbietet, fondern 11 
continenti klar und umiderfprechlich erweifen Fann, daß die Exigirung der Zahlung 
oder auch die Protefte zu fpät, oder zu frühe, oder nicht in gehdriger Ordnung 
erfolget, oder auch zu fpät abgefandt, oder fonft die Ordnung und Worfchrift des⸗ 
jenigen Orts, wo ber Wechfelbrief zahlbar, als auf welche Drrögefege und Gewohn⸗ 
beiten es fürnaͤmlich ankoͤmmt, nicht behdrig obferviert worden, fo iſt er auch nicht 
fchuldig zu bezahlen, noch fich deifen weiters anzunehmen, boch bleibet bem Inha⸗ 
ber, wenn diefer den Fehler nicht felbft begangen , fein Negreß an ben ober biejes 
nige, fo den Fehler gemacht haben, und an die Übrige Giranten, ober auch an ben 
Ausftellee allerdings unbenommen, 


5.8. Bey allen hicher gezogenen und acceptirten Mechfelbriefen, bie von 
dem Acceptanten in Verfallzeit nicht bezahlt werben Fönnten , oder wollten, hat ber 
Inhaber, dem fie remittirt worden, wann dieſer nicht felbft auf die Execution ges 


gen ben Meceptanten zu bringen vermeynet, welches in feiner Willkuͤhr ſtehet, weis 
ter 
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ter nichts zu thun, als den Wechfelbrief mit dem Proteft di non pagamento an 
feinen Ausſteller ober Cedenten mit erſter Gelegenheit zu befchleunigen. 


. 89. Im fo ferne der Bezogene öffentlich fallirt, fo muß fowohl von den 
von Ihm acceptirten Wechfelbriefen, als jenen, bie noch nicht zur Acceptationgzeit 
maturiret find, ein Sekuritaͤtsproteſt, fohin in behörigen Zeiten'jene di non Ac- 
cettatione, & di non pagamento fevirt werden: doch foll auch in ber Wahl 
des Inhabers feyn, ſogleich mit dem erften Sekuritätöproreft die Wechfelbriefe ſelb⸗ 
fien zu ritorniren, in welchem Kal die weitere Protefte di mon accertatione & . 
di non pagamento ven felbjt ceffiren. 


Sechstes Kapitel. 


S. I. Hi Verehrung der proteftirten Mechfelbriefe und deren Bezahlung gebüh: 

-’ rer dem Inhaber derfelben, fo er will, vor andern; ba aber biefer nicht =. 
honoriren wollte, ficher ihn frey, auf dem Play nachzufragen , ob fih jemand an- |, ung 
derer finde, ber dazu Luft oder Drdre hätte; es wäre dann eim folcher Brick mit per Medhs 
einer Ndbreffe an jemand refommendirt, welchem in allweg ber Vorzug auch vor felbriefe. 
dem Inhaber gebühret: würde jedoch fich jemand finden, ber für einen der Ab: 
dreffe vorſtehenden Giranten, oder auch für den Ausſteller felbft zu honoriren, fih 
offerirte, fo ift man allerdings fchuldig, folches anzunehmen, 


$.2. Mer zuerft mittelft der Meceptation, ober mwirfliher Zahlung honos 

riret, ber hat auch die Provifion zu geniefen, und wenn derjenige, auf melden 

‚ ber Wechfelbrief lautet, oder ein anderer erft nach der Hand ſich zu der Bezahlung 

verjichen wollte, fole es jener zwar nach der oben $. 1. bemeldten Ordunng von z 
pro Cento, Proteft: Spefen und Briefporto bezahlt werben. 


5.3. Wenn ein peotejlirter Mechfelbrief folchergeftalt von einem andern 

— wird, muß es dem Proteſt augehaͤugt, und dieſer dem Honoranten gegen 

ergünmg der Proteſt-Speſen zugeſtellt werden, um ſolchen ſogleich an feinen 
Mann zu ſenden. 


8.4. Wenn von außen anhero tratte per Conto d’amici paßiret, unb 
ſolche nicht fuͤr deren Rechnung, ſondern per Conto des Ausſtellers aceeptirt wer⸗ 
den, ſolle dieſem ſogleich von dem Aeceptanten Bericht davon gegeben, hernach bey 
Verfallzeit Proteſt darüber leviert, und dieſer mit annectirter Honoration an feinen 


Mann, für weichen honorirt worden iſt, ſammt dem bezahlten Wechſelbrief be⸗ 
fihleunigt werben. 


$. 5, Wer einen proteftirten Mechfelbrief einlöfet, ber muß alle Spefen, 
folglich auch den Proteft, wenn diefer fehon nicht bey der Hand, ſondern wegges 
ſaudt iſt, bezahlen. 


Siebentes Kapitel. 


$. 1. 9 ein Austwärtiger hier zahlbare Mechfelbriefe oder Affegni, und verlan- Be man 

get von dem Bezogenen die Baarſendung, oder difponirt anders darü⸗ tigen Die 
ber: 3. E. daß er an Ein, Zwey, oder mehrere bezahlen folle, fo iſt der Hieſige Mechiels 
folches anders nicht zu thun fchuldig, es fey dann, daß ihm der Wechſelbrief oder briefe zu 
Aſſegno in Driginal zuvor eingefandt, auch die Provifion davon in Danden gelafs vergüten 
fen werde, ſchuldig. 


Achtes Kapitel. 


F. i1. lle Wechſelbriefe, fo hier auf fremde Orte ausgeſtellet, ober negotiert —* * 
werden, und auf ein oder mehr uſo, viel oder wenig Tage nach Sicht yriefen 
lauten, iſt der Nehmer nicht ſchuldig zur Acceptation zu ſenden, ob: inzger 

wohl der Geber Prima, Sekunde und Zertia, und im deren Ermanglung ſolche mein zu 

Kopien hergeben muß, beo 


Ji 2 S.2. 1m 
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S. 2. Wenn in einem Wechſelbrief die Species, worinn er bezahlt werden 
fol, nicht benennt worden, fo Fann der Inhaber Feine andere als die geringfte Va⸗ 
Inte, fo bier an dem Kajfatag in Wechſelzahlung giltig, prätendiren. 


Wann ſich vor der Verfallzeid eine Veränderung mit der in Mechfel beſtimm⸗ 
ten Münze ereignet, fo ift auf die Zeit der Ausitellung des Wechfels zu fehen, und 
nach felbiger die geänderte Minze zu regulieren. Wenn jemand das Geld von ei= 
nem verfallenen Wechfelbrief, oder Wechſelſchuld nicht auf den Zahltag abforbert, 
ober der Debitor nicht bezahlt, indeffen aber eine Veränderung in dem Geld vor— 
gienge, fo ift hernach nichts anders zu bezahlen, oder anzunehmen, als was an dem 
Zahltag giltig geweſen. 


$.3. Mechfelbriefe, fo an Drbre lauten, werben fernerhin, wie nunmehro 
aller Orten gebräuchlich, weiter girirt, nur die nach Borzen ausgenommen, bis et⸗ 
wan auch dorten das Biriren der Wechfelbriefe vollends eingeführt und erlaubet 
wird. Mechfelbriefe aber und Giri, worinn das Wort Drdre nicht ausgebrudt iſt, 
koͤnnen an jemand andern nicht endoßiert werben, 


$.4. Del credere fichen, will fagen, für einen girirten MWechfelbrief haf⸗ 
ten, dann für felbit ausgeftellte MWechfelbriefe haftet man ohnehin. Wer nun fich 
nicht ausdruͤcklich vorbehält, niht del credere zu ftehen, der haftet ſtillſchweigend 
für feinen Giro, hingegen wo del credere nicht zu ſtehen bebungen wird, bat 
zwar derjenige, mit dem alfo contrahirt worden, keinen Regreß an feinen Girans 
ten, wann er nämlich in continenti beweifen fan , daß er nicht del credere 
geitanden fey , er kann aber doch gegen weiter untenftehende Giranten der erecutionds 
mäßigen Zahlung fid in Kraft feines Giro nicht entledigen, und bliebe ihm nur, 
falls er mittelſt ſolchen übergegangenen Giranten die Zahlung hätte leiſten muͤſſen, 
der Regreß mit der nämlichen Erecutionsfchärfe gegen den, mit welchem er nicht 
del credere zu fteken, ausdruͤcklich contrahirt hat. 


S.5. Wer hier Mechfelbriefe in bianco girirt, oder dad Datum nicht 
dabey feger, der thut es auf feine Gefahr, wenn ein folder Wechfelbrief hernach 
verlohren gehet, oder in unrechte Hände geräth, und flehet dahero dem Abnehmer 
frey, die Ausfüllung zu begehrten, oder felbit darauf zu fegen, 


5.6. Wenn ein Wechfelbrief oder ein gleichmäßig anders, bie flrafefte 
Ereeution bewirkendes Document verlohren gehet, und der Acceptant, oder Aus— 
fteller , oder Debitor der Schuld geftändig it, ober berfelben, und daß es eine 
Wechſelſchuld fey, überiwiefen wird, fo bleibet gegen biefen das Wechfelrecht in feis 
ner vollen Kraft; demnach iſt er gehalten, den Belauf des Mechfels oder Docue 
ments zu bezahlen, jedoch gegen genugfame Kaution, baf der Erigent dem Zahler 
eine rechtöbeftändige Mortififation in gewißer Frift verfchaffen, auch fonften wegen 
ber verlohrnen Urkunde ihm gegen männiglich vertreten, und fehablos halten wolle, 


$.7. Die Wechfelbriefe in auswärtige Meffen follen dem Nemittenten 
laͤngſt bey Abgang des erften Spacii, das iſt, in derjenigen Zeit, da währender 
Meffe in dem besogenen Dre, die erfte Poſt eintreffen kann, wenn fie nicht früher 
bebungen worden, geliefert, und nach des Remittenten Notig eingerichtet werden, 


8.8. Wenn ber Debitor feinem Krebitor nicht feine eigene, fondern eines 
dritten Wechfelbriefe auf folhe Pläge, wo Feine Giri gelten, liefert, full jener diee 
ſem dennoch eben fo gut, als ob er feine eigene Mechfelbriefe ausftellet, bavor haften. 


$. 9. Derjenige, fo Geld auf die Meffen angenpmmen, fol bem Kredie 
tor ein Dbligo bis zu Auslieferung der Wechfelbriefe geben, und dieſes Dbligo die 
Kraft eines Mechfelbriefed haben: «es ift folches aber nicht —* wenn das Ne— 
gotium durch einen ordentlichen Senſal traktirt worden, da ohnehin die Senſalen 
uͤber alle traktirte Partite ordentliche Buͤcher zu fuͤhren haben. 


$. 10. Da vielfältig Prima und Sola-Wechſelbriefe zur Acceptation an⸗ 
hero gefchictt werden, fo kann mau dieſe mittelft Vorzeigung der giristen Kopien, 
abfordern. SI 
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25,8, 11. Bey tinem-teaffirten und acceptirten Wechſelbriefe findet Peine 
Verjährung satt, und muß damit allezeit nach Orduung verfahren werden. Eige⸗ 
ne auf ſich ſelbſt ausgeſtellte Wechſelbriefe aber ſollen allerdings ein ganzes Jahr zu 
72. Scontri gerechnet, vom Zahltag an, da ſie verfallen geweſen, in ihrer volle 
ftändigen Kraft, und auf jemaliges Verlangen, auch in der ganzen Zwifchenzeit pa- 
ratiſſimæ Executionis ſeyn, es mögen dieſe arceptirt oder proteftirt worden feyn, 
oder nicht: jedoch in fo ferne auf dergleichen eigenen auf fich ſelbſt geftelleen Meche 
felbriefen. ein oder: mehrere Giri find, fo gehet in Ermanglung der behörigen Ars 
septationg » umd Proteftationsbeforgung der Regreß an die Giranten zwar verlohren, 
gegen den Ausſteller aber werbleibet allegeit wie oben, ein völliges Jahr, die ganze 
Kraft ,. nach deffen Verfluß aber kann wicht mehr mach Wechſelrecht daraus geklagt 
werden, und ift eim folcher Wechfelbrief nicht Eräftiger, als ein anderer Schuldfhein 
oder Hanbfährift. j ä i 


Neuntes Kapitel. 


&. 1. De bicherd gewoͤhnliche wochentliche Scontriren bleibet feruerhin in feinem Wle man 
-’ Belland, zu dem Ende dann diejenige, fo zu bezahleu, ‚oder einzuneh · ſcontri⸗ 
men haben, am Dienitag, wenn aber Scoutro und Zahltag zufammen fallen, am ten, af 
Zahltag, von Ditern bis Michaelis von 8. bis 9. Uhr; von. Michaelis bis wieder Naniren, 
Ditern aber, von 9. bis 10. Uhr, auf der Kaufleutftuben -zum Scontrieren ſich er Ar 
einfinden , und müffen bey dem Scontrieren alle die Perfonen fo in bie Partita ges ablen 
den, mit dem Billatız verfehen, ſelbſt gegenwaͤrtig und verſtanden ſeyn; oder von og? 
einem Abweſenden muß fein Konſens fehriftlic vorhanden ſeyn, damit die Partita 
notirt werben koͤnne, worauf ſodann eine ſolchergeſtalt, oder auch nachher bis zur 
Ausftellungszeit der Aſſegni mit aller Koncurrenten Konfens gefchriebene oder feons 
iriete Partita nicht mehr revocirt. werden kann, fonbern „fo. gut als wirklich bes 

hle anzufehen ift, gleichwie im Gegentheil, eine vor den beſtimmten Seontro⸗ 
Fahre gefchriebene Partita vor giltig nicht gehalten werden fol. Um dasjenige 
aber ſo noch in Reſt verblieben, folle der Debitor noch am Dienftag, längiteng 
am Zahltag Mittags 12. Uhr Affegni per Kaſſa geben, jedoch Feine auf fich felbſt, 
lantende Billet zu ſtellen berechtiget ſeyn, und jeder Ablanger der Anweifungen 
mit den Glockenſtreich 12. Uhr, wenn er feine Aſſegni- noch nicht enppfangen, 
abzugehen befugt, mithin Debitor des Kreditors Aſſegni per Kaſſa zu zahlen ſchul⸗ 
big ſehn. a ae 

$.2. Mas bie mit Billanz verfehene Perſonen, wenn fie gleich ſonſt 

von ihren Prineipalen nicht acereditirt, mit Konfens der entrirenden Parteyen 
feontriren, ift eben fo giltig, als ob es die Prineipalen felbften motiert hätten, und 
gleiche Biltigkeit Haben die von felbigen ausgeitellte Antweifungen und Scontronoten, 


$. 3. Fremde und Juden, weil fie Fein Domicilium allhier haben, ſol⸗ 
Ien das Gelb an dem Zahltag Vormittags im bes Kreditors Haus zu bringen 
fhuldig ſeyn, widrigenfalls hat diefer proteftiren zu larfen. Wie dann gegen dies 
felbe im allen Kap, 2, $. x, bemerften Schulden, nach Wechſelrecht verfahren wer— 
ben folle; zu dem Ende jebes Vürgermeifteramt, bis zu erreichter. Befriedigung 
auf erfie Anzeige und Begehren dieſe debitirende Fremde und Juden in fichere Vers 
wahr bringen zu laſſen, augewieſen ift, damit alfo befagte Auswärtige, mittelſt 
Yusweichung außer den Mauern, dem ftrengen Wechfelvecht, deſſen doch aud fie 
wider die Verburgerte fich zu erfreuen haben, fich nicht entziehen. 


8. 4. So foll man auch Feine andere Anteifung, als per Kaſſa zahlbar 
und nicht unter fl. 100. lautend, wie auch die Zahlung von mehrern Aſſegni nicht 
anders, ald zufammenfummirter in einem Pofteny anzunehmen ſchuldig ſeyn. 

S.5. Es foll auch jede Perfon, fo Geld empfangen will, ſich mit einer 
Nefognition legitimiren; zahlt jemand gleichwohl ohne folde Necdanition, fo thut 
ers auf feine Gefahr, er behält aber Feinen Regreß, als nur an die Perfon, fo 
das Geld empfangen hat, at ET J 

r 
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6.6, Wer imbezahft gebliebene Anmeifungen an dem Raffatagen nicht zu: 
ri giebt, dem bleiben fie hernach auf feine Gefahr, und foll er dießfalls keinen 
Megreß tweber an den Ausfteller, noch an die Giranten haben. 


Zehntes Kapitel. 


Bom ge: & De beſondere Eigenſchaft des Wechſelrechts beruhet darauf, daß zu Erhal⸗ 
richtli⸗ tung Trauen und Glauben-die ſchleunigſte Juſtitz verfuget, und derjes 
8* 1* nige, welcher aus einem Wechſel und wechſelmaͤßigen Geſchaͤfft (nach Vorſchrift 
Kap. 2. $. 1. und Kap. 12. $. 7.) eondemmirt wird, ſofort zu gebührender Be⸗ 


—— jahlung angehalten, und dieſe mittelſt unverzuͤglicher Execution beygetrieben werben. 


§. 2. Es ſoll daher in den Buͤrgermeiſteraͤmtern als ber erſten Inſtanz 
in allen ſummariſchen Sachen, wenn Wechſelklagen an dieſelbe gebracht werden, 
das rechtliche Verfahren alſo gehalten. werden, daß bey Anſtellung einer Wechſel⸗ 
klage, ber ausgeftellte oder acceptirte Wechfelbrief von dem Kläger im Original 
beygebracht, und dem Wechfelbeflagten zur Nefognofeirung vorgelegt werde, und 
wenn dieſes nicht Fogleih bey Anbringung der Klage gefchähe, oder geſchehen 
fönnte, fo foll dem Beklagten ein kurzer Prajudicialtermin von 24. Stunden ad 
recognofcendum angefegt, und unter Feinem Prätert eine Verlängerung biefes 

Termins geftattet werden. 


$. 3. Der Beklagte muß den Wechfel recoguofeiren oder eidlich diffitiren, 

das ift, einen Förperlihen Eid fhwören, daß er den Wechſel weder felbit gefchries 

ben , noch unterfchrieben, noch durch andere in feinem Namen fehreiben oder uns 
terfchreiben lajfen. 


Wuͤrde er meber das eine, noch das andere gebührend beobachten, ober 
auch ungehorfamkich ausbleiben, fo foll der Wechfel pro recogmito gehalten werben. 


$.4. Wenn. der Schuldner den Wechfel recognofeirt hat, und diefer alfo 
fuͤr richtig erfannt. wird, fol der Schulduer fofort zur Zahlung verurtheilt und ans 
gehalten, aljo ordentlicher Weiſe, weder dilatorifche noch peremptoriihe Einwens 
gr zugelajfen, ſondern folde ad Separatum und zur Rekomwwention verwie⸗ 
en werden. 


$.5. Nur folgende Fälle machen bier eine Ausnahme, 1) wenn der Bes 
klagte in dem Mecognitionstermin , fogleih oder längitens einen Tag hernach vers 
mittelſt Elaver Dokumente, und. des Gegners eigener Bekenntniß, oder durch Sir 
besbelation , zu erweiſen vermoͤchte, daß der Wechfel bezahlt, getilgt, oder ſonſt 
unmwirkfam ſey, oder daß er eine .offenbare liquide, und ſchon wirklich verfallene 
SHegenforderung habe. 2) Wen noch zu Fundirung des MWechfelprocegjes, der 
Kläger feine Legitimation "benzubringen hat, und fonften bie Erceptiones fo befchafe 
fon find, daß fie aus dem Wechfel‘, und dem Wechſelrecht felbit fliehen, 


sl 
$.,6. Alle andere Einwendungen find zur befondern Ein» und Ausführung 
in: die Meconvention zu verweifen, und deifen ungeachtet muß die fchuldige und ers 
kaunte Summe von dem Schuloner fogleich bezahlet, dem Gläubiger auch ausge⸗ 
folget werben. 


Wentt aber der Kläger fremb und bier nicht angefeffen iſt, auch daher cau- 
tio pro reconventione & expenfis von ihm gefordert wird, fo iſt er gebuͤh⸗ 
gende Kaution dem Debitor förbderfamjt zu bejtellen fchuldig, und chebevor folches 
gefchehen, iſt das bezahlte Schuld quantum in depofito zu behalten. Uebrigeus 
folle die Reconvention, wenn fie ex caufa non cambiali herrührt, oder fonft 
Über die Schranfen eines fummarifchen Procejfes hinausgehet, beym Stadtgericht 
ein = und ausgeführet werben. 


9.7. Wenn nach erfannter Zahlung der Schuldner alfo fort nicht zahlt, 
oder feinen Gläubiger befriediger, fol die Erecution in fein bereitejtes Vermögen, 
— mit 


— 
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tion ohne weitere Friſt vorgenoimmen werden. 


$.8. Da ſich eine die Execution ben gemeinen Rechten und hießiger Wech 
felordnung nach hindern moͤgende Interventidn aͤußern ſollte, ſoll hierauf rechtsbe⸗ 
hoͤrig reflektirt, und durch einen Beybeſcheib ſolcher Intervenient zu in continenti 
und alsbaldiger Darthunng eines ganz gleich oder vorzüglich fundirten Rechts und 
Forderung angtwieſen werden. Wenn der Schuldner zur Verfallzeit ſchon wirke 
lich gantmäßig wire, oder wuͤrde es num burch die Bezahlung des eingeflagten 
Wechſels, oder würde ſich felbit als infolvent erklären, fo kann die Execution nicht 
vorgenommen ‘ober fortgefegt werden, fonbern.es ift das ganze Schuldweſen an das 
Gtadtgericht zu vechtlicher Gebühr zu verweiſen, fofort mit ber Vermoͤgensobſidna⸗ 
—— Juventur vorzugehen, und der Wechſelklaͤger hat ſich in den Koncurs eins 
aſſen. Mt 


$.9. Meoferne jedoch Bed Schuldners Effetti bereits vor dem Buͤrgermel⸗ 
fteramt durch Sahverftändige gewiſſenhaft, auch allenfalls eidlich gefchägt , und dem 
Krebitor, nemine interveniente, abjudieirt, auch noch aute motum concur- 
ſum ertradirt worden, fo iſt in folhem Fall, der Gläubiger bey dem etwan Furz 
darauf entftandenen Konkurs, zu der Maffe mit anzuftehen,, nicht mehr gehaftert. 
Nur muß die wirkliche Aushändigung an ben Kreditor ex judicato oder ex trans- 
acto erfolgt ſeyn, und ift nicht genug, warn bie Effekten an einem dritten Det, 
oder bey Amt, oder etwan noch vor der Klage-bey dem Glaubiger beponirt und 
eingefegt,, ober fhon auf die Gant übertragen wären, fondern beydes, Zuerfennt- 
niß und Uebergab, muß vor Ausbtuh der Inſolvenz wirklich gefchehen ſeyn. 


$. 10. Auch hat es bey ben —— Verordnungen, in Anſehung der 
zu vergantenden Haab fein Verbleiben, daß naͤmlich mit dem oͤffentlichen Verkauf 
der auf die Gant gebrachten Mobilien, von dem Tag der Trausation an, act 
Zage noch zugewartet, und binnen folcher Zeit, dem Schuldner die Einloͤſung ges 
flattet werde. 


$ 11. Damit jeboch der Gläubiger, fir welchen die Erecution verfuͤget 
worden, ehe noch die Adjudifation oder Uebergab, oder Subhaftation zum Vollzug 
fommen, durch andere inzwiſchen fich ereignende Ausbrüche, nicht gefährdet werde, 
folle derfelbe, von Zeit der wirklich verfügten Ereeution an, pro ereditore im- 
millo angefehen und erkannt werden, ihm alfo bey einem entfichenden Koncurs 
ein pignus judiciale zu ftatten kommen. 


‚ $ 12. Betreffend die Erben eines Wechſelſchuldners, wenn biefe zur Ders 
falfzeit zu zahlen ſich weigerten, fo ift die Verlaffenfhaft des Schuldners in Beſchlag 
zu nehmen, fodann den Erben eine Frift von 2. Monaten zu verſtatten, in welcher 
fie ſich zu erflären haben, ob fie die Erbfchaft antreten wollen oder nicht. Men 
fie fih dann als Erben erklären, fo wird gegen fie eben fo als gegen Wechſel⸗ 
ſchuldner, nach Wechſelrecht verfahren. Wenn fie aber die Erbſchafi cum bene- 
ficio inventarii antreten, ober, auch fich berfelben gar entfhlagen wollen, muß 
die Sache an die ordentliche Inſtanz verwiefen werden. Und wenn fie in der ger 
fegten Zeit ſich gar nicht erklären wirden , if auf fernerd Anrufen die Erecution, 
jedoch nur auf die Verlajfenfhaft , zu vollziehen. 

$. 13. Durch eingewandte Appellation foll bie rechtliche "Verfügung ber 
Ereeution Feinestvegs gehemmer, und berfelben nur quoad eſſectum devoluti» 
vum flatt gegeben werden. 


Eilftes Kapitel. Ä 
Wenn eis 


$,1. Wan jemand eine neue Handlung anfängt, oder die Handlungsditta ber: „, Neue 
ändert, ſoll er fogleich bey Ausſchreibung ber Dblatorien beſagte Ditta, Hann» 

und wer babey intereßirt feye „in das auf der Kaufleuthſtube befindliche, und eigene lung arte 

’ Ka hiezu gefangen 
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oder die Hiezu gewidmete ſogenannte Raggionbuch, im Beyſeyn ber Herren Stubenmeiſter 

Rzoglon auch Benfiger um das gewöhnliche Einfchreibgeld einfchreiben zu laffen, und felbft 

— eigenhändig zu unterſchreiben gehalten feyu; geſtalten da jemand ſolches weigern 

wiuürde, berfelbe mit Ernſt, und nach Ausweiß ber obrigkeitlichen Verorduuugen, 
dazu angehalten werden ſolle. 


52. Wenn in einer Handlung einer ober mehr Socii vorhanden, fo 
muß einer fr alle, und alle für einen in Solidum mit ihrem völligen Vermögen, 
es fey zu der Handlung gewidmet oder nicht, ſtehen: es wäre dann, daß winer oder 
die andere gleich aufänglich fomohl in den Dblatorien, als auch in dem Raggion⸗ 
buch fich deutlich erklaͤret hätten, nur für eine gewiffe Summe gehalten‘ ſeyn zu 
wollen, in welchem Fall er, oder felbe auch zu mehrerm nicht angehalten werben 


mögen. Ä | 

bs $, 3. Mürde eine Geſellſchaft ſich wieder fepariren und ſcheiden, ſo folk 
es nicht nur in das Raggionbuch angezeigt werden, ſondern es ſollen auch die ge— 
ſammte Socii ſolches ihren Korreſpondenten, inſonderheit ihren Kreditoren kund zu 
thun ſchuldig, oder in Eutſtehung deſſen, und bey vorgegangener heimlicher Sepa= 
ration gewaͤrtig ſeyn, daß fie auch in allen folgenden Negotien, für ihre vorige. Ges 
meiner, nach wie bor, und als warn die Kompagnie noch iu völligen Beſtand waͤ— 
re, in Solidum haften und belaugt werden koͤnnen. 


Zwölftes Kapitel. 


Bon deng, ;, le Wechfel» und Waarenfenfale ſollen obrigfeitlich verpflichtet, und bie 
ur noch vorher unternonmene Amtsverrichtungen und gefchloffene Negotien 


fet ; und ‚unfräftig ſeyn: die Senfalen follen zu ordentlicher Zeit auf dem Plag 

Haaren: erſcheinen, auch unter Tags, fo lange es erforderlich ft, zu deu Kaufleiiten, ‚mo 

fenfalen, jeder wohnhaft ift, herumgehen, und befonders, fo fie berufen werden, ſich fogleich 

und den willig einfinben. 

erg $.2. ie ſollen alle Gefhäffte mit aller Unparteplichfeit und Verſchwie- 

gen. genheit reblich traktieren, ſchließen, und das Geſchloſſene mit allen erheblichen Um: 
ftänden, befonders den Zahlungetermin ordentlich notieren, auch auf jemaliges Ber: 
langen dem requirirenden Theil Arteftare ertheilen, 


J $. 3. Es wird alſo aufs ſchaͤrfeſte verboten, jemand mit Argliſt zu übewe 
reden, wiſſentlich in den Preiſen zu überfehnellen, und zu ſchlechten Fidii ‚die Vers 
kaͤuſer zu Üiberrebeu, beſonders aber mit ſchlechter Beſchaffenheit der Waaren, wel— 
ches die Waarenſenſals allein angehet, die Käufer zu hintergehen, geſtalten all dies 
fe Handlungen wider den wefentlihen Karafter eines Senfals, der Gerechtig- und 
Billigkeit zwifhen Käufern md Verkäufern unterhalten folle, laufen. Gleichmaͤſ⸗ 
fig wird * 


$.4. Ihnen verboten, fuͤr ſich weder direkte noch indirekte in Maaren 
noch Wechfelgefhäfften zu handeln, es foll auch Fein Mechfelfenfal einige Waaren 
Nregotien, und im Gegentheil der Waarenfenfal keine Wechfelgefchäffte ſchließen; 
beyden aber bleibet erlauber, Kaufe und Verkäufe liegender Güter und Kapitalien 
auf felbige, gegen zmifchen ihm und den Kontrahenten zu beftimmende billige, und 
dem Werth des Kapitals proportionirte Remuuneration zu traktiren. 


$. 5 Die Waarenfenfalen follen auch, wenn fie zu Befichtigung atıgefoms: 
mener Waaren berufen werden , ‚auf alles was die Befchaffenheit der Kolli und bie 
OQualitaͤt und Quantität der Waaren betrift , forgfältig Achtung: haben, und. bar 
über, auf Verlangen, ein bem Befund gemäßes Arteftat geben, hiervon aber nad 
Proportion der gehabten Bemühung und des Werths bezahlt werden. 


8.6. Die Belohnung der Wechfelfenfale beftehet, wie bishero blich ges 
wefen, in 4 per mille, und ber Maarenfenfalen in Einen per cento, was hur 
fl. 500. und darunter ift; fl. per ceuto aber," won all jenen‘ Megotien, weiche 
mehr daun fl, 500, betragen, welche Belohmmg fe doppelt, nämlich“ von * 

Kaͤuftr 
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Käufer und Verkäufer, und zwar von all jenen Negotien, bie fie auch nur bear 


beitet, oder entbefer haben, und die hernah a drittura gefchloffen worden, zu 
beziehen haben. 


Es müffen auch die Senfale auf jemaliged Begehren, Tängftens aber am 
neuen Fahr ihre Senfarie Konti übergeben, und weil der Konto gewöhnlicherweife 
erft am Ende eines Jahrs gemacht wird, fo foll in Fallimentsfällen, bes legten Jah—⸗ 
res noch unbezahlter Konto, mit dem laufenden unter die privilegivten Poſten ber 
erften Klaſſe gefegt werden. 


$. 7. Gleichwie fehr vieles zu Belebung der Waarenhanblung daran geles 
gen iſt, daß man in Verfallzeit auf die richtige Zahlung rechnen Fönne, alfo wird 
wegen all jenen Waarenverfäufen, bie durch einen ordentlichen Senfal gefchloifen 
worden, zwar verorbnet, daß die Zahlung dem auf bie accordirte Berfallzeit treffens 
ben erften Scontro und Zahltag, und zwar noch am Mittwoch, wenn felbiger Tag 
zugleich Verfall: und Zahltag ift, abgeführt werben folle, jedoch wird dabey aus 
obrigfeitlicher Macht noch überdieß eine Refpeft= ober weitere Zuwartungszeit von 
vier Scontri geftattet, bey deren Ablaufung aber diefe Zahlungen eben ſowohl, als 
die Wedfeljahlungen fub paratifima executione entrichtet werden mülfen. 


Dreyzehntes Kapitel. 


S. .De bisher verſchiedene Irrungen ſich über Waaren und Gelder ergeben, Bon Fal⸗ 
welche nebft den Konti oder Fakturen, vor dem Ausbruch eines Falli- ments 

ments, aus der Ferne hieher gefendet worden, wo aber inzwifchen bey oder gleich faͤlen. 

nach deren Anlangung, bey dem Empfaͤnger ein Falliment ausgebrochen iſt, als 

wird deßfalls verordnet: A. daß, wenn dieſe Effetten in oder nach dem Augenblick 

des hier ausgebrochenen Falliments von dem Verkaͤufer find expedirt worden, ſolche 

allerdings als ein Eigenthum von diefem, vorbehalten jedoch und mit Kompenſie— 

rung beffen, was er bem Falliten ehehin fehuldig wäre, vindicirt werden koͤnnen 

und mögen, geftalten bey der zufälligen Entfernung des Käufers und Verfäufers, 

bem fegtern, als hätte er dem Annehmer Freditirt, nicht fo fchlechterdings beyges 

meſſen werben kann. Würden aber, B. diefe Waaren oder Gelder, vor dem Aus 

genblict des hier ausgebrochenen Falliments abgefchikt worden feyn, und durch die 

Verkauf-Konti oder Kontraft bargethan werben, baß folhe auf Nififo des Käus 

fers oder Verkäufers, den Weg ganz ober zum Theil zu machen haben, fo gehoͤ⸗ 

ren fie allerdings jenem, auf deſſen Gefahr felbe verſchicket worden, folglich des 

hiefigen Kalten Maffe, wenn der übernommene Rififo vor dem Ausbruch des Falz 

liments für fie angefangen; und dem Gender, wenn berfelbe bis in oder nah dem 

Ausbruch des Falliments fih für ihn erftredet hat. 


$.2. Da ber nämliche Vorfall ſich faft bey jebem Falliment mit Wechfelbriefen 
und Anweifungen ergiebt, die vor dem Ausbruch abgefhider, und nach demfelben 
empfangen werden, bey folchen aber insgemein nicht leichtlich zu erheben ift, auf 
weſſen Gefahr und Koften fie geſchickt worden feyn ; als wird durchgängig flatuirt, 
daß alle, nach dem Augenblick des Falliments angefommene Wechfelbriefe und Anz 
weiſungen, jeboch nach Abzug deifen, was der Nemittent oder Affignant an dem 
Falliten und deifelben Maſſe ſchuldig gewefen, zurüc gegeben werben: die vor dem 
Falliment angefommene Wechfelbriefe und Affignationen aber, es mögen folche bes 
reits zur Meceptation maturirt feyn, ober nicht, ein wahres Eigenthum bes Falli⸗ 
ten, ober Maſſe feyn und bleiben. 


8.3. Jedoch wird fich wegen beyder obenftehender $. 1. und 2. entwickel⸗ 
ter Gefege ausdrücdlich gegen männiglih das Neciprofum vorbehalten, ba nicht bile 
fig wäre, daß die hiefige Inwohner in fo verfchiedene Art die Ruͤckgabe zu mas 
hen, anderer Drten aber des nämlichen fich nicht zu erfreuen hatten, 


$.4. Wer von Ausländern bey hiefigen Fallimenten concuriren will, muß 
mittelft Atteſtaten von feiner Obrigkeit — die hieſige Glaͤubiger * 
naͤmlicht 
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nämlihe Klaffıfifations- und Konkurrenz: Necht in feinem Wohnorte zu genichen 
haben, außer welchem ein folcher reciprocierlich Elaififieiet oder ausgefchloffen bleibt; 
Wüͤrde aber diefe Konfurenz zwifchen beyden Orten dermalen zwar beſtehen, künfs 
tig aber durch Arrefte oder andere Verfügungen, zum Nachtheil der hieſigen Maife 
befränfet, oder aufgehoben, fo folle auf vorgängige Anzeige und Bitten der hieſi— 
gen Herren Kaufmannsſtubenvorſteher gegen jenen oder jene Drte, befagtes Konkurs 
renzreht, von folhem Vorfall an und bis zur gehörigen Satisfaktionsleiſtung, 
oder beyderfeitigem obrigfeitlihen Einverftändnig, aufgehoben feyn und bleiben. 


$.5. Wer immer fallirt, und wicht wenigftens nach drey Jahren von dem 
Ausbruch an gerechnet, vollſtaͤndig feine Kreditoren bezahlt hat, iſt der Stubenges 
rechtigkeit verluritiget, 


5.6. Moratorium folle Feinem gegeben werden, er bocire dann ſogleich, 
daß er mehr dann hinlänglich im Stande fey, längftens in drey Jahren feine Glaus 
biger vollitändig zu bezahlen, und daß durch vier alfo fort von hiefiger Kreditora 
{haft zu benennende Ausihüßer, die Möglichfeit, daß Debitor ſolches Anbieten hal— 
ten Fönne, wohl unterfucht und anerfannt fey: wobey ferner als eine Erforderniß 
zu beobachten, daR der das Moratorium ſuchende Schulduer fonften von fold bes 
waͤhrtem Kredit, Rechtſchaffenheit und Betragen jederzeit gewefen, daß man ohne 
Beforgung einiger Gefährde ihm die Direftion feines Weſens anvertrauen kann: 
in Ermangfung diefer Erforderniffe aber foll der Schuldner mit feinem Geſuch ohne 
anders ab und das Schuldivefen an das Stadtgericht verwiefen werden. 


$.7. Uebrigens iſt zu mehrerer Aufrechthaltung und Stärkung quten Ares 
dits und Vertrauens auf hiefigem Handelsplag beſchloſſen und feitgefegt worden, 
und wird demnach hiemit gefeslich verordnet, daß unter Kauf- umd Handelsleuten, 
von num an, alle Privatverpfändungen und Privatverhupotheeirungen berwigliche 
oder unbeweglicher Güter, Waaren und Kapitalbriefe, gänzlich verboten, ungiltig 
und unfräftig ſeyn follen. 


Auch ſollen Fünftighin, außer denen vorhin giftigen hypothecis tacitis vel 
legalibus , auf Waarenlager, Feine öffentliche ober Kanzlephppothefen, mehr gta 
flattet, noch die etwan von nun an Fünftig ertheilte, für giltig erkannt werden, 


Und diefe, den Kredit der Handlung bezielende Verordnung finder allezeit 
flatt, wenn der Debitor und Verpfünder Kaufmannfhaft und Handlung treibet, 
wenn gleich der andere Kontrahent und Ereditirende Theil, nicht von dem Kaufs 
und Handelsſtand wäre, 


Mierzehntes Kapitel. 


Don dem S. 1. er bey ausbrechenden hiefigen oder auswaͤrtigen Kallimenten, Wechſel⸗ 
Kompen: briefe, Geld, Silber und Gold, Waaren oder andere Efferti, von fol 
nn. hen Falliten hier, oder auswärts in Händen, oder bey dem Ausbruch des Falli⸗ 
tentiong, ments ſchon in feiner Gewalt hat, oder wem deren ſchon vor Ausbruch bes Fallie 
recht in ments hier, ober auswärts, Pands Kommiffions -Speditions- Verfaufs, oder 
Kali: was immer andere Weiſe fıberiwiefen worden, oder wer deren felbften vor Ausbruch 
mentsfaͤl des Falliments an fich gebracht, ober fich verfihert hat, hingegen an den Ralliten 
len. irgend eine ſchon liquidirte, oder erſt liquidirliche Forderung hat, der kann und mag 
ſich feiner Forderung halber an ſolche Effeten halten, und an denſelben das Kom⸗— 
penfationsrecht und Netentiongrecht dergeftalten fich zueigen, daß wenn bie in Hans 
ben habende Waaren feine Forderung überfteigen, er nur den Ueberreft ad Mal- 
ſam hinaus zahlen, im Gegentheil , wenn feine Forderung größer, von diefer beit 
Betrag der in Handen habenden Effetten abziehen, und ſodann für dem Ueberreſt 


bey der Maffe anftchen ſolle. 


Die Beftimmung des Preifes der retinirten Waaren, fomit bes ſich erges 
benden Lieberrefts , berubet entweder auf einem Einverſtaͤndniß mit gefammter res 


ditorſchaft oder auf gerichtlicher Zaration und Verkauf, s 
«3 
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5.2. Daferne ber Krebitor dem Falliten eine anerft liquidirliche Forbes 
rung entgegen zu fegen hat, Hingegen an bes Falliten Maffa für folche Poſten wie 
Kap. II, S. 2. und Kap. XII, $. 7, befchrieben find, fub paratilima executio- 
ne zu zahlen fhuldig iſt, fo foll er in der Verſallzeit weiters nicht als zur obrigkeite 
lichen Depoſition des an die Maffe fehuldigen Quanti, noch vor allenfalls erforder» 
licher näherer oder gerichtlicher Unterfuchung und Enefcheidung der liquidirlichen Ges 
genforderung angehalten, und erforderlichen Falls darauf erequirt werden: und went 
hernach Durch behörige Unterfuchung die Liquidität folcher Poſt richtig erhoben und 
erkannt wäre, folle derfelbe auf das deponirte Quantum fein Kompenfations = und 
Hetentionsrecht, eben fd ald wenn es in feinen Händen geblieben wäre, auszuüben 
bertchtiget ſeyn. 


S. 3. Da ſich ergeben hat, und noch ferners ergeben kann, daß hieſige Kaufe⸗ 
leute hier oder auswaͤrts, oder fremde Negotianten allhier, mit ein oder uneinge— 
ſchraͤnktem Fond und Obligo, unter eigenem oder anderem Namen, mit einem ober 
mehrern Sociis, mehrere Handlungen errichtet haben, fo wird in all obigen und 
dergleichen Vorfaͤllen erklaͤret, daß jede obiger Handlungen eine beſondere Perſon 
ſey, folglich nur für ſich alleinig wegen ſelbſt zu geben und zu ſordern habenden 
Poſten kompenſiren, nicht aber die Schulden oder Forderungen ſeiner plantirten 
Handlungen hiezu einmiſchen koͤnne, geſtalten ein ſolches im Widerſpiel für einen 
dritten kompenſirt waͤre, welches, wie es bereits Irrung veranlaſſet hat, in Zus 
kunft verboten bleibet. 





N. CXIV. 


hırbieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvdt. 
Wir haben auf verfchiebene daruͤber eingezogene raͤthliche Gutachten für Extendi 

gut gefunden and beſchloſſen, Unſere Pfalzneuburgiſche und Sulzbachifche rung des 
Lande mit den Baierifchen und Oberpfälzifchen, nachdem fie num alle unter Ung, Cod.civs 
als ihrem Höchiten Oberhaupt wieder miteinander vereiniget find, im den allgemei- jad. & 
nen Sandesgefegen und Ordnungen, fo weit e8 immer möglich iſt, in eine Gleich: auf di 
beit zu fegen, mithin Unfern Codicem Bavarıcum Civilem, Judieiarium , al“ 
& Criminalem anf gedachte Herzogthümer Neuburg, und Sulzbach zu erftreden, Rendurg 
mıd dagegen die Jura communia, und ſaͤmmtliche allgemeine Landesftatuta, nach und 
welchen man ſich dort bis daher geachtet hat, von unten beifimmter Zeit an, in Sulzba⸗ 
foferne als ihnen gentelbter Codex entgegen, und in folchem was anders verordnet Dide 
iſt, gänzlich aufzuheben Lande. 


In diefer Abficht wollen, gebieten, und ordnen Mir demnach gnaͤdigſt, daß 


Erſtens gebachter Codex überhaupts von dem erften Tage des Brachmo- 
nats des naͤchſtkommenden Jahres die volle Kraft eines gemeinen Landgefeges und 
Statutenbuches in Unfern Herzogthümern Neuburg und Sulzbach erlangen, mits 
bin fich in folden Landen jedermann darnach zu richten haben fol. Wie jedoch 


Zweytens fich diefes in jenen Fällen, wo das neue von dem nunmehro ab: 
efchaften aͤlterem Nechte unterfhieden ift, nur auf die Fünftigen, nicht aber auf die 
on vor obigen Termin vorgegangenen Handlungen verfichet, alfo gedenken Wie 
auch 


Drittens den beſondern Gewohnheiten und Freyheiten eines jeden Ortes, 
Standes oder Unterthans, ſo weit ſie wohl hergebracht, und erweislich ſind, durch 
dieſes neue Geſetzbuch nichts zu benehmen, ſondern es ſollen ſolche noch ferners bey 
ihrem Beſtand verbleiben. Dagegen wollen Wir aber auch 


Viertens duch dieſe Verbreitung der baieriſchen Landesgeſetze auf mehrere 
wehnte Unfre Herzogthümer Reuburg und Sulzbach Unfern dortbeftehenden Landess 
herrlichen Vorrechten und Befugniffen, fo ” uns der daſigen innern =. 

2 verfaſe 
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verfaffung nicht ben mindeften Abbruch gethan, und alfo befonderd Unfern dortigen 
Sandftänden und Landfaffen fammt und ſonders, oder in Corpore fowohl als im 
articulari Feine mehrere Rechte und Freyheiten, als ihnen bishero unftreitig ges 
ühret, zugeftanden haben, und was fich biefelben hierüber unter dem etwa entlehn⸗ 
ten Schug der baierifchen Landesverfaſſung, Geſetze und Gebräuche gleichwohl anzu⸗ 
maſſen beginnen ſollten, erklaͤren Wir im Voraus für allerdings nichtig, und kraft⸗ 
los. Desgleichen iſt 


Fünftens Unfre gnaͤdigſte Abſicht nicht, durch die Einführung bes baieri⸗ 
ſchen Gefegbuches, und ber darinn enthaltenen Lehenverordnungen die bey Unfern 
Heuburgifhen und Sulzbachiſchen obern und untern Leheuhöfen hergebrachten ab» 
fonderlichen Gebräuche abzuftellen, und aufzuheben; Wir find demnach aud weit 
entfernet, dadurch an der Beſchaffenheit, oder an den bisherigen Eigenſchaften, Rech⸗ 
ten, Wirkungen und Bürden der dortigen Lehen und fo auch circa jurisdictio- 
nem , feu forum feudale was abzuändern. 


Sechstens gefchiehet diefe Erſtreckung der baierifchen Nechte auf jene zwey 
Hergogthlumer mit der weitern ausdrüclichen Beſchraͤnkung, daß es gleihwohl bey 
allem dem, was dort circa jurisditionem & forum der Militärfahen, und Pers 
fonen, der Gerichte: Maut »Umgelds = und Forftbeamten, bes Oberftjägermeifteramts, 
der Mbvofaten, und Profuratoren, dann in Zoll, Accis- und Umgelds , Defrau- 
dationen, in Holz und Korfifahen, in Unterfuhung binterftelliger , oder fonft 
fehliger Beamten, und circa modum procedendi in dergleichen Pen 
biöhero georbnet, und üblich gewefen , dermal noch fein ungeändertes Verbleiben 


haben foll, bis Mir etwa mit der Zeit Unfere dortigen Lande auch in biefen Stür 


Ken den baierifchen gleich zu ſtellen für gut und thunlich finden werden, 


Siebentens laffen Wir es noch zur Zeit bey jenen Gebraͤuchen, nach wel⸗ 
chen bis daher in Proceßfahen auch von den Parteyen die Schriften, welche dem Ge⸗ 
gentheil mitzutheilen find, ſammt ihren Beylagen in dem Neuburgifchen und Gulzs 
badhifchen nicht fo, wie bey Unſern baieriſchen Zuftigdifafterien, und untern Gerihtss 
ftellen in Duplo, fondern nur einfach übergeben werden müſſen. Ueberhaupts 
mögen 

Achtens die Nechtshänbel, die fhon vor dem erften des Fünftigen Brachmo—⸗ 
nats ihren Anfang werden genommen haben, in ber Juſtanz, in welcher fie zu der 
Zeit dort befangen find, mod nad dem bieherigen dafigen Gerichts= und Prozeße 
form fortgeführet, und geenbiget werben. Soviel aber 


Neuntens die Appellationen und Reviſionen betrift, haben folhe von num 
an nicht mehr an das Dberappelationsgericht zu Mannheim, fondern zum biefigen 
Hofrath und Reviforium bergeftalt zu gehen, daß in Fällen, wo die Regierungen 
zu Neuburg und Sulzbach die erfte Inſtanz geweſen, zu Unfern Hofrath, und von 
deun erſt zum MNevifionggericht , wo aber felbige fhon die zwote Juſtanz ausgemacht 
haben , gleih unmittelbar mit Uebergehung bes Hofraths an das Neviforium appel⸗ 
liret werden möge umd fol, Hingegen wollen und werden Wir 


Zehntens die bey Unferm Dberappellationsgericht zu Mannheim dermal 
ſchon entweder ſuper ſtatum caufse, oder definitive fub relatione liegenden 
Pfalzneuburgiſchen und Sulzbachiſchen Rechtsſachen vou demſelben noch verbeſchei⸗ 
den laſſen. Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Münden ben 2. Chriſtm. 1778» 


RER 


N, CXV, 
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emnach Seine Ehurfürftl. Durchl. gnädigft rvefolvirt haben, daß die Corre- Bon der 
8 fpondenz zwiſchen Dero Kollegiis, und Hofſtaͤben hinfüro nicht mehr durch Corre- 
Befehle und reſpect. Berichte, ſondern der mehrern Befoͤrderungs willen — 
nur durch pro Memoria gegen einander gehen ſolle. So hat ſich die Churfuͤrſtl. —* 


Hofkammer hiernach zu achten. Müͤnchen ben 1. Febr. 1779. yeihen 


giis und 
2* Ar Hof 
äben. 
em Ehurfürftl. Hofrath wird auf feinem Beriht vom 10. hujus hiemit TE- Von Un⸗ 
D feribirt, daß a ‚ terfhreiß, 
ımum. Die von Städten und Märkten hinfüro erfiattende Berichte nicht der 
mr von dem Syndico, oder Stadt- und Marktſchreiber, fondern auch von dem Städt. 
amtirenden Bürgermeiiter, ober deſſen Stellvertretenden unterzeichnet feyn follen. Ad Dan. 


2dum, ft die Erfiredung des Codicis Bavarici auf die Sulzbach: und Bericht. 
Neuburgifche Lande in ben hiefigen Landen ebenfalls durch ein gedrucktes General dann 
bekannt zu machen. Ad ug 

ztium. Haben igt gebachte beybe Negierungen Sulzbach und Neuburg hin; denz der 
fliro weder an den hiefigen Dofrath , noch au das Reviforium Correfpondenz Regie 
Schreiben zu erlaffen , fondern Berichte zu erftatten, und zwar auswärts mit der —— 
Ueberſchrift: Zum Churfuͤrſtl. Sofrath, oder Revilorium, dann der Bemerkung —* mit 
bes Betrefs, inwendig aber mit der Zitulatur, und Anrede an Seine Churfürftl. dem Hofı 
Durch. felbft ; dagegen fowohl von dem Hofrath, als Revilorio an gedachte rath und 
Megierungen die Refolutiones, oder Aufträge inmwendig nicht unter Vorfegung bes Revils 
Ehurfürfil, Ziels, fondern nur des Worts Relolutio, auswärts aber mit Der, 
—— zur Regierung Neuburg oder Sulzbach ergehen ſolle. Welches 
auch a 


atum. Bey den fibrigen Regierungen zu Amberg, Landshut ꝛc. der Gleich— 
förmigkeit halber hinfüro zu beobachten ift, Soviel aber ad 


stum. Die Hofitäbe belangt, verſtehet fich die Churfürftl. Verordnung vom 
1. hujus nur auf die Correfpondenz gedachter Hofitäbe mit der Churfürftl. Hofz 
kammer, wohingegen es reſpectu des Hofraths, wohin von deu Stäben bie Ap- 
pellationes gehen, bey dem bisherigen Stylo fein Verbleiben hat, München dem 
19, Horuung 1779. 








— 
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ntbieten männiglich Unfern Gruß und Gnabe bevor, und geben ihnen hies Bon pror 
mit guäbigft zu vernehmen, was maſſen Wir die von Unſern Durdplauch eefir- und 
tigften Vorfahrern fowohl, ald auch von Uns Höchit felbit zu Verhinde— —— 

zung des in allen Rechten hoͤchſt verbotenen Duelliren, Raufen, Schlagen, Bal: kan 

gen, undandern eigenmächtigen und gewaltchärigen Angriffen, dann Befchimpfurt: gen, 

gen durch Worte und Werfen, vor und nach ergangene und wiederholte ſchaͤrfe— 

ften Befehle, und Edikten zu erneuern, mithin auf daß bergleich = unverantworlis 

dem Muthwillen, daun hoͤchſt ſchaͤdlichem Unheil, wodurd die er Allerhoͤch⸗ 

ſten verletzet, gerechter Zorn Gottes erwecket, der allgemeine Ruheſtand zerrüttet, 

and die chriſtliche Liebe vertilget wird, vorgebogen, und dagegen das gemeine We⸗ 

fen in guter Policey und gewuͤnſchtem Friedenſtaud erhalten, bie Liebe gegen dem 


Naͤchſten⸗ 
(Vid. N, 97. 
Mm 
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Naͤchſten, wie auch die Einigkeit zwiſchen geſammten Unſern Unterthauen, fie md⸗ 
gen hohen oder niedern Standes ſeyn, ein- und fortgepflanzet, der goͤttliche See⸗ 
en erworben, ſofort der ſchuldige Reſpekt gegen Uns, als von Gott ihnen vorge⸗ 
—* hoͤchſten Obrigkeit veſtgeſetzt, und erhalten werde, folgendes zu verordnen 
und zu befehlen bewogen worden, 


Artie. I. Wollen Wir ivsgemein durch dieſes Unſer Churfürftliches Edikt, 
und abfonderlih gnädigite Verordnung , alle eigenthätige Ein » umd Ueberfälle, Rus 
mor und Raufhaͤndel, Balgereyen und Schlägerenen, alle Ausforderungen, Duels 
Ten, verbächtige und unzuläßige Nenfontres, zuſchickung der Kartellen, und insge⸗ 
nein allen Frevel und Gewalt, daraus nicht allein gefährliche Leibesverwundungen 
und Belhädigungen , fondern auch oftmals vorſaͤtzliche Todſchlaͤge, auch an denenjes 
nigen Perſonen, welche Uns, der Ehriftenheit, und dem gemeinen Wefen, um ih⸗ 
rer Zapferfeit und guten Eigenfchaften Willen fowohl in Eivil- ald Militair, und 
andern Staatsbebienungen noch viele, lange, nügliche und erfprießliche Dienfte haͤt⸗ 
ten leiſten Können, und Verlurſt der ewigen Geligkeit erfolgen, ernftlih und bei 
Leib und Lebensftrafe verboten haben. Damit aber auch Z 


Artie.II. Jedem bekannt feye, wie und welchergeſtalten dergleichen Fres 
vel und vorfallende verbotene Händel ihrer Art und Bewandſamen nach, in Unfern 
Ehur und übrig gefammten Landen ohne einigen Berracht der Perfonen, vor das 
Kuͤnftige auf das härtefte unausfeglich abgeftraft werben follen, haben Wir daruͤber 
folgende ewige Verfaffung und Neglement zn machen und publieiren zu laſſen noͤthig 
erachtet: Mir verbieten ſolchemnach aus Hoͤchſt Churfürftlicher Macht ganz ernitlich, 
und wollen, daß niemand von Unſern Unterthanen, und Landes eingefeflenen, oder 
andern, fo fi in Unferm Gebierh anfhalten, und paßiren werden, wes Standes 
ober Würden bie auch ſeyn möchten, den andern mit Morten oder Werfen, ober 
auch fchimpflichen Gebärben und Minen beleidigen und angreifen, noch denfelben in 
Gefellfchaft oder fonften mit groben Scherz und anzapflihen Reden oder auf andere 
Weiſe fchimpflih antaften umd verunehren, fondern daß ein jeder mit feinem Naͤch⸗ 
ften überall freundlich und friedlich umgehen, einer dem andern den fchuldigen Re— 
fpekt , fo ihm megen feines Standes oder Amtes gebühret, ohne Abbruch leiten, 
derjenige aber, fo einiger Geſtalt injuriiret, beleidiger,, oder befchimpfet werben 
möchte , fich alsbald zu feiner behdrigen Eivils oder Militirobrigfeit verfügen, und 
feine Klage Fürzlih vorbringen, keineswegs aber fich felbiten rechtfprechen, noch zu 
dem Uns von Gott anvertrauten Nechtöfchtwert greifen, ſondern von feiner vorge: 
ftellten Landeobrigfeit zu Nettung feiner Ehre, guten Namen und Leumuths alle 
zureihende Satisfaktion zur gewarten haben folle, welches Anbringen dann Wir vor 
fein Anfehen einiger —— oder Mangel ber Kourage, ſondern vielmehr 
vor einen Effekt des Uns fhuldigen Gehorfams, und als eine Devoir eines rechts 
glaubigen Ehriftens, und als ein Zeugen der wahren Ehre und Großmüthigfeit äftie 
miren und loben werben, mit dem fernern Anhang, N Feine Snjurien mir Worten 
oder Werken, mie und welchergeftalt felbige auch infligirt, oder vorgenommen ſeyn 
möchten, die Ehre und Reputation des Beleidigten und Injuriirten einiger Geitalt 
lädiren, und verringern, fondern allein den Dffendenten oder Jujurianten ſtrafbar 
und Friminal.machen, auch derjenige, fo ben Beleidigten, oder Injurirten in feis 
nem Anz und Abwefen bieferthalb einigen Verweis oder Neproche geben, und von 
bemfelben darüber veraͤchtlich reden wuͤrde, auf folche Art und Weiſe, als wenn er 
bie Injurien ſelbſten gethan, und verlibt, mach Inhalt diefes Unſers Edikts ges 
ftraft, und angefehen werben folle , wobey Wir jedoch Feineswegs gemeynt jeynd, 
jemanden die von Gott und der Natur erlaubte, abgendthigte und unvermeidentlis 
he Defenfion und Rettung feines Lebens, Gefundheit und Glieder, wie auch die 
Abwendung der etwa angedroht: und nächst erfolgter Schläge, oder dergleichen Ju⸗ 
jurien , wenn nur babey die geziemende Maaß nach den Regeln der Nothwehr nicht 
überfchritten wird, auch die Gefahr anderer geftalten nach menfchlihen Vermu⸗ 
Shen wicht vermieden werben kaun, abzufchneiden, ober zu verbieten. 


- Artic. 
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Artie. III, Wofern jedoch dieſem unangeſehen jemand, mer der auch mir 
e, oder ſeyn möchte , zu eigeuthätiger Ehrenrettung, und privat unzulaͤßiger Ahn⸗ 
dung fehreiten, und fich zum Duelliren und Balgeu, es feye auf Art, wie es im⸗ 
mer wolle, einlaffen, oder auch durch. ein Kartell oder. Sekundanten zum Duell 
ausfordern witrde, obgleich heruach Fein wirkliches Duellum erfolgen follte, fo fol 
doch ein folcher Frevler und Miffethäter der Unferm Hohen Nefpekt ; und tragen« 
den Landesfürftlichen Amt einzugreifen, und zu wioliren ſich nicht geſcheuet aller 
feiner Chargen und Bedienungen, waunn er deren hätte, immerhin verlurſtiget ſeyn, 
auch geitalten Sachen nach entweder mie einer anfehnlichen Geldbuße; oder ſonſten 
mit harter Gefaͤngniß beftraft, diejenige Probofanten aber, fo mit keinem Dienfb 
verfehen, zu dreyjähriger Gefängniß coudemnirt, und der Genuß ihrer Haab und 
Gütern, doch daß den unſchuldigen Weib und. Kindern der nöthige Unterhalt nicht 
entgeht, zu Unferer Difpofition lebenslänglich privirt , diejenige Provokauten aber, 
fo mit feinen, Mitteln verfehen, zu fechsjähriger Veſtungsarbeit verdammetz und 
babey demfelben wegen: des empfangenen Schimpfs, ober ihme angethauer Beleidis 
gung Feine Satisfaftion verſtattet, ſondern ſolchen Schimpf und Schmach auf ſich 
erviglih zu tragem hinvermwiefen werben. 


Artie, IV, Es foll aud der Provocirte oder Ausgeforberte fich keines—⸗ 
wegs gelüften laſſen, das Duell anzunehmen, vielweniger auf dem darzu beſtimm⸗ 
ten Platz zu erfcheinen „ fondern er folle vielmehr ſchuldig ſeyn gleich nach empfanges 
nem Kartell oder mündlicher Ausforberung folches Uns oder ‚Iinferer Regierung, fo 
er Civil, oder auch denen ihm vorgefegten. hohen Kriegsftellen, fofern er Militair 
feyn wird, fonften aber Unferen Beamter und Magifirsten in ben Städten. anzus 
Eindigen, um fich bey deufelbigen Beſcheids zu erholen, welche dann anf erlangte 
Nachricht dem Duellanten oder ihren Sefundanten folches bey Verlurft Leib und Les 
bens nicht allein zu verbieten, fondern auch ſolches firafbare Verfahren und Wore 
haben durch wirkliche Arretirung und Verhaftung ihrer Perſonen, ohnerachtet fie 
ihrer Jurisdiktion nicht untertvorfen, ober fonft durch andere Mittel und Wege zu 
verhindern, und dabey auch nah Befchaffenheit und Unterſuchung der Sachen ders 
ley Verbrecher ihrer ordentlichen Inſtauz, und Obrigkeit unverweigerlich auf vorgäns 
gige Benehmung anszufolgen, und zu übergeben haben. Sollte aber jemand mit 
Hintanfegung diefes Linferes Verbotes Uns, oder der ihme vorgeftellten, Obrigkeit 
von dem ihm zugefandten Kartell Feine Nachricht geben , fondern ſolches verfchweis 
gen, oder gar den Ausforbderern deferiren, und den Kartell annehmen, ober auch ſich 
münd= ober fhriftlih dem Provofanten zu folgen ‚verfprechen, und verbinden auf 
defiguirtes Ort und Zeit zu erfcheinen, es komparirte folder Provocatus hernach 
alsdann, oder nicht, fo. folle derfelbe nichts deftomeniger ohne einige Gnade mit 
—* Strafen, wie vorhin von dem Provokanten vermeldet, belegt und angeſe— 

n erben. 


Da aber Provocatus bem Provofanten mit Berbals oder Nealinjurien zu 
einiger Dffens, oder Unwillen Urfache und, Anlaß gegeben , fo hat zwar der Pro- 
vocans fi alsdann der ihm etwan gebührender Satisfaftion, tie vorgemelbet, 
verlurftig gemacht, er foll aber in ſolchem Fall, ba er die Provokation angenoma 
men, noch härter geitrafet, und die Zeit der Gefängniß famınt ber Selbbufe noch 
weiter ertendirt werben, mit dem fernern Anhang, daß, im Fall ber Provofans 
nicht Unſer, fondern andermwerter Jurisdiktion unterworfen, alsdann Wir auf vor» 
gehende des Provofati geziemende Notifitation Uns feiner, nahdrüklih annehmen, 
und durch behörige Mittel befdrbern wollen, damit bemfelben. die. verlangte Satis— 
faftion verftattet werde. 


Artic. V. Zu mehrerer Steurung all folhen großen Unheils fegen, ord⸗ 
nen, und wollen Wir weiter, daß alle Injurien, fo mit Schimpf = und Scheltwors 
ten, ober mit verächtlichen Minen und Gebärden begangen. werden, nach Extra 
und Umſtaͤnde ber Sachen, entweder burd mündliche pder ſchriftliche Abbitte, au 
fogar pro qualitate delicti durch einen le gerichtlichen Wiederruf ce 
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Entfegumg der habenden Bedienung, Geldbuße, Gefängnif, auch wohl gar mit 
Landesverweifung, und Verbietung des Degens, wenn er Nitterbürtig oder Offizier 
ſeyn follte, beftraft werden ſolle. 


So. aber jemand dem andern mit der Hand ober Stock zu fchlagen bebros 
her, oder einer des andern Knecht und Diener mit Stockſchlaͤgen und Prügeln traftis 
zct, fo foll derfelbe ein Jahr lang im Gefängnif figen, uud hernach dimitirt wers 
ben, big er dem Beleidigten eine Öffentliche Abbirte gethan, und darneben eine Gelds 
buße nah Ertrag der Umftänden und feines Vermögens abgeftattet haben wird, 
dafern es aber zur wirflichen Handanlegung , und groben Nealinjurien, als in ſpe- 
cie Handfhlagen, und Maulfchellen, nach dem Kopfiverfen und dergleichen geras 
ahen follte, da wird ber Unterſchied gemacht, ob ber Beleidigte vorhin einigen An⸗ 
laß mit Schelttworten, Lügenheißen oder dergleichen, barzu gegeben, und darauf 
Die Dhrfeigen und Handſchlaͤge in calore rixı erfolgt, welchen Falls derjenige, 
fo zur Ihätigkeit gefehritten, zwey Jahr lang gefangen figen folle, wo aber Feine 
Urſache vorhergegangen, fol derjenige, fo den Haudſchlag oder Kopfwurf gethanz 
Drey Jahr lang gefänglich eingezogen, und ſolche Strafe keineswegs verringert, uoch 
veräudert werden, es wäre dann, daß ber Delinquent vor das legte Jahr eine 
Geldſtrafe, deren Sagung Wir Und referbiren, zu bezahlen fich erfläven wollte, das 
ben dann auch Unfer ausdruͤcklicher Wille und Meynung ift, daß folcher Delinquent 
vor ber Inkareeration ſchuldig ſeyn ſolle ſich in Gegeuwart einiger ſeines Standes 
zu Annehmung dergleichen Schlaͤg- und Injurien von dem Laͤdirten anzuerbieten, 
amd darneben ſich ſchrift oder muͤndlich zu erklaͤren, daß er ganz unbeſonnener und 
anverantwortlicher Weiſe das Schlagen gethan, und bitten thaͤte, daß ber Velei⸗ 
digte ihm folches gütlich nachgeben, und was vorgegangen , in Vergeß ftellen moͤchte. 


Da es aber zu mirklichen Stodfchlägen ober Prügeln, nach vorherigen 
Hand: und Fauftfchlägen,, in calore rix®@ gerathen folfte, fo folle derjenige, wels 
er die Stodjtreihe darauf in continenti angebracht, zwey Jahre fang gefangen 
figen, ba aber jemand den andern auf ſolche Weife, ohne vorhin von andern ges 
Schlagen zw feyn, traftiren würde, alödann’folle der Delinquent oder Stodfchläger 
zu bdreyjähriger Gefänguiß Fondemnirt, und nicht eher, bis er dem Beleidigten um 
Derzeihung gebeten, losgelaffen werben. 


Da aber jemand einen andern Boshafter und vorſetzlicher Weiſe ganz unver⸗ 
ſehens, und mit feinem Vortheil mit Prügeln zu hberfallen und zu fehlagen unters 
fichen, folches Schlagen aber nicht hinterrüdtlich, fondern von vorne gefhehen würs 
be, folle der Angreifer, oder Injuriant zu zehenjähriger Gefängnig kondemnirt, 
fonften aber da der Anfall hinterrüclih mit dem Stock, es ſeye von einem allein, 
ober mit anderer Benhilf unternommen feyn follte, alsdann folle der Injuriant oder 
Beleidiger auf fünfzehn Fahre lang gefänglich gefegt, ehe er aber dahin gebracht, 
dem DBeleidigten Fniend eine Abbitte zu thun, mit dem Anhang angehalten werben, 
= er eben fo viele Schläge, als er demfelben gegeben, wieder zu empfangen ge⸗ 
waͤrtig ſeyn, ober fonften ihm zu danken haben ſollte, wenn er ihm felbige, da «8 
in feiner Macht ſtünde, im der Güte nachgeben wollte, dabey dann auch folder Des 
finquent oder Injuriant ſowohl die ſchrift- als mündliche Erklärung thun folle, 
daß er ſolche Beleidigung unbeſonnener und brutaler Weife vorgenommen, mit 
Bitte, da der Beleidigte folches vergeffen, und er ein gleiches zu beliebiger Vera 
grügung annehmen wolle. Indem nun dasjenige, was allhier wegen Neal: dann 
Berbalinjurien, und dieferthalben beftimmter Sarisfaftion nah Maaß dabey unter» 
laufender Bewandtſame verordnet worden, vornehmlich auf die von der Ritterſchaft, 
Standsperfonen, unfern Bedienten auch Kriegsoffiziers und Soldaten, zu verfichen 
ift; als laffen Wir es ratione injuriarum, fo zwifchen bürgerlichen, Handwerks— 
Bauern = und gemeinen Standesleuten, fort allen denen, fo vom Duelliren Feine 
Profeffion machen, bey den gemeinen befchriebenen Nechten bewenden, und wollen, 
wann zwiſchen benfelben Inſuriſachen vorfahen, daß folhe Actiones bey den or» 

J 0 Dante 


I 
— 


* 


von Juſtitz / Sachen. | 141 


dentlichen Gerichten vorgenommen, und allda vermdg ber, in ben Rechten angefegs 
ten Strafen follen erörtert, und abgethan werben. 


"VI Ob nun wohl Wir gnäbigft dafür halten, daß durch dieſe unfere 
wohlmeynenbe Verordnungen und gethane Vorforge ber lädirten und injuriirten Eh⸗ 
zen und Neputation genugfam präfavirt feyn werde, weilen fich doc zutragen koͤnn⸗ 
te, daß jemand wider biefes Unfer erufthaftes Edift zu Verachtung Unſers tragen⸗ 
den hohen Landesfürſt- obrigkeitlichen Amtes, auch mit Hintanfegung feiner eigenen 
zeitlicher und ewiger geh fih in ein Duell einzulajfen, und die habende Strei⸗ 
tigkeiten, und vermeyntlich lädirte Ehren mit dem Degen oder Piftolen, es feye 
zu Pferd oder zu Fuß, anmaßlich auszuführen, und zu revengiren unterſtehen moͤch⸗ 
te; fo it Unfer ausdrücklicher Wille und Meynung, daß, wenn ſchon auch in ben 
vorgenommenen Duellen Feiner todt bleiben, noch verwundet werben follte, dannoch 
alle wirflihe Duellanten, wes-Standes, Herfommen oder Würbe fie immer feyn 
möchten, ohne einiges Abſehen der Perfonen durch einen fummarifchen Proceß ohne 
einige MWeitläufigkeit zum Tode verurtheilet, und folde Urtheile, wann es einer 
von der Nitterfchaft, oder hoher Dfficier mit dem Schwert, fonflen aber bey allen 
andern Unadelichen mit dem Strang vom Leben zum Tod erequirt werben folle. 
Sollte aber jemand von folchen boshaften Duellanten auf dem Plag.bleiben, oder 
durch den empfangenen toͤdtlichen Schuß, Dieb oder Stich fein Leben verlieren, fo 
folle der Körper des Entleibten, wenn er einer von ber Nitterfchaft, ober ein vor⸗ 
nehmer Civil: oder Militärbedienter, entweder in loco delicti, oder fonften an 
einem andern unehrlichen Ort dur die Maafenmeifter eingefharrt, wenn es aber 
feiner vom Adel, andern zum Scheu und Erempel aufgehangen werden, der beyden 
Durllanten Güter aber, ſie feyen beiweg= oder unbemweglich, feudal = oder allodial ohne 
Un erſchied oder einiges Abfehen der Perfonen Uns beimfallen, und Eonfifeirt wer⸗ 
den, es feye dann, daß der Delinquent Frau oder Kinder habe, in welchem Fall, 
wenn diefelbe zu Antretung des Duells duch Anreizung, Aufhegung, oder fonft feis 
ne Urfahe nody Anlaß gegeben, Wir der Billigfeit, und Uns angeftammter Milde 
gem wegen dem Linterhalt aus des Manns Vermögen und Freybelaſſung des 
fonjtig eingebrachten Eigenthums eben fowohl, als aud) in Abficht auf die Lehen, 
etwa bloß unfchuldige Agnaten vorhanden wären, den gnaͤdigſten Befcheid ges 

en werben, 


Diejenige Frau aber, welche ihren Mann, und die Aeltern, melde ihre 
Kinder, fo lang fie in ihrer Gewalt ſtehen, zu dergleichen Duellen animiren, oder 
wenn fie die Miffenfchaft davon haben, ſolches wicht alfobald denuneiiren, oder 
möglichft verhüten, follen nah Ertrag und Befindung der Sachen Zuflandes mit 
einer nahmhaften und empfindlichen Strafe, es feye Konfifcation eines Theile ihrer 
Güter, oder auch Gefaͤngniß, Geldbuße, oder fonften nach richterlicher Erkenniniß 
angefehen und belegt werden. Derjenige aber, fo feinen Opponenten in dem kon— 
certirten Duell entleibet, und feine Hande mit deifen Blut gegen Gottes Gebot 
und alle rechtlihe Verordnungen ganz unverantwortlich befudelt, folle, wofern es 
einer von der Mitterfchaft „ Öberofficier ober fonften Honeftioris Conditionis 
worerft aller feiner Chargen und Ehrendintern , fo er bey Uns bedienen möchte, 
ipfo facto verlurftiger feyn, und ihm darauf, fo bald er ergriffen, der Proceß 
fummarie gemadt, der Degen zerbrochen, und er felbften durch das Schwert vom 
Leben zum Tod gebracht, und fein Körper auf dem Gerichtöplag begraben werden, 


Im Fall aber der Delinquent von geringer Kondition feyn würde, fo folle 
er zum Galgen Fonbemnirt, und das Urtheil ungefäumt erequirt, ber Körper aber 
nicht abgenommen , fondern bis er abfallen wird, daran gelaffen werden. MWürbe 
aber das Duelliren fo unglüdlih ausfchlagen, daß die Duellanten beyberfeits auf 
der Wahlitatt erleat, und das Leben verlieren follten, fo follen berfelben Leiber, 
wenn fie von ber Nitterfchaft oder fonften DOberofficiers und hohe Bediente, an ei- 
nem unehrlichen Ort von dem Scharfrichter oder Maafenmeifter begraben ; wofern 
fie aber nicht von Adel, oder geringer An » felbige durch den —— 
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aufgenommen , und an den Galgen gehenket, in alleweg aber mit Konfiſcation ber= 
felben geſammter Güter, fie mögen von einer Gattung ſeyn, wie fie wollen, wie 
obgemeldet, verfahren werben. 


Artic. VII. Sollte aber jemand von Unfern Unterthanen, ober Landesein⸗ 
gefeffenen, wes Standes oder Wefens er immer feyn möchte, ſich außer Unfer ho— 
ber Landefüritliher Botmaͤßigkeit in ein fremdes Gebiet zu Ausfühtung der Duel= 
len begeben, oder ſolches anderwaͤrts in der That werfftellig machen, er feye in aus 
derweitigen Dienften oder nicht, der oder diejenige follen nichts deftoweniger wegen 
freventlicher Uebertretung diefes Unfers Verbots und Verachtung Unferer hohen Aus 
thorität mit gleicher Strafe, ald wenn der Duell in Unſerem Zeritorio vorgegangen, 
und die Thaͤter in Unferen wirklichen Dienften begriffen, mit gleicher Strafe, wie 
oben gemeldet, unnachläf 3, auch mit Koufifcation aller Güter wie oben angezo⸗ 
gen, in omnibus ac fingulis geftraft werden. 


Sollten aber dergleichen Duellanten nach verrichteter That flüchtigen Fuß 
fegen, und aufer Unferm Landesfürjtlihen Gebiet verbleiben, und nad) widerholter 
dreymaliger Einladung nicht erfheinen, noch ſich ſiſtiren, fo folle uwichts deſtoweni⸗ 
ger bie Erecution ber verwirften Strafe durch den Scharfrichter vollzogen, und nach 
Ertrag der Mifferhat auf folche Weife, als wenn fie ſelbſten gegenwärtig, auch mit 
ber Konfifcation, wie oben gemeldet, ſtracks und ohne Nachſicht verfahren werden. 


Dabey dann Wir auch ferner verordnen, daß aller derjenigen, fo nach in 
Unferen Landen vollbrachten Duellen fih mit der Flucht falviren, ihre Güter, fie 
feyen beiweg = oder unbeweglich, feubal oder Allodial, ſchon mehr ob vorgefchricbes 
ner maffen, Uns heimfallen, ihre Namen und Bildniffen aber an den Galgen ge: 
fhlagen, mithin die wegen ben Duellen verordnete Strafen an ihren Bildniffen 
durch den Scharfrichter am Pranger erequiret, jene ſodann, fo dieſelbe wiſſentlich 
aufuchmen, beherbergen , ober fonft zu ihrer Entweichung und Flucht behülfiich 
ſeynd, mit Leib » und Lebensftrafe ohne einige Gnade angefehen werben follen, 


Artie. VIII, Zu welhem Ende dann ferner gnaͤdigſt verordnen, und 
wollen , daß alle Sefundanten, Beyhelfer, und Kartellträger, auch diejenige, fo 
mit Nath und That die Duellen befördern, und Foncertiven helfen, oder ſich als 
Unterhändler und Mittelöperfonen gebrauchen lajfen, gleich den Duellanten und Pro: 
vofanten felbft, es erfolge ein Duell oder nicht, unnachläßig geftraft werden follen, 
dafern aber des Provofantens Diener und Domeſtiquen aus deffen Befehl fidh wiſ⸗ 
fentlich zum Kartell tragen gebrauchen ließen, oder die mündliche Ausforderung thär 
ten, ober auch das Gewehr nach dem Play trügen, felbige follen nah Ertrag ihres 
Verbrechens zu zwey «ober dreyjährigem Veſtungsbau verbammet werben. 


Artic. IX. Hingegen aber ift Unfer ausdrücklicher Will und Meynung, 
daß alle Linfere Landes = Eingefeffene , und Unterthanen, fo bald fie von dergleichen 
Duellen und Händeln etwas erfahren, und vernehmen werben, ſolches Uns, ober 
Unferer Negierung fort der Thätern Obrigfeit, auf dem Land aber Unfern Beams 
ten und Dberofficiers bey Vermeidung Unferer höchften Ungnabe, und einer Strafe 
von taufend Soldgulden, in welche fie ipfo facto verfallen, und ungefäumt erequirt 
erben follen , alfobald anzeigen, welche alsdann die Strittigfeit unverſaͤumt unter 
fuchen, und nach Billigkeit und mit Vorbehalt, Unſers fifcalifchen Intereſſe vergleis 
chen, oder nad den Rechten darinnen verfahren, inzwiſchen aber die ſtreitige Par— 
theyen bis zu Austrag der Sachen in Arreft nehmen laffen follen: gleih dann auch, 
wenn bey den Karten und Brertfpielen, oder fonft bey ehrlichen Kompagnien bey 
dem Trunk oder fonften ungeziemende Bezeugungen vorgehen , fort dur Stichwor⸗ 
ten, Minen und bergleichen einige Streitigkeiten oder Wortivechdlungen vorfallen 
möchten, diejenige fo gegenwärtig, und folches vermerkt, gefehen, ober won ber 
Sachen Verlauf einige Wiſſenſchaft hätten, die Streitende alfobald zu .. 
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ermahnen, und von Unſertwegen zu Hinlegung bes flrittigen Punkte zu Obmaͤuner 
und Deciffeurs hiemit verordnet , und beyde fireitende Theile nach derer Ausfprach- 
fih zu richten ſchuldig, ſonſten aber diefelbe von Lnfertwegen den Streitenden den 
Arreſt anzufünden bemächtiget feyn, geftalten, da ſolches nicht erfolgete, und die Sa— 
che zu einiger Weiterung gerathen wuͤrde, biefe daflır ohnnachlaͤßig gleich ben Thaͤ⸗ 
tern felbften in omnibus & fingulis fine ulla refervatione augefehen, und ges 
ftraft werden follen. 


Da auch jemand von dem vorhabenden Duell einige Wilfenfchaft hätte, und 
folhes Uns oder Unfern Beamten, und Dberofficiers bey Zeiten denunctren würde, 
felbigem folle eine gewiffe und unfehlbare Nefompens von Uns aus der Schuldigen 
Verbrechern und Lebertretirn Gütern oder Mitteln wirklich verfchaft und mitgetheilt 
werden, diejenige aber, To fich bey den Duellen oder Nencontres, um felbige zuzus 
ſehen expreſſe einfinden, und nicht geflüfen feyn, ſolches Balgen umd Duelliren auf 
alte mögliche Weiſe und Wege zu verhüten, felbige follen ein vor allemal aller ihrer 
Ehargen entfegt, und deren inskünftig mehr nicht fähig, auch der Halbſcheid ihrer 
Büter verluftigt feyn. 


Artic.X. Demnah Wir auch in Erfahrung gekommen, welcher geffalten 
fih einige unterftanden, nicht nur demjenigen, fo von jemand mit Verbal = oder 
Realinjurien muthwillig angegriffen, und beleidiget worden, ſolches auf eine fehr 
unanſtaͤndige Art mündlich oder ſchriftlch worzuhalten und vorzuwerfen, anderen zu 
binterbringen, und zu propaliren, fondern auch den oder diefelbe mit fhimpflichen 
Unternehmen und Zeichen von einer Gefellfchaft oder Korps auszufchließen, fohin 
per indiredtum zu Nehmung eigenmädtiger Nevange und Satisfaktion zu enkou⸗ 
ragiren und anzuhetzen. 


Als wollen Wir aleichfalls ſtatuirt und verordnet haben, daß alle dieje⸗ 
nige Perſonen, es ſeyen Officiers, Hof- oder Civilbediente, oder wer es immer 
ſeyn mag, fo hinkünftig dem die zugefügte Beſchiümpfung vorwerfen, oder dem dies 
felbe auf obig⸗ und andere hoͤchſt ſtrafbare Meife zur privat Nevange und eigenmaͤch— 
tiger Satisfakrion zu verhegen und zu verleiten, andern derley zu hinterbringen, und 
zu propaliren unterfangen dürften, nach Verhaltung ihres Verbrechens gleich denen⸗ 
jenigen, fo ald Sekundanten, Beyhelfer, Kartellträger, Nathgeber, Unterhaͤndler, 
und Mittelöperfonen derley Duellen befördern, und Foncertiren helfen, in Gemäß: 
heit des Sten Artifuls wie die Duellanten und Provokanten felbft ohne mindefte 
Rüdfiht beftraft werben follen. 


Artic. XI. Wenn fi auch jemand nach gefchehener Quittirung und er⸗ 
haltenem Abſchied gegen feinen ehemaligen Negiments: Kommandanten oder gewe— 
fenen Dbern, ober wer ed immer, und aus was Vorwand es feyn mag, einige 
Injurien auszuftoßen, fohin gelüften laſſen follte, zu einem hoͤchſt ftrafbaren Duell 
auszuforbern, oder auch außer Landes eitiren, folglichen fich durch die halbe Welt 
auffuchen zu machen , in folhem Fall der Herausgefoderte keineswegs injuriirt und 
zu erfcheinen ſchuldig ſeyn, fondern der Injuriant in diefem Punft bis zu Auss 
gang der Sache der Fompetirenden Obrigkeit in gefammten Unfern Landen untermwors 
fen verbleiben , maffen die auf folhe Weiſe gleihfam in fraudem legis erſchlichen, 
und zu Ausführung der Unfern gnädigften Verordnungen fo freventlich entgegen laus 
fenden Unternehmungen an fich gebrachter Abſchied iplo facto in folhem Fall für 
null und nichtig gehalten, und feyn, fo fort alfo zu Ausmachung deren behdrend vor⸗ 
geladen, umd auf nicht erfcheinen,, ihm nah Recht und Kriegsgebrauch ald einen 
Flühtling und muthroilligen Kalummtanten der Proceß formirt, ſodann nach ges 
ftaltfamen der Umftänden erequirt werben folle, 


Artic. XII, Nachdem es auch ſich mehrmalen zugetragen,, daß unter bem 
Prätert einiger fimulirter Renkontres ordentliche Duellen wollen bemäntelt, und ans 
gejtellt werden, fo feyud Wir zwar (mie “rn gemeldet) nicht gemeynt kun 
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Die unvermeidentliche Defenfion feines Lebens oder feiner Gliebern, ober bie natuͤr⸗ 
liche in den Völkerrechten zugelaffene Gegenmehr nach Veſchaffenheit der Umftänden 
& fecundum regulas moderaminis ınculpat& tutelæ abzufchneiden, noch zu . 
verbieten; es ift aber Linfer ausdrücklicher Befehl und Meynung, daß alle diejenige, 
fo dergleichen vorgegebene Renkontres gehabt, auf das fchärfefte, und da noͤthig, 
eidlich follen eraminirt, und bie Sache alfo unterfuchet werden, ob nicht vorhin dies 
felbe zu Ausführung ihrer gehahten Gtrittigfeiten, ſich muͤndlich oder durch Schrei« 
ben, heimliche Kartellträger, Diener oder fonften zu folder Renkontre veranlaſſet, 
amd dazu Mittel nnd Wege an die Hand geben, dabey dann vornehmlich zu beob⸗ 
achten, und zu eraminiren, ob folche Renkontre auf den erften und überfallenden 
Eifer, welchem Fein Widerftand zu thun, nicht aber wiffentlih, und zur Elufion 
dieſes Unferes heilfamen Edifts vorgenommen wäre, Sollte ſich nun hierunter eis 
niger Betrug und Vorſetzlichkeit erfinden, alstann follen die Verbrecher ald ex 
duplici capıte rei gleich den Ducllanten mit Leib: und Lebensftrafe, auch Kon— 
fifcarion und Einziehung aller ihrer Güter angefehen werden. Da es aber nach reis 
fer Erwägung der Sachen Umſtaͤnden dargethan, und vermuthet werden Fönnte, 
daß es Fein Duell, fondern ein unvermutheter Lieberfall, und rechte Nefontre gewe⸗ 
fen, fo - jivas die in dieſem Edikt verordnete Strafe der Duellanten in fo weit 
feinen Play, es follen aber nichts deſtoweniger die Urheber und Anfänger des Strei⸗ 
tes andern zum Erempel abgeftraft, diejenige aber, welche die rechte Nothwehr das 
ben überfchritten, vornehmlich aber, wenn jemand fein Leben einbüßen würde, nach 
Art der Erceffen und Umftänden der Sachen gebührends beitraft, und ben Rechten 
gemäß in der Sache verfahren, und das vergoffene Menfchenblut vindicirt werden. 


Artic. XII. Und ob zwar dergleichen traurige Zufälle zum dftern mit dem 
Lafter der Trunkenheit wollen entfchuldigt werden, die Nechten aber und Reichs— 
Konftitutionen fammt ber peinlichen Halsgerichts - DOrduung in diefem Fall heilſam⸗ 
lich verordnen, daß bie Mifferhaten und Exceſſen, fo durch Trunkenheit begangen 
werden, ob duplicitatem delieti fhärfer dann andere zu beftrafen feyen; fo laſſen 
Mir es zwar bey folhen Verordnungen gnädigft bewenden, und wollen dießfalls 
Unfere Eivil= und Kriegsbediente, und insgemein alle Unfere Unterthanen, infonders 
m aber diejenige, fo den Trunk nicht vertragen koͤnnen, und wenn fie damit über- 
aden, zu Duerellen und Zänfereyen geneigt find, biemit ernftlich erinnert und er 
mahnet haben, daß fie fich diefes übelanftehenden Laſters, dadurch die Vernunft 
und Sinnen beraubet, und die Gefundheit, ja auch Leib und Seele verſcherzet 
wird, fich forafältig enthalten , und um defto mehr hüten follen, als diejenige, fo 
in Zrunfenheit verbotene Händel, Duellen und Balgereyen begehen, daraus einige 
Zodfhläge, oder Verwundungen erfolgen follten,, Feine Linderung noh Mitigation 
ber verorbneten Strafen zu gewarten haben follen, 


Sollte doch jemand unverſehener und zufälliger Weiſe auch wohl gar wider 
feinen Vorſatz und Willen in Trunkenheit gerathen, fonften aber dazu nicht geneigt, 
fondern vielmehr eines flillen und ehrbaren Handels und Wandels feyn, auch vor- 
2 mit dem Beleidigten Feine Feindſchaft gehabt haben, fo kann zwar auch in Dies 
em Fall der Delinquent nicht von aller Strafe befreyet werden, weilen jeboch bey 
ſolcher Gelegenheit einige Mitigation und Gnade verftattet werden mag; ale bes 
halten Wie Uns folhe nah Befchaffenheit der Umftänden zu ertheilen, und nach 
Befinden darüber gnädigft zu verordnen bevor. 


Artic, XIV. Dafern aud die Injuriati ober Provocati ex quocun- 

—— demum reſpectu ſelbſten zu klagen unterlaſſen, oder ſich quoad fatisfa- 
ionem privatam vergleichen ſollten; ſo haben Unſere nachgeſetzte Dikaſterien 
und Obrigkeiten den Bedacht dahin zu nehmen, damit dem beleidigten und injus 
riirten Theil juxta gravitatem delich und den dabey mit unterlaufenden Lime 
ſtaͤuden eben fo, mie refpeftive dem Publifo wirklih behdrige und hinlängliche 


Satisfaktion verichaft werde, R 
Artic, 
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Artic. XV. Und bamit auch biefes Unfer Ebift zu feiner gebüͤhrenden 
Ereeution gerathen, und vors künftige feines Inhalts vollzogen werben möge; 


So ift Unfer gnaͤdigſter Befehl und Wille, daß bie Erfenntniß und Kogni⸗ 
tion in dergleichen vorfollenden Ehren= und Duellſachen, wenn die ftreitende Thei 
allerfeits Eivil= Perfonen find, zu niemand anders als Unferer Regierung, w 
darinn mit Abfchneidung aller MWeitläufigfeit nicht in Manier eines Formen Pıps, 
eeffes, ſondern ſummarie zu verfahren, gehörig, und die weitere Eutſcheidung 
von Uns zu or feye. Jedoch folle der Angrif umd die Arreftirum deren, | 
fo wider diefes Edikt handeln, allen Unferen Beamten und Bebienten Unfer Chut⸗ 
Fürftenthümer und Landen nicht nut erlaubt; ſondern auch biemit.befohlen ſeyn, 
und dafern jemand unter denfelben duch. Nachläfigfeir oder Ronnivenz den Thaͤ— 
tern nicht nachtrachten, ober biefelbe eutkommen ließe, ſoll derfelbe mach Ertrag der 
Umſtaͤnden mit Entfegung feines Dienftes oder Chargen , Gefängniß oder Geld⸗ 
firafe, oder ſonſten davor angefehen werhenz'; bie ergriffene und arreſtirte Perſos 
neu aber follen darauf zu fernerer Unferer Verordnung feiner Behörde zugefhidt, 
und überautwortet werben. — | 


Wenn aber ſtreitende ‚Theile der militarifhen. Kognition unterworfen, fo 
follen felbige auch vorrhin dirmittirt, und durch das Kriegsrecht jedoch mit ausdrück⸗ 
licher Obſervirung gegentoärtiger Unſerer gnädigften Verordnung darüber erkannt, 
und was erkannt ante publicationem cum rationibüs decidendi zu den vor⸗ 
gefegten Kriegsſtellen und vefpefrive en-Chef -fommandirenden Generalen gebracht ‚: 
amd darüber bie von Uns alsdann dorthin auf unterthänigften Vortrag erdffner 
werdende hoͤchſte Eutſcheidung / und ſolcher gemäß zu faffende Nefolution erwartet 
werden. — er u 


Sollten aber die Parteyen und. Delinquenten theils Civil = und zum Theil, 
Militarperfonen feyn, und alfo ad diverfa judicia gehören, fo fole über das 
Verbrechen durch eine aus Civil: und Militarperfonen zu befegende Kommiffion. 
nach Inhalt des Edifts ohne Weitläufigfeit fummarifher Weife verfahren, und 
nach vollftändig inftruirter Sache von beederfeitig Vorgefegten won Uns ferner gud= 
digiter Befehl erholet werben. 


Wegen des Angriffs aber hat es in allen Fällen bey demjenigen fein Ver⸗ 
bleiben , was vorhin verordnet worden. Mit der wiederholten guädigften Erinne⸗ 
. rang, baf —* desjenigen, was in dieſem Unſerm Edikt der Strafen halber 

perorbnet, ſich Feiner einigen Pardons ober Gnade ſub quocunque etiam pᷣræ- 
textu folle zu verlaſſen haben, ſondern Wir verbieten ausdrücklich, daß Feiner, 
wes Standes er auch feye, fih einiger Interceſſion ober Vorbitte bey Vermei⸗ 
dung Unferer hoͤchſten Ungnade anmajfen und unternehmen folle. 


Gleich Wir dann weiters und überhaupt ben psenis Canonicis, in wie⸗ 
fern ſolche eintreten, im minbeften nicht derogirt haben tollen. 


Damit auch endlich fich niemand mit der Unmiffenheit deſſen, was Wie 
fo wohlbedaͤchtlich und heilfamlich verordnet, zu entfchuldigen haben möge: fo wol 
ien Wir, daß diefes Unſer erneuerres Edikt im Druck veifajfet, und nicht nur 
aller Drten behoͤrig publieirt, und affigire, fonbern auch bey Unſern fämmtlichen 
Zruppen bed Jahres einmal, und zwar um die Epercierzeit, warn ber Eid zu dem 
Fahnen erneuert wird, mebit den Kriegsartifeln deutlich vor- und abgelefen wer» 
den, auch ſich eim jeder darnach in ſchuldigſtem Gehorſam richten folle, Zu Urs 
Fund deſſen haben Wir felbiges eigenhändig unterfehrieben, und mit Unferm Chura 
fürftl. geheimen Kanzley Inſiegel bebructen laffen. Gefhehen und gegeben in Uns 
ferer Nefidenzftadt Münden den 28, Hornung 1779. 
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we. SE: ben mit ber geifklichen Obrigkeit, obwaltenden Furisbiftions - Frrungen 
bievon ju * hat man ſich, ſo viel den Sponſalienpunkt inſonderheit betrifft, mit dem 
geiit. und hierzu von fämmtlichen benachbarten Drdinariaten bevollmaͤchtigt geweßten 


welt. Ge: Heren Fuͤrſten und Bifchof zu Chiemſee ſchon unter der vorigen Negierung folgen 
—— dermaſſen verſtanden: 


und wie ımo Soll jenen, fo hinfüro Sponfalia de futuro Fontrahiren wollen, 

hierinu frey ftchen, felbe entweder vor ber: weltlichen Obrigkeit, oder coram Parocho Lo- 

au des ci, worunter beybe, ober ein Theil der Kontrahenten gelegen, ober eingepfarrt iſt, 
oder auch extrajudicialiter, jedoch nur bey fiegelmäßigen Perfonen mit der Unter 
ſchrift zweyer auch fiegelmäßigen Gezeugen folenpifiren zu laffen,, jedoch ſoll 


 2do GolderSponfalienfontraft in einem, mie in dem andern Kalle ſchriftlich 
errihtet, von ben Fontrahirenden Theilen fowohl, als den Gezeugsperſonen, auch bey 
Kindern und Unmündigen, von. deren Aeltern und VBormündern unterfchrieben, 
und jedem Kontrahenten ein Eremplar davon zu feiner Legitimation zugeftellt wer⸗ 
ben, und gleihwie ‘ 
3tio Confenfus Parentum, vel Tutorum in dem Sponſalienmandat 
Anno 1769. (* als ein Requiſitum eflentiale zur Giltigfeit der Sponſalien 
erfovert wird, fo hat es auch hiebey fein uwabgeändertes Verbleiben; foferne aber 
folcher Konfens verweigert, und die Kontrahenten. ſich hiedurch gravirt zu feyu- 
erachten würden, fo foll die Klage dieſerthalben nicht vor der geitlichen Obrigkeit, 
fondern vor den weltlichen Landesregierungen angebracht, und die Supplirung fos 
thanen Konfend, wenn etwa deſſen DBermeigerung ohne erhebliche Urſache geſchehen 
wäre, erholet werden, angefehen bdergleihen Diſſenſus fich hauptſaͤchlich auf Fa⸗ 
milienintereffen und Sonvenientien , tanquam mere temporalia gründet, wors 
über der weltliche, oder politifche Staat wegen feinen darunter habenden allzuna⸗ 
ben Intereſſe vorzüglih und principaliter zu kognofeiren hat. Wie dann auch 


4to Dem Foro ecclefialtico die Judikatur fuper ipfo Valore Spon- 
falium, fuper impedimentis, & Caufis Refilii, keineswegs aber über die 
Quseftiones Dotis, prolis alimentationis, donationis propter nuptiasz 
amd bergleihen Temporalıa überlaffen , fondern die Judikatur über diefe legterız 
lediglich dem weltlichen Gericht gebühren fol. Dahingegen 

sto Wenn dergleihen Dinge zuerft bey dem weltlichen Gericht angebracht 
würden, che noch die Frage de præcedente impedimento, de jure, & va-' 
lore Sponfalium,, vel de caufa Refilii entſchieden worden ift; fo hätte ber welt⸗ 
liche Richter in judicando an fi zu halten, umd die Parteyen mit dem pundto 
de valore Sponlalium vor allem an das geiftlihe Gericht zu verweifen, wo ders 
felbe, fo viel möglich, ige N fummarifh, uub nah einer abgefürzten Gerichts⸗ 
form etwan folgendermafjen erlediget werben fol, 


Man fegt den Calum; 


Caius und Bertha haben fi in ein Eheverſprechen publice nach Vors 
fehrift des Sponſalienmandats fihriftlich eingelaffen. Caius, ber fi hernach ans 
derſt befinnt, und dem fein Verſprechen reuet, will die Bercham nicht mehr heus 
zathen. Sie Flagt ihn bey dem bifhöflihen Official mittelft Produeirung ihres 
Spoufalienkontrafts an. 

Cajus wird vorgefobert. 


Er hat nichts einzuwenden, ald daß er Bertham nicht mehr Tiebt, folglich 
fie nicht mehr zu heurathen gedenft. Darauf pronuneirt ber Okkicial, er fey 
. uldig, 


(* Sftindererfien Sammlung von 1771. pag-514- fündig. Vid. etiam N.r18, 151. & 152» 
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ſchuldig, fein rechtsghltiged Verfprechen zu erfüllen, und bie Bertham zu chlichen. 

Caius firebt dagegen, und deklarirt endlich aller Zureden, und Ermahnungen des 

Otlicials ungeachtet, daf er Bertham num und ninmmermehr ehelichen werde. Als⸗ 

dann legt ihm der Oflicial eine Fanonifche Buße auf, und kondemnirt ihu in die 
iftlichen Gerichtsföften, die Bertham aber verweiſet er mit der Satisfaftions und 
ndeinnifationsflage an den ordentlichen weltlihen Nichter. 


— Wenn hingegen bie Sponfalia wegen abgängigen Sofennitäten nicht giltig 
foären, fo weifet der Oflicial die Parteyen a limine judicii gleih ab. Wenn 
aber Caius etwa rechtserhebliche Caufas Refilii anzubringen hätte, fo diffolvirt dee 
Oflicial die Sponfalia * weiters, und gleichwie juxta decretalem Lucii 
tertii in Cap. requifivit X, de Sponſ. & matrimonio niemand gezwungen wer⸗ 
den Faun, wider Willen die Ehe zu vollziehen, fo follen fich die Ofticialen alfer 
Eenfuren, und anderer Zwangsmittel, von welcher Natur fie immer ſeyn mögen; 
abfolute enthalten, und foferne fie dieſem zuwider dennoch zu dergleichen Geifts 
oder weltlichen Zwangsmitteln fehreiten wollten, fo foll der grawirten Partey frei) 
ſtehen, ihre Beſchwerde dagegen, tanguam ab abufu bey den weltlichen Landess, 
Regierungen anzubringen, und allda allen vim & coadtionem abthun zu laffen. 
Damit aber | 

6to Bey Gelegenheit ber Sponfalienproceffen nicht fo viel Geld, mie bis⸗ 
ber zum aͤußerſten Schaden des Publici aus dem Lande gezogen werde, fo foll ein 
jeder Here Ordinarius an einem felbit beliebigen Ort feiner Dioeces in dem Chur⸗ 
fürftlichen Territorio einen Officialen beftellen, bey welchem alle Caufz fpon-, 
falitie, & matrimoniales fowohl, als andere ad forum eccletiafticum pri- 
vilegiatum gehörige Cauſæ angebracht, und entfchieden werden mögen, und sivar 


"mo Was bie Sponfalien, und derer valorem, vel non valorem be= 
trift, remota omni appellatione ad fuperiores judices, weil dergleichen ver⸗ 
vielfältigte judicia fruftranea feinen andern Effeltum haben fönnen, als die Par⸗ 
teyen öfters mit ihrem gänzlihen Ruin in vergeblihe Köjten und Weitwendigkeiten 
zu ftürgen; indem am Ende, utcunque valıda {int Sponfalia etiam jurata, 
doch niemand gezwungen werben kann, bie verfprochene Ehe zu vollziehen, propter 
favorem Libertatis matrimonii, Quod coactum difliciles folet habere exi- 
tus. Schluͤßlich und 

8vo Wirb den Herren Ordinariis lediglich überlaffen, bie Gencehmung 
bes päpftlichen Stuhles tiber obige Vergleihspunften wenn fie diefelbe uöthig zu 
fegn ermeffen, nach Belieben zu erholen, 


Obwohl nun zwar weder igt gebacht päpftliche Genehmung, noch von alle’ 
feitigen Herren Ordinariis die Natififation bishero erfolget ift; fo haben doch Se, 
Ehurfürftliche Durchleucht zu Heb = und Vermeidung der vielen Anftände, melde in 
Sponfalienfachen durch das Generalmandat von Anno 1769. ſchon veranlaffet wor⸗ 
den find, und fs noch weiters ergeben bärften, für gut und nöthig befunden, obs 
fiehenden Vergleich nicht nur Fund machen zu laſſen, fondern au als ein ſolches 

rovifional normativum für dero untergebene Dicafteria, Obrigfeiten, und 
— vorzuſchreiben, wornach ſie ſich in den Sponſalienhaͤndeln einsweilen zu 
richten haben. Münden ben 5. März 1779. 





ge 
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jängfihin (2 ausgefchriebene Provifionale, und die hierinn enthaltene Punf: TUN9 detß 
ten war wohl dem erſtern BergeiätBorfölag nicht aber dem nachhin —— 
02 


I: ſich bezeigt, da jenes in ben Sponfalien Mefen unterm x. Mirz rläuer 
mit ans 
dat 


(* Vid, die vorgehende Verotdnung lub N, 117. 


148 Erſter Theil ' 


mit bed Heren Fürften und Biſchofen zu Kiemfee getroffenen Vergleich felbft, ge⸗ 
mäß find: als wird ber in obiger Ausfchreibung begangene Kanzleyveritoß alfo: 
fort durch gegenwärtigen Nachtrag, zu voriger Verordnung, anwiederum gehoben, 
und zugleich auch der getroffene Vergleich in feiner wahr-und aͤchten Gejtalt ( wie 
bie Beylag befaget) zur Wiſſenſchaft und Provifionalbeobahtung hiemit angefügt. 


Münden den 25. April 1779. 
BE ñ —⸗ — — 


Erläute U" allen der Kirche und dem Staat hoͤchſt nachtheiligen Folgen mit Nahbrud 


zungbs —— 
—— vorzubeugen, welche aus den heimlichen nd tlg ober fogenannten Wins 
in Spom Felverfprechen entfpringen, folle mit Vorbehalt der päpftlihen Einwilligung und 


—— Beſtaͤttigung | 

. ımo In den Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zugehörig baierifchen Landen , und 
in ber obern Pfalz berley heimlichen Sponfalien alle Kraft und Wirkung benom⸗ 
men feyn; folglih auch quoad forum internum & eſſectus fpirituales nur je⸗ 
ne Eheverfprechen fürohin rechtmäßig: giltig= und bejtehend anerfennet werden, ‚welche 


2do. Entweders von dem Pfarrer bes Drts, oder einem andern hierzu 

richtmäßig begmwalten Priefter, tmorunter beybe, oder eins von den Derlobenden 
entlegen, und eingepfarrt find: ober vor ber ordentlich» weltlichen Obrigkeit in. Ges 
geinwart eines underwerflihen Gezeugens fchriftlihen errichtet worden. Zu welchem 
Ende 4 
’ ztio. Derley Sponfalia von dem Pfarrer jeden Orts in ein eigenes hier» 
zu beſtimmtes Buch, von dem weltlichen Gericht aber in ein befonderes Prorofolf 
mit Bemerfung der vorgegangenen Handlung, mit Anfegung des Tags und Jahrs, 
der Bontrahirenden Parteyen, und des hiezu gebrauchten Gezeugens orbentlich eins 
getragen, und jebem Eontrahirenden Theil ein gefertigter Extrakt zugeftellet werden 
folle. Fernes und 

zto. Wird nur alleinig ben abelich Gebohrnen, ober Nobilitirten, wie auch 
derfelben eheleiblihen Kindern, dann ferners allen wirklichen und titular Ehurfürftl. 
Raͤthen, allen Staab- und Dberofficieren, und endlich allen Burgermeijtern der fünf 
Haupt= und Regierungsftäbten (jeboch nur für ihre Perfon allein) hiemit geftarter, 
und erlaubet , fi außer gerichtlich, und ohne Beyfeyn bes Pfarrers, jedoch folchers 
geftalten, und mit diefer ausdrücklichen Bedingniß ſub pœna nullitatis in ein Ehe⸗ 
verfprechen einzulaffen, und giltige Sponfalıa fontrahiren zu Eönnen, daß derley 
Sponfalia in Gegenwart zweyer unverwerflicher Gezengen (welche ebenfalls aus 
einer ber oben angefegten Klaffen auszuwählen find) fchriftlich errichtet, und von 
beyden Fontrahirenden Theilen fowohl, ald auch von den beyden Gezeugen unter 
ſchrieben werden follen. Go viel aber 


j sto, Die Sponfalien der Kinder, und Pflegkinder (fo lang folche unter 
dem Gewalt ihrer Aeltern und Vormündern ftehen ) belanget , welche diefelbe zwar 
nach obiger Vorfchrift , jedoch ohne Vorwiſſen ihrer Neltern und VBormündern ein⸗ 
zugehen ſich unterſtehen wurden, bleiben folhe den Churfürftl. Landesgefegen , und 
fharfen Strafen quoad Caufas, & Eflettus civiles, fo, wie bem Foro eccle- 
fiaftico quoad valorem, Cafum Refilii, Poenas, Caufas & Eſſectus cano- 
nicos & fpirituales vollfommen unterworfen, und wird man bifhöfliher Seits 
den untergebenen Pfarrern und Geelforgern unter Bedrohung fehärfefter geiftlicher 
Strafen gemeffenft einbinden, daß fie fich niemals unterfangen follen, weder ber 
ley Sponfalien der Kinder und Pflegkinder, ohne Vorweiſung oder Beybringung 
ber vorläufigen Einwilligung ihrer Aeltern und VBormünden bey ihnen aufzunehmen, 
weber bey vorfommenden, oder verfpürenden Widerfpruch der Aeltern und Vor— 
mündern mit den Denunctationen eigenmächtig fürzufhreiten, fondern mit folchen 
—* zu halten, und die Sache an die geiſtliche Obrigkeit vorlaͤufig einzuberichten, 
welche 

6to, Zn 
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‚sro. In jenem Fall, wo die Aeltern und Vormuͤnder ihre Weigerung 
nur allein auf ihr zeitliches Wohl, auf Familien Abfichten, und derley blos welt⸗ 
liche Dinge gründen, mit fernerer Behandlung circa Valorem Sponlalium inne 
Iten, und die Parteyen an das weltliche Gericht mit ihrer Klage anweiſen, beifen 
usfpruch Über die Erheblichfeit, oder Unerheblichkeit diefer Weigerung quoad Cau- 
fas & Efletus eiviles abwarten, und fodann in deſſen Folge (wenn nicht andere 
heimlich = oder offentlihe Caufse canonic®, vel confcientie im Wege ftehen ) 
circa Valorem vel Refcillionem Sponfalium, quoad Effedtus fpirituales 
& Forum internum die Sache entfcheiden follen. Was nun aber immer 


7mo. Bey ben Sponfalienwefen in Cafibus litigiofis,’ober fonft fih ad 
Obligationem, ad Sacramentum, ad Vinculum Matrimonii, ad impe- 
dimenta, ad Jus, ad Exiftentiam & Valorem Sponfalium, ad Caufas 
Refilü, Effeftus canonicos, & Forum Confcienti® beziehet, hierüber vers 
bleibt der geiftlihen Gerichtsbarkeit die alleinige Kognition, und wird 


8vo. Die weltliche Obrigkeit die von ber geiftlichen in folhen Fällen ans 
fuchende Erecution jederzeit möglichft fördern, und an bie untergebene Äemter ber 
nöthige Befehl und Anweiſung erloffen werden , damit folcher Jurisdiktion in Exe- 
cutione feine Hinderniß im Wege geleget werde, Wenn alfo 


9ne. Eine Caufa principalis de Impedimentis, de Jure, de Exi- 
ftentia & Valore Sponfalium , circa Obligationem ad Sacramentum 
& Caufas Refilii bey dem Foro ecclefiaftico ad judicandum vorfällt, ſo 
fpricht der geiftlihe Nichter auch ad Expenfas , und beftimmer diefelbe, er kon⸗ 
demniret auch die verlierende, oder muthwillig und ohne Urfache renitirende Par⸗ 
tey in omnia Damna & Satisfattionem, und leget ihr nach Befund der Sache 
eine Eanonifche Buße auf. 


ıomo Die Beftimmung und Ausmeffung felbften aber des QAuanti & 
Qualis Damni, Satisfaltionis & Indemnifationis civilis, Dotis, Alimen- 
tationis &c. glei auch die Kognition über andere incidentes Caufas & Efle- 
ctus mere civiles gebührt, dem weltlichen Gericht, und follen die Parteyen pro 
Determinatione quanti & qualis Satisfattionis & Cognitionis civilis am 
folches angerviefen werden. Sollte aber 


ıımo. Bey dem weltlihen Gericht die queeftio principalis de dote, 
Alimentatione Prolis, Satisfadtione Civili &c. vorfallen, und in deren Bes 
handlung die Frage de præcedente Impedimento, de Obligatione ad Sa- 
cramentum, de Jure, Exiftentia & Valore Sponfalium, de Refilio, de 
Caufis Canonicis vel Confcienti@ vorfommen; fo folle auch der weltliche Rich⸗ 
ter die Parteyen hieruͤber zu dem geiftlichen Gericht verweifen, und mit der Judi- 
— * auf erfolgenden Beſcheid des Fori eccleſiaſtici innen halten. Und in 
dem Falle 


ı2mo. Bey dem geiftlichen Gericht fich in der erſten Unterſuchung zeigen 
würde, da; die Sponfalien in Folge diefes neuen Gefeges, und nach deſſen Vor⸗ 
ſchrift Clandeftina ober in ander Weg ungiltig ſeyn (wenn auch ſchon derley 
ungiltige DBerlobniffen wirklih befchtworen, dur Defloration und Imprægna- 
tion beftärfer, oder erwan auch von den Ehurfürftl. Unterthanen zu geflifent ichen 
Nachtheil diefes Gefeges außer Landes unter fih, oder mit Auswärtigen fürfäglich 
gefchloffen worden wären ) deſſen unerachtet die Flagende Parteyen, mit alleinige 
Vorbehalt der allenfalls verdienten Kirchenftrafen, a Limine Judicii ecclehattici 
ab: und Ratione Satisfactionis und anderer civil Effelten ad Forum ſæcu- 
lare angetiefen werden follen. Wuͤrde fih num ereignen, daB 


13tio, Ein von den recht» und giltig verlobten Theilen ohne einig erhebe 

liche Urfache von feinem Verſprechen abftehen, und unerachtet alles Zufpruches fole 
ches nicht —* erfüllen wollte, folglich der geiſtliche Richter zu Anwendung und 
Beſtimmung ſchaͤrferer Hulfsmittel, und ae Falls fogar mit der — 
p r 
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ber wirklichen Incarceration fürzufchreiten fich veranlaßt fehen wurde, folle die 
Wollziehung durch die Ehurfürftl, weltliche Stellen auf befkrige Requifition uns 
aufhaltlich befchehen: wie dann Ihro EChurfürftl. Durchl. ꝛc. ꝛc. auch befonders 
das geiftliche Gericht anf befchehend geziemendes Anfuchen mit Ihro Landesherrlis 
chem Beyftand , und durch Angedeihung bes allenfalls nöthigen Brachii faecula- 
ris kraͤftigſt unterftügen werben, wenn die Herren Ordinarii bey fold aͤußerſten 
Fällen den von Gott ihnen verliehenen Gewalt der geiftlichen Cenfuren, nah Vor» 
fchrift ber heil. Kirchengefege, mit aller Vorſicht und Maͤßigung nach den Umftän- 
ben, unb ber bievon anzuhoffenden guten Wirfung zu gebrauchen für nöthig und 
erfprießlich erachten wuͤrden. Nachdem alfo 


1410. Durch gegenwärtige Annullirung der heimlichen Sponfalien die 
größte Urquelle ber verworrenften und häufigften Klagen auf einmal gehemmer, und 
auch durch eine in allen Didcefen, fo viel möglich gleichförmig fummarifche Pros 
ceß⸗ Ordnung all denjenigen vorgefehen worden iſt, was durch Abfürzung der Pros 
ceffen den flreitenden Parteyen, und Durch folche dem weltlichen Staat felbit zu Rus 
gen und Dortheil gereihen Fann. Alſo bat es bey gegenwaͤrtiger Vereinigung fein 
unabänderlihes Verbleiben. 


ı5to. Ihro Ehurfürftl. Durchl. werben durch Ihro Minifterium und Agen⸗ 
tien in Nom fih mit den Herren Ordinarien Fräftigft, und mit Nachdruck verwen— 
den, damit die päpftlihe Ratihication, und Beftätrigung uͤber gegenwärtige Eins 
verftändniß eheftens bewirfer werde: nach deffen Erlangung zu Vollſtreckung und 
Befolgung diefes neuen Gefeges die nöthig gleichmäßige Maaßregeln unverweilt er= 
griffen werben follen. 

Nachdem num Ihro Churfürftl. Durchl. ꝛc. ꝛc. in Baiern fothane Punkten 
durchgehende genehmiger, und auch fämmtlihe Herren Ordinarii, deren Kirchen⸗ 
fprengel fih in die Ihro Ehurfürftl, Durchl. zugehörige Lande erftreden, ſolche 
Punkten ebenfalls für genehm gehalten, und angenommen haben. 

Alfo find hievon zwey gleichlautende Eremplarien verfaßt, von beeberfeite 
Bevollmächtigten unterfchrieben , und foldhergeftalten ausgewechfelt worden. Gefches 
ben München ben ı5. Wintermonat 1776. ; 





N. CXIX. 


Von dem achdeme Ge. Churfürftl. Durchl. gnaͤdigſt refolvirt, daß bie ehernalige une 
Foro ber tee dem Dberft Stallmeifter : Staab geftandene Inſtrumentalmuſik und 
zu. Ballet nunmehro der Zurisdiftion des oberft KHofmeifter « Staab einverlei⸗ 
ment bet, zu denen Suftigverhandlungen aber der Churfürſti. Hofrath, und zugleich Oberſt 
Mafic, Stallmeifter Amtsfommiffarius Engel gebraucht, fohin als ebenmäßiger Oberſt⸗Hof⸗ 
und Bal, meifter Staabsfommiffarius bey diefem zweyfachen Departement ernennet, und 
ket. angeftelle feyn folle. 


Als wird der Churfürftl. geheime Staabs⸗ und Konferenz - Minifter, dann 
Dberft: Hofmeifter Titl. Graf von Gensheim, denen nunmehr unter Dero Juris: 
diktion gefommenen Perfonen bie Juſtitz abminiftriren , mit dem Beyfag, daß ei⸗ 
nem zeitl, Intendanten in Dienftfahen die alleinige Direktion darüber zuſtehen folle, 
Münden den 30, April 1779. 


N, CXX. 
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nfern Gruß, ımb Churfürftliche Gnade jedermann zubor. 
Da Wir jederzeit die Handhabung, und Beförderung ber Juſtit, ind in Bon = 
der Folge die Abftellung und Verhinderung unfdrmlicher, unndthiger„ koſt⸗ ans 
barer, und muthiwilliger Proceffe für einen der twichtigften Gegenſtaͤnde LUnfrer mairng, 
Iandesfürftlichen Dbliegenheit angefehen , und mitbey in veife Ueberlegung genome Anzah 
- men haben, daß hievon ein allgemeiner Mugen, oder im Gegentheil ein grofier Scha der Anno 
ben für Unfere liebe, und getreue Unterthanen abhange, fo find Wir huldreicheft katen, 
bewogen worden, den böfen Quellen eifrig nachfpüren zu laffen, woraus bisher er, Und Ins 
wähnter Nachtheil gefloffen ift, | Newırung 


ber Pros 
Wie Wir num verläßig berichtet find, daß theils bie abermaͤßige Anahl dee "" 

Advofaten , theild das unförmliche oder uͤbereilte Verfahren der bey einigen Untere 
gerichten zur Fuftigpflege angeltellten , und in den Landrechten, und Gerichtöpraris 

nicht genugfam bewanderten Beamten, theild endlich die unbändige Streitfucht, und 

ber große Muthwillen einiger Parteyen, und ihrer Antwälde die wahre Urſache hie⸗ 

von find, fo Fönnen Wir diefes Unweſen ohne Verlegung Unfrer aufhabenden theuers 

ften Negentenpflichte mit gleichgiltigen Augen nicht aufehen, fondern verordnen, 

und wollen hiemit zum Voraus 


1. Sämmtliche Unfere Unterthanen ohne Ausnahme, fonderbar aber bie 
gerichtliche Haupt: und Nebenperfonen, nicht nur auf die genaue, und überhaupts 
von allen unerlaubten Nebenabfichten weit entfernte Fufligverwaltung, und firenge 
Befolgung der in Unferm Codice judiciario deutlich vorgefchriebenen Maasregeln 
gemeſſenſt angewieſen, zugleich aber auch jenes wiederholt haben, was im 2, Cap. 
2.5, erfagten Codicis von den Pflichten eines jeben Nichters verordnet iſt. Wel⸗ 
her Nichter fich alfo unterfangen wird, Unfere fiebe, und getreue Unterthanen auf 
was immer für eine Art zu bebruden, Geld, oder Geldswerth von ihnen zu erprefe 
fen , ober aber einige Schanfungen entweder felbft anzunehmen, oder von den Geis 
tigen , ober aber andern Perſonen, unter was immer für einem Vorwanbe, und 
zu was immer für einer Zeit annehmen zu laffen, ber folle ohne weiters , es möge 
in viel ober wenig beftehen, empfindlich geftraft, und, wenn das Verbrechen groß, 
ober Öfterd gefchehen iſt, 2 gar kaſſirt werden. Würde fich aber, wider Vers 
hoffen, der Fall ereignen, daß fich dieſes dem Staate hoͤchſtnachtheilige Vergehen eis 
ner derjenigen , bie andere hievon abzuhalten, und mit einem guten Beyſpiele vor 
zufeuchten von Amts wegen verbunden find, zu Schulden kommen laffen, der wird 
ohne weitere Nüdficht feiner Würde und Standes nicht nur kaſſirt, fondern auch 
noch über das andern zu einem marnenben Beyſpiele fonderbar geftraft werben, 
Mir befehlen daher Unfern fämmtlichen Kollegien , fonderbar aber Unfrer Oberlan⸗ 
besregierung , und Reviforio, daß fie auf dergleichen landſchaͤdliche Leute ihr uns 
verruͤcktes Augenmerf richten, fohin über ihre Vergehungen ohne Nüdficht ihres 
Standes und Würde ſowohl auf Anrufen der Parteyen, als auch von Amtswegen 
eifrigft inguiriren, und fie im Verretungsfalle nach aller Schärfe beitrafen, oder 
aber nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde Uns ſelbſt hievon die pflihtmäßige Anzeige 
machen follen, damit Wir gegen fte mit der wirklichen Kaſſation verfahren laſſen 
mögen, Wir verorbnen weiters, und wiederholen hieher 


2. Was wegen ber übermäßigen Anzahl der Abvokaten in Betref ihrer for 
wohl, als der Stadt: und Landprofuratoren Aufnahme und Prüfung in ber neue⸗ 
ſten Hofrathsordnung * im zten Artikel und 15. 8. mit mehreren verſehen iſt, 
und befehlen hiemit gnaͤdigſt, jedoch ernſtlich, daß hinfür in Gemaͤßheit erwähnten 
Codicis judiciarii Cap. 2. 8. 5. feine Stuhlſchreiber, Suppliciſten, und Win⸗ 
kelagenten mehr geduldet, ſondern gegen ſie * geſchaͤrfter Strafe verfahren a 

2 olk. 


(* Vid. N. 125. art. 3, 9.15, 
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folle. Da zu einer guten Juſtitzpflege nicht nur geſchickte Advokaten und Prokura⸗ 
toren, ſondern auch 


3 . 6Tuͤchtige Verwalter derſelben nothwendig find, fo haben Wir auch 
arg in ber, Unfrer Dberlandesregierung vorgefchriebenen Juſtruktion die ers 
orberliche Verfligung gemacht, und verfehen Uns auch zu Unfren fämmtlichen Stäns 
den, und Unterthanen gnäbigft, baß fie gleichfalls tüchtige Beamte um fo mehr 
anftellen werben, als fie ihre den Parteyen fchadliche Verhandlungen, und ſtraf⸗ 
bare Vergehungen werben zu verantworten, und biefür zu haften —— Damit 
aber auch für die Zufunft den vielfältigen Beſchwerden über Parteylichkeit, Ueber⸗ 
eilung oder Verzögerung , und überhaupts über rechtswiedriges Verfahren ber bey 
den erften Inſtanzen aufgeftellten Nichter abgeholfen,, und Unſre Zuftigdifafterien 
fonderbar das Reviforium, mit doppelter Arbeit nicht ferners beläftiget werde, fo 
wollen Wir erwähnte Untergerichte auf die pünftlihe Beobachtung Unſerer bereits 
ausgefertigten gnaͤdigſten DVerorbnungen , vorzüglid des 3. Cap. 3.9. Codicis ju- 
diciarii, huldreiheft, und mit Nahbrud angewiefen, und wiederholter befohlen 
haben, daß die bey allen Lintergerichten vorfommenben Streitigkeiten nicht mehr 
‘ fchriftlih, wie es bisher aus Sportelfucht gemeiniglich gefchehen iff, fondern muͤnd⸗ 
lich mit perfönlihem Vorftande beeder Theile kurz zum Protofolle inftruirt , daffels 
be von ihnen, wenn fie des Schreibens Fündig, wenn fie es aber nicht find, von 
ihren Anwaͤlden unterfchrieben, fofort nach Vorſchrift der Nechte verbfcheidet were 
den follen. Bon diefer Regel follen nur ziween Fälle ausgenommen ſeyn, wenn 
nämlich die Partheyen felbft die fhriftlihe Inſtruktion ausdrücklich verlangen, ober 
aber wichtige Sahen, und befondere Umſtaͤnde einen ordentlichen Schriftenwechſel 
erheifchen mürden. Wir gebieten hiemit fernerd, daß auch bey Unſern Juſtitzdi⸗ 
Fafterien in geringen Injurien- oder andern Händeln, fonderbar, wenn die Haupt⸗ 
fumme , oder ber Werth berfelben nicht über hundert Gulden beträgt, Fein Schrif⸗ 
tenmwechfel geftattet, fondern gleich nach eingereichter Klagfchrift eine Kommiffion uns 
ter den Theilen angefegt, und hinnach gleichfalls lummarie behandelt werden fols 
Ien. Es haben daher Unſere fämmtlihe Juftigdikafterien auf die genaue Befolgung 
Diefer Unfrer gnädigften Verordnung unabweichlih zu halten, und bey Befund eis 
nes oder anbern Mangels alsbaldige Abftellung, und Verbeſſerung ſchleunigſt zu 
verfügen. Wir haben zwar fhon 


4. (79 In mehr gedacht Unferm Codice judiciarioCap. 15. $. 3. Num,6, 
geordnet, daß die Appellation, ober Revifion von geringen Handeln unter fünzig 
Gulden am Gelbe, oder Geldswerth ohne Einrehnung der hievon verfallenen Zins | 
fen, und mit Ausfhlus der Jurium incorporalium , oder anderer Sachen, bie 
nicht leicht in Anfchlag gebracht werden mögen, micht ftatt haben folle. Gleichwie 
aber einige Jahre her die freitfüchtigen Parteyen, und ihre muchwilligen Anwaͤl⸗ 
be über alle auch fehr geringe Händel alle Inſtanzen durchgeloffen, ja fogar jtzuwei⸗ 
Ien bey Linfrer hoͤchſten Stelle felbft mit ungegründeten Vorftellungen dem Achten 
Verhalt ber Sachen eine ganz andere Wendung zu geben in der fträflichen Abſicht 
verfucht un um hiedurch die ihren Gegentheilen gebührende rechtliche Hülfe ente 
weder auf fange Fahre zu hintertreiben,, oder die Vollftredung des abgefaßten Ure 
theild vollends zu vereiteln,, fo fegen, und ordnen Wir, daß Fünftighin, und zwar 
vom Eintritte am des naͤchſt folgenden Weinmonats von geringen Händeln unter 
drey hundert Gulden am Gelbe, oder Geldswerth, dann ber Gerichts = oder anderer 
Köften, wenn fchon zween gleichförmige Sprüche ergangen, wenn fie hingegen uns 
gleich ausgefallen find, unter ein hundert Gulden bie Appellation zu Unſerm Ober⸗ 
appellationd= oder Nevifionsgerichte als der legten Juſtanz nicht mehr flatt haben 
ſolle. Wenn dagegen von einer Regierung zu Unferm Hofrath appellirt werben 
will, fo beftimmen wir die Summe gleichfalls auf hundert Gulden, und nehmen 
hievon jederzeit den einzigen Fall aus, wenn von einem Theile Elar bewiefen .. 

. unte, 
(* Vid. N, 127. % 1. 
c** Vid. N.7. pag. 8. art, 4, item N, 127. $. 2, 
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konnte, daß fein ganzed Vermoͤgen nur in eben befagten Summen befiche. Dar 
mit hiernaͤchſt auch 


5. (* Der allzugroßen Streitſucht einiger Parteyen, wie auch dem Muths 
willen, und der Gewinnſucht der Anwaͤlde die erforderlichen Schranken geſetzt wer= 
ben, verordnen Wir in Kraft dieß, daß in Zukunft eine jede Partey ohne Unterſchied, 
bie revifionem actorum fucht, im Falle gegen fie bey Unfrer oberiten Zuftigitelle 
entweders durchgängig, ober nur in gewiſſen Punkten (ententia confirmatoria 
ausfallen follte, zu unnachläfiger Erlegung gewiffer der mindern, oder größern Wich⸗ 
tigkeit ber Streitfachen angemeffenen Succumbenzgelder, und zwar von zehen bis auf 
ſechzig Thaler, ad fundum Pauperum jeden Rentamts, worinn der Beklagte bo» 
micilirt iſt, verurtheilt, und der erfannte Betrag von vorgedachter oberſten Juſtitz⸗ 
ftelle in der Erfanntniß ausgeworfen, fofort nach gefchehener Publikation den Vor: 
ſtehern erwähnten Fundi von ber anbiftirten Summe Nachricht ertheilt werden 
folle, Ueberdas find auch jene Parteyen, und fonderbar ihre Anwälde, bie entwe⸗ 
ber aus bloßen Muthwillen, oder in der flrafbaren Abficht, den Lauf der Juſtitz 
zu hemmen, durch offenbar ungegründete, oder aftenwidrige Vorſtellungen revilio- 
nem actorum gefucht, oder wirklich —— haben, entweder mit ergiebiger Geld⸗ 
oder nach Befund ihrer Armuth mit Leibesſtrafen, und nach Beſchaffenheit der Um— 
ftände mit der Suſpenſions- und Kaffationsftrafe unnachläßig zu belegen. Sowohl 
diefe Straf = ald Suecumbenzgelder follen gleich auf der Stelle, ober laͤngſtens ins 
ner vier und zwanzig Stunden von Zeit ber. verfündigten Erfanntniß bezahlt, außer 
beifen aber executive eingetrieben, und an die Gehoͤrde eingefchickt werden. Wir 
wollen zwar noch ferners 


6. (77 Den bebrangten Parteyen in caſu protractæ, vel denegat® Ju- 
fütie in Gemäfheit Unfers Codicis judiciarii Cap. 16. $.4._den Rekurs von 
den Juſtitzdikaſterien an Unfre hoͤchſte Perfon keineswegs fperren, Wir werden aber 
auch gegen alle jene Mekurreuten, die Uns mit ungegründeten, reſpektswidrigen, 
oder muthroilligen Beſchwerden zu behelligen fich unterftcehen werden, auf Befund, 
und ohne Unterfchied der Perfonen mit ergiebigen, und den Umſtaͤnden angemefft- 
nen Geld- und andern Strafen unnachſichtlich fürfchreiten laſſen. Es ift nicht 
minder 
7. Unfer gnädigfter Mille und Befehl, daß auf die wegen den Streitsföften 
in Cap. 17. $.4. Codicis judiciarii gemachte Verordnung fireng gehalten, und 
erbeute — — nicht fo leicht mehr kompenſirt werden ſollen. Wir befehlen ferners, und 


8. Unfern fänmtlichen Zuftigftellen gnäbigft und ernftlih, fleißig darauf 
zu fehen, ob die Advofaten und Profuratoren ben Zar auf den Schriften angemerkt, 
und ob fie hiemit die Parteyen nicht übernommen haben. Sollten fie den Tax nicht 
benfegen,, oder ein Uebermaaß gebrauchen , find fie im erften Falle um einen Rthlr. 
ad caffam fportularum, und im zweyten noch fehärfer zu beftrafen. Falls fie ſich 
aber unterfangen würden, weniger an Targebühren, als fie empfangen haben, bey= 
zuſetzen, ober unter einem andern Vorwande von ben Parteyen Gelb zu erpreifen, 
um hiedurch die Taren von den Schriften vermindern, fohin % unerlaubte Ges 
winnſucht deſto füglicher verkleiftern zu können, oder wohl gar fie zum Proceffiren 
zu reizen, und aufzuhegen, fo find fie auch mit einer befto empfindlichern Geld:Ars 
reft = Sufpenfiong = und nach Belchaffenheit ber Umſtaͤnde mit der Kaffationde 
firafe fowohl von Amts wegen, als auf Anrufen der Parteyen zu belegen. Und 
weil Wir e8 für fberflüßig anfehen, daß zum Benfpiele: pro maturanda fen- 
tentia, ober daß der Unterrichter zu Abgebung der rationum decidendi, und 
Einfendung der Aften arktirt werden möchte, förmliche Anlangen verfaßt, und hie— 
für ben Parteyen der große Zar aufgerechnet werde, fo wollen und ordnen Wir, 
daß hinfünftig in diefem Stuͤcke nur Sollicitationsnoten auf einen ganzen Bogen 

apier 
(* Vid. N. 48. pag.37. item N. 134. 2 
(** Vid. N,7. pag.9. n.ı9, item N, — 
q 
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Papier gemacht, hierinn nur folgende Formalien zum Benfpiele: Zum Churfärftt. 
Sochloͤbl. Hofrathe in Münden unterthaͤnigſt geborfamfies Monitorium in 
Sachen N N. contra N.N. in pundto Debiti, nunc pro maturanda Sen- 
tentia gefegt, und für die Zargebühr nicht mehr, als ſechs Kreuzer genommen, 
Ken diefe Monitoria den Akten beygeheftet werben follen. Uebrigens, uud ba 
isher 


9. Jenes, mas in öfters erſagtem Codice judiciario Cap. 5. $. 8. 
Num.9. von Beſtellung der Mandatarien geboten ift, gar felten vollzogen wurde, 
fo wollen Wir diefe Verordnung nochmal und ernitfich erneuert, und Unferm Re- 
viforio hiemit aufgetragen haben, daß dajjelbe die Vernachlaͤßigung derfelben jes 
derzeit mit Nachdruck ahnten folle. 


Unfer Landesfürflicher höchfter Befehl iſt es demnach, baf dieſe Unfre gnaͤ⸗ 
digfte Verordnung bey Unferm Hofrathe und Unterregierungen fümmtlichen Advo⸗ 
faten in Pleno verkündet, und fie in Unfern Ehurlanden zu Baiern und der obern 
Pfalz, dann all andern dazu gehörigen Laͤndereyen gehorfamit befolgt , fohin fos 
wohl für das Vergangene, als für das Zufüuftige unausgefegt darauf gehalten, 
fofort auch die untergeordneten Dbrigfeiten von den Dbern erforderlichen Falls je 
derzeit mit Ernfte und Nachdruck hierauf angerviefen werden follen. Gegeben am 
16, des Merntemonats 1779, - 





N. CXXL 


Be 9 uebieten jedermann Unfern Gruß, und Gnade zuvor, 

und Iro- Nachdem Wir aus fehr erheblichen Urfachen bewogen worben find, in 
ceſſirung Malefigfahen folgende Verordnung ergehen zu laſſen; als befehlen Wir 
— gnaͤdigſt, daß 


und Mit 1. Weber bie großer Verbrechen halber zu Verhaft gebrachten Lebelthäter, 

ſchuldi· noch weniger die Mitfchuldigen ohne aͤußerſte Noth, fonderbar vor gänzlicher Vers - 

gen. endſchaftung des Inquiſitionsproceſſes, mehr in Gefaͤngniſſen zuſammengeſetzt, und 
eben deswegen mit Unſrer Hofkammer nicht nur wegen Veranſtaltung und Einrich⸗ 
tung der erforderlichen Plüge zu genugfam räumlicher Unterbringung derfelben, ſon⸗ 
dern auch wegen Benfhaffung der erforderlichen, und bey einigen Pfleggerichten ets 
wa noch abgängigen Zortursinftrumenten bie nöthige Kommunikation gepflogen wer⸗ 
den folle; da auch 


2. (# Durch die Öffentliche Hinrichtung ber Malefifanten viele Leute einen 
Abſcheu bekommen, und von Unternehmung bergleichen Miffethaten abgehalten wers 
den, diefer Abfcheu aber den Inwohnern auf dem Lande wo nicht nothwendiger, 
boch eben fo nothwendig, als jenen in den Städten, ift, fo foll in Zufunft erwähne 
ten Malefifanten an dem Drte, mo fie zu Verhaft gekommen find, der Proceh - 
gemacht , und an ihnen bie diktirte Strafe vollzogen, fohin diefes Endes willen kei⸗ 
ne mehr ohne höchitwichtige und wohl überlegte Bewegurſache in den hiefigen Fale 
Eenthurm, oder in die bey dem Linterregierungen vorhandenen Gefängnijfe übernome 
men, und hiedurch auch die unnoͤthigen Lieferungsköften in Erfparung gebracht wer⸗ 
den. Nicht minder follen 


3. Die in Part.2. cap. 5. $. 15. Num.8., und Cap.7. $. 13. Cod. 
erim. wegen Vorleſung der Konflituten, und Zeugenausfagen vorgeſchriebenen Ge« 
fege genaueſt beobachtet, und ſich ' 

4. Zur Minderung des Torturgebrauches, und hierauf gemeiniglich folgens 
der Zobesftrafen mit ber oberu Landesregierung wegen Vermehrung ber Operum 
publicorum erforderlich benommen, danu 


> 5. In 
(* Vid, N, 11. Pag. 14. n. 17. 
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F. (In Anwendung der Tortur zu Erforſchung ber ugs jebesmaf 
ber Bedacht mehr ad torturam animi, als corporis genommen, fohin diefelbe 
als ein Remedium mere fublidiarium nur in dem aͤußerſten Falle der enor- 
mitatis delicti, ober inemendabilitatis Inquifiti verhängt werden Es ift 
auch hinfüro 


6. (** Die Conſtitutio ad bancum juris vor der Verurtheilung, und 
zwar wenigftend 24. Stunden nad dem, durch die Folter ausgebrachten Geſtaͤnd⸗ 
niſſe vorzunehmen, nach dem Erfolge der beharrlihen Wiederholung die gefchlojfes 
en Akten dem Præſidio zu Ernennung eines andern Proponentens ohne vorgaͤn⸗ 
gige Propofition über die Schließung des Proceſſes zu übergeben, bey der demnaͤch⸗ 
fligen Berathfchlagung aber das erfte unbefangene und pflihtmäßige Votum vor 
ben Kommiſſarien zu führen, von diefen fofort ohne eine weitere Vorlefung der Kon— 
fituten , oder Anhörung allenfallfiger Widerrufungen, im Falle ſich Inquiſit nicht 
ad evidentiam fucti contrarii, vel negativam locı (*** mahrfcheinlicher, 
Weiſe berufen würde, die refolvirte Strafe den Delinquenten anzufündigen ; in je 
nen Fällen hingegen, und 


7. Wo ein Miffethäter in ipfo banco juris, und alfo vor feiner Vers 
urtheifung die vorherige Bekenntniß widerrufet, nach Verfchiedenheit der Umftände, 
und Beſtimmung der Rechte zu verfahren, allenfalls auch die Zortur bis zum Ende 
fortzufegen, au 


8 Die Driginafaften von den Beamten zu Erfparung ber Zeit und Köften 

allemal einzuſchicken, und ſolche nach Ermeffen der Kollegien, und nad daraus ge— 
machtem Gebrauche wiederum ruͤckzuſenden. Es ift ferners Unſer eruftlicher Wille 
und Befehl, daß j 


9. Die allenfalls vorhandenen Alta, oder Antecedentia mit den übris 
gen jeberzeit richtig ausgeftellt, 


10. Saͤmmtliche Aften ordentlich zufammengeheftet, paginirt, und das Pro⸗ 
tokoll über die peinliche Unterfuchung und Verfahren in einem Bande, die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Beylagen aber in dem andern abfonders abgetheilt, jede abfonders numerirt, 
und der Namerus im Protofolle, mo ſich auf jede Beylage bezogen wird, ad la- 
tus des fo viel fertigern und geſchwindern Nachſchlagens oder Vergleichens halber 
angemerkt, 


17. Me Vorträge, To nicht blos ad inftruendum proceflum gehen, 
fchriftlich abgeftattet, und widrigen Falls hierüber nicht votiet, alle Zeitverberbliche 
Werlefung der fümmtlichen Konftituten, und übrigen Ausfagen aber umgangen, fon= 
bern vielmehr bey-ein ⸗ oder andern fich ergebenden Zweifel die Hauptitellen nach 
den, von dem Referenten angezeigten Geiten oder Blättern nachgeſchlagen, und bie 
Vorträge jedesmal ohnunterbrochen fortgefeget; 


12. Alle ponas corporis aflictivas betreffende Fertigungen vor ber Ex⸗ 
bdition in Pleno abgelefen, und durd den Secretarium das ledtum in Con- 
io darunter gefchrieben werden; ſodenn 


13. Die in dahiefigem Arbeitöhaufe entiweber wegen geringern Verbrechen, 
ober vagantifchen Lebenswandel, oder gar nur detentionis caufa fich befindenden 
Perſonen von verruchten Mifferhätern wegen offenbarer Gefahr der Verführung aba 
gefondert werben follen» 


Wir tragen daher nicht nur zu Unferm Hofrathe, und den Unterregierungen 
das gnädigfte Zutrauen, daß fie gegenwärtiger Verordnung fradeft nachleben, und 
an die untergebenen Stehen dießfalls das Nothwendige verfügen werden, fonbern 
verfehen Uns auch zu derfelben fümmtlihen Direktoriis, daß fie auf deren Beob⸗ 
achtung ihres tragenden Amts und Prlichten halber umausgefegt halten erden. 
Gegeben in Unfrer Haupt: und Refidenzftadt Münden am 16. Aerntem. 1779. 

Qq 2 N. CXXII. 
(* Vid, 135. & 137. (* Vid. N,156, r, (ern Vid. N.248, f» 


wriſung 
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N. CXXII. 


' 

Die iebe Getreue, Die gnädigft befchloffene und gehdriger Drten bereits ausgeſchrie⸗ 
Landsver⸗ bene Vereinigung der Herzogthumer Neuburg und Sulzbach mit Unſern baie— 
— riſchen Erblanden giebt von ſelbſt Anlaß, daß kuͤnftighin die Landesverwei⸗ 
fi auf fungen auch auf obbefagte zwey Herzogthümer auszudehnen find. Ihr habt dahero 
aufdie von bem bey Unfrer hoͤchſten Stelle guädigit begnehmigt, fofort in ben Druc ges 
Pfalz legten neuen Urphebs- Formular bie erforderliche Eremplarien zur gehorfamiten 
Neuburg: Beobachtung, dann weiterer Ausfopreibung an die euch untergegebene Land = umd 
u. Sulj: Mfleggerichte auch bie mit dem Blutbann begabte Städte und Herrſchaften hier ans 
dagiſche liegend zu empfangen. Im übrigen verbleibt es der Landesverweiſungen halben durch— 
gehends bey dem, was theils in Codice criminali, theils in dem wegen Erlaͤn⸗ 
terung berfchiebener Criminal - Anftände unterm 23 Nov. 1772. (* erlayfenen 
General-Mandat verordnet iſt. München den 5. Sinner 1779. 


(* Vid, N. 82. pag. 74. 





Urpheds achdem ich N. N.- jährigen Alters, katholiſcher Religion, von « = aus = > ges 
ae bürtig, mich in den = = Landen als einen auslänbifchen Waganten betreten 
Pandäver: laſſen, und dieferrhalben bey dem Ehurfürftl. Land: oder Pfleggeriht N. 
weifung gefaͤnglich eingezogen, und proceffirt, dann von einem Churfürſtl. hochldbl. Hofrath 
wo hin» in München oder Regierung in » = gnädigft anbefohlen worden, daß ich ber fämmte 
nad) per [ich = baierifch = meuburg + und fulzbachifchen, dann oberpfälzifchen Landen, auch aller 
—— in Schwaben entlegen-Churfürſtl. Herrſchaften auf ewig verwieſen, ehevor aber 
behret ſchuldig und gehalten ſeyn fol, die Urphed behoͤrig abzuſchwoͤren: als 


wird. (* 
chwoͤre ih N. N. zu Gott ben Allmächtigen einen körperlichen Eid, daß ih 
von dem Tage und Stunde meiner Auslieferung auf das nächte Graͤnzort 
fanımentlich = baieriſch ⸗ neuburgiſch⸗ und ſulzbachiſch⸗ dann oberpfälzifche Lande auch 
alle in Schwaben entlegene Churfürftl, Herrfchaften hinfüro Zeit Lebens meiden, 
und mich um fo weniger mehr bierin betreten laſſen wolle: als mir die Kommis 
nation befchehen it, daß, wenn ich in obbefagten Churfürftl. Landen oder Herr⸗ 
ſchaften nochmals angetroffen würde, mit mir nach den baierifchen im Drud fies 
ehe Kriminalgefegen (wovon mir die hierinn gefegten Strafen auf den weitern 
etretungsfall wohl deutlich vworgelefen worden) ohne weiteres verfahren werden 
fol: So wahr mir Gott helfe, und alle feine Heiligen. 


Zu wahrer Urkund beffen , dann ftät: und fefter Darobhaltungs willen, fol 
gegenwärtig abgeſchworne Urpheb zu meiner jebesmaligen Ueberweifung dienen, 


Actum = = = den ==: Mo, ::» 


achdeme ih N. N. » = jährigen Alters katholiſcher Religion, von = = aus 
—— gebuͤrtig, ungeachtet der mir No. ⸗ ben = = bann Xo. = = ben = = 
— beſchehenen Verweiſung der ſammentlich baierifh = neuburg- ſulzbachiſch- und 
eum oberpfälzifchen Landen, auch aller in Schwaben entlegen Churfuͤrſtl. Herrſchaften, 
commin, dann ber darüber von mir zu zweymalen abgefehwornen Urphed, und bereits das 
immed. letztemal erlittenen Aushauung wmich in diefen mir verbotenen Landen wiederum betres 
wortis ten, unb mir fothane doppelte Beſtrafung zu keiner Warnung feyn laffen; dieſert⸗ 
aufn DIof: wegen aber ein Churfürftl. hochlöbl, Hofrath , oder Regierung in = = mann 

t 


| iungtfan. Viga. füb, N. 82. pag.77. 
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befohfen hat, daß wegen ſolch wiederholter freventlich gebrochene Urphed, und vers 
botener Sandesbetretung ju meiner mohlverdienten Strafe Öffentlich vorgeftellt , ge: 
brandmarket, und ehevor mittels Abſchwoͤrung einer weitern Urpheb hmmenttig 
baierifch = neuburg = und fuljbachifch «dann oberpfälzifchen Landen, auch aller in Schwa⸗ 
ben entlegen Ehurfürftl. Herrſchafften neuerdings auf ewig verwieſen werben foll, 
fofort mir toirflich in Gegenwart zweener Gegeugen benanntlih N. N. und N, N. 
die fonderheitliche Bedrohung gemacht —— daß, wenn ich nochmals die obge⸗ 
meldte baierifch= neuburg = fulzbachifch = oder oberpfälzifche Lande, oder die in Schwa⸗ 
ben entlegenen Ehurfürftl. Herrfehaften betreten follte, es mir auf fothanen bloßen 
Betretungsfall (ich möge etwas anders verbrochen haben oder nicht) unmittelbar 
an das Leben gehen würde; 


Erd. 

Sörir ich N. N. zu Gott den Allmaͤchtigen einen Förperfichen Eid, daß ich 

bon dem Zage und Stunde meiner Auslieferung auf das nächte Graͤnzort 
ſammentlich baierifche neuburg= und fulzbadhifch = banın oberpfälzifche Lande, auch 
alle in Schwaben entlegene Ehurfürftl Herrfihaften Zeit Lebens meiden, und mid 
hierinn um fo mwentger mehr betreten laſſen wolle, als mir bie Kommination befches 
ben ift, daß wenn ich in obbemeldt baierifch = neuburg » fulzbachifch - oder oberpfälzis 
fhen Landen, oder den in Schwaben entlegenen Churfürftl. Herrfchaften nochmals 
angetroffen würde, es mir fodann auf fol bloßen MWieberbetretungsfall (ih möge 
etwas anders verbrochen haben, oder nicht) immediate, und unmittelbar an dag 
Leben gehen foll: So wahr mie Gott helfe, und alle feine Heiligen. 


3 Deffen zu wahrer Urfund dann ſtaͤt⸗ und feſter Darobhaltungs willen fol 
biefe Urpheb, und die Gegenwart der zwey Gezeugen bey. derfelben Abfchtodrung zu 
meiner jedesmaligen Uebermweifung dienen. & 


Altum e schen: 6: N. ze» 
m zei 
N. CXXIII. 


$ em Churfürftl, Hofrath werden die zwiſchen dem Frenheren, und ber ver- Wem die 
wittweten Freyin von Lerchenfeld punto fruftuum des Ritter lehenbaren — 
Hofs zu Berghof verhandelte Akten mit dem Anhang remittirt , daß ed Behenfan 
bey der neu verbefferten Hofrathsordnung (? fein Verbleiben habe, welche. dem en 
Hofrath die Jurisdiktion in Churftieftl. Lchenfachen quo ad contentiofum, und quoad 
zwar ohme Unterfchieb zwifchen den in dem hiefigen, oder andern Nentämtern gele couten- 
genen Zehen beylegt. Dabero auch derfelbe in gegenwärtigen Falle fih circa quas- tiofum 
ftionem fori nicht mehr aufzuhalten, fondern die Hauptfache felbit um fo mehr Orbühre ? 
zu verhandeln hat, als bey dem Dberit = Lehenhof darinn noch nichts geſchehen, fons 
bern das Forum ohnehin fhon declinirt worden if, München ben 13, Nov. 1779. 


(* Vid, N, 225. art, 3. $. 12, 





N. CXXIV. | 


ie eidliche Vernehmung des Praͤlatens zu Schenern, und bortigen Priors — 

$ über den im Klofter verihten großen Diebftahl, mag zwar dem Beamten corp a 
zu Pfaffenhofen commillionaliter übertragen werden , nachdeme aber auf ai 
2 Depoütion der Geiſtlichkeit in Criminal - geh wo es an — * Leben * 

gehet metum irregularitatis ohnehin nicht viel zu bauen iſt; fo hat man geiſti. 

f ” — — aud Perfon, 
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g auch gedachten Präfaten und Prior zur eiblichen Ausfage, falls fie ſich nicht ſelbſt 
hierzu bequemen, durch Zwangsmittel nicht anzuhalten , fohin das Corpus delieti 
gleichwohl durch weltliche Perfonen fo viel immer möglich zu erheben, und im dem 
Proceß weiter zu verfahren. Man trägt auch an der Genehmung des wegen Ver— 
hör der Geiftlichfeit überhaupt in Vorfchlag gebrachten general Regulativ, um fo 
mehr Bedenken, als diefer Punkt eben einer von demjenigen iſt, welche zu gütlie 
her Bıhandlung mit den Ordinariaten ausgeftellet find, deromwegen man aud im 
einem jeden Calu —— der berichtlichen Anfrage von dem Hofrath einſtwei⸗ 
len gewaͤrtigen will. München den 3. Nov, 1779. 


m—T 





Ku 





N. CXXV. 


Su S.L (7? 8 wollen Seine Churfürftl. Durchleucht jederzeit Dero Hofrath mit eis 

nem anfehnlichen, und zu folcher wichtigen Stelle geſchickten Praͤſi—⸗ 
— denten, Viceproͤſidenten, und Kanzler, dann mit einer binlänglichen 
son An. Anzahl Raͤthe von Grafen, Herren, und Adelihen, auch graduirten, oder fonit 
1779. (* gelehrten , fonderbar in Nechtsfachen wohl erfahrnen,, frommen und ehrlichen, ber 
I. dire. wahren Fatholiichen Religion zugethanen Perfonen guten Namens, ud Herkommens 
von Ber befegen, und Feinen, ber nicht zuvor entweder durch die abgelegte Probrelation, oder 
fteil » und aber durch andere Proben feine Fähigkeit bewiefen hat, dahin kommen lajfen, Wenn 
nn es baher auf die Anftellung eines Hofraths aufömmt, fo find die Eigenſchaften eis 
Hof NS Kanditatens im wohlbefegten Rathe pflichtmaͤßig zu prüfen, und hierüber die 
raihs. Stimmen per [chedas feriptas einzuholen, fofort nach der Mehrheit derfelben der 
Gutachtungsbericht zu erjtatten (). 


O0 Was hierinn wegen der Begutachtung der Hofräche verordnet ift, folle aud bey 
dem Reviforio, und ben Unterregterungen beobachtet werden; dahingegen jenes, 
was in diefem und nachfolgenden Paragraphen enthalten it, bey erfagtem Revi- 
forio feinen Angang findet, weil daſelbſt kein Kanzler angenent it. Da biefe 
Stele die hoͤchſte und legte Juſtitzinſtanz ift, fo werden Seine Ehurfüritlihe Durch⸗ 
leucht bey Beſtellung derfelben auf lauter ſolche Subjella, Die bereits bey andern 
Kollegien mit Ruhme gedient, und ji bey dem Publico großes Verttauen erwors 
ben haben, allezeit den vorzuͤglichen Bedacht nehmen. Gleichwie übrigens der Di- 
rector des Revılorii die Vices- Prefidii zu vertreten hat, io hat es mit ihm ſo⸗ 
wohl bey dielem, ald nadhfolgenden Paragraphen die nämlihe Beſchaffenheit mie 
bey dem Hofrathöpräfidenten; welches auch bey den Vicedomen auf den Unterregie, 
zungen, und bey dem Stadt: und Viceftadthalter zu Amberg zu beobachten iſt. 


$.2. Gebührt in den Natheverfammlungen bem Praͤſidenten der Vor⸗ 
fig, die Umfrage, der Beſchluß, die Erdffnung, DVertheilung der Arbeiten, und 
Direktion , auch deſſentwegen von allen Näthen in Amtsfachen der Gehorfam und 
fehuldige Reſpekt; wohingegen er auf die Raͤthe eine fleifiige Dbforge zu tragen, 
alle Unordnungen, Misbräuche , und Uebertretungen zu verhuͤten, und die Unters 
gebenen bey ihren Ehren und Würden nach ber Gebühr und dem Herfommen ges 
gen jedermann zu befchügen , und überhaupts auch fich gegen fie mit Achtung und 
Befcheidenheit zu benehmen hat, Es folle daher feinem Mathe einige Ahndung, 
oder andere unangenehme Erinnerung ad Adta gefegt, und er hiedurch bey ben 
Kanzlegverwandten , und in der Folge bey ben Partenen felbit nicht proftituirt, fons 
dern ihm biefelbe auf einem abgefonderten Blatt, oder zu Haufe eröffnet werben. 


$.3. (#** In feiner Abweſenheit ſolle deſſen Amt durch den Vicepraͤſi⸗ 
denten, fo ferne einer aufgeſtellt iſt, vertreten werden. Wie er dann auch in Ges 
gene 


(* Die ältere von An. 1750. ift in der erſten Sammlung von 1778. Pag. ı. findig. 
(** Vid. N. 127. 4. 3. (*** Vid. ibid, 5. 12. & 13. | 
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genwart bes Praͤſidenten für einen Theil des Vorſtanbs mit zu halten, und in als 
fen Schreiben an Auswärtige der Wicepräfident, und Kanzler in ber Unterfchrift 
mit beyzufegen, wie aud alle Vorftandsberichte nach gemeinfamer Ueberlegung von’ 
allen dreyen, wenn fie anweſend, zu unterfchreiben find. Es gebührt aber ihm 
Vicepräfidenten in Anweſenheit des Prafidenten, weder die Erdffuung, noch die Auss 
theilung ber Aften (). 
() Weil fi weder bey dem Ehurfürfil, Reviforio, noch den Unterregierungen ein 
Vicepraͤſident befindet, fo ceffirt dafeldft diefer Paragraph. ' 


8. 4. ( Wiewohl in Zukunft bag fämmtliche Kanzleyperfonale unter bem 
Pleno zu ſtehen hat, fo gebührt jedoch dem Kanzler bey der Kanzley die vorzüge 
liche Aufficht Über die hiebey vorfommenden Gefchäffte, und in ben übrigen Raths— 
ſachen nebit dem Präfidenten, und Wicepräfidenten die Kondireftion, wie nicht we— 
niger in Abmwefenheit des Prafidenten und Bicepräfidenten, wenn fie ſich nämlich 
außer dem Mathe befinden, die Präfentation, Eröffnung, und bie Benennung der 
Kommiffarien für jene Seſſion. In biefer Verrichtung folle er von niemand ge 

indert , fondern von dem gefammten Mathe refpeftirt, und demfelben bie ſchu 

—* geleiſtet werden (). 


() Bey dem Ehurfürftl. Reviforio iſt weder ein Kanzler, noch eine foͤrmliche Kanzley, 
es ceffirt alfo hiebey dieſer Paragraph gleichfalls. 


5.5. In Abmwefenheit des Präfidenten, und Vicepräfidenten hat ber nachit 
vorfigende Rath auf der Nitterbanf die Umfrage, und den Beſchluß zu thun, er 
folle fich aber jedennoch der Erbffnung, Präfentation, Austheilung, oder mweitern 
Diveftion anderft nicht anmajfen, es fey dann nebit dem Präfidenten, und Vice⸗— 
pröfidenten auch der Kanzler mit abwefend; in diefem Falle folle der erfagte Rath 
von der Nitterbanf die Stelle des Preefidii, und der von der Gelehrten die Stelle 
des Kanzler vertreten. Es befehlen aber Seine Ehurfürftl. Durchleucht hoͤchſt Dero 
Hofrathsvorſtande guädigft, daß er zugleich nicht abiwefend feyn, und mit fleißiger 
Srequentirung des Raths den Näthen mit einem guten Beyfpiele vorgehen folle ()» 


C Es folle hinführo bey dem Reviforio in Abweſenheit des Direktors fo gehalten - 
werden, daf aflezeit der vorfigende ältere Rath auf der Nitterbant das Prefidium 
führen, fohin fomohl die Prafentation , ald Eröffnung, Umfrage, und Austheilung 

- vornehmen, in widhtigern Sachen aber, wie auch vor der Anfagung auferordents 
licher Sefionen ſich mit dem Altern Rathe auf der gelehrten Bank unterreden ſolle. 


’8.6. Ein jeber, ber in den Hofrath aufgenommen wirb, folle hinfüro 
in der öffentlichen Nathefeffion nicht nur das Farholifche Glaubensbekenntnis able 
gen, fondern auch mit einem leiblichen Eide dahin verpflichtet werden, daß er Sei— 
ner Ehurfürftl. Durchleucht, als regierenden Chur: und Landesfürften getreu, ges 
wärtig, und gehorfam feyn wolle, wie auch den Hiefigen Ehurlanden, imd Leuten 
Frommen fördern, und Schaden wenden, in allen Sachen Landen und Leuten dies 
ſes Churfürftenthums ihre rechtmäßigen und mohlhergebrachten Gerechtigfeiten, Frey⸗ 
heiten und Erflärungen befchüsgen, dazu nach den Landrechten, und löblichen Ges 
wohnheiten gemeldten Churfürſteuthums dem Minbeften fowohl, als dem» Mehres 
ften getreulich rathen, und das Befte thun werde, mas ihm fein Gewiſſen, Pflicht, 
und Verſtand weiſen wird. Daß er ferners Alles, woraus Schaden kommen mag, 
jederzeit verſchweigen, und im Gerichte Feiner fonderbaren Partey anhangen, ober 
ihr zu gutem einen Befall fuchen, auch die Sachen aus böfer Meynung nicht aufe 
halten; und nicht verziehen helfen wolle, es möge geiftliche oder weltliche Perſo⸗ 
nen angehen. Daß er'endlih, alles getreulih, und ungefährlich thun, und in 
Sachen weder Liebe, Freundſchaft, Forcht, Neid, noch eine andere Urfache, ober 
Beweggrund anfehen , fondern Gott, und die Gerechtigkeit allein vor Augen haben, 

| “ Nez auch 

(* Vid. N, 127. 5. 4. i 
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and um feine fännmelichen Amtsverrihtungen von Peiner Parthey, noch von jemand 
andern eine Schanfung, ober Verfprechen unter was immer für einem Vorwande 

annehmen wolle (). 
C Den Revifionsräthen, die ſchon vorher in andern Churfuͤrſtlichen Kollegien als wirt, 
liche Raͤthe geftanden find, wird nur ohne weitere Beridigung die chemals abge⸗ 


legte Pflicht erinnert. 


$.7. Damit aber biefem allem nachzuleben befto weniger einige Hinderniß 
im Wege liegen möge , fo follen die Hofräthe weder Inlaͤndern, noch weniger Aus— 
Tändern mit Pflichten, Dienften, beitimmten, oder unbeftimmten Solde, oder eini— 
gen Gnadengehalte verwandt feyn, ſich auch ohne befondere gnaͤdigſte Erlaubniffe 
Feiner Vormundſchaft, Kuratorie, ausgenommen bey anverwandten, oder eines ver⸗ 
forbenen Mitraths⸗ Kindern, und Wittwen, einiges Beyſtandes unterziehen, vielwe— 
niger mit den Parteyen felbft, oder ihren Advokaten, Agenten und Gewalthabern 
äulichen Umgang pflegen, am allerivenigften aber, und bey Vermeidung wirfs 
* Kaſſation, oder andern exemplariſchen Strafe advociren, prokuriren, Rath ge⸗ 
be, oder Schriften ſtellen; uͤberhaupts ſich jederzeit ihres geſchwornen leiblichen 
Eides, und deſſelben ſchweren Verantwortung vor Gott, und der gnaͤdigſten Laͤn⸗ 
desherrſchaft wohl erinnern, darwider von keinerley Urſache wegen wiſſentlich haus 
dein, ſich auch ſowohl im Rathe, als außer demſelben eines ehrbaren Wandels, 
und ihrer Würde angemeſſenen Beſcheidenheit, ſonderbar aber der erforderlichen 
Einigkeit unter ſich befleißen, fofort der Vorftaud ein wachſames Augenmerk hierauf 
richten, und fich gegen die Uebertreter feines Amtes gebrauchen, und wo es nothe 
wendig ift, felbit an Seine Churfürftlihe Durchleucht gelangen laſſen. Hiernaͤchſt 
befehlen Höchitdiefelben , daß fich Fein Hofrath bey Verlurft feiner Stelle ohne gnaͤ⸗ 
digſte Verwilligung verehlihe, und verhoffen auch mitbey, daß ſich ein jeder in feis 
nem Hausweſen, und Übrigen Aufführung dergeftalt mäßig, und eingefchräuft hals 
ten werde, damit durch allzu großen und übertriebenen Aufwand Fein billiger Ver 
dacht oder Mistrauen gegen ihm erwachſe, und man dagegen gebührendes Einfehen 
zu thun bemüffiget werde, 


$. 1. Gleichwie der —* in die ſogenannte Gelehrte- und Ritterbank 
IT. Antik. abgetheilt it, fo bleibt es dießfalls bey dem afren Herkommen, daß jem zu bes 
Bon dem räfidenten rechten, diefe aber zur linken Hand figen follen (). 


KHofräthe () Nachdem die Mitterdant bey dem Ehurfürftl. Reviforio, mie aud) bey den Regies 


und übris zungen zu Burghauſen und Amberg den Eis zur rechten Hand hergebracht hat 
gen Bor fone es dabey noch ferner verbleiben, a Ag * 


5, 2. Auf beeden Baͤnken wird zwar gemeiniglich, wo nicht etwas anders 
fonberbar befohlen würde, der Rang nad dem Alter genommen, auf der Nitterbanf 
aber folle der bisher übliche Unterſchied zwiſchen weirflihen Churfürftlihen Kaͤmme⸗ 
rern , dann andern vom Deren » und Nitterftande beobachtet werber, mithin nach 
dem DVicepräfidenten die wirklihen Kämmerer nach der Ordnung ihrer abgelegten 
Rathspflichten, fodann die von dem Grafen = und Herrenftande, die mit dem Kam 
merfchlüffel nicht begabt find, figen, und endlich der Mitterftand , und andere Ades 
Tiche nach der nämlichen Orbnung, wie fie nah und nach verpflichtet, und ange 
ftellt worden find, auf einander folgen (). 

() Bey dem Reviforio wollen Seine Churfürftlihe Durchleucht noch fernerd den Rang 
fomohl mit der Seſſion, als Stimme nad dem Alter der Aufnahme beobachtet 
wiſſen, fo zwar, daß allegeit der fpäter angeitellte dem ältern nachſitze, wenn jener 
gleich in einem andern Collegio eher verpflichtet worden iſt. 


5.3. Nachdem fich jezuweilen der Fall ereignet, daß von Seite ber Hofe 
Barmer jemand in das Hofgericht abgeorbnet werde, fo Bebührt demſelben ES 
a 
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auf der Ritterbank die dritte Stimme, und der Sig; welches hingegen auch bey 
der Hofkammer im Ahnlichen Falle zu beobachten ift (). 


() Diefer Paragraph findet bey dem Ehurfürftlihen Reviforio, und den Unterregies 
rungen feinen Angang. 


$. 4. (? Bey Konferenzen, Kommiffionen, Deputationen,, wo aus ver⸗ 
ſchiedenen Kollegien Näthe zufammen gerufen werden; follen die Dberlandesregies 
rungs- und Nevifionsräthe voraus, und nach ihrem Alter figen, mach diefen ges 
bühret den Hofrärhen der Borfig, und endlich nah diefen haben die Hofkammer⸗ 
und andere Raͤthe nach ihrem Alter Plaz zu nehmen. 


S. 5. (7° Außer den Natheverfammlungen ſowohl bey öffentlichen, als Pri⸗ 
vatzufammenfünften hat e& bey dem bishörigen Regulativo fein Bewenden, daß 
die Hofräthe mit andern Churfürftlihen Raͤthen nach dem Alter zu geben haben, 
ausgenommen derer von ber Nitterbanf, denen, wenn fie Kämmerer, Grafen, oder 
Baronen find, der Rang auch vor ben altern gelehrten Näthen gebührt, wo bins 
gegen bie fibrigen von der Nitterbanf, die nicht von einem alten Nitterbürtigen, 
Adel find, im Zufunft wiederum mit denen von der gelehrten Banf nah dem Als 
ter gehen, folglich die bierinfalls im Jahre 1766. ergangene wibrige Nefolution 
hiemit anfgehoben ſeyn folle. 


$.6. Haben fich die Hofräthe all jener Vorzüge, und Freyheiten zu ers 
freuen, die allen Ehurfürftlihen Raͤthen überhaupts fowohl in den Landrechten, 
als durch befondere guädigfte Verwilligungen eingeräumt find. 


S.7. Daferne einer der Hofräthe feiner Dienfte entlaffen wird, fällt nicht 
nur die Titulatur, und der Rang, fonbern auch alle übrige der Hofratheitelle an— 
lebende Vorzüge von felbit hinweg; es fey dann, daß fie ihm bey feiner Eutlafs 
fung ausdrüdlih vorbehalten werden. 


S. 1. Sollen in dem SHofrathe alle und jede Sachen, bie in das Juſtitz⸗ ITf. Art, 
weſen einfchlagen,, und entweder per modum fimplicis querele, aut appella- Bon de⸗ 
tionis, vel commillionis (pecialis dahin gelangen , nicht nur angenommen, fon: Met zum 
dern auch nach der Nothdurft gerechtfertiget, und ausgemacht werden. Wenn aber a 
aus den übergebenen Schriften entmweders die Unzuläßtgfeit, oder ein Mangel er: = Eu 
ſcheint, fo folle man im erſten Falle Feinen Proceß geftatten, fondern bie Parteyen de, 
von der Kauft abweiſen; im zweyten hingegen ihnen ben Auftrag machen, daß fie 
noch vor der weitern Kommunikation den Abgang erfegen follen (). 


C) Diefer Paragraph hat bey dem Ehurfürftlihen Revifionsrathe, fo viel den viaın 
fimplicıs querele helangt, nicht ftatt. 


$.2. Es folle jedoch niemand am feiner rechtsgehbrigen Inſtanz verfürzt, 
und den Unterregierungen, ober andern untergebenen Gerichten nicht vorgegriffen 
werden; es fey dann, daß dafelbft die Zuftig gefliſſener Meile verzögert, oder gar 
verfagt , oder die Sache aus erheblichen Urfahen immediate zum Hofrathe gezo« 
gen, ober abaerufen werde; wie foldes Seine Churfürſtliche Durchleucht ſowohl 
von Landherrichafts wegen, als vermög der erflärten Landsfreyheit zu thun aller: 
dings zufteht. Es foll aber auf jenem Falle, wenn aus den eingefandten Aften eis 
ne gefltifentliche Verzögerung, oder wohl gar eine Suftigverweigerung zu erfehen 
iſt, gegen die untere Gerichte jederzeit eine ergiebige Strafe verhängt, ‚und ber Par⸗ 
ten zur Entfchädigung verholfen, wenn fih hingegen eine Churfürftliche Unterregie⸗ 
rung diefen ſtrafbaren Fehler zu Schulden Fommen laffen würde, hievon der hoͤch⸗ 
ſten Stelle_berichtliche Anzeige in der Abjicht gemacht werden , damit von ba aus 
gegen fie die Gebühr verfügt werden möge. 
$, 3. Weil 
(* Vid. N, 127. 6. & 7. (** Ibid, 5,8, 
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F. 3. Weil dem Chrfuͤrſtlichen Hofrathe die Jurisdictio ordinaria nicht 
nur in Civilſachen, ſondern auch in Kriminalfaͤllen beygelegt iſt, ſo ſind daſelbſt 
alle jene Malefitzſachen zu verhandeln, die nicht unter die Unterregierungen, ober 
unter die des Malefiges berechtigten Stände gehören, oder in das forum milita- 
re einfchlagen. Was einmal hierinfalls zu Rechte erkannt iſt, folle ohne weitere 
Anfrage, auch ohne Geftattung einer Appellation alfofort zur Erekution gebracht 
werben. Die Moalefigfachen follen unter die geſchickten Raͤthe zur Suftruftion auss 
getheilt, und nach dem Schluffe derfelben andern zum Referiren übergeben, fofort 
ftatt eines Bannrichters die Erefution (ei in Mimchen dem Stadtoberrichter, der 
fich diefes Gefhäfftes in Perfon umentgeldlih zu unterziehen, und nicht einem Stadts 
rathe zu Übertragen hat; auf dem Lande hingegen dem Dberbeamten, oder in beifen 
Abwefenheit dem Gerichtsfchreiber, oder Falls Fein Gerichtsfihreiber, oder anderer 
Ehurfürftl. Beamter im Drte vorhanden tft, einem mächft angelegenen, dem deswe⸗ 

en die Reiſekoͤſten zu paflieren find, übertragen werden. Es follen auch die Mas 
efigfachen vor andern, fonderbar aber, wenn einige Perfonen im Arreſte figen, zur 
Erledigung gebracht werden, und im Falle fich einer der Proponenten eine Nachlaͤ—⸗ 
ßigkeit zu Lafte würde Fommen lajfen, folle er das eriiemal von dem Vorftande 
zur Schuldigkeit angehalten, wenn er fich aber diefe Ahndung nicht zur Gemarnung 
ſeyn läßt, das zweytemal feine Fahrläßigkeit zur Beſtraffung hoͤchſter Orten ange 
eigt werden. Seine Ehurfüritliche Durchleucht behalten ſich in Kriminalfällen nichts 
En außer was in das Jus aggratiandi einfchlägt, deſſen fich der Hofrath we⸗ 
der mit gänzlicher Aufhebung und Nachlaſſung, noch Milderung der einmal erkann⸗ 
ten malefigifchen Strafe, es fey gleih am Gelde, Gut, Leib oder Ehre in via 
tie einiger Weife anzumaffen, viel weniger diefes denen mit dem Blutbanne 
gabten Ständen zu geftatten hat, Da aber die Verhängung der Landesverwei⸗ 
fung bey Inlaͤndern wicht mehr in Uebung, die Ausfhaffung der Ausländer aber 
ohne das „Juris ift, fo darf bey diefen von erwähnten Ständen in Zukunft ohne 
vorher erholtem — verfahren werden. Es ſtehet auch dem Hoſrathe 
frey, auch ohne Begrüßung der Unterregierungen, ungeachtet fie ihm in Kriminals 
fahen nicht fubordinirt find, bey Inlaͤndern die Verweiſung aus einem Negierungss 
Bezirke zu diktiren. An Orten, wo bie fogenannte Rechts und Urtheilfprecher noch 
Herkommens find, wird es zwar, wenn nicht ſelbſt gutwillig davon abgeftanden 
wird, noch ferners dabey gelaflen; Seine Ehurfürftliche Durchſeucht gedenken aber 
auch von ber Zeit an, da die Sache an erfagte Recht- und Urtheilſprecher gelanget 
iſt, Feine Agungsköften mehr zu tragen, fondern fie ihnen aufzubürden. Die Kris 
minalinquifitionen follen gegen abeliche, oder Earafterıfirre Perſonen niemals ohne 
Ehurfürtliches Vorwiſſen und Befehle, wie auch gegen Beamte in Juſtitz⸗ und Pos 
liceyfahen nicht ohne vorgehende Einftimmung der Churfürftlihen Oberlandesregiee 
rung verhänget werben; wenn fie aber felbft gegen Beamte eine Unterfuchung oder 
Einfiht vornehmen laſſen will, iſt derfelben Feine Hinderniß in den Weg zu legen. 
Der Landfchaft hingegen ſtehet diefe Befugnig vi Decreti vom 16. Hornung 1748. 
gegen * Beamte anderſt nicht zu, als bey vorkommenden genugſamen Verdachte 
und auf vorgehende Anzeige bey dem Hofrathe, oder Unterregierungen, auch bars 
über erhaltenen Anmeifungsbefehl, und gegen Nevers, daß diefe Kouceffion zu kei⸗ 
ner Konfequenz angezogen , oder zu weit ausgedehnt werden wolle, 


C) Diefer Paragraph ceffirt bey dem Ehumrfürftlihen Reviforio abermal, meil dahin 
weder Criminalia, noch Politica gehörig find. Nicht weniger cefirt der dritte, 
und nachfolgende Paragraph, fo weit fie die Landfchaft angehen, bey der Regie⸗ 

zung in Amberg, weil in der obern Pfalz keine Landſchaft vorhanden it. 


$.4. Zu Policeyfahen gehört uͤberhaupts der Dberlandesregierung bie 
Dberauffiht und Erhaltung ber guten Ordnung, in Fällen aber, wo die Parteyen 
über einiges aus denen von dem Lanbesheren errichteten, oder font gemachten Pos 
licyanordnungen erlangtes Necht mit einander ſtreiten, und folches ad forum con- 
tentiolum koͤmmt, folglih jura partium, & fingulorum obwalten, ſteht die 

Erkenutniß dem Hofrathe zu. j 
$, 5. Nach⸗ 
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S. x. Nachdem Seine Churfürftlihe Durchleucht vermdg uralten Herfoms 
mens, und auch Kraft habender befonderer Faiferlichen Privilegien in ihren eigenen 
Schen von ihren Näthen Recht zu nehmen, und zu geben, fich auch hierinnfalls 
durch ihre Fiskalen, und Kammeradvokaten, ober aber durch ihre Beamte vertreten 
zu laffen pflegen, fo hat es zwar noch ferner dabey fein Verwenden, und iſt ihe 
Mille und Meynung , daß auch bey dem Hofrathe in dergleichen Sachen eine unpars 
teyiſche Juſtitz adminiſtrirt werde; doch find in folchen Caufis Domini, und us 
tereffefachen bie adta poft conclufionem cauf® ante fententiam, es feye gleich 
um ein definitiam, oder interlocutoriam, vim definitive habentem, oder 
einen andern präjudicierlihen Punkt, z. B. die admillionem articulorum ad 
probandum , und dergleichen zu thun, ſammt der Appellarion, und Negierungss 
relation um der gewöhnlichen Erinnerungs willen fub pœna nullitatis zur Hofs 
fammer zu geben, die foderın bey der Nelation micht nur abzulefen, fondern auch 
nach der Gebühr juffigmäßig zu attendiren, und wenn circa fattum etwas neues 
vorfömmt, die Gegenpartey noch vor dem Spruch nach der Nothdurft darüber zu 
vernehmen ift. Nachdem das Urtheil in einer folchen Sache geſprochen, und pu⸗ 
blieirt worden ift, fo follen die Aften alfofort zur Hoffammer gegeben werden, 
um, wo es die Nothdurft erheifcht, die gehörigen Rechtsmittel allenfalls zeitlich das 
gegen an Hand nehmen zu Fönnen. m dieſen Fällen fangen bie Fatalia appel- 
lationis, oder Revifionis nicht von dem Tage des publicirten Spruch, fondern 
von dem Tage der Nftenauslieferung,, die von dem Negiftrator fleißig vorgemerkt 
werden folle, zu laufen an. Eben diefes ift auch in caufis ecclefarum in Nüde 
fiht des Fifcı bey dem geiftlihen Nathe zu beobachten. Weil bisher öfters gefcher 
hen ut, daß der Fifcus binnen den beitimmten Zerminen, oder Fatalien nicht ein? 
gelangt, fondern nach Berfluß derfelben die Nothdurft übergeben, reſpective die 
Appellation ergriffen, und nur unter dem generalen Vorwande der vielen Gefhüffe 
te die reftitutionem in integrum contra lapfum terminorum, vel faralıum 
appellationis gebeten habe, fo iſt zwar in der Hauptfache, wie Nechtens ift, weis 
ters zu verfahren, diefer Saumfal, und willführliche Difpenfation aber hoͤchſter Or⸗ 
ten anzuzeigen, damit der Filcus für die Zukunft zur Beobachtung der Gebühr mie 
Nachdruck angewiefen, und zu Erftattung bes der Gegenpartey allenfalls verurfache 
ten Schaden angehalten werden möge, Damit aber in dero eignen Sachen Fein uns 
nöthiger Streit angefangen werde, fole man die von den Unterthanen gegen bie 
Ehurfürftlihe Beamte fiellenden Klagen, ſammt dem Berantwortungsberichte gleich 
anfinglih, ehe.man diefen ad replicandum fommunieirt, zur Hofkammer geben, 
und alldort überlegen, wie weit das Landsfürſtliche Intereſſe mit einfchlage, und 

' mas darinn vorzunehmen ſey. Es folle auch Fein Beamter in Sachen , die Seiner 
Churfurſtlichen Durchleucht eignes Gut, Intereſſe, Vorrechte, und Gercchtigfeiten 
diredte betreffen, weder einen Streit anfangen, noch fich auf eine Klage einlaſſen, 
es fey ihm dann von der Hoffammer der Konfens hiezu ertheilet worden , widrigen 
Falls die Ausführung des Streits auf ihre, der Beamten, eigene Gefahr und Kös 
ften ankoͤmmt, anbey gegen fie nah Befchaffenheit der Umſtaͤnde die gebührende 
Ahndung gefhehen folle. Es folle aber auch den Beamten von der Hofkammer die 
Kommiffion zu Führung ber Proceffe im Namen des Filci ohne befondere wichtige 
Urſache nicht übertragen, fondern von den Fisfalen felbit die Rechte Seiner Chur: 
fürtlichen Durchleucht vertreten werben. Ferners folle auch gegen fie, Beamte, wenn 

fie hierinnfalls fahrläßig find, alsdenn eben fo, wie mit dem Fifco, mit der Stras 
f und Schadenserfegung verfahren werden, Wenn Städte ober Märkte, bie ches 
mals unter dem ventmeiiterifchen Umritte ftunden, wider einen Beamten ſich be— 
ſchwert zu feyn vermeynen; follen fie ihre Beſchwerde zur Ehurfüritlichen Dberlans 
desregierung einberichten, und hierüber die Entichliefung erwarten ; außer deifen folle 
weder der Hofrat, noch andere Stellen auf ſolche Klagen verfahren, fondern von 
den bereits erloffenen Unkoͤſten oder Schäden dem amtirenden Bürgermeifter oder 
Kammerer ein Drittel, dem Stadefehreiber oder Markefchreiber hingegen, weil fie 
beſſere Einficht haben follen, folglich auch "hieran die größere Schuld tragen, die 
übrigen zwey Drittel aus eigenem Saͤckel zu bezahlen aufgetragen werden. Eben 
dieſe Strafe ſolle auch gegen fie, und nah Beſchaffenheit der Umjtände gegen vie 
682 übrige : 
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übrige ſchuldige Rathsglieder verhängt werben, wenn fich nach Verlauf des Procefe 
fes geäußert hat, baf nur Hochmuth, Muthwille, oder andere böfe Leidenfchaften 
die Zriebfeder hievon waren. Dahingegen man fich auch in diefen, und dergleichen 
Fällen verfehen will, daß die Ehurfürftliche Hoffammer die Sache nach der Gerech⸗ 
tigkeit überlegen, und in wichtigen Sachen mit Einjtimmung der Oberlandesregieruug 
verfahren, minder in Ertheilung, oder Abſchlagung des Konfenfes fich eine gerliffents 
liche Verzögerung werde zur Schuld Fommen laſſen. Was endlich bloße Kamerals 
fahen find, zum Benfpiele: das Nechnungswefen, und dergleichen folle der Hof— 
rath derfelben keineswegs vor: oder eingreifen, fondern fich deren gänzlich entfchlas 
gen, uud in jenen Sachen, bie zwifchen beeden Kollegien modo commillorio zum 
Beyfpiel: im Unterfuhung eines Beamten gemeinfchaftlich behandelt werden müſſen, 
all möglichen Fleiß dahin verwenden, daß man ſich allegeit entweder eines einhellis 
gen Schluffes, oder im Falle diefes nicht zu bewirken ift, wenigſtens eines gemein= 
fhaftlichen Berichtes mit Anführung der beederfeitigen rationum pro, & contra 
miteinander vergleiche, alle Partikularabfihten und Leidenfchaften‘ beyfeits fege, fous 
derbar aber in der Korrefpondenz higige Anzüge, und Animoſitaͤten forgfältigft zu 
vermeiden ſuche, in Erwägung, daß daburd ohne das niemals etwas ausgerichtet, 
wohl aber manche gute Sache durch dergleihen unnöthigen und ungebührlichen 
Zank und Kollifion zurück gefchlagen werde (). 

() Bey dem Ehurfürftlihen Reviforio werden die afta in caufis Domini vor der Ers 
tenntniß zur Ehurfürftlihen Hoftammer nicht mehr fommunicirt, fondern dieſes 
liegt nur dem Churfürftliden Hofrathe, und den Unterregierungen,, und zwar je 
nem, dergefialt ob, daß auch derjelbe die bey den Akten fündigen Negierungsrela 
tionen, und rationes decidendi nit davon abfondere, fondern zugleich mit den 
Alten zur Churfuͤrſtlichen Hoftammer hinüber gebe. 


$.6. Da ber obern Landesregierung, und dem geiftlichen Mathe fonders 
bar oblieget, die Landesherrlihen Nechte circa Ecclefialtica, und das Sirchens 
rechnungsmwefen Ordnungs- und Konfordatenmäßig zu beforgen, und gegen alle 
Eingriffe zu fehügen, fo folle ihnen auch in Zukunft der Ehurfürftliche Hofrath dies 
fes Gefhäfft überlaffen. Wenn es aber um eine Caufam privatam einzelner Kirs 
chen, die in Rechtsweg gekommen iſt, zu thun ſeyn wird, folle der Churfuͤrſtliche 
Hofrath hierin fo verfahren, mie im nächft vorfichenden sten Paragraphe verorbs 
net iſt. 


$. 7. Die Graͤnzſachen, und alle Srrungen mit ben benachbarten Ständen, 
fie mögen bereits bey den Reichsgerichten anhängig feyn, oder nicht, werden hins 
füre von der Ehurfürftlichen obern Landesregierung behandelt werden; es hat alfo 
der Churfürftliche Hofrach auch hierinufalls die Hände nicht mehr einzufchlagen, 


5. 8. In liquiden Kammer-und Landfchaftsgefällen folle ber Hofrath Eeis 
nen Proceß geitatten, vielmweniger den Beamten in Einbringung derfelben einigen 
Einhalt erzeigen, fenbern vielmehr felbft auf geftellte Nequifition die Erecution bes 
fördern helfen. Mo fih aber dergleichen Sachen auf ven Rechtsweg qualiftciren, 
folfe vor allem mit der Hoffammer, und reſpective der Landfchaft darüber kom— 
munieirt, und ehe diefes gefchehen iſt, auf die bloßen Narrata ber Elagenden Pars 
tey Fein Inſtand, oder fonft etwas Verfängliches erkannt werden. 


8,9. Ueber die Gefhäffte in Muͤnzſachen in fo weit fie bie Erhöherung, 
ober Verminderung des Geldkurfes, und bergleichen das allgemeine Wohl der Chur⸗ 
Iande betreffen, hat hinfür die obere Landesregierung das Direktorium zu führen, 
folglich ihr der Churfürftliche Hofrath daffelbe zu uͤberlaſſen. 

$,10. Da in Zufunft die Nentmeifter nur mehr bie bloßen Cameralia zu 
beforgen haben, und derfelben bisherige übrige Verrichtungen unter die Gegenftäns 
de der obern Landesregierung gehören, fo find auch daſelbſt das Umrittwefen und 
andere ihr angewiefene Gefchäffte alldort zu beforgen, 
$. 11. Die 
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8. 11. Die Konfiskationsfaͤlle im Maufsund Aceisweſen, die dem Kom⸗ 
mercienkollegio in der erſten und zwoten Inſtanze zur Verhandlung beygelegt find, 
hat der Hofrath nicht zu uͤbernehmen, ſondern die hierinnfalls vorkommenden Sa— 
en alfofort dahin zu geben, Alle übrige Straffaͤlle hingegen, die in das Eivil- 
Molicey:oder Kriminalweſen einfhlagen, gehören in Zukunft, wie vormals, dem 
Hofrathe zur Beurtheilung; wo aber ohne Ehurfürftlichen Voriwiffen keine Min- 
derung, oder Nachlaß per viam grati gefchehen, viel weniger mit den Straf: 
geldern nach eigener Willführ diſponirt werben folle. Desgleihen, wenn von ben 
Ordinariis gegen geiftliche Perfonen Geldftrafen vorgenommen werben, folle man 
bey dem Hofrathe fleißig beobachten, ob jene Strafen nicht zu gering angefegt, 
and auch den Konfordaten gemäß vertwenbet werben. 


$. 12. (* Da im Betreff der Lehenfachen dag Extrajudiciale zu dem 
Lehenhof gehört, fo ftehen Hingegen in „Judicialibus, oder denen zwifhen deu 
Bafalen unter fih, oder Vafalen, und dem lehenherrlichen Fiskalen entftehenden 
Strittigfeiten hinfuͤro die Erfenneniß dem Hofrathe zu. 


$. 13. Wenn flrittige Jurisdiktionsfaͤlle mit= oder zwifchen ben Hoſſtaͤben 
vorfallen,, hat der Ehurfürftliche Hofrath Feineswegs für fih zu entfcheiden, fon= 
dern fih, wo ein Zweifel dießfalls vorkoͤmmt, bey der höchften Stelle anzufragen, 
und die Entfcheidung von dort aus zu gewaͤrtigen. 


S. 14. Des Rathskollegii zu Ingolſtadt halber bleibt ed bey der Verord⸗ 
nung vom ıcoten Brahmonats 1687, vermoͤg welcher alle vom Abel, wie au 
Zitulaturrärhe, und zu Ingolſtadt wohnende Ehurfüritlihe Beamte, ald der Kaſt⸗ 
ner, Mautner, und Saljbeamter immediate unter dem Hofrarhe ftehen, die Uns 
terbeamte aber, ald Kaften- Maut: Salzgegenfchreiber, und Baufchreiber, wie auch 
der Zeigwart, Gejaidgüberreiter, Ballmeifter, Mautamtsüberreiter, Salzſtadlmei⸗ 
fier , und Salzträger , im Falle dieſe Feine Bürger find, follen nebit dem Kaften- 
knecht unter dem Statthalter und Rathskollegio ſtehen, jedoh daß ber Salztraͤger 
dem Galzbeamten, und der Kaſtenknecht dem Kaftner in Amtsfachen unterwor—⸗ 
fen find. 


$. 15. Die Beſtaͤttigung der bürgerlihen Rathswahlen, Ertheilung aller 
ley Freyheiten, und Gerechtigfeiten, Majorenitärserflärungen, Ertheilungen ber 
veni® wratis, Legirimationen, und Difpenfationen, wie auch die Aufnahmen 
un? Smmatrifulationen der Advofaten, Pfalzgrafen, Notarien, und Profurato= 
ren gebühren der obern Landesregierung. Da aber dem gemeinen Weſen nicht tes 
nig daran gelegen iſt, daß tüchtige und rechtſchaffene Leute angeftellt werden, fo 
folt auch ın Zufunft Feiner mehr, wo ed immer feyn mag, fonderbar als Advo⸗ 
fat, aufgenommen merben, ber nicht zuvor nicht nur den gradum ex Jure auf 
einer Unfrer hohen Schulen erlangt, und die Probrelation mit Beyfall abgelegt, 
fondern auch ein Examen practicum von Sachen, die in fein Amt vorzüglid 
einichlagen, vor der niedergeiegten Kommiſſion ausgehalten, und bierinn die erforderg 
liche Fähigkeit fatrfam gewieſen hat. Zu bdiefer Kommiſſion folle de —— 
regierungspröfident zween Raͤthe nebſt einem Sekretaͤr, und der Hofrath gleichfalls 
zween Deputirten, die Kommiſſaͤre ſofort den Kandidaten zu einer Advokaten- oder 
Profuratorftelle fonderbar aufgeben, daf fie einen ihnen vorgetragenen Nechtehan- 
de: ad Protocollum infiruiren, einen Befcheid hierüber fammt den rationibus 
dubitandi, & decidendi abfaffen, fofort auch eine Appellationsfchrift entwer⸗ 
fen follen. Die angehenden Notarien hingegen follen fonderbar aus der Faiferlichen 
Notariarsordnung vom Jahr 1512. und dem erften Buche 7. Zitel der hieländifchen 
Rechts- und Polteeyordnung geprüft werden. Mach vollendeter Prüfung ift von 
ben Hofräthen über den Verhalt des Examinati in dem Hofrarhts - Pleno der 
Vortrag zu thun, und fodenn das ausgefallene Gutachten fammt dem Eramita« 
tioreprotofoll zu ber obern Landesregierung einzufenden, wo ſofort der Schluß wird 
gefaßt werden, ob der Kandidat tüchtig, ober unfähig ſey. Für die Prüfung — 
ne 


<* ‚Vid. N. 145, & 157, 
x: 
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nes angehenden Abvokatens follen einem jeden Rathe fünf Gulden, dem vorſttzen⸗ 
den Sekretaͤr ein Konventiovsthaler, und dem Rathsdiener ein Gulden bezahlt, eis 
nem Profurator und Notario hingegen der dritte ‚Theil von biefer Tare, und gar 
umnvermöglichen Leuten, fie mögen zur Abvofatie, oder einer Profuratorfielle, oder 
zum Notariat verlangen, ganz nachgelaffen werden. 


S. 16. Der Sachen, bie unter die bloßen Gratialia, Cammeralia, 
Commercialia , und Militaria gehören, oder fhon wirflih an die hoͤchſte Stelle, 
Dberlandesregierung, oder an das Revilorium gelangt, oder fonft jemand ex 
commiflione fpeciali zur privativen Verhandlung übertragen worden find, deren 
allen folle fich der Hofrath gänzlich entfehlagen, und im Falle bafelbit etwas vor⸗ 
koͤmmt, folhes unaufhaltlih an fein Gehörde verweifen, in Caufis mixtis aber 
die Sache gleihwohl conferentialiter, und cumulative mit demjenigen Depar⸗ 
tement, wohin es zum Theil gehörig iſt, für einander zu bringen fuchen, 


$.1. Die Rathsverſammlungen follen regulariter alle Tage, außer den 


IV. Art. Sonn und noch nicht abgefhaften Feyer- dann Galla- Erchtägen, Donners- und 
Bon Fre Samftägen Vormittags von 9 bis 12 Uhr gehalten, und feinem Rathe ohne beſon⸗ 


quentis 
zung des 


ders erhebliche Urſache vor Verfluß diefer Zeit aus dem Mathe zu gehen geitattet 
erden Wenn eine gute Anzahl von Raͤthen beyfammen ift, folle hieraus alsdenn 
ber Präfident diejenigen auswählen, und benennen , woraus das Separatum, oder 
ber Nebenrath , beftehen wird. In ben Separatis find nur die minder wichtigen 
Sachen vorzunehmen. Damit aber auch hierinn bie erforderliche Ordnung beybes 
halten werde, folle dabey der Vicepräfident, twenn er am nämlichen Tage im Nas 
the erfchienen iſt, in deſſen Abweſenheit hingegen allezeit ber ältere Nath von der 
Ritterbank, der hiezu nebſt andern Näthen von dem Präfidenten ernannt wird, ben 
Vorſitz, und die Umfrage führen, und ihn die lbrigen Närhe wie den Präfiden- 
ten zu reſpektiren ſchuldig feyn (). 

C) Das Reviforium tönmt die Woche hindurch men, oder dreymal ohne befonders an 

gejagte Seffionen zufammen; mwobey es fein Berbleiben hat. 


8.2. Im Kalle der Borftand einen außerorbentlichen Nath Bor: ober 


“ Nachmittag anfagen laffen twirde, follen die Raͤthe dabey zu erfcheinen allerdings 


fhuldig feyn, und fi weder von dergleichen befondern,, noch den gewöhnlichen 
Seffionen durd etwas abhalten laffen. 


$. 3. Wenn der Prafibent, ober Kanzler an Befuhung des Raths ver 

— waͤre, ſo ſollen ſie einander zeitlich Nachricht geben, damit außer deſſen die 

eſſion nicht aufgehalten wird. Im Falle jener auf eine Zeit lang zu verreiſen 

gedenkt, fo hat er ſich dießfalls bey Seiner Churfürſtl. Durchleucht vorläufig "zu 
melden, und um die gnädigfte Erlaubniß zu bitten (). 

() Der Reviſionsrathsdirektot fole im ſolchem Falle dem auf der Ritterbank vorfigens 
den Rathe die erforderlihe Erinnerung machen laffen. 


$.4. Solle man, tie bisher, ein ordentliches Raths-Diarium halten, 
und barinn ber Vorftand fowohl die Gegenmwärtigen, als Abweſenden fleißig vor: 
befonders aber bey diefen anmerken, ob fie mit, oder ohne Erlaubniß ausgeblieben, 


‚auch was für Enrfchuldigungen dabey vorgewandt haben. Weil in Zukunft das Dias 


rium mit den gewöhnlihen Duartalsberichten zur hoͤchſten Stelle zur Einficht übers 
ag — muß, fo ſolle man auch für jedes Quartal ein eigenes Buch bins 
ben laffen. 


S.5. Die allgemeine Entfhuldigung, daß man verhindert fey, oder zu 

Haufe zu thun habe, und was dergleichen Ausreden mehr find, folle man gar nicht, 
und die vorgewandte Unpäßlichkeit, fouderbar wenn fie mehrere Seſſionen hindurch 
andauern würde, ohne Beybringung eines von einem Medico erholten Ba 
oder 
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ober andere hinlaͤngliche Beſcheinigung nicht öfters annehmen, ſondern dergleichen 
Entſchuldigungen pro non ſactis halten. 


$. 6. Bey ben fpäter Erſcheinenden, wenn fie Feine erhebliche Entſchuldi⸗ 
gungsurfache vorzubringen wiſſen, iſt die Stunde ihres Eintritts in dem Diario 

anzumerken. 

S. 7. Da aber auch billig ift, daß einem jeben Hofrathe eine gewiſſe 

eit zu feinen eigenen Verrichtungen und Ergöglichfeiten zugelaffen werde, fo fols 
en auch nachſtehende Ferien eingeführt werden: ald vom 24. Ehriftmonats an big 
auf den 10, Jänner des naͤchſtfolgenden Jahrs; von dem Palmfonntag bis auf 
den erften Sonntag nah Oſtern; die ganze Pfingitwoche hindurch, und endlich 
vom Michaelistage an bis auf den erften Wintermonat. Wenn ein Rath unter 
Diefer Zeit verreifen will, fo folle diefes dem Vorftande gemeldet, unb um Erlaub» 
niß angefucht werden. Es verfehen fich aber Seine Churfürftlihe Durchleucht, 
daß nicht alle Raͤthe zu gleicher Zeit abweſend feyn, fondern einige derfelben bier 
bleiben werden, bamit die vorfallenden, und Feinen Verzug leidenden Sachen, Es 
derbar aber die Malefigvorfallenheiten , jedennoch verhandelt werden mögen. 


$;8. Da nunmehr bie Ferien verlängert worden find, fo haben fich auch 
damit die wirklichen Kammerer zu begnügen, und it ihnen Feine längere Abweſen⸗ 
heit zu geftatten, 

$ 9. Wie es mit Beſtrafung ber von bem Rathe abweſenden, ober zus 
fpat eintreffenden Näthe, auch was ihnen deswegen für jede Seſſion an ber Bes 
foldung abgezogen, und wohin folder Abzug verwendet werden folle, iſt im 9. 
Art, 6. $. mit mehrerm verſehen. 


8.10. Damit aber dat Diarium deſto richtiger und zuverläßiger gehale 
ten , und die Abweſenden fich felbft unter der Hand darein zu präfentiren , oder 
Durch einen andern präfentiren zu laffen Feine Gelegenheit finden mögen, fo folle 
daſſelbe in des Präfidentens Pult fleißig verwahrt, von dem Mathsdiener währen: 
der Seffion im Pleno, und in Angefiht des Präfidenten eingefchrieben, weder vor 
ihm Rathsdiener noch andern hierinn wiel umgefchlagen, fondern nach dem Einfchreie 
ben alfofort dem Präfidenten zum präfentiven zugeftellt, die Präfentation noch vor 
Endigung ded Raths vorgenommen, und bey den anmefenden Raͤthen die Gegen« 
wart fo, wie bey den ausgebliebenen die Abwefeuheit angemerkt, nicht aber nur ein 
leerer Raum gelajfen werden. 


S.ır, Im Kalle die obige Beftrafung bey den Saumigen Beinen Verfang 
haben , und ihre Abweſenheit ein, "als andern Wegs fortdauern follte, hat der Bora 
ftand höchfter Drten die gehorige Anzeige darüber zu thun, damit eine geimäßnere 
Beranflaltung gegen fie vorgefehrt werben möge, 


$. 12. Sollen die Hofräthe mit vielen Nebendienften und Kommiſſionen 
über Land, fo viel ed immer möglich it, verfchont, und diefe vielmehr den Beam⸗ 
ten übertragen, bie eriten aber auf alle thunliche. Art und Weiſe außer der gewoͤhn⸗ 
lichen Nathöfeffionen verfehen werben, damit fie an fleifiger Frequentirung des 
Mathe defto weniger Hinderniß dadurch finden mögen. Da es aber gleichwohl einia 
ge Raͤthe giebt, die auch bey andern Kollegien angeftellt find, fo folle ihnen der 
Borftand nicht geftatten, daß fie nur eine Eurze Zeit lang im Mathe verbleiben, hinz, 
nach aber auch gleich wiederum an ein anders Collegium unter dem Vorwande, 
daß fie auch dafelbft einigen Vortrag zu machen hätten, abgehen mögen, fondern ih⸗ 
nen ne bie Weifung geben, ſo lang zu bleiben, bis die Verſammlung vollen» 
bet if. 


5. 13. Weil an Donnerftägen vorzüglich. wegen bee gewöhnlichen Proceſe 
fion Fein Rath gehalten zu werden pflegt , fo follen ſich dabey die Raͤthe, fo viel 
es immer möglich iſt, einfinden, wie nicht weniger an den gewöhnlichen Galla : und 
andern Taͤgen, ober wo ihnen fonberbar * angeſagt wird, bey Hofe er = 
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indem man fie allda beobachten, und fonberbar jenen, bie dfters abweſend find, ei⸗ 


ne unbeliebige Erinnerung machen lajfen wird. 


$. 1. Alles, was in ben Hofrath koͤmmt, folle durch den Rathsdiener da⸗ 


V. Artit. hin eingegeben, folglich weder von dem Vorſtande, noch viel weniger von den Raͤ⸗ 
Bon Eins then felbft angenommen, fondern die fi anmeldenden Parteyen an den Rathsdie— 


Hebung, 
Eroͤff · 


nung, 
—8 
fit: und 
Austhei⸗ 
lung der 
Sachen. 


ner vertiefen werden (). 


() Bey dem Reviforio ſolle in Zukunft bey dem Kanzleydiener, und bey der Regie 
- zung Amberg noch fernerd durch die Kanzley eingegeben werden. 


5,2. Der Rathsdiener folle alle eingereichte Schriften ordentlich praͤſenti⸗ 
ven, ein ordentliches Einfchreibbuch darüber halten, und was den ganzen Tag hin: 
durch einfhmmt, dariun unter dem nämlihen Dato getreulih vormerken, fofort 
fein gewöhnliches Zeichen gegen der hergebrachten Gebühr zu 4. Kr. darauf druden, 


$. 3. Er folle ſich aber bey der Kaffationsfirafe nicht unterfichen, die ein⸗ 
gegebenen Schriften, fonderbar bie Appellationen, bey benen es der Fatalien halber 
gar oft auf einen, ober etwelhe Täge anfömmt, unter einem andern Dato, alg fie 
übergeben worden find, zu präfentiren, ober einzufhreiben, vielmeniger zuruͤck 


uu halten. 


$.4. Der Rathsdiener folle Feine Schriften annehmen, die nicht aufenher 
mit einer orbentlihen und förmlichen Rubrik, oder Unterſchrift bemerkt find: wen, 
und was fie eigentlich betreffen. 


$. 5. Sobald die Schriften durch den Rathsdiener eingefhrieben, und praͤ⸗ 
fentirt find, follen fie dem Vorftande zur Eröffnung vorgelegt werden. 


$. 6, Steht es zwar dem Prafibenten frey, bie eröffnete Exhibita zur 
gebührenden Einſicht mit nah Haufe zu nehmen, doch folle er fie über einen Tag 
nicht aufbehalten, minder einem Nathe zum Vortrage zuftellen laſſen, ehe fie zur 
Negiftratur gefommen , alldort in bie Regiſtratursbuͤcher eingetragen, und dem Kanz⸗ 
ler gleichfalls zur Einficht nah Haufe geſchickt worden find, damit er auf folche 
Weiſe von allen Sachen die vorläufige noͤthige Wiffenfhaft erlangen, und in dem 
Mathe nichts vorkommen möge, was ihm nicht bereits befaunt iſt. 


$. 7. Wie die eingegebenen Schriften fowohl nach ihrer äußerlihen als 
innerlichen Forme befchaffen feyn follen, iſt bereits in bem Codice judiciario 
ausdrücklich vorgefchrieben,, worauf der Vorftand wohl Obacht zu geben, und mit: 
bey zu verfügen hat, daß Feine offenbare Unförmlichfeiten darinn geitattet , fondern 
dergleichen Exhibita den Parteyen alfogleih nit gebührender Ahndung zurück ges 
geben, und die allenfalls fehligen Advokaten mit der verdienten Strafe beleget wer⸗ 
den. Gonderbar ift darauf wohl zu fehen, daß nichts offen, ober verſchloſſen ers 
bibirt, oder angenommen werde, was nicht wohl leferlih, im beutfcher Sprache, 
und fo viel die Partenfachen betrifft, auf Stempelpapier gefhrieben, auch bey gerine 
gen und unfiegelmäßigen Perfonen von einem recipirten Advofaten nebſt jedesimas 
liger Vormerkung der Tare unterzeichnet, und von ben beftellten Gewalthabern mit 
einer hinlänglihen Vollmacht, ober wenigitens einsweilen mit einer Kaution de 
rato, & grato belegt ift, 


5. 8. Keiner von den Näthen iſt befugt fich felbft Akten ad proponen- 
dum , vel referendum zujueignen, fonbern gleichiwie die Austheilung der Akten, 
amd Die Anordnung der Neferenten, und Komınijfäre dem Vorſtande, vorzliglich 
aber dem Präfidenten , — fo ſolle man fie auch von demſelben lediglich ers 
warten. In feinen eigenen Sachen folle ſich der Präfibent der Austheilung enthals 
ten, und fie demjenigen, ber nach ihm dirigitt, überlajfen. 


$. 9. So oft gefchloffene Akten vorhanden find, folle hievon dem Praͤſi⸗ 
benten burch ben Negiftrator die umverzligliche Anzeige gefchehen, und, ba ihrer 
vice 
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viele find , eine Lifte hierliber verfaßt, und ihm Präfibenten vorgelegt werben, das 

mit er fie, und zwar mit Zuziehung bes Kanzlere, unter die Raͤthe vertheilen möge (). 

() In Amberg hat nit der Regiftrator, fondern der Archivarius die geſchloſſenen 
Alten in Verwahr; dem alfo die allenfalls erforderliche Lifte zu verfaffen obliegt. 


$. 10. Sachen, bie preffant find, und feinen längeren Verzug leiden, fols 
Sen alfogleih einem Nathe zum Vortrage zugeftellt, und dieſes im Neferentenbuch 
angemerkt werben, damit nicht widrigen Falld mancher Nath mit Ertraarbeit gar 
zu fehr überlegt, und dadurch mit der orbinairen Verrichtung zu folgen außer Stans 
be gefegt werde, 


S. 11. Die Kurrentfachen follen wie bisher won Zeit zu Zeit unter die Raͤ⸗ 
the ausgetheilt, und fie demnaͤchſtens im Separato vorgetragen werben (). 
() Bey dem Reviforio wird alles in plena fellione norgenommen. 


$. 12. Wenn ſich wider Verhoffen entwebers bey einem Nathe, oder aben 
in der Negiftratur viele unausgearbeitete Akten häufen würben, fo folle dem fahre 
Täßigen Nathe ein erforderlicher Termin zur Ausarbeitung derfelben anberaumt, und 
nach Verfluß deſſelben, wenn er feine Schuldigkeit noch nicht beobachtet hat, feine 
Fahrlaͤßigkeit hoͤchſter Drten angezeigt, von dem Regiſtrator aber eine Specifika⸗ 
tion berfelben verfaßt, und dem Praͤſidenten, wie oben $. 9. bereits erwähnt wur⸗ 
de, vorgelegt, fofort bon ihm ausgetheilt ‚werden, Diefe Austheilung folle regu- 
lariter fo geſchehen, daß allezeit die länger fhon liegenden Akten vor ben übrigen 
ausgetheilt werben follen, 


$. 13. Es folle fernerd bey der Austheilung vorzüglich auf bie Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen gefchen, und wichtige, ober verwirrte Dändel jederzeit ben qua⸗ 
lificirten Raͤthen zugeitellt, außer deffen aber, fo viel es immer möglich ift, eine 
Gleichheit und Proportion beobachtet, und hierinnfalld unter den Näthen von der 
Nitter= und Gelehrtenbank Fein Unterfhied gemacht werden, weil beeberfeits eine 
gleihe Befoldung genoffen wird, 


S. 14. ( Caufas connexas folle man in ber Xustheilung nicht abſon⸗ 
bern, auch die einmal beftellten Neferenten ohne wohl erhebliche Urfache, und ohne 
Vorwiſſen, und Ermäßigung des Pleni nicht abändern. Und wie fi der Vor⸗ 
fand aller Neigung und Empfehlung einer Partey gänzlich zu enthalten hat, alfo 
auch folle fein Nath um geroiffe Arten anfuchen, oder fich durch die Parteyen in 
Vorſchlag bringen laffen, und hiedurch einen großen Verdacht auf ſich laden, ſo⸗ 
bin der Gegenpartey zu feiner Rekuſation den billigen Anlaß geben. 


$. 15. Kein Nath folle hinfüro feiner Funktion entlaffen werden, er habe 
dann vorher alle ihm zugetheilte Akten vorgetragen, 


$.16. Es ift Seiner Churfürftlihen Durchleucht ernftliher Mille und 
Befehl, daß die Meferenten nach Möglichkeit ftille gehalten, auf den Ausſchwaͤ⸗ 
ger ſowohl Amts halber, als auf Verlangen eined oder mehrerer Raͤthe genau und 
mit Nachdruck inquirirt werden fol. Wuͤrde fich zeigen, daß fich Hierinfalls ent« 
weder ein Gefretär, oder anderer Kanzleyverwandter, ober wohl gar ein Mitrath 
vergangen, und nicht nur den Meferenten ausgeplaubert, fonbern auch fogar bie 
Berveagrinde der Votanten aus dem Mathe aefchwägt habe, fo folle der Befund 
bey der hoͤchſten Stelle angezeit werden, damit man ein Erempel ftatuire, 
und dadurch dergleichen ſchaͤdliches und ſchaͤndliches — in Zukunft verhuͤten 
moͤge. Damit aber auch aus dem Referentenbuche nicht erſehen werden moͤge, wer 
als Referent ernannt worden iſt, ſollen in daſſelbe die Referenten von dem Vor⸗ 
ſtande mit eizener Hand eingetragen, und auch daſſelbe fleißig eingeſperrt werden. 


$.17. In gar wichtigen ober verworrenen Sachen, ſonderbar wenn man 
fi ratione facti nicht recht vergleichen kann, ſollen die Akten nicht nur —— 


ſon 
(* Vid, N, 127. 5:9 
Un 
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fondern wohl zweenen ober dreyen Näthen zum Lefen, und Durchgehen dergeſtalt 
zugeftellt werden, daß Feiner von bem andern wor wirklicher Me: und Korrelation 


Wiſſenſchaft hievon erhalte. 


$.18. Mer über 14. Tage verreifet, fole mit Vorwiſſen und Erlaubniß 
bes Vorfiands nicht nur einen andern Math, ber ihn in unverfchieblichen Vorfallens 
—— nach Erforderniß zu vertreten hat, geziemend erſuchen, ſondern auch ſeine 
aͤmmtlichen Akten vor ber Abreife ſammt einer eigenhändig unterſchriebenen Specifi⸗ 
kation derſelben zur Regiſtratur liefern, bey feiner Zurückkunft aber alſogleich wie— 
derum uͤbernehmen. 


$.19. Da ſchon oft die Klage geführt worden iſt, daß die Akten ben 
Raͤthen vielmald fehr mangelhaft oder zerftreut zufommen, und oft mehrere Mühe 
und Zeit mit Ergänzung und Negifirirung, als Ausarbeitung bderfelben verwendet 
werben müffe, fo follen hinfüro ſaͤmmtliche gefihloffene Akten zufammen gehefter, 
and ehe fie zum Referiren ausgetheilt, in Gegenwart der Parteyen, oder ihrer A 
waͤlde inrotulirt, von diefen, oder jenen ber Rotulus unterfchrieben, die ——— 
gen Exhibita ergaͤnzt, ſofort vollſtaͤndige Akten ordentlich paginirt, und außen ru⸗ 
bricirt, endlich aber in einen, oder mehrere Bände mit Pergament eingebunden ters 
ben. Welch legtes jedoch nur bey den wichtigften Aften zu beobachten ift, wo hins 
gegen es bey andern zu Erfparung ber Köften nur bey der bloßen Zufammenhefs 
fung = Verfaffung des Rotuli, und, Extradtus Protocollorum fein Berbleis 
en bat. 


$. 1. Weil mit dem Vortrag der gefchloffenen Aften der Turnus einges 
VI. Arte führt worden, fo hat es zwar hiebey fein Verwenden, wenn aber jedoch ein Nath 
a ausgearbeitete. Aften in Handen bat, an deren Verbſcheidung den Parteyen viel ges 
Proponi, legen iſt, ober Die von ihnen fehr betrieben werden, fo folle er fich bey dem Vor 
zung der ffande melden, und um die Zulaffung zur Propofition vor dem Turno das Anfız 
dieten. chen ftellen, auch ihm hieriunfalls willfahrt werden. Ingleichen folle es ein Rath 
zeitlich melden, wenn er Aften von wichtigem Juhalte vorzutragen hat, damit man 
bedärfenden Falls zum Rathe befonders anfagen laffen, oder der Kanzler die Aften 

fammt ber Relation zur vorläufigen Einfiht nehmen möge, ° 


$.2. Da fich gemeiniglih fo viele Proponenda, und Referenda vors 
finden, bie nicht auf einmal ausgemacht werden Fönnen, folle folgende Ordnung 
gehalten werben: Die Malefitzfälle, fonderdar wo einige Perfonen ım Arreft figen, 
und die per Decretum fpeciale angefchaften,, wie auch ſolche unverſchiebliche Sa⸗ 
chen, wo einige Gefahr ob dem Verzug vorhanden iſt; die Wittwen und Maifen, 
wie auch Caulse Domini, und Interejfefachen follen vor andern vorgenommen wer⸗ 
ben. Bey ben Übrigen, die unter obigen nicht begriffen find, follen immer, wie 
oben fchon verfehen iſt, die Altern ben jüngern vorgehen. 


$. 3. In caufs pauperum folle man weder mit der admiflione ad 
juramentum paupertatis, noch mit Bejtellung eines Advofatens ex olhcio zu 
biffieil, hingegen auch in Fallen, worinn fih nachhin ein Muthwillen bezeugen 
würde, mit der Beftrafung dergleichen gemeiniglich fehr ungeflümen Parteyen nicht 
zumild ſeyn, und die Abſchwoͤrung erwähnten Eides hinfüro nicht mehr nachgelaffen, 
fondern die armen Parteyen hiezu angehalten werden, 


$.4 Da an ber Beförderung der Kriminalfachen vieles gelegen iſt, fo 
folle der Vorſtand fonderbar Dbacht darauf haben, darüber ein eigenes Buch hals 
ten, darinn den Tag der Austheilung fleißig anmerken, und wenn die Sache fiber 
acht, ober längfiens vierzehen Tage ohne Vortrag liegen verbleibt, ben beftellten 
Meferenten darüber zu Rede ftellen, auch den fernern Saumfal hoͤchſter Orten an« 
zeigen. Aus der nämlichen Urfache folle auch über die im Falkenthurme allhier ger 
fangene Malefifanten allegeit eine befondere Specififatton auf des Präfidenten Pult 
vorliegen, und hierina nicht nur der Proponent, fondern auch der Tag ber Gefans 


genuehmung angemerkt werden, bamit man den Saumfal, wenn anderſt einer zu 
Schulden 
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Schulden gebracht twirb, befto cheuder verſpuͤren, und dagegen bitmmdrhige Vorſe⸗ 
bung thun möge. Damit ſich aber die Neferenten mit ber Menge anberer ın Ple- 
no vorfallenden Gefchäffte defto weniger entfchuldigen,, und unter dieſem Vorwan⸗ 
de den Bortrag nicht verfchieben koͤnnen, fo find die Malefigfachen , worinn es we⸗ 
ber anf den Tod, noch auf eine fcharfe Zortur, oder aber auf zweifelgafte und ſchwe⸗ 
re Fragen anfömmt, ın Separato vorzunehmen. Nach gefaßter Refolution ſol⸗ 
Ien die eingefandten Aften an die Behörde fleißig zuruͤck gefchiekt, und dieſer Um⸗ 
ftand hiebey jederzeit angemerft werben (). 
O Hört bey dem Churfuͤrſtlichen Reviforio auf, und mas hierinn von dem Falten 
thurme erwähnt wird, iſt bey den Unterregierungen von andern daſelbſt verhandes 
nen Gefängmffen zu verfichen. 


$. 5. In Separato folle man nichts von Wichtigkeit, und auch Feine 
Definitivam anderft verbfcheiden,, es fey denn, daß folches mit Vorwiſſen bes 
Vorſtands, oder in Separato majori von 6. ober 7. Näthen, und zwar, went 
die Akten pro relatione ordinaria ausgetheilt wordeit find, allezeit fehriftlich ges 
fchehe , auch der Schluß in Pleno vorgetragen werde. Ferners folle das daſelbſt 
abgehaltene Natheprotofoll allezeit in Pleno vor Endigung der Rathsſeſſion abges 
Iefen, und von dem Präfidenten unterfchrieben werden (). 


O Eeffirt bey dem Churfuͤrſtlichen Reviforio, fo viel die Separata betrift, 


$.6. Mit Simpfieien und Kleinigkeiten folle man das Plenum nicht bee 
ſchweren, und dadurch den wichtigeren Sachen die Zeit wegnehmen, fondern jene 
gleihwohl ad Separatum verweifen. Die eriten Exhibita hingegen, wo es auf 
Feine Bedenklichkeit, oder zweifelhafte Nefolution ankoͤmmt, hat der Kanzler nah 
ber bisherigen Gewohnheit gleih vom Haufe aus zu erpebiren. Wesfalls fich jes 
doch Seine Ehurfürftlihe Durchleucht zu deffelben vorzüglihen Pflicht verfehen, 
baf darunter Fein Theil wider die Gebühr benachrheilt werde, und mitbey verord⸗ 
nen, daß in Zufunft gegen den Ehurfürftlihen Fılcum auch bey Erhibirung des 
eriten Produkt Fein Inſtand mehr verfügt werde, ehe er nicht zuvor in Gemäßheit 
der unterm 10. Heumonats 1771. ergangenen Nefolution hierüber fub termino 
legali von 30. Tagen vernommen worden ift, und fich ber Kläger in Fällen, wors 
inn es um eine Strafe zu thun iſt, mit einem Zeugnifi, daß er fie wirklich erlegt, 
vorläufig legitimirt hat. Würde der Churfürſtliche Filcus, oder vielmehr der Pro⸗ 
ponent mit Abgebung der abgeforderten Erinnerung faumfelig feyn, fo folle gegen 
ihn fo verfahren werden, wie oben im 3. Artifel 5.5, mit mehrern verfehen iſt. 


$. 7. Es folle keine Definitiva, ober vim Definitive habens fon« 
berbar in wichtigeren, und ziweifelhaftigeren Sachen vorgenommen werben, es ſeyen 
dann mit Einfluß des Prafidenten wenigitens fieben Raͤthe vorhanden, und in 
Kriminalfaͤllen, wo es auf eine Todesfirafe aufömmt, follen ihrer wenigflens neune 
ſeyn. In geringern Sachen find vier, oder fünf erklecklich. 


$.8. Alle Vorträge fowohl in caufis criminalibus, als civilibus, bie 
über Simplicien hievon allein ausgenommen, follen in Zukunft fhriftlich, und zwar 
in Definitivis ad modum Cammerz impernalis verfajt, folglih darinn das 
Factum furz und bündig vorgetragen, die Formalitäten des Proceffes wohl eras 
miniet, und enblich ad materialia caufie, & genus adtionis, dann die hiers 
tiber anzuftellende gewöhnliche Auzeftiones, und ad vorum gefchritten, hierun⸗ 
ter aber überflüißige Weitläuftigkeit, und Wiederholungen , wie nicht minder im 
Sachen, die ohne das ſchon ex jure plano, oder aus bem VBernunftslichte genugs 
farn befannt find, alle allegationes triviales, und procardica vermieden werben. 


. $. 9. Ehe mit Ablefung ber Relation der Anfang gemacht wird, folle 
der Meferent allezert vorher fowohl die Eivil: als Kriminalaften dem auf der ger 
Ichrren Bank vorfigenden Nathe zu dem — damit er ſie mit *— * 

u2 en 
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zulefen Fontämnben extractu actorum konferiren, und, went eine Ungleichheit 
erfheinen follte, fie alfogleich pflihtmäßig anzeigen möge, und hinnach in Kürze 
verzählen, wer beede Parteyen find, worinn das objectam litis, uud cardo con- 
troverü® befiche, auch ob es fchon auf die Entſcheidung der Dauptfache felbit, 
oder auf einen Praͤliminarpunkt anfommt. Im Falle nun das Plenum wahrnchs 
men wurde, daß ein großer Mangel in den Aften, ober eine Nullitaͤt, und Unfoͤrm⸗ 
dichfeit erfcheine, fo folle man fih mit den materialibus caufa gar nicht mehr 
aufhalten, fondern gleichwohl den erforderlichen Vorbefcheid geben, und die Sache 
weiters, und genugſam inffruiren laſſen. Falls aber ſich hierinnfalls Fein Mangel 
zeigen würde, folle ad materialia caufa gefehritten, und mährender Relation 
alle Produkte, worauf es vorzüglich anfdmmt, Öffentlich abgelefen werden. 


$. 10. Die angefangenen Vorträge follen ohne befondere erhebliche Urſa⸗ 
he nicht zuruückgeſtellt, noch andere dazwiſchen, wielmeniger zwey, drey, ober mehr 
miteinander vorgenommen, fondern was einmal angefangen, zuvor erlediger, fofort 
erſt zu einem andern gefchritten werden, 


$.ı1. Damit auch im Mathe defto weniger Tumult, Gefchrey, ober Uns 
ordnung entitehen möge, folle ohne Befehle, oder Erlaubniß des Prifidenten im 
Vortrage Feiner dem andern vorgreifen, und eben fo wenig einreden, fondern einer 
den andern fleißig und ruhig anhören, und um was er etwa den Meferenten zu fra= 
gen, ober zu erinnern haben möchte, ſich mwährender Relation notiren, fofort bie 
Anfrage nad Eudigung derfelben, oder bis das votum an ihn koͤmmt, verfparen. 
Mer fih hierinufalls verfehlt, der folle das erjtemal ad votanduan nicht mehr zus 
gelaſſen, und menn es nochmals gefchehen würde, es zu Vorkehrung mehr empfinde 
licher Ahndung zur hoͤchſten Stelle einberichtet werben. 


$.12. Wo einer von den Hofräthen in gar wichtigen und zweifelhaftigen 
Fällen nach vorgelefener Nelation diefelbe um mehreren Nachdenfens willen mir dem 
Akten nah Haufe begehrte, folle ihm diefes der Praͤſident nah Ermißigung und 
Gelegenheit der Sache doch mit dem Gedinge geitatten, daß bierunter Fein unnd⸗ 
thiger Aufzug geſucht, und die Aften über zween Zage nicht aufgehalten werben, 
Wenn nun hierauf von einem folchen Nathe etwas mehrers, ald vorgetragen wure 
de, in altıs gefunden, und zur Sache dienlich erachtet würde, fo folle er es bey 
feinen Pflichten nicht verfchweigen , fondern in feinem voto anziehen, allenfalls ex 
actis vorweifen, und die übrigen Näthe darauf gebührend aufmerkfam zu madhen 


ſchuldig ſeyn. 


$. 13. Wer von ben Raͤthen in ber Sache, worinn der Vortrag geſchieht, 
entweders felbft Partey, oder derfelben wenigſtens im vierten Grade confanquini- 
tatis, vel aflıniratis primi generis de jure canonico’ verwandt, oder aufee 
Deifen einigermarfen interejfirr iſt, folle nicht nur beym Schluffe der Sache, fons 
Dern auch nicht einmal bey dem Vortrage figen, vielmeniger mitvotiren ; und im 
Falle die Verwandtſchaft, oder eigenes Jutereſſe dem Vorſtande nicht befannt wäre, 
folche® demfelben anzeigen, und fıch fofort für jenesmal des Raths enthalten. Gleis 
de Befhaffenheit hat es, wenn ein Narh mit den Advofaten , der in Sachen ges 
dient hat, in fecundo gradu confanquinitatis, vel aflinitatis primi gene- 
ris nad) Eanonifchen Rechten verwandt iſt. 


$. 14. Im Kalle die Relation in einer Seffion nicht ganz vollendet, oder 
etwa anderer vorfallender Geſchaͤffte halber auf eine andere Zeit verfhoben wird, fo 
follen die Referenten, oder Proponenten ihre Aften in dem Rathszimmer nicht lies 
gen laſſen, und dadurch zu Verziehung oder Entwendung felbft Gelegenheit geben, 
fondern fie entwwebers wiederum mit nach Haufe nehmen, ober aber in dem eigends 
Dazu beftimmten Negiftratursfaften verwahren, ben ber Rathsdiener nach geendiater 
Sitzung allzeit verfperren,, und nicht eher als bey Anfang derfelben eröffnen folle (). 
() Wenn je nod nicht bey den Unterregterungen dergleichen Käften fonten angeihaft 
worden fepn, fole es 180 ohne Verzug geſchehen. 8 
15. 
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5. 15. Wiewohl Seine Churfürftlihe Durchleucht nicht zweifeln, daß ein 
jeder von denen zu Ablegung der Probrelationen, und Prüfung ber Brobreferenten 
verordneten Kommiffären feiner Pflicht ein vollſtaͤndiges Senügen zu Teiften bedacht‘ 
ſeyn werde, fo wollen doch Höchitdiefelben, daß dergleichen Rommiffionen in Ge: 
mäßheit des hierinfalls ergangenen Defrers follen verftärfet, die Prüfungen mit al⸗ 
ler Schärfe, und nicht zur Nathezeit, fondern entweders Nachmittag, oder an Tä- 
gen, two Feine Rathsſeſſion ift, vorgenommen werben. Es follen aud alle Probs 
referenten zu Ausftellung eines in vim juramenti geltenden Neverfes angehalten 
werben, daß fie die Probrelation felbjt verfajfen wollen. — 

S. 1. (? Wenn nad) abgelegter Relation von ben anweſenden Raͤthen kei⸗ VII. Art. 
ner um eine Bedenkzeit, oder Einſicht der Akten anſuchen würde, ſolle alsdenn ad VomWo— 
votum gefhritten, und nach dem Ne» und Korreferenten, oder Konkommiſſaͤr zuerft tiren, von 
der Kanzler, ſodenn der Vicepräfident mit feiner Stimme vernommen, und Hierauf der lu: 
von einer Bank zur andern wechfelöweife nach dem Range und der Seffion umge: "49° 


fragt werben (). 2 Bit 
() In jenen Koflegien, mo mit dem Votiren der Anfang biöher gemacht worden it, der Sas 
ſolle es bey dem Hertommen gelafen werben. dr. 


$.2. In Sachen, die den procellum ordinarium betreffen ; votirt nach 
dem alten Herfommen die ganze gelehrte Banf voraus, und nach derfelben erit die 
Ritterbank, in all übrigen aber bleibt es bey obiger Umwechslung von einer Bank 
zur andern. Doch ficht dem Präfidenten frey, jene Närhe voraus zu fragen, bie 
etwa von der Sache mehr Wilfenfchaft und Unterricht befigen. 


8 
$.3. Die Stimmfreyheit foll jederzeit uneingefchränft feyn, und daher ber 
Hpräfident niemand in feinem voto übereilen, oder gar übergehen, vielmweniger eis 
nen Affekt für eine aus beeden Parteyen erfcheinen laffen, oder dem Raͤthen unter 
dem Vorwande eines voti informativi vorgreifen, und fie dadurch auf eine Seite 
zu lenken fuchen. 


$. Dahingegen folle er auch im Votiren jemand Feine higigen ober uns 
befcheidene Anzüge geftatten,, alle Partifularitäten dabey zu verhäten fuchen, und 
mitbey verfügen, daß Fein Rath den andern in Abgebung feiner freyen Stimme ftd« 
re, fondern gleihwohl die ihn treffende Ordnung erwarte, 


$. 5. Die Näthe follen fich hierinn nicht nur aller Diefretion, fonbern 
auch ber Kürze befleigen, umd im alle fie mit einer aus ben vorgehenden Stim⸗ 
men verftanden find, und michts neues Merkwuͤrdiges beyzubringen haben, ihre 
Meynung nur mit wenigen Worten fagen, und durch unndthiges Wiederholen, und 
eitled Mortgepränge die Zeit nicht megnehmen, jedoch bie jüngern Näthe ſich nicht 
ſchlechterdings mit Ja oder Nein begnügen, fondern fo viel Außern, woraus man 
abnehmen möge, daß fie den Vortrag wohl eingenommen haben. 


$.6. Die Stimmen follen vorher bey der Kaffationsftrafe weder in, noch 
außer dem Mathe abgeredet, und Fomplotirt werben; den jüngern Näthen aber fteht 
es frey, und gereicht ihnen zu Feiner Schande, wenn fie ſich bey den ältern in Gas 
hen, wo fie einen Anftand finden, Raths erholen werden, 


7. Eigenfinnige, unbedaͤchtliche, und ganz finguläre Meynungen, ober 
auch ſolche, die fich nicht foviel auf die Aften, ald Privatinforımationes gründen, 
oder das æquum imaginarium dem juri feripto , oder die gemeinen den Lands 
rechten vorziehen, folle der Vorſtand wohl beobachten, und Falls dergleichen öfters 
vorfommen, nicht nur demjenigen, der fie abgiebt, außer dem Nathe mit Vorhal⸗ 
tung feiner Pflicht erinnern, fondern auch allenfalls hoͤchſter Orten anzeigen. 


$. 8. Sollen auch die Stimmen niemals verbotfchaftet werden , ſondern 
wenn je einer nicht in den Rath kommen kann, und ein foldes periculum in 
mora 


X x 
(* Vid, N, 127. $. 11. 
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mora vorhanden wäre, daß es feinen fernern Anftanb Teiden wolırbe, ſollen einer 
ober ziveen Näthe zu ihm in das Haus gefchift, oder aber die Stimme von. ihre 
fhriftlich , und verſchloſſener eingefandt werden; welchenfalls jedoch ein ſolches vo- 
—* ea pro decıivo, gehalten werben, fondern nur pro informatione 
enen folle. 


$. 9 Sollte der Borftand ans den nachfolgenden Stimmen foldye Beweg⸗ 
Hründe, und Umftände vermerken, Die in den vorhergehenden widrigen Meynungen 
wicht berührt worden find, ober aber ſich in den Stimmen eine ſolche Diskrepanz 
bezeigen, die fehwerlih , oder gar nicht zu kombiniren ſeyn möchte, fo folle er von- 
neuem Umfrage halten, und bie entgegengefegten Gründe vernehmen; fie auch nah 
Gutbefinden Öfters wiederholen. 


$. 10. Deögleihen folle auch ohne neue Umfrage jebem Nathe feine vor 
mals geführte Stimme abzuändern allerdings frey ftehen, che, und bevor der Schluß 
in der Sache gemacht, und berfelbe von dem Vorſtande ausgefprochen worben ift. 


$. ı7. Gegen die Mehrheit ber Stimmen folle der Vorftand Feinen Aus— 
ſpruch thun, wo aber eine Gleichheit vorhanden ift, giebt er mit feiner Stimme 
allerdings ben Ausfhlag, und da endlich die Stimmen gar zu umterfchieden wären, 
daß mac twieberholten Umfragen weder vota paria, noch majora per combi- 
nationem heraus zu bringen find, fo folle diefer Vorfall mit Auführung der vers 
fhiedenen Meynungen zur höchften Stelle einberichtet werben, 


F. 12. Die Rathsſchlüße, die durch ben Vorftand ausgefproden worben 
find , folle der vorfigende Sekretär alfogleih dem Nathsprotofolle einverleiben, und 
am Ende der Seſſion ablefen. Die Endebefcheide hingegen follen hinfüro, wie im 
Reviforio, der Referent felbft entweders gleich im Nathe, ober wenn fie von 
größern Inhalt find, zu Haufe verfaffen,, und legtenfalls in der nächften Seſſion 
an pleno ablefen, und nad erfolgter Begnehmigung zur Erpedition beförderns 
eben diefes folle auch bey andern Befcheiden in wichtigen Sachen beobachtet werden. 


$. 13. Weil keinem Nichter, der fein Amt einmal verrichtet hat, von 
Rechtswegen gebührt, feine eignen Schlüße, die cum cognitione cauf, das 
iſt, mir Vernehmung beeder Theile abgefaßt worben find, folglih vim (ententise 
erlangt haben, absque novo juris remedio ſelbſt wieder umyuftoffen, fo folle 
auch der Hofrath, fonderbar nach gefchehener Kundmahung und Ausfertigung des 
abgefaßten Schluß, ſich deffen nicht aumaffen, fondern im Falle die Parteyen das 
Durch befchwert zu ſeyn vermennen, ihnen den weitern Rechtsweg zum Reviforio 
bevorftellen , die nachgeſuchte reſtitutionem in integrum aber niemals anderit, 
als nach vorläufiger Vernehmung des Gegentheild, uud wenn alle Nechtserforders 
niſſen dazu vorhanden find, zulaffen, 


$. 14. Die Näthe follen fich, wie bereits oben im 16. $. des sten Arti⸗ 
kel Erwähnung gefchehen iſt, nicht allein bey der Stelle, fondern auch außer dem 
Mathe, und aller Drten ihrer geſchwornen Rathsverſchwiegenheit erinnern, weder 
von ihren eignen, noch weniger aber von andern Stimmen das geringfte Fund mas 
hen, und hierunter fowohl ihre ſchwere Pflicht , als den Schaden, und bie vielem 
Seindfchaften , oder andere böfe Folgen, die nemeiniglich aus dergleichen unbedacht⸗ 
famen Propalationen entftchen, wohl zu Gemuͤthe führen, 


$ 15. Der mehreen Verfchwiegenheit halber folle ſich ſowohl ber Raths— 
Diener, als die Übrigen Kanzley= und ad plenum nicht gehörige Perfonen währens 
der Rathszeit, fonderbar bey Abgebung der Stimmen, und Ausfpruch des Schluß, 
alles Ein - und Auslaufend in dem Rathszimmer gänzlich enthalten, 


vul.Ae⸗ $. 1. Alles, was im Mathe einmal beſchloſſen, und abgelefen worden 
sit. Don ift, folle von dem vorfigenden Sekretär ohne Aufenthalt ausgefertiget, ber Auffag 
Ausferti mit Anmerkung des Tags, wenn er verfaßt worden ift, dem Proponenten zur Mes 


pidirung zugeſchickt, und in Gemäßheit des gnädigfien Dekrets vom 13. Winter⸗ 
monats 
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peditor, die Akten hingegen ſammt dem Auffag dem Negiftrator zugeitellt werden. 3b 
Die Auffäge von den, abgelefenen Eudsbeſcheiden, und die zur höchflen Stele, ober ae 
dem Revilorio erfiatteren Berichte, twie auch an andere Kollegien ergebende Dekre⸗ 
gen mit dem Legit des Proponenten und Kanzler, dann dem Expediatur des 
SHpräfidenten , die ‚Munda hingegen won eben demfelben , umd in deſſen Abwefenheit 
von dem Vicepraͤſidenten, oder Falls ‚Feiner von beeden anweſend ift, vom dem 
Kanzler unterfihrieben , wie nicht weniger von dem Rathe oder Sekretär, ber ben 
Auflag abgeſaßt hat, Fontrafignirt werden. Die VBorflandsberichte hingegen, bie zur 

en Stelle erftattet werben, follen, tie bisher, noch fernersbin von dem au: 
welenben gefammten Vorfiande unterzeichnet werdet. 


$. 2. Erwähnte Berichte zu ber hoͤchſten Stelle, und zu dem Reviforio, 
wie auch die Schreibensauffäge an ausländifche Kollezien follen die aufgeitellten Pro— 
xonenten felbit verfaffen, und ehe fie mundirt werden, der Beguehmigungswillen 
im Rathe ablefen. 


$. 3. Die Publikationen follen allegeit bey ber erften Inſtanz muͤndlich, 
und in Gegenwart der freitenden Theile, oder ihrer Anmälde gefchehen, bey dem 
Hofrathe und Unterregierungen hingegen in Anweſeuheit eines Raths von einem 
Sekretär nah der Geffion vorgenommen, und der Tag der Publikation auf dem 
Auffag, oder in das Publifationsprotofoll, das alfogleich in Gegenwart des Raths 
yon dem Gefretär zu Deere und von beeden zu umterfchreiben iſt, eingeſchrie⸗ 
ben, die Partey dazu vorgeladen, und derfelben Gegenwart, oder Abweſenheit vor⸗ 
gemerkt, den Ausbleibenden aber die Erkenntniß auf ihre Köften durch einen eige— 
nen Bothen zugeſchickt, fie fofort in Churfuͤrſtlichen Suterreifefachen hinaus geſchrie⸗ 
ben, und die Akten der Hofkammer gegen Rekognition Fommunicirt werden, i 


S. 4. Die Beſcheide und Nefolutionen follen ber Auslöfungs halber bey 
dem Expeditionsamte nicht aufgehalten, fonbern nach Verlauf von vierzehn Tägen 
Amts halber Hinausgegeben, und der ausftindige Zar von der Partey executive 
erholt werben, 


S. F. Wofern num gegen einen ſolchen publicirten, ober infinuirren Bes 
ſcheid Fein remedium juris fulpenfivum legaliter, und jeitlich eingerwandt wird, 
fo folle man firads mit der Erefution verfahren, jedo all jenes hiebey beobach⸗ 
ten, was Rechtens iſt. 


$.6. Gegen fanmige, und ungehorfame Beamte folle der Hofrath nicht 
nur mit Vermeifen , fondern auch mit Geld, und nach Beſchaffenheit der Limftän- 
de mit Arreſt, auch wohl gar mit der Sufpenftonsftrafe , folglich fchärfer, ale bis⸗ 
er, verfahren, und fich hieran durch die allgemeine Ausflucht der vielen unver 
Pbichficen Amtsgefchäffte, fonderbar in Malefigfachen, nicht hinteren faffen, mie 
auch fie zu Erfegung der den Parteyen hiedurch verurfachten Schäden und LUnfde 
fien fowohl auf Anrufen derſelben, ald von Amtswegen jederzeit anhalten. Im 
alle, daß mit der Sufpenfionsitrafe verfahren wird, folle — zu der hoͤchſten 
telle ein Nachrichtsbericht erſtattet, wenn aber dieſe Strafe von der Hofkammer 
verhaͤngt wird, auch ſie von ihr dem Hofrathe bekannt gemacht werden. 


$. 1. Bon Kommiſſionen uͤber Lande gebührt einem jeden Rathe des Tags IX. Art. 
acht Gulden, boch folle er fich felbft verföften, und bey der ſchwerſten Strafe von VonDie— 
den Parteyen nicht defraitren laſſen. Dahingegen die Kommiffionen hier in Men: en 
chen unentgeldlich zu verfehen find; außer was die Probrelationen, Teſtamentsauf⸗ ze 
nahmen und Yublifationen derfelben bercifft, wofür ein jeder Kommiſſaͤr fünf Gub⸗ Bun 
Den zu genießen hat, Das nämliche Deputat paffirt auch von jenen Inventuren, ver Hofı 
Kie hier vorgenommen werden: es ſey denn, * fie uͤber zween Taͤge andauern raͤthe. 

x2 würden; 
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wuͤrden; im welchem Falle jedem Kommiſſaͤr nur drey Gulden des Tags zu verrei⸗ 
chen ſind. Es ſollen aber dergleichen ſonderbare Verrichtungen, ſo viel es immer 
möglich iſt, nicht an Raths- ſondern andern Tägen, uud Nachmittag vorgenommen, 
außer deſſen kein Deputat paſſirt werden (). 


O Diefe Handlungen find bey dem Churfuͤrſtlichen Reviforio nicht in Uebung, und 
in Amberg werden die Inventuren nur von dem Sekretären vorgenommen; wo et 
noch ferners geſchehen fole. 


$.2. Es iſt den Zuftigftellen noch fernerd erlaubt, daß für eine jebe Des 
finitiverfenntniß, oder auch interlocutoriam vim definitive habenter nah 
Gutbefinden ded Vorſtands etwas genommen werden möge; welches aber nicht 
ſchlechterdings nach den Bögen, fondern nach der Wichtigkeit der Sache felbft, und 
dem hierunter bezeigten Fleiße ermäßiger, auch in den wichtigften bey ſchwerem Ein: 
fehen niemals über zehen Neichsthaler fich belaufen fol. Es wird auch hiemit 
für die Zufunft die Erlaubniß ertheilt, auch von Caufis Domini einige Sportel 
zu nehmen. In diefer Abficht ift alle Fahre über die ausgearbeiteten Akten, und 
deswegen gebührenden Sporteln eine Anzeige zu verfaffen, und zur Ehurfürftlichen 
Hoffammer einzufenden, wo hierauf dem Hofzahlamte die Bezahlung ermähnter 
Sporteln wird angefhaft werden. Es folle dagegen von Erkenntniſſen, die arme 
Parteyen betreffen, nichts genommen werden. 


$. 3. Solle der Kläger diefe Sporteln allegeit vorfchüßen, jeboh ihm auf 
ben Fall, wenn ber Beklagte in den Erfag ber Köfterr verurtheilt wird, ber Regreß 
besiegen bevor ftehen. Wenn fie hingegen Fompenfirt würden, it ihm von dem 
Gegentheile nur die Hälfte zu erfegen. Es follen aber in Zukunft die Unköften 
nicht mehr fo leicht Fompenfirt, fondern bie Verordnung Cod, judic. cap. 17. 
$. 4. genau beobachtet , und bie Advokaten wegen geleifteten muthwilligen patroci- 
nii jederzeit ſcharf geftraft werben. 


S. All obige Deputaten, aufer ben Dietengeldern von Kommiſſionen 
über Lande, wie auch erwähnte Sporteln follen ad callam communem genoms 
men, von bem Erpeditionsamte eingebracht, verwahrt, und verrechnet, und alle 
Viertel, oder Halbjahre unrer den Närhen mit Einfhluß des Vorftands, und ber 
Superuumerarien, wenn fie anderjt ein votum decitivum haben, und gleiche Dien⸗ 
fe verrichten, in gleiche Theile, jedoch mit Ausſchluß ber emeritirten Raͤthe, vers 
theilt werden. Ä 


$. 5. Da hingegen fih Seine Ehurfürftliche Durchlgucht zu fammtlichen 
Dero Näthen gnaͤdigſt verfehen, daß fie fich im Ruͤckſicht deſſen ;cberzeit aller Bes 
Iohnungen und Gefchente um fo gewiſſer enthalten werden, ald im widrigen Falle 
gegen jene, die fich deffen unter was immer für einem Vorwande unterfangen, 
warnende Benfpiele ſtatuirt, wie auch die Parteyen felbft, oder ihre Anwaͤlde, bie 
Geſchenke oder Verfprehungen machen, deswegen empfinblichit würden geſtraft ters 
ben. Seiner Ehurfürftlihen Durchleucht guidigfter Wille und Befehl iſt es daher, 
daß hierinfalls der Vorſtand die genauefte Dbficht tragen, fohin auf dergleichen 
fhändliche Vergehungen Amts halber nachfpüren, und die Uebertreter bey der hoͤch⸗ 
ften Stelle pflihtmäßig anzeigen werde. 


$. 6, Damit nicht der fahrläßige Nath mit den fleißigen in gleiche Theile 
partieipire, fondern feines Unfleißes halber geitraft, uud dadurch zur Beobachtung 
feiner Schuldigkeit angetrieben werde, fo wollen Seine Ehurfüritlihe Durchleucht, 
daß jene, die über bie oben beflimmten Ferien das Jahr hindurch ohne Ehurfürfte 
liche fchriftliche fonderbare Erlaubniß, oder aber ungemeldet, oder unentfchuldiget 
aus dem Nathe ausbleiben, zur Strafe von jeder Seſſion zween Gulden, bie zu 
fpat Eintreffenden hingegen, wenn fie nur eine halbe Stunde zu ſpat Fommen, eis - 
nen halben Gulden Abzug von ihrer Befoldung oder Sporteln zu leiden haben follen. 
j §. 7” 


* 
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$.#. Es folle auch jedem Rathe von ber Zeit am, ba er mit feiner Melas 
* tion oder Propofition fäumig ift, alle Tage, fo lang die Fahrlaͤßigkeit fortdauert, 
an feinem Gehalte, oder Sporteln ein Gulden abgezogen, wie nicht ‚weniger dem 
Parteyen, wenn fie durch einen ſolchen Verzug Schaden haben, allenfalls auch von 
Amtswegen zu ihrer ganzlichen Entfhädigung verholfen, und in Kriminalfachen die 
aus Verſchulden erloffenen Köften von ihm erholt werben. 


$. 8. Wollen Seine Ehurfürftliche Durchleucht dergleichen Negleftengelber 
niht Dero Ärario zueignen, fondern dem gefammten Gremio in die gemeine Kaffe 
zu gleichen Theilen, und fo, wie bie Sporteln, zukommen laſſen. Der Vorſtand 
hat alfo hierauf pflichtmaͤßig zu halten, und eintretenden Falls auch von Zeit zu Zeit 
der Ehurfürftlihen Hofkammer erfagten an ber geniefenden Befoldung zu leiden 
habendeu Abzugs halber Nachricht zu geben, 


5, 1. (* Die gefammte Kanzley bat in Zukunft, wie oben im 1. Art. 4. 8. X. Nrtik, 
verordnet iſt, umter der Jurisdiftion des Pleni zu ſtehen; und wiewohl einem Won den . 
Karizler vorzüglich obliegt, daß die Kanzleyorbnung pünktlich beobachtet werde, fo Sekretaͤ⸗ 
follen aber auch der Präfidene und Vicepräfident fhuldig feyn, in der Kanzley un: ee 
vermerkt, und von Zeit zu Zeit nachzuſehen, ob nicht hierinn ein Mangel entweder Ba 
an Zurüdhaltung der Erpebitionen, Unterfhlagung ber Akten, Uebernehmung der yermandı 
Parteyen in der Zar, oder fonft zu verfpüren ſey. Wuirde ſich ein folder Manz ten, wie 

el, reſpective Verbrechen äußern, fo folle die Sache pflihtmäßig unterfucht, und aud) von 
ın Pleno hierüber proponirt, fofort nach ber Mehrheit der Stimmen zu der hoͤch⸗ Advo d⸗ 
ften Stelle unterthänigiter Bericht erftartet, und Mefolution gewaͤrtiget werden. ten, No⸗ 
Sat fich aber ein Kanzleyverwandter eine Fahrläßigkeit zu Schulden Eommen laifen, —— 
fo ſolle der Befund von dem Kanzler in dem Rathe vorgetragen, und allda ohne je, ers 
weitere Anfrage oder Befehiserholung nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde die wirf: fonen, 
Tihe Amts» und Befoldungsfufpenfion erfannt, und verfügt, jeboch aber bie Urſa⸗ 

he diefer Ahndung höchiten Drts berichtlich angezeigt werden. 


$. 2, Weil gar viele Droceffe wegen Menge der Mbvofaten entftchen, 
fo folle fich die Anzahl derfelben beym Hofrarh in Zukunft nicht mehr über ſechszehn 
erfireden, folglich Fein neuer mehr angeftellt werben, bis nicht zuvor die dermal 
überzähligen entweders ihr Amt niederlegen, ober abiterben werden. Gie follen auch 
binfüro unter ber Jurisdiktion des Hofraths (*” zu ftehen haben, und Feiner bazu ans 
genommen werben, ber nicht zuvor mie im 3. Art. 15. $. mit mehrern verfehen iſt, 
eine praktiſche Prüfung mit großem Beyfalle ausgehalten hat, und eines ehrbaren 
Wandels und Herfommens if. Wo Übrigens auf jenes, was Dieffalls von den 
Advofaten und Profuratoren in ben Landrechten und andern Verordnungen verfehen 
ift, fireng gehalten, fohin auch denenfelben Eeine ungebührliche Auf oder Anzüge 
in den Schriften, unndrhige Weitläufigkeit, gefliffene Verdrehungen der Gefchichte, 
falfhe Allegationen , Uebernehmungen der Parteyeu mit der Targebühre,, vielmeni- 
ger einige Prävarifationen, und heimliche Verſtaͤndniß mit ber Gegenparten geftats 
tet, fondern diefe und dergleichen ſchwere Erceffe nach aller Schärfe mit Geld, Ber: 
weifen , perfönlichen Arreft, Sufpenfion , gänzliher Aufhebung der Advofatie, und 
nah Beſchaffenheit der Umftände noch fchärfer geftraft werden follen. Es find auch 
in Zufunft jene Advokaten mit mehrern Nachdrud zu beftrafen, die den Proceß ges 
fliffentlih zu verzögern ‚fuchen, oder den Parteyen in unbilligen oder muthwilligen 
Streithändeln das Patocinium leiſten, oder wohl gar bdiefelben hiezu reizen und - 
aufhegen. Was uͤbrigens ei von den Advokaten verordnet iſt, folle auch gegen 
die ae bey den Ehurfürftlihen Pfleg: und andern Gerichten beobachtet 
werben (). 

O Bey den Unterregierungen follen ihrer jeden Orts nur achte ſeyn. 


S5. 3. Nachdem auch vieles Unheil aus der großen Anzahl und Unerfahr 
zenheit der Notarien entfpringt, fo folle bey dem Hofrathe Feiner mehr — 
i 


(* Vid, N, 157. (** Vid. ibidem, 
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firt werben, wenn er nicht zubor allba eraminirt , und fonderbar in Ber Faiferlis 
den Notariatsordnung vom Fahre 1512. und in dem 1. Buch 7. Titel der Lande 
und Policeyordnung bewandert zu feyn befunden worden ift (). 


O Trift hey dem Reviforio nicht ein, meil dafeldft Die Aufnahme der Notarien und 
Comitum palatinorum nicht Hertommens ift. 


$. 4. Wenn Comites palatini nah überftandener Prüfung und erfolgs 
ter Approbation immatrifulirt werden, ift ihnen die ausdrückliche Meifung zu ges 
ben, daß fie in hiefigen Landen ihre Gewalt lub pœna nullitatis, und bey Vers 
meidung ſchwerer Ahndung weiter nicht ausbehnen follen, als es das Generalman⸗ 
dat vom 5. Brachmonats 1677. zuläft. 


$. 1. Die Negiftratores follen alle Vierteljahre nach dem hieben folgenden 
—— Formulare die deſignationem rerum relatarum machen, und in Pleno vorle⸗ 
nun. gen, wo fie alsdenn mit dem Natheprotofolle und Neferentenbuche zu vergleichen, 
talshe- und nach befundener Nichtigkeit durch die darunter gefegte Unterfchrift des gefamms 
‚richten, ten Vorftandes nebft der Kontrafignation des dabey gewefenen Sekretär zu atteftis 
und Bes ren, fofort mebft dem Diario, und einem Ertraft aus dem Natheprotofolle mittels 
ste „ Vorftandberihtes zur höchiten Stelle einzufenden , zugleih aber auch gehorfamft 
tung bie anzuzeigen ift, tie bie Nathsorbnung fowohl überhaupts von dem ganzen Kollegio, 
aths. als einem jeden Rathsgliede insbefogdere befolgt worden fen, wie fich ein jeber im 
erpnung. feiner Funktion anlaffe, wer fih vor andern mit Fleiße, Integritaͤt und Wiſſen⸗ 
fhaft auszeichne, auch was für Mängel fih im Zujtigwefen von Zeit zu Zeit vers 

fpüren lajfen. 

5. 2, Damit aber biefe Rathsordnung und Inſtruktion deſto genauer 
beobachtet, und in allen Stüden erfället, auch von jenen, die fie zu wiſſen haben, 
nicht fo leicht aus der Gedächtniß gelaffen werde, ift fie nicht nur mit Eingang des 
neuen Jahrs bey der erften Seſſion in Pleno jederzeit abzulefen, fondern auch hie 
von ein Abdruck jedem Rathe zuitellen zu laſſen. Mer fie Übertritt, folle desives 
gen das eritemal mündlich ober fchriftlich erinnert, das zweytemal aber bey Seiner 
Ehurfürftlihen Durchleucht berihrlid angezeigt werden. 


Zu mehrerer Befräftigung deſſen, ift dieſes Eremplar unter Ehurfürftlichen 
oͤchſten Handzeihen, und mit dem größern Kanzleyſiegel ausgefertiget worden. 
ünchen am 16. Aerntemonats 1779. 





N. CXXVI. 
Sl $.1. MM immer ale ein Kanzleyverwandter angeftellt zu werden verlangt, 


* ſoll eines guten Namens und Herkommens, auch zu dem Amte, 
pe wohin er Fommen will, fähig feyn; es fol daher Feiner hiezu bes 


von = gutachtet werden, der nicht zuvor auf bie nachftehende Weife, und nad Beſchaffen⸗ 
1779. (* heit des Amtes geprüfet worden, reſpective mit den erforderlichen Dualitäten vers 
3. Areit. fehen ift: die Sefretäre follen, wenn fie nicht fhon eine Probrelation mit Ruhme 
Bad je abgelegt haben, vor fünf Rüthen über Gegenftände, die fie wiffen müffen, unents 
der Kanz- geldlich eraminirt, und im Koncipiren gelibt, auch Feiner mehr in Vorfchlag gebracht 
—— werden, der nicht die Rechte abſolvirt hat. Der Expeditor muß im Rechnungs⸗ 
zu befols weſen betvandert feyn , und bey Regiffratoren iſt unter andern auch darauf zu fer 
gen hat. hen, ob fie mit einer leferlichen Handſchrift begabt find. Die Kanzeliften follen 
: gleichfalls nicht nur eine gute Handfchrift haben, fondern auch, weniaftens zum 
Theile in der Drtographie bewandert feyn. Unter den Kandidaten um eine Negie 
ſtrators⸗ oder Kaneliftenftelle ift jener zu begutachten, der eine Kenntniß in der laz 

teinie 

(* Die ältere von 1750, ift in ber erfien Sammlung von 1771. pag. 21. findig. 
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teinifchen Sprache hat. Die Kanzleyborhen endlich follen im Lefen und Schreiben 

—9 geübt ſeyn. Ueber die Prüfungsprotofollen und reſpective gemachten Schreib» 
en fol in Pleno der Vortrag gemacht, und, was von der Mehrheit der 

Stimmen gefhloffen wird, zu der hoͤchſten Stelle gutächtlich einberichtet werden. 


$. 2. Mer nad) abgelegten Proben in die Hofgerichtsfanzley aufgenommen 
wird, fol von dem Direktor in Gemäßheit der zu Ende ſtehenden Formeln mit eis 
nem Eide verpflichtet, und fobann vorgeftellet werden. 


$. 3. Keiner von fämmtlihen Kanzleyperfonen fol andern mit Dienften, 
Pflichten, oder auf eine andere Art beygethan feyn, noch ein bürgerliche Gewerb 
ohne hoͤchſter Verwilligung dabey treiben. Das Plenum des Ehurfürfilihen Hof⸗ 
raths hat daher genaue Sorge zu tragen, daß, wenn für einen Kandidaten ein Gut: 
achtensbericht zu erftatten ift, jene Umjtände hierin angeführt, und hierauf Ruͤck⸗ 
fiht genommen werde, 


$. 4. Saͤmmtliche Kanzleyperfonen follen fih der Eintracht und des Fries 
dens befleifen, und in der Kanzley bey ſchwerer Strafe alles Gefhmwäges, Laͤrmens 
and Herumlaufens gänzlich enthalten, folglich hierdurch andere in ihren Verrichtuns 
gen nicht flören. | 


8. 5. Kein Kanzleyverwandter foll bey fhmwerem Einfehen den Partenen in 
ihren Sachen rathen, Supplifen , oder andere Schriften verfaſſen, fohin nicht ads 
vociren oder Beyſtand leijten. 


5. 6. Alle Kanzeliften follen an Werktägen, und ziwar vom Monat März 
anfangend, big Ende des Meinmonats Vormittags von 8. bis 12. Uhr, und vom 
Wintermonat bis auf das Monat März Vormittags von halb 9. big 12. Uhr, Nach⸗ 
mittag aber von halb 3. bis 6. Uhr im ber Kanzley erfcheinen, und die ihnen ans 
gewiefenen Arbeiten fleißig verrichten. Wird aber ein Kanzelift die ihm für einen 
Tag zugetheilte Arbeit 2 sr liefern, fo iſt berfelbe in regula an die nachmitaͤgi⸗ 
ge Erfcheinung nicht gebunden; es wäre daun, daß dringende Arbeiten vorfielen, 
oder fonderbar hierzu angefagt wurde: in diefen Fällen foll ein jeder ſchuldig feyn, 
auch Nachmittag auf die oben beftimmte Zeit zu erfcheinen, und fie auszuhalten, 
Weil aber immerzu preffante Arbeiten vorfallen Fönnen, fo follen alle Taͤge wech— 
felsweife ein Sekretär, und drey Kanzeliften, nebſt noch drey andern, die naͤchſtens 
die Ordnung zu Kommilftonen und Güngen in Malefigfahen trifft, in Verwahr 
fichen , und fich bey empfindlicher Strafe nicht entfernen. 


$. 7. Es foll auch Feiner von ber Kanzley weder von den Parteyen etwas 
forbern,, noch von ihnen eine Schanfung annehmen, und gegen die Llebertreter mit 
unnachlaͤßiger Strafe verfahren werden. 


§. 8. Damit die Akten nicht fo leicht verlohren, oder ber Inhalt derfels 
ben kund werde, ift den Sekretaͤren, Negiftratoren,, Kanzeliften, und all andern 
Kanzleyperfonen verboten, die Aften in das Haus zu nehmen, fondern alle Sachen 
müffen in der Kanzlen koncipirt, gefchrieben, ingroffirt, und ausgefertiget werben; 
menu aber gleihreohl befondere geheime, und eilende Umſtaͤnde ein anderes, und 
fo viel erfordern, daf eine Kanzleyperfon die Nacht dazu anwenden, und in feiner 
eigenen Wohnung arbeiten muß, fo fol diefes mit Vorwiſſen, und Erlaubniß des 
Vorjtandes, ober Direftors gefchehen. . 


$. 9. Wenn aus einer Kanzleyperfon Fahrläßigkeit einige Akten, oder nur 
Aktenftüde verlohren, oder aber vorfeglicher oder muthwilliger Weife vorbehalten, 
oder verborgen werden, foll im erften Falle die Sache unterſucht, in Pleno darlıs 
ber votirt, und berfelbe nicht nur zu Erfegung des einer Partey allenfalls hierdurch 
verurſachten Schadens angehalten, fondern auch mit einer eremplarifchen Strafe bes 
legt, im andern Falle hingegen berichtlihe Anzeige zu der höchften Stelle gemacht 
werben, damit gegen einen folchen Verbrecher ohne weiterd mit ber verdienten 
Kaffationsftrafe verfahren werben möge. " ü . 
y 2 10. 
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$. 10. Gleichwie die Pflicht einen jeden bahin anweiſet, daß jenes, 
was refolvirt, und zum Koneipiren oder Abfchreiben gegeben worden ift, vor ber 
Zeit nicht eroͤffnet, fondern geheim gehalten werde, fo werben hiemit fämmtliche 
Kanzleyperfonen zu Haltung des genaueften Stillfchtweigens eruitgemeifenft augewies 
fen. Würde ſich aber jedennoch eine Kanzleyperfon auf einer pflihtwidrigen Pros 
palirung betreten laſſen, fo hat der Direktor biefes firäfliche Vergehen zu unter 
ſuchen, und in dem Pleno vorzutragen , diefed aber den Verhalt der Sachen zu 
unterfuchen, und in Sachen fo zu verfahren, wie in dem naͤchſt vorgehenden Pas 
ragrayh verordnet iſt. 


$. 11. Es wird auch hiemit ſaͤmmtlichen Kanzleyverwandten aufgetragen, 
daß keiner von der Kanzley ausbleiben, und ſich der ihm angewieſenen Arbeit eut⸗ 
ſchlagen ſolle. Wenn aber je einer wegen Unpaͤßlichkeit, oder anderer erheblichen 
Urſache verhindert waͤre, ſo iſt er ſchuldig, dieſes dem Direktor, oder in deſſen 
Abweſenheit dem aͤlteſten Rathe auf der gelehrten Bank zu melden, und wenn 
deſſen vorgebliche Unpaͤßlichkeit laͤngers dauern ſollte, ein Zeugniß von ſeinem Me- 
dico, oder Chyrurgo beyzubringen. 


$. 12. Keine Abfchriften follen ohne Bewilligung bes Hofraths, ober 

wenigft ohne fhriftlihe Erlaubniß des Direktors, Die allezeit den Akten beyzules 

en, und zu abnumeriren ift, ben Parteyen ausgefolgt, noch weniger aber bie 
kten kommunieirt werben. 


8. 13. Es ſollen Feine andere Titeln gegeben werden, als bie in dem 
Titularbuche vorgeſchrieben ſind. Wird hierinn auf hoͤchſte Anbefehlung eine Abs 
aͤnderung zu machen ſeyn, ſoll ſie fleißig eingetragen werden. 


$. 14. Parteyen, Advokaten, und andern fremden Perſonen ſoll ber 
Eintritt in die Kanzley für allzeit verboten, und auch den Kanzleyperſonen nicht 
erlaubt ſeyn, fie hinein zu führen. 

$. ı5. Gleichmwie — einige uͤberzaͤhlige Sefret're und Kanzeliſten 
ohne Beſoldung angeſtellt ſind, alſo auch hoffet man, ſie werden ſich durch ihren 
ber Ehurfürftlihen Gnade um fo mehr würdig zu machen beeifern, als in Zus 
unft das Hofraths= Plenum bey benen fich ergebenden Befoldungswafaturen in 
denen zu erftatten habenden Gutachtungsberichten nicht mehr auf das Alter allei- 
nig, fondern vorzüglih auf den bezeigenden mehrern Fleiß und Fähigkeit, auch 
andere gute Eigenfhaften Nücdficht zu nehmen hat. 


$. 16. Da ber Direftor die vorzügliche Aufficht über die Kanzley hat, 
fo find auch die Kanzleyvermandten ſchuldig, ihm in Amtefahen Gehorfam zu lei- 
ſten. Wenn aber je einer wider dieſe Kanzleyorbnung handeln, feinen Pflichten 
nicht nahfommen, oder in ber Kanzley fich ungebührluh aufführen würde, hat er, 
Direktor, tiber diefen Umftand in Pleno den Vortrag zu machen, und diefes ihn 
nah Beſchaffenheit feines Unfleißes, Fahrläßgkeit, und Vergehens an Geld, mit 
Arreſt, oder auf eine andere Art zu ftrafen, auch ihn von feinem Amte und Be- 
foldungsgenuße ohne weitere Anfrage oder Befehlserholung zu fulpendiren, in dem 
legten Falle aber die Urſache diefer Ahndung bey der höchſten Stelle berichtlih an⸗ 
zuzeigen, damit die Befchaffenheit der Sache noch weiters eingefehen, und nad 
Befund der Umftände, und Schwere des Vergehend die gänzliche Amtsentfegung 
angefchafft werden möge. Lieber eine Ahndung oder Strafe, bie von dem Hof— 
raths⸗ Pleno gegen einen in Amtsfachen fehligen Kanzleyverwandten erfannt wird, 
folle Feine Appellation an das Reviforium jtatt haben, 


II. Art. $. 1. Es wird hiemit zu Aufrechthaltung guter Ordnung anbefohlen, 
Was die daß am erften Rathstage des men eingetrertenen Jahre der ältefte Sefretär ın Ple- 
2of no, und der jüngfte im erften Separato, oder Nebenrathe , den Borfig nehmen, 
— „ unb folglih in Pleno bis auf den legten nach der Ordnung herunter, und ın dem 

—* Separatis bis auf ben aͤlteſten, der allzeit von Separatis beſreyet bleibt, hinaufs 


rg gegangen, fofort bey Aufange des nächit folgenden neuen Jahrs wiederum auf — 
rt 
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„Met verfahren werben folle. In Gemäßheit deſſen iſt bie Worfigtabelle hinflro rich 
tig alle Wochen am Gamftage für die nächftfolgende zweyfach zu werfaffen, eine 
hievon dem VBorftande in Pleno vorzulegen, und fobenn daſelbſt, wie bie andes 
re in der Kanzley, Öffentlich anzuhaͤngen. 


72% Wenn ein Sekretär ben ihn treffenden Worfig wegen einer auf etli⸗ 
de wenige Zäge angeſtoßenen Unpaͤßlichkeit, oder andern erheblichen Hinderniß 
nicht beforgen kann, fo foll er in biefem nämlichen Turno ben ihm obliegenden 
Vorſitz in Pleno, vel Separato nachzumachen fhuldig feyn. Kann er fich aber 
einer längern Unpäßlichfeit mittelft Beybringung einer Zeugniß von einem Medi- 
co Irgitimiren, fo bleibt er von obbefagter Nahmahung ber Vorfige befreyet, 
und darf bey dem nächften Turno in die alte Drönung eintreten. 


$. 3. Die Sefretäre follen ihre Protokolle mit Beobachtung aller behoͤri⸗ 
gen Erforberniffen, Anmerkung bed Jahrs, und Monats, dann ber anmefenden 
Näthe verfaſſen, und in bdaffelbe den abgefaßten Schluß geſchickt eintragen. Gie 
follen ferners zwey abgefonderte Protokolle, nämlich eines für dad Plenum, und 
das andere für dad Separatum halten, fie nach dem Mathe jederzeit abfefen, 
and von dem Präfibenten des Vorſtands umterfchreiben laffen. Jedes Protokoll 
iſt von ihm in Zeit drey Taͤgen zu mundiren, zu paginiren, und ad Plenum zu 
Iegen , two daſſelbe bey Rekurirung der Sachen vorliegen muß. Nah Verfluß 
des ze bat fie der Direftor binden, und in ber Megiftratur wohl verwahren 
zu laffen.. . 

S. 4. Die Hofrathefchläffe, wenn fie bloße Simplieien betreffen, follen 
ohne weitere Umfertigung in - eines Defrets , oder Befehls an die Parteyen 
dergeftalt ertheilet werben, daß, gleichwie die Handlungen ber Parteyen jedesmal 
doppelt Üibergeben werden, wovon ein Dupplifat zu ben Akten gelegt, und das 
andere dem Gegeutheile hinausgefhloffen wird, auf biefes legte bad Conclufum, 
tie es gefaßt it, wörtlich gefegt, dem Parti producenti hingegen von dem Bo⸗ 

en ber Extraltus Protocolli, worinn erwähnte Exhibitum eingetragen , und 
mehr erfagtes Conclufum darunter gefegt iſt, mebft der von ihm Bothen darauf 
gefchriebenen Inſinuationsurkunde zugeftellet werbe, Es follen aber auch in Zukunft 
die Rarhfchlüffe niht mehr nur auf den Probuften mit der Bleyſtifte, und noch 
weniger mit der Dinte angemerkt, „fonderu jederzeit directe in das Protokoll eine 
getragen werben. —— 

“95. Der Sekretaͤr ſoll kein Koncept, oder Raths »Conclufum zum Abs 
ſchreiben geben, bis nicht zuvor diefes im Rathe abgelefen,, und begnehmiget, das 
Koncept hingegen gehörig revidirt, und unterfi n worben iſt. 

R 86, Gar zu fehr Forrigirte, oder unleferlihe Koncepten follen ton dem 
Sekretär mundirt, fofort nochmals dem Proponenten zu Nevidirung und Uuter⸗ 
ſchreibung zugeftellt werben. 2 are — 

5. 7. Bu Verfaſſung und Expedirung der Koncepten iſt folgende Ordnung 

u beobachten. Malefitzſachen, ſonderbar wenn wer im Arreſte ſitzt; jene, die per- 
Decretum fpeciale angefchaft , oder fo befchaffen find, daß eine Gefahr ob dem 
Verzug vorhanden vift, follen vorzüglich verfaßt, abgefchrieben, und. zur Erpebis 
tion: befdrdert · werden. Nach diefen follen die Wittwen und Waifen , wie auch bie“ 
caufßss. Domini , und Sntereffefachen vorgenommen, und biemit auf eben gedach⸗ 
te Art werfahren werben. 


5 8. Jeder Sekretär hat nicht allein feinen Vorfig mit möglichftem Fleiße, 
und Behändigkeit auszuarbeiten, fondern mitbey auch Sorge zu tragen, daß bie 
Sache förberlihft zur Erpedition komme. _ Es, ift daher von ihm zu feiner Legitis 
mation. ar dem Mande feines Protokolls die Vormerkung zu mahen, au was für 
eitten Tage bie : de Nefolutionen zur. Revidirung bem Proponenten , wein 
fie wiederum zurück, und dem Mepartitor zur Austheilung und Abfchreiben , fofort 
wenn fie dem Erpebirionsamte der Ausfertigung halber gegeben worden feyen. 
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8.9. Von dem Gefretär iſt die Entfhulbigung , baf er bad Konzept vom 
dem Proponenten fo lange nicht zurüc erhalten, ober der Kanzelift die Sache fhon 
Lange Zeit zum Abfehreiben habe, nicht mehr auzunehmen , fondern er hat um feis 
sie Koncepten und Erpebitionen in fo lange zu forgen, und zu repondiren, bis fie, 
bem Erpebitionsamte der Ausfertigung halber eingeliefert worden find. Sollte num 
der Proponent dad ihm zugeftellte Koncept im Zeit zweyer Täge von bem Empfang 
gerechnet , nicht im bie Kanzley zurüickſchicken, hat der Sekretär dieſe Zabrläfigteit 
dem Pleno anzuzeigen , das ihn hinnach zur Schufbigfeit ungefdumt anhalten, und, 
tern er fich nochmals einen folhen Saumfal zu Schulden fommen läßt, hierüber 
zur höchften Stelle die gebührende Anzeige machen folle. Auf gleiche Art iſt auch 
gegen einen fahrläfigen Kaneliften zu verfahren, und berfelbe nach Beſchafftnheit 
der Umftände unnachlißig zu beffrafen. Damit aber diefe Juftig gedeihliche Abſicht 
deſto geriffer erreicht werden ındge, wird hiemit jeden Sekretär die Gewalt ers 
theilt, daß er bie Kanzeliften, fo lange fie an feinem Vorſitze zu fchreiben haben. 
ohne weitere Nücfrage zur Schuldigkeit anhalten därfe. Würde fi einer weigern, 
ihm , Sekretaͤr, zu gehorchen, folle er von dem Borfiande nach geſchehener Anzti⸗ 
ge und gepflogener Unterfuchung jederzeit ſcharf geftraft werben, ' 


$. 10, Wenn in einem Befehle oder Signatur, morinn ber Sefrerär une- 
terſchrieben ift, und denen dahin gehdrigen Beylagen ein Fehler , worinn er immer, 
beitehet, unterläuft, ober die Aften und Beylagen in Gemaͤßheit des ergangenen 
Roihſchluffes nicht hinaus geſchloſſen worden, und was dergleichen Fälle mehr ſind, 
fo hat er desiwegen vorzüglich zu haften, und ift hierüber zur Verantwortung unb 
altenfallßiger Beſtraſung zu ziehen, weil er unter feiner Unterſchrift nichts Unfoͤrm⸗ 
liches und Mangelhaftes zur Ausfertigung geben ſolle. 


F. 11. Wenn ein Sekretär feinen Vorfig ausgearbeitet hat, foll er alte 
denn fein Protofoll dem Direktor mit der Erinnerung vorzeigen, ob alles ausge 
fertigt fen, oder an wem eines oder dac andere erwinde. Würde fi nun fügen z 
daf eine Refolution mit Vorwiſſen des Pleni eine Zeit lang zuruͤck — werden 
ſolle, oder ein zu erſtatten kommender Bericht von laͤngerem Inhalt waͤte, oder aber 
Die Relation aus mehreren Sexternen beſtuͤnde, fo hat er Sekretaͤr dem Direktor alle 
acht Tage fein Protokoll in fo lange vorzuzeigen, und die Urfache der andauernden 
Hinderniſſe zu eröffnen , bis fie gehoben Ken wird.‘ Wenn alles dem Expeditions⸗ 
amte libergeben worden ift, hat hierauf der Direktor das Protokoll mit gehöriger“ 
Anmerkung zu anterſchreiben. Wenn fid dagegen ein Sekretaͤr unterfangen follte, 
vor Ausarbeitung feines Vorfiges, und vor Veſtellung eines andern Sekretaͤrs, der fie ı 
übernimmt, zu verreifen, oden,fich eines andern Gefchäffts zu unterziehen, fo ift ein ſol⸗ 
ches Betragen von dem Vorſtande nicht zu geftatten, fondern mit Nachdruck zu ahuden, 


5, ı2. Bon dem GSefretär, den ber Turmus trifft, ſoll die Publikation 
des ergangenen Spruchs vorgenommen, und bas Publifationsprotofoll nach 
Vorſchrift Cod. jud. cap. 14. 9.8. umb ber — 8; Urt. 3. 8. 
alfogleich verfaßt, fofort von dem Rathe ſowohl, alt von ihm unterfehrieben werben, ; 


$. 13. Mir Anfegung ber Tagsfagungen, Rommiffionen, Vernehmungen 
der Gezeugen, und andern hat der Sekretär den Bedacht dahin zu nehmen, daß 
den Parteyen bie Citation , die Kommunikation der Aften, und anders nad eine. 
Zeit vor dem angefegten Erſcheinungstage füglih zufommen, und hiedurch verhin⸗ 
dert werden möge, daß fein Theil in Sachen uͤberſchnellt, oder jeher Tag fruchtlos 
verftreiche, und dadurch bie Parteyen. mit doppelten Unköften beſchweret werben. 


S. 14 Schriften, die dem Gegentheile communitirt werden muͤſſen, ſol⸗ 
fen noch, wie vormals, doppelt übergeben werden. Wuͤrde dieſes nicht gefchehen, 
fo hat ber Sekretär eine Abfchrift auf Umköften des fehligen Theils in der Kanzley 
— zu laſſen, und damit nach der Vorſchrift des Gerichtsſtyls weiters zu ver⸗ 
ahren. : Dr La — 
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8. 15. Die übrigen Land: und Stadtkommiſſionen follen bey ben Sekre⸗ 
taͤren nach bem Turno vorgenommen werden. Damit aber alle Nebenabfichten 
und Zwiſtigkeiten abgehalten werben, fo haben ber ältefte und der jlingife Sekretär 
alle Kommiffionen nad) dem Tage, wie fie vorfallen, ober refolvirt werden, und 
welchen Sekretär die Ordnung trifft, im einem eigends dazu beitimmten Buche au⸗ 
zumerfen, dann ehe er, Sekretär, zur Rommiffion abgeht, hieraus eine Nota zu 
verfaffen, und fie dem Direftor zu Üibergeben, ber fie umterfchreiben, jedoch ohne 
Vorwiſſen des übrigen Vorſtanbs Feine Aenderung voruehmen folles Gleich nach 
vollendeter Kommiffton hat der abgeordnete Sekretär feinen Kollegen getreulih ans 
zueigen, ob ihm die gebührende Kommiffiousdeputaten bezahlt, ober ob wegen ber 
Armuth der Parteyen, oder wegen andern Beweggruͤnden ber Schluß gefaßt worden; 
fey, daß die Kommiflion unentgeldlich. Habe verrichter werben müllens Im legtern 
Falle fol ihm die nächfifolgende Kommiſſion überlaffen, und hierinn überhaupts 
Die genauefte Ordnung und Gleichheit beobachtet werben. 


$. 16. Wenn bie Obfignationen, Inventuren und Neferationen von dem 
Pleno nicht reſolvirt, oder aber zu Erſparung der Unföften nachgefehen, ober wern 
andern übertragen werben, fo foll auch fein Sekretär einige Sporteln mehr fordern, 
amd die fogenannten Jura cancellarie hiemit gänzlich abgefchaft ſeyn. 


$. 17. Wenn eine Perſon hier in ber Stabt ein Haus, und zugleich auf. 
dem Lande eines, oder mehrere Güter hätte, fo hat zwar ber nämliche Sekretär, 
der in der Stadt die Inventur vorgenommen hat, zugleich auch fie auf den Güs 
tern vorzunehmen: wenn er aber bereits in bem Turno eime Kommiffion über 
Land gehabt hat, fo fol erwähnter Sekretär in dem naͤchſten Turno mit derglei⸗ 
chen Landfommiffionen übergangen werben: hat er aber in dem erftien Turno noch 
Feive gehabt, fo hat er ſich in dieſem bamit begnügen zu laffen. 


$. 1. Alle Nentämter, wie auch bie obere Pfalz, und alle Gerichte im IIT. Art. 
Rentamte München follen in ihre abgefonberte Fächer und Schublaͤden eingerichtet, Bon Ob⸗ 
und gelegt, alle Schubläden numerirt, und die Eivilaften von den Eriminalifchen Hegenbeis 
abgefondert, dann zwey Regiffratursprotofolle, oder Bücher , nämlich eines für ae 
hiefige Nentamt, und ein anders für die übrigen fammt ber obern Pfalz gehalten — 
werden. giſirato⸗ 


F. 2. Klag- Exceptions- und andere Schriften, wie auch die Berichte ſind keh 
jederzeit mit Vormerkung der Hauptſache einzutragen, und wenn bie Akten den Pros 
ponenten zugeftellt werben, auch wenn fie wiederum zur Regiſtratur zuruͤck gekom⸗ 
men find, fleißig vorzumerfen. Es follen auch die Negiftraroren , wenn ein neues. 
Produkt zum Vorfchein koͤmmt, wovon fihon einige dahin einfchlägige vorhanden 
find, dieſe allezeit gleich mit beylegen, und fih überhaupts, fonderbar aber in dies 
fem Stüde, keine Fahrläßigkeit zu Schulden Fommen laffen. Wer hierinn von 
dem Borftande fehlig befunden wird, ift unnachläßig zu betrafen. 


$. 3. Alle Schriften follen nah ber Ordnung, wie fie eingereicht werben, 
amb mit dem zu Benfegung der nachfolgenden erforderlichen Zmwifchenraum, wie auch 
mit Aumerfung der Schubläben , worinn die dazu gehörigen Aften liegen, forgfältig 
eingefchrieben , und am Ende eines jeden Protofolls ein nah alphabetifher Drda 
mung eingerichteter Judex von ben Zunaͤmen der Parteyen , und mit Anmerkung des 
Blaͤtts, wo die Akten zu finden find, verfaßt werben. 


3 
5. 4. Wenn der Churfuͤrſtlichen Hofkammer, oder dem geiſtlichen Rathe 
ein Akt, oder Produkt um die Erinnerung zu kommuniciren, oder eine ergangene 
Erkaͤnntniß zu inſinuiren iſt, ſoll von den Regiſtratoren ein Schein ‚begehrt, ober 
von ihnen der Empfang auf der Kommunifationsabfhrift befcheint werben, 


$. 5. Die Regiftratoren haben wohl nachzufehen,, daß, mern ber Kaus. 
zelift eine Sache gefchrieben, und der Sekretaͤr I ausgefertige „ fofort der a 
12 olli 


4 


# 


184 Eerſter Theil 


kolliſt in fein Protokoll eingetragen hat, ihnen bie vollftänbigen. Akten von bem 
Protokolliſte alfogleih eingeliefert werben. 


$. 6. ( Sämmtliche Akten follen in Zukunft nicht nur fleißig regiftrirt, und 
namerirt, fonbern auch geheftet, paginirt, und mit einem rotulo actorum, und 
extraltu protocollorum verfehen werden. Wenn es aber nothwendig waͤre, 
oder anbefohlen würde, eines, ober mehrere Stüde aus den Akten heraus zu neh⸗ 
men, umb fie entweders dem ernannten Kommiffär, oder einer Partey zu kommu⸗ 
nieiren, fo iſt alsdenn ein Fehlpapier mit Aufjeichnung des berausgenommenen 
Numeri , und mit der hierauf gefegten Anmerfung, was ber Inhalt dejfelden bes 
greift, einsweilen dahin zu legen , bis die abgegebenen Stüde wiederum zurückkom⸗ 
men. Es follen auch hinfüro alle Akten in folio gelegt werden. 


$. 7. Bey einer angefegten Kommiffion follen die Megiftratoren nach ges 
fchehener Ausfertigung die Aften ohne Verzug dem Kommiffär wiederum zuſtellen 
laſſen, bamit er von der angefegten Kommiſſion Wiffenfhaft habe, folglih an 
jenem Tage gewiß in den Rath komme, ober im Berbhinderungsfalle einem audern 
Mathe zu feiner Suformation übergeben koͤnne. * 


$. 8. Kein Regiſtrator hat bey der ſchwereſten Strafe einige Akten, Pros 
dufte, ober Ertrafte ohne Verwilligung des Pleni, oder fhriftlihe Erlaubniß 
des Direftors, die allegert zu den Akten zu legen ift, jemand zu Eommuniciren , ober 
einfehen zu laſſen. 

$. 9. Wenn einige Aften in Gegenwart bes Negiftrators zur Einficht bes 
williget werden, fol der Regiſtrator beftändig anmefend feyn, bamit hievon die Par⸗ 
tenen nichts entziehen , oder Eeine andere Gefärde fpielen koͤnnen. Es ift auch da⸗ 
bey wohl zu beobachten , daß gewiffe Produfte, als die Hofraths : und Megierunge- 
berichte , wie auch bie Relationen, oder, was außer deifen noch weg zu thun anges 
fhafft wird, vorläufig bey den Akten zugefchloffen, und fie einzufehen ben Parteyen 
nicht geftattet werde. 
$. 10. Es haben auch die Negiftratoren bie Berichte an bag Reviforium, 

oder zur hoͤchſten Stelle nicht den Parteyen, fondern von Kanzleybothen an bie Bes 

hoͤrde einliefern zu laſſen. 
$. 11. Die zum miünblichen ober fchriftlichen Vortrage fignirten Akten 
follen ohne Verweilung mitrelft einer Defignation dem Borjtande zur Austheilung 
vorgelegt, und wenn die Aften einem Kommiffär zugeftellt. worden find, in dem 
Protokolle vorgemerkt werden. Wuͤrde fi nun dußern, daß der Kommiſſaͤr mit 
der PBropofition fäumig wäre, und die geringen Akten im Zeit vier Wochen, und 
in wichtigern in Zeit acht Wochen in die Regiſtratur nicht zurück fommen follten, 
fo haben die Regiftratoren eine Anzeige der in jener Zeit nicht entſchiedenen Akten 
zu verfaffen, und, ‚wenn die Aften dem Rathe zugeitellt worden find, getreulich 
- anzumerken, fofort erwähnte Anzeige dem Vorſtande zu übergeben, damit der fahr⸗ 
laͤßige Kommiffär zu Beobachtung der Schuldigfeit angehalten werden möge. 


$. 12. Gie haben nicht weniger die Monitorien , fie mögen gleich aus 
fdrmlichen Anlangen , oder nur ang Sollieitationsnoten beftehen, nicht nur zu den 
Aften zu Segen, ordentlich zu regiftriren, und zu pagimiren, fonbern auch hierauf 
bey ber Erpedition jederzeit vorzumerfen, woran die Sache erwinde, und von mas 
für einer Zeit ber der aufgeftellte Kommiffär mit der Propoſition, Erftattung bes 
Berichts, oder auf eine andere Art im Ruͤckſtande begriffen fey, bamit der Vor⸗ 
ftand fogleih auf den Grund fehen, und das Behörige verfügen möge. 


$. 13. Wie bisher ein jeweiliger Falkenthurmfchreiber die Kriminalakten 
u bertvahren gehabt bat, fo follen fie auch noch fernerd unter feiner Obſicht ver 
feiben, und er hierüber ein Manual halten, und bie gehörigen Vormerkungen 
machen. Da es aber öfters gefihieht, daß ein allhier zu Verhaft genommener Des 
linquent, ober feine Kameraden, bey einem Land: oder Pfleggerichte — zu 
erhaft 

(* Vid. N, 162. i f 
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Der ht werden, folglich der hierinnfalls aufgeftellte Kommiſſaͤr bie a 
— Aften nothwendig a fo fol er, Falkent veiber , pi 
einem ſolchen Falle bey dem anfgejtellten Kommiffär, der die Adta priora von ihm 
begehrt, fleißig erkundigen, in welcher Abfıcht er jene Aften abgefordert habe, da⸗ 
mit in dem Manual die erforderliche Vormerkung gemacht, und feiner Zeit die Ak⸗ 
gen wiederum gefunden werben mögen. 


$ 1. Da unter andern Eigenfchaften eines Kanzeliftens eine ber ‚ IV. Art. 
lichſten eine reine, ſchoͤne, und nach der Drtographie gemachte Handſchrift if, fo Bon O⸗⸗ 
ben fie fich derfelben mit Erufte zu befleißien, und follen jene Berichte, die zur Iesenbebs 
fin ‚Stelle zig erſtatten find, und die Schreiben an auswärtige Kollegien jeder 
zeit von einen Kanzeliften abgefchrieben werden, ber fih mit der Schrift fonderbar ten. 
auszeichnet. 
$. 2. Damit die Arbeit defto mehr befchleuniget werde, fol von dem Vor⸗ 
u. ein tauglicher Kanzelift ausgewähle, und ald Repartitor aufgeftellt werden. 
iefer hat die Arbeiten unter den Kanzeliſten, fo viel es immer möglich iſt, er 
augzurheilen, und hierinn den Unterſchied zwiſchen denen , die bereits in ber Beſol⸗ 
dung ftehen, und denen, bie fie noch nicht zu genießen haben, forgfältig zu beob⸗ 
achten, fohin jenen allegeit um bie Helfte mehr Arbeit, als biefen zu 
Wenn daher ber befoldete Kanzelift zwanzig Bögen zum Abfchreiben hat, foll er ei» 
nem unbefolderen nur zehen Bögen zutheilen. Hat ein Kanzelift die ihm zugetheile 
ten Soden geſchrieben, Foll er fie niemand andern mehr, als dem Repartitor 
— 


S. 3. Es ſoll auch dee Repartitor ein eigenes Manual halten, und darinn 
getreulich anmierfen, an mas für einem Tage bie Sachen zum Abfchreiben gegeben 
worden find, was fie betroffen, und wie viele Bögen fie betragen haben. Er hat 
ferners mit anzumerken, wenn ihm die ausgetheilten Schriften wiederum eingeliefert 
worden find. Die nah verfageem Manual ihm übrig verbleibende Zeit foll er auch 
anf die Abfchreibung einiger Produkte verwenden, fohin nicht müßig ſeyn, ſondern 
feinen Kollegen mit einem guten Beyſpiele vorgehen, und wenn er wahrnehmen 
wird, daß ein Kanzelift ſaͤumig fey, fo hat er ihn alfogleich feiner Schuldigkeit zu 
erinnern, und, wenn er fich diefe Erinnerung nicht zur Gewarnung feyn läßt, es 
dem Direktor pflihtmädßig anzuzeigen, damit gegen ihn nad Vorfchrift der Raths⸗ 
ordnung 10. Art, 1.$. verfahren werden möge. Würde aber ein Kanzelift gar Geld 
vou einer Partey erpreffen, ober in dieſer Abficht länger die Arbeit zurücdhalten, 
foll er dieſes Verbrechen bey der ſchwereſten Strafe nicht unangezeigt hingehen lajfen. 


$. 4. Wenn ein Ranzelift eine Landkommiſſion, oder aber eine Inven⸗ 

tur allhier in Münden übertragen, ober aber mittelſt Geybringung eines Arte» 
ftati medici mit einer folhen Krankheit überfallen würde, daß er eine Zeit fang 
außer Stand gefegt wäre, die Kanzley zu befuchen, und feine Arbeit zu verrichten, 
fo hat der Nepartitor die indeffen vorfallende Arbeit unter die Übrigen Kanzeliſten 
auszutheilen. Im Falle Hingegen ein Kanzelift wegen andern erheblichen Urfachert 
indert twäre, auf einen, oder audern Tag zur Arbeit in die Kanzley zu gehen, 

fo fol er nach vorläufig erhaltener Erlaubuif des Direktors einen andern Kanzelis 
ften fubftituiren. Es iſt aber hierdurch Feineswegs erlaubt, daf die beſoldeten Kanz 
zeliften nach eigener Willführ auf längere Zeit einem andern um einen Fleinen Bes 
trag ihre Verrichtungen uͤberlaſſen, und folglich 2 Befoldung ganz frey, ohne mine 
deſte, oder um eine geringe Arbeit genießen därfen. Es hat daher der Repartitor 
in feinem Monual, fo oft er die Austheilung macht, anzumerken, daß dieſer, 
oder jener Kanzelift ſtatt des andern die Arbeit übernommen habe, und mern es 
oͤfters geſchieht, es dem Direktor, und dieſer dem Pleno anzuzeiget, damit die 
gehörige Abftellung, Ahndung, oder Strafe gegen folhe die Befoldung nicht ver 
dienende Kanzeliften vorgefehret werde. Würde aber er, Mepartitor, einige dieſer 
Kanzlegordnung widrige Vorgänge verſchweigen, fo fol ſtatt feiner ein anderer 
aufzeftelle werben. R 
| Aaa $.5.Die 


et 
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6 5. Die üͤbrigen Verrichtungen mit den Examinibus im, Kalkenthur: 
we, Arbeitshaufe, Vernehmung der Gegeugen, Kommiffionen, Inbenturen, und 
andern Lokalkommiſſionen ftehen zwar nach alter Dbfervanz den befoldeten Kanze— 
Tiften nach ihrer Ordnung zu; da aber der Falkenthurmfchreiber mehrerley Verrich⸗ 
tungen zu beforgen bat, fo ſoll er-auch des Tags nicht ‚öfters als einmal. zu Kom— 
. miffionen in den Falkenthurm zu gehen verbunden feyn. 


is $. 6. Die Kanzeliften find gehalten, in dem Winter sund Ehriftmonate, 
ke wie auch im Jänner und Hornung jedes Tages fehs, uud in den Übrigen Monaten 
‚ fieben vollftändige Bögen zu ſchreiben, wenn ſich aber wichtige, und unverzügliche 
Fälle —— ſo haben die Kanzeliſten ſo lang zu arbeiten, bis alle Geſchaͤffte 
vollendet ſind. er 


* $. 7. Was oben von den Sekretaͤren wegen ben Kommiſſionen verordnet 
iſt, fol auch von den Kanzeliften beobachtet. werden. Da aber nach der alten Dbe 
fervanz nur die befolderen Kanzeliften an dem Kommiflionsgenuße Autheil zu neh— 
men haben , fo ift e8 auch hiebey noch ferners zu belayien. 


Mon Ob 7. — 22 — 
) gezeigt wird, daß noch einige Sachen nothwendig expedirt werden muͤſſen, auch läuz 
Liegenbeir Se, Yafelbft zu verbleiben. — re 


ten des Ai 
—— $. 2. Wenn er, Erpeditor, von dem Sekretaͤr einen Akt zur Expedition 


erhält, fo hat er vor allem zu fehen, ob ſowohl in den Auffigen, als in dem 
Mundis die erforderlichen Unterfchriften gemacht find, und in Ermanglung derfel- 
ben Fein Stück auszufertigen. Sind aber an den Mundis Fehler, — 
oder Radirungen, oder ſind die Sachen unlesbar, oder ſchlauderiſch abgeſchrieben, 
fo hat er fie zurück zu geben, und beſſer ſchreiben zu laſſen. Sollte ihm Feine Fol— 
ge geleiftet werden, hat er es dem Direktor anzuzeigen. 


$. 3. Er bat alle Refolutiouen in das Erpebitionsprotofoll mit Anmer⸗ 
fung der Nömen von beeden Parteyen, zu was für einer Zeit, und wen die Er: 
pedition zugeftellt, und wie viel Tax hiefür bezahlt worden ift, richtig einzutragen, 
fofort auf die hinausgehenden Erpebitionen beyzufegen. 


. $. 4. Mit Einbringung der Taren hat er die juͤngſte Taxordnung genau 
zu beobachten. Sollte fih aber hierinnfalld ein Auftand ergeben, bat er hierüber 
von dem Direftor die Erläuterung zu erholen. 


$. 5. Jene Nefolutionen, um bie fich die Patteyen felbft vor der Kan 
ley melden, find ihnen von bem Kanzlegbothen einzuhändigen, andern hingegen, 
die fich hierum nicht felbit bewerben, in das Haus tragen zu laifen. ind aber 
die Parteyen von hier abweſend, follen die Erpeditionen ihren ad adta legitimir⸗ 
ten Aumwälben eingeliefert werben, 


$ 6 Da fhon oͤfters von den tern Megierungen Beſchwerden einges 
kommen find, daß, wenn der verlurftigte Theil die Interlofutorials oder Endsbe⸗ 
ſcheide mit den Akten erhebt, er fie lange Zeit zurlict halte, oder gar nicht einlies 
fere , fo hat der Erpebitor in Zufunft erwähnte Erpeditionen ben Parteyen, ſon⸗ 
derbar jenen, die den Proceß verlohren haben, nicht mehr einzuliefern, fondern fie 
don Amts wegen zu ben untern Regierungen, oder Gerichten directe von den ges 
beuben oder fahrenden Bothen, oder, wenn die Ueberfendung auf diefe Art. nicht 
möglich wäre, wenigſtens mit der Poſt verführen, und beftellen zu lajjen. Gollte 
fih der Fall ereiguen, daß mehrere dergleichen Eppebitionen vorhanden wären, fo 
wird er weiters angewiefen, daß er von Zeit zu Zeit dem Direktor eine Anzeige hies 
von Übergebe, damit ein eigener Befehl zu Einbringung der Zaren an bie Behoͤr⸗ 
de erlediget werden möge, ur 

. 7. Auf 
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$. 7. Auf die nämliche Art hat er auch zu ee die Par⸗ 
teyen an Ausldfung ihrer Ehpeditionen faumfelig find, oder fich deffen weigern foll> 
ten, damit fie hiezu mit Erufte, und allenfalls felbft mit der Erekurion angehalten 
werden mögen. 


$. 8. Damit aber bie Parteyen von den gefaßten Schlüßen die erforbers 
liche Wiffenfchaft erlangen, und fich Hierum zeitlich melden mögen» ſo hat der Ep 
peditor Sorge zu tragen, baß die Sekretaͤre die Defignationen der vorgetragenen 
Sachen außer der Hofgerichtsfangley fleißig anfchlagen, und wenn es unter affen 
wird, biefe Fahrläßigfeit dem Direftor zu melden, damit fie nicht nur abgeftellet, 
fondern auch von dem Pleno geftrafet werben möge. ß 
5.9. Es liegt ihm endlich auch ob, alfogleich nach geſchehener Erpebition ’ 
die von den Sekretaͤren erlangten Aften dem Protofollifte zuzuftellen, damit diefer 
die Nefolution in das Protokoll gehörig eintragen möge, u , 


8. 1. Die Dbliegenheit des Rathdieners ift es, daß ſowohl das Nathe- VI. Are, 
ald die Separats- und andere Zimmer rein gehalten, und dahin niemand, dem es Vom Dbs 
nicht gebührt, der Zutritt geftgttet werde. a —— 
$. 2. Die täglich vorkommenden Anlangen, Berichte, und andere Schrif- Rathuies 
ten, es möge hiefuͤr der Eingebbage bezahlt werden, oder nicht, hat er bey ſchwe⸗ Merk, 
reſtem Einfehen in ein ordentlich zu halten habendes Protokoll mit dem Ramen, und 
was es berrifft, richtig einzutragen, deffen geröhnliches Zeichen darauf zu drucken, 
und getreulich zu präfentiren. 


"5 9 H Der Kanzleyboth hat vor allem Sorge zu fragen , daß bie Kanzley VI: ftrt. 
geinlic gehalten, und diefelbe, fonderbar zu Winterszeit, bey Einheizung der Defen, Bon Ob 
und Srennung des Lichts, vor Feuerdgefahr bewahret werde. Er hat daher fleifiig Negenheis 


nahzufehen, und täglich , fonderbar Winterszeit, abends der legte aus der Kanp —— 
bothen. 


ley zu gehen. 


$. 2. Niemand, wer der immer ſey, hat er ohne Bewilligung des Vor⸗ 
ſtands in die Kanzley zu laflen, fondern die Leute auf diefe guädigfte Verordnung, 
und auf das außer der Kanzley angefchlagene Generalmandat zu vermweifen, auf dem 
Weigerungsfalle aber fie entweber mit Gewalt aus der Kanzley zu führen‘, oder dies 
fen Borfall dem Direktor zu melden, damit das Erforderliche vorgekehret, ſonder⸗ 
= . die Advofaten ; und ihre Schreiber zur gebührenden Strafe gezogen ters 
en mögen. 


9 3. Es liegt and bem Kanzleybothen ob, daß er in ber Kanzley fleißig 
erfheine, und den anflopfenden ‚oder vor der Kanzley wartenden Parteyen Die Aus⸗ 
kuuft gebe, ob ihre Sachen bey der Expedition liegen, und wenn fie zu erheben ſeyn 
möchten. Aus dieſer Urſache hat er nachzuſehen, ob von allen Seffionen bie ge 
woͤhnlichen Zerteln von den Sekretären vor der KRanzley angefchlagen werben, und 

in Entftehung deifen es dem Direktor anzuzeigen, bamit diefe Fahrläßigkeit geahn⸗ 

det, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde geſtraft werden moͤge. 


J $. 4. Alle Reſolutionen, Signaturen, und Befehle, die ihm der Erpes 
ditor uͤbergiebt, foll er an die gehörigen Drte tragen, oder jenen Perfonen, an bie 
fie geftellet find, richtig einliefern, fohin diefes Gefhäfft nicht durch andere unvers 
pflihtete Perfonen verrichten lajfen. 

$. 5. Alle Lieferungen hat er in fein Einfchreibbüchel mit feinen gehörigen 
Umftänden, zu was für einer Zeit, und an wen fie gefchehen find, richtig einzu⸗ 
tragen, und auf ben Protokollarextrakten eigenhändig zu befcheinen. 


> 0,9% 6 Die erhobenen Zargelder hat er gegen Abrechr ng dem Eppebitor 
cinzuliefern. 
Maaz | | 5.7. 
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s. 7. Was in ben vorgehenben Paragraphen bon bem erfien Kanjzleybo⸗ 
then verorduet ift, das follen auch überhaupts diejenigen in feiner Maafe gleichfalls 
Beobashten, die noch beym Churfürftlihen Hofrathe angeftellet werden, ind Beſon⸗ 
dere aber follen fie jene Gefchäffte getreu und fieißig verrichten, bie ihnen von bem 
Dorftande werben angeriefen twerden. 





Verordnuug. 


Die ein- W die Gerichter des aufgehobenen Rentamts Landshut ſowohl unter die uͤbri⸗ 


getheilte ge Nentämter Münden, Straubing und Burghaufen dermal eingetheilt, 
—*33. “ ald aud) einige unter den drey legterwähnten geftanbene der mehrern Bequems 
den, UM ſichkeit halber werfegt worden find, 
Etrau: 
—— Kenntamt München. 

urg⸗ 


Haufen, | Die Gerichter: Aichach, Au, und Giefing, Auerburg, Aybling, Benes 
und Ams piftbegern, Dahau, Diefen, Donauwbrth, Dorfen, Dinzlau, Erding, Friedberg, 
Beig..... Gerolfing, Ingolſtadt Kaftenamt, Köfching, Krandsberg, Landöberg, Mainburg, 
Mehring, Mofpurgy Murnau, Piaffenhofen, Nauchenlehsberg, Rhain, Roſen⸗ 
heim, Schongau , Schrobenhaufen » Schwaben, Stamham, Starnberg, Tegernfee 

Tölz, Woheburg, „Wafferburg, Weilheim, Wemding, Welſerrehauſen. : 


Zerrfchaften und Zofmaͤrchen: Amberg, Hofmarch. Angelberg, Herr⸗ 

ſchaft. Berg am Laim, Hofmarch. Bedernau, Herrſchaft. Forſtenried, Hofmarch. 
Haag, Grafſchaſt. Hochenſchwangau, Herrſchaft. Mattfieß, Menzing, Hofmarch. 
Mießbach, Mindelheim, Herrſchaft. Schlierſee, Tuͤrkheim, Pflegamt. Wertingen 
und Sochenreichen, Wieſenſteig, Wollnjach, Woͤrth. — 


Sitze und Schweigen. Nymphenburg , Säleifheim, Wöhrnbrim. 
Haupt⸗ Srädte: Donaumdrth, Ingolftadt, Landshut, Münden, Wafferburg. 


Kentamt Etraubing. 


. Abbach, Abenfperg, Altmanftein, Bernflein, Deggendorf, Diefenftein, Diet» 
Furth, Dingolfing , Eogmühl, Furth, Gorferitorf , Hofmarch. Haidau, Hengers⸗ 
berg‘, Kam, Kellheim, Pfleggericht. Kirchberg , Kögting, Pfleggericht. Koͤtztiug⸗ 
Vogtgericht. Landau, Pfleggericht. Landau Kaftenamt. Landshut, Kaſtenamt. 
Leouſperg, Lindten, Mitterfels, Natteruberg, Neuſtadt, Neukirchen, Oſterhofen, 
Regen —2—— Reiſpach, Rottenburg, Sinching, Herrſchaft. Stadt am Hof, 
Straubing Landgericht , Straubing Kaftenamt, Schwarzach, Teyſpach, Viechtach 
Waſenſtein, Winzer, Zwiſel. — 


Nentamt Burghauſen. 


Burghauſen/ Stadt, Biburg, Eggenfelden, Ehring Herrſchaft.· Gang⸗ 
hofen, Geiſenhauſen, Grießbach, Gericht. Grießbach, Kaſtenamt. Halß, Ho⸗ 
Henaſchau, Herrſchaft. Julbach, Karlſtein Hofmarch. Kling, Krayburgı Mirkl, 
Marquattftein, Mörmofen, Neumarkt Pfleggericht. Reueroͤtting Pfleggericht, 
Neuendtting Forſtgericht, Reichenberg, oder Parrfirhen. Reichenhall, Traunu⸗ 
ſtein, Troſtberg, Vilßhofen, Wildenwarth Herrſchaft. Wald Herrſchaft. 


NRentamt Amberg. 


Amberg Landrichteramt, Amberg Hofkaſtenamt. Anerbach / Bernau, Eſchen⸗ 
bach und Grafenwoͤrth ſammt Kirhenthumbach , Richteramt. Freyſtadt, Freuden⸗ 
berg, Hartenſtein, Hirſchau, Hochenſels Pflegamt. Holluberg und Thurndorf/ 


Holuftein, Pflegamt. Leuchtenberg/ Murach, Mipbrunn, und Dusgharbrich, Be 
Ri: - ‚ ram, 
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teramt. Nabburg, Neuburg vorm Wald, Neumarkt, Pfaffenhofen und Haim⸗ 
- burg, Pfreimd, Rieden, Nög und Bruck, Nottenberg , Sallern und Zeitlarn, 
Zenesberg und Treswitz Walded und Kemnath Pfleggericht und Kaſtenamt. Walde 
münden, Waldfaffen, Wernberg, Weidhaus, Metterfeld. 


Herrſchaften: Sulzbürg und Byrbaum. Minchen den 12, Hornung 1780, 
x 





x 





N. CXXVII, : 
GS Ehurfürftl. Durchleucht find aus. Dero allhiefigen Hofraths unterthaͤt Erläuters 


nigften Bericht vom 2ten legt vorigen Monats, die Zweifel und Anfragen te Punta 

über verſchiedene Stellen. der neueren Ordnuug und folcher nachgefügten ten der 
Diandats bereits zu vernehmen vorgekommen, welche derfelbe zur höchften Ent⸗ Meum 
ſchließung gehorfamft gebraht hat. Als wie viel " Se 


1. (* Das Verbot a) ſchriftlicher Handlungen in Strittſachen fiber go, fl, aung. 
bey ben untern Gerihtern, und über 100. fl. bey ben Zufligs Dikafterien , "fort 
b) deren einzige Nachficht auf abfonders deren Parteyen Berlangen betrifft, bat es 
ad a. bey ber beftimmten. Regel das unabänderlihe Bewenden, und wiffen ad b; 
aus erheblichen Urfachen bie Erlaubniß zus oder nicht zu geſtatten? Wird auch dem 
vernündtigen Ermeflen bes Richters, wie zum Benfpiel die venia tripkcandi in 
andern wichtigen Fällen überlaffen. BDesgleichen verbleibt es RRRERa ae Fe ae 


2. (** Ben der im 8. 4. befagten Mandats enthaltenen * von 
darum beſtimmter Summa revifibili in dem Fall, wann von einen Theil erwiefen 
wird, daß die Subſtanz feined ganzen Vermögens darinnen befteher, weicher Beweiß 
durch Beybringung gerichtlichen Zeugniſſes, oder eidliche des Äppellankens Erhaͤr⸗ 
sung, ohne weitſchweifiger Unterſuchung geleiſtet werden mag.’ Belangend-; 4 


3. (#79 Den Anftand : ob bey Aufnahm eines Hofraths der Kandidat; ungeach⸗ 
teten feine Prob= Relation vor fünf Raͤthen abgelegt hat, dennoch wiederholter ik 
vollen Rath neuer Dingen, mittelft Abjtattung einer nochmaligen fehriftlichen - zu 

rüſen ſeye? Iſt die guädigfte Willensmeynung, daß wiefern vorgaͤngig der Kau— 
* ben Beſitz der in dem 8. 1. des 1. Art. der Hofrathe s Ordnung erforberten 
Eigenfihaften von den darzu ernannten Commiſſariis in examine generali & 
fpeciali beglaubiger,, die Prob- Relation vor denſelben abgelegt, und darüber..ges 
prüft worden, alddann.erwähnte Commillarii den ihnen obliegenden gutaͤchtlichen 
Vortrag darüber nebſt Ableſung des dabey pflichtmaͤßig verführten Protokolls im 
Nach erſtatten, dieſes das Plenum darauf die Berathſchlagung; ob das Subje- 
ctum mit den ndthigen Dualititen hinlaͤnglich begabt, folglich der Anftellung wuͤr⸗ 
dig jeye? pflegen, und alödenu hierüber die Stimmen per Schedäs foriptas eins 
holen, fofort nach derfelben Mehrheit den Gutachtungsbericht einfchicten folk. 
Was dbemnähft - m: 1.. unit ee 

4. (999° Die Kanzley angehet, laſſen Höchftgebacht Se. Churfürſtl. Dürgt.' 
es bey dem im Art. 1. $: 4. und Art. 10. $. T, begriffenen unterſchied zwiſchen 
derſelben Direction, und Jurisdictions - Auslibung ein für alfemal , daß jene, 
bie vorzügliche Aufficht über das geſammte Kanzley: Perfonale der Kanzler in dew 
in angezogener Steile ausgedruckter Maaß haben z'bie Jurisdidtion aber dem Plex 
no darüber zu ſtehen, und fo auch 

5. (99799 Die Advofaten eben berfelben unterworfen, fort um Willen bie 
Beſchleinigung deren Proceffen auf ihre Gelahrtheit, Gefchiklichkeit, und ARE 

en „keit 
(@* Vid, N. 120. $. 1. (** Ibi. 9.2. —— — 
(*** Vid. N, 125. art, 1. .5. 1. (*** Vid, N, 125, eit, artı & 5, 
(##**® Ibi, cit, art, & $. R — 
Bbb 
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keit hauptfählich ankommt, babey jenem genaueft nachgefehen werben folle, was im 
'S, 2. des 10, Art, dem Hofrath berhalben abfonders anbefohlen worden. 


In Aufehung des Preefidii bey denen im S. 4. des Art. 2.(* bemerkten en 
Ien deren Konferenzen, unb Kommiffionen, wo aus verfiebenen Kollegien Raͤthe 
zuſammen berufen werben, iſt 
6 Die gnädigfte Nefolution , daß bie Glieder besjenigen Kollegii, bem bie 
Eröffnung des Gefchäffts übertragen iſt, den Vorfig haben, und es eben fo mit 
benen Raͤthen, diefelbe mdgen zugleich Kämmerer ſeyn, oder nicht, in Anbetracht, 
baf fie dabey nicht ald Kämmerer, ſonderu ald Nepräfentanten ihrer Kollegien er: 
ſcheinen, beobachtet , und 
7. Wegen bes abfondern Anftandes, was für ein Rang denen Kriegsraͤ⸗ 
then im Fall, daß auch diefe beygezogen werden, gebühre? ob eandem cafus 
annlogiam. befolgt werden folle. Auf die 


8. Frage: wer für einen, mad bem $. 5. bed 2, Art. ben Rang vor ben 
aͤltern gelehrten Näthen Habenden Rirterbürtigen zu halten, und wo die Probe zu 
machen feye? wird zum gnäbigften Beſcheid ertheilt, daß jener bon Adel für Rit⸗ 
terbürtig anzufehen, welcher feine Ahnen nach zu weiſen vermag, und im Bezweif⸗ 
Iungsfal die Probe bey der hoͤchſten Stelle zu leiften feye. 


J 9. Bleibt es bey dem, was wegen Nichtabaͤnderung deren einmal beſtell⸗ 
ten Referenten ohne wohlerhebliche Urſachen, Vorwiſſen, und Ermäßigung des 
Pleni in den $. 14, bed 5. Art. der Hofraths-Ordnung verfehen iſt, fo wie 


10. Bey bem, was in calum recufationis, vel perhorefcentie eis 
ne6 Sathe das Refcript von 15. April (DE vorigen ahrs bon Erforberniß bes 
ren triftigen Urfahen und derfelben Unterſuchung vom Directorio mit Zugiehung 
dier unparteyiſcher alterfahrner Näthen, auch wohl gar des Pleni, desgleichen mag 


11. (*8* Das buch die neuere Inſtruktion nicht aufgehobene Decret 
vom 16. May 1766. (#79# wegen ber Ordnung im botirn auf der Nitterbanf, 
nicht, nach der Gigung , fondern nach dem Alter verordnet. Dann wird 


12. (#790% Der Antrag, daß gleichwie nach Maafgab bes $, 3. Art. 1. 
mehr .angeregter Hofraths⸗Ordnung bie ergebende Berichte, und Befcheide vom 
Praͤſidenten, und in deſſen Abtwefenheit vom Bicepräfidenten, oder da auch diefer 
nicht anweſend, vom Kanzler zu unterfchreiben find, alfo auch die gleiche Bezeich- 
mung deren vom Neviforio zum Hofrath erlaffen werdender Nefolutionen vom Die 
rektor, nicht mehr vom Secretario gefchehen folle, gnaͤdigſt gebilligt, und iſt die 
gleihfärmige Anweifung dazu erfagtem Reviforio zugefertigt worden; Mo hingegen 
2 13. Der Höchfte Wille beſtehet, daß die Berichte nah Hof fowohl, als 
gu. oft gemeldtes Reyiſorium, ehe und bevor folche ing reine gebracht werden ‚ ber 
Begnehmigung halber jederzeit im Nathe abgelefen, und die daherige Vorſchrift 
des 8. 3. Art. 1. aufs genaueſte befolgt werben folle. 
=", Berihtgebere haben ſich ſolchemnach dieſen fowohl, ald gefammten übrigen. 
in darinn abberufener vorderen ausführlichen Ihnen zur unveränderlichen Richtſchnur 
auferlegten Ordnung feftgefegten Grumdfägen, Marimen, und Regeln in pfiicht⸗ 
mäßigen Gehorfam fich zu unterzeichnen. Münden ben 15. Dee; 1779. 


er eine 
"(* Vid,N. 125. cit, 6. & art, 
(** Vid. Seques, refolut. de eodem dat, & anno fub lit. A. 
E®* vid. N. 125. art..." 
(**** Vid, fequens Refolut, de eod, dat, & anno fub Lit, B. 
(«+ Vid. Reſolatio fequens von Anno 1778. ſub Lit. C. 
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eine Churfürſtl. Durchl. laffen e8 auf die von Dero Hofrathe= Direktorio Lit A; 
S in perhorrefcenz Sachen (* beſchehene Anfrage bey der bishoͤrigen Re- BonPer- 

gel zwar noch ferner bewenden, nach welcher vaffelbe einen aus erheblicher horrefie 
Urfahe perhorrefeirten Referenten felbft gleich abzuändern, und ftatt deffen einen Fe 
andern zu ernennen, ober -ihm wenigſt einen Korreferenten zu adjungiren ohne en 
Nücfrage befugt ift. Falls aber die Perhorrefcenz' auf einer cAufa turpi beru⸗ ferentent, 
bet, und die Prob ober Satisfaction hierum begehret wird, fo ſoll die Unterfus 
dung a Directorio anderer Geftalt nicht, als mit Zuziehung unparteyifcher vier 
Raͤthe gefchehen, fofort Bericht und Gutachten ad intimum darüber erjtattet, und 
Refolution von bort erholt werden. Münden ben 15. April 1778. 

(* Bon dem Jurament. Perborrefcentie vid. fequent, L. D. 





daß auf der Nitterbanf Hinfüro die Ordnung im Botiren nicht mehr nach ber Bon der 
Seffion , fondern nah dem Senio beobachtet werben folle; wo im übrigen ad 
es aber der Seffion, und des Vorgangs halber fowohl in als außer des Raths bey gen, 
der alten Ordnung fein unabgeindertes Verbleiben hat, der Ehurfürftl. Hofrard 
—— fich aaa ſolchergeſtalten gehorfamft, zu adten. Sign. in int, den 16 

ay 1766. j 


SH Ehuefürftl. Durchl. ze. Unſer guädigfter Herr, haben gnaͤdigſt relolvirt, Lit. B. 





hro Ehurfürftl. Durchlaucht finden den bey Dero Ehurfärftl. Hofrarh zu Muͤn⸗ Lit. C. 
chen bishero beftandenen Gebrauch, wornach die auslaffende Fertigungen le Bon un⸗ 
diglich von dem Secretario, der den Entwurf gefajfet, das Concept hin: terſchrei⸗ 

gegen von dem Vorftand und ſaͤmmtlichen Nächen unterfhrieben worden, Feines: bung der 
wegs ſchicklich, noch den Gefchäfften vortraͤglich. Verordnen vielmehr gnaͤdigſt, und zu 
wollen, daß in Zukunft diefe Concepte, two über den Vorwurf durch einen Nath — — 
proponiret worden, erſtlich mit dem Legit bes Referenten, hiernaͤchſt aber, wie gen deom 
al übrige Entwürfe mit jeuem bes. zeitlichen Directorn, und zuletzt mit dem ex- Hoſtaih. 
pediatur bes Präfidenten verfehen, mithin bie weitläufige Eirkulirung — Fer⸗ 
tigungen abgeftellet, da hingegen bie Munda derley Dekreten, wie auch die ad Ma- 
nus erftatteten Berichte von dem Prafident felbft, ober in beffen Abwefenheit von 
dem Vicepräfident, im diefer beeden Abivefenheit aber von dem ältejten adelichen 
Rath, welcher dem Nathfige beygewohnet hat, unterfhrieben, und von dem barob 
den Entwurf gefaßt habenden Secretario contrafignirt werden- ſolle; laſſen mits 
hin folches erwähnten Hofrath zur gebührenften Nachachtung, und ftradfter Befol⸗ 
ging andurch gnaͤdigſt ohnverhalten ſeyn, München den 234 Auguft 1778. 


iebe Getreue. Da wir bey. Unſern hoͤchſten Orten ſchon in werfchiedenen cau- Lie, D. 
L fis zu verſpuͤhren gehabt haben, wie das Juramentum perhorrefcentiw-Bon Ju- 
von denen Parteyen fo ſehr misbraucht zu werden pflege. Go wollen Wir ram.Per- 
folches ferner nicht mehr geftatten: es feye dann bie caufa perhorrefcenti® er: orrefc, 
heblich, und auch einigermaffen befcheiniget, Ober glaubhaft dargethan, welches ihr 
eures Drts zu beobachten habt. Minden ben 17. Dftobr. 1760, RE 


N. CXXVIII. 


E iſt zwar im ber gedruckt neuen Hoffammer Ordnung von gegenwaͤrtig 1779. Wam 





Jahre (* 8. 21. die Art und Weiſe deutlich genug beſtimmt, wie es in Zu⸗ die Bitts 
kunft mit Einricht- und a ae Memorialien, Vorſtellungen, und und Bes 


2 
(* FR hinnach in dem zweyten Theil N. 83. findig. 


» 


Ein: ſchwerds · 


ſchriften, Einfangen ab Seite ber Supplifanten ſowohl, als unferer-Landpfleger, Gerichtern, 
dann Def, audrer untern Stellen mit Verfaſſung der hierüber zu erflatten Fommenden Ber 


8 richten gehalten werden ſolle. 
Hoftain⸗ Nachdem aber nicht ohne Grund zu beſorgen ſtehet, daß verſtandene Hofz 


mer Mt, kammer - Ordnung ben wenigften uufrer felbft eignen : bann den Beamten von ben 
— Herrſchafts- und Hofmarchs⸗ Gerichtern bis dato zu Handen gekommen ſeye: auch 
dieſes noch laͤngere Zeit hergehen daͤrfte. 

Als haben Wir zu Erziehlung unſrer zum allgemeinen Beſten, gereichend 
hoͤchſten Abſicht fuͤr nothwendig befunden, all jenes, was bemeldt neue Hofkammer⸗ 
Ordnung an Eingangs beſagter Stelle den Beamten und Unterthanen dießfalls zur 
Richtſchnur überhaupts vorfchreibet, duch nachftehend wohlfaßlihe Punkten denen— 
felben in kraft dieß noch mehrers zu-erläutern, und. beftens begreiflich zu machen; 
und zwar 


ımo. Müffen fürohin von An. 1780. anfangend ſaͤmmtliche Borftelluns 
ger, Memorialien, Anlangen, Bitt und Befchwerbfehriften nicht mehr redta zur 
Hofkammer, fondern an die Pflegimter, oder an andere erft untere Stellen in 
duplo halbbrüchig gefchrieben, und mit Weglaffung jegumeiliger rabuliftifcher Abe 
vofaten = oder Prokurators⸗ Gefhmiern fo kurz, grünblih, und verläßig, als ims 
mer möglich, mit fiherer Anführung jener Umftände, ſo man bey der Stelle zur 
Enrfheidung wiſſen muß, eingereicht ‚und in folhen am Ende oder Schluß 


2do, Das Begehren Flar, beutlih, Fury, unb articulatim vorgetragen, 
auch auf den Fall, wenn 


3tio, Das Geſuch eines Supplifanten auf mehrere differente Gegenftäns 
be abzwecket, über jeden diefer Gegenftände ein fonderbares Anlangen nach obangt⸗ 
merfter Form verfaſſet, und übergeben werben: damit jedes zu feinem Akt, Regie 
firatur , und Proponenten, ohne Vermiſchung befördert werden möge. Eine ſolch 
erſt untre Stelle hat hierauf 


. gro. Pflihtmäßig zu ermeffen, ob dem Supplifanten bie Gewährung 
feiner Bitte in ein fo andern Punkten höherer Orten zu erhalten billige Hoffnung 
bevotſtehen möchte, außer beffen aber, und wenn bas Gefuch fichtigermaffen zur 
Begutachtung nicht gegründet, oder zur Gnads MWillfahrung im Voraus Feine wahre 
ſcheinliche Hoffnung vorhanden wäre, folches dem Supplifanten auf beffen einges 
reichte Bittſchrift fogleich mündlich zu bedeuten, Würde nun Gupplifant aus dem 
ämtlichen Vortrag ben Ungrund feines Geſuchs von felbft einfehen,, und hiervon 
defiftiren,, fo wäre es auch Amtfeits hierbey zu befaffen, und über ein dergleichen 
Anlaugen einiger Bericht nicht zu erftatten. Wenn aber 


5to. Gupplifant eines. fol. amtlichen . Vortrags. ungehindert darauf ans 
bränge, daß fein Anlangen angenommen, und über baffelbige Bericht erftattet wer⸗ 
den folle: fo wäre and; einem folden Gefuche ohne meiters ftatt zu thun, fo fort; 
An diefem glei auf den Fall, wenn die Bitte eines Unterthans an ſich felbft ſchon 
erheblich ift, bey den Exhibitis-von Punkt zu Puukt zur Seite ganz kurz anzu— 
merken, ob, und in mie weit bie borgefchriebenen Motiva ganz, oder allenfalls, 

zum Theil gegründet feyen, ober nicht ? Worauf | 


6to. In Margine bes Anlangens das »pflichtmäßige Gutachten beyzufligen, 
fofort die Bittbefhwerde „ ‚oder —— — ſammt ‚dem — 
verſchloſſener direlte zur Hofkammer einzufenden, und dabey auf Belaſſung fo 
viel · Raum oder Platz · der Antrag zumachen ift, daß dem Ams⸗ Gutachten fogleich: 
die Hofkammer Reſolution noch nachgetragen werden koͤnne. Geſchehe es aber, daß 


mo, Eine Partey wider den Beamten felbft Veſchwerde führte, oder Sup: 
plikant von ber untern Stelle nicht befördert würde, : fo wäre ‚von: demſelben deffen 
Bitte oder Beſchwerdsſchrift 
ER: 8vo 
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8vyo. ebenfalls in obiger Geſtalt zweyfach und halbbrüchig zu verfaſe 
fen, nicht aber zum Gericht, wo er beſchwert, oder nicht befördert wird, ſondern 
bey der Hoffammer felbft einzureichen, welche nach vorgänglich vom Beamten ab: 
forderenden Bericht oder Verantwortung, und nach Befund der hieraus dußernden 
Umftänden, nicht nur den Supplifanten gegen widerrechtliche Bedrückung kraͤftigſt 
fbügen, und folche ernftlich beftrafen, fondern auch über das Geſuch des Supplis 
kanten, worüber das Pfleggericht, oder erft untere Stelle unter Nemittirung der 
inausgefchloffenen beyden Bitt⸗ reſpect. Beſchwerdſchriften auf obenangezogene 
deifen wohl eriwogenes Gutachten einzufchicken hat, die weitere Kameralentſchlieſ⸗ 
fung mitzutheilen nicht entſtehen wird, N 


np Solle allen Supplifanten erlaubt feyn, die Hofkammer, aud eine 
andere höhere Stelle unmittelbar anzugehen , wenn fie bey dem erſt untern Stellen 
fein Gehör in ihren Gefuch finden, noch auf die daſelbſt eingeſchickten Bittſchriften 
ein Gutachten erlangen koͤnnten. 


In beyden Fällen haben die Supplitanten von befagt unſerer Hofkammer 
ſich zu vertröjten, daß man berfelben Sache gründlich unterfuchen,, die faumigen 
Stellen zur Verantwortung ziehen, und fie Supplifanten der Ordnung nach vers 
bſcheiden werde: doch haben fie in Fällen, wo die Memorialien gravando wider 
eine ſolch erſt untere Stelle eingereicht werden, ſolches jederzeit mut der wohl merke 
lichen, und pro Exemplo bdienend folgenden Ueberſchrift, dann Ausdrud, unters 

anigfte Beſchwerdſchrift Hanns N. contra das Landpfleg-oder Herr⸗ 
(haftsgeribt N. wegen verweigernden Gutächten ze. 2c, um fo gewilfer 
anzuzeigen ‚ ald man fie im Unterlaffungsfalle, weder bey der Hoftammer, noch bey 
einer andern höheren Stelle anhören, fondern als üimple Supplikanten betrachten, 
fofort bey ein wie anderer Stelle fogleih ab, und zur eriten Juftanz verweifen würde: 
wobey auch weiterẽ — 


10mo. Ihnen Supplikauten zu ihrer ernſtlichen Warnung ohnverhalten 
bleibt, daß ſie bey Vermeidung empfindlicher Beſtrafung, weder die Hofkammer, 
noch minder eine andere höhere Stelle mit Unwahrheiten anzugehen ſich erfrechen, 
und eben ‚fo auch in bem einreichenden Schriften aller bigigen und anzüglichen 
Schreibart ſich enthalten follen , weſſentwegen 


sımo. Fuͤrwaͤrtshin jebe bey mentionirter Hoſkammer eingebende Sup- 
plique, gleich bey den Zuftigftellen zu gefchehen pfleget, von recipirten Advofaten, 
refpet. Profuratoren mit Entwerfung des erforderten Tax für die Verfaß: und 
Schreibgebühr eigenhändig zu unterſchreiben, und ohne ‘einer ſolchen Unterſchrift 
von keinem Pfleggericht, fo andrer erft untrer Stelle Fein Anlangen oder fonftige 
Vorftellung der Unterthanen mehr anzunehmen ifl. Degen Norma- mäßiger Sig⸗ 
Iung dergleichen Memorialien, Vorftellungen 2, nebft dem Dupplifat, und dem 
hierliber zu erftattenden Amtsbericht will man 


12mo. Die Aemter auf ben $.27. ber Sigelordnung angetwiefen, unb 
hiernächft noch dieſes beygerücket Haben, daß fämmtlihe Memorialien, Vorſtellun⸗ 
en ꝛtc. 26. welche bey der erſt untern Stelle eingegeben werden, mit der fonft gewoͤhn⸗ 
—* Aufſchrift: Durchleuchtigſter Churfürft, gnadi Herr Kerr! undmit 
äußerlicher Rubrieirung: zur Churfürftl.bochlebt. Hoffammer in München x. 
zu filifiren, und von einer folch erft untern Stelle obenher ad Marginem : unterthaͤ⸗ 
nigft gehorſamſtes Amtsgutachten: benzufegen feye: da nun ſchließlichen, und 


13tio. Gegemwärtige Verordnung bie Verminderung bed Currens bey ber _ 
Softammer , bie Seförberung ber Supplifanten, und die Abkürzung der Arbeit 
bey den erft untern Stellen zum wefentlichen Gegenftand hat. Als will man auch 
eben darum benfelbigen einsweil, und bis wicht im Taxweſen ein anders allgemeines 
Negulativ erfolgen wird, von dergleichen bloß mit dem Gutachten ſignirten Bitt⸗ 
ſchriften, lediglich die von Verfaſſung ber Gutachtensberichten geringerer Gattung 
vermög der Zarordbnung herfommliche Gebühr paßiren laffen, und nebftbey noch 
diefes beobachtet willen, daß «ben diefe mit dem —“ fignirte — 
‘‘ we 
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welche fogleich bey ber erft untern Stelle, oder auch bey ber Hofkammer einge: 
reichet, von biefer aber am jene nicht durch foͤrmliche Befehle, ſondern mittelft bloßen 
Signationen um Bericht hinaus gefchloflen werden, fürohin ins einfache Kreuz ges 
legter mit der alleinigen Ueberfhrift: zur Churfürftl. hochl. Zoflammer in 
Munchen einzufenden: da hingegen in jenen Gutachtensberichten, welche mittels 
fonderbar fdrmlichen Befehlen erfordert werben, bie vollftändige Zitulätur: Dem 
Durchleuchtigſten ıc. beyzufegen feye. 


Idhr habt demnach dieſer unfrer guäbigften Verordnung nicht nur eures Orts 
in allen Punkten fhuldgehorfamft nachzukommen, uud die Berfaffer vom dergleichen 
Schriften hierauf ernſtlich anzuweiſen, ſondern auch folche ben Unterthanen eures 
Amts zur erforderlichen MWiffenfhaft und genauen Befolgung mittels öffentlichen 
Verrufs und Anfchlags fogleih nah Empfang dieß Fund machen zu laffen, dann 
in gleihee Abficht ben euch inforporirten Ortſchaften (jeboh mit Ausfchluß ber 
Galz : und Braͤuaͤmter, welchen von allhier aus bereits das erforderliche bedeutet 
it) ohnverweilte Nachricht hievon mitzutheilen; geftalten wir ſowohl bey dem Pro- 

. tocollo Exhibitorum , als bey dem Rathsdiener unfreer Hoffammer bereits die 
Verfügung getroffen haben, daß von gehört 1780, Fahre an, weder einige Bitte 
und Beſchwerdſchriften der Unterhanen , noch auch bie hierüber einlaufende Berich⸗ 
ten unferer Beamten, fo andrer erft unteren Stellen, wenn folche nicht nad oban= 
georbneter Form eingerichtet, und abgefaffer find, mehr angenommen , fondern der 
behörigen Abänderungs willen fogleich zurüd gegeben, und uebſtbey jene Untertha⸗ 
nen, Beamte, Schriftfteller , welche zum dftern mit derley unfdrmlichen. Berichten 
und a ee erfcheinen , und der behdrigen Abftrafungswillen angezeigt werden 
follen, ünchen ben 18. Dec, 1779. 





N. CXXIX, 


Wie weit Se Wechſelſchuldſachen ereignet fich der Zweifel und Anftanb, ob und wie weit 

das Wech⸗ das Wechfelgericht gegen einen bafelbft * condemnirt, ober gar ſchon 

ſelgericht —J mit der Sperr und Obſignation angegriffenen Schuldner im Fall, menu 

seen ft erft hermad) ein Concurfus Creditorum wider ihn ausbricht, mit der wirklichen 
xecution zu verfahren bemächtiget feye. 

Syn E i rfahren bemaͤchtiget fi 


wer Nun find pt Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht feſt entfhloffen, die vor« 


d 
— Manufafturen laut der Maut = und Accisordnung de An, 1765. mit einem ſtill⸗ 
eution fihweigenden Unterpfands- und Prelationsrecht in ber 7ten Stelle nad dem Filco 


u bei zu erfreuen haben, fo folgt hieraus 


2do. Daran nicht, wenn gleich von dem Mechfelgericht die Haabfchaft des 
Schuldners bereits geſperrt und obfignirt worden ift; indem man baburch ebenfalls 
noch kein Separationsreht, fondern nah ausdrücklichen Inhalt ber Wechfelords 


.(* Vid, die Wechſelordnung fab N, 102, 5,4. Pag. 92. _ : 


x 
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ung (*-mun -ein-gerichtliches Unterpfand auf der gefperrten Haabſchaft erlangt, 
melde ſich alfo von ber übrigen Mafla Creditorum communi unter biefem Vor⸗ 
wanb fo wenig ale all anders verpfaͤnbet⸗ oder ** Gut mehr fepari- 
ren laffet , fondern allerwegen dahin gehört, und unter ſaͤmmtlichen ſowohl Wech⸗ 
fel als andern Gläubigern ber Priorität nach verteilt werben muß. Da nun 


zeio. Die Verhandlung ber Concurs- und Orida - Sadhen vermdg m 
allegirten Drbnung (** nicht mehr zum Wechfelgericht gehört , fo Fann zwar ai 
(ib weder bey bem gefperrt> noch ungefperrten Gut des Debitoris mit der Exe- 
eution vorfreiten, fonbern es muß ſolche ſammt ber übrigen Verhandlung ledig⸗ 
lich dem Foro Concurfus überlaffen, und die Wechielgläubiger ebenfalls dahin 
vawieſen werben. Gleichwie aber 


4t0. Der Debitor um bie Wechſelſchulden nicht mit Hoab und Gut 
allein, fondern au in Subfidium mit feiner Perfon fo weit haftet, daß, wenn 
er entiveber gar wicht, oder nicht ganz, oder micht in rechter Zeit bezahlt, ober 
cavirt, mit. perfönlichen engen Arreſt angegriffen werden mag, fo it auch dem 
Mechfelgerichte durch den Concurs die Hand weiter nicht , als bey der Haabfchaft 
des Schuldnerd gebunden. Bey feiner Perfon aber bleibt folche auch —— 
Concurs-Procels allemal noch fo weit offen, daß auf Inſtanz der Wechfel-Gläus 
biger mit dem perfönlichen Arrefü verfahren, und fo lange damit angehalten wer⸗ 
ben mag, bis die vollftändige Bezahlung oder hiulaͤngliche Verſicherung der Wech⸗ 
felfchulden bey dem Wechfelgerichte geleifter wird, Im übrigen verſtehet ſich 


s 
sto.» Bon felbft, daß nur jene Gläubiger, welche bey dem Mechfelgerichte 
micht ſchon vor entftanden= und Fund gewordenen Concurs- Procefs vollkommen 
fatisfacirt find, ſich mit anderu Creditoribus in die Prioritätss Frage einzulafs 
fen haben, wohingegen bie allfhon voraus Befriedigte jo wenig mehr als andere 
itores, bie das ihrige auf dieſe Weife boma fide, & re adhuc integra 
erhalten haben, hiezu verbunden find. 


Spt verſtandene Churfürftliche gnädigfte Declaration und Verordnung 
wird hiemit durch Öffentlichen Drüd zu jedermanns Wiſſenſchaft Fund gemacht, das 
mit fih aud jedermann in ben dahin einfhlagenden Fällen hiernach zu benehmen 
wiſſe. Münden den 1. Yuguft 1780. 


(* Vid, ibid. $. 9. vom Wechſelgericht. pag. or. (** Ibid, 6.1. pag. 97. 





N, CXXX. 


G. „einer Ehurfürftl. Durchleucht ꝛc. iſt mißfaͤlligſt zu vernehmen gekommen, VonVe⸗ 
daß einige Jurisdiktionsobrigkeiten und Gerichtsſtellen in Baiern, und Rrafung 
ber obern Pfalz ſich anmaſſen, aus Gewinnſucht die mehrere Leichtfertige —— 
keitsſtraffaͤlle durch Milderung ber in den Landsgeſetzen beſtimmten Geld- und Leibe: 34 
bußen am ſich zu ziehen. Hoͤchſtdieſelbe wollen und beſehlen demnach gnaͤdigſt, tigteit, 
daß zwar die in dem Laſter ber Leichtfertigkeit fi vergangene Perfonen bey jeder 
Jurisdiktionsobrigkeit, wo fie betreten werden, jeboch anderer Geftalten nicht, als 
auf die in den Landsgeſetzen, und beſondern Verordnungen beftimmte Art und Weiſe 
ohne alle Mild, und Minderung der feitgefegten Geld⸗ und Leibsſtrafen abgebüßet 
werben follen. Wuͤrde eine Jurisbiktionsobrigkeit fernershin hierwieder handeln, 
fo ift felbe von dem Ehurfürftlichen Hofrath oder Unterregierungen in jebem Fall 
mit einer Geldbuße von 24. Reichsthaler ohumachlaͤßig zu belegen, forthin diefe exe⸗ 
Futive zu erholen, und zur biefigen- Hauptkaſſe oder vefpeftive den Nentzahlämtern 
gehorfamft einzuſenden. Dingen ben 25. Sept, Anno 1780, 


J Cec a N.CXXXI. 
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N. CXXXI. 


Ben dh: eine Churflrfiliche Durchl. haben auf dieffeitig unterthaͤni 
. g um nigſtes Gutacht 
6 S huldreicheſt beſchloſſen, daß kuͤnftighin in Leichtſerti * — 
beym erſten Fall alle bffentliche Strafen gänzlich abgefaffe ſeyen, ſohin 
fe in die hierunter zum erſtenmal betreten, mehr aus Schwachheit, als Leichtfertigkei 
: Be | gkeit 
ceichtfet . ſich vergangene Irrungen, fie feyen uns ober vermoͤglich, mitleidig behandelt, und 
nn mit Feiner Öffentlichen, fondern mit twillführlicher Buße in der Stille angefehen, 
den bey gegen bereits Forrigirte aber das anbere, und folgendemal nah ben beftchene 
eriten den Lanbesgefegen unter Beobachtung der in bem Codice beffimmter Graden ver⸗ 
Hal. fahren merden folle. Es wird demnach foldes dem Churfürftlihen Hofrach zur 
Nachricht angefügt, München ben 25. Oktob. 1780. 





N, CXXXIL 

Born )‘ ſich die Dberlandesregierung höchfter Orten beanfraget hat, wie fie 
ger Die 8 ſich in Anſehung der zum Kabinete gezogenen Dee is 
m Haag, und Wald, dann Gulzbürg und Birbaum, Wertingen, Hohene 
zogene reichen, und Illerdießen zu verhalten habe; fo ift hierauf gnädigft refolvirt, daß 
Ser Diele ſaͤmmtliche Herrſchaften in Juftigfahen, quoad civilia unmittelbar unter dem 
ten Hofrath zuftehen, fohin die Beamte ihre Berichte in Appellations- und andern. 
—— dergleichen Civil - Händeln all dahin zu erſtatten, und den Beſcheid von dort fal- 

Oecono- vo Revilorio zu erholen haben follen. | 
mieis zu — os : 
a Quoad Criminalia fiehen die Grafſchaft Haag, dann die Herrſchaften 
. Mertingen, Dohenreihen, und Illerdießen zwar ebenfalls unmittelbar unter dem 
Sofrathe, bie Herrſchaft Sulzbürg und Birbaum aber umter der Regierung Am⸗ 
berg, umb die Derrfchaft Wald unter der Negierung Burghaufen. 


So viel die Defonomie, Policey, und andere in das Criminal- und Ci- 
vil Zuftigwefen nicht einfchlagenden Sachen betrift, find die Beamte fämmtlicher 
Kabineräherrfchaften am den Graf Fugger von Sinneberg, ald Adminiftratorn 
bierinnfalls gewiefen , welcher fie auh quoad fimplicia & currentia gleih von 
Haus aus zu verbfeheiden, im Übrigen aber Seiner Ehurfürftl. Durchl. felbft ent⸗ 
weder mündlich zu referiren, ober ad Manus Bericht zu erflatten hat. 


Gleichwie es ſolchem nad} der Dberlandesregierungunterm heutigen dato bedeu⸗ 

- tet worden ift, daß felbe ſich igt ermeldter Gefchäffte ohne fpecial guäbigften Bes 

fehl umd Auftrag zu unterziehen, und fofern ein eral Mandat ergehet, wel⸗ 

fih auch auf erfagte Herrfchaften erſtrecket, ſolches ber Publikation und Wolle 

reckung wegen allemal directe an den Grafen Fugger zu überſchicken fey; alfo 

wird folches auch dem Churfürſtl. Hofrach hiemit nachrichtlich gnaͤdigſt unverhalten, 
Minden den 3, Nov, 1780. 





N, CXXXIII. 


ed e. Ehurflieftl. Durchleucht zu Palzbaiern 2. ze. vernehmen mißfälligſt, 
berihtig: was geftalten der legte Hauptlehenfall (*- von fehr vielen Sowohl Ritter⸗ ale 
ten Beutellchen = Bafallın date noch umberichtiger ſey, ungeaht diefelbe nicht 

nur 


tier 
Pe € Vie. P, 2. N. 76, 28.3 
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mar mach gemein = und baieriſchen Rechten bey Vermeidung der Kabueität hierzu 
verbunden: fondern fogar durch wiederholt offene Patenten bereits ernftlih dahin 
ermahnt worden find. 


Obwohl demnach ermeldte Strafe von Rechtswegen fhon Tang verwordt 
wäre, fo mollen doch Se. Ehurfürftl. Durchleucht noch damit an fih halten, in 
der gänzlichen Zuverfiht, daß gedachte Vafallen mit gehorfamfter Beobachtung ihrer 
Lehenpfliht und Schuldigfeit länger nicht fäumen, fondern bderfelben länaft inner 
ſechs Wochen Zeit, welche ihnen hiemit für das allerlegtemal zu allem Ueberfluß noch 
anberaumt wird, um fo unfehlbarer nachzukommen fuchen werden , ale der Fiskus 
bereit8 eventualiter wider fie excitirt, und der Ehurfürftl. Hofrath ebenfalls ſchon 
befehligt iſt, nach Ablauf obigen Termins gegen jene, welche fich entweder gar 
nicht, oder nicht genliglich zu entfhuldigen mußten, mit verftanbener Kabucität, 
und wirklicher Lehenseinziehung, oder einer ergiebig und dem Verſchulden propor⸗ 
tionirten Geldftrafe auf das fifcalifche Anrufen alfofort ohne weiterer Nüdfrage zu 
verfahren ; wofür ſich alfo ein jeder felbft zu hüten, und inner dem pro ultimo 
beftimmten Termin bierinnfalls preftanda zu präftiren fuchen wird. Gegeben in 
Unferer Haupt, und Reſidenzſtadt München den 16. Hornung 1781. 
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leichwie nach Beforgung des Ehurfürftl. Revilorii die wegen muthwilliger 
Berufung zu Erfehwerung ber Juſtitz von bemfelben beftrafte Advofaten und 
Parteyen manchmal durchſchleichen: fo empfängt der Ehurfürftl. Hofrath da- 
hier die gnädigite Weifung anmit, baß derfelbe ad coercendam magis Litigio- 
rum temeritatem (* die jebesmalige genaue Vollſtreckung deren von gedachtem 
Reviforio erfaunt werdenden fothanen Strafen ftradeft befolgen, forthin diefem 
uartaliter eine Verzeichniß nebft Bemerkung der Zeit der Straferflärung und der 
xecution zugehen, und fi darunter Feinen Mangel zu Schulden kommen laſſen 
folle. Münden den 10. April 1781. 


(* Vid. N. 120, $.5. pag. 153. 
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einer Ehurfürftl. Durchl. ift die unterthänigfte Anfrage Dero allhiefigen Hof: 
S raths gehorſamſt vorgebracht worden, worinn die Tortura animi eigent⸗ 
lich beſtehe, auf welche nad dem 5. Abſatz bes in Malefitzſachen am 16. 


Von 
Strafen 
der Ad- 
vocat. 
und Par⸗ 


De Tor- 
tura, fpi- 
rituali, 
animi, & 


Herndemonats 1779. (* ergangenen Mandate in Erforfhung ber Wahrheit jedes: corporis, 


mal der Bedacht mehr, als auf Torturam corporis alfo genommen werden folle, 
daß biefe ald ein Remedium mere fubfidiarium. nur in dem äuferfien alle 
der Enormitatis delicti, oder inemendabilitatis inquißiti zu verhängen iſt. 


Da ſolche in dem Sinn und. Verſtand deren kundbaren Gefegen und Spriüs 


en deren Pradticorum ihre Erläuterung allenthalben findet, wornach die Gattun⸗ 
gen der Tortur verſchiedentlich 1. fpiritualis, 2. animi, 3. corporis find.. Die 
fpiritualis, bie Gewiffenspein , ber Reinigungseid, oder das Juramentum pur- 
gatorium, fo entgegen einen mit ſtarken Anzeigungen eines Laſters, fo Feine pœ- 
nam corporis aflliltivam verbienet, Beſchwerten erfannt wird. 


Animi, mann ber zur gefänglichen Haft gebrachte, und auf Fragen nicht 
geftänbige Inquiſit durch den Richter mit — deren nach vorher mit * 
a 


(* Vid. N, 121. $, 5, pag. 155. 


Von ber 


Confti- 
tatione 
ad Ban- 
cum jü- 
ris. 


198 Erſter Theil 


Fleiß erholter Kunbſchaften eingezogenen hoͤchſt wahrſcheinlichen, und dringenden 
Muthmaßungen, Zeugen Ausſagen, und deſſen hartnaͤckiges Gemüthe durch kluge 
und gruͤndliche Vorhaltung der Vergeblichkeit feines Laͤugnens, Ausflüchten, ober 
Enrfhuldigung fo erfchüttert, und derfelbe gendthiget wird, baf er die bereits vor= 
ae Entdeck⸗ und Dffenbarung der Mifferhat, und wie ein fermeres nichts hel⸗ 
e, eigens begreift, auch nach geitalten Lmftänden noch ſcharfer, oder wie die pein= 
1% — — Art. 46. ausbrüdt, mit Bedrohung der Marter beſpro⸗ 
en twird. 


Die Tortura corporis, wenn nach Verhaͤltniß ber —— ihrer Groͤße 
ober Grauſamkeit ber durch unzweifliche Anzeigungen, und mehr ale halbvöllige Bes 
weifung gravirte Boͤswicht zur herausfelterung der Bekenntniß gepeiniget wird. Als 
wird auch berichtgebender Hofrath dahin in gnaͤdigſter Eutſchließung, und gemäßer 
Achtung in fonformer Anwendung feines richterlichen Amts und Ermäßigung gnaͤ⸗ 
digſt angewieſen. Müuchen den 28. April 1781, 
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Seren ber Churfürftl, Hofrath die drehfache Anſtaͤnde der Churfürſtl. Köche 
ften Entſchließung gehorfamft unterworfen bat : 

$ mo. Ob bie, enthaltlich des 6. Abfages des Mandats in Malefigfachen 
vom 16. Nerntemonats 1779. (* nach der durch die Folter ausgebrachten Geſtaͤnd⸗ 
niß deren Inquifiten vorzunehmende Conftieutio ad Bancum „Juris aud bey jes 
nen Delinquenten beobachtet werden muͤſſe, welche gleich beym erften, ober zwey⸗ 
ten Examine freywillig, mithin ohne Folter, befennen ? 


2do. Ob nicht beuen beſonders dreymal torquirten ein längeres dem Ar- 
bitrio judicis überlaffeudes Refpiro, als 24. Stunden nah der Geſtaͤndniß auf 
der Folter zu geffatten ? Und i 


‚ 3tio. Ob der Inquifit mach fehon vorgegangener Conftitution ad Ban- 
cum juris über dieß vor der Urtheildanfündigung noch befragt werden folle, ob 
er auf feinen legthin gethanenen Ausfagen noch beharre? Wie nun 


"Ad ımum bie Conftitutio ad Bancum Juris bey freywilligen auf allei⸗ 
niges Fragen des Richters herausgebrachten, und nach jedesmaligen Eramen vors 
gelefenen Bekenntniffen gar nicht, fondern febiglih bey denen durch die Marter ers 
preßten Geftändniffen, damit die Exceptio Metus abgelehnt werde, erforderlich iſt; 
fobann die Entfcheidung der .., 


2. Anfrage allbereits in angeregten Manbat ber peinlichen Halsgerichts⸗ 
ordnung Kaifer Karl V. und in Codice Bav. Criminali cap. 8. $. 20. liegt, 
welchem gemäß bie Conititutio ad Bancum juris der Negel nach gemeiniglich 24. 
Stund nah der Bekenntniß in der Marter, oder liber den andern Tag vorgehen 
wer: a Ausfegung gleihwohl des Nichters Gutachten überlaffen wird: 
und enbli 


Ad 3. Nach vorhandener ad Bancum juris gefchehener Beftättigung ber 
ſchon vormals ordentlich und beftändiger Weife gethanener Bekenntniß des Miffes 
thäters vor der Urtheilganfündigung -eine noch fernere Frage: ob er auf feinen Auge 
fügen beharre? unnothwendig if, ſondern es dabey fen Verbleiben hat, und dare 
auf anfömmt, ob ber Inquiſit fein Geftändnig von felbft widerrufe, und zugleich 
unterlaufende wahrfcheinliche Gründe vorzubringen, im Stande ift, welche mit des 
ren vormaliger Bekenntniß nicht übereinifimmen, oder dereurhalben fonft von ber 
Nichtigkeit jener nicht geziweifelt werden kann? Geftalten ohne biefen Umitünden - 
eine bloße Zuruͤckzicehung der Bekenntniß den: Deliquenten nach dem 91. — der 
— aro- 

(* Vid, N. 221, 5.6, pag. 155 er 
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Caroline ferner nicht befrtyen mag: Als wird oberwähntem Churfürftl. Hofrath 
.. — — in gnaͤdigſter Reſolution darauf ohnverhalten. Münden 
n 28. 1781. 
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eftalten der durch den x. Mbfag des in Malefigfachen am 16. Aerntemonats Wenn bie 
1779. (* erlaffenen Manbats anbefohlene Bedacht, daß in Erforfchung ber Tortur 
Wahrheit die Zortur als ein Remedium mere fubfidiarium nur in dem Angemen» 
äuferfien Fall der Enormitatis delilti, oder Inemendabilicatis inquifiti ver, _ bir. 
haͤnget werde, die Anwendung berfelben bey Ermanglung anderer Mittel in allen 
groben, und bie Tobesftrafe nach fich ziehenden Kapital: Verbrechen nicht ausfchließt,‘ 
und folhe mit feinem Wort auf atrocıllima, lenta, & atrociori mortis ge- 
nere coercenda crimina befhränfer; als wird es dem Ehurfürftl. Hofrath in 
guädigfter Entfhliefung auf den derhalben in Inquifitionsfachen wider den beym 
Pileggeriht Mosburg puncto Roboriz gefänglish eingezogenen Anton Gräßel 
regten Zweifel ertheilet, München den x. May 1781, * — 


(* Vid. N, 221. $.5. pag. 155. 
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& ie bereits fo hoch angewachſene, und ſich immer vermehrende Anzahl des Bon Se 
in biefigen Landen befindlihen Diebs- und Naubersgefindel, nebit ber syn 
daraus entfichenden fait allgemeiner Lnficherheit, und den hierunter vors F — 
ehend unmenſchlichen Grauſamkeiten ruͤhret groͤſtentheils von ber allzugroßen Ger Diebe 
indigkeit, womit man Raͤuber und Diebe bey deu Juſtitz- Difafterien behandelt, 

und dem darinn eingefchlichenen neuen Principio her, nach welchen man bie Uebel— 

thäter nicht mehr am Leben, fondern auf eine. mehr ſchroͤckbar, und dem Staat 

weit müglichere Art mit dem Zuchthaus, und opere publico zu beftrafen fucht. 

So wenig diefes Principium mit ben peinlichen Gefegen übereinftimmt, fo ſchaͤd⸗ 

lich und unpraftifabel wird foldes in Ermanglung eines wohl beftellten, und bins 

reichenden operis publici wirklich befunden, indem dadurch ſchon die meißte und 

größte Näuber und ‚Diebe, welche in bad Zuchthaus condemnirt waren, entines 

der felbft wiederum won bort entwiechen, oder entlaffen tmorben, fohin ganz unfehl- 

bar von dem großen Haufen derjenigen find, woburch der arme Landmann nunmehr 

fo fehr bedraͤngt, beunruhiget und gepeiniger wird. Es kommt bereits fo weit, 

dak man einem Lebelthäter zu denunciren, oder Gezeugſchaft wider ihn zu leiſten 

fih Faum mehr getraut, in bidigmäßiger Furcht und Benforg nach der Entweich® 

and Entlaffung des Fnquifiten ein: umfchuldiges Schlahtopfer feiner Nachgierde zu 

werden, daher fich auch auf die eibliche Zeugen Ausfage faſt nicht mehr zu verlajfen, 

und fein Wunder ift, wenn tin Perjurium über das andere begangen wird. 


Seine Churfürftl. Durchl. nehmen zwar all möglichen Bedacht, die Zucht⸗ 
haͤuſer und opera publica vermehren, vergrößern, und foweit herftellen zu fafe 
fen, daß bie dahin condemnirte viele Delinquenten nicht nur wohl verwahret, 
und extra Statum nocendi gefegt, fondern auch mit hinlänglicher umd verdienſt⸗ 
licher Urbeit verfehen feyn mögen. Go lang aber ein fo großes und koſtbares Werk 
nicht in feinem Stand ift, und bevor wicht Höchftdiefelbe ihre Kriminalgefege felbit 
—— abzuaͤndern, und die Todes in andere Strafen zu verwandeln für gut bes 

ünden werden, haben fi die Zuftig: Dikafterien , welde nicht als Legislatores, 

Ddd 2 \ fondern 
(* Vid. N. 4. pag. 4 item N. 65. pat. 47, & N. 142. 5.8, 
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fonbern mir als Cuftodes und Executores legum beftellt find, genan an dat 
Geſetz zu halten, und infonberheit gegen Raͤuber und Diebe defto fehärfer zu vers 


fahren, je mehr man bey biefem fo fehr überhand genommenen Handwerk Urſache 
dazu bat, umd je weniger mit ber Gelindigkeit hierunter ausgerichtet wird. 


Wenn gleich die Tobesftrafe fo viel Schreden und Abfcheu nicht macht, als 
man fi davon verfpricht, fo mirft fie doch bey der großen Menge Räuber und 
Diebe, für welche Fein Zuchthaus mehr räumlich, und groß genug iſt, wenigſtens 
fo viel, daß diefe fo fhädliche, und dem Publico hoͤchſt befchwerlich fallende ter- _ 
re pondera aus dem Weg dadurch geräumer werden. Das Ehurfürftliche Hofe 
rathẽ Diredtorium hat demnach gegenwärtige Refolution in beyden Senaten 
publieiren zu laffen, und fämmtlihe Näthe unter nahbruffamer Erinnerung ihrer 
Pflicht, hierauf anzumeifen, fofort. auch deu übrigen — zu gleichmaͤßig 
gthorſamſter Befolgung Copiam davon mitzutheilen. uͤnchen den 18. May 1781. 

s 
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— ns iſt mißfaͤlligſt zu vernehmen gekommen, welcher geſtalten ganze Banden 
der verwegenſten Diebe und Raͤuber fich zufammenrotten, und den Land⸗ 

und at mann nicht nur in feinem Haus ausplündern,, anbey mandesmal graufam 
fhärfter mißhandeln, fondern auch die Öffentliche Streifen unſicher machen. Wir finden 
Beſtra⸗ Uns daher veranlaffet, zur Befchügung Unferer fämmtlichen lieb = und getreuen Uns 
DEE terthanen, dann Beyfangung und Vertilgung fothanen gefährlichen Raubergeſiudels 


ung 
Bin die dienlichft- und wirkfamfte Maafregeln zu ergreifen. Verordnen alfo 


gefindels, ımo. Daß Unfere Pfleg⸗ und Landgerichte vom Zeit zu Zeit wohl angeorb- 
nete Streifen in möglichfter Stille vornehmen, und fich hiezu auch die Jäger, Ger 
richtödiener, und Unterthanen aus den Hofmärken, Städten und Märkten bey Ver⸗ 
meidung ſchwereſten Einfehens jedesmal unverweigerlich gebrauchen laffen follen, - 


2do. Wer eine ganze Bande, oder einzelne gefährliche Diebe und Näuber, 
auskundſchaftet, anzeiget, oder felbft handveft machet / mag folder ein Bauer, Jaͤ— 
Tagwerker, Kuecht, Gerichtödiener , oder wer immer feyn, hat nach Beſchaf⸗ 
Fenheit ber Umftände eine wohl angemeifene Belohnung zu empfangen. Auch were 
den heimliche Anzeigen jederzeit ficher verſchwiegen gehalten werben; wenn 


‚. ‚3tio. Ein Jäger, Bauer, Taqwerker, Bauersfohn, Dienſtknecht, ober 
Gerichtöbiener bey einer Streife , oder fonft in Beyfangung eined Diebs » oder Raͤu⸗ 
bers verwundet, oder gar zu fernerer Arbeit untüchtig gemacht würde, fo verfichern Wir 
anmit guddigft, ſowohl die Kurföften aus umferm Erario bezahlen zu lafjen, als 
auch in legterem Fall für den lebenslaͤnglichen Unterhalt eines folhen Verunglückten 
nah aller Billigkeit zu ſorgen: nicht minder deſſen allenfalls habenden Ehemeibe 
und Kindern thätige Hilfe mildift zuzuwenden. | 


ato. Würde aus dem bermal herumſchwaͤrmenden Dieb » und Näubern ein« 
ober der andere felbft freywillig vor Gericht fich ſtellen, feine Kameraden, und bes 
ren Aufenthalt zuverläßig entdecken, oder diefe gar der Gerechtigkeit in die Hänbe 
liefern, fo verfprehen Wir einen folchen micht nur mit der Todesſtrafe zu verſcho⸗ 
sen, fondern aubey noch nah Befund hinlaͤnglich zu belohnen. 


5to. Die ſchon wieder am mehreren Orten unterbleibende Berrel= und 
Nahtwachen, melde von erwachſenen tauglihen Manusperfonen zu verfehen find, 
ſollen, und müffen alferthalben ficher und wohl beftellt, auch hiemit beftändig forts 
gefahren werden. Worauf ſaͤmmtlich Unfere und Ständifche Beamte — 
eu 


(* Vid, N, 4. pag. 4 item N, 138, 
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chen fleißige Obſicht zu tragen, und die dießfalls ungehorſame Gemeinden mit vers 
faͤnglichen Zwangsmitteln und Leibsſtrafen zur ſchuldigen Folgeleiſtung unnachſicht⸗ 
lich anzuhalten, daun uͤberhaupts zu wiederumiger Herſtellung und Erhaltung der 
allgemeinen Sicherheit, Ausrottung der Diebe und Raͤuber, auch Abſchaffung des 
Bettel- und Muͤſſiggans alle moͤgliche Mühe und Eifer pflichtmaͤßig anzuwenden: 
widrigenfalls bey verſpuͤrenden Saumſal exemplariſche Beſtrafung zu gewarten has 
ben. Endlih, und 


6to, Gebiethen Mir Unſern gefammt machgefegten Suftigbifafterien und 
Kriminalftellen nachdruckſamſt, gegen die zu Verhaft Eommende Baganten, Müffigs 
gänger, Diebe und Räuber nad aller Schärfe zu verfahren, bey Delinquenten, wel⸗ 
he einmal zur Bekenntniß gebracht werben, fonderbar auch auf die Entdeckung ber 
Complicum anzubringen, die bey einer Roboria, oder Straſſenraub anweſend 
geweßte Näuber, ohne Unterſchied der Kooperation, ob dieſe in-vor- oder nach ber. 
That gefchehen, in bloßen Spechſtehen, oder in wirklicher Bindung, Mißhand⸗ 
Iung, und Beraubung der Damnificirten beftanden, mit gleicher Strafe des Rads 
von oben herab, und refpedtive ber lebendigen Raͤderung, wenn ber Tod einer 
mißhandelten Perfon erfolgte, zu belegen, auch noch fonderbare Zufäge von Hände 
obhauen, zwicen, fehleipfen , und dergleichen der ordentlichen gefegmäßigen Todes⸗ 
ftrafe beyzufügen, und mit Eutlaffung des auffangend liederlichen Gefind beffer ar 
fi zu halten, vielmehr fhon angemöhnte Müffiggänger, und Vaganten, wenn fels 
be gleich Feines andern Verbrechen fchuldig erfunden worden, auf mehrere Fahre, 
oder nach Befund gar lebenslänglich in die Zuchthäufer einfperren zu lajfen. 


Hieran gefhichet unfer ernftliher Willen und Befehl. Gegeben in unferer 
Haupt: und Refidenzftadt München den 21. May 1781. 





N. CXL, - 


8 ift zwar in dem Codice Maximilianeo criminali part. 1. cap. 9. Bon Ber 
$. 5. mit mehreren verfehen, wie biejenigen Beamten, die in bie ihnen flrafung 
anvertraut landesherrliche, landfchaftliche, Prinat:oder Gemeindegelder pflichts der bin 

widrigen Eingeif machen, beftraft werden ſollen. Es heißt nämlich darinn: Die: an 
ner und Beamte, welche in Churfürftlichen, iandſchaftlichen, oder eines Stande in um 
Particulari, ober einer Gemeinde Dienften, Verwaltung, oder Nichterey mit wirk⸗ Seas 
Iiher Pfliht und Befoldimgsgenuß an Geld, Waturalien, oder gewilfen Amts- ten. 
Emolumenten ftehen, und hierinn ihrer Pflicht und Beftallung entgegen zu we⸗ 

sig in Einnahm, oder zu viel in Ausgab bringen, oder das anvertraute Gut in ih⸗ 

ren Nugen verwenden, oder der Derrfchaft zum Schaben vorenthalten: mithin ders 

felben auf biebifhe Weiſe vorfäglich entziehen, es feye an Geld, Wein, Frucht, 

Dich, Holz, oder anderm Gut, wie das Namen haben mag, der foll ohne Unter 

ſchied der Perfon, was Stand und Mefen fie immer fey, das erftemal, wenn fi 

ber Schaden über so. fl. beträgt, mit der Amotion, und Entfegung aller feiner 

Ehren, wie auch an Geld, Gefängniß, nnd nach Gelegenheit des Fürfages mit oͤf⸗ 
fentliher Vorſtell- und Verweiſung des Landes geftraft werden. Würde er aber 

etwann aus Gnaden bey feinem vorigen oder andern Dienjt von neuem angenommen, 

und läßt fich abermal auf vorverftandene Weife in folcher Untreue und gefliſſenen 

Abtrag betreten, fo ift er mit dem Strang oder Schwerd von dem Leben zum Tod 

zu bringen, welches auch gleich das erftemal, wenn der Schade fich über hundert 

Gulden beläuft, Statt haben foll, und wird die Entfchuldigung, ob wäre die Vers 
untrenung nur in Meynung künftiger Reftitution gefchehen, niemals angenommen. 


Nachdem aber nichtsdeſtoweniger, tie Uns mißfälligft zu vernehmen ges 
fanden , von verfchiedenen Unſerer Beamten ſolch hoͤchſt ſchaͤdliche Eingriffe in die 
laudesfürftlihe Gefälle ſowohl, als ——— — u 

12 omitge 
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fonftige zur getreuen Werrechnung , ober Verwahrung unter ſich habende Gelbit 
gleihfam zur Mode werden wollen, und dadurch gar oft gefchieht, daß Unſere jährs 
liche Amtsreften von andern gehörten Geldern erfegt zu werden, am Ende aber 
doch allzeit die Schuldhaftigfeit auf Unfer hoͤchſtes Ararium zurück zu fallen pflegt. 


So wollen Wir anmit obgehdrte Stelle des Codicis criminalis dergeftalt 
erneuern und wiederholen, daß diejenigen Beamten , bie in Unſere landfchaftliche 
Kirchen = Pupillen = Depofitenz Gemeind : ober audere Gelder, mad Namen diefe nur 
haben mögen, eine foldhe Untreue und pflichtwidrigen Eingrif zu wagen, folche zu 
eigenem Gebrauch zu verwenden, oder zu Erfegung bes ein = oder andern Reſts ans 
dere dazu nicht beftimmten Gelder herzunehmen ſich unterfichen, und damit wirklich 
betreten werben, ohne mindeite Nachficht, und ohne alle Ruͤckſicht des Karafters 
oder Würde mit den Fodermaßigen Strafen belegt, fohin folde hierinn ohne weis 
ters zum wirklichen Vollzug gebracht werben follen, 


Damit wir aber nicht nur eher auf foldh gemein fchäbliche Verbrechen kom⸗ 
men, fondern auch bey Zeiten die erforderlihe Remedur vorfehren lajfen koͤnnen; 
fo befehlen Wir anmit guädigft, daß durch Unſere gelegenheitlich abgehende Ober⸗ 
Tandesregierung- oder Hoffammer- Commilliones, theils in loco Commifhonis, 
theild in der Nähe, befonders bey verbächtigen Beamten, unvermuthete Kaſſaviſu⸗ 
en. vorgenommen, und dabey alle Geldrubriquen ohne Ausnahm unterfucht wers 
den follen, 


Es werben fich demnach alle jene Beamten, denen ſolch geftaltige Gelder zut 
Verrechnung oder Verwahrung, oder auf eine andere Art anvertraut find, für Uns 
glüd und Schaden von felbft zu hüten wiljen. 


Uebrigens iſt diefe gnädigfte Generalverorbnung , refpeltive Gefagernenes 
rung aller Drten, wo es erforderlich ift, Eund zu madhen. Adtum München den 
29. May 1781. 


R— 
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Don Ber⸗ achdeme vermoͤg anhero erfolgt gnaͤdigſter Special- Refolution de 6. Ju⸗ 
ni abhin die Ehurfürftliche hoͤchſte Willensmeynung dahin gehet, daß im Zu⸗ 

re en Funft Fein Gezeug, oder andere Perſon mehr bey den Ordinariaten, Ar- 
Gerichte chidiaconaten, ober bifhöflihen Commiſſarien erſcheinen, oder von deren vors 
in cauf, gefegten Dbrigfeit alldahin verfchaft werden ſolle, wenn in den erlajlenden Er 
Cler.  fitionen bie caufa citationis blog in fenfu univerfali, n{mlih in caufa Cle- 
ricum concernente, und nicht fpecialiter die Particular - Eigenfchaft, Urſach, 

‚und Öefchaffenheit ordentlich hierinn ausgedrüdt, und beſtimmt ut; fo wird fol 

ne dem Ehurfürftl. Hofrath hiemit zur Nachricht angefügt, Münden den 2. Zus 

u 1781. 





nt 


N. CXLI, % 


Eeſchaͤrf⸗ bſchon Unſer Churfürſtliches Gemuͤth allzeit mehr. zur Milde als Schärfe ge⸗ 
te Stra neigt ift, fo finden Wir Uns doch nach Unferer fowohl in Herftellung der 
öffentlichen Sicherheit , ald Ausübung der Juftitie vindicativæ aufha⸗ 

und bend fchweren Pflicht wider Willen bemüßiget, die in Unferm Codice erıminali 
Diebe aufden Raub und Diebftahl bereits gefegte peinlichen Strafen noch mehr zu ſchaͤr— 
fen, indem das Diebs- und Naubergefind dergeftalt überhand nimmt, daß man - 
its 

(* Vid, N. 4. pag.4. item N, 139. 
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dieſen Fed -ımb verwegenen Leuten überfallen, ausgeraubet, ober gar auf grauſam⸗ 
und unmenf&hliche Art behandelt, und getddtet zu werben, weder auf offener Strafs 
fe, noch zu Haus mehr recht gefichert iſt. 


Mir gebieten und verorbuen dbemnad pro ımo: daß der Naub Überhaupt 
und ohne Unterfchied, ob derfelbe auf offener Straße oder anderswo ausgelibt wird, 
ob das Geraubte viel oder — betraͤgt, auch ob die Reſtitution wieder geſchehen 
iſt, oder nicht, mit dem Rade beſtraft werde, und wenn ſolcher 


200. Mit Binden, Schlagen, Verwunden, ober Peinigen ber Leute bers 
übet wird, foll man den Miſſethaͤter nicht nur zur Nichtftatt fchleifen, fondern auch 
lebendig von unten auf rüdern, fohin ohne Anziehung der Schnur um den Hals 
den legten Stoß auf die Bruft verfegen laſſen, welches auch 


3tio, Auf dem Fall, wenn ber Naub mit einer Morbthat vergefellfchafter 
iſt, folchergeftalt Plag haben folle, daß man den legten Stoß auf die Bruft exit 
nah Verlauf ein, zwey, oder drey Stunden verfeget, fofort den todten Körper 
und die Theile an Öffentlihen Straßen zu mehrern Schreden aufhäns 
gen laſſet. 


gto. Wer dem Raub beywohnt, und von dem geraubten Gut partieipirt, 
wird eben fo, wie der Hauptthaͤter geftraft, wenn er gleich nicht Hand angelegt hat, 
fondern nur fpäh geftanden, oder fonft beyhilflich gerwefen iſt. Gleiche Beſchaffen⸗ 
beit hat es 


sto. Mit jenen, welche zwar nicht in der That felbft, ſondern nur durch 
vorläufige Unterred- und Anleitung hierzu geholfen, annebens von ben geraubten 
Sachen participirt haben. Diein pundto roborie verfiridte Weibsleute werben 


6to. Zwar nicht mit dem Nabe, fonbern nur mit dem Schwerdt, jedoch 
nach obverftandenen Unterfchied der Miſſethat mit einem Zufag von einem, zwey, 
oder breyfachen glühenden Zangenzwick geftraft. 


7mo. Goll man jene, welche ben Raͤubern Unterfchleif geben, oder aus⸗ 
helfen, oder die geraubte Sachen wiſſentlich an ſich bringen, verbergen, oder ver— 
handeln, mit dem Strang, und fo viel die Weibsleute betrift, mir dem Schwerbt 
Hinrichten. 


gvo. Bleibt es der Diebftähle halber, welche nicht mit Gewalt und auf 
ranberifche Art ausgeübt werden, zwar noch bey den ſchon ergangenen Kriminals 
verordnungen (*, welche man aber auch mit mehr Schärfe als bisher, und infon= 
derheit basjenige, was ber Codex criminalis von Diebftählen verordnet, welche 
mit Erbrehen, Einfteigen, oder andern gefährlichen Umftänden gefchehen, ad lite- 
ram zu befolgen, und fo viel immer möglich, kurzen Proceß hierunter zu machen hat. 


Wir verfehen Uns zu fämmtlihen mit der Kriminals Zurisdiftion begabten 
Dbrigfeiten, daß fie all obbeflimmte Strafen an den Dieben und Räubern auf das 
genauejte vollziehen, mithin ſolche Erempeln ftatuiren werden, welche diefen böfen 
Leuten einen mehrern Schreden einzujagen, fohin die bereits fo weit geſtoͤrte Lans 
besficherheit wiederum berzuitellen vermoͤgend feyn därften, Gegeben in Unferer 
Mefidenzitadt München ben 7. Julii 1781. 


(* Vid, ſeq. Refol, de anno 1756. 5.3.4. & 5. 


— — ———— —— — — — — — — —8 


8 emnach bey Uns über ein⸗ fo andere zweifelhafte Stellen Unſers neuen Co- Die ein 
dieis Criminalis gehorfamft angefragt worden Ob nänlih pro ımo ee 
die wegen begangener Leichtfertigfeit verwürfte Gerichts oder Neutamts- ——— 
Verweiſung auch an geſchwaͤngerten Weibebildern, dann andern unvermöglichen, den und 

oder ſonſt mit der Arbeit nicht wohl ſortkommenden, mithin außerhalb ihres Ges bey Dieb⸗ 
Eee 2 burtöort ſtaͤhlen 
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sehalten burtsort ohne fonderbarer Beſchwerniß der Gemeinden nirgend einzunehmenben Pers 


werben 
fone. 


Exten- 
fion der 
vorigen 
Eitrafe 


auf tuͤnf 


tig, und 
vergan⸗ 


ſonen ad Executionem gebracht werden ſolle? 


2do. Ob bie Einnahme einer aus dem Land: oder Hofmarchs- Gericht fort⸗ 
efchafter Perfon, welche das Domicilium in gedachten Gericht noch nicht erlangt, 
— nur etwann gedient, oder ſich ſonſt alldort aufgehalten hat, au dem 
burtsort mit Fug verſaget werden moͤge? 


ztio. Sb ein bereits abgeſtrafter Diebſtahl bey dem zweyten ober weitern 
Augrif,fo weit revivifcire, daß er eben fo, wie ein Ungeftrafter, in das Quan- 
tum mit eingerechnet werden muͤſſe? 


40. Db das von dem Damnificato felbft, ober einem Dritten für bie 
oeftohlene Sache ausgelegte Einldsgeld unter die Summam Damni dati achdrig, 
ober aber nur, tie die Gerichts: Neiß = und andere dergleichen aufgewandte Köften 
davon auszufchließen feye? 

sto, Ob bey drey ober mehrfachen Diebftählen die Reftitution , fofern 
folche entweders ganz, ober wenigftens bis auf 30. fr, gefhichet , für einen a Pœ- 

' na Ordinaria befreyenden Umftand zu confideriren feye? 


. 6to. Und tie bie in Cod Crim.P. 1. c.r. $. 19, wegen ber Trunken⸗ 
beit, um felbe a Pœna Ordinaria liberiren möge, enthaltene Verordnung eis 
gentlih zu verftehen feye ? 

Als haben Wir Hierauf gnädigft refoloiret, unb ziwar ad ımum baf in 


folchen Fallen ftatt der Gerichts » oder Rentamtsverweiſung eine andere keinem Drit⸗ 
ten zu Laſt fallende arbitrarifche Strafe dietiret werden fol, Ad 


adum. Kann und foll die Einnahm —*8* Perſonen an ihrem Ges 
Burtsort, oder fonft rechtmäßig - erlangtem loco Domicilii weder aus Urfachen , 
daß die Abſtrafuug, oder Niederkunft bereits in loco delicti geſchehen feye, noch 
unter andern bergleichen Vorwand verfager werden, Ad. 


ztium. Revivifciret der erfte Angrif, welcher bereits abgeſtraft worben, 
bey dem zweyten Diebitahl nicht, wohl hingegen bey dem dritten, und weitern Ans 
grıf , weil bey diefem micht mehr auf das Quantum, fondern nur auf die Reite- 
rationem, oder Incorrigibilitatem gefehen wird, Ad 


4tum, Kommt berährtes Einlösgeld allwegen mit in Computum ber ad 
Pœnam Ordinariam erforderliher Summa. Ad 


stum. Wird bie Reftitution in furto triplici niemals mehr confide- 
riret, fie mag gleich vor oder nach der Juhaftirung ganz, oder zum Theil gefches 
ben ſeyn. Sclieflih ad 
sum. Wollen Wir, baf die Zrunfenheit, womit man ſich zeithero meis 
ftentheils zu entſchuldigen geſuchet, in felber aber, die meifte Lafter ausgeübt zu 
werden pflegen, hinfüro in Delictis gravioribus, welche an das Leben gehen, 
nicht mehr attendiret werden folle, «8 feye dann gnüglich erwiefen, daß dadurch 
Sinn und Verſtand faft völlig benommen geweßt feye. 
Gegeben in Unferer Haupt: und Nefidenzftade München ben 11. Auguſt 1756, 





N. CXLII, 
S ine Churfürftlihe Durchleucht deklariren hiemit (*, daß das juͤngſthin uns 


term 7. hujüs-ergangene Paenal- Mandat ji nicht nur auf Die kunfti—⸗ 

ge, fondern auch auf die vergangene Diebitähle und Raubereyen erſtre, 

dr. Dann wann gleich Die Gefege regulariter nicht rückwaͤrts zu wirken 
0) 


(* Vid. vorgehended Mandat (ub N. 142. 
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fo leidet doch dieſe Regel bey den Poenal -Gefegen ſoweit einen Abfall, als fie fol: gener 
de Facta zum Gegenftand haben, welche ihre Natur nach ſchon hoch verbothen, Diedſtaͤh ⸗ 
und ffrafmäßig find, weswegen auch ſchon in dem Cod. Crim. P 1.c. 1. 8. 31. verfe, € Und 
ben it, daß ben Delinquenten die Unmilfenheit circa genus paenz nimmermehr — 
entſchuldige, ſofern ihm nur die innerliche Bos- und Strafmaͤßigkeit der That 

nicht unbekannt iſt, oder ſeyn kann. 


Der Churfürſtl. Hofrath weiß ſich alſo hiernach allerdings zu achten, und 
bie diktirte Strafen um fo ſchaͤrfer und genauer exequiren zu laſſen, als es wibri- 
genfalls ein ſchlechtes Exempel geben, und das Diebsgeſind nur deſto kecker und mu⸗ 
thiger machen wuͤrde, wenn die Execution der Verordnung nicht gleich quf dem 
Fuß nachfolgt, ſondern erſt auf die kuͤnftige Fälle, weiß nicht wie lang, verſcho⸗ 
ben, oder gar unterwegen bleibt. Damit aber auch bey den dreyen Regierungen 
deſto weniger Anſtand hierinn genommen werde, iſt denſelben von gegenwaͤrtiger 
Churfurſtl. Declaration Copia zu ertheilen. München den 18. Julii 1781. 





it 


N. CXLIV. 


| er Supplifantinn find die zu ihrer nöthigen Alimentation gewidmete Penfiond- Ob bey 
$ gelder nicht nur pro futuro , fondern auch pro rs®terito fo viel davon Denen 
noch vorraͤthig iſt, unaufhaltlich abfolgen zu laffen. sign. in int, ben —* 
23. Junii 1781. aka einiger 
i Itreit, 
& ben Wittiben vertoilligte Penfiones find bloße Churfürftl, Guaden, deren oder Abs 


den Juftiz- Dicafterüis weder durch Arrefte gehemmt, noch durd Abzüge F 208 
gefchmälert , und befchwert werben mag. Es hat-alfo in Schuldſachen zwiſchen hatt be 
dem N., dann der verwittweten N. bey der unterm 23. Funit nup. ergangenen ye 7 
wohl überlegten Refolution ungeacht der in dem Beyfchluß dagegen befihehener gay - - 
unerheblicher Einwendung fein Verbleiben, und ift der Supplicant, fofern er auf 
die Bezahlung und Executionerm rer judicatz weiter andringt, auf den Vors 
fhlag anderer thunlicher Erefutionsmittel an, mit dem unftatthaften Penfionsäbe 
zug aber ein für allemal abzumweifen. Sign. inint, den 17. Auguſt 1781. 


a Seine Churfürftl. Durchleucht unterm 17, vorigen Monats allbereits die gnde 35 
) digfte Gefinnung geäußert, daß, gleichtwie die Gnadenpenſionen lediglich 

von ber hoͤchſten Willführ abhangen, alfo verordnen auch Höchfidiefelbe 
auf des Ehurfürftl. Hofrarhsbericht , vom 27. Auguft, und obrudfolgende Aften 
daß die Supplifantinn in Hinkunft unbefhwert feyn, pro prætérito hingegen in 
Aufehung , daß gleihwohl die Creditores ein Jus qualitum durd die ‚Zuerz 
Fennung des z Theil Abzugs allſchon erlangt haben, das richterliche Amt des ers 
wähnten Hofraths unbefchränft verbleiben folle, Münden deu 15. Sept. 178r. " 


rt} 





N. CXLV. 


a6 die Hofrathsordnung Art. 3. $. 12. (* von ber — in Leheng- Bon dem 
firittigkeiten mit fich bringt, gebenfe man von dem Mitter auf die Beutel: eh 
fehen, wenn diefe legtere nicht in adelichen Sigen, Hofmaͤrken, oder Mega: Keuteller 

lien; fonbern nur in gemeinen Bauerngütern, oder. walzenden Städen beſtehen, pengu- 
‚keineswegs zu erteudiren: fonderu es fol mit folhen circa forum eben fo, wie ter. —— 
| mit waljen: 
(* Vid» N. 125. eit, Art, & $. item N. 157. der Stuͤ⸗ 


Sit de. 
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mit Erb s und eigenthlmlichen Gütern gehalten werben. Welches hiemit jebermäns 
niglich, der davon zu wiffen hat, zur. gehorfamften Nachachtung ohnverhalten bleibt. 
München den 20. Auguft 1781. 

a 





N. CXLVI, 


Bon dem em Ehurfürftlichen Hoffriegsrath wird auf feinen durch den, mit dem auch 
rer $ Ehurfürftlihen Hofrath, wegen Obfignation der Verlaffenfchaft des abge⸗ 
die wwi- Jebten Generals und Kommandanten zu Donauwörth von Weinberg ent» 
fihen den ſtandenen Conflictum Jurisdietionis unterm 4. May laufenden Jahrs, veranlaf- 
Ehurfrit. ten Antrag, die einftweilige Verordnung, wie es in Hinkunft bey derley Ereig- 
Hoftath, niß zu halten? bis zum Erfolg rines beftändigen Regulativi zwifhen Civil / und 
— Kriegsſtellen, in gnaͤdigſter Entſchließung ertheilt, daß, indeme zum 

tat ra- Erften beygehende Verordnung vom 3. Dftob. 1768. (* ben Unterfchieb 


— zwiſchen den Kriegs-dann Civil und anderen Sachen allſchon bemerket, jene dem 
Fra Zofkriegsrath, dieſe hingegen den Juftiz- Dicafteriis oder dem Departement, 

in welches fie ihrer Eigenfhaft nach mehr einfchlagen, übergeben feyn follen, und 
Andertens, worinn die Materien oder Vorwürfe, welche zu einer jeben dies 
fer befondern Stellen gehören, beftehe? nicht minder das Refcript vom 22 Nov, 
bes nämlichen Jahrs weiters fattfam beftimmt, mehrgenannter Hoffriegsrarh is 

Fällen ſich darnach zu achten habe, Münden den 1. Sept. 1781, 
(* Vid, 7. Theil N. ar. 





N. GXLVIL 


Licitae Statutis vorgefchriebene Licitationsart weder dem Schuldner noch feinen Gläubis 
tionstag gern vorträglich, fondern vielmehr für beyde Theile fehr nachtheilig, mithin dem 
su hals Zweck der Sache nicht allerdings angemeffen fey: indem ſich die Lieitanten gemeis 
ten. niglich erſt am dritten Licitationstage Abends zu melden, und mit dem Anboth faſt 
bis zum Glockenſtreich zurück zu halten pflegen, in Feiner andern Abſicht, als daß 
einer den andern übervortheilen und an einem höhern Anboth verhinderlich ſeyn 
möge, ba es denn zuweilen gefchiehet, dafi eben bey dem Anzug der Glocke das 
Anboth von mehrern Lieitanten zugleich und dergeſtalt eintrifft, daß mit Verläßige 
keit kaum mehr zu beftimmen iſt, wer der meiftzund legte Darbiether aus ihnen 
geweſen fey. . 
Diefem fhäblihen Misbrauh und Unfug für das Bünftige vorzubiegen, 
verordnen Wir hiemit, daß 
ımo. Statt der dreyen, hinfiro nur ein einziger Licitationstäg zu Er⸗ 
fparung der auf die andere zween Täge erlaufend unndthiger Kommiſſionskoͤſten 
und Deputaten gehalten; ſohin — 
2do. An felbigen Tag Vormittags um neun Uhr mit ber Licitation ans 
gefangen, und bis Mittag zum Englifchen. Gruß zwar fortgefahren werben folle. 
Man har es aber gleihwohl s 
ztio. Bey dem Glodenfchlage und damal gefchehenen hoͤchſten Anboth nicht 
beenden zu laffen, fondern die Obrigkeit oder Kommitfion fol ſodann ſaͤmmtli 
anweſende Licitanten von Kopf zu Ropf, ob Feiner derfelben ein höher ober beiferes 
Anborh thun wolle, befragen, fofort auf allenfallig höheres Anboth mit der nämlis 
en Anfrage, jedoch ohne Unterbruch und Gejtattung einer Bedenkzeit ober * 
u 
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Yuffhubs fo lange kontinuiren, bis fich Feiner der Anmefenden zu einem höher oder 
beſſern Auboth mehr erflärt, melden Falls man dag Licitationsprotofoll für bes 
fhlogfen zu halten, und fowohl mit der Adjudication, als fonft nah Maaßgab 
des Cod. jud. weiter zu verfahren hat. 

Diefes iſt Unſer gnaͤdigſter Wille und Befehl, wornah man ſich hinfüro 
gehorſamſt zu achten haben wird. Gegeben in Unſerer Nefidenzftadt München den 
24. Detemb. 1781. : 





N. CXLVIIL. | 
D Kriminalakta bezeugen, wasgeſtalt ſich die Malefikanten gemeiniqlich mit Von der 


der Negativa loci auszuhelfen, und ſowohl die wider fie vorkommende PFoba- 
indicia, als ihre eigene Bekenntniß, und Öfter auch. das ſchon eröffnete negativa 
Zovesurtheil dadurch zu entfräften, und die Erecution zu hemmen fuchen. Run joci, 
iſt mar denen Inquiſiten bie zu ihrer Vertheivigung dienliche Probmittel abzus 
fhneiden zwar keineswegs gemeynt: wenn aber ad probationem negative lo- 
ei mehr nicht erforderlich ſeyn follte, als daß der mächit befte Gezeug den Inqui— 
fiten tempore delicti andertwärts gefehen zu haben atteflirt, fo ift wohl nichts fo 
leicht , als dieſer Beweiß, indem fogar die Complices, und. Receptatores, fo 
lang fie der Obrigkeit in diefer Eigenfhaft noch unbekannt find, ald Gezeugen hier 
zu dienen, und auf dieſe Weiſe ſelbſt leicht einander aushelfen könnten, zu gefchweis 
gen, baf es, zumal unter dem gemeinen Pöbel, -an vaenal,. und fehlecht denken⸗ 
den Leuten nirgend fehlt, welche ſich hierinnfalld aus einer falfchen Gezeugſchafts— 
feiftung Eeinen Gewiſſensſkrupel machen , und maucher gar ein gutes Werk zu thun 
glaubt, wenn er einem Mifferhäter das Leben zu retten, und von der Todesftrafe 
zu befreyen Hilft, wicht dabey bedenkend, mas durch ſolch gefährliche Leute, wenn 
fie wiederum auf freyen Fuß Fommen, dem Publiko für groß, und oft unerfeglis 
her Schade zugefüget wird, 


Damit man num in Zufunft in probatione negative dur falfch= oder 
irriged Gezeugnuß nicht fo leicht hintergangen, und ein ſolches Schlupfloch hierunter 
eröffnet werde, moburd die größten Mifferhäter der verdienten Strafe unſchwer 
entgehen Eöunten, fo hat man 


ımo. Mit DVernehmung ber pro negativa vorgefhläten Gezeugen fehr 
behutfam zu verfahren, und ſich ſowohl ihres Leinmuths, als anderer Umftände 
wohl zu informiren, um hieraus ermeffen zu Eönnen, ob fie auch fo befchaffen find, 
tote es ber Cod. Crim. P, 2. Cap. 5. 5. 9. von einem tüchtig und Exceptions 
freyen Gezeugen erfordert; und da hiernaͤchſt 


2do. Ganz unbegreifllich zu feyn fcheinet, daß fich die Gezeugen, zumal, 
wenn es mit ihrer Verhoͤr etwas längers anftehet, ber Zeit und Stund fo genau 
erinnern koͤnnten fo hat man dergleichen Ausfagen nicht fogleich für wahr. anzu 
nehmen, fofern nicht ber Gezeug einer ganz befondern, und in dem Gedaͤchtniß ſtar⸗ 
ken Eindruck machenden Vorfall, welcher fih eben felbiger Zeit ereignet hat, veri⸗ 
fieirlich anzugeben weiß, oder ſonſt eine hinlängliche ratio dieti, und ſolche Urfa« 
he erfcheinet, welche nach Maaßgab des Cod. Crim, I.c, 8. 13. die Ausfage 
glaybhaft macht ‚ fohin allen billigen Verdacht von vorgegangener Irrung, ober 
heimlicher Verſtaͤndniß und Gubordination entfernt. 


3tio, Iſt endlich der Unterſchied dabey zu beobachten, ob der Inquiſit nur 
fufpeltus, oder ſchon confeflus, convidtus, vel condemnatus feye. Erften 
Falls mag zwar die legale Ausfage eines einzigen Gezeugens zum Beweis der ne- 
gative binreichen, und die wider den Inquiſiten vorfommende indicia, fofern 
foiche ebenfalls nur auf der Ausfage eines einzigen Gezeugen beruhen, dadurd ab» 


geleint, und entkräftet werden. Auderen Falls aber muß die negativa durch zwey 
Sf | Sa 
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Gezeugen, ober fonft auf eine vollfommen und überzeugende Art bargethan feyn, for 
fern Die eigene Bekenntniß, Ueberweilung, oder allſchon publicirte peinlihe Sen: 
ten; dadurch umgeftojfen werden folle: Wornach ſich dahero der Churfürſtl. Hofi 
rath, Negierungen, und übrige mit dem Blutbanne, reſpective Kriminal-Hbrige 
keit begabte Stellen gehorfamft zu achten haben. Mimcen den 9. Jänner 1782. 





m nn {SE 


N. CXLIX. *? 
Eu I: die bisherige Erfahrung mehrfältig bewiefen hat, daß noch immer 


ten, ibren einige Beamte, und andere Perfonen fortfahren, ihre Berichte, und ans 
Umihlä: dere werfchloffene Schriften auf dem Rücken aufzuſchneiden, oder mit eis 
gen, und nem Kalz oder fogenannten Mantelumfchlag nur von einem halben Bogen zu ver: 
aͤußerli· fehen, hiedurch aber zu vwerurfachen, daß die Akten nicht füglich gehäfter, und volls 
her Ber ſtaͤndig erhalten werden mögen; amdere hingegen entweder die Rubriken bes In⸗ 
eigen halts gar nicht, oder zum Theil nur unvollitändig mit allgemeinern Ausbrüden, 
halt. zum Bepfpiele: Um die bierinn benannte hoͤchſte Gnade, oder um 
gnädigite Verfügung ut intus Efc. darauf anmerken, fo wird hiemit der 
Ehurfürjil. Regierung — — in Gemäßheit der hoͤchſten Willensmennung der Auf 
trag gemacht, nicht nur benen inflavirten Gerichtern,, Städt: und Märkten, baum 
Hofmächen, fondern auch ihren untergebenen Advofaten, und zwar erfieren nur 
gelegenheiclih, und mit ber Weifung, daß felbe eben auch ihren gerichtifchen Profuras 
toren diefes eröffnen, und der Nachachtungswillen auftragen follen, Fund zu thun, 
daß hinfüro bey 1. Neichörhaler Strafe ad Caflam pauperum Feine verfhloifene 
Schrift mehr auf dem Nücen aufgefchnitten, fondern emtwederd auf der entgegen 
geftellten Seite gefertiget, oder aber in Bedaͤrfungsfall ein ordentlicher Umfchlag, 
oder ein in franzöfifcher Spracht fogenanntes Couvert, mie bey den Briefen ges 
nommen , und : 


2do. Bey der nämlihen Strafe zu einem Falz, oder Mantelumfhlag Feid 
halber Bogen mehr, fondern in Bebärfungefall ein ganzer gebraucht, auch 


ztio. Huf allen Schriften , oder ihren förmlichen Umfchlägen ber Inhalt 
mit moͤglichſter Kürze beygeſetzt werden ſolle. München deu 25. Jaͤnner 1782. 


(* Vid, N, 30. 
Me —— — 
N. CL. 


a. ber uf den von Churfürftl, Hofrarh zur hoͤchſten Entſcheidung gebrachten Ane 
— fiand: ob die Verorduung vom 14. Nov. 1772. (# wornach der auch 
caulisjn- Ehurfüftl. geiftl. Rath die Erinnerungen in caufis „Juftitise Clerico- 
fiie tum & Ecclefiarum nur zu gemeldeten Hofrath, ba hingegen die Kirchen : Der 
Clerico- putationen zu denen Megierungen abzugeben haben, dahin zu verftehen, baf ber 
rum, & Hofrath folche allein in ben Fällen, mo Feine Negierung die erſte Inſtanz mache, 
* ha zu ußern hörte, wird die Erklaͤrung andurch guädigft ertheilt, daß in ben bey den 
Regierungen anhaͤngig dergleichen Rechtshaͤndeln die Erinnerungen. lediglich von bes 
nen Kirchen Deputationen ,- und nicht von geiftl. u follen begehrt werben, 

was aber bey Devolvirung biefer Caufarum per Appellationem an den Hofr 

rath fich befinder , ba diefe orbnungsinäfige Gebühr fo, wie in dem zu obgedach— 

ter " Anfrage veranlaßt Kloßiſchen Debittvefen beobachtet worden, unterblieben, 

ber mehr genannte Hofrat die Erinnerungen alsdenn noch eben ſowohl, als im 

dem Fall, worinn dejfen Gesichtsbarfeit in prima inftantia begründet iſt, zu 
geſiunen, und der geiftl. Nach diefelbe abzugeben hat, Deüncen den 5. Merz 1782. 





N. CLI. 
(® Vid, N, 69. 
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N. CLI. 


eine juͤngſthin abgelebte Churfurſtl. Durchleucht Hoͤchſtſel. Andenkens, ge Wiees in 
ruheten jwar am 24. Heumonats 1769. (* in Betreff des Sponſalien- Sponſa⸗ 
weſens unter andern Punkten heilfamft zu verordnen , daß alle zukünfti⸗ lieuweſen 
ge hieraus entfpringende Klagen- nicht mehr bey der geiftlichen , ſondern bey — 
ordentlichen weltlichen Obrigkeit angebracht, und daſelbſt entſchieden werden ſollen, 
und. ließen ſich nachmals Zeug der unterm 15. Wintermonats 1776. (?F ergan⸗ 
genen Provifional: Verordnung gnädigft gefällig feyn, an diefen pur Landesherr⸗ 
lichen Befligniffen, auch die Geiftlichkeit wieder Theil nehmen zu laſſen. Da -aber 
feither die Erfahrung wiederholter, und überzeugend bewiefen bat, baf einige Or- 
dinariaten zu nicht geringem Nachtheile des allgemeinen Beften, umd jener Vers 
ordnung fhnurgerade entgegen, bie heimlichen Ef,everlöbniffen auf verfchiedene Art, 
fondesbar aber unter dem Vorwand der noch nicht erfolgten Wäpftlichen Accepta- 
tion und Beftättigung zu begünftigen pflegen ; fo haben Seine igo Megierende 
Ehurfürftl. Durdl. am 6. diefes Monats bey Gelegenheit eines von Höchltbero 
Degierung zu Neuburg wegen der Katharina Stallinn Pundto Sponfalium Clan- 
deftinorum gehorfamft erflatteten Bericht, die weitere gnädigfte, und der Nach 
achtungs willen anhero Fommumicirte Entfchliefung zu faſſen beliebet, daß bie bis⸗ 
ber erregten, und Fünftig vorfommenden Strittigkeiten nicht mehr nach der Vor—⸗ 
ſchrift der mehr erwähnten Brovifional: Verordnung, fondern nah Maaßgab Eins 
gangs gedachten Ebikts vom 24. Heumonaths 1769. von ber weltlichen Sbrigfeit 
verhandelt und verendfchaftet werben follen. In deffen Gemäßheit werben bahero 
dem biefigen Stadt Magiftrat die bafelbit bisher zwiſchen der Katharina Loͤſchaue⸗ 
rinn, nachmaligen Nauchin, dann Joſeph Fifcher, Puncto Sponfalium refpeltive 
debiti ventjlirten Afta mit dem Auftrag zurück gefchlofen, daß nunmehr dafelbft - 
gedachter Proceß nicht nur förderfamit reaflumirt, fummariflime ad Proto- 
eollum inftruirt, und Salva appellatione verbfcheidet , fondern auch alle der⸗ 
gleihen Caufe Hinfüro auf dergleihen Schlag behandelt werden follen. Münden 
den 16. Heumonats 1782. _ 


(* FR in dem erften Sammlungssuh von x771. Pag. 514. findig. . 
(** Vid. etiam N. 117. pag. 146. 
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N, CLII. 


einer Churfuͤrſtl. Durchl. iſt aus dero Pfalzneuburgiſchen Regierung wie- Von Uns 
derholt erſtatteten unterthaͤnigſten Berichten gnaͤdigſt zu vernehmen ge: bringung 
fommen, daß fowohl das Eichſtaͤdtiſch- ald Augsburgifch: und Negens: Sponfs = 
burgiſche Konfiftorium die Sponfalia Clandeftina wider das dießfalls ergangene jien Kia 
General -Mandat durch Urtheil vor gültig erfennet, umb unter dem Vorwand gen. 
des Abgangs der Nömifchen Beitättigung und Acceptation ber Bifchöfe vers 
fhiedene Perfonen zu berfelben Vollzichung anmaßlich verdammet habe. 
Derowegen gebachte Negierung ber unvorgreiflihen Meynung feye, baf, 
weil durch dergleichen Konfiftortal = Anfehren insgemein die beften Unterthanen zu 
Grunde gerichtet werden, zur Abhilfe ſolchen Unweſens bey all und jeden heimlis 
hen Eheverfprehungen die anderweit vorhabende verorbnungsmäßige Heurath nach⸗ 
drüdlicher unterftägt, fort die Ortspfarrer zur wirklichen Zufammengebung durch 
die Zemporalienfperr oder Bedrohung anderweiterer Kopulationsgeftattung angehals 
ten werben follen. ; 
- Nachdem nun Höchftdiefelbe fothanen Antrag gnädigft genehmen, fo hat er 
wähnte Regierung in vorbemeldten, und andern gleichgeeigneten Fällen darnach ohne 
weiters zu verfahren. Münden den 8, Auguft 1782. 
. Sag N, CLIU, 


— 
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N. CL. 


Wem das fe jene, welche nicht von ber gnaͤdigſten Landesherrſchaſt felbft geadelt odte 

———— flır adelich erkannt, und ausgeſchrieben find, haben ſich des Privilegii no» 

— bilitatis Bavaric® keineswegs zu erfreuen, welches dem Ehurfiwftlichen 

tire-. Hofrath auf feinen in ber N. Verlaffenfhaftsfache erftatteten Anfragsbericht hies 
mit bedeutet wird, um fi ſowohl in diefem ‚-als andern dergleichen Fällen hiese 
nach zu benchmen. Sign. in int. ben 13. Auguſt 1782, 


— — — — — 
J N. CLIV, 


Wonder ER as hiefige Wechſelgericht hat aus dem Driginale Anſchluß zu erfehen „. wa⸗ 

GN der Kriege » Direftorialrarh Ruͤkmann wider die Mollfiretung bes von dem 

weh I Churpfälgife. Hofgeriöht requirieten Tubfidii Juris in Saden Iſack 

NAHE Maier Werlar zu Maunheim entgegen benfelben pundto debiti cambialis ums 
undte dterthänigft vorgeftellt hat. 


cambis- Indem Ihro Ehurfürftl. Durchleucht qnaͤdigſt darauf entſchloſſen haben, 
ls, dab genanınes Wechfelgericht bie erfuchte Hülfe, als viel bewandten Umftäuden nad 
ohne beffen perfönlichen Arreft thunlich feyn mag, vollziehen, und den Implorans 
ten mit feinen Ausfllichten an ben erfuchenden Serichtöftand ober deffen Dbert, falls 
er da oder damit auszulangen vermeynt, behödrig hiuweiſen ſolle. Als wird dieß 
erwähnten Wechſelgericht zur gehorfamſten Nachweifung hiemit ertheilet. 
chen den 13. Auguſt 1782. 


—— — — — * 
| N. CLV. 


Dat bſchon im werfchiebenen bey den er Hofrath, oder andern Juftiz- 
Behrel- Dicafteriis anhängigen Debitweſen auch bie Wehfelfhulden dahin ange⸗ 
gerit = wieſen ſind: fo hat es do die Meynung feineswegs, daß dadurch Das 
p Wechſelgericht völlig — und den Glaubigern das am bie Perfon ihres De- 
debit.  bitoris felbit habende echt beuommen, ober fiftirt wäre: fondern es hat hierinne 
nicht ges falls bey der [don am 1. Auguft Ann. pret. (* ergangenen General: Verord⸗ 
nung ſein Verbleiben, wornach man ſich imohi von Seite des Hofraths, ald des 
Weoſelgerichts zu achten weiß, Münden ben 18. Nov. 1782» 


(* Vid. N.94. & 120. 


—— ——— — — — * 
N. CLVI. 


Wie weit eine Churfurſtl. Durchl. haben aus bem von Dero obern Landesregierung 
unterm 28. May unterthänigft erftatteten Bericht bes breitern beruommen » 

Pre weldhergeftalten ſich Dero Regierung Burghaufen gegen die auch Ehurfürftl. 
ic, hiefige Hoftammer megen ber in caufa des Magiſtrats zu Meuendtting contra 
gungen den Fifcum in pundto einer firittigen Yu von diefer gebachten Megierung ges 
in cauf. machten Ahnbung befhweret hat. Da nun ber Fifcus refpedt. bie Ehurfürftl. 
juftit. Doftammer in jener Sache bie Jura Partis ju vertreten hat, unbähr in bergleihen Faͤl⸗ 
ea fen die Juftiz - Dicaflerien nicht untergeben find, fo hat ſich mehr erwähnte Ehurs 
en, fühl, Doftammer dergleichen Vorrechts in Zukunft nicht mehr anzumaſſen, * 
ern 
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bern in bem Falle, wann fih ein Juftiz - Dicafterium einen Saumfal oder 
wohl gar einen Fehler zu Schulden kommen laffen wurde, fie diefelben nach Bes 
fehaffenheit der Umftäuden entwedert in via communicationis oder Appella- 
tionis, ober wohl gar mittelft unterthimafter Anzeige ad Manus zu befeitigen, 
und zu verbeffern trachten ſolle. München den 26, Sept. 1782. 





N. CLVII. 


Dem 
an laſſet ed bey dem Hofraths Directorial - Gutachten bewenden, nach Hofe 
welchem einem zeirlihen Hofraths Kanzler die Jurisdietion über die Hof: Tarhte 
und geiftfiche Rathskanzley Dfficianten, dann Corpus Advocatorumi m: 
in der mämlihen Maaß, wie es derſelbe vorhin allzeit in green Fee Jurisdi- 
eiret hat, wiederum erneuert, und beftüttiget feyn Tolle, wobey jedoch 8 dem Aion 
Praͤ- und Vicepraͤſidenten, ald dem Vicedirektor ebenfalls oblieget, in ber Ho über daß 
kanzley nachzufehen, und bie darinn bemerkte Ordnungs widrige. Mängel in In- — 
ſtanti abzuftellen, und zu beſtrafen. Munchen den 10. Febr. 1783. —** 





N, CLVIII. 


einer Churfuͤrſtl. Durchleucht iſt bes mehreren gehorſamſt vorgetragen worden, was Erlaͤute ⸗ 
S gelegenheitlich eines zwiſchen dem Magiſtrat zu Neuendtting und den dortigen rung, daß 

Mautbeamten entſtandenen Rechtsſtreits, wobey der Filcus Cameræ die die untere 
Stelle des Beklagten vertreten, wegen der von den Magiſtratiſchen Sachwaltern in Re- Feglerune 
plicis gebrauchten anzüglihen Schreibart, und deßfalls von genannter Hoffammer —— 
der Regierung Burghanfen gemachter Ahndung bisher hinc inde verhandelt wor⸗ mer fube 
den, und weſſen ſich ſowohl gedachte Regierung auf der einen, wie die Hofkam⸗ drbinnt 
mer auf der andern Seite deffalls befchrveret hat; woraus dann erheller , daß fos bleiben. 
thanes wechfelfeitige Beſchweren fih mehr auf Perfonalitäten; als einen weſentlichen 
Gegenftand gründet, und der Fehler —* auf eine als die andere Seite zuruͤck⸗ 
faͤllt, weil der Burghauſiſchen Regierung obgelegen haͤtte, die von dem Magiſtrat 
in feiner Replics- Handlung wider den Kammer-Fiſcal gebrauchte ganz unartige 
Ausdrücde zu ahnden, folglich mit Zurückgabe derfelben den Sachmalter in die ges 
fegmäßige Belcheidenheit zurückzuweiſen, Hingegen au die Hofkammer ihren auf 
bloße Voritellung des Filcals der Negierung ertheilten Verweiß hätte umgehen, 
fort felbe wenigftens über die wahre Befchaffenheit vernehmen follen. Nun erinz 
nern ſich Höchlidiefelbe zwar noch gnädigit, dero Ehurfürftl. Hofkammer unterm 
26. Sept. des vorigen Fahre (* bedeutet zu haben, daß, teil ber Kilcus und re- 
ſpect gedachte Hofkammer in ſothaner Streitfahe die Jura Partis zu vertreten, 
folglich in dergleichen Fällen die Juſtitzbehoͤrde ihr nicht untergeben feye, fie in Zus. 
kunft des gebrauchten Vorrechts nicht mehr anmaffen, fondern ihre Dbliegenheit im 
via communicationis, five appellationis, allenfalls aber mitteljt Bericht zur 
hoͤchſten Stelle beforgen folle. Weil aber die nachtheilige Folgen allerdings vor⸗ 
aus zu fehen, wenn die bishdrige Verfaſſung, wornach bie aͤußere Regierungen 
ig jedoch in Fällen, wo blos das Nichteramt eintritt) der Hofkammer 
jederzeit untergeorbnet, mithin die von ihr erlaffene Verfügungen zu befolgen ſchul⸗ 
Dig gewefen, abgeändert werben mollte: fo iſt ber nähern Hoͤchſten Willensmey⸗ 
nung gemäß, daß es auch bey dieſen Herkommen fernerhin fein Bewenden haben, 
des Endes die untern 26. Sept. erlajfene Verordnung erläutert, und folhes fomohl 
ber Regierung Burghaufen, als den Abrigen Zuftigftellen zur genaueften Beobach⸗ 
tung bedeutet werden ſolle. Wornach alfo bie Ehurfürftl. obere Landesregierung 
das weitere zu verfügen hat. Münden den 28. Hornung 1783. 


699 2 N. CLIX, 
(* Vid, vorbergehender 56. N. 
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- Bon dem b nun zwar durch ein Churfürftl, gnädigftes Edikt untern 20. Auguff 

Foro der 1781. (* verordnet worden, daß dasjenige, was die Hofrathsordnung Art. 3. 

Ritter $. 12. (** von der Judicacur in £ehensftreittigkeiten mit fich bringt, von 

dem Nitter auf die Beutellehen, wenn dieſe legtere micht in adelichtn Sigen, Hof 

güter. märfen oder Regalien, fonbern nur in gemeinen Bauerugütern ober walzenden Stüs 
den beftchen , niemals ertendirt werden folle; 

So iſt doch hoͤchſter Drten von den Zuftigbifafterien einberichtet worden, 
daß noch einige Unterlehen = Probftämter die Lehendftreitigkeiten in prima inftau- 
tia verhandeln ;, 

Es wird demnach obgedacht gnaͤdigſte Verordnung nochmal jedoch derge⸗ 
ſtalten wiederholet, daß ſowohl die Ritter, als die in Hofmaͤrken, adelichen Sitzen, 
oder betraͤchtlichen Regalien beſtehende Beutellehen bey dem Hofrath, und reſpektive 
Megierungen, worunter folde immediat liegen, in prima inſtantia verhandelt, 
mit den übrigen Lehengütern aber circa forum das nämliche, wie bey Erb= und 
eigenthlimlichen Guͤtern beobachtet, fohin dergleichen Streitigkeiten in foro rei fitee 
3 werden ſollen. Münden den 26. Maͤrz 1783. 


(* Vid. N, 145: (** Vid, N, 125. cit, art, & $. 


N, CLX, 


Bon ber E iſt an Seine Churfuͤrſtl. Durchleucht die unterthaͤnigſte Rechtsaufrage gelan⸗ 


x 





u... get, ob in bem Falle, ba ein Ehurfürftl. Dberbeamter einem feiner Amtsuns 
von dem terthanen Geld leihet, und durch den Gerichtfchreiber einen mit allen Nechtes 
Gericht: erforberniffen verfehenen Schulbbrief errichten läßt, folcher die nämliche Kraft, Gil, 
ag tigkeit, und Wirfung , wie ein obrigfeitliher Brief habe? 

t einen Hoͤchſtgedacht Seine Ehurfürftl. Durchleucht haben hierüber nach dem Gut: 
Oberbe⸗ achten Höchitvero obern Landesregierung gnäbigft und maßgeblih entſchieden; daß 
—— dieſe von dem Gerichtſchreiber in ſolchem Kalle gemachte Brieföerrichtung allerdings 
Ehulp, und um fo mehr volljtändige Giltigkeit, und Rechtskraft habe; als in folhen Faͤllen, 
briefe, wo der Dberbeamte feine Function felbft zu verrichten außer Stande ift, der Ger 

richtfehreiber nicht mehr für einen bloßen Adtuarius, fondern als ein Interims- 
Amtsvertreter anzufehen iſt. 

Damit nun in dergleichen Vorfällen kein Zweifel mehr entfichen mäge; fo 
iſt diefe höchfte Erklärung durch Öffentlichen Druck Eund zu machen befohlen wors 
den. Münden den 8. April. 1783. 

= 








N. CLXI. 


Wie bie ntbieten jebermann Unfern Gruß und Gnabe zuvor! 
—— Zumalen Uns mißfaͤlligſt zu vernehmen geweſen, daß ‚von. dem Edel⸗ 
chheits⸗ manns freyheitsfaͤhigen Adel, ohnerachtet der ſchon vielfältig in Betreff des 
Fine demfelben aus. Gnaden auf Uuferen gerichtifhen Gründen zugeffandinen Kleinen Weid⸗ 
fi) des werksgenuß von Unſern Vorfahrern höcfkieligen Andenkens erlaſſenen nachdruckſam⸗ 
ſten Verordnungen, und anerft im Jahr 1766. (* mittelft gedruckten Mandat ges 
2. machter Erneuerung und Wiederholung derfelbigen, biefe zu etwelch ihrer Luft und 
JurePer- Ergdgung verlichene höchfte Gnade das Fleine Weidwerk auf fremden und geriche 
fon, bes tifchen Gründen erercieren zu bärfen, mißbraucht, die Wildfuhren ganz und gar 
—* (* Vid, N 4 4 ae: 
44. pag- 3 
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ausgeddter, zugegen der Gejaibsorbnung gehandelt, das Privilegium Nobilica- 
tis zu weit ertendirt, und fogar Unſere dagegen einhaltmachende Aemter und ande» 
re, denen Wir Unſere Sagdgerechtfame guädigit verftiftet, oder aus Gnaden über 
laſſen haben, in Proceh verwicelt, und zu Handhabung dergleichen Ercejfen Pre- 
feriptiones und Obſervanzen als Titeln bey denen Suftigftellen angebracht werben 
wollen ; fo finden Wir Uns gendthiger, mit Bezug und ausdrücklicher Erneuerung 
aller vorhin im Betreff der Edelmannsfreyheit erlaffenen Generalien fr unfere ger 
ſammte Landen zu Baiern weiters zu verordnen refpeltive zu wiederholen, daß 


. 2) Mle jene, melde bes Fleinen Weidwerks auf fremden gerichtifchen Grüts 
den in Kraft der Edelmannsfreyheit, alfo Jure mere perfonali befugt find, fol» 
ches weder mit Hunden, weder mit Treibern und Klopfern, vielweniger durch aus 
bere, fondern nur in eigener Perfon nach Ausweiſung der ihnen gegebenen Gnas 
denbriefen exerciren ſollen. Da Wir aud 


2) Noch ferners zugeben, daß anftatt der Wittwen, und denen im Unſern 
Hofdienften Befchäfftisten von Adel die in obiger erflärten Landesfreyheit gemachte 
Begünftigung durch einen gebröbten, und gelernten Käger mit dem Hunde an der 
Schnur und nah Ausweifung des Mandatd vom 19. Jänner 1673. kann geltend 
gemacht werden, fo find Wir doch Feineswegs gemeynt, diefe befondere Ausnahm 
weiters zu ertendiren, fondern heben die in einigen Orten ebenfalls unter bem Bora 
wand einer Prasfeription, oder Obſervanz zuwider bes Tenors ber erklärten Landes 
freyheit, und darauf erfolgten Mandaten in Unfern Ehurland zu Baiern eingefhlis 
che Misbraͤuche und Erceffen auf, wo man ſich erfühnet, mit Hunden, Zreiben, 
und Klopfen die von Unfern Vorfahrern gegebene Gnade zum Schaden Unſerer Wild» 
fuhren und Pflegjagen, dann felbjt derer, welche die Ebelmannsfreyheit im denen 
eftgefegter Schranken genießen wollen, zu gebrauchen, und zu erweitern, auch er= 
klaͤren Wir für unzulaͤßig, und unftatthaft alle unter obigen Vorwand ber Pre- 
——— oder Dbfervanz über dieſen Punkten entſtandene, und wirklich anhaͤngen⸗ 
be Proceffe, und befehlen nebftbey auch allen Unfern Fuftigbifafterien ausbrüdlich , 
bierinn Feine Fünftighin mehr zu geftatten, dergleichen unfchidliche und wider Uns 
fere klare Verord⸗ und Gnabenverleihung, ‚dann wider das dem Edelmannsfreyheits 
fähigen Adel ertheilte Privilegium felbft laufende Klagen a limine Judicii abzus 

weiſen, und gegen bie Uebertretter, dann dergleichen Prätendenten mit ber nachge⸗ 
fegten Strafe zu verfahren, Und da auch 


3) Einige der Meynung feyn koͤnnten, daß bie laut der erklärten Lanbes⸗ 
fregheit, und des unterm 19. Junii 1673. in Drucd herausgegebenen Mandate 
enthaltene Worte: Wann man zu Morgens oder Abends aus —— 
zu Mittag oder Nachts nach —— des Ausgehens fd ich, 
und zu rechter Zeit an wieder in die Zofmarch zu ihrer Wohnung 
kommen können und follen: Dem Evdelmannsfreyheitfähigem Adel ;. 
foldes Privilegium Nobilitatis den ganzen Tag hindurch fohin von frühe Mor 

end bis fpat Abends und zu Untergang der Sonne ausüben zu daͤrfen. Go erlaͤutern 

ir, obmohlen es ſchon in — ‚Mandat ſowohl, als ber erklaͤrten Landes⸗ 
freyheit klaͤrlich genug gegeben iſt, ſelbe dahin, daß jene, bie ſolches Privilegium 
nobilitatis zu extreiren berechtiget ſeyen, wenn fie zu Morgens ausgehen, anwie⸗ 
der zu Mittag, und da ſie Abends ausgehen, bey Untergang der Sonne in die 
Hofmarch zu ihrer Wohnung kommen ſollen, mithin daß ſelbe nicht einen ganzen 
Tag, oder ſo laug der Himmel blau iſt, oder ihnen geluͤſtet, dem kleinen Weidwerk 
nachgehen dürfen, und ob Wir 


4) Schon ist befugt wären, gegen bie bisherige Uns bekannte Ereebenten 
nah der Schärfe zu verfahren, und die in denen Generalien enthaltene Strafen 
wahr zu machen, fo wollen Wir jeboch aus befonberer Milde bermalen dieſe nach⸗ 
fehen, vor die Zukunft aber werden Wir um defto genauer darauf Bo und 
weifen auch unfere Collegia bey ſchwerem Einfehen zu ſchuldigſter Befolgung bars 


auf an, und zwar, daß bey dem erſten Lebertretungsfall die Strafe von 150. Kon⸗ 
She vente 


ge weiters fortgefchritten [7 
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vent⸗ Thalern executive der zwote aber ohne weiters mit det Sufpen- 
fion von 12. Jahren ’ und bey —* Renten gr m Aufhebung des 


Privilegii inen ſolchen, als eine 
Be Eee ran 


5) Alle diefe Ereeffen theild aus Connivenz, und Nachläßigkeit , 
aus Abficht gute Freunde und —— zu erhalten, theils aus ee 
günftigung Unſeren Verorduungen nicht die fchuldgehorfamjte Befolgung zu leiſten, 
und dadurd die Beſchutzung Unferer Jagdgerechtfamen und landesherrlihen Rega- 
le gänzlich bey Seite zu fegen , fich anwieder eingefchlichen haben, fo ordnen Wir 
uunmiehro die nämliche Strafe auf alle jene Jagdsinhaber, welche mittel» oder uns 
mittelbar an diefen Ercejfen Theil nehmen, oder aber auch nur davor 

ben, umd folche nicht anzeigen. Unſere Beamte, wie auch — 

orftner, Ueberreiter, und andere in Unſeren Pflichten fiehende Diener aber, welche 
entteders bey vermerfenben Uebertretungen obiger Genera ien die gehörige Unzeige, 
und gerichtliche Vorſtellungen nicht machen, oder gar conniviren follten , 


Mir das erfterial nach aller Schärfe behandeln, und das zwotemal geftalten Din⸗ 


‚und vorkommenden Umſtaͤnden nach, mit Kaſſi ihrer Dienſte beſtrafen 
Effn: ‚tie Wir dann auch Unfere Kollegien und San — anweiſen 
vollen, auf uverlahige und gründliche Einberichtung gegen bie Excedenten ohne 
weiterd, und ohne Proceßgeſtattung wach den vorgeſetzten Strafen zu verfahren, 
und werfehen Uns, felbe werden diefer Unferer Verordnung bon nun an beffer und 
fhuldgehorfamer , als es bishero gefchehen, nachkommen, fohin nicht veranlaffen , 
daß Wir eine fehärfere Einfehung nehmen muͤſſen. 


6) Kömme Uns auch vor, daß nebft den Edelmanns Fre) n and 
andere Zagdberechtigte unweidmaͤnniſch, und Gejaidordnungs widrig ihre Jagdege⸗ 
rechtſame erereiren. 


ir wollen alfo ſaͤmmtlich an die Gejaidsordnung , und beſonders an den 

2, 3.9. 10, 12, 13. 21. & 22, Artie. dann das Generali d. d. 3. Zulit 

1677. und 15. Febr. 1689. anmeifen, woran fie fih um fo gewiffer halten fols 

a a ne and ana Helen ehren 
richtung, gegen fo en na en 

* * Strafen verfahren follen, Wie nicht minder iſt Uns 


Bauren | 
„ oder folche bey Tags anlegen follen , ſolches jedan icht 
oh ee  : in hie Aölpet, und —* bie Fer Tan das Wild 
pielmal verjagen, und auch an andern Orten machen, wir wollen alfo 


fowohl Unfere, als —— Beamten wiederholter, und geſchaͤrfeſt —* | 


chen genaueft, und bey Vermeidung Unferer 


| Geſetzen | 
t wurden, bie Ba bi f 
Dtm von — 1 en i ten — 2— 
—5* Hölzern, oder auf den Feldern und Wieſen tod 
Letztlich u Be 






„ 
2* 


aber Matt folder. Doppeltes, oder no mehrfa 
fen follen au) | 
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maaß in Auffiellung ber Jäger gebrauchen werben, weilen bey ſolch übermäßige 
Zahl fo gut, als bey nicht hinlaͤnglich habender Befoldung wegen Gewinnung 
des Brods von denen Jaͤgern ſodann felbft die größte Erceffen gefchehen, und 
unwaidmännifh, dann Gejaidordnungs widrig hievon gehandelt wird, 


Mir verhoffen, und verfehen Uns dabey gänzlich, es werden fich alle 
fowohl in obfpetifieirten,, ale in al andern fchoy in vorigen Generalien enthal— 
tenen Punkten, dann auch nach Flarer Ausweiſung Unſerer Gejaidsorduung, bes 
gehorfamfien Vollzug zu befleigen, und von denen in gegenwärtigen General ges 
fegten Strafen zu befreyen ſuchen. Gind Ihnen anbey mit Gnaben ‘gewogen. 
Münden den 30, April 1783. 2 





S 


N, CLXU. 


achdeme bie Aktenheftung nicht mur verfchiedene Unbequemlichkeiten, fon: Die Ar 
i N dern auch unnoͤthige Mühe und Koͤſten verurſachet; fo hat man ſolche in ten ſollen 
Zukunft zu unterlaffen, und ftatt deren die Acta von Stüd zu Stück * 
fleißig zu numeriren, und ordentliche Nenner oder Regiſter darüber zu halten, wor— bien, 
aus man beym Schluß der Akten ben Abgang allenfalls gleich erfehen und erfegen fondern 
lajfen kann. numerirt 
Dieweil man auch wahr nimmt, was Geftalt fich bie Kanzleyen fehr Flein werben. 
und unleferliche Schriften angewöhnen, bie lateinische Wörter mit deutfchen Bud: 
ftaben zu ſchreiben pflegen, fo fol folches ebenfalls unterwegs bleiben, und in kei— 
“ner Kauzley von dem Vorſtand mehr geftattet werden; welches demnach die obere 
Landesregierung nicht nur in ihrer Kanzley zu verfügen, fondern auch den übrigen 
Collegiis und Regierungen zu gleihmäßiger Verfügung Nachricht davon zu geben 
bat. Sign. in Int. den 24. May 1783. 





N. CLXIII. 


Extraätus Refolutionum Serenifiimi de 28. Julii 1783, 


er hiefige Stabtmagiftrat bittet mitteld Bericht um gnaͤdigſte Leutera- Wohin 
8 tion (* ob bey daſigen Stadtmühl-Richteramt vorwaltenden Streit Die Ap- 
zwiſchen Kafpar Poͤck, Wirth zu Shildberg, dann Kajeran Spiegler , pelanon 
geweßten Stadtmüiller auf dem Lehel, die Appellation zur vierten Inſtanz er: rap, 
griffen werben barf. müblridh» 
teramt 
Um bie Spieglerifhe Appellation zum Stadtmagiſtrat als Nichter Münden 


zweyter Inſtanz zu übergeben, wovon fobann die weitere Appella- sehe. 
tion ad Revıforium als dritter Inſtanz zu gehen hat, weil bie 
vierte Inſtanz (*8* durchgehende aufgehoben ift. 

(* Vid. die Anmerkung ad Cod, Jud, cap. 1. $.21, pag. ıor, 

@* Vid, N, 7, pag. 8. 





N. CLXIV. 


Ir Churfürftl, Hofrath hat aus beygehenden Extradt achorfamft zur Nach: Od der 
$ achtung zu entnehmen, was bed von dem Fifcalen zu Burghaufen nicht Fifeus 
brauchenden Siegelpapiers , und dießfalls angefegten Strafe halber heute an DeBeN 


die Hofkammer ergangen iſt. Sign, in int. 85 Julii 1783, ne 


2 Da Schriften 
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aid 98 ® 2 ® * 
dergleichen Strafen gegen ben. Fiſcum nicht Platz finden, indem biefer 
—— nicht in eigenen, ſondern in der Hofkammer Namen die "Schriften Übers 


papier des giebt, und denn, wenn einige Juſtitz ⸗/Kollegien gegründete Klagen gegen felben 
ſtraft aben, ſolche jederzeit bey der hoͤchſten Stelle koͤnnen angebracht werden; als ſind 
— hievon die einſchlagende Stellen zu benachrichtigen. Act. ut ſupra. 





x 


N, CLXV, 
A: dem anhero vom Churfürftl. Hofrat) den 16. Julii, und ben 7. bie 


Die Sal» an. curr, praͤſentirten Berichtd= Ertraft des Kriminalraths Pag hat man 

genpre: die firäfliche Aufführung des N. N. eingefehen, und ihm fub hodierno 

digten feine bey der hingerichteren N. gehaltene Religion und Gittenwibrige Rebe auf 

find abe das fchärfefte verwiefen. Ben biefer Gelegenheit nimmt man Feinen Anſtand, bem 

geſchaft. Churfürftl. Hofrath zu eröffnen, daß, um dergleichen Unfug auf einmal zu fteus 
ren, es bier Dres nothwendig zu feyn feheint, daß alle fogenannte Galgenpredig- 
ten, melde gewiß niemals nüglih, und mur zu oft fchäblih find, nicht nur bey 
den Churfürftl. Blutgerichten, fondern auch bey allen, das Jus — gaudiren⸗ 
den Landſtaͤnden indfünftig gänzlich abgeſchaft, und auf das ſchaͤrfeſte verboten: 
an beren ftatt aber ein Furzes Geberh zum Geelentroft des Abgelebten zu verriche 
ten anbefohlen werben möchte. 


Ein gleiches hat man von hieraus fub hodierno den übrigen Churfürftl. 
Regierungen intimirt, welches man bem Churfürftl. Hofrath zur Nachricht und 
er zung biemit angeführt haben will. Sigu. in Conſ. Kcclef, den 12. Aus 
guft 1783. 





Sanm- 





Der 


Generalien 





Zweyter Theil 


von 


Finanzfachen. 





N, I. 


ieber Getreuer, obmwohlen die Einführung des auslaͤndiſch fremden Salzes ei: — ** 

ne vorhin unter Confileation des Guts, Roß und Wagen, dann ande gun 

rer gefhärfter Strafen höchft verbotene Sache, fo ift doch leicht zu erach⸗ fhwirs 
ten, und giebt ed die vor Augen liegende Prob genugfam, baf die Einſchwaͤrzung zung des 
deſſen umter vorgeweßten Kriegszeiten mehr als jemals in den Schwung gegangen , ausländie 
fohin die defhalb erledigte Generalien faft gänzlich außer Acht und Uebung gefom- ſchen 
men feyen. Gleichtvie wir aber nach nunmehr angetrettener unferer Landesregie: Saliet 
rung und bergeftellten Frieden biefen Unfug keineswegs zu geftatten, oder durch 
Comnivenz ber Beamten und Amtleute Unfer Intereſſe mit dem Salzverſchleiß 
hemmen zu laffen gedenken. Als befehlen Mir hiemit guddigft, doch gemeifen, 
erfagten Amtleuten und denen aufgeftellten UWeberreitern nicht nur ernftlih aufzus 
greifen, daß fie hierinnfalls ihre Schuldigkeit ohne mindefte Nebenabfiht geziemend 
in Obacht nehmen, fondern es iſt auch deines Orts ob fothanen Geueralien bey 
Dermeibung ſchwerer Ungnade und eremplarifcher Beftrafung auf das genauefte zu 
halten, fohin gegen bie Uebertreter mit ber Confifcation und andern gefegten 
Strafen jedesmal unnachlaͤßig zu verfahren. Münden den 4. Junii 1745. 
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N. II. 


Don iebe Getreue, in Jahren zuruͤck hat ſich mehrfältig bezeigt, wie daß von 
Beotrels _ Unfern Negierungen auf Einlangen einiger Urbars Unterthanen , gegen tel» 
— che Wir durch Unſere Kaſtenbeamte um Stift und Gilt, dann Getreiddienſt und 
* andere grundherrſchaftliche Foderungen, offenbarer Widerſpaͤnſtigkeit halber execu- 
&enPre- tive und mit dem Austroͤſchen verfahren laſſen, gleichhin nach dem Begehren uns 
ftationen, gebührend der Inſtand anbefohlen,; und hientit derley widerſaͤßigen Unterrhanen bie 
mitteld . Gelegenheit gegeben worden feye, beren Getreide anderwärtshin zum Verfauf- ver: 
Austrd. führen zu Fönnen, hingegen die dominical Praeeftationes immer höher, und auf 
Ben ein fo hohes in Ausſtand anlaufen zu laffen, daß zulegt Öfterd gar nichts, oder 
treider. endlich das Menigere für das Mehrere erholt werben Fönnen. Wie nun hiedurch 
Unfer Cameral wicht geringem Schaden ausgefegt würdet, euch hingegen ganz 
nicht zufommet, in derley Uuferen grundherrlihen richtigen Foderungen einigen 
Suftand zu verfügen: alfo habt ihr euch deifen in Zukunft nicht allein allerdings 
zu enthalten, und auf ferneres derley Eimlangen die Parteyen mit ihren Begehren 
abzumweifen, fondern auch auf berichtliche Vorftellung Unferer Kaftenbeamten denen 
Pfleggerihtern aufzutragen, daß fie auf ber erfteren Verlangen, wo ed auf das 
Austroͤſchen anfommt, die erforderliche Troͤſcher ohnmeigerlich jedesmal verfchaffen, 
und auf ſolche Weiſe deuen Kaftenbeamten nörhiger Dingen nah pflichtmaͤßig am 
Hand gehen follen. Deſſen c. München den 20. Sept. 1745. 





N. II N 


—— ntbieten allen und jeden ꝛc. Unſere Gnade und Gruß zuvor, und geben 
ge hiermit zu vernehmen, welchermajfen Wir allerdings aufer Zweifel ftehen, 
gefiegel» fie werden fich ‘der in Karren = Gieglungs » Sachen (* deifen Auffchlag und . 
sen Kars Beſtrafung deren Uebertretern halber unterm 8. Julii 1724. bayn 28. ditto Anno 
ten. 1795. nicht weniger den 29. hujus Anno 1726. weiters ben 19. Jenner 1728. 
ben 25. Febr. 1729. dann 7. April: ejusdem anni, und 15. November Anno ' 
1741. von Unfern in Gott ruhenden Lands» Vorfahrern gnädigft erlajfen, und von 
Uns felbjten erft. unterm 6. Merz verwichenen 374°. Jahrs erledigt gnaͤdigſt 
Special - Verordnungen nicht allein von felbften unterthänigft eriunern, fondern auch 
benenfelben fhuldachorfamft um fo mehr ſtricte nachleben, uud darob halten, 
als ihnen folches deren Schuldigfeit, und Uns zutragende Pflicht allerdings auflas 
ben thut. Alleinig, und da Wir im Gegenfall zu Unferm ungnädigiten Mißfallen 
viel mehrer® vernehmen müſſen, daß von vielen Kaufleuten, Krämern, und andern, 
ſowohl zum Schaden Unfers hoͤchſten Krarii, ald auch zum Nachtheil und Vers 
derbe ber inlaͤndiſchen Kartenmacher, der Menge nach ausländifch unaefiegelte Kar⸗ 
ten, zu dato noch —* geführt, zum Öffentlichen Verkauf gebracht, hiermit for 
wohl ın den Wirthshaͤuſern, ald andern Drten in Städt und Märkten, auch auf 
bem Lande ganz ungefcheut vorgelegt, und damit gefpielt, ja fogar von einigen 
Handelsleuten folhe ergangene Mandata, in die ſtrafwürdigſte Verachtung gezos 
gen werben, welches fich vornämlich daher ‚nehmen mag, weilen hierinnfalld von 
denen, die ihre pflichtmäßige Obſorge zu tragen, allforderft aber von theils nach⸗ 
laͤßig und liederlichen Amtleuten felbften auf das flrafbarfte conniviret wuͤrdet. 
So mweifen Wir all Unſere obbemeldte Beamte und andere Dbrigkeiten auf vor— 
allegirte Verordnungen, und fonderbar das unterm 8. Julii Anno 1724, in Drud 
erlajfene General- Mandat, welches Wir durchgehende ftridte befolgt wiſſen wol⸗ 
len, hiemit nachdruͤcklichſt an, und befehlen deuenfelben zugleich eruftlich,, nicht nur 
ſolchem bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade, und andern ſchweren ie 
gehore 
(* Vid, weiters N.9. 13. 28, & 33. 
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gehorſamſt nachzukommen, ſondern auch bey denen ſaͤmmtlichen Sandelsleuten , 
Krämern, Wirthen, und andern Orten, nach Befund unvermerkte Viſitationes 
vorzunehmen, hiemit von Zeit zur Zeit zu Fontinuiren, die erfindend ausländifch- 
oder ungefiegelte Karten zu Fonfifeiren, mit denen darauf gefchlagenen Strafen (wo— 
von dem Aufbringer ein Drittel, und des Orts Beamten ein Drittel, bad übrige 
Drittel aber zu Unferm Kartenfigelamt einzufenden kommt ) ohne Anftand zu ver 
fahren, und bierlber zu Unſerer Hoffammer das Behdrige mit denen unterlaufene 
den Umftänden der weitern Einfichts willen gehorfamit einzuberichten, denen unter 
gebenen Amtleuten aber bie ſchuldigſte Aufficht mit allem Nahdrud und der Com- 
minaction einzubinden ift, daß, mann felbe dießfalls nachläßig, oder ſuſpect er 
funden werben follten, Wir gegen ihnen und andern Lebertretern Unſerer gnaͤdig⸗ 
fien Pandesgeboten gemäß, mit der twirflihen außer Lands Schaffung, ohne weite: 
res verfahren laffen würden, Und damit fi niemand mit der Unwiffenheit ent 
ſchuldigen kann, ift diefes Mandat von allen Dbrigkeiten zu jedermanns Wiſſen⸗ 
Schaft Öffentlich zu publiciren, und an gewöhnlichen Drten zu affigiren, Geben in 
Unferer Haupt » umd Nefidenzftadte Münden den 28. Febr. 1746. 





N. W. | 


% emnach Wir guäbigft refolvirt, bey allhiefig Unferer Churfürfll. Haupt: und Bon dem 
Reſidenzſtadt ſowohl, ald denen: übrigen drey Hauptſtaͤdten re Sperr. 
Straubing und Burghauſen, daun Amberg in der obern Pfalz, den foge⸗ reuzer 

nannten Sperrkreuzer (* zu introbneiren; als ergehet, und zwar, was gedacht —— 


Unſere hieſige Haupt- und Reſidenzſtadt betrifft, Unſere Willensmeynung dahin, da ſadien. 


Erſtlich die Thorſperr, ſo Montags den 25. dieß Monats feinen Anfang 
nehmen ſoll, dergeſtalten vorgenommen, daß in denen Monaten Jenner und Fe— 
bruario, auch November und December um 1. Viertel nah 4. Uhr, in denen Mo⸗ 
naten Martit und April ı. Viertel nah 5. Uhr, im Monat May 1 Viertel nach 6. 
Uhr, in denen Monaten Junii und Julii um 3. Biertel auf 8. Uhr, in denen 
Monaten Augufti und Septemb, x. Biertel nach 7. Uhr, und: in dem Monat Ok— 
tober um 3. Viertel auf 7. Uhr Abends die ordinari Sperrglocken zum Zeichen ber 
vornehmenden Sperr gelitten , folgende hierauf, und zwar in benen Monaten Jene 
ner und Februario, auch November und December um halber 5, Uhr, in denen 
Monaten Martii und April um halber 6. Uhr, in dem Monat May um halber 
7. Uhr, und in denen Monaten Juni und Juli um 8. Uhr, in denen Monaten 
Augufti und September um halber 8. Uhr, und in dem Dftober um 7. Uhr, ben 
denen Neuhauſer and Sendlinger Thoren, tie auch dem fogenannten innern und 
aͤußern Koftthörl die völlige Thorſperr dergeftalt vorgenommen, baf weder bey Dies 
fen benannten drey Thoren, noch auch der Herzogs Mapifchen Burg, und dem Zeugs 
haus äußere zwey Ihörlein und Brucken miemand, wer der auch immer ſeyn 
möchte, bis des andern Tages nach dem bishörigen ordinari Reglement erdffnen⸗ 
den Thoren aus oder eingelaffen, bie übrigen zwey, nämlich das Schwaͤbinger und 
Sfarthor aber in der vorgefegten Zeit denen Monaten nach im folder Maaß halb 
gefperrt werben follen,, daß —— 


Zweytens, diejenige Perſonen, welche zu dem ein, oder andern Thor hinein 
oder hinaus waͤhrend ſolcher Halbſperr paßieren wollen, und zwar die Hinauspaßie⸗ 
rende bey dem Thorzollner, die Hereinkommende aber bey dem Thorſchreiber ſich zu 

melden haben, woſelbſt man 
Drittens, jeder Perſon, ba nichts bedenkliches vorfaͤllt, und ber Thorſchrei⸗ 
ber abſonderlich auf die Hereiukommende bie ihme vorhin obliegende Aufficht zw 
beobachten, auch alle fremde Perſonen ordentlich zu examiniren, und fleißiger, als 
bis anhero beſchehen, aufzuſchreiben hat, die gewoͤhnliche Zeichen zu geben, . 
er 


* (* Vid, die Sammlung von An, 1771. Pag. 235. item N, 97.r, 
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der Hinauspaßierende beym Thorzollner erhebet, fr jeden Kopf 1. Pr. bann für 
jedes Pferd 2. Fr. bezahlet, und bey dem Thorſchreiber ablegt: der Hereinpaflirens 
de aber mit der naͤmlichen Bezahlung beym Thorſchreiber ablegt, erholt, und 
dem Ihorzöllner aushändiget, 


Viertens, diefe halbe Thorſperr in denen 4. Monaten May, Juni, Jur 
fii und Auguſti von 7. und 8. bis 12, Uhr, im denen Übrigen 8, Monaten aber, 
von der obbenannten Halbfperrzeit bis 9. Uhr verbleiben; wo ſodann bdiefe beybe 
Thore zwar noch weiters, und bie Nacht hindurch offen, und bie ankommende 
Herfonen (außer der fahrenden Bothen und Fuhrleuten, weldhe wegen ber bey und 
mit ſich führenden Mautbaren Waaren den Antrag auf die noch völlig offenftehende 
Zhore zu machen haben, folgfam weder bey der Halbfperr, noch minder hinnach in 
bie Stadt zu paßiren find) in die Stadt herein, jedoch gegen Bezahlung boppels 
ten Sperrgelds, nämlih von jedem Kopf 2. fr. und von jedem Pferd 4, fr. und 
—* auch Ablegung der Thorzeichen, zur Stadt hinaus aber niemand, wer der 
auch immer ſeyn moͤchte, ohne anvor erholten Auslaßzettel, wie bishero bey dem 
nunmehr mit dieſer gnaͤdigſten Verordnung völlig ceſſirten Einlaß obſerviret wors 
den, wie auch Entrichtung obbenaunt doppelten Sperrgelds, und berührter Zeichen 
gelaffen werben folle, 


Fünftens iſt Unfer gnädigfter und ernfllicher Befehl, daB von diefem Sperr⸗ 
Aus: und Einlafgeld niemand, weſſen Standes er auch immer feyn möchte, aufer 
der Franeifcaner und Kapuziner befreyet , fondern jedermänniglih ſchuldig und ges 
alten feyn folle, nicht nur allein das betreffende Geld an feiner ausgezeigten Se 
* unweigerlich zu bezahlen, ſondern auch in dem Aus- oder Eingehen, abfon« 
berlich aber mit denen Pferden oder Waͤgen alles Tumults, Springens und ander 
rer berley Lingebühr fih um fo gewiſſer zu enthalten, als im widrigen Die Macht, 
welche denen Thorbebienten in all deriey Borfaltenheiten die erforberlihe Aſſiſtenz 
(derentwillen auch bereits zu Unſerm SHoffriegsrarh die gnaͤdigſte Anbefehlung ers 
laffen worden ift) zu leiften hat, und diejenige, fo ſich unterftchen wurden auf ein 
oder andere Weife diefer Unſer gnaͤdigſten Landefürftlichen Verordnung zu wibderſtre⸗ 
ben, und von bem gemeinen ober mitrlern Stand wären, fogleih anzuhalten, und 
in Arreft zu nehmen, folgfam an die gehörige Inſtanzien des andern Tags zur Bes 
ftrafung zu ertrabiren, die höhere und Standöperfonen aber weder ein noch auszu⸗ 
laffen, auch gejtalten Dingen nah, nicht nur allein höchfter Orten vorzuſchreiben, 
fondern wohl gar auf vermejfenes MWibderfegen, oder Sufultiren gegen der Wacht, 
ebenfalls in den Arreſt zu fegen, und an gehörige Juſtanz hiervon alsbaldige Com- 
munication zu geben. Wie dann 


Schftens, Wir felbften, um allen Gelegenheiten ber Exemption auf einmaf 
vorzubeugen, gnaͤdigſt gedenken, fr Unfre höcfte Perfon fowohl, als dem fänmtlis 
hen Hofſtab, und Y Uns habende Bedienung jedesmal bey Ein » oder Ausgehun 
bem Betreff nach zu bezahlen, und Zeichen erheben, beynebens bey Unſerm ok 
ftall die Veranftaltung machen zu laſſen, daß nach ber Sperr die Pierde von der 
vorm Koftthörl befindlichen Stallung nicht durch das Koſtthoͤrl, fondern durch das 
Schmwabinger: Thor aus⸗ und — werden, woſelbſt auch ſolche nebſt deuen 
hierzu gehoͤrigen Stallknechten zu paßieren ſind. 


Siebendens, die Einnehm/ und Verrechnung dieſes Sperrgelds betreffend, 
wollen Wir gnaͤdigſt geſchehen laſſen, daß ſolche Einnahm durch die beyde Stadt⸗ 
zollner und Stadt⸗CThorſchreiber des Schwabinger- und Iſaarthors beſchehe. 


Wir haben daher Unſerm Hofrath gnaͤdigſt anbefohlen, dieſe Unſre Ver— 
ordnung mittels ordentlichen Verrufs durch den Trompetenſchall gewoͤhnlicher maſ⸗ 
fen Fund zu thun, damit deme genaueſt gehalten, und nachgekommen werde. Deſ⸗ 
ſen Wir Uns gnaͤdigſt verſehen. Gegeben in Unſrer Haupt: und Reſidenzſtadt 
München ben 18, Julii 1746. , 


NV. 
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ufern Gruß zuvor. Bereits unterm 7. Merzen dieß Jahrs * Wir die Von Ein⸗ 
Monatlich richtige Einbringung der unterm 14. Senner auf jeden ganzen dring- 
Hof mit Monatlihen 35. Fr. ausgefchriebenen Fourage: Geldanlag mit bes Perreds 
foncerem Nachdruck zu beobachten, und zu vollziehen guddigft anbefohlen, und hier ge 
Innen zu verftehen gegeben, wie ber hiemit leichrigft belegte Unterthan, wann der: pilegung 
felbe von Monat zu Monat in feiner ſchuldigen Abrichtung ordentlich gehen, und wegen 
hieran feinen Ausfland aufwachfen laſſen werde, ganz unbefchwerb zu achten, und der Fou⸗ 
von diefer Präftation niemand als derjenige, fo abgebrandt, oder dd, oder aber Fagcans 
wirklich auf der Gand iſt, befreyet, und ausgenommen feyn folle; mach weicher 99» 
Unfer gnädigften Verordnung, wie Wir ganz nicht zweifeln, ein jeder ſowohl Une 

ferer Gerichts: als auch inkorporirten Hofmarchs- Beamten fich würdet reqguliret, 

und forhane Einbringung fhuldigit betrieben haben. Mobey Uns auch erinnerlich, 

was flr eine beträchtliche Anzahl deren Penfioniften beederley Geſchlechts hierauf in 

ſolcher Zeit angeſchaft, und bis anhero wirklich bezahlt worben feye; und zumalen 

nun über dieſe Geföhl eine ordentliche Fourage- Anlagsrehnung erfordert wird, wie 

viel nämlich dann in folcher Zeit baar, oder mittelit Anweiſung bezahlt worden, 

und an bemeldten abgebrant: oͤd- und verganderen Gätern abzufchreiben , auch auf 
ausgelegte Bothenlohn ergangen iſt. ALS befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, auf oben 
angeführte Weife fogleih mit Ausgang des Monats Decembris nächft anftehend dies 

fer Gefoͤhl halber vollftändige Nichtigkeit zu pflegen, und anbey auch anzızzeigen , 

was für einige an fol angefchaften in forhaner Zeit her durch Verfterben abgegan⸗ 

gen, und im wie weit von einem jeden bie angeſchafte Penfion genoſſen worden 

ſeye, wellentwillen dann auch die bereits anbefohlenermaifen von einem jeben Bene 
fioniften für die in diefem Jahr genoffene reſpective Geldverpflegung auf die ers 

haltene Monater ausgeftellte Schein anjtatt haar Geld zu übergeben find. 

Uebrigens folle dasjenige, was über Abzug fothaner erempten Güter, bes 

zahfter Penfionen, und baar eingefendeten Geldern und Bothenlohn annoch im Reſt 

herein beſtehet, ſogleich baar und voͤllig erlegt werden, und dannenher ein jeder Un⸗ 

ſerer Beamten ſich hierzu dergeſtalten gefaßt machen, daß gleich mit Eingang des 
anſtehenden 1748ſten Jahrs, und che das erſte Monat verfloſſen, die gaͤmliche 
Richtigkeit, und zwar bey Vermeidung eines in dem wiedrigen Fall hierum ummite 

telbar anf Unfoften der unrichtigen Beamten abzuſchicken kommenden Kanzleyverz 
wandtens hergeltellt feyn möge. Münden den 16. Nov. An. 1747. 











N. VI. 


nfern Gruß und Ehurfürftl. Gnabe zuvor. Mir find guter maffen berich: Bon der 

tet, im was großer Menge. das Brenn» Ban-und Schneidholz auf, und Holznie⸗ 

über ben Lech an die angränzend- auslaͤndiſche Orte immer hinaus geführt er m 

werde, md wie leicht fih dadurch in Linferen eigenen Landen mit der Zeit ein be- fen. 
fchwerlicher Holzmangel ergeben Fönnte, welchem Wir aus Laudsvärerlicher Obforg 
in Zeiten vorzubiegen Uns allerdings verbunden erachten, und dahero auch Unſers 
Orts zwar nicht geringe Urfache hätten, die ſchon unterm 22 Auguſt Au. 1746. (* 
eneraliter befretirte Polziperr nunmehro auf gedachte Gegend zu ertendiren. Wir 
aben aber gleichwohl zu Beybehaltuug guter Nachbarſchaft, und auderer Unfer Chur⸗ 
ürſtl. Gemuͤth beivegender Urfachen halber gnaͤdigſt befchlojfen, mit fothaner Ex- 
tenfion noch zur Zeit an Uns zu halten, und für dermalen nur die gar zu grofe 
Freyheit uud Unordnung, mit welcher der 2 aaa felbiger Drten von jeder 
maun 


Vid. P.5. N, i. 
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mann nach eigener Wilfführ bis hieher getrieben tmorben, dahin einzufchränfen, baf 
bafelbft die Ausfuhr hinfüro nur an einem einzigen Ort, und fonit nirgend geitats 
tet werben folle, damit Wir auf ſolche Weife fowohl die Quantitaͤt ale Qualitaͤt 
des von Unfern Landen hinaus gehenden Holz zu allen Zeiten gleih in Erfahrung 
zi bringen, und geftalten Dingen nach die weitere nörhige Vorſorge hierinn vorzus 
Eehren im Stande feyu mögen, 


Lechhauſen ift derjenige Ort, welchen Mir Uns zu biefem Ende vor andern 
gnaͤdigſt gefallen laffen, und auch wirklich hiemit dazu beftimmt haben wollen, alfo, 
und dergeftalt, daß pro 


ımo. Derjenige, welcher an Brenn: Bau- und Schneidholz etwas an aus: 
laͤndiſche Orte entweder zum Verkauf, oder zum eigenen Gebrauch zu Waffer oder 
zu Land über den Lech zu bringen fucht, foldes nach gedachten Lechhauſen, und 
über die dafige Brücen führen fol, allwo es jedoch andergeftalt nicht, als gegen 
Auslieferung der von Unſerem eigens aufgeftellten Holzinfpeftore zu empfangen has 
bender Politen paffirt werden ſoll. Anderer Drten hingegen iſt die Ueberfuhr, fo 
viel das Holz berrift , abfolute verboten, und follen ſowohl die Beamte als Bruck⸗ 
Ueberſteher dergleichen bey Verlurſt ihres Dienſts, und anderen ſchweren Einfeheng 
irgend geftatten, fondern alles nah Lechhauſen verweiſen. Damit aber aud 


2do. Die zum Verkauf dahin gebrachte Floͤß oder Holsfuhren nicht ver— 
geblich aufgehalten, oder die Legtere aus Mangel der Käufer etwann gar wiederum 
zurüd zu fahren bemüßiger werden, fo iſt nicht nur wegen ſchleuniger Herſtellung 
der Lend, fondern anch wegen Errichtung eines eigenen bequemen Holzgartens uns 
ter der Dberaufficht bemeldten Inſpectoris bereits die nörhige Verſügung gemacht 
worden, auf daß allda fowohl das zu Land beygeführt = als auf dem Maffer ankom⸗ 
mend = und aufgefcheiterte Holz gegen unentgeltlihen Empfang einer Politen nieder 
gelegt, und bis auf. Unmelden eines anftindigen Käufers in guter ſicherer Verwahr⸗ 
und Verwachtung gehalten werben mag. Allermaſſen dany auch 


3tio. Somohl wegen Muszichs und Auffheiterung der anfommenden Floͤßen, 
old Auf- und Abladung der Holzfuhren, dann Ausmeffung der Klafter mit Beitels 
lung deren dazu erforderlicher Perfonen bereits die noͤthige Veranftaltung gemacht 
worden. Unſere Intention ift dabey Feineswegs, den Holzankauf zur fteigeren, oder 
denen Benahbarten dasjenige, was Unfere Lande ohne Mangel felbft eigner Noth= 
durft wohl entbehren Fönnen, ſchwer zu machen, Eben deswegen gedenken Mir 


zto. Meder den bieher uͤblichen Holzzoll zu erhöheren, noch zu geſtatten, 
daß wegen des Ausziehens, Ausfcheiterns, Auf: uud Abladens mit dem Lohn eine 
unbillige Uebermaaß gebraucht, oder wie bishero vielmald außer Lands gefchehen iſt, 
in dem Ausmeſſen jemand befchwert, und gebortheilet werde, worauf demnach 
Unfer Infpedtor fonderbar gute Obacht zu halten, für das Meßgeld denen ver: 
pflichteten Meffern ab der Klafter Fein mehrers, als 4. fr. von dem Käufer erſtat⸗ 
ten zu laſſen, fofort all übrigen Excefs, und Ungebuͤhr in diefen und audern Stu⸗ 
Ken alfogleich abzuftellen hat. Und ob Wir wohl 


sto. Nicht gemennt find, den Holjpreis felbft zu tariren, und auf ein Ger 
wiffes zu fegen-, fondern dem freyen Handel und Wandel dießfalls gänzlih Play zu 
Heben, fo iſt doch Unfer Befehl, daß die Baierifche Holzmaaß beybehalten, und 
ber Kauf durchgehende nach folcher reguliert werde. Dieweil Uns aber auch 


6to. Die ſowohl auf Galarirung bes Inſpectoris und feiner Subaltern, 

als die bendthigte Erricht- und Unterhaltung ber Zend und Holzniederlag erlaufeude 
Koften nicht zu Laft gelegt werden Fönnen, fondern aus dem Werk ſelbſt zu beftreis 
ten find, fo hat der Eigenthlimer des Holz über den gewöhnlichen Zoll, dann Meſ— 
fer und Arbeitslohn ab jedem Klafter noch befonders 5. Kreuzer , jedoch nicht ehe 
als 
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als ben ber wirklichen Ausfuhr gegen Aushändigung der Paßierpoliten an ben In- 
fpettorem zu verreihen, und wie nun diefes eine folche leidentliche Abgab iſt, 
- worüber fich niemand fo leicht zu befchtweren Urfache haben Faun, fo foll aud nie— 

mand davon befreyet feyn, und hat ber Infpeltor feinem, toer ber immer ift, 
eine Dafirpoliten eher auszuhändigen, bis fowohl das Politengeld, als ber Zoll obs 
ne Unterſchied, ob es gleich eignes, oder erfauftes Holz feye, baar erlegt ift. Den 
beforglichen LUnterfchleif zu verhüten verbiethen Wir ; 


mo. Alles Ernſts, daß ſich Feiner Unferer Unterthanen unterſtehen foll, 
mit Umgehung forhaner Nieberlag entweber zu Waſſer oder Land Holz außer Land 
zu prafticiren, allermaffen hierauf nicht nur gegen bie Floßmeifter der Verlurft ihrer 
Gerechtigkeit, fondern auch auf jedes Klafter Holz, welches entweder durch In- ober 
Ausländer aus dem Land geführt, ober auch im Land an fremde Flofleute und ans 
dere außerhalb Lehhaufen verfauft, oder verhandelt wird, hiermit 10. Reichsthaler 
Strafe gefhlagen ift, wovon ein Drittel dem Aufbringer, das andere der Obrigkeit, 
worunter der Fall geſchiehet, und der Weberreft Unferm Ærario zugehen fol. Wie 
baun auch 


8vo. Bey Vermeidung der nämlichen Strafe in Unferen Landen auf dem 
“ Lech weder ein Hofmärd « noch Landgerichtifcher Flofmann, oder anderer abfahren, 

oder aufladen foll, ohne von Linferem Pfleggericht, worinn die Ladung oder Abs 
fahrt gefchichet, eine Politen zu erheben, und folche nach feiner Zuruͤckkunft auf dag 
längft inner 14. Taͤgen von obgedacht Unſeren Holzinfpeftore wiederum atteftirter 
zurück zu bringen, worauf mithin Unſere Pfleg-Gerichts- und Mautbeamte allent« 
halben um fo fleißiger aufzufehen haben, als ihnen im widrigen Fall die Sufpen- 
fion, Amotion und andere ſchwere Strafe unausbleiblih bevorſtehet. So viel 
aber il 


gno, Jene Floͤße betrifft, welche nicht zum Verkauf außer Land, ſondern 
etwann nach Rhain, Donauworth, Ingolſtadt, und dergleichen innländifche Orte 
auf dem Lech abgehen, dieſelbe ſollen zwar zu Lechhauſen anlaͤnden, und den Ort, 
wo fie abgeſtoſſen werden ſollen, bey dem Inſpectore angegeben, jedoch keineswegs 
allda aufgehalten, ſondern nur ihre bey ſich habende Obrigkeitliche Politen von er— 
waͤhnten Inſpectore der weiteren Paßierungs willen gratis unterſchrieben, ſofort 
von der Obrigkeit des Abſtoßorts unentgeldlich atteſtirter wiederum zurück gebracht 
werden, außer deſſen Die Pfleg- Gerichtsbeamte gegen dergleichen Floßleute, welche 
die Politen entweder gar nicht erheben, oder nicht laͤngſt inner 14. Taͤg nach ihrer 
Zurückkunft auf obige Weiſe atteſtirter beybringen (ſie ſeyen gleich Hofmaͤrchiſch, 
oder Landgerichtiſch) alfofort mit der Inquilition zu verfahren, und den Caſum 
der gebührenden Beſtrafungs twillen, au Uufer Kommerciens Kollegium einzuberichs 
ten haben. Um aber auch 


ıomo. Aller Gefährbe vorzufommen, welche etwann zu Eludirung bie: 
fe Unferer Verordnung mit denen Kohlen gar leicht gefpihlt werden könnte, ift 
Infer gänzlicher WI und Meynung, daß das nämliche, was in obigen Artikeln 
des Holz halber verordnet worden, fih aud auf die Kohlen verftehen, und hierinn⸗ 
falls fowohl mit denen Verreichniſſen, als allenfalßigen Beftrafungen die Propor- 
tion nah dem, was das Baierifche Klafter Holz ungefähr an Kohlen giebt, ges 
troffen werden folle, welches dann auch mit dem Baus und Schneidholz, dann den 
Brettern und dergleichen alfo zu beobachten feyn wird, 


— ı1mo. Soll gegenwaͤrtiges Gebot allenthalben behoͤrig Fund gemacht, zu⸗ 
foͤrderſt aber in Unſern Pfleg- und Landgerichten, Hochenſchwangau, Rauchenlech⸗ 
fperg, Schongau, Landſperg, Moͤhring, Friedberg, Aichach, Schrobenhauſen, 
und Rhain zu jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung öffentlich affigirt, infon⸗ 
derheit denen Floßleuten am Lech in jedem Gericht mittels deren perſoͤnlicher Vor⸗ 
rufung deutlich vorgehalten werden. Gegeben in Unſerer Mefidenzfiadt München 
ben 7. Dftob, 1748, « 
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N. VII. 


Bon der U: Gruß zubor. Uns ift umftändiger Vortrag gefchehen, mas Geftalten 





von Unſern Land und Pfleggerichtern in Unfern Landen zu Bayern, und 
Ing der ber oberen Pfalz zwar in Konformität det ımterın 16. Anguſti vorigen Jahrs 
ins Megen denen Schindersleuten erlaffenen guädigften Befehld, und Generalmandats (* 
meiſtentheils bie-Befchreibungen Über deren zum Waſengey genteßende Höfe, einge 
Taufen, die denenfelben ab jeden 10. Höfe auferlegte Anlag per 1. Pfund Pferde 
Haar in natura, oder 10, fr. hiefür an Geld aber von denen wenigſten eingefchicht 
worden, von einigen hingegen, und fonberbar von denen Städt, Maͤrkt, Klöftern und 
Hofmaͤrchen die Befchreibung nebft der Anlag bis daher noch zurückſtehen. 


Gleichwie Wir aber folch der faumigen Beamten hoͤchſt ftrafbare Fahrlifigs 
keit um fo mehr ungnäbigft anfehen, und gegen denenfelben alles Ernits hiemit 
eahndet haben wollen , ald auf ſolche Weife niemalen ein ordentliches Anlags re- _ 
peftive Univerfal s Einnahms = Negifter, fo Fünftighin ohne weitere Ausfchreis 
bung zur jährlichen Nichtigfeire = Pflegung dienen folle, verfaßt werten fönnte, ſou⸗ 
bern nothwendig gleih erften Anfangs alle Unrichtigkeit erfolgen mußte , da zumas 
fen von einigen Pflegs⸗ und Hofmarde=- Beamten die Wafenmeifter mit ihrem Bes 
trag ohne Bericht und Vorweiß einfeitiger Weiſe zu Unferm Kommercien + Kollegio 
angeroiefen worden find. 


Alſo befehlen Wir dir wiederholter guäbigft, und alles Ernſts, bie ermans 
gelnde Befchreibungen der Wafengenhöf nebit dem Geldbetrag, (im “Fall du mit eine 
oder dem anderen noch im Ausftand haftet) inner naͤchſten 8. Zügen von Em— 
pfang dieß gerechnet, bey Vermeidung eigener Bothen-Abſchickung auf beine Kb: 
fen gegen Schein anhero zu befördern, und allenfalls folhe von benen faumigen 
Städt » Märkt: Klditern und Hofmärden previa tamen admonitione, durch 
eigene Bothen anf deren Köften vorläufig zu erholen, damit Wir allhier ein or« 
deutliches Univerfal: Einnahme s Negifter hieraus verfaffen laffen, und fohin bey 
beurigen Erlagsziel zu Mari Geburt all weitere Ausfchreibung unterbleiben möge, 


Mir verfehen Uns aber anbey gegen bir, mie denen Stäbt» Märft: Kld« 
ſter⸗ Hofmardhs: Dbrigkeiten und Beamten allerdings guädigft, und zuverlaͤßig, 
du werdeft in Befchreibung der Wafenmeilterhöfen, fo jeder zu feinem Waſengey 
geniefet , folche Auverläßigfeit gebraucht haben, oder noch gebrauchen, daß hievon 
nichts ımterfchlagen werde , ſondern bey Berfaffung eines Univerfal: Einnahmg: Mes 
gifter diefer ohnehin geringen Schinderdanlag ſich die nämliche Anzahl Höfe, fo ſich 
in Unfern Landen zu Baiern, und der obern Pfalz eigentlich befinden, herauswer— 
fe, fofort nicht nöthig ſeye, auf dich, und Übrige fahrläßige Beamte dießfalls ges 
nau zu inquiriren, und felben gleich dir die erlaufende Köften aufzufailen, auch nes 
benbey mit ernftlicher Beftrafung anzufehen, deren du dich, und jeder insbeſonbere 
fih von felbften zu überheben wiffen würbet. München den 13. Febr. 1749. 


(* Vid. die Sammlung von 1771. Pag. 204, 
m — 


N. VII“ 


Von ver· nfern Gruß zuvor, mas in Salliter- und Munitionsweſen für verſchiedene 
botener General- Mandata, und die jüngftere hiervon den 30. Nov. 1793. dann 
— 6. Febr, An, 1704. und letzthin den 2,. May 1723. erlaſſen worden, des 
Saditer, ven haſt du dich gehorſamſt zu erinnern, oder dießfalls im der Gerichts-Negiſtra— 


Rum, 





Erden, fur zu informiren. 


Und uns 
. (* Vid, N, 15. 
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Nun ob Wie Uns fchow des genaueſten Vollzugs in ein⸗ fo anderen, was teefchich« 
in felbigen enthalten, Gnäbigit verfehen , fo it doch von Unferm Obrift = Land + Zeug« lien 
Amt die berichrliche Voritellung befchehen „ wie daß faft an allen Orten, ſowohl dig —— 
Berichts als Hofmarchs- Unterthanen „fi unerſtehen, die gute Galliter« Erden — 
auszugraben , folheanf ihre Gründe zu führen, und ſtat dieſer, mit unnligen ſchaͤd⸗ 

lichen Bſchitt (wodurch ber, Salliterwachsthum gehindert, und ausgereuttet wird) 
anzufüllen, beynebens auch, ohne daß deuen Salliter » Siederen die a e 
geſchieht, ihre Behaufungen da und dort theild von neuem erbauen, - theils aber 

mittels Keller graben „ und Erbauung hoher Ihennen 2, und 3. Böden auf einander 

anlegen , auch im mehr andertorg verbottene unterfchiebliche Bau» Reparationeg 
vornehmen, nicht weniger die Salliter- Sieder wider Unfere fo vielfaͤltige Verbotte‘, 

und Verordnungen, fich ebenfalls unterſtehen, ben Salliter außer Lands , und ander 

ser Orten zu verkaufen, welchen fie zu gedacht = Lnferen Dbrift = Land: Zeug = Amt 

gegen gleichmaͤßiger Bezahlung einliefern ſollen, welches alles dann wider die ergan⸗ 

gene General - Mandata faufet, worob Wir um fo mehr das höchfte Misfallen 

ragen, als Und an Erzeigung des Saffiter = und Erhaltung des Munitionsweſen, 

nicht wenig gelegen feyn will; Wir wollen bahero die vorhin ergangene , befonders 

aber die hier oben Eingangs = allegirte 3. Generalien mit ber barinnen angebrohten 
ſchweren Beftrafung durchgehends repetirt,, und di darauf der genaueft = Pflicht⸗ 
—* Darobhaltungs Willen, alles Ernſtes angewieſen, und zugleich anbeſoh⸗ 

len haben, felbige, abſonderlich aber das legehin ben 24. May 1723. erläffene, und 

dieſes gegenwärtige General zu Febermannd Wiffenfhaft, und der unterthaͤnigſten 
Vachlebungs Willen , vor denen Kirchen « Berfammlungen des Volks, wenigſt alle 

Sabre zu zweymalen öffentlich verrufen zu laſſen, darob du dich ſtricti lſime ju hal⸗ 

ten: die Uebertretter zur eremplarifchen Beſtrafung zu ziehen, auch dich felbften von 

folder, in verfpürender Connivenz zu hüten, und denen inforporirten Hofmarchs⸗ 
Richtern der ebenmaͤßig unterthänigften Befolgungs-Willen, jeden Orts ein gedruck⸗ 

tes Exemplar, deren bie bendthigte hiebey folgen, zu kommuniciren haft. München 

ben 28. Februarii Aund 1749. 


- 





N. IX. 
ntbiethen allen Unfere Gnade und Gruß zuvor, mb geben hiemit zu verneh⸗ Bon dem 

men; Welchermaßen Wir Uns allerdings verfehen hätten, felbige wurben in Gebrauch 

Erinnerung , und Zurückſicht auf die in Karten - Siegelsweſen, deſſen Auf der inn⸗ 
ſchlag, und Beſtrafung der Uebertretteren zu verſchiedenen malen und fonderbar un⸗ Andi 
term 8. Juli Anno 1724. dann 28, Julii Auto 1725. nicht weniger den 29. Julii ga 
Auno 1726. weiters den 28. Jenner Anno 1728. deögleichen ben 25. Februarii An: garten : 
no 1729. dann den 7. April ejusdem Anni, ımd den 15. November Anno 1741. und den 
von Unferen in Gott ruhend Durchläuchtigften Landes : Vorfahrern gnaͤdigſt erlaifen, Gewinne 
auch von Uns felbften erft unterm 6, Merz Anno 1745. und 28. Februarii Anno dey Ders 
1746. (* erledigt Gnädigften Spetialverordnungen , fich von felbiten moͤglichſt an. taufung 
gelegen feyn lajfen , Unfer bierunter verfierend höchites Intereſſe um fo mehr zu bes de 
foͤrdern, ſohin an obangeregt gnaͤdigſten Verorduumgen genaueſt zu halten, als ihnen 
ſolches deren Schuldigfeit, und zu tragende Pflicht allerdings aufladen thut. 


.  Mleinig, und da Wir im Gegenfall zu imferm ungnädigften Misfallen mehr 
fältig vernehmen müffen,, daf von vielen Kaufleuten, Kraͤmmern, und Wirthsleu⸗ 
ten , fo andern, ſowohl zum Schaden Unſers Höcften Ararii, als auch zum Rache 
theil, und Verderben der innländifchen Karttenmacher, enttweder der Menge nad aus⸗ 
laͤndiſch⸗ ungeſiglete Karten, annoch herein = und zum Öffentlichen Verkauf gebracht , 
euch nicht nur in den Wirthehaͤuſern, und anderen Drten in Städten und Märkten, 
ſondern au auf dem Lande ganz ohne Schene vorgelegt, und damit arfpielet, ja ſo⸗ 
gar von einigen Handelsleuten , Krämmern , Ar Wisthen dießfalls folde ergangene 


Aan- 
(* Vid. N.3. item N, 28, & 33. r 
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Mandata in’die ſtrafwuͤrdigſte Verachtung gezogen, ober aber die verfaufend = ger 
fiegelte Karten, mit einem folchen Uebergeminn , als von einem Kartenfpiele mit brey 
oder vier Kreuzer bergeftalten überfchlagen werden, moraus die Hemmung des mehres 
ren Verſchleiſſes nothwendig erfolgen müffe : Welches fih vermuthlich daher gründen 
möge, teilen nämlich hierinfalls von denjenigen , bie ihre. pflichtmäßige Obforg zu 
tragen hätten, allforderft aber von theils nachläßigen und lieberlichen Amtleuten kei⸗ 
ne BR Aufficht getragen , fondern vielmehr felbften auf das firafbareite'connie 
bieret werde. 


ESo weiſen Wir alle obbemeldte Beamte, und Obrigkeiten auf vorallegiert: 
ſowohl von Unſern Vorfahrern, als Uns felbiten erlaffene Verordnungen, und das 
anterm 8. Juli 1724. in öffentlichem Druckt erlaffene Generalmandat, welches Wir 
durchgehende friete befolger wiſſen wollen, hiemit nahtrüdlihft an, und befehlen 
benfelben zugleich ernftlich, nicht nur folhen bey Bermeydung Unferer höchften Ungnade, 
und anderen fhweren Einfehens gehorfamft nachzukommen , fondern auch bey denen 
ſammtlichen Dandelsleuten, Krämmern, und Wirthsleuten, fo anderen Orten, era 
findenden Dingen nah , unvermurhete Bifitationen vorzunehmen , hiemit von Zeit 
zu Zeit zu continuieren, die erfindeud = ausläudifch = oder ungefiegelte Karten zu con⸗ 
fifeiren,, mit denen baraufgefhlagenen Strafen (wovon dem Aufbringer ein Drittel, 
und des Orts Beamten ein Drittel gebühret,, das Übrige Drittel aber zu Unferer 
Kartenfiegelverwaltung einzufenden kommt ) ohne Anftand zu verfahren, und ſowohl 
hierüber , als mann einer oder der andere wider diefes unſer gnädigfied Generalvers 
both, vorgebahtermaßen bey Verfaufung der Kartenfpiele, einen Uebergetwinn fuchen, 
und folgbar ab jeden deren mit einem Kreuzer Profit , nicht vergnügt ſeyn, fondern 
ein mehrers darauf zu ſchlagen fi unterftchen wollte, zu Unferer Hoffammer , das 
Behörige mit den unterlaufeuden Umftänden , der weitern Einfihts Willen, und 
damit Wir gegen folhen gewinnfüchtigen Leuten bie erforderliche Eorreftion gleich 
folls vornehmen koͤnnen, gehorfamft einzuberichten , den untergebenen Amtleuten 
aber , die fhuldigfte Aufficht auf ein = wie das andere , mit allem Nahdrude, und 
der Eomination einzubinden iſt, daß wenn felbe dießfalls nachläfig, oder fällig ers 
funden werben folten, Wir gegen ihnen, und anderen Liebertretteren Unſerer gnaͤ⸗ 
digften Landesgebothen, mit der wirklichen außer Landefhaffung, ohne weiters vers 
fahren laffen wurden. Und damit fih niemand mit ber Unwiſſenheit entfchuldigen 
kann, iſt diefes Mandat von allen Dbrigkeiten , zu jedermanns Wiſſenſchaft, dffente 

lich zu publicieren, und an gewöhnlichen Orten zu affigieren. Gegeben in Unferee 
Haupt = und Reſidenzſtadt Mimchen , den 24. Novemb. 1750. 


ED  — —— 


N. X, 


Bon (&: Unfere Gnade und Gruß: Und laffen hiemit unverhalten , wasgeſtal⸗ 





N vo ten wir misfaͤllig vernehmen müffen, daß, obfchon in Unferem wegen Gte 

en brauchung des Siegelpapierd unterm 16. Novembr, vertwichenen 1750. (# 
geblicbe e J A 23 

nen und Jahres , im Drude erlaffenen guädigften Generalmandat, in dem 12. 13. und 14, 

tuͤnfiigen Punkten ausprüdentlich verordnet iſt, daß fowohl Unfere fammtliche Gerichts⸗ und 

Briefe Kaſtenamts, ald auch die von denen Klöftern, dem Adel, denen Staͤbten und Maͤrk⸗ 

TEDEN. ten, auch all anderen Hofmarchs- und Siginhaberen aufgeftellte Beamte, nicht nur 

bie von Fahren zurück bey Gelben, ober deren Vorfahrern liegend verbliebene Brieft⸗ 

regen, =. einer halben Jahresfriſt, bey Vermeidung der hinzugefügten, auf 

Sie Beamte fallenden, und bey deren Unvermoͤgensſtande von ihnen Klöitern = und 

Hofmarhsinhabern , reſpective auch beiten Städten und Märkten unmittelbar ere 

hoblenden Strafe von 100. Reichäthalern hinausfchreiben, und fiegeln laſſen, fondern 

auch mit denen vomfAnfange dieſes aus Gottes Gnaden laufend 175 1. Jahres, weiteres 

bin treffenden Briefereyen, ohne Unterſchied von halb zu halben Jahr, unter obber 

meldter Strafe der 100, Neichöthaler mit deren Hinausfcreib » und Siegellaffung 

contis 


(* Vid, die Sammlung von 177z. Pag. 219. cit. art. item N. ſequeut. 48. & 49, 


von Finanz Sachen. 227 
eontinuiren , fofort folhe Briefereyen, ſammt dem hiervor gebührenden Siegelgeld, 
amd ber hierzu gehörig doppelten Defignation, damit nämligen eine hiervon bey 
Unferem Dberfiegelamt allhier zur noͤthigen Erfehung verbleiben , die anderte von 
bem Oberſiegelamt unterſchriebeue Defignation aber, Ihnen Beamten zu Ihrer jes . 2 
besmaligen Legitimation fammt denen gefiegelten Briefen rückgefolget werden koͤn⸗ 
ne, zu eben gedacht Unferem Dberfiegelamt, mit Verfluß jeden halben Jahres ein⸗ 
fenden follen, deſſen allen ungehindert noch mehrere Unfere Beamte mit diefer ans 

emeffenen anbefohlenen Einfenduug der Briefereyen , Gelder, und Delignation, 
in einen fträflihen Saumfal, nnd zu Unferem höchften Misfallen angewöhnten Nach⸗ 
laͤßigkeit fich befinden faffen, von benen bem Adel angehdrigen Hofmarden hinges 
gen bie wenigfte beren Verwaltern , fich diefer Unferer gnadigften zum Guten der Une 
serthanen gereichend lanbsfhrftlichen Verorduung gehorfamft gefüger haben , und ende 
lihen von denen bey Kiöftern, Städten und Märkten aufgeftellten Nichtern , faft gar 
Beine derley Deügnation, Briefereyen, und Gelder zu erfehen geweſen. 


Ob Wir nun zwar allerdings Urſach hätten, diefen Hey ermangelten Defigs 
mationen offenbar vor Augen liegenden Saumfal, durch unfere Nentmeifter , oder be⸗ 
fondere Eommiffarien auf Unkoſten der morofen Beamten, und Hofmardhsinhabern , 
worunter auch die Grundherren verftanden find, ohne weitere Ruͤckſicht unterfuchen , 
und die fällig Erfindende zu ber angebrohten und wohlverdienten Strafe unnachläfig 
ziehen zu laffen. So wollen Wir doch, um Unferen Ständen und Unterthanen dig 
Uebermaaß Unferer Milde zu zeigen, mit folder Abordnung und wirklicher Beftrar 
fung dermalen noch zurlichgehalten, anbey aber Ihnen fammentlichen Unſeren Gerichts⸗ 
und Kaftenbeamten, zugleich auch Ihnen Unferen lieben und getreuen Ständen‘, banız 
Hofmarhsinhaberen, und Grundunterthand = Befigern, und’ hauptfächlichen berem 
faumfeligen Richtern , und Verwaltern, mit der legten Gewahrnung ernſtlichen bes 
deutet haben, daß Selbe die von Jahren zurüdliegend = werbliebene Briefereyen , 
Gelder, und doppelte Defignation, auf bie in wiederholten guädigften Generalmane 
bat enthaltene Weis, bi ultimo nähftfünftigen Monats Dftobris, um fo gewiſſer 
zu Unferem allhiefigen Oberfiegelamt einſchicken; mithin dießfalls durchgehende Rich⸗ 
tigkeit zu Shrer und der Unterthanen Sicherheit herſtellen, bis dahin aud bie vom 
beurigen 175 1.verfloffen halben Jahre betroffene Briefereyen ſammt dein Gelde, und der 
doppelten Defignation zu berührten Dberfiegelamt einfenden , und hiermit nach bem 
Haren Innhalt obbefagten Unfers landesfürftlichen guädigften Generalgebotts contis 
nuiren folen; als Wir nach dieſem verftrichenen Gnabentermin ohne ferneren Auge 
nahm = und —— mit obbemeldter Abordnung, nnd Beſtrafung der fällig Er⸗ 
findenden ohnnachlaͤßig verfahren laſſen werden. Deme noch weiters gnaͤdigſt beyfü⸗ 

ende, daß diejenige Orte, worbey ſich weder ein Hinterſtand von liegengelaſſenen 

riefereyen und Siegelgeldern bezeiget, noch auch einige Veränderungen und Briefe⸗ 
reyen in dem verfloßnen heurigen halben Jahre ſich anbegeben, zu Unſerem Dberfiegelamt 
allhier einen Fehlextrakt zu Gehabung erforderlicher Nichtigkeit bis obbemeldten Terz, 
min, naͤmlichen ultimo nädhitkünftigen Monats Oktobris einſenden, und auf dieſe 
Weiſe von halb zu halben Jahre fortfahren; mithin ſich nicht Selbſten der in deſſen Er⸗ 
manglung durch eigene Commiſſarien machend » Foftbaren Unterſuchung exponiren ſol⸗ 
len. Wie Wir Uns dann — in einem als dem anderen bes gehorſamſt- und 
fhuldigften Vollzugs allerdings guäbigft verfehen. Gegeben in Unferer Haupt» und 
Mefidenzftadt Münden, den 25. Septemb. Auno 1751. 





N. XI 


nfern Gruß zubor: Mir hätten Uns zwar gnaͤdigſt verſehen, es würden Unfer Von 
mehrfältig = und fonderheitlichen in Annıs 1615. 618. 676. 682. dann Wendung 
1701. 707. nnd 1725. emanirt gemäßnelte Generalverordnungen , wegen Hr0ß und 
Wendung großer und Eleiner — Unſeren Schloͤſſeren, Amtswohnun⸗ Vanal⸗ 
2 gen, 
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Kigfeiten gen, Hofgebäuben, und Amtshäufern , fortan die gehorfamfte Folge erreihen. Wie 
eh t. Uns nun aber die viele wider ben Flaren Zenor der Generalien immerhin ungezie⸗ 
Schloͤſſet mend einlaufende Ratifikationsſuchungen des Widrigen, und fo viel überzeugen, 
und Hof daß theild Beamte, Amtleute, und andere Innwohner Unferer Schlöſſer, Amts« 
* wohnungen nnd Häufer, Unfere ihnen hierdurch angebeihenb hochſte Gnabe nicht 
nur nicht erfennen , fondern wohl gar den Innhalt Unferer Geueralverordnungen, 
wegen bäulicher Unterhaltung , in ungleichen Verftand zu ziehen, die erhaltende Ras 
sififationen mit unerlaubten —— zu hintergehen, und mannigfaͤltig ganz un⸗ 
eſcheucht auch jene Reparationskoͤſten, fo dieſelbe ihren Selbſtſaͤckel Hätten auftragen 

ollen, in Aufrechnung zu bringen ſich unternommen. 


Als haben Wir Uns gnaͤdigſt entſchloſſen, derley Unſerm Aerario zur merfe 
lichen Laſt rührenden Schaͤdlichkeiten, ſolche abhälfliche Maaß, und deutliche Ord⸗ 
nung vorzukehren, daß ſich hieraus Jedermaͤnniglich von ſelbſt ſattſam zu verbeſchei⸗ 
den, und fi folgbar vor Unſerer hoͤchſten Ungnade, und Strafe zu hüten wiſſen 
möge, Wir haben zu dem Ende, und um bey jebweberen Unſerer verfchiebenen 
Amts» und anderen Gebäuden , ben gebuͤhrenden Verhalt in klaren Begriff zu fegen, 
deren merklich unterfchiedene Gattungen , in Folgenden erfennet, daß 


Erſtens, einige unferer Schlöffer, oder Häufer fich vorfinden, mo weder 
ein Kaften, ober Ruͤſtkammer, noch einige dfonomifche Gebäude, fondern lediglich 
in Zimmern, und Kämmern beftehende a gr ai ‚ 8% feyen fohin Rent⸗ 
Hfleg = Gerichtöfchreiberhäufer, Salz: Bräu = Zolls oder Maurhamtswohnungen z 
Sorfiner = Ueberreuter = und andere Fägerhäufer ; nicht minder einige ohne Fronfefte 
und wirthfhaftlihen Gebäuden vorhandene Amtshaͤuſer. Dahingegen 


Aweytend , ug andere Amtswohnungen, mo zwar ebenfalls feiner 
Unferiger Käften, ober Nüftung , noch bey denen Amtshäufern eine Froufefte, wohl 
aber entgegen wirthſchaftliche Gebäude vorhanden , und alfo find 


Drittens , andere , morinnen zwar Linfere Beamte, unb andere Bebiente 
ühre Wohnung : Dabey aber Feine wirthfchaftiche Gebäude innhaben, anftatt deren 
jedod ein Linferiger Getraidfaften, oder Nüftfammer , und alfo bey denen Amtde 
Haͤuſern wirkliche Eifen » Fronfefte ſich befinden, 


Viertens, find einige Unferer Schlöffer,, Beamtenswohnungen, und Amtds 
Häufer , morinnen die Innhaber nicht nur die freye Wohnung, fondern auch einig 
Unferiges Hofgebäudes, oder Grundftüde, und hierzu erforderlich » wirchfhaftliche 
Gebäude geniehen , dabey aber auch ein Unferiger Kaften, Ruͤſtung, oder Fronfefte 
vorhanden üft, Ferners find 


Füinfteng , Unfere Luft = und Gränigfehldffer , worinnen ein Schloßpfleger , 
ober Verwalter die Inſpektion, und berentiwillen hierinnen feine Wohnung entwes 
ders allein, oder mit mehr anderen dahin angewieſenen Unſeren Bedienten zu gaus 
Diren hat. Und endlichen find * 


Sechſtens, theils alte ausgedient leerſtehende Unſere Schloͤſſer und Haͤuſer. 

Wie nun bey allen dieſen Unſeren Gebaͤuden entweders Hauptbaufaͤlle, oder nur kleine 
Reparationen zu wenden vorkommen, und nach Geſtalt deren jeder Innwohner fich 

Unſerer nachfolgend = umftändigen Verordnung gehorſamſt nachzuachten hat. Go 

wollen Wir zu vollkommener Erklärung ber Sachen hiemit vorläufig gnaͤdigſt reſol⸗ 

Haupt⸗ virt, und befohlen haben, daß in Zukunft vor Hauptbaufaͤlle erkennet ſollen were 
Baufäne. den. 1. Ausbeſſerung, oder wohl gar nothwendige Erhebung aller 
Gemaͤuerwerks⸗ Gewölber und Raminen. 2. Untermaurung, oder 
anderwärtige — ———— Grundfeſten. 3. Auswechslung 

und Einziehung neuer Trämbe, und Haupttreppen. 4. Ausbeſſe⸗ 

zung, oder allenfalls erforderliche neue Auffegung eines Tachſtuhls. 

<. Abtrag ⸗ und Umdeckung völlig eralteter und ſchadhafter mir klei⸗ 

nen Bußwerk niche mebr hinlanglich reparirlidher Tahungen, und 
endlichen 6. Auswechslung ſchadhafter Tachrinnen, ir > 

ige 


— 
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Benben Gewaͤſſers, Anwerfung der äußerlich Durch das anſchlagen⸗ 
De Gewitter — — klüftig⸗ oder ſchadhaften Hauptmau⸗ 
zen, dann die Unterhalt der hiebep befindlihen Verbſchlachtung, 
oder zu dem Kauptgebäude unentbebrliher Steinern, und hölzernen _ 
Brüden,, Steg und Wegen. Da entgegen vor ’ 


einer alten finfteren, eine gelegnere und liechte Stiegen, da doch 
bepderfeirs die alte noch brauhbar wären, haben mödjte, oder aus 
einem großem Zimmer zwey Bleine, dann aus einer finjtern Bammer 
ein Zimmer verlangete , fol es ebenfalls unter die Beine Baufaͤllig⸗ 
keiten geachtet werden, und endlichen 6. Die äußerlihe Abpugung, 
oder Abmahlung , Dann die inwendige Ausweiflung, Anfireichung, 
oder Mablung der Thüren und Senfter, dann Pugung und ſaͤuber⸗ 
liches Unterhalten der Wohnung. 


Demnah ordnen, fegen, und gebieten Wir hiemit gnaͤdigſt, baf 


ımo, Bey ber erften Gattung Unſerer Eingangs gefegten Gebäuden jeber Amtß⸗ 
Innwohner, bie, wie immer Namen habende kleine Baufülligfeiten, oder Repa- Wohnun 
rationes ex Propriis beftreiten, bey einem ſich ergebenden Hauptbaufalle aber , gen obne 
mit Einfendung allenfalliger Riße, und Ueberfchlägen bey unferer Hofkammer um Das 
die Natifikarion derley Hauptbanunköften gebührends einlangen, und folde finden: mie, aud 
ber Nothdurft nach zu erhalten haben ſolle. Dahingegen ohne Ras 


2do. Wollen Wir bey der zwenten Gattung gnäbigft obferviret wiſſen, Rüfltame 
baß, in fo weit, als bie Amtsmohnung gehet, bie Eleine Baufälligfetten, und Me mer, 
parationen von dem Innwohner felbft , die Hauptbaufaͤlle aber , nad) erholter Ilatir Derl 
fitation aus unferm Ærario beftritten werden ſollen. Und alfo follen auch bey dem mır 
—— befindlichen dfonomifch = oder wirthſchaftlichen Gebäuden die kleine Reparationen wirth⸗ 
Vorwurfs ohne weiters den Beamten, fo anderen Inwohnern obliegen. Die Hauptbau⸗ ſchaftli⸗ 
fälle bey derley wirthſchaftlichen Gebäuden hingegen, wollen wir dahin gnaͤdigſt limis —* Su 
tiret haben, daß, wenn bey einer Amtswohnung einige Viehſtaͤlle, oder Schupfen er 
vorhanden, ohne daß jebod ber Beamte ein Unferiges Hofbau, Mayerfchaft, Schwaig, epurz. 
Wißmaͤth, oder anderes Grundftüd im Genuß hat, die Hauptbaufillswendung Kalten, 
mit Rarıfifation der Hoffammer aus Unferem ZErario (außer des Beamtend , fo oderRuͤſt⸗ 
anderen Junwohners fonderbar unterlaufenden Culpa ) beftritten werden mögen. Kammer, 
Da entgegen aber Staͤdl, Käften, Schupfen, Pferde, Schafe, und Schweine, fo 
andere Biehitälle , fo zu einem geniefenden Hofbau, Mayrſchaft, Wifmäth, 
und Grundſtücken gehörig, foll deren Genußhaber nicht nur allein in Heinen Nepas 
zotionen ſelbſt bäulih, und wefentlich unterhalten, fondern auch die Hauptbaufälligs 
Feiten biebey, fo oft deriey vorfällt , ohneinjtellig ex Propriis, und ohne mindeften 
Entgeld Unſers Xrarii wenden, und beftreiten: Doch wollen Wir Unfere ſchon ches 
mahlig bierinnfalld gemaͤßneſte Generaluen dahin zu allen Ueberfluß gnaͤdigſt gemil⸗ 
dert haben, daß ein derley in bkonomiſchen Gebäuden eine Hauptbaufälligkeit wen⸗ 
bender Beamter, oder anderer Innwohner über den führenden Baue, mit einer ve 
sificirlihen Unfoftens = Specififation fich verfehen , folhe Ssupplicando Unferer Hofe 
Fammer vorlegen , diefelbe aber hierauf .- dahin refleftiven möge, und folle, w 

mm er 
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der Bauſchilling in leidentlichen Jahrsfriſten eingetheilt, und anf jährliche Tilgung 
von. ungefähr fuͤnfzig Gulden angetragen, folgends durch derley Jahrsfriſten, fo lang 
der vorfchieflende Genießer lebet, oder im Genuß jtehet, von deme felbft abforbirt , 
nach deffen Tode, oder Permutation aber , von dem Nachkommer dem Anteceflori, 
oder deifen Erben unnachlaͤßig, und zwar unter Berpfändung deſſen Einkünften , ja 
bey Verlurſt des Dienftes felbften mit der Frift von Jahre zu Fahre richtig , zu und 
hierob von Unfrer Hoffammer, und ſaͤmmtlichen Rentämtern fchärfelt gehalten wers 
den folle. Sollte ſich aber ergeben, daß ein derley Befiger, und Genußhaber zu Wens 
dung allenfälliger Hauptbaufällen in den wirthfhaftlihen Gebäuden den Gelbvors 
fhuß zu beftreiten gar nicht im Stande, folgends die gänzlihe Niedergehung eines 
derley Unferer wirthfhaftlichen Gebäuden zu beforgen wäre: So hätte ſolchen Falls 
Unfere Hoftammer dahin verforglichen Bedacht zu nehmen, daß entzwifchen nach 
Ermäßigung , und findend = dußerfter Norhdurft, aus Unſerm Ærario, foviel mdg- 
Tich , ausgeholfen, der Baufchillingsbetrag hingegen fogleih zu Frilten gefchlagen, 
und von dem Befiger, und beffen Succefforen auf obengemeldte Art und Meife , 
unnachlaͤßig ad Ararıum erholet werde. Wie Wir dann Unfers Drts auch gnäs 
digſt nicht ungeneigt feyn, wenn ein derley Hauptbaufall einen gar zu großen Unfos 
ften erfordern follte, einem derley Bauführer mit Materialien: Als Holz; und Gret- 
tern, wo man es haben Faun, an Handen gehen zu laffen, Weiters, und 


. ” ztio. Wollen Wir bey der dritten Gattung, daß zwar, mas unfere Käflen, 
Amt _ Rüfffammer, dann hierzu gehörige Auf = Bon = und Zugänge, dann bey einer Eifens 
Fe onfefte, die Keichen, Zorturen , uud das Haushauptgeſperre bekanget , ſowohl 
Ei ie Peine, als die Hauptbaufallswendungen aus Unſerm Krario beftritten: Im 
fhaftli: Übrigen aber, fo weit ein Schloß , oder Haus von einem Beamten, oder Amtmaniı, 
chen Ge⸗ fo anderen bewohnet ift, auf Unferen Unkdſten nur allein bie Hauptbaufälle,, und 
bäuden, diefes mit allmähligverftehender Hofkammer-Ratifikation, bie Fleine Baufälligkeiten 
doch mit aber in ben betwohnten Gemächern von dem Innwohner felbft ex Propriis gewender 


Nast u d werben follen, Wie es dann 


denen 


4to. Bey ber vierten Gattung ben Verſtand dahin * ſoll, daß ſo weit 


Elle: gen ter Genießer allein ; jedoch mit vorgefegten Onere Succeflorum , und allenfale 
Grbäu, figen Materialien Beytrags, tie vor erwehnet, ohne minveft Unſerm Entgelb 


den, und menden fol, Dagegen von Unſern hiebey befindlichen Käften und Ruͤſtkaͤmmern fo 


sto. Iſt zwar je, und alfgeit Unfer gnaͤdigſte Jutention geweſen, bie in 

Euft » und der fünften Gattung begriffene Unſere Luſtgebaͤude ſowohl in kleinen, als Hauptbaik 
BGraͤrig · Fälligkeiten aus Unſerm Arario unterhalten zu laffen, bey deme es dann fortan 
fer —* noch dergeſtalten ſein Verbleiben haben ſoll, daß ohne erholter Hofkammer-Ratifi⸗ 
agds Fation nicht nur allein nichts unternommen , fondern auch die von Unfern Schloßß⸗ 
Zãuſer. Pflegern, und Verwaltern bewohnte Zimmer und Gemaͤcher, in kleinen Baufaͤllig⸗ 
eiten und Reparationen von ihnen ſelbſten, und keineswegs unter den Sauptfehloße 
Meparationen eingemifchter , aus Unferm Ærario unterhalten werben follen, und 

ſolches Nämliches verſtehet fih auch, da in den Shlöffern, oder anderen Unſeren 
Amtswohnungen, und Käufern mehrere Parteyen die Wohnung gaudiren, wo dan 

jeder 
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feber vor feinen bewohnenden Aucheil , die Eleine Baufälle ex Proprüs zu tragen 
haben fol, Dagegen 


6to. Wegen der in ber fechsten und legten Gattung gefegt , Unſerer al, Ultausges 
sen Gebäuden find Wir gnaͤdiſt entfchloffen, daß im Zukunft Feine ein, oder bag diente 
anderte hundert Gulden überfteigende weder Haupt = noch Kleine Baufälligkeit mehr —— 
—— jedoch aber, wann nach Zeit» und Umſtands- Erforderung fonderheit- Salifer 
jche Urfachen die Eonfervirung ein = fo anderen derley Schloſſes verlangen wur— 
ben, ſolches umftändig Berichtlichen zu unſerer Hoffammer vorgejtellt werden fol, 
Sollte fih nun übrigens: Und 


‚ mo. In denjenigen Amtstwohnungen, wo Wir aus feinen fonberheif: Amts 
lichen Urfachen die Innwohner mit einem jährlichen Danszinf beleger, eine Bau: wohnun⸗ 
ug anbegeben, fo mag es in fo fang, ald Wir fein anders verordnen, fort: Il, Net 
an bey deme verbleiben, daß wicht nur allein die Hauptbaufälle, fondern auch die may Zinf 
Eleine NReparationen , wo Wir folche gegen den Hauszinß übernommen zu haben, gereichet 
vermdg vorigen Nefolutionen gezeigt werden Fan, aus Unſerm Ærario, doch mit wird. 
jebmalig: vorläufiger Hofkammer » Natififation beftritten werden mögen. Da aber 


8vo. Durch einen Unglüͤcksfall, es fey burch Donner, Dagel, Feuer, Cafus 
Sturm, Wolkenbruch, oder anderes, (fo Gott gnaͤdiglich abwende) eine Schaͤd⸗ Fortuiti. 
lichkeit Unferen Gebäuden zuftehen follte, wollen wir guddigft, daß nicht nur als 
lein ſolches umeinftellig zu Unferer Hofkammer einberichtet , fondern auch von dere 
felben gebührende Unterſuchung vorgefehret werde, ob die Einwohner durch Bere 
wahrlofung, oder in andere Wege fih nichts zur Schuld gelegt, auf melden uns 
verhoffenden Fall derley forglofe Einwohner nah Geftalt der unterloffenen Cul- 
Pe ſchaͤrfeſt herzunehmen , widrigens aber, und da ſich ber wahre Cafus For- 
tuitus bezeigen würdet, gleichwohl nah Maaße der Hauptbaufälligkeiten mit alle 
maliger Hoffammer » Ratififation auf Uufern, fo viel möglich, eingezogueften Uns 
Föften der Schaden gewendet werden foll. Ferners, und 


9n0o. Da Wir num zeithero in mehrmege ungnädigft bemerfen muͤſſen, Vormer⸗ 

wie theils ihrer theuren Pflichten Vergeſſene, entweders die Eleine Baufülle ohne fung in 

mindeſter Reparation zu Hauptbaufaͤlle anwachſen layfen , oder unter denen Uns den Rech⸗ 

aufrechnenden Hauptbaufällen,, auch ihre Heine Reparationskoͤſten ſtraͤflichſt ein; MUNgEN, 

undaufrehnen; So befehlen Wir weiters gnaͤdigſt, ein jedwederer rechnungsfühs 

render Beamte foll von num an ad Finem, feiner was immer führenden Rechnung auf 

‚ein = oder allenfalls bedärfend mehrern Blättern , anmerfungsweis ganz fürzlih , 

doch fpecifice nadhtragen, wie viel, und was für Churfürftliche Gebäude, Schlöfe 

fer, Däufer, oder Amthäufer in feinem Gerichts = oder Amrsdiltrift vorhanden , 

bey jeden deren fogleich beyzumerken kommet, wer foldye bewohnet, im wie viel Zins 

mer, Stuben, fo anderen Gemaͤchern, Staͤdeln, und Stallungen, mit, ober ohne 

Unferige Dekonomie, felbe beitehen, ob hierinn eine, oder Feine Dauptbaufällige 

keiten vorhanden, dann ob fich keine denen Einwohnern felbft obliegende Neparas 

Klonen noch ungewendet vorfinden, weſſentwegen die Beamte in ihren, unb ihrer 

fubordinirten Amtswohnungen , und Amtshäufern, alljährlichen fleißig , doch mit 

Gelegenheit vifitiren , die Mentmeifter aber bey den Umritten , und alfo Unfere 

Hoftammerräthe bey ben Salz = und Bräuamts = Viſitationen in Gegenhalt ber 

Rechnungen wohl hierauf refleftiren , fonderheitlich aber die alljährliche Rentrech⸗ 

‚unge » Aufnehmere auf diefe Anmerkungen gute Obacht dahin tragen follen , daß 

Diefem neuen Regulativo in ein » oder anderen nicht zugegen gehandelt werde , 

wie dann, fobald eine Baufälligfeit mehrere Jahre nad einander vorgemerfet wur⸗ 

de, felbes fogleich zu ahnden, die Rechnungsführere auf diefe unfere Generalvers 

ordnung, und mithin entweberd auf uneingeftellt = felbitige Reparirung, oder, da 

die Wendung Unferem AErario zutömmt, auf Bericht Eritart = und Ratifikations⸗ 

Suchung bergeftalt zu vermweifen ift, daß, warın auf das nächfte Jahr, ohne fons 

derbarer Urfache abermal die nämlihe Baufälle vorgemerket wurden, man auf des 
—Mmwmz2 Rech⸗ 
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— — Mechnungsführerd« ober faumigen Einwohners Unköften, "von Hieraus Werksleute 
| — und bie Reparation auf deſſen Entgeld verfügen laſſen wurde. Da— 
mit hingegen 


Verfaſ⸗ 10. ( Mit den Ueberſchlaͤgen bey ben Unſerm Erario obliegenden Baufaͤl⸗ 

fung der Ten nicht fo viel Gefaͤhrden mit einſchleichen moͤgen, fo ſollen in jedwedern Rent⸗ 

—5— Amte, die in Sachen verſtaͤndige ſogenannte Herzogsmeiſter neuerlich ihrer Pfliche 

ſchlaͤg zen erinnert werben ‚ und wann fohin bey einem Ehurfürftlihen Gebäude ein fols 
her Baufall, fo unferm Ærario vermdg Generald zu tragen zuftunde, ſich erges 
ben wurde, fo follen die hierbey naͤchſt entlegene ihre prlichtmäßige Ueberfchläge 
anderergeftalten wicht, ald nah Maafe und Ordnung diefes neuen Mandats ges 
treulich abfaffen, weſſentwegen denenfelben von bem Nentamte nicht nur das Ge 
nerale deutlich zu erpliciren, fondern auch mebft Zuftellung eines Exemplars nach⸗ 
druͤckſamſt einzubinden iſt, daß, wenn felbe einer Parteylichfeit , oder heimlichen 
Verftändniß mit den Beamten, oder anderen Einwohnern fich betretten laſſen, 
und unter die dem Ærario obliegende Baufälle wider den Elaren Tenor dieſes 
Generals , die ben Beamten ar Reparations = Unföiten mit einzumifchen 
anterftehen wurden, felbe nah fhärfeften Ungnaden, als Pflichtbrüchige mit uns 
nachlaͤßiger Strafe angefehen werden wurben. aber 


Strafe sımo. Ein Nehnungsführer ſich unterftehete, in Nechnungen unmwahr 

Der Ueber, vorzumerfen , es feyen Feine Haupt, oder Feine Eleine Baufälle vorhanden, und 

sretter. wurde fich nach der Hand ein anderes, und allenfallige Schädlichkeiten , oder aus 
einem kleinen, hinnach ein Hauptbaufall ergeben ; fo foll ohne weiters ein derley 
faumiger, oder den Einwohnern connivirender Beamte in die Bau» oder Mepas 
rationskbſten condemnirt , ein untreuer Beamter, oder anderer Einwohner aber, 
welcher fi mit einer Neparationsgefährbe betretten , und eine heimliche dieſem 
Generale widerſtrebende Aufrehuung fih zur Schuld fommen laffen wurde, ohrie 
weiters mit exemplariſcher Strafe, auch allenfalliger [Dienftfufpenfion angefehen 
werden. 


Wider 12mo. Und ſchließlichen, gleichwie Wir mittelſt gegenwaͤrtigen hinlaͤn 
den Ma: lich exprimirten Regulativi jedwedern Beamten, und andern Einwohnern Une 
zen nr rer Gebäuden Unfre gnädigfte Willensmeynung Flar , und umftändig zu vernehe 
halt = men gegeben : So foll fi bey unnachlaͤßicher Strafe von 10. Rthlr. Feiner uns 
ne terfiehen , wider ben deutlichen Zenor diefer unfrer gnädigften Generalverordnung , 
— (es waͤre dann über einen ſich allenfalls begebend, dieß Orts nicht vorgefehenen 

* Vorfall ein wohl begründeter Anſtand obhanden ) weder einige Ratifikation zu ſu⸗ 
eivi, foQ chen, noch minder in Fällen , wo fie ſich felbften, ber ihnen obliegenden Bau⸗ 
weder Fälligkeit halber, ex Formalibus, & Intentione Legis, verbſcheiden koͤnnten, 
—— zu berichten, zu begutachten, noch zu ſuppliciren, Wie dann unſere Hofkammer 
an derley einlaufende unguläßige Berichte, und Mewmoralien nicht nur Laffırter zuruͤck 
werden. zu geben , fonbern auch gegen fo Üibelgefinnte Mishändler ohne weiters mit vor⸗ 
gefegter Strafe der 10, Nthle, zu verfahren hätte, 


Damit aber die Unmwiffenheit Niemanden zur Entfhulbigung bienen mö« 
ge; fo wollen wir, daß jebweberen, fo ein Lnferiges Schloß, fo andere, wie im« 
mer benamfte Amtswohnung, und Amthaus , bemohnet, von diefer Unſrer and 
digften Verordnung ein gebrudted Eremplar durch Unſere Hoffammer, und Rente 
Aemter gegen Recepifle, ohnfehlbar zugeftellet werde. Gegeben in Unſerer Re⸗ 
fidenzftade München, den 10, November 1751. 


N. XI. 


E Vid. Ns 43. Wie die Woberfhläge am verfallen. 
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N. - XIL: 


. # 
nfern Gruß zuvot. Es wird jebermänniglich ano beywohnend ſeyn, was Unzgelar; . 
fie ein gnaͤdigſtes Generalmandat von Unfrer Hoffammer fub dato 3# und de 
Octobris 1752. (# wegen Aufhebung der zeithero wider deu vor Jahren, £ 

in Uuferen Landen zu Baiern angeordneten und gnaͤdigſt privilegirten Muͤhlbeutel *2 
Tuch-Appaldo, dann Geſtattung, hinkuͤnftig anwiederum auslaͤndiſche ſremde 

Beuteltlicher, jedoch gegen Entrichtung der je und allzeit hergebrachten ſchuldigen dem Bene 
Soll = und Mautgebuͤhr, denn Praͤſtirung ab jeder Muͤhle determinirter Anlage tel⸗Tuchs ⸗ 
durchgehends wiederum frey einführen zu daͤrfen, ausgefertiget worden fey. Appalda⸗ 


Zumalen aber zur ſchuldigſter Nachlebung Unſerer de dato 30. Septem« 
bris oben erfagten Jahrs bey Unferer höchften Stelle diefertwegen abgefaßten gnaäͤ— 
digſten Nefolution über die zu vorbemeldter Unſrer Hoffammer, nach der vormals, 
nit hinausgegebenem Norma, einzufenben anbefohlene Eurz gefaßte, noch eine au⸗ 
derweite umftändige Anzeige, amd. Befchreibung aller Mühlen erforderlich ſeyn 
will, in welcher Anzeige herfommen zu laſſen: 


Erftlih , wer der Mühleigenehiimer ? Ob berfelbe auf der a anfäfig, 
amd das Mahlwerk felbiten führe? Oder durch einen gebröbten Muͤhlknecht fühe 
sen, und verfehen lajfe ? Dder ob die Mühle verbftänder ? und jemanden ander, 
mit gewiffer Gerechtigfeit überlaffen ? 


Zweytens, ben mas für einer Müllerlade ber Mihlbefiger als ein felbftii 
ger Müller, und Meiſter eingezünft? Mer bey folcher Lade die Vorgehere , ober, 
Zunftmeifter ſeyn? Wie fie heiffen * Denn was für einer Zurisbiftions = DObrige: 
feit diefe Vorgehere, oder Zunftmeifter untergeben ? 


Drittens , wer zur gewöhnlichen vornehmenden Mühlbefhau ber Orten „ 
and ben folcher Mühle als Muͤhlgraf beftellet, und gebraucht werde, ober letzthin 
gebraucht worden ? Mehr was für einer Zurisdiktions = Dbrigfeit folher Mühle 
Graf untergeben ? 


Viertens, wer bie naͤchſt benachbarte Müller, deren zwey bis brey anzım 
zeigen, welche allenfalls von der quäftionirten Mühle über derfelben Befchaffen« _ 
heit befte Auskunft zu geben wiffen möchten? Nebft deme, daß ingleichen zu mel⸗ 
ben, wohin ſolche benachbarte Müller mit der Jurisdiktion gehdrig, um felbe vom 
allda requiriren zu Eönnen ? 


Als befehlen Wir hiemit gnädigft, daß jeden Drtes an dieſer wieder bes 
meldter vorläufiger Anzeige, und Befchreibung alfogleich nach Empfange dieß Hank 
angelegt , auch den inforporirten Ortſchaften gleichmäßige Communikation gethan, 
und deren Befchreibungen abgefordert , fodann mit Beylegung deren eine Haupte 
Anzeige, und Befchreibung inner Zeit vier Wochen zu gnädigft anverlangten Stand 
gebracht , und zu Unferm Hofrat; mitteld Begleitung unterthänigiten Berichts um 
fo gewiffer eingefchiett werden foll, als anbey noch weiters unverhalten bleibt, daß 
mehr berührte Anzeige und Befchreibung nah Verfluß pröfigirten Einfendungs« 
Termins mittels Abſchickung eines eiguen auf wirkliche Abfertigung zu warten has 
benden Bothens, und zwar auf der faumigen Unkoͤſten abholen lajfen wurden. Dieß 
dann auch deu inforporirten Ortfchaften der gleihmäßigen gehorfamften Befolgungse 
Willen, ungefaumt zu bedeuten. Deffen verfehen Wir Uns zu geſchehen. Miünzs 
en , ben 25. Sept. Anno 1753» 


(* Vid. die Sammlung von 1771, pag. 199 


Mur N. XIII, 


 Gicgeh : 
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N. XII 


Bon dem utbiethen Unfern Gruß, und Guabe zuvor, und geben hiemit zu vernehmen, 
5 welchergeſtalten ſich der pro Anno 1724. auf die hierländifche Karten, 
Auf ‚ nad mehrern Enthalt des derentwegen unterm 8. Juli befagten 1724ften 
ſiagz⸗ Jahrs in Drud gegebenen Mandats gefegte Auffchlag , obfhon in folden, und tn 
Defen;. benen biernach weiters folchertwegen verfchiebentlich erlaffener Mandaten alle Vor— 
uud von forge und Ordnung mit Nachdruck, der Beobadhtung, und fhuldigfter Nachgeles 
dem Der bungs⸗ Willen, gemacht, und anbefohlen worden, hauptſaͤchlichen von darum in 
* —* denen itzigen, gegen den erſteren Jahren, weit Über die Helfte vermindert, und 
ſchen Kar; abgenommen habe, weilen an folchen erlaffenen Mandaten, und Ordnung falt gar 
ten. nit gehalten: fonbern die ausländifche Karten der Erfahrenheit nah, der Menge 
nach im unfere Landen zu Baiern, und in das Fürſtenthum der Dbernpfalz einge 
führt, und hiermit fat von Jedermann, ja fogar vom denen im Unſeren Pflichten 
ſtehenden, und Jenen, welche auf fold = Unferer Verorbuung, und Geboth zu hals 
ten verbunden , ‚ganz ungeſcheut gefpielet ,„ und durch ihre Bediente derley Karten 
beygeleger: und hiemit gehandelt, und über dieſes fogar von den inländifchen Kar⸗ 
tenmachern. ( als die fi auf ihre bürgerliche Dbrigfeiten zu verlaffen haben ) felb: 
freu unter falfchen Wappen, und Mödeln die Karten verfertiget, und ohne Ent: 
rihtung des Aufſchlags in befagten Unferen Landen verfhlifen worden, ja fie ſind 
anbey auch fo befliſſen geweſen, viel gefiegeltes Karten » Papier bey Unfrer gnaͤdigſt 
angeorbneten Kartenfiegelverwaltung heraus zu nehmen , und davon den Aufſchlag 
nicht abgeführt, fondern fo hoch hinan wachfen laffen , daß man folchen von ihnen 
auch mit ber Erektion, weilen ſie ſich auf ihre bürgerliche Obrigkeit dießfalls ver« 
laſſen bärfen , nicht habe erholen können, fondern hieran großen Nachlaß thun müſ⸗ 
fen , wo doch ſelbe die Auffchläge in Beutel: gedacht-Unſer Karten-Siegel⸗Auf⸗ 
963 Verwaltung aber nichts anders, dann nur das leere Nachfehen gehabt. 
Gleichwie Uns num fo ein, als anders zu ungnädigften Misfallen gereichet , hinge⸗ 
m in die Lleberlegumg nehmen, und Uns hierüber gehorfamft referiren laſſen, mie 
»- gu das Fünftig diefem Unheile abgeholfen, und die Kartens Siegel» Auffhläge ficher 
und richtiger eingeholet werben koͤnnen. ifo auch haben Wir Uns gnaͤdigſt refols 
piret, nicht nur allein allhier im Unferer Haupt = und Nefidenzftabt München, ſon⸗ 
dern auch in den andern dreyen Hauptitädten Landshut, Straubing, und Burg⸗ 
ufen, dann zu Amberg in dem Fürftenthum der Dbernpfalz , ordentliche Nieders 
gen anlegen , und dabey verpflichte Faktores anitellen zu lajfen, uud wollen, daß 
es in biefem Karten= Giegel= Auffchlags = Wefen auf folgende Weife Fünftighin ger 

halten werben foll. 


Erftlich , ift Die ausländifche Karten, wie vor, anno, und zwar unter 
nachſtehender Strafe Febermänniglih, wer ber auch fey, en verbothen , 
bereutwegen Unferen Gränig: Maut » und Zollbeamten hiemit befohlen , und nach⸗ 
drüclichit bedeutet wird, daß fie alle fahrende und gehende Bothen, Güterwägen , 
dann Gutfchen, ja fogar ben Poſtwagen, foferne man bey deme begründeten Arge 
wohn hat, fo andere werbäctige Perfonen durchgehende , und ohne Unterſchied, 
durch ihre Untergebene Bruck⸗ oder Zolldiener , und Leberreiter fleißig, und genau 
jederzeit bey ber Paffirung vifitiren , und die erfindende ausländifhe Karten ſogleich 
nicht nur abnehmen laffen, fondern auch für das 


Zweyte, ab jebem Spiel denjenigen , der ſolche aufhat, vor das erfferemal 
um 9. fl. vor das zweytemal um 18. fl. und vor das brittemalum 27. fl. abftrafen, 
und falls fich ein folder zu bem viertenmal betreten: und ihme obige dreymalige 
Eorreftion zu Feiner Warnung ſeyn laffen wurde, als ein Verachter Unfrer Gebor 
theu —* und Uns fuͤrſchreiben ſollen, damit Wir gegen ſelben, oder ſelbe 
geſtalten Dingen nach mit Landsverweifung, fo anderen Leibs-⸗ und Lebensftrafen für⸗ 
gehen, und animabvertiven laffen Edunen. Und wie 


( Vid, N, 28. & 33% ui Drittens, 
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Drittens, gemeltermaßen die Kartennieberlage alldier in. unfrer Haupt : und 
Mefidengitabe Münden, dann zu Landshut , Straubing, und. Burghauſen, item, 
zu Ingolftade, und in Unferm Fürftenthum der Obernpfalz zu Amberg, fich bereits 
folchergeftalten angerichter befinden, daß vom allda aus in das künftig. fammtliche 
Krämer in Unfern Landen zu Bayen,. uud. des Fürftenthums der Obernpfalz „ihre 
zum Verlage beubthigte gefiegelte inländifhe Karten , mach der im Drucke hierbey 
liegenden. Zariffa ( welche jedoch nach denen fich etwan nach der Zeit ergebenden An⸗ 
ftänden abzuänderen : einfolglichen. zu minderen., und. zu vermehren kommet) gegeit 
gleichmäßiger .‚baarer Bezahlung zu nehmen ſchuldig, und gehalten ſeyn, dieſelbe 
auch durch die ab = und zugehende Gerichts » Geädt = und Möärkt: fo andere Borheik 
gar füglichen Haben, und an ſich bringen laſſen können, So haben hingegen 


Vierten, die in Unſeren Zanden zu Bayrn fich befindende Kartenmacher, 
(bey Verabfterbung ein > oder des anderen ohne Unſer gnädigftes Vorwiſſen von 
Stabt= oder Marfts - Dbrigfeit, wo fich dergleichen für dermalen befindet , noch we⸗ 
niger von andern Städten, und Märkten, ein anderer , oder neuer aufgenommen 
werben follten) als die drey zu München, zu der allda angerichten Niederlage, ber 
zu Landshut zu der dafelbitigen , die zu Stadt am Hof, und Deggendorf zu ber 
Straubingifchen , und der zu Ried zu der nacher Burghaufen , der zu Ingolſtadt zu 
ber dafelbftigen Niederlage ihre fabrieirende Karten, jedoh in guter, und gangbas 
zer MWoare, gegen fogleich dagegen baar zu empfangen habenden Bezahlung zu lies 
fern, und Fein einziges Spiel an einen Junlaͤnder, wer ber auch fey, bey nachſte⸗ 
bender Strafe abzugeben , und fich dieffalls von Zeit zu Zeit mit der Niederlage, 
oder dem berfelben vorftchenden Faktor ratione der Lieferungsabnahme ; dann bee 
nöthigten Sorten zu vernehmen, um eines Theils felbe in ihrer Arbeit nicht gehem⸗ 
met: andern Theils auch die Niederlagen mit der Lieferung ohne die bendthigte Norhe 
durſt nicht gelajfen, noch überleget werde, to ihnen fammtlichen Kartenmachern 
ber Verfchleiß außer Lands anno, wie vor mit ihren fabricirenden unge, nicht aber 
hierlaͤndiſchen geſiegelten Karten verbleiben, doch aber anbey ſie 


Fünftens, gleichwohl gehalten ſeyn ſollen, bey den Niederlagen bie Aus⸗ 
fuhr anzuzeigen, und berentwegen auf die Duautität ein Polliten (fo gratis zw 
empfangen iſt) jederzeit zu erholen, Wurde aber 


Sechstens, fih einer aus ihnen, Kartenmachern , unterſtehen, jemanden, 
wer der auch immer fey , einiges Spiel von den gefiegelten Karten inner Landes 
abzugeben: oder gar ungefiegelte Karten zum Verkaufe zu bringen, fo foll derfel» 
be, und zwar wegen Abyabe der gefiegelten Karten von jedem Spiele vor das ers 
ftemal um 9. fl. das zweytemal um 18. fl. und das brittemal um 27. fl, und 
auf fernered Betreten zu dem viertenmal mit Aufhebung feiner Handrhierung: da 
er aber mit dem Verfaufe einer ungefiegelten Karte in unferen Landen zu Bayern, 
und der Dbernpfalz fi betretten laffen wurde, zum erftenmal um 18. und zwey⸗ 
senmal um 36. dann zum brittenmal um 108. fl. und zum viertenmal eben mic 
Aufhebung feiner Handthierung geftraft werden. Und ba 


Siebentens, bemerkten Kartenmachern frey ftehet, alle bermalen in dem 
Schwunge gehende, und in das künftig zum Vorfchein kommende neue oder ans 
dere Karten, wie die immer Namen haben mögen , (außer ber Franzdfifhen, als 
worauf der allhiefige Hofkartenmacher Franz Zaveri Fetſcher, und feine Erben, 
und Nahfommen von Uns das Privilegium confirmiter erhalten hat) nah Bes" 
lichen zu machen, und in die Niederlagen zu liefern. So haben Wir zum 


Achten, derentwegen verordnet, daß bdenenfelben, und zwar denen zu In⸗ 
golftabt, Landshut, Stadt am Hof, Deggendorf , und Ried, noch ferners, wie 
bishero geſchehen, durch Unſer folher Drten angelegte Niederlagen, das hierzu 
benoͤthigte gefiegelte Papier, jedoch daß fie es zu bezahlen : oder aber mit der 
Niederlage dur die Karten gegen Lieferung mittels Abrechnung für einander zu 

Nunz2 briugen 
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“Bringen Haben, zugeftellet, und erfolget werben, die hiefige hingegen es ihnen ſelb⸗ 
fin bey dem Kartenauffhlag = GSiegelamt fiegeln + Doc dabey 


Neuntens, bey Strafe Io. Neichsthaler fich keiner unterſtehen foll, einen 
neuen Modl auf eine dermalen im Schwunge gehende: ober nah ber Hand neu 
hervorfommende Karten machen zu laffen, fonbern fie follen ſchuldig, umd gehal- 
ten ſeyn, ein fo anders bey gebachten Unferen Niederlagen anzubringen, allwo . 
man fo folgfam derley Mödlverferriguug zu veranftalten, auch das ‘Papier dar⸗ 
nach fiegeln,, und erfolgen zu laffen, ganz nicht ermangeln wird, und zumalen 
gewiß , und richtig fi in Unferen Landen zu Bayın, und ber DObernpfalz viele, 
ausländifche Karten finden: Go befehlen wir auch 


; Zehntens, nicht nur allein ſammentlichen Unſeren, ſondern auch allen an= 
beren Städt = und Marfts = dann Hofmarchs- und Flöfterlichen Dbrigfeiten hie⸗ 
mit alles Ernftes, und mit Nachdrucke, daß felbe nah Empfange dieß ihren um« 
sergebenen Kartenmachern , Krämern, Wirthen, und’allen anderen, die mit ben 
Karten einen Verlag machen, und ſolche noch im Verlage haben, bebeuten, und 
auftragen follen, felbe, es mögen hinnach gefiegelt, oder ungefiegelt ſeyn, für ſich 
zu bringen, und anszuliefern, wo folgfam eine ordentliche Speeififation, mit Bors 
zragung ber Tauf- und Zunamen, dann der Qualität, und Quantität ber Kar⸗ 
ten, zu verfaffen, auch mo beren jeder feine Karten, und zu was Zeit, und wie 
iheuer das Spiel erfauft, mit anzumerken, fo folglichen ſolche mit ben Karten zu 
jener Niederlage, in weſſen Rentamte der Drt gelegen, einzufenden iſt, von dans 
nen fogleich jene, fo davon paffirt , wiederum erfolget: jene aber, die nicht paſ⸗ 
firlih, alba zuräd behalten, und zu Unferer Hofkammer der weiterer Verbfcheis 
dungs halber übermacht werden follen, bamit fie von allda aus das weitere er⸗ 
warten: bie von Unſerer Niederlage aber gleich zurlick bekommende Karten, jedem 
Theile ganz umentgeltlichen , und unaufhaltig wieder zurücftehen mögen. Sollte. 
sun hinnach | 


Eilftens , jemand mit Führung einer auslaͤndiſchen, ober auch einer, jes 
Boch nicht mit Unſerer, oder der Niederlagen Wappen gefiegelten Karten gleiche: 
wohl erfunden werben ( derentwegen benannte fammentliche Dbrigkeiten gute Spehe, 
und Dbfiht, auch die erforderliche Vifitationen von Zeit zu Zeit mit aller Vor⸗ 
fihtigkeit vornehmen zu Taffen wiſſen) fo wäre ein folder, es fen hinnach ein 
Krammer , Wirth, oder wer es geführt, vom jedem Spiele ohne Unterſchied zum 
erfienmal um 18. fl. zum zweytenmal um 36. fl. und zum brittenmal um 108. fl.. 
zur Strafe zu ziehen, zu bem viertenmal aber ald Verachter Unſerer Verordnung 
anzufehen , und biefes werftchet fih auch auf jene, bie hiemit fpielend betretten 
werden. Da nun 


Zwoͤlſtens, Wir von dieſer hierin entworfenen Strafe Lnferen, auch denen 
Städt» Märkr = Hofmard = und Flöfterlihen Obrigkeiten durchgehende ein Drite 
tel, dann den Aufbringern eben ein Drittel zugehen zu laffen gedenken, auch fie 
felbe ohne weitere Anfrage fogleich inbehalten können, und mögen: So haben 
hingegen biefelbe dag britte annoch fberbleibende Drittel, fammt den abgenommee 
nen Karten , und das in Sachen gehaltene Protokoll zu Unferen Niederlagen ges 
gen Scheine einzufenden, davon aber zu Unferer Hoffammer (als Derfelben Wir 
‚An diefer Karten = Aufichlage = Sache alleinig die Direftion, und Verbſcheidungen 
zugelegt haben wollen ) allezeit ihren Bericht zu erftatten, und babey weiters zu 
beobachten, daß, wenn einer oder mehrere bierinfalls ftrafbar zu ſeyn erfunden 
wurden, ber ober die ſolche hierauf. von Uns ftatuirte Strafe in Geld zu erlegen, 
nicht im Stande fich befindere, ein ſolches barnebens in ſelbem, erftgebachter Uns 
ferer Hofkammer jederzeit mit dem Beyfage, ob es das erfte, zweyte, dritte, ober 
bierte Verbrechen ſey, vorgefteller, und mit angeführt werben foll, damit man fo 
folglichen deme die Strafe an dem Leibe diftiren, und der Vollzug dem Berichts 
gebsr bedenter werden koͤnne, und wis dann auf folhen Fall gedachte Beamte : 
uu 
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und ber Aufbringer , ob es ſchon ehehin ihre Schuldigfeit waͤre, ihre dießfalls 
bende Semähungen , Fleiß, und Eifer belohnet werden. So haben wir w 


Dreyzehntens, auch gnaͤdigſt refoleiret, auf dem Falle, da fich durch eine 
von Unferen aufgeftellten Ueberreitern generaliter, und ohne weitere Anfrage nach 
Gelegenheit, und der Zeit vornehmenden Vifitation , oder wie in andere Wege ein 
oder mehrere obangeführte verbothene Karten erfunden wurden, daß jede Dbrigkeit, 
in deren Furisdiftton fich diefer Fall anbegiebet, und zwar ber Dberbeamte von 
jedem Spiele zum erftenmal um 18. fl. zum zweytenmal um 36, fl, zum brittene 
mal um 108. fl. und zu dem viertenmal mit der Amotion : Der Unterbeamte zum 
erſtenmal um 9. fl. zum zweytenmal um 18. fl. und zum drittenmal um 46. fl. zum vierten 
maleben mit ber Amotion : Und der Amtmann zum erften = zweyten=britten sun vierten 
mal eben wie der Dberbeamte: Die Städt « und Mürkts = dann Hofmarchs- und Flde 
fterlihe Dbrigkeiten, mit der dopeiten Dberbeamten = Strafe unnachläßig punftirets 
und falls diefes Feine Frucht haben , fondern noch wie vor in Sachen connivirtg 
wohl gar mit anderen hoͤheren Pönen angefehen werben follen. Und wie 


Vierzehntens, den ſaͤmmtlichen Kartenmachern bey der in dem fechsten Punb⸗ 
gen begriffenen Strafe hiemit verbothen wird , von ihren fabrieirten Karten Nieman⸗ 
an Karben auch immer ſey, einiges Spiel abzugeben. So mollen hingegen 

ie für das 


Fuͤnfzehnte, hiemit gnaͤdigſt verorduen, daß von Unfern dießfalls errichten 
sen Niederlagen eben in Minuto Niemanden, auch nur alleinig in Groſſo, und 
zum Geringſten Dutzetweis, bie benoͤthigte Karten nach unſerm Hofe, den adelichen 
und kloͤſterlichen Ständen un eben den Preis, wie es von allda aus denen Kraͤmern abe 
gegeben wird, erfolget werden foll. Da num hierdurch gemeldte Stände eben wie Wis 
felbften augefehen , mithin nicht Urfache Haben werden, ihnen die auslänbifhe Kara 
ten, tie es bishero zu Unferm ungnädigiien Misfallen, und zu Verfchlagung des 
Aufſchlages gefchehen, ferners bringen zu laffen, noch diefes ihren Kammerdienern „ 
end Bedienten (welche, ber Erfahrenheit nah, gar darmit Handelſchaft getrieben) 
zu verſtatten. Als laffen Wir denenfelden anbey unverhalten, daß, wann gleiche 
wohl fi ein Widriges dagegen auf fie befinden, Wir i 


Sechzehntens, gegen felben mit einer folhen Beſtrafung verfahren laſſen, 
welche ihnen empfindlich genug fommen wurde, und um fo mehrers, als benenfels 
ben eben zufommend Unſer Intereſſe mehrers befdrberend, als abnehmend machend 
zu helfen. Geſtalten dann vor das 


Siebenzehente , Unferen ſammentlichen Hofämtern hiemit alles Ernfted an⸗ 
befohlen wird, allen Unferen unter ihnen ftehenden Bedienten mit dem Anhange den 
Auftrag zu machen , daß fie fich nach diefer Unſerer gnädigften Willensgmeynung uns 
terthänigft achten, und Feiner dagegen handeln, ober eine andere, dann unfere ges 
fiegelte Karten, von Unferer Niederlage nehmen, und zu dem Gebrauche vorlegen, 
mithin nicht Urfahe geben follen , auf Betretten, felbe mit Entziehung der Befols 
dung , oder Entfegung der Dienfte befirafen zu laſſen: Und diefes verftchet fih au 


Ahtzehntens, auf alle bey Unſeren Dikafterien, und Kollegien ſtehende 
Raͤthe, Sekretarien, und alle andere in Unferen Pflichten ſtehende Bedienten, 
dann auch auf unfere ſammentliche Soldatesfa ohne Ausnahm und Unterſchieb, alg 
welche bishero der Erfahrenheit mach mehrers mit aus: als inländifchen Karten ganz 
Öffentlich , und ungefcheut in den Wirths- und Eaffeehäufern gefpielet, und geglaubt 
haben , an Unfere Verordnung, und Gefchäfft, dießfalls gar nicht gebunden zu ſeyn 
Und eben berenthalben haben vor das 


,., Neunzehnte, die Wirthe, Eafferfieber, und Hausinnhaber bey Strafe ro: 
Reichsthaler Feinem, wer der auch feye, mit — Karten das — 
12, . vemn 
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verſtatten, und auf nicht habende Folge die Anzeige bey des Contravenienten Obrig⸗ 
keit ſogleich zu machen; Wir verweiſen dannenhero ſchlüßlichen und 


Zwanzigſtens, Eingangs gemelt= Unſeren Hofraths- Hofkammer⸗ Praͤſi⸗ 
denten, Vicedomen, Kanzler, Rentmeiſter, Pfleger, Pflegsweſern, Mautnern, 
Zollnern, Hofmarchs-⸗VJInhabern, deren Richtern, und allen Unſeren Beamten, 
sicht weniger die von Unſerer lieben getreuen Landſchaft, und deren Auffchlags- 
Beamte, auch alle Stände, und in das gemein alle Unfere Unterthanen auf folche 
Unfere gnaͤdigſte Verordnung hiemit nochmalen alles Ernftes, und wollen, daß zu— 
Jedermanns Wiffenfhaft dieß Unfer Mandat nicht nur alter Orten fogleich öffentlich 
publiciret, ſondern auch affigiret werden fol, Gegeben in Unferer Haupt = und 
Kefidenzftade München, dem ſechs und zwanzigſten Monats Dftobris, im eintauſend, 
ſiebenhundert, drey und fünfzigften Jahre, 


x x 











| N. XIV. 


Bon Er: ntbiethen Lnfern Gruß zuvor, und geben zu vernehmen, wasmaßen Uns 
richtung ſchon zu mehrmalen die unterthaͤnigſte Erinnerung geſchehen, daß die im 
— Betref der Edelmanns- Freyheit bey Unſeren Kollegien anliegende Matrikel 
Srarritel Unſerer Churlanden zu Bayrn von darumen ſich unvollkommen, und eben fo rich— 
in Betref fig nicht befinde, weilen derfelben jenige Unfere abeliche Stände, welche die Edels 
der Edel: manns = Freyheit eintweders in Kraft, und vermög des unterm 22. Decembris An⸗ 
mannd no 1557. (9 gnaͤdigſt erteilten Soften Frenheitsbrief, oder nachhin, und bis daher 
örepheit. durch gmädigft ausgefertigte Diplomara , und Defreta , nebſt dem Genuß der Nies 
dergerichtbarkeit, und allen darvon abhangenden Effeften,, auf * einſchichtigen 
Gütern, und Unterthanen, aus Landesfürſil. hoͤchſten Gnaden erhalten haben, voll= 
ftändig nicht einverleibt worden , fomit dann allerdings erforderlich fey , dieſe Edel— 
manns- Freyheit , und niedere Gerichtbarfeit, am welche von dem Adel nämlichen 
folche in älteren und jüngeren Zeiten bis daher, auch auf was Weiſe gnaͤdigſt vers 
Tichhen worben , mit feinen unterwaltenden Umftänden nähers einfehen; und nach des 
ren Unterfuhung eine mehr verläßlihe Matrikel herftellen zu laſſen. 


Warn Wir nun biefe-Einficht und Unterfahung zur, Hebung aller Unord⸗ 
nung , und bisher eingefchlichenen Misbräuchen , wegen Unferer darunter verfirenz 
en Landesfürftlichen Jurium, von felbiten- von unausweihliher Nothwendigkeit 
befinden , mithin auch gnädigft wollen, dab von Linfrer angejegten geheimen Status- 
Commilflion diefe® Werk fonderheirlich beforget, und durch felbe nach der Sachen 
‚gründlicher Unterfuchung die zu errichtende neue Matrifel in behöriger Ordnung zu 
Stande gebracht werde. Go ordnen und befehlen Wir in Kraft gegenwärtig Unfers 
in Drucd gelegten Generalmanbats hiemit guädigft , jedod ganz gemejfen und zus 
verläßig, daß 


Erftens , alle jene Unſere abeliche Stände, welche fi ber Befugniß in Erers 
eirung der Edelmanns = Freyheit anrühmen, und feither des 60ſten Freyheirbriefs 
durch Landesfürftl, gnaͤdigſte Eonceffionen die Edelmanng = Freyheit überfommen, 
zu folder gaubirender Edelmanns = Freyheit, und niederen Gerichtbarkeit auf deren 
einfchichtig = mit dem Eigentbume beyerfauften Gütern, in dem vom heurigen Fefte 
Allerheiligen an, bis Heil. Lichtmeffen Eommenden 1757ten Jahrs hiemit präfigirends 
peremtorifchen Termin ſich unfehlbar, und dergeftalten zu legitimiren, daß Sie ade⸗ 
liche Stände in ſothanem Termin bey erwehnt - Unfrer geheimen Status - Com- 
million eintweders in Perfon, oder per Mandatarios ihre gnäbigit erhaltene Die 
plomata , Defreta , oder andere Titeln in Driginalien vorweifen : umd hiervon gleich 
Tautend + vidimirte Abfchriften ad Commillionem übergeben follen , damit felbige 
nach ihrem Befund im die zu errichten Fommende neue Matrikel ordentlich eins 
verleiht werden Fönnen. Auf gleiche Weife haben 

Zw 
 (* Vid, die Sammlung von 1771: pag. 78. N, 6, — 
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Zweytens diejenige Stände von Adel, fo vor,’ und bis zur Zeit oballegirt, 

an Anno 1557, ertheilten 60. Freyheitsbriefs alffchon für Adelih und Rittermaͤßig 
erkennet worden, vor berührt: Unfer geheimen Status- Commillion dieſe ihre da⸗ 
malig in ernanntem Jahr 1557. gefchehene Erkennung vom Adel: uub Nitterfiand 
durch ebenmäßige Documenta, neben Ueberreichung gleichlautend vidimirter Co- 
pien legaliter zu erproben. —F 


Drittens iſt gnaͤdigſt wiſſend und bekannt, daß auch die Kloͤſter, wie nicht 
weniger die Dom: und Chorſtifter, fo andere Geiſtliche, item die Städte und 
Märkte, ob. fie fhon nach ihrer natürlichen Eigenfchaft in Unſern Churlanden der. 
Edelmannsfrenheit wicht fähig, je gleichwohl die niedere Gerichtsbarkeit, oder das 
Davon abhangende Scharwerchgeld. von den einfchichtigen Unterthanen genießen. Wie 
Mir aber auch dieffalld von der angeblichen Befuguiß und Berechtigung in bie eis 
gentliche Miflenfchaft gefegt feyn wollenz als haben erfagte Dom = und Ehorftifter, 
Kloͤſter und geiftliche Stände, dann die Städte und Märkte diefe ihre erlangte Lands: 
° fürftliche Concelliones und Titeln, mittels in Handen habenden Driginalien, in 
obig anberaumten Termin bey mehr erdeut » Unfer geheimen Scatus- Commillion, 
ordentlich zu produciren, und hiervon vidimirte Abfchriften zu übergeben. Llebris 
gend, und 


h Diertend Uns zu ihnen welt- und geiftlichen Ständen allerdings gnaͤdigſt 
verfehende, dafi jeder derfelben, in widerholt bejtimmten Termin, näͤmlich vom heus 
rigen Allerheiligen Feft an, bie Lichtmeß folgenden Jahrs, die gebührende Legi- 
timation feiner-fowohl perfonaliter,- als realiter geniefenden Edehmannsfrey: 
heit , und niedern Gerichtsbarkeit, oder einnchmenden Scharwerchögeld auf verſtau⸗ 
dene Weife ganz verläßlihen um fo mehrers vornehmen werde, als ihnen hiemit 
ohnverhalten bleibt, daß Wir im Gegenfall bey erzeigender Widerfäßigfeit Uns bes 
müfigt befinden wurden, . nach. Umgang ſolch wohl hinlänglich 5 Termins 
(bis wohin von jedem Stand die ad producendum beuöthigte Documenta 
wohl flglich aufs und zufammen gefucht werden koͤnnen) mit empfindlichen Eınfes 
en, ja auch mit Einziehung der niedern Gerichtsbarkeit nnd des Scharwirchgeldg, 
o andern Effekten bey denen einfchichtigen Gütern und Untertharien, ohne weiters 
verfahren zu laſſen. Darumen jeder Stand fih von felbten ficher zu ftellen: und 
diefer Unfer gnaͤdigſten Verordnung die ſchuldigſte Folge zu leiten unterthänigft ber 
fliſſen ſeyn wird. Gegeben im Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt Münden den 29. 
May 1750. 


— 











R 


N. XV. 


ieber Getreuer, obſchon im Salpeter- und Munitionsweſen in. ben ehevorig Vom 

aͤltern Zeiten verſchiedentliche General -Mandata ausgefertiget, auch ſelbe Salpeter⸗ 

und ſonderheitlich unterm 24. May 1723. dann 28. Febr. 1749. (* durch⸗ Haben, 
geheuds wieder dahin gemeſſenſt repetirt worben,, daf von dem Galpetergraben mit —— 
den übrig Unſern Landesvaſallen auch kein Landſtand weder geiſtlich noch weltlich —** 
befrenet ſeye, mithin dieſes in Unſern Landen eingeführt, und bishero unterhaltene fen und 
GSalpeter- und Munitionswefen von niemanden auf Feine Weife verhindert, fondern Schupfen 
zu allen Zeiten mit angelegenften Fleiß und Eifer beßtens befördert werden folle; der Uns 
fo müffen Wir jedoch wider alles Vermuthen ganz mißfaͤlligſt vernehmen, daß bey kettha⸗ 
Unfern Obriftlandzeugame von den aufgeftellten Salpeterſiedern dfters die beſchwers NET» 
Tichfte Klagen vorfommen, daß vonder menigften Unſern Landgerichten umd denen 
inkorporirten Hofmarchen folh gnaͤdigſt emanirte Generalmandata pflichtſchuldigſt 
erequirt , vielweniger diefe den gnaͤdigſten Anbefehlungen gemäß alljährlich zu zwey⸗ 
malen Öffentlich verrufen, fohin auch felbigen fhnurgerad zuwider gehandelt, fous 


Ooo 2 ders 
(* Vid. N, 8. 
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berbar aber das Salpetergraben und abwaͤſſern in ben Gtallungen, Staͤdl und Schus 
pfen nicht nur völlig Yerweigert, ſondern auch fogar die Galpeterfieder von ihnen 
öfters mit rauhen Morten — abs und unverrichter Sachen wieder nad 
Haus verwiefen worden. Wie zumahlen Wir nun aber diefes Unfer Lan lie 
des Regale in aufrehten Stand zu erhalten, und biefem zugegen durch obanges 
deutes je länger je mehr überhand nehmendes Unweſen Feine fernere Beeintraͤchti⸗ 
gung zugehen, und aud von feinem Stand in Unfern Landen an dem Galpeters 
graben hindern, fonbern dieſes Regale nach aller Erforderniß behaupten, bie wi⸗ 
derfpänftige Pfarrer oder andere mit Ernft hierzu vermögen zu faflen gedenken, folg» 
fom allen ferneren vorkommenden Beſchwerden abgeholfen wiffen wollen. Als wer⸗ 
den bie vormalige im Salliterweſen ergangene verfchiebentlihe Generalia, gleich es 
Iesthin unterm 28. Febr. 1749. ſchon gefhehen, hiemit ferners alles, Ernſts mit 
dem weitern gemeffenften Auftrag repetirt, daß du die in Unfern Dir anvertrauten 
Gerichtöbiftrift vorhandene Galitterfieder in Erzeugung des Salpeters Fräftigft ma⸗ 
muteniven, gegen die Widerfäßige füglihen Amtszwang gebrauchen, dabey aber 
auch die Salpeterfieder auf die Bermeidung der Exceſs nahdrüdlih anweilen, for 
fort die ergangene, befonders die Eingangs allegirte leztmals unterm 24. May 1723. 
und 28. Febr. 1749. erlaffene 2. Generalia befanmt ben gegenwärtigen vorhin 
anbefohlener maffen, alljährlich zweymal bey der hierinn andiktirten unausbleiblichen 
Strafe Öffentlich publiciren laffen, auch dieſes denen inforporirten Hofmarchs-Rich⸗ 
tern, um gleichfalls Unfere gnaͤdigſte Verordnung in genauen Vollzug zu bringen, 
bedeuten folleft. Sind dir anbey mit Gnaden. Münden den 18. April 1757. 


— ñ ——* 
N, XVI. c 


Puncta obſervanda bey Verfaſſung der Umſturzanzeige. 


Bon Ver⸗ dr. Dieß Orts iſt aus der Kaſtenrechnung mit Allegirung ber Folien zu 

faffung enttverfen ber Getreidreft , in mas und wie viel felber beftche. Daben zus 

der Um merken, weil in den gedruckten Formular = und Tabellbögen nur die 4. Gattungen, 

len Waizen, Korn, Gerften, Haber vorgefhrieben, hereutgegen noch mehrerley Gors 
gen bey theils Kaflenämtern in Einnahm kommen, als benanntüich: Kern, Feſen 
oder fogenannter Dünfel, Arbes, weiße Linfen, ſchwarze Linſen, daß biefe Gate 
zungen in die befagte 4. Nubriquen ebenfalls folgendermaffen beyzufegen, Als naͤm⸗ 
lich, Kern und Arbes unter den Waizen: Feſen oder Duͤnkel, wie auch bie weiße 
Linfen zu dem Korn: bie ſchwarze Linſen zu dem Haber. 


Und endlich, fo wird auch beſonders bey theils ſchwaͤbiſchen Kaſtenaͤmtern 
ein fogenannter Miſchling erbauet, und biefer ſonderbar unter den Zehendgetreidern 
eingebracht: welcher Mifhling alfo ebenfalls gemäß der vorzüglichern Gattung ent⸗ 
weder dem Korn, ber Gerften, ober bem Haber beyzufegen iſt. Doch ift demnach 
hierbey fpecialiter zu beobachten, daß jebe ſolche Gattung in befagten Rubriquen 
mit Beyfegung bed Namens behdrig eingetragen, und benennet werde. 


Nachdem alfo die Summa des nah Inhalt der Rechnung vorhanden ſeyn 
et Fe enttworfen: fo iſt daraufhin beffen Auszeigung ebenfalls zu 
thun: und alfo 


Ad 2, Anzufegen, was ſich auf Getreibfäften wirklich worgefunden habe, 
und ziwar dergeftalten abgetheilter, das voraus zu fegen, ob und mie viel von dls 
Kern vorjährigen Getreid vorhanden, dann was und wie biel das gegenwärtige zu 
Ende gegangene reſpect. heurige Nehnungsjahr wirklich eingegangen, und in Em 
pfang gebracht worden, 
Ad: 
@ Das Mandat davon vid, in ber Sammlung von 1771. Pag. 120 
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Ad 3. fE anzuzeigen, und auf eine hinnach zu vernehmen kommende 
Beylage mit Lit, A, ſich zu beziehen, mann von der Zeir, als die Rechnungen 
ſchon gefchloffen, bis auf den Tag des Umſturz eine Getreivabgabe gefchehen , wel⸗ 
de in ben Fünftig nachfolgenden Jahr in Ausgab zu bringen, und zu verrechnen 
iſt: als etwa dergleichen frühzeitige neue Getreibabgaben allenfalls auf Wildfraß, 
Jagdhunde, oder andere vorfallende Nothiwendigkeiten fih wohl anbegeben mögen. 


Ad 4. Iſt anzuzeigen, und auf eine gleichfalls hinnach zu vernehmen kom⸗ 
menbe Beylage mit Lit. B. fich zu beziehen, wann an dem vorentworfenen Getreid⸗ 
reſt ein fo anderer Unterthan von Altern Jahren zurück au feiner Getreid Dienſt⸗ 
fhuldigfeit etwas ausftändig, womit ber befagte Materialreft auszuzeigen und gut 
ju machen waͤre. : 


Adz. Iſt ebenmäßig mit einer noch andern feparirten Defignation anı 
muzeigen, und auf eine gleichergeftalt hinnach allegirende Beylage mit Lit. C. ſich 
zu beziehen, was an bem vorfiehenden Gerreibereit ein fo anderer Unterthan vor 
bas eben dermalen gefchloffene Nehnungsjahr am feinem Getreibdienft und Gilt» 
fhuldigfeit in Ausftand haftet, als welches ebenfalls zur Gutmahung und Auszei⸗ 
gung des Nefts dienen muß, 


Ad 6. Nach folch befchehenen Anzeigen ift fodann die Summa zu ziehen, 
welche den vorentworfenen Gerreibreft abwerfen folle. Ergiebt fih aber hieran eint 
Mehr- ober Minderung , fo’ift ſolche zu entwerfen, und dabey die Urfache zu mel⸗ 
den, wovon ſolche herrühreft'möge: 


’ Ad 7. Nach geſchloſſener dieſer Summa iſt nicht minder auf eine Bey⸗ 
Sage Lit. D. fi zu beziehen, im welcher anzuzeigen, was auf das neu eingetreteng 
Mehnungsjahr an vorgemeldten Getreidreft und Vorrath zu bevorftchenden Abgas 
Ken auf Befoldungen, vor die Penfionen, desgfeichen ın circa vor die Salzaͤm⸗ 
ter, und andere fonft gewöhnliche Ausgaben, auch allenfalls auf Worfehen zur 
Speis und Saamen beyläufig erforderlich feym möchten, ſo fern das abgefchienene 
Jahr einige Kaftenamtifche Urbarsunterthanen durch Schauer und andere dergleichen 
Berunglücdungen eine Hilfe hieran unmittelbar und unentbehrlich nothwendig haben 
follten , als welches von darum gegenwärtig anzuzeigen, und zu entwerfen, damit 
Hoffammerfeits bey künftigen Getreidabgabs dilpolitionen.hierauf geftalten Dis 
gen nach reflefrirt werden Fönne. Wann dann dieſe Anzeigen-folhergeftalten jehe 
in Summa vorausgefegt, fo haben barauf hin die allegirte Seylagen in extenſo 
ju folgen, und zwar 23 


Ad 8. Die Lit. A. im welcher, wie vorgemeldet, ſpecifice vorzuſchrei⸗ 
ben, was in der Zwiſchenzeit nach geſchloſſener Rechnung bis auf dem vorgenomme⸗ 
ten Umfturz neuer Dingen allenfalls abgegeben werden müſſen. I 
* ' J '17,17739 

Ad 9. ft die Beylage Lit. B, eine’ Anzeige deren -alten ‚Audftänben, 
welche zur Gutmachung bes Material-Getreidbrefts dienen follen, Gleichwie nun 
aber folche Anzeige ohne wirklicher Liquidation uicht aeceptirt werben Fan, alfg 
auch hat der abgeorbuete Umſturz Commillarius die Liquidation hierüber ordentr 
lich und dergeftalten vorzunehmen ‚. daß einerfeits der Mamen des Reflanten.r,.yud 
unter diefen ber Ausftand von Jahr zu Sahr. fpecificirter entworfen und angezeigt; 
andererfeits hingegen reſpect. fogleih nebenbey in margine beygefegt, und pro⸗ 
tofollirt werde, ob der Reſtaut felbjt gegenwärtig, oder wen er in feinem Namen 
von den Seinigen hierzu abgeorduet, und ob fich derfelbe zu dem vorgeſchriebenen 
Ansftand einbefennt habe, oder aber, ob ſolchtr Ausſtand widerſprochen, und et 
wann mit dem Getreibdienft, Einfhreibbüchel, oder durch andere Probsmitteln das 
Miderfpiel eriwiefen worden. yo 


Ad 10. Folget eine gleiche Benlage , reſpective Liquidations Proto" 
coll Lit. C. in welchen anf eben folche Art die Ausjtände vor das jüngft verfloſſe⸗ 
ne Rechnungsjahr vorzutragen, und ob Kr einbefennt, uud. mithin liquid feyen 

pp oder 
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oder nicht, pflichtmäßig anzuzeigen, und neben bem nach beederfeitigen biefen Li- 
quidationen noch biefes zu beobachten, und allenfalls gleih marginaliter, ober 
beym Schluß ber liquidieten Anzeige beyzufegen ift, wie diefer und jener reitirende 
Unterthan, als von melden darum eine ordentliche Erklärung abzubegehren, den 
Ausftand demnaͤchſtens, ober geitalten Dingen nach in thunlih, mithin geficherten 
riften abzuführen erbiethig, und im Stand feyn möge, Wornach zu deifen Bes 
ättigung und Sicherheit diefe beede Protocolla Lit.B. & C. mit nachfolgender 
Conteftations- Formula zu unterfohreiben und zu fertigen find. 


DBeftättigungs Formula. 


af dieſemnach bie vorftehende beybe Liquidations- Protocolla folder geſtal⸗ 
ten pflichtmäfig abgehalten worben, und richtig beftehen: wird Eraft unfer 
egenwärtig eigenen Handunterſchrift und Pertfhaftsfertigung hiemit beftättiget. 
ıe & Anno ut fupra. eo 
Snädigft deputirter Umſturz⸗ Commiflarius, Ehurfürftl. Kaftner. 
(L.S.) (L.S 


(41.8. 
Ehurfürftl, Kaftengegenfchreiber. 
(LB3;) 


Dabey jedoch infonberheit noch dieſes zu merken, im Fall fich ergiebt, daß von ein 
ober andern Neftanten der Ausjtand widerſprochen wird, alsdann ſolch widerfpros 
hene Ausftanbspoft von dem Umſturz Commiſſario zur Gutmahuug (wovon 
iervor die Meldung geſchehen) nicht zu acceptiren, fondern ad interim von der 

umma ber Ausftänden abzufhreiben, und beffen fernerweite Entſcheidung ober 
Berichtigung gleihtwolen der Ehurfürftl. Hofkammer zu überlaffen feye, " 


Ad ıı. Kommt in extenfo und ausführlich vorzutragen jene Beylage 
Lit, D. wovon hievor ad N. 7. die Anregung geſchehen. 


- Ad ı2. Weil denen Kaftenunterthanen jezuweilen Getreibvorlehen zur 
Speiß und Saamen gefchehen, ſolche Vorlehen aber nicht allsgeit wiederum zur bes 
börigen Zeit heimbezahlt werden, fondern oftermalen entweder aus Unvermögenheit, 
oder theils aus Nachlaͤßigkeit deren Ehurfürftl. Beamten einige Jahre in Ausſtand 
Hangend verbleiben , welche jedoch in den Rechnungen bereits in Ausgab gebracht, 
und mithin feiner Zeit bezahlter wiederum in Einnahm verrechnet werden müſſen, 
alſo find dergleichen Ausftände von vorgeliehenen Getreidern, damit auf die Wies 
bereinbringung ein mehrers geficherter Bebadht genommen werden koͤnne, wermittelft 
einer Anzeige nnd Specification ebeufalld in extenfo jedes Jahr vorzutragen, 
doch alfo, daß nicht minder auch dießfalls all dasjenige hiebey beobachtet, und gleis 
de Liquidation vorgenommen , auch ad finem mit gleichen Terminis beitättiget, 
oder der widrige Befund unmittelbar vorgemerfet werde, was bey den vorgehenden 
zweyen Ausſtands Beylagen Lit. B. & C. vorgefchrieben und anbefohlen ift. 


Ad 13. Enblih kommen dem Umfturzlibell oder Protokoll die noch wei⸗ 
tere Obfervations Pundta mit Umftänden uud ausführlich in Form eines über 
den noch fonftigen Befund der Sachen erforderlichen Berichts nachzutragen. Ob 
nämlich die in dem Amts» Inventario enthaltene, zu denen Getreidkäften gehörige 
Requifiten , und zwar befonders bie Getreidmaaß, Winbmühl, Gerreidfieb, und 
mehr andere Nothivendigkeiten vorhanden, oder was hierinnfals abgdngig, ruinos 
und mangelhaft , und folglich etwann neu beygefchafft werben folle. 


Ob auf denen Churfürftl. Käften keine andere fremde jemand britten (mer 
der inmmer feyn mag ) ——— Getreyde vorhanden, oder ob nicht etwan die Be⸗ 
amte und ihre Eheweiber ſelbſten einig anderes Geraͤthſchaft daſelbſt aufbehalteu, 
und mithin erwaͤhnte Churfuͤrſtl. Getreidbehaͤltniſſen zu ihrem Gebrauch ungebührs 
lich occupiren. ' 

Ob zu Verhütung bed Einflugs der Tauben und Vögeln die behörige Gate 
ger, auch ob noch fonderbar wider das Ungewitter die erforderliche ag > er 

. angel, 
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handen, und ob nicht in anderweg allenfalls bie Tachung ruinos, wodurch mittels 
Einreguen, und Schnee Einwehen bem Getreid Schaden caufirt wird. Ob die Fuß⸗ 
böden, auch bie Seitenwänden nicht. etwa zerfprungen und offene Klüften haben, 
wodurch das Getreid verlurftiget werden Fönnte, 


Ob nicht unter den Getreibfäften einige Wohnungen ober Stallungen vor⸗ 
handen, als welche, wann felbe nicht fonderbar gut gewoͤlbet, ober oben auf mit‘ 
geſchlagenen dfterih und Pflafterböden verwahrt, durch Aufdimpfung, Einheizen,. 

und die durchdringende Wärme dem Getreide nachteilig, und unter andern mit des 
me einen fehr großen Schaden verurſachen, weilen von folcher Wärme und Aufe: 


dimpfung der hoͤchſt fehädliche ſchwarze Wurm ſich anfeger, und vermehret. 


Solchergeſtalten iſt auch ſchaͤdlich und nachtheilig, fo fern bie in denen Ges, 
treibfäften durch und aufgeführte Kamin nicht mit Brettern, gleich einer Zarchen 
verwahrt und eingefaßt find. Und endlich ob nicht auch in anderwweg am Gemäuer, 
Holzbalten , und inwendiger Tahung bie Gerreidkäften unfauber und ſchlecht bes 
forgt werben. 


Meiters folle von dem Umſturz Commillario ber Kaftenfuecht konſtituirt 
und befragt werden, ob bey Eindienung auch Abgebung der, Getreide jederzeit ein 
Beamter anz und beyweſend, oder ob nur die Schreiber oder ‚vielleicht gar niemand 
hierzu abgeorbnet werde. Desgleichen ob vor der wirklichen Aufſchuͤttung und Ab⸗ 
meflung der Getreide ſolche vorgehend befichtiget, und ob felbe kaſtenmaͤßig ober, 
nicht eraminirt werden. Dann ob in jenem Fall, da derley Getreide unfauber und 
nicht genugfam gebugt, folglich als unfaftenmäßig erfunden unb erfennet, der Uns 
terthan fobann zu deren nochmaligen Säubers und, Ausbugung. auf die Zweifels ohne, 
bey jedem Kaſtenamt vorhandene Windmühl, und Berreidfieb ſogleich in inftanti 
angeiwiefen, und angehalten: oder ob nicht im Gegenfall folch ſchlechtes unſauberes 
Getreid jedannoch burch bie Beamte oder ihre. hierinnen unverfländige Schreiber aus 
allenfalls andern intereffirten Abfichten acceptirt werde? 


Als welch ein und andere Umſtaͤnde alfo, ober was immer fonft bedenklich 
oder berichtengwürdig vorkommen mag, der Umſtürz Commillarius genap und 
pflihtmäßig vorzumerfen, und folglich anmit folch fein Umſturzlibell unterfchrieben, . -- 
und gefertigter mitteljt Remils an bie Behörde in -duplo gehorfamft einzufenden . 
bat. München ben 1. Dee. 1757. Be 





N, XVII. — 


ieber Getreuer, Wir erinnern Uns von felbften gnaͤdigſt, af Wir zu Nugen Was dem 
und Behnf der fämmtlichen in Unſern Landen zu Baiern efinblichen Unter: Votſpan 
thanen, und hauptſaͤchlich, damit die an denen Landftraffen fiegende , gegen ſtelenden 
Denen weit und abſeitigen Orten entlegenen Dorfſchaften, wegen der immerhin zu verſchaf⸗ Unter: 
fen und zuftellen ſeyenden Vorſpan nicht prägravirt, ober gar hierdurch ruinirt werden * * 
mögen, zu einer dutchgehenden Gleichheit, und zwar unterm 1. Junii 1749. ab jebem Knecht, 
Hof 30. fr. hinnach aber 1751. 1. fl. und weiters An. 1752. (* 1.fl. 15, fr. als eine und Was 
allgemeine Vorfpananlag dergeftalten gnädigft ausgeſchrieben, und dargegen dem Vore gen Yale 
fpan ftellenden Unterthan vor jedes Pferd täglich z0.Fr. dann vor einen Wagen auch eben ſierlich 
fo viel, und für jeden mitgehenden Knecht 15. fr. bis anhero bezahlen laſſen. Wie as 
zumalen Wir aber in denen vor einig Unfern Pfleggerichtern bishero abgelegten Vors 
fpansunkofteng Rechnungen wahrgenommen, und beobachtet, daß won denenfelben 
dem Vorſpan ftellenden Unterthan von einer Fieinen von 2. bis 3. Stund gleich eis 
ner größern Station von 5. bis 6. Stunden ein ganzer aud) öfters 2. und 3. Taͤg 
bezahlt , und aufgerechnet, fohin dadurch Unſer Vorſpanskaſſa ziemlichermaffen ge 
ſchwächet worden, und bie Votſpans Anlag Faum mehr hierzu hinlaͤuglich war, 
pp 2 mithin 
(* Vid. die Sammlung von 1771. Pag. 196. & 197. 7 
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mithin erforderlich ſeyn will, daß durchaus eine Gleichheit im-ganzen Land einiges’ 
führt, fomit diefen exceſſiben Aufrechnungen abgeholfen werde. Als befehlen und 
vtrordnen Wir hiemit gnädigft, daß Unfere Gerihtebeamten berührten Worfpans 
ftellenden Unterthanen fürohin, und zwar vom 1. April An. dieß anfangend Fein 
mehters, als von einem augefchirrten ober Neitpferd, ab jeder Stund 5. fr. ober 
von der Meil 10, fr, für einen Wagen auf dem ganzen Marfch überhaupt 30. Er. 
Ingleichem für einen Karn ab jedem Marfh 15. fr. von einem Schlitten den gan⸗ 
zen Marfch, 15. Er. einem Knecht vom ganzen Marſch auch 15. bezahlen und aufs 
rechnen follen, und iſt jeberzeit auf 2. Pferde uur ein Knecht zu verrechnen, alfo, 
daß im Fall mehrere Knechte zu ben Pferden geftellt werden follten, fie fi gleich. 
mohl in die paflterliche 15. Er. von felbften zu vercheilen haben. Dafern fich aber 
ereignete, daß die Wägen und Pferde Tags vor dem Abmarſch in das Duartiers 
ort zur vorläufigen Ladung geftellt werden müffen; fo wollen Wir folchenfalls auf. 
jedes Pferd, es möge hernach von der Weite, oder von der Nähe hergefchaft wers 
den, in Aufrechnung paſſieren laſſen 4. Er. für deu Wagen und Kuecht hingegen 
nichts. Desgleihen für den Rückmarſch ab den Pferden, Wagen und Kırechten 
nichts, Ihr habt dahero dieſe Unſere guüdigfie Verordnung nicht nur in euren 
Negierungspiftrift förderlich augzufchreiben, fondern auch Unfern Beamten ernitlich 
dufzutragen, doß fie bey Bezahlung diefer entworfenen generalmäßigen Vorſpans 
Loͤhnungen alle Nebenabfichten vermeiden, und den Unterthanen Fein mehrers‘ 
bezahlen, und uns in Aufrechnung bringen follen, als was ſie nach denen wirklich 
jingerlegten Stunden und Meilen ins Verdienen gebracht haben, allermaſſen im 
dent widrigen Befund Wir fie Beamte ohne alle annehmende Entfhuldigung nicht 
nut’ um den Erſatz ankommen, fondern auch nah Geftaltfame der Umſtaͤnde exem⸗ 
plariſch beftrafen laffen würden, fo fern fich wider Verhoffen äußerte, daß fie mehr 
rere Stunden in Erfag bringen follten. München den 17. Merz 1758. 


Kur 





— 3 

N. XVII. 
Don Ber ntbieten Unfern Gruß und Gnabe zuvor, und laffen unverhalten, wie Uns 
zn misfaͤllig zw vernehmen gekommen, daß bey Durchgehung teren für das 
zeig un fertig 1757. Jahr eingefendeten Treydumſturzlibellen -fich geäußert, mag 


un maffen viele Unfere Kaftenbeamte in Vollziehung Unfers gnädigiten Geſchaͤfts, und 
Getreids ber Verordnung, welche Wir denenſelhen fub dato 1. Dec. anni preeteriti (® ' 
moterias wegen befferer Beforgung Unferer Gilt- und Zchendgerreide, und jo mehr ander 
lis bey mittelft in Druck gelegten Generahnandat ausführlich vorfchreiben laffen, ben gehds 
denen Ra yigen Fleiß nicht angewendet, mithin ben vorgefchriebenen Punkten die foulbagbors 
Be famfte Folge nicht geleiſtet haben , ‚auch nebenbey, was bie Beforgung des Gefreib⸗ 
materialis felbit betrifft, bis anher Fehr beträchtlide 5 Schler unterloffen feyen: Da 
nun aber Unſer guäbigfter Willen unabänderlih dahin gehet, daß erfagtes Unſer 
Generalmandat in allen erprimirten Punkten burchgehends genaueſt adımplirt, 
fohin fowohl die Beforgung als die Anzeige und Verrechnung. bes Getreidmaterias 
lis auf dem Weg ber Ordnung pflichtmaͤßig beobachtet werde: ‚fo fehen Wir Ung 
5 01, weramlaffet, mir zu Grundnehmung mehr berührt Uufer guädigften Generalverorb# 
Hung gegenwärtig. ein Mandatum additionale zu erlaffen, uud hiemit wieder: 

holend weiters gnaͤdigſt zu beiehlen, daß PER an 


1. In denen fernershin zu werfaffenden Umſturzlibellen die Getreidſorten 
«(wie der Zeit wider Unſere gnaͤdigſte Intention bes befagten Generalmandats $. 1. 
bey etlich Unſeren Schwaͤbiſchen und Oberpfaͤlziſchen Kaſtenaͤmtern geſchehen iſt) 
nicht mehr in der ehemalig angewoͤhnten, ſondern durchgehende in allen einſtellenden 
Poften , in ber. Minchnermeflerey entworfen werben follen. Wozu fih Unfere Has 
ftenbeamte von felbften um eine fihere abgeeihte Muͤnchuermeſſerey, oder ar 
verläfige 


(* Vid. die Sammlung von An. 1771. pag. 120, item vorftehenden N. 16. 
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verläßige Norme und Nefolvirung, im Fall folche Nothdurften nit allfehon vor= 
handen, beyzutrachten willen, Und weilen pro 


2. Der 1757 Te Getreidumſturz von den meilten Unfern Kaſtenaͤmtern unter 
allerhand vorgewandten unftatthaften Urfachen bis auf ihre gute Gelegenheit verfchos 
ben fsorden, entgegen Unfere gnaͤdigſte Willensmeynung- iſt, daß folcher aus feinen 
befondern Urfachen ben 14. Jenner alle Jahre vorgenommen werben folle. Als res 
petiren Wir Unſer guäbdigfted Geſchaͤft dergeſtalten, daß fie Unfere Raftenbeamte 
in Gegenwart bed von Uns gnädigit deputirten Umſturz Commillarii nah ges 
fchloffener Kaften sund Getreidmaterial= Nechnung allemal den 14. Senner (fo ferne 
es ein Merktag iſt, oder da es ein Feyertag, den naͤchſten Merftag darnach) fos 
thauen Umſturz um fo fiherer vor fich gehen zu lajfen: und das veritandene Li— 
beit abzufaflen haben, ald Wir außer defjen erwähnten Umſturz Commillarium, 
ber auf bemelten Tag erfcheinen wirb, aufihre Koſten zuzuwarthen, infiruiren wers 
den: geftalten, wenn gleich eine Auströfchung ber Zchentgetreide, oder fonftige ders 
ley ohnausweichlich fcheinende Borjille obwalteten, man jedoch mit dem Umſturz und 
Verfaſſung des Libells fürfchreiten Fann, wann nämlih das Quantum der allen: 
falld unausgedrofchenen Getreide feiner Zeit in der Fünftigen Nechnung per Empfang 
genommen wird. Doch folle, wann diefer Calus exiftirt, jeden Drts ber Rech— 
nung in Contextu hierüber ordentliche Vormerk- oder Anregung gefchehen. Welch 
ein gleiches der Umſturz Commillarius in fine Libelli zu obferviren, und 
über das ohnmausgedrofchene von unpartheyiichen Schägmannern einen beyläufigen 
Ueberfchlag zu verfügen, auch ſolches beyläufige Anfchlagss Quantum dem Umſturz⸗ 
libell, jedoch nur als eine Vormerkung einzutragen, und zu entwerfen hat. Go 
viel aber a 


3. Die mit Entrihtung der Getreidgilten noch in Aucftand verfangene, 
ober fonft im diefem Punkt ſaͤumige Urbards und dienftbare Unterthanen betrifft : 
find diefelbe nach Anleitung oballegirter Unferer guädigften Gensralverordnung 8. 6, 
& 7. mit denen an Hand gegebenen, Zwangsmitteln zu Abführung ihrer Getreids 
ſchuldigkeit und allenfalligen Ausitänden mit u und gefchärften Ernſt ans 
halten zu laffen , geitalten die dermalen in denen Libellen beobachtete fo hoch aufs 
gewachfene alt und jüngere Getreidausitände die Morofität einiger Unferer Kaftens 
beamten merflihen Aufdecken, und felbigen bey einer wahrnehmend fernern Schläfe 
rigfeit die Erfegung reſpectu des durch ſolches Nachborgen uns zugehenden Sches 
deus zu Laft fallen würde, Wie denn 


4. Fuͤrohin bey. Liquidirung ber biehero etwa ohneinbringlich geweſenen, 
oder in Zufunft fih ergeben mögenden Getreid- und Giltausftänden durch den Ums 
ſturz Commillarium ( deme von diefer Lnferer guädigften Anbefehlung ein Ereme 
plar zu ertheilen ift ) in margine bes Libells alles Fleißes angemerket werden folle, 
auf welche Zeit, und mit wie viel ber Reſtant ſeine Schuldigfeit abzuführen fich er= 
Elärt, oder welche Friften denfelben von ihnen Kaftenbeamten gefegt worden, Waͤ⸗ 
ven aber 


s. Einige Neftanten von ihrer worgefegten Kafleramts - Dbrigfeit fo weit 
entlegen, daß felbe ohne großer Beſchwerniß zur verjtandenen, won dem Umſturz 
Commißlario vornehmenden Liquidation nicht erfcheinen Fönnten, fo find ſolche 
ein oder mehr Unterthanen zu deren Gublevirung mit dem ordentlich fpeeifieirten Aus⸗ 
ftandebetrag in eine Anzeige zu bringen, und diefelbe au einen dem Neſtanten am 
nächften entkegenen in Unfern Pflichten ſtehenden Beamten mit der Requifition zu 
überfenden, daß er der requirirte Beamte die Liquidation des angezeigten Auge 
ftands nah Maaßgab und Verordnung des vorangezogenen Generalmandats, wie 
in denen Pundtis obfervandis von Liquidirung der Ausſtaͤnden, und in dem beys 
gefegten Liquidations Formular ein und anderes mit mehrerem begriffen ımd vor 
geſchritben, alfobald, jedoch ohne deſſentwegen, als in einer Caufa domini zu er 
fordern habenden Deputat voruchmen, zu dem Eude den oder die Reſtanten (fie 

; Daq mögen 
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mögen feiner Jurisdietion unterworfen ſeyn ober nicht) mitteld Signatur auf 
einen gewilfen Tag, und zwar auch ohne einer anberweitern Compaffirung vor 
fi) berufen, und dann das abgehaltene Liquidationg= Protokoll ihnen Kaftenbrams 
ten fo förderlich als möglich übermaden fol, bamit daſſeibe dem durch den Um⸗ 
ſturz⸗ Commiſſarium abhaltenden Hauptprotofoll ebenfalls eingetragen, und nebens 
bey dem Umfturzlibell in Originali beygelegt werden kaun, ingeftalten wir außer 
deme einig unliquidirte oder wiberfprochene Ausitände in Folge Unferer vorigen 
gnädigften Anbefehlung zur Neftauszeigung oder Gutmachung appliciren, und pafs 
firen zu laffen, mit nichten geflatten. Damit aber ſolche auswärtige Liquidation 
um fo unfehlbarer auch förberlicher vor fich gehen, und zurlick erhalten werden 
möge , fo haben bie Kaftenbeamte gleichwohlen mit Abfaffung der Ausftandsanzeis 
ge, und Stellung der Nequifition nicht zu fäumen, und nebenbey noch dieſes zu 
beobachten, daß jenen Neftanten, welche .andertweitighin zu verftandener Ausitandes 
Liquidirung angemwiffen werden, ein folches vorhergehend durch den Kaftenbreiter, 
oder Kaftenamtman zu wiſſen gemacht, und bedeutet werde, auf befchehende Eitis 
tung an bem Drte, wohin fie erfodert werden, ohne allen Anſtand zu erfchenen, 
und ber Liquidation geziemend abzuwarten. Wäre aber Sache, daf 


6. einige Untertanen, fo mit ihren zum Kaftenamt fchuldigen Praͤſtatio⸗ 
nen von alten Jahren ber zurück geblieben, gegenwärtig in offenbarer Zahlungs⸗ 
Unmödglichfeit ftunden , und bahero über den etwa ſchon erhaltenen Nachlap , ans 
noch um weitere gnaͤbigſte Nachſicht zu fupplieiren bemuͤßiget feyn wurden, fo wifs 

ſen Unfere Kaftenbeamte nach Anleitung des im Nachlafwefen unterm 2. Septem. 
anni praeter. erlaffenen Generalgeborhs, und Werordnung $. 12. mit denen als 
lenfalls erforberenden Gutachtens = oder Erläuterutigs » Berichten dasjenige, mas 
pflichtmaͤßig und erforderlich iſt, gehorfamft zu beobachten. Schließlich, und 


7. hat man aus denen 1757ten Nachtragsberichten reſpective Anmerkun⸗ 
gen deren Umfturztommiffarien misfällig erſehen, daß viele Unfere Kaftenbeamte 
nicht nur bey der Getreideindienung felten gegenwärtig feyn , ſondern die Befor« 
gung bed Getreibsmaterialis lediglich der Willkur ihrer Schreiber überlaffen, (* 
auch nebenbey auf die verficherte Herftellung bes Kaſtenbodens, oder wegen uns 
haltbarer Kaftentahungen erfolgenden Einregnens wenig befümmerte Sorgfalt 
tragen. Demnach wollen Wir zu durchgehend genauer Adimplirung mehr wieder 
holt Unferer guädigften Generalverordnungen, und unter anderen befonders deſſeu, 
was $, 17. und 18. von Einfendung der Quartals- Vorrarhs + Berichten anbes- 
fohlen, diefelbe hiemit ultimato guäbdift ermahnet, und anbey unverhalten gelafz 
fen —— ‚ daß wir bey einem ferners verſpuͤrenden Saumſale, folglich nicht bins 
Tänglicher Pflihtsbeobahtungen mit denen vorhin angedrohten Beitrafungen ohne 
weiters I und fomit beuen fhuldigen unfere hoͤchſte Ungnade werkthaͤtig 
empfinden laffen wurden. Gegeben in Münden den 5. Decemb. 1758. 


(* Vid, N. 94. 





Tarord⸗ N. XIX. 

nung der 

geheimen ntbiehen, und geben zu vernehmen, wie bag Wir vom benen bey ſammtli⸗ 
Kanjley , hen Unferen Difafterien dee Churlanden zu Baiern , dann der Dberne 
Reviforii pfalz angeſtellten Sekretarien, und anderen Kanzley s Subalternen zu mehrs 
Mi. — malen beweglich unterthaͤnigſt belanget worden, auf Sie, in Betracht der derma⸗ 
fa ien, fig = gegen denen ältern Zeiten in dem Werthe immer höher anftsigenden Vena⸗ 
und üpri, en, und Viktualien, mit Vermehrung ihrer Befoldungen gnädigft zu reflektiren, 
gen Colle und dieſe Vermehrung fo binlänalıch zu ſetzen, damit fie mit denen Shrigen das 
wie ſtandsmaͤßige Auskommen ehrlich erreichen mögen. 


Dieſem 


von Finanz Sachen, 247 


Diefem Geſuche nun ſtatt zu thun, Sehen Wir fr fo billiger an, als 
ir felbften gnaͤdigſt befinden, daß mie denen Befoldungen in der Maaße, wie 
fie von Unferen Durchlauchtigſten Vorältern, und Vorfahreren vor vielen Jahren 
firtret worden, und alfo bisher fortgeloffen,, eben der angezogenen Theurung wil⸗ 
len nicht mehr zu beftehen : folglich dann auch billig ſeye, mit einer proportionits 
lihen Erhöherung, in Anfehung der igigen Zeiten fürzugehen. 


Da aber der Kameralfundus zu forhaner Erhöherung, maßen Wie alle 
bereit Unferen Raͤthen bey denen Kollenien eine Vermehrung angedeihen laſſen, 
einen teiteren Laſt, ohne deme, gleichfalls verfchaffender Vermehrung , nicht vers 
ffatten will, Als finden Wir Uns bemüfiget, zu dieſer der Kanzley = Dffizianten ere 
forderlichen Befoldungss Vermehrung , auch auf dasjenige zu verfallen, was ara 
dere benachbarte Landesregenten, zu folchem Ende, wirklichen in uͤblichen Gebrauch 
genommen haben , fo darinnen beftehet, daß alle jene, fo von Uns, als Landes⸗ 
Fürften, beſondere Gnaden, und Privilegien, auch geiftliche und weltliche Ehren⸗ 
ftellen, Dienfte, und Aemter, ſowohl in Spiritualibus, als Civilibus, Politicis, 
und Militaribus erlangen, oder auch bey Uuferen Zuftig = Kollegien , in Gtrittige 
feiten, und was fonften dahin einfchlaget „ oder bey Unſerer Hoftammer in Ka= 
merals und geringen Gratialfachen vorfommet, mit gebührlihen Zaren angefchen, 
und zu deren richtigen Erlage angehalten werden follen. . 


Zu diefem Ende haben Wir nah Inhalt gegenmärtigen Libelld , mittels 
verſchiedener Taxordnungen bey jeder Nubrif entwerfen laffen, mas in jedwederer 
Anbegebenheit zu, und neben dem Maubdat - mäßigen Siegelpapier bey allen Stel⸗ 
len, wo über ein und das andere die Ausfertigung gefchiehet, oder gefchehen "wird, 
zu Unferer Verrechnung, von jevem ohne weiters zu erholen, und einzubringen ſey. 


Wir wollen demnach hiemit gnaͤdigſt, doch allerdings ernſtlich und gemaͤß⸗ 
neſt, daß ob dieſer Unſerer guädigiten Verordnung in Eiubringung deren Taxen 
von Seiten Unferer fammentlichen Dikaſterien, dann deren Staaben: als Unferes 
Dhrifthofmeifter, Obrifttammerer, Dbriftpofmarfchall, und Obriſtſtallmeiſtern, nicht 
weniger Unfern Obriſtjaͤgermeiſteramt- daun Uuferen Rentmeiſtern, ftriete , und 
pflihtmäßig gehalten: und Feiner, fo zu einem Amte, oder Ehrenitelle gelanget , 
oder eine taxmaͤßige Nefolution bewirfet , hierzu angeftellet, oder felben das En. 
tre, Poſſeßnehmung, oder Gebrauchung des erlangten Praͤdikats, noch der Ges 
nuß der erhaltenen Beſoldung, oder anderer Einkünften in folang geitattet werden 
foll, bis er nicht vorhero den befinoenden Zar wird abgeftattet + und bey jener 
Stelle, wo er vorzuftellen, oder deme die Poſſeß zu geben, oder der Genuß zu 
verreichen , ſich wird fegitimirt, den beitimmten Zar volljtändig abgeführt zu haben, 


Wie datın auch alle diejenige, welche vier Wochen, a die infinuationis 
der von Uns erhaltener Gegnädigung ihre Zaren nicht abgeführee haben werben, 
folder vor beſtaͤndig verlurftiget feyn follen. 


Die Einbring » und Verrechnung ermelbter Zaren , Übertragen Wir bey 
denen Dikaſterien, denen jeden Orts angeftellten Erpebitoren , in Kraft biefi, ders 
geſtalten, daß fie in deren Erforderung fih nach der in jeder Rubrik ausgefegten 
Schuldigkeit genaueft halten, und im Falle von jemand die Gebühr nicht entriche 
tet, oder hiemit gar über vier Wochen vermweilet wurde, fie nicht nur ihres vor⸗ 
gefegten Orts die Anzeige thun; fondern auch denen Quartaliter zu Unſerer ges 
heimen Statusfommilfion einzuſchicken kommenden Anzeigen , des fih anbegebenen 
Taxes, beffentwegen die Aumerkung beyfegen follen, 


So wollen wir auch, baf auf alle Erpebitionen ber Tar auswendig ans 
— und ber Numerus ber ſich hierdurch ergebenen Expedition beygeſetzet 
t. 


Qqaq 2 Was 
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Was. bie Verrehnung diefer anfallenden Taren betrift, Hiervon iſt ber 
Betrag Quartaliter „ in folang Fein anderes von Uns gnädigft verordnet wird, 
zu dem Hofe, bey denen Megierumgen aber, zu denen Nentzahlämtern , einzulies 
fern, dann jährlich eine vollfommene Rechnung zu leiften , und zu Linferer Hof— 
kammer, oder denen abſchickenden Rechnungs = Aufnahme » Konmtjjarien zu übers 
geben, und des beftimmten Tags abzuwarten. 


Mas hinentgegen bey denen Rentaͤmteren, dann denen bem Umritt uns 
terwürfigen Städten und Märkten, von aufnehmenden Stadt = und Marftichreis 
bern , Bürgern, Profuratoren , Amtleuten , fo. anderen , anfallet; ift von Unſe— 
zen Nentmeiftern einzukaßiren, und mit Einfendung der Duartalsanzeigen, daun 
Ablage der Rechnungen, es auf obige Weife zu halten, 


Gleih aud die Hauprftäbte auf jenes angeriefen werben, was in ber 
Taxordnung diekfalls ihrerhalben ſich ſtatuirt finder, 


Und wie Wir nun hoffen, daß bey Unſerem Kamerali hierdurch ein fol= 
her Anfluß fich ergeben werde, wordurch denen Kanzlen = Dffizianten die Beſol— 
Dungen,, zu Elinftig deren beiferen Unterhalt binlänglich werde beſtimmet werben 
mögen, worüber das Regulativum gleichfalls demnaͤchſtens zu denen Stellen aus— 
gefertiger werben wird. Alſo fchaffen Wir hingenen auch alles Ernſtes ab, und 
gebiethen gemäßneft, daß Feiner, wer der immer feyn möge, ſich unterftchen folle: 
über die in diefen Taxordnungen beſtimmte Gebührniffen,, etwas, oder ein meh— 
rerd, unter was Vorwande es immer gefihehen möchte, eins und am ſich zu brins 
gen; inmaßen einem jeden zur Gewarnung unverhalten bleibet : daß, wenn ein= 
oder auderer nur im geringften hierinnfalls ſich verfehlen, oder geflißner Weiſe 
‚einige Erpedition aufhalten , oder unausgearbeiter werliegen laſſen wurde, ein fol 
er, welcher in denen zu Unferer geheimen Statuskommiſſion quarraliter einzus 
ſchicken kommenden Anzeigen, von denen Directorüs unnachläßig zu benennen, 
und anzumerken wäre: das erfiemal eine halbjährige Dienſt- und Befoldungss 
Suſpenſion: das ziventemal entgegen, die wirkliche Eaffation ohne weiters zu bes 
fahren haben werde. Wie dann auch bie Direftorien hierauf gute Dbacht zu tra= 
gen, und nebenbey dahin zu fehen haben, bamit die Vorfallenheiten bey denen 
Kanzleyen förderfamft erpediret; die Faule, und fonft Saumfelige zur Arbeit mit 
Berfang angehalten: auf nicht leiftende Folge aber, zu behöriger Strafe, und Ein- 
pe ‚ erwehntermaßen an Unfere geheime Statuskommiſſion berichtlih überfchries 

en werden. 


Und damit nun Jedermann fehen möge, wwas für eine Erpebition zu bes 
zahlen ficher; Als folle allen und jeden, welche einige Erpeditionen zu erheben, 
auf Verlangen diefe Unfere Verordnung, ber Einfehungswillen, vorgeleget werden, 
Wollen Wir Uns verfehen ꝛc. München den 24, Jenner An. 1759. 


Tarsrdnung, 


nach welcher bey der Churfürftl. geheimen Kanzley exclufiva 
des Giegelpapiers die Gebühr bey allda befchehender 
Ausfertigung erfordert , und verrechnet 
werden folle, 


zn Stande s Erhebung, fl. Mdelitands » Erhebung, 300, fl. 
500, Ausſchreibung von einer anderwärtig ers 
Ausfchreibung vor dergleichen Kaiferl. haltener dergleichen Erhebuug , mit 
Standserhebung, als ohne welcher welcher es obige Meynung hat, 
Ausfhreibung man niemand die Ti⸗ 100%. 
tulatur zu geben fihuldig feyn fol, Von einer vollfommenen Edelmanns- 
150. Sreyheit= Verleihung, 2000. 
. Von 


von Finanz: Sachen. 


Von einer reſtringieten Edelmansfrey⸗ 
heit auf gewwiffe Zahl der Höfen von 
jebem Hofe, so fl. 

Patritiat, 150. 

Vor einen Donation- auch Niules 

“hend = Verreihungs - Brief a Pro- 
portion der Wichtigfeit, zo p. Cento, 

Bon einer Hofmardserhebung, 300. 

Edelſitzerhebung cum Jurisdictione 
reali, 150, 

Außer deſſen, : 75. 

Kammerherren » Dekret, 250, 

Hräuerd = Gerechtigkeit mit freyem 
Verſchleiß, 500. 

Bräuers = Gerechtigkeit num auf ein fo 
andern beterminirten Wirth, 300, 

Bräuers = Gerechtigkeit auf ben Hauss 
Zrunf, 150. 

Hofraths⸗Praͤſident ratione Gradus 
Præeminentiæ, 

Dann ſonderbar den vierten Theil des 
mehreren hierdurch erhaltenden Ge- 
halts, es ſeye in Beſoldung, oder 

Naturalien, fo ſich auf alle nachfol⸗ 
gende Chargen verſtehet. 


Hofraths-Vicepraͤſident, so. 
Kriegsraths » Prafident, 100, 
Kriegsraths⸗ Vicepräfident, so, 
Hoftammer = Prafident, 100. 
Vicepräfident, so, 
Statthalter zu Ingolſtadt, und Am> 
berg, 100. 
Bice » Dom, 100, 
Obriſt⸗ Jägermeifter, 300. 
Dice: Jägermeifter, so, 
Dbrift » Hofmeifter, 150, 
Drift = Kammertr, 150. 
Obriſt⸗ Hofmarſchall, 150. 
Obriſt » Stallmeilter, 350, 
Dbrift = Küchenmeifter, 100. 
Drift » Silberfämmerer, 75. 


Hofraths-⸗ und jeder Regierungsraths 
Kanzler, u 7. 

Hoitanmer = Dirkftor, .% 

Ein Ehurfürftlicher wirklicher geheimer 
Kath , mann, felber vorhin ſchon 
mit dem geheimen Rathtstitel begna- 


der geweßt, 100, 
Ander defen aber, 300. 
Wirklicher Hofrath ohne Befoldung, 30, 


Mann felber aber zur Befoldung gelan- 

“get, den vierten Theil Des erlangten 

Gehalte. 5 

Wirklicher Hoſtammerrath auf gleiche 
Weiſe. 


109, 
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Kriegsrarh in fimili, 30 fl. 

Geiſtlicher Rath ebenfalls. 

Regierungsrath ingleichen. 

Rentkammerrath etiam. 

Bergwerks- oder Münzrath, wie oben, 

— quoque. 

Truchſeß, Leibmedici, Profeſſores, 
er Hofmedici ohne Befoldung eben 
alfo. 


Ale übrige Nähe, und Ehurfürftliche 
Bediente, wie fie immer Namen has 
ben mögen , welche nicht in dem 
nachfolgenden fonderbarenSchemate 

. enthalten, haben vor ihre Defreta, 
oder , wann felbige Feine dergleichen 
befommen , vor deren Anftellungss 
Erpedition ben vierten Theil ihrer 
Defoldung , und Naturalgenuß zu 
bezahlen. Allein diejenige ausge⸗ 

‚ nommen, welche gewiſſe Wochengel: 
der reſpective Taglohn genießen, 
und folle niemand eher , und bevor 
felber fein Defrer wirklich abgelößt , 

ſo aud) intuitu der Befoldung, und 
des Naturalgenuß, mittels eines auf 
das erfie Quartal ausgeftellten Ge: 
nußfcheins befihehen mag, und ſich 
mittels Zaraturöfchein hierzu legiti⸗ 
mirt, zu einer Charge, oder Digni⸗ 
taͤt gelaſſen, oder ſelbem die hiervon 
abhangende Entree , und anderes 
Honorilicum zugeftauden , nod) eis 
ne Poſſeſſion bey denen Rathskolle— 
gien, oder der Gig in deuen Kanz⸗ 
leyen gegeben werden. 

Geheimer Rathss Titel, . 200. 

Truchſeß⸗ Geitlicher Naths⸗ Hofkam- 
mer-Raths⸗Hofraths⸗ Regie⸗ 
rungs⸗ oder Rentkammer-Raths⸗ 
Titel, 

Rathstitel, oder Sefretarien: Titel; 100. 


Wappen- Ertheilung, 50. 
£egitimationd + Srief pro Qualitate 

" Perlonarum, 20, 
Aud, 30. 


Und, 40 
Reftitutio honoris auf obige Weiſe. 


Shanditraf= Veränderung, 10, 
Aud, 15. 
Und, 20. 


Gnadennachlaß von 100. 5. 

Penſionen, wann ſelbe aus Gnaden 
verwilliget werden, der vierte Theil 
eines Jahres Betrags einer derglei⸗ 
hen verwilligten Penſion. 


Ner Die 


150. 
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Die Wittiben , fo 100. fl, und barüber 
erlangen, follen von jeden 100. fl. 
taxirt werben mit 2. fl. 

Additionen , fallet gleichfalls der vierte 
Theil eines Jahrsbetrags ad Ta- 
xam, 

Additiones, oder Penſiones auf ges 
wiffe Sabre, kommet von jeden 
100, fl. des ganzen Betrags zu ers 
forberen, 2. 

Ateftatum der Anaten, 20, 

Bor eine Necommendation, ober Pro⸗ 
motorialien unter gnädigiten Hands 
Zeichen, 5. 

Vor einen Heuraths-Conſens, 5. 

Vor Verleihung eines Privilegii zu 
Errichtung einer Tuch, Leder= ober 
anderen importanten Fabrique cum 
exclufione aliorum, 0, 

Auch, 60. 

Vor Verleihung einer neuen Papier: 
Mühl, Appretur, Schönfärberey, 
oder anderen geringen Fabrique, 25. 

Aud, 30. 
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Vor die. Eonfirmation ber Privilegien. - 


bey denen Hauptitädten, so: fl« 
Bey denen Kloͤſtern, 50. 
Bey denen Drdinariftädten, 30r 
Bey denen Märkten, ;- . 246 
Bey denen Handwerkszünften, 30. 


Vor eine neue Jahrmarfts „ Verwil⸗ 


ligung, 50. 
Vor eine Schrannen⸗Verwilligung, 30. 
Vor einen Hofſchutz, 20. 
Pro venia ztatis, 30 
Aud, ‘ 4% 
Und, 50 


Freypaß, wann dergleichen von hoͤchſter 
Stelle expedirt werden, kommet hier⸗ 
vor eben dasjenige, was ben ber 
Zara des Commercii - Collegii - 
angefegt worden , zu erfoderen,, jes 
doch daf die Bezahlung nur an eis 
nem Orte befchehe. 

Drdinaribefehl in Parteyfachen, wo «8 


nicht caufa Pauperis, 1 
Dem Bothen für ein Dekret, 30, fr. 
Bor eine geringe Erpebition, 12, fr. 


Das Militaire betreffend. 


St von jebem anftellenden Ofhicier ein Betrag von 3. Monat Gage einge: 

bracht werden, und dafern ein Oflicier avancirt, und zur höheren Gage 

gelangt, jederzeit der drey ınonatliche Betrag der zumachfenden Gage- Höherung, 

da aber ein Othcier allein den Zitel eines höheren Grads erlanget, hat felber dies. 
vor eine halbe Monat: Gage des erlangten Charadters zu bezahlen. 


SCHEMA, 


Welchergeftalten binnachftehende Aemter bey deren Verleihung 
mit dem Kanzleptar , exclufive des Giegelpapiers 
zu belegen find. 


Spfteger zu Abenfperg und Alt 

manſtein, warın folche Pfleg von 

bem mit eigenen Mücken befejfen wer⸗ 
ben follte, 310, fl. 
Mann felber einen Pflegs- Commilla- 
2 


ri haltet, 00. 
Pflegs: Commiflarius allda, 200. 
Gerichtſchreiber, 200. 
Ueberreiter allda, 25. 
Eiſenamtmann daſelſt, 20. 


Altmanſteiniſcher Gerihtsamtmann, 10. 
Pfleger zu Aichach, mit eigenen Ruͤ⸗ 


den, 400. 
Außer deſſen, 250. 
Pflege: Commifl, allda, 200, 
GSerihtfhreiber, 400. 
Ueberreiter zu Schiltberg, 2% 


Amtmann Dbergebietd, und zugleich 
Eifenamtmann , 30 

Amtmann zu Aindling, 20. 

Amtmann Untergebiets, und zu Ins 


chenhofen , 20, 
Amtınaun zu Schiltberg , 1% 
Amtmann zu Altmünfter 10. 
Gerichtsherr in ber Am, 100, 
Gerichtfehreiber allda, 100, 
Amtmann dafelbit, 20, 


Pfleger zu Auerburg, wann felber 
felbft amtiert, 200, 
Außer deſſen, 190, 
Pfleg⸗ und Kaſtenamts Verweſer, dann 
Gericht = und Kaſtengegenſchreiber, 
auch Gränigzollner zu Fiſchbach 200 
Amtmann zu Auerburg , 10. 


von Finanz: &achen. 


Pfleg Apbling, 
Kaſtner und Mautner allda, 


ur g00 fl. 


200. 


Kaften : und Mautamtsverwefer, dann 
Prleg = Kaften= und Mautamts = Ges 


‚genfchreiber , . 

Ueberreiter zu Aibling, 
Eifenamtmann allva, 
Amtmann Gebiets Wayd, 
Amtmann Gebiets Au, 
Amtmann Gebiets Höching, 
Amtınann Gebiets Peiß, 
Amtmann Gebiets Waaſen, 
Amtmann Gebiets Kirchdorf, 
Megzollner zu Anzing, 


400. 


Pfleger zu Krandſperg, mit eige: 


nen Rüden , 
Außer beifen, 
Pflege: Commillarius, 
Serichtfchreiber , 
Ueberreiter allda, 
Eifenanttmann , 
Amtmann zu Allertöhaufen , 
Amtm. zu Petershauſen, 
Amtm. zu Langenbach, 
Amtm. zu Gaͤrching, 
Pfleger zu Dachau, 
Landrichter, 
Gerichtſchreiber, 
Kaſtner allda, 
Kaſtengerichtſchreiber, 
Ueberreiter zu Schwabhauſen, 
Ueberreiter zu Allach, 
Ueberreiter zu Olching, 
Megzollner zu Dachau, 
Amtınann zu Defting, 
Amtmann zu Mammendorf, 
Ammann zu Schweinbach, 
Ammann zu Schwabhaufen, 
Amtmann zu Groffenbergfofen, 
Eifenamtmann zu Dachau, 
Amtmann zu Nöhrmog ,. 
Amtmann zu — 
Seerichter zu Dieſſen, 
Gerichtſchreiber allda, 
Ueberreiter daſelbſt, 
Amtmann, 
Pfleger zu Donauwoͤrth, 
Pflegs⸗Commiſſarius, 
Gerichtsvogt zu Mertingen, 
Untervogt allda, 
Salzbeamter zu Donauwörth, 
Gegenfchreiber allda, 
Stadlmeifter , 
Jeder Scheibenmacher 
Stadtzollner allda, 
Stadtzoll Gegenſchreiber, 


500. 
350. 
200. 
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Wegʒollner zu Eſchenlohe, 40.fl. 
Pfleger zu Sriedberg, 300. 
Landrichter allda, 4m. 
Bericht: und Kaftengegenfchreiber, 300. 
Forſter zu —— 50. 
Holzhay zu Verching, 20. 
Hochzollner zu Friedberg, 300% 
Gegeufchreiber allda, 150 
Galzgegenfchreiber, 100. 
Seder Bruckwachter, 25. 
Jeder Salzknecht, 25. 
Eifenamtmann, 3% 
Antmann zu Paindlkirchen, 20. 
Amtm. zu Lechhauſen, 20. 
Pfleger zu Gerolfing. so. 
Gerihtfchreiber, so. 
Wildbann Bereiter, 50. 
Eifenamt. allda, 5. 
Wegzoflner zu Gaͤrching, so. 


Zollner zu Grünwald , so, 
Pfleger zu Hochenſchwangau, 150, 


Pflegsverw. und ÖräusCommil,. 150. 
Gericht: und Bräugegenfhr, 150, 
Amtmann der Drten, 5 
Amtm. zu Puehing , 5 
Amtm. zu Traugau, 5 
Zollner zu Erliſchholzen, 30. 
MWegzollner zu Haidhaufen, ' 100% 


Herzogl. Kaftner zu Ingolſtadt bey 
dem dermaligen Gehalt, 500. 

Kaſtengegeuſchreiber, 

Forſtknecht zu Koͤſching, so. 


Forſtknecht zu St. Salvator, 50. 
Forſtknecht zu Stamham, 50. 
Forſtknecht zu Breitenhill, 45. 
Ueberreiter zu Stamham, 40. 
Kaſtenamt. zu Ingolſtadt, 25» 
Eifenamt. zu Köfching, 1%. 
Gericht- und Eifenamtm. zu Stamm 

- ham und Detting, 10. 
Salzbeamter zu Ingolftadt, 250 
Gegenfchreiber,, 100. 
Stadelmeifter daſelſt, 50 
Feder Saljtrager, 50. 
Mautner der Orten, 250. 
Gegenſchreiber, 125. 
Beyzollner zu Kuebach, 20. 
Zollner zu Breuth, 2%. 
Landrichter zu Landfperg , 500, 
Gerichtfchreiber allda , 400. 
Pfleger daſelbſt, 300. 


Kaſtner und Graͤnitzzollner ber Drten, 
dann Verwalter zu Licht » und Hals 


lenberg, j 300, 
Kaften und Zolfgegenfchreiber, 150, 
MWaarenbefhauer, 300, 

Rrr 2 Bey⸗ 
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Beyzollner, 25. fl’ 
Schlospfleger zu Lichtenberg, 100, 
Gärtner allda, 25. 
Gärtner zu Haltenberg, 30, 
Jeder Salzbeamte zu Lanbfperg, 150. 
Galzftadelmeifter, 50. 
Galjboth,, so. 
Jeder Stadelknecht, 100. 
Wegzollner allda, 50. 
Eifens und Stadtamt. 10, 
Amt. Gebiets zu Umendorf, 25. 
Amt. Gebiets Penzing, 25 
Amt. Gebiets Walleshaufen, 2, 
Amt, Gebiets Geltendorf, 25 
Amt, zu ————— 10. 
Graͤnitzzollner zu Lechhauſen 10. 
Gegenſchreiber allda, 100. 
Wegzollner auf der Lüften, 50. 


Pfleger zu Mainburg mit eigenen _ 
Ruͤcken, 200. 
Außer deſſen, 150, 
Pfiegsverweſer und Gerichtfehreiber, 100. 
Ueberreiter zu Unterempfenbach , 
Amtm. zu Mainburg,. 15. 
Pfleger zu Marquartftein, mann 
er felbe mit eigenen Rüden befigt, = 
Außer deffen , 00. 
Pfleg- und Kaftenamts Verweſer allda, 


200. 

Eifenamt. allba Gebiets Pergen, = 

Eifenamt. Gebiets Graſſau, 

Pfleg : Kaften und Bräuamt Meb- 
ring , warn der vollfommene Ges 
nuß belaffen wird, 400, 

Hflen: Kaften-und Bräuamts — 
mill. 

Gericht = Kaften= und Ess. 


Bräumeifter der Orten, 100, 
Bräufhäffler, 100, 
Malzmüller , so, 
Gerichtsboth, 25. 
Ueberreiter allda, 50. 
Forſter zu Zillenberg , 25. 
Forſter zu Eismanfperg , 50. 
Eifenamt, Gebiets Mehring, i6. 
Rentmeiſter zu Münden, 500. 
Henntfchreiber , 400, 
Hofkaſtner. 300. 
Kaſtengegeunſchreiber, 150. 


Amtm. der Hofmarf Grünmald, 5. 


Ueberreiter zu Schleißheim, 50. 
Großzollner zu Münden, 150. 
Gegenſchreiber, 100. 
Galjfertiger, ‚ 200. 
Salzitadelmeifter , . 75. 
— Waarenbeſchauer, 100, 


25. 


Zweyter Theil 


Maut Auffchreiber beym Einlaß, 75: fl. 


Maut Auffhreiber beym Sfarthor, 25. 
Jeder Scheibenmacher , 25. 
Acciseinucehmer , 200. 
Ehe = und Großbeyzollner, 100. 
Jeder Bräuverwalter , 350. 
Braugegenfchreiber, 25% 
Weißer Bräumeifter, 150. 
Brauner Öräumeifter, 150. 
Erſter Malzfchreiber , 50 
Zweyter 35. 
Brechmüller ,. 100, 
Brauner Bräuhaus Thorwart, 40. 
Weißer Braͤuhaus Thorwart, 45. 
Holzhuͤter, 40. 
Vogt, Nichrer und Bräuverwalter zu 

Mieſpach, 300. 
Jaͤger zu Schlierfee, 25» 
Braͤumeiſter allda, 50. 
Eifenamtmann der Orten, 25. 


Adminiftrat. zu Mündelbheim, 


Pfleger allda, 400% 
Pilegeverm. 250. 
Gerichtfchreiber, 250. 
Zandvogt, 200. 
GStadelmeifter, 100. 
Dberjäger, 8 
Jäger zu Zarbergy 35° 
Jaͤger zu Breitenbrunn, 25 
Jaͤger zu Forſtenried, 35. 
Jaͤger zu Dorſchhauſen, 30. 
Jaͤger zu Ramingen, 40. 
Jaͤger zu Salgen, 30. 
Jaͤger zu Dirlewang, 30. 
Zollner zu Dberauerbadh , 75. 
Zollner zu Kirchdorf , 75. 
Zollner zu Mitterwald, 150. 
Zollgegenſchreiber, 100. 
Zollner zu Mauthaufen , 35+ 
Zollner zu Neuenfteig , 25. 


Amtmann zu Muͤndelheim, 30. 
Pfleger zu Lfeuftade mit eigenen 
Nüden, r e 
Außer beffen, 0. 
Pflegsverweſer, und zugleich Seihr 


ſchreiber allda, 150. 
Ammann zu Neuftadt, IS. 
Seymautner zu Abenfperg, 4% 
Jäger zu Neuftabt, 50. 
Jaͤger zu Dirnbuech, 40. 
Jäger zu Miünchsmänfler, 40. 
Jäger zu Schilwigerried, 30. 
Jäger zu Siedenburg , 40. 


Jaͤger zu Aperftorf, 3% 

Dfleger zu Pfaffenhofen mit «ige: 
nen Rüden, 35% 
Außer 


von Finanz: Sachen. 


Außer deffen, 
Peg « und Kaſtenamts Commill, alba, 


200. 
Gericht⸗Kaſten⸗ Amtsgerichtſchreiber, 200. 
Beymautner zu Geifenfeld, 
Ueberreiter zu Pfaffenhofen, 40, 
Ueberreiter zu Nottenegg, 15 
und Eifenamtmann zu Pfaffen: 
1) fen N 


30, 
Amtmann zu —— 15. 
Amt. Gebiets Geifenfeld, Io. 
Amt, Gebiets Hohenwart, 15. 


ee zu Paͤſing, 7% 
Pfleger zu Rauchenlechsberg, 300, 


Gerichtſchreiber, 200. 
Amt. Gebiets Apfldorf, 25. 
Amt. Gebiets Peiſſenberg, 10. 
Pfleger zu Rhain, 150. 
Landrichteramts Commiſſ. 


150. 
Gericht = und Kaftengegenfchreiber, 200. 
Lechbeyzollner, 30. 
Eifenamt. allda, * 
Amt. zu Münfter, 0. 
Pfleger zu Reichenhall bey dem de 
maligen Genuß, so 
Pflegs⸗Commiſſ. und — 
Amts: Kaſtner, 200. 
Gerichts- Fuder- und Kaſtenamtsge⸗ 
genſchreiber daſelbſt, 20o0. 
— allda, 400. 
Salzmayr Amtskaſſier, 200. 
Waldmeiſter der untern Verweſung, 
und zugleich Kuefwerchsberwalter, 200. 
Waldmeiſter der obern Verweſung zu 
Salfelden, 150. 
Unter —— und Salzmayr Amts⸗ 


ſchreiber, 200. 
Salzfertiger, 100. 
Bau, und Pfießlſchreiber, 150. 


Holzfhaffer in der untern Verweſung, 37. 
Dergleichen in ber obern Verweſung, 37. 


Waldknecht unterer Verweſung, 40. 
Gradiermeiſter, 75. 
Mauermeiſter, 30. 
Saagmeiſter, 75. 


Holzverwahrer, 60. 


Zollner zu Reichenhall, 200. 
Zollgegenfchreiber , 120, 
Amtmann allda, 15. 


Salzamtmann, 15. 

Pfleger zu Riedenburg mit eigenen 

Nüden, > 

Außer beifen, 

— und zugleich Serie 
fhreiber, 200, 

Amtmann der Orten, 22, 
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Pfleger zu Roſenheim, mit eigenen. 
Nüden en, 300, fl. 
Aufer deſſen, 200. 
Pflege: Commillarius, 200. 
Gerichtöfchreiber, 200, 


Kaſtner, Mautner und Galzbeamter 


allda, 300, 
Deifen Begenſchreiber 150. 
Salzfertiger, 2 


Eifeuamtınann allda, * 
Amtmann an der Inbrucken Gebiets 
Stephanskirchen, 25. 
Amtmann ab der Edt Gebiets Roller, 20. 
Ammann von Thallmann Gebiete Nor 
ferfperg, 25 
— zu Schongau, mit eigenen Nüs 
> 
Pb beffen 2. 
— zugleich Gerichtſhrie 
ber 200. 
Amtmann daſelbſt, 20. 
Pfleg zu — — mit ei⸗ 
genen Rücken, . 
Aufer deifen , 


Pflege » Commill, ugleich Bei 
ſchreiber, a00. 

Ueberreiter allda, 2% 

Eifenanıt. = 


Ant. zu Weylach, 5. 
Pfleg Schwaben, mit eigenen Ruͤ⸗ 


[2157 , 30% 
Außer deifen, 200 
Pflegs Commiſſ. 200. 
Gerichtſchreiber, ;. 300. 
Forſter zu Anzing, 00. 
Ueberreiter zu Schwaben, 40. 
Ueberreiter zu Oberuenchinq. 35. 
Ueberreiter zu Pfrämering, $% 
Ueberreiter zu Eberfperg,.. . 35. 
Eiſenamt. zu Schwaben, 30. 
Amtmamı zu Anzing, 10, 
Amtmann zu Dering , 25. 
Amtmany zu Steinering, 15. 
Amtmann zu Lämpferding , 10. 
Amtmann zu Zorneting, 19. 
Amtınann zu Pfrämering, If» 


Amtmanı zu Sigertöbrunn, 10. 
a —— Com 


mill, zu Starnberg, 270. 
Gerichtfehreiber allda, 150, 
— zu Schoͤngeiſing, 7. 

ofgärtner zu Berg) 50. 
Forſter zu Forſtenried, 100, 
Ueberreiter zu Perchting , 30. 
Ueberreiter zu Gemering , 38. 
Gericht: und Eifenamtmann, 20. 


Si Amt⸗ 
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Amtmann Gebiets Germering, 15. fl. 
Amtmann Gebiets Alling , 10. 
Zollner zu Schambaupten, 60, 
egzollner zu Schwabhaufen , so. 
Dergleichen zu Stegen , so. 


Adminiftration zu Türkheim, 500. 
Pflegsverweſer und Gerichtſchreiber, 400. 


Hofgärtner zu Anaelberg , 1 
Meiſter-Jaͤger zu Schwabrd , 7% 
Jaͤger zu Hiltenfing , 25. 
Faͤger zu Ettering, 40. 
Jaͤger zu Augelberg, 2%. 


Jaͤger zu Zeifertöhofen , 3 
Eifenz und zugleich Amtmann der Graf: 
Schwabrgg und Hofmarch 
30. 
Amtmann zu Angelberg , 20, 
Pfleg Tölz mit eigenen Rüden, 400. 
Außer deſſen, 300. 
Sandrichter, zugleich Gerichtſchreiber, 250. 
Dberjäger der Orten, 
Eifmamtmann, 30, 
Gränigamtmann , 10. 
Pfleg Traunftein, mit eigenen Rü- 
et, 30% 


S+ 


Außer deſſen, 200. 

pfleas: Commillarius, 150. 

Gerichts = Kaften = und Zollgegenſchrei⸗ 
ber dafelbft, 300. 


Salzmayr der Orten, 300 
Saljmayr Amiskaſſier, und Sub: 


fehreiber , 200, 
—— Amts Waldmeiſter, 150. 
Waldmeiſter in der Marquartſteini⸗ 


ſchen Verweſung, 150. 
Salymayr Amtsbauſchreiber, 150. 
Kuefwerchs⸗ Verwalter, und Salzferti⸗ 

ger des neuen Weſen, 120. 
Salzmayr Amts + Kaſtengegenſchreiber, 


I 

-Saljbeamter, und Salzmayr, Amte- 

kaſtner, 200. 
Salzgegenſchreiber, zugleich Salzfer⸗ 

tiger, 150. 

Kaſtner und Zollner , 160, 

Bräuvermwalter , 200, 
Braͤu-Gegen⸗- und Salzmayr⸗ Amts⸗ 


Fuderſchreiber 150. 
Braͤumeiſter, 100. 
Brandtweiner, 75. 
Braͤuhausbinder, 100. 


Eifen: und zugleich Amtmann über die 


Gebieter Kammer⸗- und Burgfrid, 25. 
Amtmann Amts Mieſenbach, 25. 
Amtmann Gebiets Oberkieniggau, 25. 
Salz-Amtmann, 15. 
Amtmann Gebiets Niederkieniggau, 15. 


Zweyter Theil 


Pfleg Vohburg, mit eigenen Ruͤ⸗ 
cken, 350. fl. 
Außer deſſen, 2x0. 
Pfleg = und Kaftenamt- Commiff. 200. 
Gericht: und Kaftengegenfchreiber, 300. 
Eifen » Amtmann allda, 30. 
Amtmann Gebietd Siegenburg, 


15. 
Amtmann Gebiets Pfoͤring, x 
Ammann Gebiet? Mehring , 10, 
Amtmann Gebiert Ilmendorf, 10 


Pfleg Wafferburg , mit eigenen 
Ruͤ en, 


250 
Außer deſſen, — — 
Pfiegs⸗Commiſſarius, 150. 
Kaſtner allda, 150, 
Gericht » und Kaftengegenfehreiber, 200, 
Salzamt 7 125. 
Gegeufhreiber, 110, 
Mautner der Orten, 200, 
Mautgegenichreiber, 125. 
Eifen = Amtmann, 15, 


Amtmann zu Ebling , 20, 
Pfleg Weilheim , mit eigenen Ruͤ⸗ 
en, 250. 
Außer deſſen, 200. 
Pfiegs⸗Commiſſarius, 150. 
Gerichtſchreiber, Braͤuverwalter, und 


Ungelter, 210, 
Dberjäger zu großenmwenhl, 7. 
Forſter zu Unterbrunnen, 30. 
Ueberreiter zu Traubing, 40. 
Braͤumeiſter in Weilheim, 100. 
Eifen » Amtmann allda, 1$. 
Amtmann zu DOberföchering , 20. 


Amtmann zu Bäähl, 
Dfleg Wembding, mit eigenen Rü⸗ 
en, 250, 
Außer deffen , 200. 
N flegsverwefer zugleih Gerichtſchrei⸗ 
ber 15% 


' 
Jaͤger, und Forfter allda, 40. 
Eifen » Ammann, 10. 
Amtmann zu Laub, Sr 
Pfleg Molfertshaufen, mit eige: 


nen Rüden, 409 
Außer deifen, 270. 
Pflegs⸗ Commiffarius , 200. 
Gerichtſchreiber, 300. 
Eiſen-Amtmann, 10. 
Amtmann in Weydach, 10. 
Amtmann zu Däning, 14. 
Amtmann zu Beyrn⸗Rhain, 10. 
Amtmaun zu Perlach, 25. 
Amtmann zu Haͤching, 10. 
Amtmann zu Trudering, 10. 
Amtmann zu Warngau, 20. 
Amtmann zu Waͤhkirchen, 10. 


Amt⸗ 


von Finanz + Sachen, 


Amtmann zu Saurlach, 10 fl. 
Forfter zu Wolfertshauſen, so, 
De zu Hofolding, 100, 

orfter zu Sechenfirchen, 100. 
Forfter zu Grienwalb, 75. 
Ueberreiter zur Saurlach, 50. 


Ueberreiter zu Farchach, 25. 
Ueberreiter zu Warngau, 40. 
Forſtknecht zu Deiſenhofen, 40. 
Ueberreiter zu Waͤhkirchen, 25. 

25. 


Bu zu Dtterfing, 
afanmeifter zu Perlach, 


Verwalter zu Wollzach, 100. 
Jaͤger, und Forfter allda, 40. 
Braͤumeiſter dafelbft, 7. 
Amtmann der Orten, 10, 
Adminiftrator zu Wertingen, 250. 
Gegenfhreiber allda, 120. 
Jaͤger zu Wertingen, so. 
Forfter zu Hochenreichen, 45. 
Wertingiſcher Muͤhlmeiſter, so. 
Franenftädter Mühlmeifter, 3% 
Schafmeifter zu Hochenreichen, so. 
Amtmann zu Wertingen, 20, 
Ammann zu Dochenreichen, 15. 
Dbervogt zu Wicfenfteig, 300, 
Gerichtſchreiber allda, 150, 
Forſtverwalter allba. 7°. 
Jäger zu Wiefenfteig, 50. 
Jaͤger zu Zraggenftein, 35. 
Jaͤger zn Mefterheim, 3. 
Jaͤger zu Macoltsheim, 2% 
Amtmann zu Miefenfteig, 20. 
Zollner zu Tegernſee, so. 
Zollner zu Zornetiug, so. 
Rentamt Landshut, 
Mentmeifter, 400. 
Dentfchreiber, 300. 
Kaftner zu Landshuet, 200, 
Kaftengegeufchreiber, 100, 
Kaftenbereiter, so. 
Kajten: Amtmann allda, 10, 
Maut: und Saljbeamter, 270. 
Maut: und Galzgegenfchreiber, dann 
Neubaupfleger, _ 150. 
Wild⸗ und Forftmeifter, 200, 
Wildbahnbereiter obern Berg, 75. 
Ueberreiter zu Kroͤning. 40. 
Schlofpfleger zu Trausuitz, 150, 
Gärtner im Pelzgarten, 30. 


Bauverwalter, zugleih Wilhmeiſter⸗ 
Amts Gegenfchreiber, 100. 

Hofbauamts = Ueberſteher, So. 

Hfteller, und Deumeifter, dann Kası 
jtenbereiter, 100. 
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Caſern⸗ Verwalter, 50, fl. 
Fifchmeifter, 100% 
Wegzollner zu Achborf, so, 
Wegzolluer zu Landehnet, 5 
Pfleg Biburg, mit eignen Rüden, 250. 
Außer. deffen, 200, 
Pfleg » und Mantamts = Verweſer all: 
ba, 200, , 
Eifen: Aıntmann, 30. 
Amtmann Gebiet Megen, 3% 
Amtmann im Markt Gaͤngkofen, 10. 


Pieo Dinglfing, mit eignen Rs 


30% 
Außer deme, 200, 
Pflegs⸗ Eommiffarius, 200 
Gerichtſchreiber, 200. 
Eiſen-Amtmann allda, 15. 
Amtmann Gebiets Maͤming, 20. 
Amtmann Gebiets Lengthal, 20. 
Amtmann Gebiets Kollbach, 10. 
Gerichts: Ammann zu Reyſpach. 2. 
Ueberreiter zu Mäming, 40. 


Ueberreiter zu Hochdorf, 100, 
Forftauffeher, und Ueberreiter zu Leibl⸗ 


. ig, 60, 
Pfleg Dorffen, mit eignen Rüden, 125, 
Außer deifen, 75+ 
Pflegs = Verivefer, 50. 
Eifen » Amtmann, 10, 
Mautner der Drten, 25, 
Pig Eggenfelden, mit eigenen 


Müden, 3909. 
Aufer deſſen, 20% 
Pfeys: Commiffarius allda, 20% 
Serichtfcheiber, 300. 
Eifen = Amtmann, 25» 


Amtmann Gebiets Wurmandquid, 25. 
Ammann Gebiers Mörnthal, 30 
Amtmann Gebiers Mähing, . 2‘. 
Lggmühl, mit eigenen Ruͤ⸗ 


Pfleg 

den, 270, 
Außer beffen, 200, 
Pflegs⸗ Verwefer, 150. 

mtmann, 10. 
Pfleg Erting, mit eignen Rüden, 400. 
Auſſer deifen, 270. 
Pflegs⸗ Commiffarins, 200. 
Gerichtfchreiber, 300. 
Eifen = Amtmann, 15. 
Ammann Gebiets Hörting, 30. 
Ammann Gebiets Langenpreifing, 20. 
Amtmann zu Reithofen, 2% 
Amtmann Gebiets Lindegraß. 30. 
Amtmann Gebiets Tittenkofen. 30. 
Amtmann Gebiets Schlayrdorf, 2% 
Amtmanu —* Pergarn, 30. 

ollner zu Ertin 5% 
— Weber» 
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Veberreiter zu Martenberg, so, fl. 
Mildbahn = Vereiter zu Schtwaig, 50. 
Pfleger zu Geifenbaufen, 75. 
Pflegs/Verweſer, 120. 
Eiſen-Amtmann, 20. 
Pfleger zu Griesbach, 470. 
Gericht = und Kaftengegenfchreiber, 350. 
Kaſtner allda, 150. 
Eifen s Ammann Gebiets Meng, 30. 
Amtmann Gebiets vorm Wald, 30. 
Amtmann Gebiers Karpfheim, 2X. 
Anıtmann Gebier3 Miinfter, | 25. 
Amtmann Gebiets Hartkirchen, ar 


Pfleger zu Hals, 
Pflegs⸗ Commiſſarius, zugleich Rn 


richtfchreiber, 200. 
Amtmann allda, 20, 
Bräus Verwalter, 120, 


Bränmeifter, 
Schloßpfleger zu Iſareck, 7 
Pfleg⸗ und Landrichter zu Birds 


berg, 120, 
Pflegs⸗ Commiſſarius, 150. 
Gerichtfchreiber, 120. 
Eifen = Anıtmann, 15, 
Amtmatın zu Pfaffenberg, 10. 
Ammann zu Geisihöring, 10 

Pfleger zu Landau, 300, 
Gerichtfchreiber, 2x0. 
Kaſtner, Iso. 
Eifen = Amtmann: allda, 30. 
Amtmann Gebierd Vils, 30. 
Amtmann Gebiets Simbach, 2% 
Amtmann Gebiets Aichenborf, E 


Amtmann zn Ganader, % 
Amtmann Gebiets zu Haiblfing , un 
Altenbuech, 
Pfleg Mofpurg, mit eigenen 9 


den, 250, 
Außer deſſen, 150. 
Pflege: Commiffariug, 200. 
Gerichtfehreiber, 250. 
Eifen , Amtmann, 30, 
Amtmann Gebiets Siechenborf, 30. 
Amtmann Gebiets Nandlſtadt, = 25. 
Amtmann zu Iſareck, 10. 


Aeberreiter allda,. - 2. 7% 
Pfleg Natternberg mit eigenen 


Beſisz, 270, 
Außer deifen, i ‚ 150 
Mflegs = Commiffariug, 150. 
Gerichtſchreiber, 150. 
Eifen = Amtmann, 2% 
Ammann Gebiethe Dsing, 10, 
Amtmannd Gebiets Wallerftorf. 10. 
Amtmanns + Gebiets Straßfirhen, 10, 


Pfleg Neumarkt, mit eigenen Ruͤ⸗ 
en, 2/0 


Zweyter Theil 


150. fl. 


Außer. deifen, 

Pflegs- Commiffarius, 200. 
Gerichtfchreiber, 300, 
Maut : und Kaſtner, 200, 


Eifen = Amtmann, 4 
Amtmann zu Nattenfirchen, 3% 


Amtınann Bebiets Ihrlſchaft, 10. 
Amtmann Gebiets Aempfing, 27. 
Amtmann Gebiets Mettenheim, ic. 


Pfleg Oſterhofen, mir eigenen Ruͤ⸗ 
den, — 

Außer deſſen, 

Pflegs = Berwefer, und Seritfhreiber 
allda, > 

Eifen » Amtmann, 

Amtmann beeder Gebieter Wißling 


und Etling, * 
Mautner zu Plaͤttling, 5. 
Dies —— mit eignen Ki 

den, 30% 
Außer beffen, 200. 
Pflegs⸗ Commiffarius, 15% 
Gerichtſchreiber, 150. 
Eiſen-Amtmann, 15. 
Amtmann Gebiets Oſten, 10. 
Amtmann Gebiets Buͤrnbach, 10. 
Amtmann Gebiets Trifftern, 10. 


Pfleg Rottenburg, mit eigenen Be⸗ 


119, 302 
Außer beifen, 200. 
Pflegs⸗ Commiffarius, 150% 
Gerichtfchreiber, 200. 
Eifen = Amtmann, 25. 
Amtmann zu Ergoltfpad, 530 


Amtmann in Altdorf, 30 
Amtmann Gebiets Pfaffenhaufen, 25. 
Ueberreiter zu Sibenfer, ‘Oo. 


Pfleg Teyſpach, mit eigenen Ruͤ— 
en, 300. 
Außer deffen, 200, 
Pflege = Commiffarius, 150. 
Serichtfchreiber, 200% 
Kaſtner allda, 150. 


Eifen = Amtmant, 2% 
Gerichts = und Urbahrs-Amtmann zu 
Frandtenhaufen, 30. 


Amtmanıt des Amts Kröning, 30. 
Amtmann zu Adlkofen, 30. 
Ammann zu Pilſting, 10. 
Amtmann zu Ergoltſpach, 10. 
Ueberreiter allda, 60. 
Pfleg Vilshofen, mit eigenen Ruͤ⸗ 
cken, 27% 
Außer bdeifen, 20% 
Pflegs⸗ Commiffarius, 200 


Eifen = Amtmann beeber Gebieter Heis 
ningen, und Hofkirchen, 25. 
Amt⸗ 


Von Finanz: Sachen. 


Ammann Gebiet? Amtsheim, 25. fl. 
Amtmann Gebiets Pleinting, 15. 
Amtınann Gebiets Englfing, Ei 
Galjamt allda, so. 
Maut = und Salzamts— Seaenfärei, 

. ber, 100. 
Bräuvermwalter, 100, 
Bräuamts = Gegenfihreiber, 100, 


Nentamt Straubing. 


257, 


Pflegsverweſer, zugleich Gericht » Kar 
ften= und Mautgegenfchreiber, 200. 
Eifen = Amtmann , zugleich Mautüber- 
reiter ’ 1% 
Pfleg Bellbeim, mit eignen Befig, * 
Außer deſſen, 


Pflegs⸗ Eonimiſſarius * 
Gerichtſchreiber, 250. 
Eiſen⸗Amtmann, 20. 
Amtmann zu Zeugen, 10. 
Amtmann zu Puelach, 1% 
Ammann Gebierd Schirrling , 6 


Mentmeifter, 600. 
Rent- und Kaften Gegenfchreiber, 400, 
Kaftenbereiter , als zugleih Bauſchrei⸗ 


ber, und Cafern = Verwalter, 202. 
Koften : Ammann zu Kagers, 25. 
Amtmann zu Pins und Pellkofen, 10. 


Ammann zu Mosheim, und Rhaine— 


ring, 10. 
Amtmann des Gebiets Truttendorf, 15. 
Thorwart, und zugleich Einfpännis 

ger, so, 
— allda, 300. 
Landgerichtſchreiber, 200. 
Eiſen-Amtmann daſelbſt, 20. 
Eiſen/Amtmann zu Alburg, 25. 
Amtmann zu Saͤlching, 20. 
Mautner, 250. 
Mautgegenſchreiber, 200. 
Mautbeſchauer, so. 
Beymautner zu Burgweinting , 150, 
Dergleichen zu Irl, 100. 
Beymautner zu Kumpfmühl, so, 
GSalzbeamter zu Straubing , 200, 
Saljgegenfchreiber, 75. 
Pfleg Pfada, mir eignen Rüden, 250. 
Außer deſſen, 150 


——— ‚ zugleich Gerichtſchrei⸗ 
200. 


tt, 
En « Amtmann, 10. 
Amtmann zu Muͤntraching, 15. 
Landrichter zu Stade am Hof, dann 
Braͤuverwalter zu Weir , und Ride 
ter zu Sallern , und Zeitlarn, 300, 
Gericht = Salz = und Braͤugegenſchrei⸗ 


ber, 200. 
Eiſen-Amtmanu, 25. 
Mautner allda , 150, 
Mrautgegenfchreiber , 150. 
Salz: Stablmeifter , so. 


eg « und Bruckzollner in Steinweg, 50. 

Mautner zu Regenfpurg, und Salz⸗ 

° Beamter, 200, 

Pie zu Abbach, mit eigenen er 
den ! % 

Außer deſſen, 2 


Baften ». Dogt Gericht + 
Mautamt allda mit eigenen Nie 
den, m 

Außer beffen, 

Kaftenamts = Vermwefer , angleih * 
genſchreiber, 

Derley Gerichts⸗ Amtmann zu Din, 


ling, 25. 
Gemein Maldsforfter, 25 
Bräuvermwalter allda , 200, 
Braͤu-Gegenſchreiber, 150, 
Bräumeifter, 150. 
Bräuhaus » Malz» Breginhllr, 50. 
Zweyter bergleichen, u 
Bräuamts = Holzforfter, 50. 
Forſtmeiſter zu Hienheim, 100, 
Pfleg- und Kaftenamt Dierfurt, 100. 


Gerichtfehreiber ift bey Rottenburg ver= 
fanden, 

Amtmann allda , 7 

Landgericht Keonfperg, BEN Po 
fes Gericht dem Landgeriht Strau⸗ 


bing bereits inkorporirt , alfo — 
Eiſen⸗ Amtmann zu Koͤllenbach, 10. 
Amtmann zu Leiblfing, 10% 


Pfleg Mitterfels, mit eigenen Bes 


fig, 300% 
YKufer- beffen N 200. 
Pflege = Eommiffarius, 200 
Gerichtfchreiber , 200, 
Eifen = Amtmann allda , 10. 
Amtmann Gebiets Ehrifteszell, f 15. 
Amtmann Gebietö Landafperg, 10, 
Amtmann Gebitts Nottenberg, , Ir 
Amtmann zu Pargftetten , 10. 
Amtmann zu Maria: Pofhing, 10. 
Amtmann zu — 10. 
Mautamt Bogen ı 100. 
Gericht = und Bräuamt Bofferfiörf, 

100%, 

Pfleg Bam, mit eignen Beſitz, 309 
Außer deffen, 200% 
Hflegs = Commiſſarius, 150% 
Gerichtſchreiber, 20% 
Ttt Eiſen⸗ 
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Eifen » Amtmant , o. fl. 
Eifen » Amtmarn hintern Gebiete, 30 
Braͤu⸗ Umgeld: und Auffhlagamt, 150. 
Bräumeifter,, 50. 
Pfleg Furth, 200. 
Graͤnitz- Amtmann, 5. 
Maut = und Braͤu gegenfehreiber, 50. 
Braͤumeiſter, 50. 


Pfleg⸗ und Sraͤuamt Neukirchen, 
und Eſchlkam, — 

Amtmann allda, 

Pfleg⸗ Koften = und Mautamt Big 


ting, mit eignen Rüden , 350 
Außer teilen, - 200, 
Pflegs⸗ —— 200. 
Gerichtſchreiber, 200. 
Eiſen-Amtmann, 30. 
Kaſtentamtmann zu Warzenrieb, 20. 


Pfieg · und Kaſtenamt Piechtach, 
mit eignen Ruͤcken, 300. 
Außer deſſen, ae 
fliege = Commiffarius , 00. 
Gerichtſchreiber, zugleich Braͤu⸗ Ders 


walter, 250. 
Eiſen⸗-Amtmann, 20. 
Amtmann Gebiets Ried, 10. 
Amtmann Gebiets Arlach, 10. 
Am̃tmann Gebiets Mitteramt, 15. 
Amtmann Gebiets Prackenbach, 10. 
Pflegsverweſer zu Luͤndten, 100. 
Amtmann allda, 15. 


Landgericht, Zoll» Amt = und Braͤu⸗ 


Verwaltung zu Regen, 200. 
Gericht » und Gegenſchreiber, 100, 
Dräu = Gegenfchreiber, 50. 
Eifen » Aintmann, 15. 
Amtmann Gebiets Kirchdorf, 10. 


Pfleg⸗ und Kaſtenamt Weiſſenſtein, 
und Mautamt Zwisl, 200. 
Pflegsverweſer, und Gerichtſchreiber, — 
Eiſen-Amtmann, 5. 
Hfleg = Kaftenamt , und Sränigol 
Pernſtein, wit eignen Befig, 209, 


Außer beifen, 150. 

egs⸗ Commiſſarius, 150. 
Gerichtſchreiber, 75. 
Eiſen⸗ Amtmann zu Grafenau, 20. 
Eiſen-Amtmann zu Schönberg, 20. 


Bräuverwalter * Grafenau, und 
Schoͤnberg 100. 

Braͤumeiſter zu ——— e 

Dergleichen zu Schönberg , 

Mfleg: und Kaftuer zu Dieftenfkein, 1 se. 

Gerichts = Amtmann, 


Amtmann des Amts Heimguth , * 
Pfleg Wuͤnzer, 200. 
— . 100. 


Zweyter Theil 


ig ⸗ ea ' 25. fl. 
eg Deggendorf, 300% 
—— 200. 
Eiſen-Amtmann im Stadt, und zu: 
gleih graflinger Amt, 40. 
Mautner allda, 50. 
Mautgegenfchreiber , 75* 
Pfleg⸗ Kaften, und Bräuamt Schwar⸗ 
zach, , mit eignen Rüden, 400. 
Außer deffen , 250. 


Pfieg⸗ Kaften: und Braͤuamts⸗ Commiſ⸗ 
ſarius, a 

Derley Gegenfhreiber, 

Amtmann allda, und zu Pigenföhls, —F 

Amtmann zu Stephaus-Poſching, 10. 

Pfleg⸗Landgericht? und Kaften » dann 
Neuzollamt Zengerfperg, mit eig⸗ 
nen Rüden, 250, 


Außer deſſen, 150, 

Pfleas : Commiffarius, 150. 
Gericht: und Kaftengegenfchreiber, 200. 
Kaften s und Eifen « Amtmann, 2% 
Amtmann Gebiets Freywald, 10. 
Ammann Gebiet? Bälling , 10, 
Amtmann Gebiets Wünfing, 15% 
Amtmann Gebiets Zell, 15» 


Rentamt Burghaufen. 


Mentmeifter,, 400. 
Rentſchreiber, 350. 
Zeugwart, 40. 
Kornmeſſer, 25. 
Schloßamtmann. 20. 
Hofkaſtner, 400. 
Kaftengegenfchreiber , 200, 
Kaftenbereiter des Amts Hochburg, 2% 
Derley Amts Neukirchen » 2 


Ingleichen beeder Aemter Maurkirchen, 


und St. Georgen, 25. 
Ferners Amts Oetting, 25. 
Amts Doͤging, 15» 
— zu Burghauſen, 350. 

orfigegenfchreiber, 150, 
Ueberreiter zu Hochburg, 7» 
Forſter zu ai ‚, Allling, und 

Hirfhbidl, 40. 
Forfter im Treiberamt , 30. 
Korfter im Pofchneramt, 40. 
Forfter zu Rottenbuch, 40, 
Maut- und Saljbeamter, 200. 
Mautgegenfhreiber , 200. 


Stabldiener , 25, 

Baufchreiber, Caſern⸗ Verwalter , und 
Einfpänniger, 100, 
Pfleg Neuen⸗Oetting, 300. 
Gericht⸗ 


von Finanz: Sachen, 


Gerichtſchreiber, 200, fl. 
Eiſen-Amtman, 10. 
Amtmann Amts Wald, 40. 
Amtmann Amts Mering, 20. 
Amtmann Amts Pleiskirchen, 15. 
Amtmann Amts Reiſchach, 20. 
Amtmann Amts Stammham, 5. 
orſtmeiſter allda, 300. 
orſtgegenſchreiber, 100. 
Ueberreiter zu Hohenwart, 60. 
Ueberreiter zu Ampfing, 40. 
Forſter in Alzgern, 45. 
Forſter zu Kapl, 40. 
Forfter im Mitterholz, 40, 
Forſter im Holzfelb, 40. 
Mautamt Oetting, 200. 
Mautgegenſchreiber, 150. 
Peg Mermofen, mit eigenen Rü⸗ 
den, 300, 
Außer beffen, 200, 


Pflegsverweſer allda, und zu Bray⸗ 


urg 1>- 1 50. 
Gerichtſchreiber an beyden Orten, 200. 
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Amtmann zu Aenderflorf, 10, flı 
Amtmann Gebiets Bach, iD 
Amtmann Gebiets Hartkirchen, 5. 
Brunnhüter zu Maurkirchen, 40. 


Landgericht Scharding, mit Ruͤ⸗ 
cken, 


400. 
Auſſer deſſen, 25% 
Eandgerichts = Verwalter, 200. 
Gericht- und Kaſtengegenſchreiber, 3004 
Pfleg⸗ und Kaſtner, 500. 
Mautner, 150 
Mautgegenfchreiber, 100, 
Lendhuͤter, 40. 
Eiſen-Amtmann allda, 20. 
Amtmann Gebiets Andorf, 20. 
Amtmann Gebiets Kopfing , 2% 
Amtmann Gebiets Taysfirhen, 20. 
Amtmann Gebiets Lambrechten , 20% 
Amtmann Gebiets Andifenhofen, 20, 
Amtmann Gebiets Zauffirchen, 20. 
Amtmann Gebiets Scheidenberg, 25» 
Ammann Gebiets. Defternberg, 15. 


Landgericht Maurkirchen, mit eig⸗ 


Eiſen-Amtmann, 15. nen Rüden, 200% 
Ammann Gebiets Nieberwald, 20. Außer deſſen, 15% 
Amtmann Gebiets Dberwald, 15. Landgerichts » Vertoefer, und zugleich 
Amtmann zu Krayburg , 3% Gerichtſchreiber, 20% 
Peg Troſtberg, mit eigenen Nü- - Wildmeiſter, zugleich. Zollner zum 
er 40% Maezglenſperg, 250 
Außer deffen , 300. Amtmann Gebiets Maurkitchen, - 20, 
Pflegsverweſer, 200. Amtmann Gebiets Ranshofen, —* 
Eiſen-Amtmann, 10. Amtmann Gebiets Altheim, 20. 
Gericht « und Kaſtenamtmann, 30. Amtmann Gebiers Aſpach, 20. 
Zollamt Altenmarkt, 200. Forſter, und Beyzollner za Kobermauſ⸗ 
Zollamt Aempfing, 100. fen, ee 30, 
Pflegsverwalter zn Wald, 20. Pfleg Ried, mit eignen Rüden,. 250. 
Gerichts: und Eiſen-Amtmann, 30. Außer deſſen, 200, 
Braͤumeiſter, 40. Pflegs-Commiſſariuß, 150. 
Fiſchmeiſter am Chiemfee, 150% ‚Geridhefchreiber, 2.52 11 * 200. 
Hfleg Braunau, mit eigenen Nüs Eifen= Amtmann, +”; - 10. 
„den, » 30% Amtmann Land Amtd;.ı -i 2% 
Außer deſſen, 200. Amtmann Hausruder: Amts, 22. 
Pflegs⸗ Commiſſarius, 200. Amtmann Oeſternacher⸗ Amts, 15. 
Gerichtſchreiber, 200. Amtinann Nottenbergers Amtd, 20. 
Eifen = Amtmann , 15. Pfleg Mattigkofen, mit eigenen > 
Amtmann Gebiets Piſchlſtorf, 1%. . Rüden, 250. 
Amtmann Gebiets Eggelfperg, 25. Außer beifen, F 
Amtmann Gebiets Feldkirchen, 20. 
Amtmann Gebiets Munderfing, 20. 
Amtmann Gebiets Neukirchen, 15. 


150. 

Pfleg⸗ Commiſſarius, und Brauer 
walter, 200. 
Gericht = und Braͤugegenſchreiber, 200. 


Anıtmann Gebiets Griebach, 15. Dperamtmantı , 15. 
Pfleg = und Kaftenamt, Julbach, Ammann Gebiets Oberamts, 10, 
dann Mautamt-zu Braunau, 300. ‚Amtmann Gebiets Unteramts, 10, 
Gericht = Kaſten, und Maut = Gegen» , Zoliner zu Uttendorf, 30. 
⸗ —— 4200. — — RN IN 

aſtenknecht _ 49. Pfleg Sridburg , mit eigenen Nü- 
Amtmann Gebiets Julbach, 20% v g | “oo, 
. Ttt 2 Außer 
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Außer deſſen, 350. fl. 
Mflegs = Commiffarius, 150. 
Gericht = und Kaftengegenfehreiber, 250. 
Eifen = Ammann, 3% 
Amtmann Gebiets Leytrachftetten, 30. 
Amtmann Gebiets innern Freyamtd, 15. 
Amtmann Gebiets Mattigthal, 15. 
Amtmann Gebiets äußern Freyamts, 15. 
Amtmann Gebiets Rinderholz, 10. 
Pfleg Wildshut, mit eigenen Ruͤ⸗ 

den, 200. 
Außer beffen , 150, 
Pflegsverweſer, dann Gerichtfhreiber, 


und Zollner, 150. 
Eiſen-Amtmann, 15. 
Gerichtsamtmann zu Oſtermiething, 10. 
Mautner zu Straßwalchen, 150. 
Beyzollner zu Gunderthauſen, 40. 
Zehendner zu Obernberg, 150. 
Oberanſchaffer zu Hallein, 150. 
Gegenſchreiber, 100. 
Jeder Nebenanſchaffer, 30. 

djundt, ı - 254 
Salzfertiger zu Lauffen, 170, 
Segenfhreiber , 100. 
Pfieg Bling, mit eignen Rüden, 400. 
Außer deſſen, 2:0, 
Pfleg⸗ Commiffarius , 200. 
Gerichtſchreiber, 300. 
Eiſen⸗Amtmann der Orten, 15. 
Amtmann; Gebiets Schneidfe, 20. 
Amtmann Gebiets Grienthal, 20. 
Amtmann Gebiets Obing, 25. 
Amtmann Gebiets Prutting,30. 
Amtmann Gebiets Eislfing, 10. 
Amtmann Gebiets Häslwang, 20. 
Amtmann Gebierd Eggftett, 20, 
Oberjaͤger zu Kling, 70. 
Bſuchknecht zu Schönfeld, 30. 
Bſuchknecht zu Prutting, 30. 
Mautner im Maͤrktl, 100, 


> Obere» Pfalz betreffend. 


Stadthalter zu Amberg , tie bereits 
fhon im Anfange vorgetragen, 


Biceftadthalter, 100. 
Hentmeifter, ‘1 <00. 
Reutſchreiber, 300. 
Landrichter zu Amberg , 300 
Landrichter » Amts Unterrichter, 100. » 
Amtmann zu Hambach, 20. 
Lifen s Anıtmann , 10, 
Scharfrichter, vi 20. 
Dberfiforftmeifter allda, 300. - 
Gejayd » Gegenfchreiber, 120, 
Hofkaſtner, und Maurner, 300, : 


100% = 


Amitknecht, 


Zweyter Theil 


Gegenſchreiber, nnd zugleich Oberum⸗ 
gelter, 150. 
Hofzehendner, und Holzverwalter, auch 


Umgelds-Gegenſchreiber, 40. 
Hof⸗- Fiſchmeiſter- Amts = Verwal: 

ter, 4 
Erfter Kaftenknecht, 10, 
Zweyter derley, 10. 
Amtknecht, 20. 
Bau-Commiſſarius der Orten, 50. 
Maurermeiſter, 10. 
Zimmermeiſter, 10. 
Zeugwart, 75. 
Zeugdiener, 30. 
Eafern : Verwalter, 40. 


Brenwholzs Ueberſteher, und zugleich 
Baufchreiber, 30, 
Lehenprobft , als zugleich Kanzler, 75« 
Lehen = æ Sekretarius, ald Sekretarius 
ein Quartal, und wegen ben Lehen, 40, 
Landrichter, und Kaftner zu Yuerbady, 
mit eignen Mücken, 300. 
Außer deſſen, 200, 
Landrichter = und Kaftenamt? = Com: 


miſſarius, 150. 
Gegenfchreiber , so. 
Amtknecht, 10. 
Forſtmeiſter allda, 40. 


Pfleger, und Hauptmautner, dann 
Oberamtmann zu Bernau, 250. 
Amt-⸗-Eiſen- und zugleich Stadtknecht, 


10. 
Forſtmeiſter zu Culmein, 100. 
Forſtmeiſter zu Pfaffenhofen, und 
Dirnſchwang, 40. 


Pfleger zu Eſchenbach, und Gra⸗ 
fenwoͤrth, dann Birchenthum⸗ 


bad, 200, 
Gerichtfhreiber, und Oberumgelder, 100, 
Amtmaunn zu Efchenbach , Io. 
Amtmann zu Grafenwörth , 10. 
Amtmann zu Kirchenthunbah, °’ 5 
Fortſchauiſcher Armaturfchreiber, 7. 
Armatur: Werks = Gewehrbefhauer, 75% 
Pfleger zu Srepdenberg, und Zirs 


au, 300% 
Gerichtfchreiber , 100. 
Amtknecht zu Hirfhau, 10. 
Amtknecht zu Freydenberg/ 10. 


Forſtmeiſter zu Freyhoͤls, und They: 
denberg, 100. 
Forſter zu Neueign, 30. 
ünterforſter zu Aſchach, 20. 
Stadtrichter, und Umgelder zu Frey⸗ 
ſtadt, 
10. 


Forſt⸗ 


100. 


von Finanz Sachen, 


—— Eſchenbach, und BR 


Forfimeifter zu Hirſchwald, so. 
Sroftmeifter zu Taubenbach, so. 
Pfleger zu Hartſtein, 100. 
Amtmann, 10. 
Landrichter zu Waldeck, 


400. 
Gericht- und Kaſtengegenſchreiber, 300. 
Kaſtner und Mautnerzußemnat, 150. 


Kaſten-Gegenſchreiber, 50. 
Sandgerihtd » und Kaſten-Amts⸗ 

Knecht, * 
Amtkuecht zu Preſſath, 


Mautamts⸗ Ueberreiter Oberamts, — 

im Stift Waldſaſſen, 10. 

Oberumgelder, und Aufſchlaͤger zu Lem⸗ 
nath, zugleich Leuchtenbergiſcher * 
henvogt am Gebuͤrge, o. 

Oberumgelds⸗ und Aufſchlags⸗ RER, 
ſchreiber, 

Erſter Amtmann zu Waldeck, 

Zweyter, 

Landrichter zu Leuchtenberg, * 

Forſtmeiſter daſelbſt, dann Pfleger, 
Braͤuverwalter, und Umgelder zu 


20. 
so 


Wernberg, 300. 
Gerihrfchreiber zu Leuchtenberg, 100. 
Gerichtfchreiber zu Wernberg, 50. 
Forſter zu Leuchtenberg, 20. 
Braͤumeiſter zu Wernberg, 2°. 
Amtknecht zu Leuchtenberg , 20, 
Derley zu Wernberg, 10. 
Reuchtenbergifcher Nentmeifter, 150. 


Pfleggericht= und Forftamt Murachi⸗ 


fer Genuß = Innhaber, so, 
Fe : und Forftamts = Eommiffa- 

riug 100. 
Pfleggerichtfehreiber, * 
Amtmann, 


Oberſchuldheißenamt Meumarkt, — 


eignen Rucken, 400. 
Außer deſſen, 200. 
Amts-Commiſſarius allda, 200. 
Gerichtſchreiber, 1 8 


Amtknecht zu Berngau, 
Amtknecht in der Niederhofmarch — 


gau, 10. 
Einfpdmiger allda, 10, 
Derley zu Neumarkt, 10, 
Kaftner der Orten, 200, 
Gegenfchreiber , 50, 
Dberauffchläger, 50. 
Korftmeifter allda, 100, 
Dberumgelder, so. 


Eafernverwalter,, und zugleich Ser 
umgelös = Segenfchreiber , 20. 
Pfleger zu Nabburg, 250. 
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— ⸗und Kaſtenamts ⸗ Schrei⸗ 


er, 150. fl. 
Amtknecht, 20. 
Mautner allda, 50. 
Oberumgelder, s“ 
Gegenfchreiber , 


Drudzoliner, und Umgelder zu Sqwar * 


⸗ len , * 20. 
andrichter zu Reunburg, 400. 
Landgerichtſchreiber, 250. 
Eiſen-Amtmann, 20. 
Amtmann zu Kemnath, 20. 


» Dfleger zu Bruck, 150, 
Pflegsverwefer, und Forſtmeiſter, 200, 


Gerichtſchreiber, 50. 
Forſter, 30. 
Amtmann, 10. 
Dberbeamter zu Podenwöhr, T 


Hüttenfchreiber , 0. 
Pfleger zu Pfaffenhofen, und 


Aeimburg, 200, 
Gerichtfchreiber , 7% 
Eifen = Amtmann, 10. 
Amtmann zu Heimburg, 10. 
Forjtmeifter zu Preffat , 50. 
Pfleger zu Rottenberg , 100, 
Prlegs + Pommiffarius, 100, 
Gerichtſchreiber, 75. 
Forſter allda, 20. 
Amtknecht, 10. 
Caſern⸗Verwalter, 50. 
Pfleger zu Rieden, so 
Amtknecht, 10. 
Pi Rögifcher Genuß = Sunhas 

15% 
lee ⸗ Verweſer f so. 
Gerihtichreiber , 50. 
Amtknecht, 10. 
Forſtmeiſter zu Darföldern, 50. 
Amtsforſter zu Penting , 10. 


Amtsforfter zu Tenesberg, 25. 
Pfleger — Hollenberg, und Thurn⸗ 
100. 


pag Kaſtner, Mautner zu Dres⸗ 


witz, und Tenesberg, 300. 
Gerichtſchreiber, 150. 
Amtmann zu Dreswitz, 20. 
Amtknecht zu Tenesberg, > 


Amtmann zu Eßlarn, 0. 
Richter zu Eslarn inclufive ber Ne 
bendienften , 30 
Maut: -Umgelb- und Auſſchlags⸗ Gegen⸗ 
ſchreiber allda, 20. 
Amtsforſter zur Tenesberg, 20. 
Bergamts-Oberverweſer, und Braͤu⸗ 


Verwalter zu Viechtelberg, 150. 
Braͤumeiſter, 30. 
Uuu Berg⸗ 
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Berg⸗ umd Hüttenfchreibe, -  gKofl. 
Pfleger zu Wetterfeld und Nit⸗ 


tenau, 300. 
Gerichtſchreiber, 200. 
Amtmann , 30. 
Jaͤger und Forfter, 20. 
Dberumgelder zu Waldfaffen, 100, 


Dberumgeld» und Maut » Amts = Ges 


genfchreiber, so. 
Ueberreiter , 10. 
Pfleger zu Waldmünchen, 250, 
Gerichtſchreiber, 100. 
Eiſenamtmann, 10. 


Forſtmeiſter und Oberumgelber, So. 
Forſtmeiſter, Nichter, und Mautner, 
dann Umgelder zu Wapdhaus, 75. 
Forftmeifter zu Walde, und Puel⸗ 
lenreutb, 75. 
Richter zu Sallern, und Zeitlarn, go. 
Leuctenbergifher Civil - Dire- 
etor, und Lehen: Probft, so. 
Stadtrichter, Leuchtenbergifcher Lehen⸗ 


Zweyter Theil 


Secretarius, Umgelber und Mauts 
ner, 100% 
Waarverwalter zu Pfreimd, 20, 
Meilter: Jäger, 25 
AU übrige Bediente, wie biefe immer 
Namen haben mögen, und von wem 
felbe aufoenommen werben, auch bite 
jenige zwey, fo in diefem Entwurf 
zwar namentlich angezeigt, doch aber 
mit dem Geldbetrag nicht ausgewors 
fen worden find, fondern hierauf Spa- 
tium gelaffen ift, follen deu aten Theil 
ihrer zu genießen habenden Befoldung 
(aufer felbe beftunde in einem puren 
Wochen: oder reſpectiye Taglohn) 
Bey deren Anftellung zu bezahlen ſchul⸗ 
dig ſeyn, und folder Betrag von je 
bem Amt, wo die Anftellung befchie: 
bet, einfaffirtz und relpedtive von 
ber Befoldung zurück behalten, und 
mit einer befondern Specififation zum 
Hof: Zahl» oder jedem Nentamt einge 


ſchickt werden, 


Für eine Signatur mittelft welcher auf vorgehende Reviſtonsſuchung bie 
Ada und Rationes decidendi, von dem Churfürftl, Hofrath , oder benen Mes 
—— gierungen abgefordert werden, fl. Wann hingegen die Reviſionsſuchung nur ins 

der man finuirt, und etwann ob periculum ın mora Inſtand geſucht wird, 45 fr. Komme 
fi) bins aber hinnach die foͤrmliche Revifionsſuchung, fo gebührer fih weiters 45 Fr. Lane 
fünfttg get ein Theil ein, pro Stimulatione 45 fr. Kür einen Inſtand, fo fern folder 
bep einem einer aubern Refolution concomitanter angehangen wird, gebührt fich zwar 
En. . nichts, folle aber ſich anbegeben, daß Judex a quo pendente Revifione Acto- 
un. rum ad Executionem ſchreiten wollte, mithin eine Partey abfonderlih um Ju⸗ 
zu reguli, Rand anfangen würde, 45fr. Wann facta Propofitione, eine Caufa zwar res 
zen hat. ſolvirt, aber nicht für gefchloffen gehalten, fondern ad melius inftruendum Pro- 
ceflum remittirt wird, weilen dergleichen Refolutiones pflegen weitläuftiger, danır 
andere zu feyn, auch vielmald mehrere Puncta enthalten, ı fl. Um Anfegung 
einer Commiflion ad tentandam amicabilem 45 fr. Füuͤr einen Definicions- 
Bſcheid, wann felber inſpectis caufse meritis ausfallet, in geringeren Sachen, 
afl. zokt. In wichtigern, 3 fl. In fonders importanten aber 4fl, Wird hine 
gegen die Sache für defert erfennet, mithin Caula delertionis in der Erkennte 
nig ausgeworfen, koͤmmt von obigen die Hälfte einzufaffiren, Betrifft aber die 
Contumacia nicht Caufam principalem, fondern «8 wird v. B nur ad Pœ- 
nam præcluſi geſprochen, ı fl. Für ein Befcheid, fo zwar nicht definitiv, doch 
vim definitiv® auf feine Art mit ſich führer, wie bey Ertheilung eines Vorſatz 
zu gefchehen pflegt, 1fl. zokr. Laufen ın eine Erkenntuiß mehrere Punkten ein, 
fo Feine Connexion miteinander haben, ald da befhiehet in caufis prioritatis, 
operarum, variorum gravamınum, oder Reconventions- Poften, wird im 
ein oder mehreren Poſten Reformatorie gefprodhen, 3 fl. Wird aber impliciter 
die Erkenntniß Judicis a quo confirmirt, 2fl. Wann bey dem Churfürftl, Nevis 
forio eine Commiflion gehalten wird, fo gebühren 2 fl. Solle aber die Com- 
million über 12 Uhr Vormittags, mithin bis Nachmitag andauren, 4fl. Wann 
Protocolls- oder Vergleichs = Abfchriften anverlanget werden, Fommen ab jedem Bo⸗ 
gen mit Ausfchluß des GSiegelpapierd , wo eines nöthig zu erfordern, 6 kr. Wann 
ex intimo ad inftantiam Partium Bericht abgeforbert wird, hat zwar weder 
ein Secrerarius, noch Expeditor, weilen dergleichen Bericht felbft — 

ropo⸗ 


Taxord⸗ 
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. Broponenten verfaffet werben, was zu fordern, doch gebühret, und kommen einzu⸗ 
kaſſiren, 2fl. Und zum Schreibgeld ab jeden Bogen sfr. Vom Beriht ex Olfi- 
cio mäffen erfiattet werben, iſt es allerfeits Caufa Domini mithin zugeben. — 


Ab jedem fowohl gemeinen, als Nachrichts Befehl, folle hinkuͤnftig exclu- Tarords 
five bes Siegelpapiers, fo fich durchgehends verjtchet, eingebracht, und verrechnet wers nung, 
ben, 3ofr. Die Supplicationes oder andere Beylagen abzufchreiben, kommt nad wel 
von Bogen, es mag hernach einfach, oder dfters Eopiert werben müffen, einzukafs Der mar 
firen 6 fr. Ab jeder Signatur, wie felbe Namen haben mag, 25 fr. Ab einen —. 
Kommiffionsbefchl , kraft deſſen einer Churfuͤrſtl. Regierung, denen Raͤthen oder pem 
Beamten auf dem Land, die Sache zu verhandeln anbefohlen wird, in geringen Ehurs 
Sachen ıfl, In ben wichtigen = fl. In denen fonders wichtigern 3 fl. Bon eis fuͤrſtl. 
ner Citation ad Commiflionem folle von jeder Partey, fo viel beren find, eins N 
gebracht werden, 30 fr. Bon denen, bey denen Commullionen abhaltenden Pro- ir alt 
tocollen, und davon ertheilenden Äbſchriften, von jedem Bogen, kanzleymaͤßig ge⸗ a4 
fhrieben, 6. Vor Vordrudung dessignets zo kr. Wann ein Inſtand refolvirt —2* 
wird, ſolle neben dem ordinari Zar per zokr. In geringen Caufis 1. In wich⸗ rüs ju re⸗ 
tigern, 2fl. Ju importanten aber, 3 fl. erfordert werben, Wann es aber Caufa reguliren 
Pauperis, oder miferabilis, iſt hievon einzubringen — ab einer Erfenntniß in hat, 
geringen Sachen, ıfl. zo kr. In wichtigen 3fl, Und in fonders importanten 
4fl. Wobey aber die Notifications- Befehl, oder wenn folhe Verbfheidung an 
eine Negierung, oder Beamten hinaus zu fchreiben kommt, jedesmal fonders zu zah⸗ 
len ift, mit 30 fr. von denen 2. Citationen ad ordinarium, fo der Flagende 
Theil alleinig zu bezahlen hat, in denen geringften Caufis, 2 fl. In wichtigern 4 fl. 

Und in fonders importanten fl. Bon einem Befcheib in ordinario foll eben dass 
jenige , nah Wichtigkeit der Cauſce eingebracht werden, was oben von ben Cita- 
tionen verordnet, jeboch mit dem Unterſchied, daß jeder Theil die Hälfte hievon 
zu bezahlen. Ab jeden bey dem Ehurfürftl, Hofrath, oder einer Negierung augzus 
fertigen Eommenden Proclama exclufive des Giegelpapiers, s fl Won einem 
Prioritet-Urtheil in geringen Sachen, Hfl. In mwichtigern 12. Und in ſonders 
importanten, 15 fl. Die Abfchriften hievon zu kommuniciren, nebft dem Notifi- 
cations - Befehl ab jedem Blatt Sfr. Won einer Vergleichs Ratification in ges 
ringen Sachen, uud wo es Fein Jus perpetuum aubetrifft, 4fl. In wichtigen, 
und wo es ein Jus perpetuum betrifft, 6 fl. In fonders importanten Caufis, rofl, 
Mit den Kanzleyfheinen, folle es gleidy denen Signaturen gehalten werden. Bey 
Ertheilung der Teſtaments- und Inventariabſchriften, folle, gleih von andern Ab⸗ 
fhriften, ab jedem Bogen erfordert werben, 6 fr. Vor den Confens zu Aufneh⸗ 
mung einiger Capitalien, auf ein Fidei Commifs, oder Majoratgut, folle von 
jedem Hundert Gulden bezahlt werden, 2fl. Vor Legalifirung eines Inftruments 
mit den Fleinen Signet, ı fl. 30Ffr. Won dergleichen mit dem großen Signet, 2 fl. 
Don einer ertheileuden ge von einer geringen Perfon, 8fl. Bon einer 
Derfon, fo bey mittern oder ehrlichen Mitteln, zofl. Key einer Nentamts = ober - 
Gerichtseröffnung von einer Perfoy , fo in geringen Vermögen, 4 fl. Voneine . 
Perſon, fo bey mittern oder guten Mitteln: 1ofl. Bey Ertheilung eines Salvus 
Conductus ift von arımen umd unvermöglichen Parteyen zu erfordern — Bon jes 
nen aber, fo bey mittern Vermögen, Io fl. Und von denen, fo bey guten Ver— 
mögen, 20fl. Von einem ertheilenden Legalifirungs Atteftato eines Comitis Pa- 
latini, Notarii Publici, auch Dofgerichts = und Negierungs Advofaten, 25 fl. Von 
einer Vormundſchafts Quittung, Atteftato, oder Abfolutorio in geringen Gas 
hen, sfl- Zu wichtigern, 1ofl. Bon einem Geburts » Legitimations - dann 
Proteltions- Brief, von einer geringen, ober ohnvermoͤglichen Perſon, 10 fl. Von 
eiutr höheren, oder vermdglichen, zo fl. Weilen die Confirmationes der Privi- 
legien bey Stidt und Märkten, auch Klöfter alleinig von hoͤchſter Stelle ausfliefs 
feu, als kommt bey dem Churfürfil, Hofrath, oder den Negierungen, allein ber 
Communications- Befehl und allenfalld anderer fi ergebender Schreibtar zu er⸗ 
fordern. Mit der Confirmation der Marftd Privilegien, und Burgfrieden hat 
08 die naͤmliche Beſchaffenheit. Bey — und Beſtaͤttigung ET 
a „2 127} 
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berg, folle von denen geringeren erfordert werden, 12 fl. Bon ben anfehnlichern 24fl, 
Bon einem Markfchreibersdienft, von geringeren, 6 fl. von einem erträglichern 12 fl, 
Don jedem Phyficat, es werde uachgehends felbften von guädigfier Lanbesherrihaft 
vergeben, obet ein Phyficus von ber Landfihaft, ober einer Stadt, oder Markt 
benennet, von denen geringern 12 fl. bon benen beffern, 24, fl. Die Bannrichter 
haben ihre Decreta bey ber geheimen Kanzley abzuldfen. Blutbann, kommt gleich 
falls allda zu tariren. Bon den Profuratorg = Dienften, kommt der Zar durch dad Rent⸗ 
amt, auch Städte oder Märkte, wo felbe aufgenommen werden, und zwar von 
einen geringeren einzubringen, Sfl. Von einem erträglichern 10 fl. Won der Amt⸗ 
leut Dienft folle durh das Rentamt dasjenige erholet werben, was bey der Tara 
ber geheimen Kanzley zu finden. Der Hoffhug koͤmmt allein von hoͤchſter Stelle 
zu ertheilen, mithin iſt hievon Fein mehrers ald der Notifications Beſchlstax zu 
erforbern. Nachdeme in der Hauptſtadt München alle neu aufgenommene Burger, 
der Ratifications Willen einberichtet werden müjfen, Als folle auch ein gleiches 
in ben übrigen Hauptftäbten an die Negierungen, von jenen Städt und? Maͤrk— 
ten aber, welche dem Nentmeifterlihen Umritt unterworfen, au die Nentämter 
gefchehen. Und Fommt von einem in ber Hauptſtadt München aufgenommenen 
Burger von dem Ratifivations Befehl zu erfordern, 3.fl. Im den fibrigen Haupt: 
ftädten von einem dergleichen Burger ebenfalls 3 fl. Und von dem übrigen Staͤdt 
und Mörften, deſſen Verrechnung bey den Nentämtern zu thun, 2 fl. Wann auf 
Anlangen der Parteyen, von dem Ehurfürftl. Hofrarh, oder den Negierungen meh— 
tere Hochzeittifche erlauber werden, als in der Policeyorbuung verrilliger find, fo 
folle von jeder Perfon von dem Hochzeiter ı5 Fr. und eben fo viel von dem Wirth, 
two bie Hochzeit gehalten wird, erfordert werben (*. Mer aber ohne Verwilligung, 
8 mag ein Gerichrifch: oder Hofmaͤrchiſcher Unterthan feyn, mehrere Hochzeitgaͤſte, 
als die Policeyordnung erlaubt, ladet, folle vor jede Perfon zur Strafe bezahlen, 
sfl. Und hievon guädigfter Landesherrfchaft die Verrechnung beſchehen. Bor eis 
ne Bierzapflerey folle von derjenigen Stelle, wovon die Bewilligung befchichet, 
erfordert werden, 12 fl. Die Vena Ætatis Fonımet allein vom hoͤchſter Stelle zu 
verwilligen, mirhin wird der Zar allds erfordert, dieß Orts! aber nur dasjenige, 
1008 der Communications - Befehl abwirft. Wann fi die Summa eines Kauf 
briefö um Landgüter, oder derer Confirmation auf rooo fl. oder darunter belaus 
fet, folle hievon einfajfirt werden, rofl. und alfo von 10 bis 10000 fl. jeberzeit 
um 10 fl. mehrerd. Die Braͤuhaus-Gerechtigkeiten kommen allein von höchiter 
Stelle zu verwilligen, mithin find dieß Orts nur die Zare von den Notifications- 
Befehlen einzufajliren, Wann einige Concelliones Privilegiorum, und mere 
gratialium, als einer Landframerey, und dergleichen von dem Churfürſtl. Hofe 
rath, oder denen Negierungen zu vermwilligen, und zu Fonfirmiren kommen: mafs 
fen die Landframereyen, fo in denen Ehurfürkil. Pfleggerichtern entlegen, von der 
Churfuͤrſtl. Hofkammer zu tarieren, und mit einer jährlichen Stift zu belegen find, 
fo kommt won einer der beiten pro Taxa zu erfordern, 24 fl. Von einer der ges 
tingeren, 12fl. Und vor die Geringfie, 6fl. Don denen zu ertheilen Fommenden 
Handwerfsordnungen, oder deren Konfirmationen, iſt zu erfordern von den anſehn⸗ 
lichern go fl. Won dem geringern, 30fl. Die Rathswahlen find nach anliegenden 
Schema in 3 Clafles bey den Städten fowohl, als den Märkten einzutheiler, 
wovon die erfte Clafle der Städte: als Landshut, Straubing, Burghauſen, In— 
olftadt, und Amberg, vor die Nathswahl —3 — zu bezahlen ag folle, 30 fl. 
Bon der zweyten Clalle der Städte aber kommt zu erfordern, 20 fl. Won der drits 
ten ı5 fl. Bon der eriten Klaffe der Märkten ıs fl. Von der zweyten rofl. und 
vonder dritten 6 fl. Warn die Hanbthierungen, oder andere in ihren Angelegenheis 
ten zu Abjtellung ‚der Pfuſcher, oder Kaudersyen bey dem Churflirftl. Hofrath, oder 
denen Negierungen eine Generalausfhreibung an bie ſaͤmmtliche Gerichter anverlans 
gen, und deren Pecito beferiret wird, fo Fommt von jedem bergleichen Befehl zu 
erfordern, 30 fr. Weil die Paͤſſe entweder bey der hoͤchſten Stelle, oder der Chur⸗ 
fürfil. Hofkammer: und Kommerrienfollegio erpedirt werden, als wird auch allda 
ber ausgeworfene Zar erfordert. Won jenen Städten, welche ben erhöherten Muͤnch⸗ 


(* Vid, N, 26. eck 
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nee Sag befommen, folle vor dem Bicrfag Befehl, bey jener Kanzley, worunter 
die Städte und Märkte gehören, eingebracht, und verrechnet werben, s fl. Von jer 
nen Gräbten aber, fo ben geringern erhalten, 4fl. Dann von ber erſten Gattung 
der Märkten ebenfalls 4 fl. Und von jenen, wo der geringere Sag verrilliget, 3 fl. Vor 
dem Fleifchfag folle von jeder Stadt 3 fl. von einem Markt aber ı fl. bezahlet, 
und es mir ber Verrechnung wie oben gehalten werden. Nachdem die Standes 
erhebungen, und gnädigft erlangte Titulaturen bereits bey der Ehurfürftl. geheis 
men Kanzley tarirt werden; fo hat der Ehurfürjtl. Hofrat), gder die Regierungen 
warn die Musfchreibung von denen Parteyen erfordert wirb, Fein mehrerd, als 
die Gebühr von ben Ausfchreibs Befehlen, und zwar von jebem zu fordern, 30 fr. 
Sollte aber einer dergleichen Ausfchreibung nicht aubegehren, folle auch niemand 
gehalten ſeyn, dem dieſe Titulatur zu geben. Mit den Depofirionsgeldern folle bems 
jenigen nachgelebt werden, was hierinnfalls in der Tarorduung de An. 1735. 
(= ſtatuirt iſt. Mad die Commillion über Laud, ober auch in loco anbe> 
trifft, verbleibet e8 bey dem, was in ber ernmeuerten Rathsordnung de Anno 
1750. (** verordnet worben, außer wovon nachgehends weitere Meldung beſchie⸗ 
het (999, Don Publicirung eines Teſtaments folle zur Kanzleygebihr erfordert 
werden, 6 fl. Jedoch daß weder Secretarius, Kanzelift, noch ber Nathödiener 
mas meiterd zu erfordern. Wann ein Probreferent, die Probrelation ableget, hat 
felber gleichfalls auf obige Weife zu bezahlen, 6 fl. Ab einer in Parteyfachen abs 
haltenden Commillion, warn fich felbe bis 12 Uhr endet, Fommt vor den Kanz⸗ 
Ieptar zu verrechnen ı fl. zokr. Wann aber felbe über 12 Uhr Eontinuiret, oder 
Nachmittag reaflumiret wird, 3 fl. Jedoch, daß gleichfalls weder die Kanzeliften, 
noch Rathsdiener was weiters zu erfordern. Dem Rathsdiener gebührt von allen 
Memorialien in Parteyfachen,, und wo es nicht Caufa Pauperis, zum Eingabe 
geld, 4 fr. Wann einer Partey erlaubt wird, die Alta ad Statum videndi zu 
nehmen, trifft der Kanzley hievon, ohne dem Regiftratori mehr was zu bereichen, 
ıfl. zokr. Von einem Bericht, von einem niedern zu einem höheren Dicafterio, 
zu erſtatten, zum Sertiggeld ı fl. 30 fr. Dann fonderbar das Schreibgeld, wann 
felber in mehr ald einen Bogen beſtehet, oder einige Abfchriften hierzu zu machelt 
find, Von Hinterlegung eines Teftaments ad Confervatorium fommt zu erfors 
dern 6fl. Wann eine Zeugens-Ausſage ad Conlervatorium hinterleget wird, 
trifft der Kanzleytar hievon 3. Don der Publicirung gleichfalls 3 fl, Won Ver: 
faſſung eines Nenners über bie Acta koͤmmt zu erfordern, wann ber Adt von 10 
big 20 Numeros ſich erjtreder, zo kr. Von 20 bis so, fl. Und was daruͤ⸗ 
ber, es mag der Act fo groß ſeyn, als er wolle, r fl. zo kr. Bis auf 10 Nu- 
meros aber — Bon einem Immillions - Befehl folle bezahfet werden, 2 fl. Von 
Erneuerung eines Recefs Fönmt vor die Fertigung zu erfordern, 2 fl. Dann der 
Schreibtax a Proportion dejfen Länge. Weilen die Bicheid vorhin tariret find, 
als koͤmmt von der Publicirung zu erfordern. — * 


SCHEMA 


welchergeftalten die fämmtliche Städte und Märkte, ſowohl in 

Baiern, als der obern Pfalz, wegen der vor Die Rathswahl 

| jährlich zu bezahlen habenden Tara in 3. Klaſſes i 
einzutheilen fommen. 


ierunter find, wie anvorn angeführt worden , begriffen: Landehut. Gtrau- Der 
bing. Burghauſen. Ingolſtadt. Amberg, Eräpte 


* 1. Klaſſe. 
Rentamts Münden. Muͤndelheim. Donauwoͤrth. Aichach. Fried⸗ 
berg. Landſperg. Waſſerburg. Rent· m Landohut. Erting, Vilcho SE, 
ER til» 
(* Vid. die Sammlung von 1777. pag. 56, 2* Rufe 
(** lbid. pag. 18. Item P. 1. pag. 175, 
(* Vid, P. 1. N, 22, pag. 5ı. & 5%, 
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fen. Rentams Straubing. Deggendorf. Stabt am Hof, Rentamts 
Burghauſen. Braunan. Schärding, . Rentames Amberg. Auerbah, Kem: 
nat, Nabburg. Neumarkt. 


Rentamts Münden. Wieſenſteig. Wemding. Neuſtadt. Abenfperg. 

Det M affenhofen. Schrobenhaufen. Rhain. Weilheim. Schongau, Zraunftein. Reis 
—— henhal, Rentamts Landshut. Dingelfing. Mofpurg. Landau, Oſterho— 
stk "fen. Rentamts Straubing. Kam. Grafenau. Dietfurt. Für). Rente 
amts Burghauſen. Neuenotting. Rentamts Amberg. Neuburg. Nög, 
Pfreimd. Bernau. Efchenbad. Grafenwörth. Hirſchau. Waldmünchen. Freyftatt. 


Rentamts München. Roſenheim. Rentamts Landhut. Eggen 
Dear felden. Rentamts Straubing. — Rentamts Burghaufen. Nied. 
as Rentamts Amberg. — 
4 * 


Rentamts München. Niedenburg. Vohburg. Dachau. Wolfertshauſen. 
Dr Tl. Rentamts Landshut, Teyfpah. Neumarkt. Rentamts Straus 
Märkte bing. Koͤtzting. Viechtach. Rentamts Burgbaufen. — Rentamts Am, 
zteXlafft. berg. Noding. 


Rentamts Minden. Köfhing. Gaimersheim. Pförring. Siegenburg. 

Der Altmanftein. Efing. Nohr. Hohenwart. Geifenfeld. Ainling. Altomünfter. ns 

Märkte cheuhofen. Bayerbach. Kuͤebach. Brud, Dieffen. Holzkirchen. Murnau, Dberamers 

gteKlafe. gan. Anbling. Schwaben. Graͤfing. Bentamts Landshut. Neihenberg. Pfarr: 

Firchen. Byburg. Gangfofen. Maäfing. Ergoldfpab. Frontenhaufen. Pilfting, 

Reiſpach. Eichendorf. Siebenbach. Plättling. Pleinting. Hals. Münfter. Gries: 

bad. Köftlarn. Trifftern. Wurmesquid. Geifenhaufen. Dorfen. Wollnzah. Mar: 

tenberg. Nandlſtadt. Nottenburg. Pfeffenhauſen. Pfaffenberg. Geiselhöring. Garfch. 

Rentamts Straubing. Abbah. Eſchlkam. Falkenftein. Hengersberg. Hofkir— 

hen. Langmwaid, Neufirhen. Niederwinzer. Pogen. Regen. Schierling. Schön: 

berg. Winzer, Zwisl. Rentamt zen Altheim. Krayburg. Maurkirs 

hen. Mattigkofen, Märdel, Trofperg. Ihann. Uttendorf. Rentamts Amberg. 

Eslarn. Hohenföld. Hambach. Kirhenthumbah. Mosbah. Neukirchen. Nittes 

nau. Bruck. Preſſath. Rieden. Schnaittenbach. Schmwarzhofen. Schnaittach. 
Viechtach. Watterhofen. Waldeck. Wernberg. Lue. 


Pro Confirmatione eines Praͤlatens, Aebtiſſinn, oder andern erwaͤhlten 

Tarord: heſtaͤndigen Ordensvorſteher, ber 20ſte Theil von einer Jahrseinnahm, nach dem 
rund hierüber zu verfaffen Fommenden Schemare. Mon einer Präfentation zu einer 
Der ehur; Probſtey, Decaney, Canonicat, Pfarr oder Beneficio,, wie ſolche Namen has 
fürn. ben mögen, ber ste Theil eines Jahrseinnahm, nach dem gleichfalls hierüber zu 
eiſtl.  verfuffen kommenden Schemate.. Bon dem Inftallauons- oder Po ._. 
arhbs eines von gnädigiter Landesherrfchaft nicht präfentirten Pfarrers, Beneficiaten, fo 
Kanzley andern, wobey Ihro Churfürſtl. Durdl. zc. 2c.. das Jus Inftallandi zufichet, 
ber 2ofte Theil eines Jahrseinnahm, nach dem hierüber zu errichten Fommenden 
Konfir, Schemate. Bon allen fimplen Befehlen, außer in Cauſis, fo die Kirchen ans 
matıos treffen, und in Caufis milerabilibus, es mag im Supplifationd» oder Gutach⸗ 
nen, Präs tens » Abforderungss Sachen, oder fonften anderer Materie feyn, go kr. Wann 
ſentatio · Abfchriften hierzu zu machen, von jedem Bogen, ohne aber hierumfalls eine Ges 
nen, In faͤhrde zu gebrauchen, 6 Fr. Won einem Titulo Menfae von vermöglihern, 10 fl. 
Ben Von geringeren Perfonen, | fl. Bon allen Kirchendienften , als Meßner, Schul⸗ 
an Rang, halter, Organiſten, Chorregenten, anderen Muſikanten, und dergleichen, welche 
“ feytap  entweber durch dem geiftlichen Nath, Gerichter, oder bie bürgerliche Magiſtrat, oder 
excluf, anderen im Namen Ihro Ehurfürftl. Durchleucht hiezu beitellten, aufgenommen 
bed Sie⸗ werden, ber rote Theil eines Zahrs Einfommens. Bon denjenigen Kapellaneyen, 
gelpa md andern geiftlichen Stellen, welche allein aus Churfürftlichen hoͤchſten Gnaden, 
or mithin ohne Praefentation verliehen werden , ber ste Theil eines Au Einkom⸗ 
werden mens. Vor die Concelliones, und Ratificationes vorgehender Taͤuſch, der > 
fole. er, 
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fter , und Kirchenunterthanen, beren Häufer, Zehenden, und bergleihen,, nach der 
Wichtigkeit zu 10. 20, dann 30fl. Auch noch mehr, wann es von einer ſonderu 
Importanz iſt. Bor Additionen, vor die Geiftlichkeit, oder Kirchenbediente, ber 
ste Theil eines Jahrs Betrags. 


Don Intereffe und Guͤlten-Nachlaſſen, außer der abgebrännten, ober fonft 
durch Total: Schaur, und große Waſſerguͤſſe, in Schaden verfegten Burger und 
Unterthanen, vor welche bergleihen Expeditiones gratis hinauszugeben find, 
von jedem hundert Gulden Nachlaß , jedoch, daß die Gerreid » Gülten im leidents 
lich und geringeren Anfchlag gebracht werden, worunter auch bie Nachlaͤß bey Staͤdt 
und Märkten, dann ruberfchaften, verjtanden feyn follen, indiftindte neben dem 
Nachlaß Befehl 2 fl. Won jedem hundert Gulden Kirchengeld » Anlchen, nebft dem 
Conceflions Befehl 2 fl. 


Wann ein Dfficier das erftemal in Churfuͤrſtl. Dienfte kommt , es mag in Tarord, 
was Charadteur feyn, ald es wolle; fo hat felber vor das erhaltene Decret die erfte Nung, 
3 Monat Gages zu bejahlen, fo auch mit Austellung einer auf folhe 3 Monat — wel⸗ 
lautenden Beſcheinung geſchehen mag. So fern aber ein bereits in Dienſten ſtehen⸗ ih I 
der Dfficier zu einem weitern Grade avanciret, fo bezahlet felber vor ſolches De: pemEhur, 
kret allein Dagjenige, was ihme durch folh=höheren Charadteur auf das neue zur füril. 
be er ri zufallet, und zwar einen 3 monatlihen Betrag hievon. Ein Hof 
gleiches ift zu beobachten , wann einer von einem geringeren, zu einem höheren Gra⸗ kriegs⸗ 
de avancirt wird, ohne noch zur Zeit zur Gage des erhaltenen höheren Grads zu > 

elaugen, daß nämlich nichtsdeſtoweniger von deme dasjenige vor das Defret zu er: zu Kg 
ER was die Vermehrung der Gage nad dem höheren Grab auf 3 Monat ren hat, 
abwerfete. Jedoch hat ein folder avancirter Officier nachgehends bey wirklicher 
Erlangung der Gage nichts weiters mehr zu bezahlen, Wann jemand ein Titel eines 
Dffieiers, ohne da felber einsmald zur Wirklichkeit gelangen kann, verliehen wird; 
fo it a Proportion des erhaltenen Grabs jederzeit die Halfte des oben ausgemors 
fenen Betrags von einem dergleichen Titulanten zu erfordern, und verfichet fich Dies 
fe Verordnung fowohl auf die wirflih Dienende, als die Zitulanten, von dem 
erften bis höchiten Grad. Bey Avancirung eines Kadetens, oder Unterofficiers zu 
einem Dfficier, kommt von dem Impetranten ebenfalls dasjenige auf 3 Monat zu 
bezahlen, was die Mehrung der erhaltenen Gage abwirft. Bey Verleihung einer 
wirklichen Kommandantfchaft (maſſen wegen der Statthaltereyen, der Zar bey der 
geheimen Kanzley erfordert wird) iſt zu erfordern: Bon einem Kommandanten zu 
Farmer Amberg, und Braunau, sofl. Bon einem Kommandanten zu 
München, Ingolſtadt, und Stadt am Hof 40 fl. Von einem Place -Major zu 
München und Jugolſtadt ebenfalls gofl. Von einem Kommandanten zu Straus 
bing, Burghaufen , und derley Orten, 30 fl. Bon den übrigen Place - Majors 
eben auch 30fl. Für Dimilſſion eines Generals 15 fl. Eines Staabs: Dfficiers 
10 fl. Eines Hauptmanns, 6 fl. Und von einem Lieutenant, oder Faͤhnd⸗ 
rich 4fl. Bor Eutlaffung eines Kapitulantens 2 fl. Mor Entlajfung eines ans 
dern Soldatens, oder Unterofficierd auch 2 fl. ür Anftellung eines Kadeten im 
Kadetenhaus 5 fl. Für einen ſolchen bey einem Regiment, warn er auch ehevor 
minderjährig geweßt wäre, 3 fl. Für Anftellung einer Eleinen Staabsperfon kom: 
mer zu bezahlen die erfte 3 Monat Gage. Für Anftellung eines Feld Medici 24 fl. 
Kür Auftellung eines Garnifonss Medici, 12 fl. Für einen Paß aufer Lande, 
ed mag einer derlanget werben, oder nicht, bey erhaltender Erlaub, indiftincte, 
vom Fähndrih, oder Fleinen Staabs: fo andern Militair - Perfonen an, bie 
hinauf, 3fl. Von Ertheilung einer Heuraths-Licenz, für einen wirklichen, oder 
Zitular » Generalen, zofl. Für wirkliche oder Zitular: Staabs » Dfficierd , 2; fl. 
Für Hauptleute wirklich oder nicht 20 fl. Für Subaltern Lieutenant, Fähnds 
‚rich, oder Kleine Staabs- auch andere derley Parteyen, ı5 fl. Für Feldwaibl, 
Machrmeifter, Korporals , bis exclufive auf ben Gefreyten, 1ofl. Für Gefreys 
te, Gemeint, Trompeter, und Ramon: ꝛc. 5, Für Kirchendiener » Stellen L 
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und derley Accommodationen, 2fl. In all übrigen Vorfallenheiten aber, 
iſt fi nach der vor dem Churfürftl. Hofrath, und die übrige Juftiz - Dicafte- 
ria ausgefertigten Taxordnung zu reguliren. 


Demnach die ſaͤmmtliche Bedienſtungen, woruͤber Churfürftl, Decreta aus: 

Taxord⸗ gefertiget werden, bey der geheimen Kanzley zu tariren Fommen. Als it es dieß 

rung,  Drts nur um die übrige Anftellungen zu thun, von welden, warn felbe nicht im 

Pl * dieſen ſonderbaren Fehemate zu finden, gleichfalls der ge Theil der Beſoldung 
die Chur: und andern Natural: Genuß eines Jahrs Betrags, zu erfordern. 

fürfit. Beſtunde aber ein: fo anderer Gehalt nur in Wochen Geldern, welche ſich 

Hoffam: niht über 4 fl. belaufen, jedoch bey der Anitellung die Verpflichtung, oder eine 

mer ju ‚Expedition erforderlich iſt: So folle in ſolchem Hall vor ein dergleichen Anjtels 

zegulisen (unge » Expedition erfordert werden, ein doppelter Wochen Betrag, Weil auch 

bey der Churfürjtl, Hofkammer fehr werfchiedene ordinarı Expeditiones, als da 

find, die Hinausfchliegungen um Bericht und Gutachten, Hinausfchreibung ber 

gnaͤdigſten Nefolutionen, fo andere, fih ergeben; fo folle in Parteyfachen, wann 

es nicht Caula Pauperum, oder miferabilis iſt, von jedem dergleichen Befehl, 

außer wo hinnach ſondere Meldung befchiehet, erfordert werden zokr. Bon einer 

ordinari Signatur, 25 fr, Penfiones, wann deren Bewilligung nicht von höche 

fien Drten befhiehet, mithin der Tax bereits bey der geheimen Kanzley erfordert 

wird, hievon kommt jedesmal einzukaffıren der 4te Theil eines Jahrs Betrags. 

Die Wittiben, fo 100. Gulden und darüber erlangen, follen von jedem 100 fl. 

wann die Ausfertigung nicht bey der geheimen Kanzley befchiehet, tagieret werden 

mit 2fl. Don denen beitändigen Addilionen, mit welchen-ed obige Meynung 

At, fallet gleichfalls ad Taxam der te Theil eines Jahrs Betrages, Bon Ad- 

itionen, oder Penfionen auf ewige Jahre, kommt von jedem 100 fl. des ganz 

zen Betrags zu erforderu, 2fl. Gnabden: Brief, die kommen nah Proportion zur 

taxiren v.g. Don einem Haͤusl, Fleinen Grund, und Wiesfledirc. 3 fl. 2 fr. 2 hl. 

Don einem, mehreren Betrag, 4fl. 26fr. hl, Don einem weiters höheren, 6 fl. 

4 kr. 3hl. Don noch mehrers importirenden, 7fl. 13kt. Bon dem größten, 

9f. 2ı fr. zbl. Dede Grund» Brief, hievon wird die Taxa nah der Anz 

Faufs» Summa genommen, als von ı bis zofl. ı fl, 23Fr, hl. Von 20 bis 

sofl. ı fl. gofr. 7 hl. Von ſo bis 100 fl. a fl. 32Fr, 2h. Von 100 bis 200 fl. 

3f. ss 7hl. Von 200 bis 400 fl. s fl. 34. kr. zhl. Von 400 ımd mehr 

Gulden, Hfl. 43fr, Erbrechts⸗Brief, biefe werben nach der Kaufs- Laudem, 

Stifts- oder Erbrechts = Geld: Summa tarieret, als von ı bis 1ofl. ı fl. soft. 

2hl. Bon io bis 20fl. zfl. ıfr. 7hl. Don 20 bis sofl. afl, 53 fr, zhl, 

4 Bon so bis soofl. 4fl. iokr. hl. Von 100 und mehr Gulden, 7fl. sıfr. 

* Wann es aber um eine Umſchreibung zu thun, wird weder Zar noch Gies 

gelgeld : fondern alleinig erfordert, ı fl, 38 Fr. Ahl. Leib-Geding⸗Frey⸗ 

Stifts-drief, foldhe werben nach der Kauf: oder Gerechtigfeitss Erlags : Sum: 

ma genommen, ald von einem Betrag von ı bis 13 fl. ıfl. sıfr. 6hl. Won 

14 bis 25 fl. ıfl. 20 kr. hl, Von 2% bis rofl. rl. zukr. 7hl, Mon 10 

bis 15 fl. ıfl. 49kr. 3hl. Von 15 bis 20fl. ıfl, 58kr. Von 20 bie gofl. 

2fl. 30 fr. 1hl. Won 40 bis sofl, 3fl, 34kr. 3hl. Von go bis 6ofl. 4fl. 

8 kr. 6hl. Don sofl. 4fl. 25 kr. 7 hl. auch 4fl. sıfr. shl. Won 70 bis do fl. 

sfl. ok. 6hi. Von 80 bis gofl. sl. sıfr. shl. Won go bis soofl. 7 fl. 

25 kr. Shl. Von 100 und mehr Gulden 8fl. 34 fr. ı hl. auch 9 fl. 42 kr. 6 hl. 

Scheiben» Pfennings Concellion, hievor folle ab jedem 100 fl. des ganzen 

Betrags pro Taxa einkaſſirt werden‘, zfl. zo kr. Salz LTicderlags » Bes 

mwilligung, vor eine Stadt, oder ganzes Gericht, zofl. Vor eine Dorfsgemein» 

de, oder Hauptmannfhaft, 10fl. Bierführer, wann felbe Feine Befoldung, 

oder MWochenbetrag zu genießen, hievon fommt pro Taxa einzuforbern, 7 fl, auch 

Sf. Weiß und braune Bierzaflerep, vor dergleihen Bewilligung folle eins 

Faffirt werden, es feyen nachgehends beede beyfammen, oder eine alleinig, ı2 fl. 

Don Umſchreibung einer dergleichen Concellion auf andere Perfonen , eben 

fo viel, id eſt, ı2fl. Dierpfenninge Perwillignng, ab jedem eh 
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Gulden des ganzen Betrags auf die vermilligte Jahre kommet einzufaffiren, 2 fl. 
zo kr. Podaihben, Brennungs Berwilligung , welche alle 3 Jahre zu erneu⸗ 
ren, hievon Fomme pro Taxa zu entrichten, s fl. Licenz voreinem Beam⸗ 
ten, von ben Amt abmefend fern zu därfen, hievon kommt ab jeber Wochen eins 
zukaſſiren, 1 fl. Bonfens» Ertbeilung, ad Hypothecandum, von 100 fl. 
Rapital, ı fl. 38 Er. zhl, Don 200 fl. das Duplum, und alfo weiters, aufer des 
Siegel: Papiers und Zar, fo beitindig. Comfens ad Hypothecandum, wann 
der Unterthanen mehrer, und felbe arm find, außer des Gtegel: Papiers und Tar 
die Hälfte mit fl. ı fr. 6hl. Ab 200 fl, das Duplum, und fo weitere. Bon⸗ 
firmation deren Konfenfen , werben genommen, gleich obige, ald von 100 fl, ı fl.” 
ıfr. 6hl. Bon 2oofl. das Duplum, und fo weiters. Confirmatio deren Kon⸗ 
fenfen, wann deren Unterthanen 20 und mehreie, auch fehr arım find, von 100 fl. 
Kapital, 43 kr. 6 hl. Won 200 fl. das Duplum, und fo weitere. Bonſens, 
ein Häusl, Stabl, und dergleichen erbauen zu därfen, ı fl. 45 Er. zahl. Bonſens, 
eine Waſenſtatt errichten zu daͤrfen, auch ıfl. 45 fr. bl. Bonfens, +7. 4. 
oder 4. Hof, auf gewiſſe Jahr Zubauweis genießen zu därfen, .2fl. 49 fr. hl. 
KRonfens + oder 3 Hof auf gewiffe Jahre zubauen zu därfen, 3fl. 5yEr. 2 hi. 
Bonfens, einen ganzen Hof auf gewiſſe Jahre Zubauweis genießen zu bärfen, $ fl. 
278. Ahl. Bonfens, +’. F. 4 Hof für beftändig zu bauen zu bärfen, 2 fl. 
5oͤkr. Ahl. Bonfens, 3. oder 3. Hof für beftändig zu bauen zu därfen, sfl. 
278. 2hl. Bonfens, eimen ganzen Hof für beftändig, Zubaumeis genießen zu 
daͤrfen, 3fl. 25 fr. 2 Hl. Con/ens ad alienandum, diefe werben nach der Gute 
Æſtimation, refpeftive Kaufe » Summa genommen, und zwar von jedem hune 
dert Gulden ı fl. 38 fr. Ahl. Bon 200fl, das Duplum, und fo weitere, Bons 
fens, ein Gut zertimmern zu därfen, und zwar, waun es um 4 und 4. Hof zw 
thun, 2fl. ssFr. =hl. Won z Hof das Duplum. Mom 3. das Triplum, 
Bon einem ganzen Hof das QAuadruplum. Bonfens, reſpective Kaufs-Ra⸗ 
tification zwifchen 2 Unterthanen, von jedem 100 Gulden der Kaufs- Summa ı fl. 
38 fr. hl, Von 2oofl. das Duplum, und fo weiters. Derley von so bis 100 fl. 
die Halbfcheide mit ı fl. Sfr. hl. Confens ad Litigandum ziifhen 2 Unter» 
thanen, 3fl. 2 fr. hl. Bonfens, relpedtive ein Stipendium oder Beneh- 
cium errichten, und derley verleihen zu bärfen, 3 fl, sofr. Ahl. Konſens, re- 
ſpective Grund= oder Holz: Vertheilungs- Ratification von jedem 100 fl. Im⸗ 
portanzg, ıfl. 38 fr. Ahl. Bon 200 fl. das Duplum, und alfo meiterd. Bon⸗ 
fens, v.g. ein Gmein- Schmidten, und dergleichen errichten zu daͤrfen, < fl. 27 Er, 
ahl. Derley von einer mehreren Importanz, ald v.g. Glas: oder Pallier- Hüte 
ten, auch Mühlen, nnd derley errichten zu därfen, 10 Ä 49 fr. ahl. Salitter 
Patent, ab einem dergleichen kommet zu erfordern, Sfl, Pöchler Patent komm 
nach dem Diftrict zu tariren, und zwar vom beten, 7 fl, 49 kr. 4hl. Derley 
vom Mittlern, 4fl. 46Er 451. Perl, Sifher Patent, s fl 46 fr. ahl. Gold⸗ 
Wafcher Patent vom beiten, 6 fl. 49 fr. hl. Dom ſchlechtern, 4fl. 46 fr. ' 
abl. Gflügl⸗Hofmetz ger⸗ceſpective Lieferanten Patent, s fl. 53 Er. = hl. 
uts Moderation bey einem ganzen Hof für beftändig, Afl. 37 fr. Derley 
bey einem 4 oder 3 Hof, 2fl, 25 fr, Mehr detto bey einem % z und „, Hof 
43. Guts Moderation auf 1. 2, ober 3 Jahr, vom einem ganzen Hof 
ufl. 25 kr. Derley ab einem 2. ober 3. Hof, auf gewiffe Jahre, 43 fr. 
Derley ab einem Wiertel, 5 umd „7, Sof, auf 1. 2. ober 3 Jahr, hie 
von wird eingebraht, — — — Gilt Moderation in Natura oder Gelb, 
warn diefe beſtaͤndig und jährlich + bis 10 fl. importirt, 2 fl. 43 kr. Und alfo 
alle Moderationes, v.g Tanzanlag, und dergleichen. Guͤlt in natura, oder 
Geld- Moderation ,„ mann diefe beftändig, und 10 auch mehr Gulden importie 
vet, 5fl. 12kr. - Von Vermwilligung eines halben Steften Waller, Fommet pro 
Taxa zu erfordern, sfl. Von einem ganzen rofl; Und fo fort a Proportion, 
Warn einige Abfchriften in Parteyfachen bemilliget, oder den —— eygeleget 
werben, fo trifft ab jedem Bogen der Zar, neben Bezahlung der Gebühr, vor den 
Befehl Ehr, Güter Tauſch Ratificationes, zwifhen den Unterthanen, von 
4 Hof, — Von zund J Hof uf. je 2hl. Von einem ganzen Hof : & 
99 * 


276 | Zweyter Theil. 


Sfr. Ahl. Bon 2 und 3 Höfen, 3fl. 63kr. 2 hl. Von 4 und mehr Höfen 6 fl; 
zofr. hl. Dergleichen auch zu erfordern, wann guaͤdigſte Landesherrſchaft, mit 
einem Unterthan taufchet. Jurigdittiong-Abtret- oder Ueberlaß reſpective Ver⸗ 
leihungen, da ein ordentlicher Brief ausgefertiget wird, von 15 443 und Hof, 

16 fl. 47kr. 4hl. Von einem ganzen Hof, 24 fl. ı7 fr. 4hl. Won 2 und 
Höfen, 30fl. 17 Er. air Von 4 und mehr Höfen, 36 fl. 17 kr. 4 hl. Bauf⸗ 
Brief, ex Parte Domini, wann gmädigfte Kandesherrfchaft etwas verkaufet, 
und derenmwillen ein ordentliher Gerechtigkeits-Brief aufgerichtet wird, von zo bie 
so fl. Aitimation, ıfl. gıfr. 2 hl. Don go bis 100 fl. zfl. 3kr. Ahl. Von 
. 100 bis 200 fl. $ fl. ıs fun hl. Bon 200 fl. das Duplum, und fo weiters. 
Wein / Paß, bievon kommt zu erfordern, ab einem naher Berchtesgaden, 8 fl. 
Derley naher Weyhen: Stephan,‘6 fl. 24 Er. Detto naher Freyfing, 3 fl. Und 
von Stift Berchtesgaden wegen dem Zehend = &etreid, Sf. Freygeld und 
Machſteuer, auch Pflafter: Zolls Verwilligung , an Staͤdt und Maͤrkt, auf 
gewiffe Jahre, bieriunfalls ift es gleich bey Verleihung des Scheiben» Pfennings 
zu halten. Beſchichet aber eine folche Verwilligung vor beſtaͤudig, fo Fommer bie 
Taxation von felbft der geheimen Kanzley zu. Wann die Churfürftl. Hofkammer 
einige Strittigfeiten, als etivanın zwifchen denen Beamten = oder andern Parteyfas 
hen zu verbfcheiden hat: Go mag hievor a Proportion der Wichtigfeit erfor» 
dert werben, 3 fl. auch zfl. und 5 jl. Bor ein Atteſtatum eines angeheuden 
Beamtens Examen, ift pro Taxa zu erfordern, fl. Wann eine Concıfrenz 
Anlag berilliget wird, fo folle von jedem 100 fl. ad Taxam genommen werben, 
ıfl. 30 kr. Mit den Kanzleyfcheinen it es gleich mit den Signaturen zu halten. 
Don einem Manumiffions: Brief, kommt gleichfalls, wie bishero zu erforder 
45 kt. Von Ertheilung der Willen Jahre, kommt noch ferners einzukaſſi⸗ 
ren von einem ganzen Hof, aufein Jahr, 2 fl. 58kr. Ahl. Derley auf 2 Jahr, 
sfl. soft. Ahl. Und auf 3 oder mai Jahr 7fl. 34 fr. hl. Bey einem Z ober 
J Sof aufein Jahr, ıfl. sofr. 2hl, Derley auf 2 Jahr 3 fl. hl. Detto 
auf 3 und mehr Sabre 4fl. 7 kr. ahl. Bey z oderz Hofauf ı Jahr ı fl. 3 Er. 
zahl. Derley auf 2 Jahr, ıfl. 45fr. 2hl. Item auf 3 oder mehr Zahre, 2 fl. 
sıkr. 2 hl. Von ben geringeren hingegen — Dann eine Gerechtigkeit, als 
Kramerey, Oelſchlag, und dergleichen auf bem Land vermwilliget wird; fo iſt 
von denen von einer geringen Importanz zu erfordern, 4fl. Von mehrers impor« 
tirlichen aber 5 fl. auch 6f. Tafern, fammt Meugs und Bed, Stadts⸗ 
Gerechtigkeit, hievon Fommt wie bishero zu erfordern, 15 fl. 25 Er. 2 hl. Ta⸗ 
fern » Gerechrigkeie alleinig zo fl. 45 fr. 25l. Tafern:und Megger Ges 
rechtigkeit zugleih, 13 fl. > Tafern⸗ und Bed» Stadts : Beredrigs 
keit zugleich, su fl. sfr. 2hl, Mleugers Gerechtigkeit alleinig 8 fl. 20 fr. 
2hl. Sek, Stadts + Gerechtigkeit alleinig, 6 fl. 15 fr. 2 hl. Don Vers 
Teihung einer Weißr und braunen Bierſchenks-Gerechtigkeit auf beſtaͤndig, 
ift pro Taxa zu nehmen, zofl. Von Verleihung einer Piehmarkts Conce/- 
Fon, bey einer Stadt oder Markt, ift zu erfordern, ısfl. Wann ein Beitandes 
Contra£t errichtet wird, fommt, wie vorhin pro Taxa zu erfordern, von einer 
Summa auf die Beftands Fahre zufammen gerechneter, von 20 bis sofl. es ſeye 
‚ gleih ex Parte Domini, oder nicht, ıfl. 43 fr. 2hl. Won go bis 100 fl. 3 fl. 
ı fr. zhl. Bon soobis2cofl, s fl. sofr. Ahl. Bon 200 bie 300 fl. gfl. 7 kr. 
ehl. Von 300 bis 4oofl. 10 fl, ıs fr. Ahl. Von 400 und mehr Gulden 12 fl. 
30kr. Ahl. Und auf folche Weife von denen Contracts - Ratificationen, und 
Confirmationen. Ab denen Gnaden» Gejaids Verfhreibungen Fommt die 
Taxa, wie vorhin zu erfordern, und zwar von einem jährlichen Recompens à x 
bis sofl. Sfl. 19 fr, Weiters von 10 bis 20 fl. 12 fl. 49 kr. Von 20 bis 30 fl, 
aıfl. 19 kr. Bon 30 bis sofl. 25 fl. sofr. Don so und mehr Gulden, 35 fl, 
19 kr. Jedoch aller Orten ı fl. hl. excluf, zum Revers. Bon einem verliche 
nen Erb-Jaägen, iſt pro Taxa zu bezahlen ızofl. Bon Verwilligung eines 
Schuͤtzen⸗Dortheils, ift die Zara gleich vorhin zu erfordern, und zwar vom 
einem Betrag für die Bewilligung zufammen genommen, von x bis 10 fl. — 
ı$ fr, 
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18kr. Bon ıo bis 2ofl. fl. 23 kr. Von 20 bie zofl. 3fl. zo kr. Von 30 
bis 40 fl. 4fl. 42 fr, Von 40 bie sofl. 5fl. Ikr. Von so und mehr Gul⸗ 
ben, 7fl. ser. Dergleichen für beſtaͤndig, von ı bis 10 fl. 3 fl. zo fr. Von 10 
bis zofl. Sfl. 45 fr. Von 20 und mehr Gulden sofl. 15er. Nachdeme die 
Ehurfürftl. ſaͤmntl. Kanzley Verwandte condigne falariret, mithin feiner mehr 
an Kanzleys Sporteln, das geringfie, zu erfordern, oder anzunehmen hat; als folle 
auch von Feinem Beamten, wie ev Namen bat, weder vor die Nehnungs = Jufti- 
fcation, oder in anderweg, an jemanden mehr was verreichet werden, als allein 
vor jede Quittung, wegen Vordruckung des größern Kanzley: Signets, an Kauz— 
leygebühr, zfi. Compofitiones, v, g. Umgeld, und dergleichen, wann dieſe 
beftändig find, hievor wird gleich vorhin, von der Neichnug = oder Compofitions- 
Summa ad ıo bis 20fl. eingebracht, ı fl, 16Fr. Von 20 und mehr Gulden, 
2fl. 37 fr. Da einige wichtige Contradt, in Salsfachen, und dergleichen zu 
erpediren Fommen, folle hievon a Proportion ber Wichtigkeit einfaffirt werden, 
sofl, auch 100 fl. Bor eine Tuchfchnids Derwilligung, bey einem Landfras 
mer, tft zu begaplen, 10 fl. Wann jemanden die Erlaubniß ertheilet wird, vor 
der Zeit Bier Meden zu därfen, Fommt zu erfordern, 10 fl. Vor eine Vergleichs— 
Ratification zwiſchen zweyen im Streit verfangenen Unterthanen, oder Parteyen , 
ı fl. zo kr. auch 2 fl. oder 3 fl. Bon den Holz⸗Beſtand Refolutionen, bey 
denen Salzämtern, kommt nah ber Jmportanz zu erfordern, s fl. auch Sfl. Wanır 
jemand eine Indemnilation, in was Sachen ed feye, zugeflanden wird, kommt 
pro Taxa zu bezahlen, 2fl, Don verwilligtem Gerften: Bierfieden zum 
Haustrunf, welches aber alleinig von höchfter Stelle abhanget, 20 fl. 


gnatur, £ieferfhein, und dergleichen, 25 fr. Wann eine Confifcation ex me- fürftl. 

ra gratia nachgelaffen wird, fo folle nah der Summa bes Nadlaf, nl ne 

und fo weiters erfordert werden, fl. Mann eine Accis -VBefreyung won hereinz ©; = ö 

bringenben ausländifhen Sachen gnaͤdigſt vertilliget wurde; fo treffete von jedem regulirer 

Hundert folder Befreyung der Kanzleytar, 5 fl. Ab einem Kramer = Patent, fo hat. 

alljährlich zu erneuern, und ohne welchen feinem Gey: Kramer die Zahrmärkt zu 

beſuchen erlaubt feyn folle, ıfl. Sollte jemand auch das Haufiren verwilliget 

werben, mit welchem aber auf das eingezogenfte zu gehen: Go kommt ab jedem 

dergleichen ebenfalls jährlich zu erneueren ſtehenden Patent einzufaffiren, s fl. Von 

einem Haderlumpen Patent, fo 3 Fahr giltig, 3f. Bon einem Schweins 

Handlungs Patent, fo jährlich zu renosiren, sfl._ Won den Päffen, fo fih 

aber nur dahin verftchen, wann ein fo anders aufer Land zu bringen verboten if, 

als von jedem Pferd, neben Berreihung der orbinari Maut, und Neuzoll Ges 

bühr, oder mas fonften von Necis darauf gefchlagen iſt, welches ſich auch auf al 

nachgehende Sorten verfichet, ı fl. Von einer Maſtſchwein, oft. Von 10 

bis 5oo Stüd Friſchling, und fo weiters, 2 fl. 30Ffr. Von 100 Stid Schaf, 

bis soo 1fl, 15 kr. Von einem Scyäffel Malz, Sfr. Bon einem Schäffel 

Getreid, in was Sorten es befiche, jedoch daß die Einforderung nur einmal be» 

fhehe, 4akr. Von einem Centner Schmalz, ıfl. gofr. Hon einem Cent» 

ner LUinfgliee, oder Seifen, sofr. Bon einem Centner Leinöl, zo ft, 

Bon einem Stück Tuch, fo im Land fabrieirt worden, und - Land gehet, 

— Bor einem Centnee Land» Wol, ıofl. Bon einem Centner Roß⸗ 

haar, 2fl. zokr. Don einem Centner Zaderlumpen, afl. gott. Vom 

Centner Taback, tranfito, wie vor diefem, oft. Vom Centner Garn, 

welches aber nicht anderft, als mit größter Eingezogenheit außer Land zu laſſen 

ift, 7fl. zo kr. Vom Centner Flachs, mit welchem es obige Bewandtſame 

bat, s fl. Werch, folle gar keines außer Land gelaffen werden, Vom Eents 
Yyy 2 ncH 


* 
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ner Sanf 1. fl. 40. fr. Von einem Fuder Heu, fo ro, Eentner hat, 30. Ei, 
“= Bon 10. bie 20, Centner aber 1. fl. Vom Strobe die Hälfte. Bon einer Och⸗ 
ſenhaut, welche gleich allen übrigen Häuten, ungearbeiter, ohne Specialverwilli⸗ 
gung , nicht außer Land zu laffen , neben ber bereits vorhin darauf gefchlagenen 
Gebühr, vor den Paß 30 fr. Von einer Schmals und Pferdbaut 15. Er. 
Bon einer Kalb: Bod: Schaf: und Geißbaut 4. fr. Bon einem Lamm: 
Selle 1. fr. Freypaß vor einen Juden, daß er des Leibgelds zu befreyen, oder 
fich eine Zeit lang im Lande aufhalten darf 20. fl. Es folle aber niemals eine Maut: 
Befreyung , wegen der bey fich habenden Waaren einem Juden ertheilet werden. 
Bor einen Freypaß auf Dienft » Getraider, vor auswärtige Klöfter, Stifter , 
Serrfhaften, und dergleichen, folle allein das Fertiggeld erforbert werben, mit 2. fl. 


Nachdeme von denen durch Churfürftlihe Defreten fürgehenben Dienſts⸗ 
Taxord⸗ Auftellungen die Targebühr bey der geheimen Kanzley zu erforberen kommet: So 
nung, hat es hierbey ſchon felbft fein Berwenden,, und wird allda die Gebühr angelegt 
nad) wel erden. Von allen übrigen dem Ehurfürftlichen Münz und » Bergwgtks⸗Collegio ſub⸗ 
der — ordinirten Kanzleypartey, fo anderen Offizianten aber iſt bey künftiger neuen Anſtel⸗ 
—*88 fung der vierte Theil des ihnen jaͤhrlich angewieſenen Dienſt- und Beſoldungs⸗Ge⸗ 
Münz: nufles pro Taxa eiyzubringen, 
u. Berge 
werlstol · Gleiche Meynung hat es auch mit allen anderen Bergwerks- Beamten, 
legium zu als benauntlich: denen Verwaltern, Verweſeren, Faktoren, Berg s Hütten » und 
ag Pfennwerthsſchreibern, und Gegenſchreibern, wie auch Forftern, und Amtleutens 
2 jedoch mit folder Maaße, daß vom jeden derfelben zum Taxe nur der vierte Theil 
von jenem Amt = und Dienfid: Genuß eingefordert werde , welchen diefelbe von 
dem Ehurfürftlihen Ärarıo und Bergwerksantheil, mithin exclufive des von 
benen Übrigen Gewerkſchafts, Intereſſenten zu begiehenben Gehalts, an Geld und 
Naturalien jährlichen zu geniefen haben. Im denen übrigen VBorfallenheiten bins 
gegen iſt fich nach der für die Churfürſtliche Hofkammer, und andere Eollegien ause 
gefertigten Taxorduung durchgehends zu reguliren, 


ee 














N, XX, 


Bon befr ntbierhen Unfere Gnade, und Gruß, und geben hiemit zu vernehmen, baf, 
ferer Be: ob Wir Uns fhon gnädigft verfehen, es wurde bem im Betref des Sie— 
u aelpapierd unterm 16. Novemb, Au. 1750. (* in Drud umilindig ers 
Mändig- laſſenen Gen ’ral » Mandat, und darüber unterm 25. Geptembr. An. 1751. (9* 
und unge, Im weitern Drucke ausgefertigt gemeffenen Gtimulationd = Befehl in allen Punks 
fierelten ten, und fonderbar mie Dinausfchreib = und Einfendung der Unterthand = Briefe 
Briefes regen zu Unferm Dberfiegelamt hieher naher Muͤuchen, der orbentlihen Stempfl 
reyen· oder Gieglungswillen, nebſt dem betreffenden Gelbberrag, in angefegten Ziel, und 
Zeiten ſchuldigſt nachgegangen, umd fi der Gefahr ber beftimmt empfindlichen Be— 

ſtrafung wicht ausgefegt werden. Go fin et fih doch aus bisheriger Erfahrung» 

und fonderlich denen on gedacht Unferm Dberfiegelamt der Zeit her eingekomme— 

nen Zahrsrehnungen in mehrere Wege ein ganz anderes, und zu Unſerem Bes 

fremden das Gegentheil vornämlih in deme, daß fowohl von verſchiedenen Unſe— 

ren, ald auch vielen Hofmarchs = Beamten, und Klöfter = Richtern, daun Stadt— 

2. Marktſchreibern, wie nicht minder denen Grund = Unterchands Befigern, oder 

Grund = Inhabern , und Lehen = Herrichaften nicht nur von legtern Zeiten her, 

fondern auch von ältern Fahren zurüd, obig angedroheter Beftrafungen ohngeach⸗ 

tet, forhane Briefereyen nichreften Theils noch nicht hinansgefchrieben , oder we⸗ 

nigſt zur behdrigen Sieglung hieher nicht eingefender, fomit auch die eingebrachte 

Siegel⸗ 

(* Vid. Sammlung von 1771. pag. 219. 
(* Vid, N. ı0, item N, fequent, 48. & 49 


+} 


don -SinangeCccpen: 7 


Sirzel = Paplerıe, Gelder immerhin zu merklichen Nachtheil Unſers Akrarik vom 
enthalten worben feyen, , 
Wie Wir nun aber biefen ſtraͤflichen Saumſal ber Beamten ferner nicht 
ehe. zu, geffatten gedenken, ſondern ſpecialiter gnaͤdigſt wollen, daß durch Un⸗ 
fere Hoffammer dee Sache. wothduͤrftig eingeſehen, hierinnen remedirt, und mit 
Derfange darauf angebrungen. werde , damit einerfeirs die Briefe in Zukunft riche 
tiger hinausgefchrieben und deuen Unterthanen um ihr ausgelegtes Geld geſiegel⸗ 
“2er zugeflellt,, andrerſeits ‚aber auch Die hievon betreffende Siegelgelder zu mehre⸗ 
wer Richtigkeit, und ordentlichen Erlag gebracht werden mögen. Alſo fegen, und 
verordnen Wir hiemit gnaͤdigſt, doch ernſtlich und zuverlaͤßig, daß 


Erſtens, von ſaͤmmentlichen Gerichts⸗ Kaſten⸗ fo anderen Unſeren Beam⸗ 
ten Über die ſich anbegebende Inventuren, allerley Briefereyen, Vertheilungen, 
Teſtamenten, und dergleichen fhriſtliche Urkunden Quartaliter, vom gegenwoͤrti⸗ 
gen Jahre, und mit dem bereits abgeloffenen erſten Quartal anfangend, eine ne 
merirte Spetifitarion mir namentlisher Vortragung aller diefer Brieſſchaften, und 
davon abgefallenen Siegelgeldern verfaßt und immmediate anher zu Uufrer Hofz 
Kammer zur Erfeyung, und Wiffenfhaft eingefenber, mit Vorſchreibung aller fol 
Her Briefſchaften, und des Siegelgeld + Betrags aber fo mehrers accurat, und 
verläßlichen gegangen werben folle, als bey einem wibrigen Befund eintwebers 
durch ben rentmeifterifchen Umeitt, oder unvermuthet vornehmende Unterfuchung r 
oder durch Anzeige eines Tertii, von jedem verhaltenen, und in berührter Speci« 
fifation nicht vorgetragenem ein Gulden Siegel» Papier » Geld, und alfo a pro- 
portion der übrigen Briefen Wir mit einer Beſtrafung per 10. Neihs: Thaler 
unuachlaͤßig verfahren, und nebenbey geftalten Umſtaͤnden nah ein noch ander eme 
pfindliches Einfeheu vorkehren lajfen wurden. —* 


Zweytens, haben ſich nicht minder die Hofmaͤrchen, Kloͤſter, adeliche Si⸗ 
ge, und ale Grund = und Lehen = Herrfchaften welt⸗Vund geiſtlichen Standes, 
dann Städte und Märkte mit quartalicher Verfaffung derley Speciſikationen über 

bie Brieffchaften auf obige Weiſe ſchuldigſt zu achten, und diefe für heurig ver⸗ 

wichenes erſte Quartal fogleich * Angeſicht dieß, ſodann aber allzeit mit Aus⸗ 
gange jeden Quartals inner 8. Taͤgen zu jenem Gericht, worinnen fie eutlegen, 
u dem Ende unfehlbar einzuſchicken, damit ſolche neben der gerichtlichen Speeifis 
ation zu vorgedacht Liuferer Hofkammer anher darauf laͤugſtens in 14. Taͤgen 
übermacht werden koͤnnen, immaßen verſtandene Quartals-Specifikationen Uns 

fere Gerichts⸗ von denen hofmaͤrchiſchen Beamten, dann denen Grund = und . 

Herrſchaften, auch Stäbten und Märkten zu Berg bie in einer Verzoͤge⸗ 

rung bierumen verfangen, durch eigene Bothen auf ihren Unfdften zu ſtimuliren, 

—— ng ihrer Hauptſpecifikation beyzulegen, und zu abnumeriren haben. 
ollte a 


Drittens, bey einem, ober anderm Gericht, Kalten» Amte, ober Hof 
mard , dann Stadt, und Markt, in einem Quartal einiger Brief, ober Inven⸗ 
tur gar nicht vorfallen; fo wären für foldes Quartal allzeit Fehlregifter abzuges 
ben , und auf gehörte Weife einzufenden „ es ift fich aber von Seiten ber Hofs 
märden ‚ dann Gräbten und Mürkten, auch Grund = und Lehenherrfihaften das 
bey ebenfalls allerdings ficher zu ſtellen, und fammentliche Brieffchaften , Urkune 
den, und Snventarien mit dem Giegelgeld fo richtiger vorzutragen, als außer defz 
fen fie mit obdiktirter Beftrafung F weiters augeſehen, ja auch dieſe beſammt 
dem Siegelgelds-Belauf auf allen Fall von ihnen Hofmarchs-Herrſchaften, Kloͤ⸗ 
ſtern Grund = und Lehenherrſchaften, Städten und Märkten, weilen felbe vor 
ihre Beamte zu haften, executive erholt werben wurde: 


Ä Viertend, die Hinausfchreib = und Einſchickung der Briefereyen mit dem 
Giegelgeldsbetrag felbften betreffend: Da 2“ Unfere gnaͤdigſte Fe | 
17 dahit/, 


an — fondeubar 
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dahin, d Hinausfehreibung nad; dem Eingangs allegirten Mandat. 
er —* 1750. dergeftalten gefchehen folle, daß die — 
ſtatt daß von einigen Orten das hierzu n O 
Siegelamt, ober denen bey den Ment: —— ode 2 yapie 
—*7* abgenommen worden, e 

Dberfiegelamt von halb = zu ——— id eft, Ch, al * 
—* er u und —* dem Geldbetrag , ne itte 

erer Pfleggerichteren, o per der hickung eigener B 

chen auf Aa any 4 * abſonderlicher Beflrafung richtig Übers 
bracht werden können, wie dann Über ſolche halbjährige m jebene 
Drte eine abfonderlihe Speeififation mit Numerirung der Briefen den vo 
laͤufig eingeſendten numerirten Verzeichniſſen in duplo mit einzureichen « und. 
hiervon allhier zu behalten, die andere ‚aber mebft deuen Briefen wie⸗ 
derum zurüc. zu 16 Une * * 3 von rg H und 









Bi, Brei, u — ar und von folhen preſſant v 
F abgenommen , und von ſolchen prefla | 
fallenen — —*8 in denen Sieglungs » Specififati . 
Sun mi dm Stade, Bes, Jh Gummi N 
x ehmender Einfi 

tung der oprotofollen außer — —E—— Gegen 

E - der von 18 von Verſtorbe 
nen, AR gran — und — 32358 —* * gen Pr. es 


Stadt = und Markefchreibern unerpedirt, und ung t liegend —— vie⸗ 


len Briefen mehr augezogenes Mandat de Anno 1750. und die nahhin in An- 

no 1751. ergangene nahbrudfame Stimulation , daf diefe vorjährige —— 
innerhalb —* halben Ser, erg der hinzugefügt = auf fie Beamte 

* und bey ihren, ober Erben VBermögenfiand, reſpective von des 

rchs⸗ Derrfchaften, aan = ae: und Märkten erhos 

e von 100. R 55 und geſiegelt werden 

on Nachdem aber diefes , ener r von 
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Städten, und Märkten, auch allen übrigen Grumd » und Lehen⸗ Herrfchaften eine 
abfonderliche Specififation aller diefer von was immer ber. Jahren fowohl 
von verftorbenen , als noch lebenden Beamten unerpebditet, und ungeftempfleter Brier 
fen , und bes darvon chenden Siegelgelds innerhalb fehs Wochen, nah Ems 
pfange bieß , und zwar Won denen Hofmärden, Städten und Märkten zu denen Ges 
gichteren , von biefen aber nachhero zu Unferer Hoffammer ohne ferneren Anftand 
eingeſchickt, und darüber dem weiteren werden folle. Unverhaltende 
daß, mann ein Beamter, wer der immer feyn möge, hiermit ſaumig, oder two 
gar mit Uebergehung einiger Briefereyen , und des Siegelgelds unrihtia, und uns 
getreu erfheinen wurde, Wir gegen einen folchen der Unfrigen, Reſpectu der Hof⸗ 
maͤrchiſchen, dann Städten und Maͤrkten aber gegen diefen felbften mit 
fo gefegter Strafen unnachlaͤßig fürgehen , und zeigen laffen wurden, tie fie So 
marchs = Herrſchaften, auch die borgefegte von Städten und Märkten ihren Bram: 
, ten, und Suborbinirten aufzugreiffen, und fie zu Beobachtung ihrer Schuldigkeit 
in Ben. aud in Unferen Jutereſſeſachen obgelegen ,  anzumeifen has 
en. i 4 


ESecchstens, in allen diefen umfomehr allerſeite ficher zu flellen, als Mir 
sneben denen Unfere Churfürftlihe Beamte, dann Städte und Märkte treffenden 
Mentmeifterifhen Umeitten ſowohl bey ihnen , als denen Hofmarchen , auf mindeſt 
anfcheinenden Verdacht befondere Local - Vilitationes vornehmen, und hierdurch 
bey denen in Untreue, und Gefährde laufenden Beamten durch Strafe, und ander 
empfindliches Einfehen endlich zumege bringen laſſen wurden , was bisher Durch Lang» 
u und unverdiente Gute nicht erreicht werden mögen. Mit dem noch fernes 
sen Anhange zu allerfeitiger Gewarnung , daß, wann berley Sefährlichkeiten in des 
nen Briefereyen, ober auch der nicht machende Gebrauch des Giegelpapiers zu denen 
Eonten , auszligeln,, und dergleichen , deren Handels s und Handwerköleuten, wie 
ſolcher in dem Mandat de Anno 1750+ bey dem eilften Punkten vorgefhrieben, 
dem Vorkommen nad aber wenig beobachtet wird, per Tertium enthecket: Wie 
einem dergleichen Angeber ben dritten Theil der hehauptenden Geldftrafe jedesmals 
zuwenden, und ihn nebenbey fo verſchwiegen halten laſſen wurden, daß von feiner 
Perfon und Namen niemand etwas bekannt gemacht werben follte. 


Siebentens, und legtlihen, gleichwie Wir bie Beforgung erwehnten Siegel⸗ 
Papier « Gefälls Unferer Hofkammer von neuem fpecialiter kommittiret, und im 
der Zuverficht ſtehen, daß durch felbe folches Gefäll zu mehr richtigern Einfluß ihreẽ 
wahren Ertrags gelangen werde. ‚ So wollen Wir auch gnädigit, daf in allen hier⸗ 
infalls fi ereignenden Vorfallenheiten , und Anftänden Die Berichten , flatt zur ges 
meinfamen Schuldenwerfs s Commiffion , jedesmals zu befagt Unferer Hofkammer 
aberftattet, und barüber von bafelbften Reſolution erhofet, in allen ü rigen aber 
demjenigen ſtricte nachgelebt werde , was in wieder gemeldten Generalmandat vom 
36. Novemb. 1750. von Punkten zu Punkten dieſes —— ⸗Gefaͤllswillen 
ſich ſtatuiret findet, darinnen Wir Uns dann auch des ſchuͤdigſten Vollzugs in allen 
gnädigft verfehen wollen. Gegeben in Unferer Haupt = und Nefidenz = Stadt Müns 
en den 12. May 1759. 





N. XXI. 


ieber Getreuer! Nachdeme Uns von Unferem Braͤuamte Kelham bie gehorfamft Von vers 

berichtliche Vorftellung gemacht worden, dafs die Hereinfhtwärzung des re: —— 

finger Biers wiederum dergeſtalten überhand zu nehmen beginne, * Un⸗ RA na 

fer weiſſer Bierverſchleiß zu Kelham merklich zu leiden habe, und Wir diefen hoͤchſt jung de& 
firäflichen vn ohne weiteres abhelflihe Maß gefegt willen wollen. Als iſt ÜUnfer Sreyfins 

gnädigfte Befehl hiemit an dich, auf daß wieder in Schwung gehende , und herein: ser, und 
ſchwaͤrzende Freyſiuger Bier genaue Obſicht, als bis anberp aͤflich unterlaffen Anderen 
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worden, zu nehmen, folglichen denen in deinem Gerichts⸗ Diſtſtrikt beſtellten⸗ tun 


dir unterwürfigen Amtleuten den verfaͤnglichen Auftrag zu machen, daß fie auf der⸗ 


ley fremdes und verbothenes Bier einfuͤhren fleißige und genaueſte Spech halten, 
auch die Uebertrettere mit Hinwegnehmung des hereingeſchwaͤrzten auslaͤndiſchen 
Biers, nah Inhalt Unſerer bertits vielfältig erlaſſenen gnaͤdigſten General: Mans 
daten der behoͤrigen Abſtrafungs- Willen, um fo gewiſſer vorſtellig machen ſollen, 
als in widrigen Falle bey offenbar werdender Eonntvenz Sie Amtleute die general 
mäßige Strafe zu erlegen hätten, und noch weitere eremplarifch geftraft werde 
follen. Wovon aber diejenige Pfärrer, welchen vermdg der Eonkordaten auf Verſua 
chen und Wiederrufen die Beylegung des Freyßinger Biers verwilliget, nicht weni 
ger auch die Wirthe, fo mit Freyſing verwechfelt worden, alleinig ausgenommen 
find. Münden den 8. Febr, 1760, 








N. XXIL 


ntbiethen Unfere Gnade, und Gruß, und geben ihnen hiermit zu ternehmen ; 
E wasgtſtalten Wir Uns zwar gnaͤdigſt verſehen, ed wurde dem in Betref des 
Siegelpapiers unterm 16. Novem. 1750. (2 im Drucke umſtaͤndig erlaſſenen 
General-Mandat, und der in fine beygeheſten Sieglungs -Normæ, dann dar⸗ 
fiber unterm dato 25, Sept. An, 1751. (8* ausgefertigt ⸗gemeſſenen Stimulationge 
Befehl, und weiterer in Druck gelegten Verordnung vom 12. May An. 1759. (99% 


"in allen Punkten, und fpecialiter mit Herausfchreib » und Einfendung der famments 


lichen Unterhaus- und anderen Briefereyen von aͤlt⸗ und jüngeren Jahren, zw 
Unſerem Dverfiegelamt biehero naher Miünchen der ordentluhen Stempflungswillen, 
nebſt dem abwerfenden Geldbetrag. in — Ziel und Zeiten, ſchuldgehorſamſt 
nachgelebet, und auf ſolche Weiſe die 

werden. 


So haben Wir aber doch durch Unſere Hofkammer, deren genauen Beſor⸗ 
gung Wir dieſes Siegelgefoͤhl gnaͤdigſt uͤbertragen haben, misfaͤlligſt vernehmen 
müſſen, daß deme noch zumal ſowohl von verſchiedenen Unſeren, als und haupt⸗ 
ſaͤchlichen von denen Hofmarchs-Beamten, Kloͤſter-Richtern, dann Stadt- und 
Markt = Schreibern, auch Grund = und Lehen» Herrfchaften keineswegs nachgekom⸗ 
men: und fothane Briefereyen weder hinausgefchrieben , noch zur behoͤrigen Sieglung 
anhero uͤberſchicket: minder die Anzeigen zu Unferer Hoffammer mit dem ſpecifi⸗ 
eirten Geldbetrage eingefendet worden ſeyen. 


ariunen ſtatuirte Beſtrafungen vermieden 


ı, 


Wie zumalen Wir aber diefen fträffihen Saumſal deren Beamten und Die 


nern, Fonderheitlich in fernerer Zurückhaltung der eingenommenen Siegelgeldern Feis 


neswegs, und um fo weniger längers geſtatten wollen, und können , als nicht nur 


hierdurch Unferm hoͤchſten Arario und Fundo, wohin folde Gelder gewidmet find, 
—— Nachtheil und Schaden zugefüget , ſondern auch denen Unterthanen 
ſelbſten, zu deren Öfteren Proaͤjudiz, und unverantwortlihen Bekraͤnkung, ihre ſchon 
lang verliehen : und bezahlte Briefe keineswegs zugeftellet werben + Als haben Wir 
oben angezogene Unfere ſchon mehrfältig erlaffene guädigfte Generals Mandaten zu 
allem Ueberfluß, jedoch ultimato dahin nochmalen reperiven wollen, und befehlen 


bahero , daß 


Erſtens, von fammtlichen Unſeren Gerichts, Kaſten- und anderen Beams 
ten, dann denen Hofmardhs » und Kloͤſter⸗Richtern: wie auch adelichen Sitzinnha— 
bern, Grund- und Lehen-Herrſchaften, Welt- und geiſtlichen Standes: Nicht 
weniger in Haupt = dann anderen Staͤdten, und Maͤrkten, durch ihre Verwalter, 
Nichter, Stadt: und Marktſchreiber zuverläßige Anzeigen verfaffet, und ob eine 
oder Eeine alte Briefe mehr hinaus zu fehreiben , und zu fiegeln , auch denen Unter 


thanen 
e hd die Sammlung von 1771. pag. arg, 


”r 1d, . iO, 
{ern Vid. N. 20, item N, 48. & 49, 
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thanen und Bürgern zu zuftellen vorhanden ? in vorerbeuten Auzeigen gemeldet : 
fofort fothane Briefe , falls einig dergleichen noch unausgefertigter zugegen , ſam⸗ 
meutlih nominatim , und mit Enttwerfung der Fahrszeit fpecificirt :. auch fonders 
bar der Giegelpapier = Betrag nach der in jeberley. Briefe anzuzeigen kommenden 
Summen accurat entworfen; nicht minder in fine ‚deren Unterſchrift beygefegt 
werden folle , wohin, und unter was für. eim Nentamt, und Gericht felbe gehörig, 
und inforporirt feyen ? 


Zweytens, haben felbe alle diefe Anzeigen, es fene gleich hieran etwas ober 
nichts ausſtaͤndig: ober am Brieferey und Giegel= Gebühren zurüdgeblieben, auf 
angezeigte Art zu Unferer Churfürftl. Hoffammer a die Recepti diefes Unſeres er= 
neuerten General: Mandats inner 14, Zägen, bey Vermeydung 10, Neichsthalee 
Strafe , welhe man im Wibrigen nach Verlaufe biefes Termins mittels Abſchickung 
eines eigenen Kanzleybothens auf der faumigen Unkoͤſten unnahläßig erholen laſſen 
wurde, gehorfamft einzufenden. Sollte fih hingegen 


Drittens, Über Tang ober Eurz fowohl bey Unferen Beamten, ald denen 
Städten und Märkten , durch die Nentmeifterlihe Umritte, auch bey been Hofe 
märden, Klöftern, abelichen Sigen, Grund, und £ehens Herrfchaften, dann bey 
denen Hauptftäbten, Münden, Landshut, Straubing, Burghaufen, Ingolſtadt, 
und Amberg, durch unvermuthet = vornehmende Unterfuhung, oder durch Etoͤffnung 
eines Tertii beffen Namen jederzeit, verfchwiegen bleiben , und beme anbey nach dem 
Inhalt der vorhandenen vorigen General = Verordnungen fein betreffender Autheil 
von ber gefegten Beftrafung richtig, und ohne geringften Aufenthalt abgefolget wer⸗ 
den folle ) ein anderes und dieſes bezeigen, daß ungeachtet diefer Unferer mehrmalig 
- Ehurmildeften Gewahr⸗ und Verordnung bey vorfindig werdend⸗ ausftändigen Brie⸗ 
fereyen: gleihwohlen Fällanzeigen eingefchickt werden, fo wurden Wir nicht nur 
vermoͤg legtern General: Mandatd de dato 12. May An. 1759. ab jeden alfo vers 

alten ; und nicht vorgetragenen Brief die flatuirte Strafe von jedem Gulden Unſerem 

dchften Arario entzogenen Siegelgelds, und alfo nah Proportion der übrigen 
10. Neichöthaler, ohne geringfter Ruͤck- und Nachficht , auch nöthigen Falls exe- 
eutive erhollen : fondern noch anbey Verwalter und Richter, auch Städte 
und Maͤrktſchreiber, fofort all jene , fo hieran Urfache und Theil haben, geftalten 
Umftänden nad) , ald Falfarios, dem neuen Codici Criminali gemäß , dem Dar 
lefiz⸗ Proceß ohne weiters unterwerfen laffen ; damit aber 


Viertens, ermelbt » ſowohl Unferen als anderen Beamten , und Dieneren, 
wie auch in obbefagten Hauptftäbten, Münden, Landshut, Straubing , Burg» 
aufen, Ingolſtadt, und Amberg benen Stabtfchreibern zu Hinausfchreib = und 
xpedir⸗ auch Einſchickung folh = angezeigt = und anno vorhanden ausftändiger 
Briefereyen zu Uſerm Dberfiegelamt Zeit und Raum gelaffen werde, haben Wie 
zu allem Ueberfluß, und aus Unſerer höchften Gnadens- Milde Unferer Hofkam—⸗ 
mer aufgetragen , baß felbe derley, obfchon der hierinn wieberholtermalen ſtatuir⸗ 
zen flrafivürdigen Beamten, und Dieneren, da fie bey Einfendung deren inner 
halb denen beftimmten 14. Zägen abzugeben habenden fpecificisten eg um 
einen weiteren Termin zu Hinausſchreib- und Einſchickung derley ruͤckſtaͤndigen 
Briefereyen unterthaͤnigſt ſupplitiren wurden, ben erbittenden Termin, vorfinden⸗ 
den Umſtaͤnden nah, zwar ertheilen: nach deſſen Verlauf aber ohne alles weiters 
mit der bereitd unterm 25. Sept. An, 1751. befretirten Strafe ad 100. Reichs⸗ 
Thaler wirklich verfahren, und folde executive erholen laffen ſolle. Dahero 
fih gleihwohlen von diefen unfehlbar , und unnachlaͤßig wahrmachenden Strafen 
allerdings zu hüten, und einige Urfache hierzu nicht zu geben ift. Uebrigens und 
ob Wir fhon auch 


Fünftens, in oballegirt + Unferem gnäbigften General: Mandat von 12. 

May An. 1759. gnaͤdigſt verordnet, daß bie Anzeigen über die Siegel = Gefälle 
guartalicer zu Unferer Hoffammer der Einfiht und Eraminations » Willen die 
Aaaa Siiegel⸗ 
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Siegelgelber ſelbſten aber mit derley Anzeigen in Duplo von — halb Jahr, 
md zwar mit Ende Junii und Decembr. zu Unferm Dberfiegelamt München alle 
hero jederzeit richtig eingefendet werden follen. Go wollen wir dod auf die bey⸗ 
gebrachte Nemonftration , theild der zu vielen Schreibereyen , theils aber beren 
großen Borhenlohng » Köften halber, ſowohl alle Unfere Beamte, als Hofmarchs⸗ 
Vertvaltere , und andere der Quartals = Anzeigen hiemit begeben. Dahingegen 
aber gnaͤdigſt anbefohlen haben , daß biefe, es ſey gleich hieran etwas oder nichts 
angefallen, michi auch fogar die Fällanzeigen, in Zukunft nur halbjährig, doch 
alleit in Triplo ; nämlichen ein Eremplar hiervon zu Unferer Hoffanmer, und 
die weitere wey zu Unſerm berfiegelamt , mebft denen Zuftänden geſchriebenen 
Briefen, uud dent abwerfenden Geldbetrag , (derenthalben in ermeldtem General: 
Mandats Punkte 4 umſtaͤndige Verordnung befchehen, und Wir Uns Kürje hal: 
ber hierauf beziehen, ſolches aber hiehero ausdrücklich zur fhuldigften deſſen Bes 
folgung wiederhollet haben wollen) um fo fiber, uub zuverläßiger , weder bis⸗ 
hero gefchehen, uud zwar allegeit inner denen nächften 14. Tägen nah Verfluß - 
jeden. halben Jahts übermacht werden follen , als in weiterem Berbleibungs » Falle 
gegen die Moroſe, neben vorbehalten » beeretirter Strafe hierumen eigene Kanzley- 
Borhen auf ihren Koften jedesmal abgefchickt werden wurden. Allermaßen Wir 
dann 

Sechstens, zugleih, und zu Abhelfung aller weiterer borgefommenen An⸗ 
—— znaͤdigſt bewilligen, und freyſtellen, ob die Hofmarchs-Verwaltere, 
Klöfter = Richter, und andere, welche Unferen lieben und getreuen Ständen beys 
gethan find, ermeldte ihre halbjährige Anzeigen entweders zu jenem Gericht, wor⸗ 
innen fie entlegen, der weiter unentgeltlihen Dirigirungs= Willen: ober aber dieſe 
felbften , jedoch in biefem legtern Falle auf ihren eigenen Koften zu ermelbter Uns 
ferer Hoftammer, und Dberfiegelamt übermachen wollen? Wo hingegen nach Uns 
ferer vorigen Verordnung alle übrige , infonderheit auch die Städte und Märkte, 
außerhalb LUhferer obbenannten Hauptſtaͤdten (melde das Ihrige gleich directe 
zum Hberfiegelamt einfchiten ) für allzeit ſchuldig und gehalten feyn follen, die 
ermeldte Sieglungs: Anzeigen, dann Brif » und Siegelgeld zu Unferen Gerichteren, 
welchen felbe inkorporirt find, bey Strafe unhiuderlih einzufenden, und zumalen 


Siebentens, aus denen ehevorigen Duartald: Anzeigen bey theils Städten 
und Märkten , auch einigen Hofmärhen, und anveren Ortſchaften zu erfehen ges 
wefen , fammt die angefallene Briefe gleich auf behdriges Siegelpapier hinauf ge 
fhrieben, und denen Parteyen zugeftellt worden wären, ba doch felbe eines widri⸗ 
gen, und zugleich zu überzeigen find, daß fie zu folden hinaus gegebenen Bries 
fen das behdrige und Normamaͤßige Siegelpapier Feineswegs gebraucht haben. Go 
ſchaffen Wir dann die Hinausfhreibung ber Briefe auf das Siegelpapier, und 
zwar bey 10. Reichsthaler Strafe hiemit gänzlih ab, und befehlen ſolchemnach 
gnaͤdigſt, daß alle Briefe, mo nicht periculum in mora vorhanden, der Stem: 
pflungs = Wıllen zu Unferem Oberſiegeiamt bey Vermeidung obiger präfigirter 
Strafe halbjährig eingefendet, und in denen balbjährigen Anzeigen die ordentliche 
Anmerfung, was für Briefe ob periculum in mora gleih auf Siegelpapier 
hinausgeſchrieben werben müffen. Dann welche von Unferem allhieſigen Ehurfürftl. 
Dberfiegelamte während halben ** aus der vorſtehenden naͤmlichen Urſache 
der Verweilungs⸗ Gefahr gefiegelt worden ? gemacht werden ſolle. Weiters 
wurde Uns 


Achtens, referirt, wasmaßen bie Geiftlihe und Weltlihe zum Theile auch 
autwärtige Grundherrfhaften , und Hofinarhs = Junhabere die bishero erlaffene 
Siegel « Mandaten am wenigiten beobachten , und fogar feinen Scheu nehmen , 
die Confens = Leibgedings- Freyſtift- Revers- und andere Gerechtigkeits # Briefe 
ihren Grundholden ohme gebrauchende Giegelpapiere auszufertigen, und zuzuſtellen. 
Mie nun aber auf folche Meife daß dem Unterthan nichts deſtoweniger angercchs 
nete Papier: Siegel» Geld denen Kapitel » Nichteren, fo anderen grundherrſchaft⸗ 
licpen Verwalteren wider alle Billigkeit, und Unfere gnädigfte Intention in —* 

allet, 
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fallet , folglich Unferem hoͤchſten Ærario viele taufend Gulden auf bie unbilligfte 
Weiſe hierdurch entzogen werden, welchen Unfug aber längers zu geflatten, Wie 
keineswegs gedenken, ober zugeben Können, 


Als wollen Wir ſolchemnach guädigft , und befehlen hiemit allen Unferen 
Jurisdiktions-⸗ Obrigkeiten gemeßnejt, und anbey ernftlid , ohne vorbero auf bes 
oͤriges Siegelpapier beybringend = gruudherrfchaftlichen Eonfens einigen Briefe, 
bey Straf 10. Neichsrhaler abfolute nicht zu notlen, und aufzunehmen , noch 
minder ein Geldvorlehen, ehe und bevor der hierzu ertheilende grundherrfchaftliche 
Eonfens mit dem erforderlihen Normamaͤßigen Giegelpapier verfehen feyn wird, 
ausfolgen zu lajfen. Wie felbe dann auch an denen Steuer = Anfags = fo anderen 
Gerichtötägen , von derley Unterthanen,, und neuen Mayren die Gerechtigkeits— 
Briefe abzuforbern, und einzufehen haben, ob ſolche auf behörige Stempfel geſie⸗ 
gelt worden, oder nicht ? in welchem legteren Falle folde nihr nur in inftanti 
felben abzunehmen , fondern auch derley Alebertretter gemäß Unſerer gnaͤdigſten 
General e Mondaten , fogleich zu Unferer Churfürftl. Hoffammer mit Beylegung 
deren absenommenen Briefen zu. überfpreiben find, damit gegen felbe, neben Er— 
hollaffung der zurück gebliebenen Siegelgebühr , auch mit Einbringung der vers 
dient» generalmäßig » ftatuirten Strafe jogleih verfahren werden Fönne. Geftals 
ten Wir fodann von, folhen eingehenden Strafen jeden Furisdiftions « Bramten 
die Helfte guädijt zufommmen, und ausfolgen laſſen werben, 


Neuntens, haben zwar biöhero einige Unſerer Beamten auch Hofmarchs⸗ 
Verwalter , Klöfterrichter, und andere bey Errichtung deren Inventarien, von ber 
über die Schulden verbleibenden Vermögens + Summa den Giegels Tape erhollet,, 
und folh auch zu unferm Dberfiegelamt anhero gut gemadt, folgbar Unſer Ger 
neralmandat de dato 16. Rovanb. 1750, $. 2. Und nahdem Wir zc. 
auf forhaue Weife eingenommen. 


Indeme aber Unfere guädifte Intention bahin Ehurmildeft abzielet, da 
in denen Erbfchafts s und anderen dergleichen Fällen, mo aus denen $uventarien 
briefliche Urfunden, als Uebergabe , Verträge, oder DBertheilungen errichtet : und 
diefe ohnehin Behalt erfagten Generalmandats auf das behdrige Siegelpapier aus— 
geſtellet, und gefertiget werben „ derley Inventarien nicht nach der Vermögenss 
Summe, fondern lediglih nur auf ein Kreuzerpapier gefiegelt werben ſollen, es 
mögen fodann mentionirre Juventarien in die Gerichts „ und Inventur » Bücher -. 
als Driginalien eingetragen, oder aber in das Reine gebracht, fofort ad Adta 
gelegt werden. Alfo auch wollen, und erläuteren Wir diefen Punkten dahin gnäs 
digſt, daß im folhen angezogenen Füllen , wann nach vorhergegangener Juventur, 
daraufhin ordentliche Briefs » Inſtrumenten zu errichten fommen , die Inventarien 
fowohl in die Inventursbücher, ald auch die Transfumpra hieraus, und von des 
nen Bee anverlangende Abfpriften nicht anders, als durchgehende nur auf 
1. fr. Stegelbdgen eingefchrieben, und ausgefertiget: die Vertrags + und anbere 
hierauf zu errichten kommende Ankunfts » als Uebergabs » Kaufr Zaufch - Einamt: 
wortungs⸗ und Gerechtigkeits s Briefe aber mit dem nach der jebmaligen wahren 
Hauptfumme , oder völligen Vermögens =» Stand fohin nicht nach der Deducto 
re alıeno, oder uͤber Abzuge der vorhandenen Schulden verbleibenden Sums 
men, Normamäßig betreffeud » orbentlihen Siegelpapier verfehen werden follen. 


Wurde fih hingegen ergeben, baß etwann in gewilfen Fällen, ober Um: 
fländen die Sache oder Verhandlung nur allein bey der bloßen Inventur berubere: 
Alsdann und in folden Umitänden folle zu dergleichen Inventarien dasjenige Sie⸗ 
gelpapier gebraucht , und genommen werben, welches nad dem Betrage der Sums 
me erforderlich , und zu denen fonftigen brieflihen Zuftrumenten zu abhibiren in 


— rain Siegel » Mandat von Auno 1750. enthalten, und vorgefchries 
en iſt. 


Aaaa 2 Darob 
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| Darob dann alfo ftriete gehalten, und eim anderes micht mehr unters 
nommen werden folle. Eublichen uud fehlieflihen da Uns auch 


Zehntens, höchft misfällig zu vernehmen gefommen , daß ſowohl Unfere, 
als bie Hofmarchsbeamte, Klöfterrichter , uub andere wie auch die Stadt» und 
Marktſchreibere bey vorfommenden Briefereyen zum Siegelgeld dermalen noch, nnd 
zwar von bene anfallenden 6.4.2. & 1. fl. Bogen ab jedem beren um 24, 16. 
12, & 8, fr, dann von benem 30. 15. 6. & 3. Bögen. Ad 4. 2. & 1. fr 
mehrers erholen, und ein bringen, da doch felbe bey Unſeren Dberfiegelamte Fein 
böheres erlegen, und bezahlen bärfen , als ber glatte in der eingeführten Norma 
vorgefchriebene Siegel betrieft. 


Diefemnach wollen Wir folchen ffräflichen Unfug alles Ernſtes — ab⸗ 
geſchafft, und anbeſohlen haben, daß von num an Fein höher » ober mehrers, als 
der ‚Siegel in Geld nebft 1. Pfenning vor das Papier abwirft, erhollet, und eins 
gebracht werden folle, ald Wir im wibrigen Falle von denen Lebertretteren ab je⸗ 
dem Briefe 2. Reichsthaler Strafe unnachlaͤßig erholen laffen würden. ? 


Deffen allen zu gefchehen Wir Uns um fomehr gnäbift werfehen, als allen 
denen, welchen diefe Linfere gnaͤdiſte Verordnung zufonmmet , Unferen zur puren 
Wohlfahrt des Publifums abzielend gnädigften Willen genaueft zu vollziehen von 
felbften oblieget, ober mwenigft vor Schaden fich zu hüten hieran gelegen feyn wür⸗ 
bet, Gegeben in Unferer Haupt » und Nefidenzftadt Münden, den 9, April An. 1761. 





N, XXIII. 


. ieber Getreuer! Demnach von hoͤchſter Stelle gnaͤdigſt reſolvirt worden, baß 
Cento wegen Einforberung ber fogenannten Willengelder von denen Wirtiben bey 
beſtimm · Unſeren ſammentlichen Kaſtenaͤmtern in Baiern und der Obernpfalz eine durch⸗ 
ten Wil· gehende eine Gleichheit eingeführt , und dergeftalten beobachtet werde , daß for 
kensgels thane Willensgelder von den Wittiben, melden das Haufen auf denen Gütern, 
2* wann nicht ſonderbare Umſtaͤnde vorhanden, keineswegs zn geſtatten, ſondern möge 
Kater licht auf deren Bemayrung anzubringen iſt, nachdem über bie vorhergehende Guts« 
ittiben. ſchaͤzung behandelten, von ben Wittiben aber bis zum Anſtand des neuen Gutes 
Mayer mit der wirklichen Bezahlung zuruͤckverbleibenden Laubemialgeldbetrag jaͤhr⸗ 

lichen zu 5. pro Cento eingebracht, und folhermaßen verrechnet werben ſollen: als 

haft du von Kaſtenamtswegen ob diefem gnaͤdiſten Generalregulativ genau zu hals 

ten , unb auf verftandene Weife vom heurigen Fahre an die Willensgelder einzufors 

dern , dann feines Orts zur” getreuen Verrechnung zu bringen. München, den 13. 


Jaͤuner, An, 1762. 


- 


— — — 


N. XXIV. 


—— U: Gruß, umd Gnade zuvor, und geben hiemit zu vernehmen ! Ob Wir 











derlagen zwar allerdings verhofft, es wurde Unſer unterm 26. Merzen 1760ten (* 
an dem Jahrs in Druck gelegtes Generalmandat der uͤberhandnehmenden Theuruug, 
Lechſtrom. und vor Augen ſchwebenden Mangels des Holzes in Unfern fonft bis zum Uebers 
fluße damit gefegnet geweßten Landen allenthalben zu fteuren vermögend , und bins 

reichend feyn : daß Wir nichts beftoweniger zu ungnaͤdigſter Unſerer Empfindung je 

länger je mehr wahrnehmen, und im Werke verfpüren: wasmaßen abfonderlich am 
Lechſtrome mit fol Unſerer bis daher getroffenen Vorforge der Sache keineswegs 
geholfen, fondern der Enden noch immer fo vorteilhafte, heimliche, und — 

aude⸗ 


Vid. Pars 4ta N, 27. 
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Rau » Yufaund Fürkänfedes Holyes im Schwunge ſeyen, wodurch hie verbos 
theur Ausichtodrzungen, vervielfachet, und fo gemein werben, daß bey ‚fernerer n⸗ 
ferer langmöüchigen Zus und Nachſeht der Preis des Holzes von. Zage-zu Lage une 
noch docher gefteigert,, und eben folchen hochen Werihs inilfen der undorfüchtige Eis 
———— welcher noch Holz zu ‚verkaufen hat z-zue gänzlichen Abſchwendung dee 
Waſdungen immer mehrers verführer „und atgereiget,-fohin in ganz Furzer Zeit. der 
größte Mangel, felbft eigeuer Bedurfniß um Lande unfehlbar verurfacht werden müßte, 
Sleichwie Wir es nun gber auf fo einen traurigen Erfolge, . deffen twibrige Wire 
kungen Unfere Londe ganze Jahrhunderte Hiuburd zu empfinden haben, würden, 
amberlegt der Uns non Gott auferlegten Negentenptlicht- nicht ankommen laſſen Ebns 
men. Alſo aud haben Wir mach reifer Berarbfehlegung und grlinblicher Ucherles 
gung aller Umftänden eine unumgängliche Nothwendigkat zu feyn defunden , von 
Stund an gegenwaͤrtig fernertweite Verfügung treffen „. und zu jedermanns Wiſſen 
und Nachachtung mehrmalen durch offenen Druck bekannt machen zu laſſen. Ber⸗ 
ordnen, und wollen naͤmlich, und 


Erſtens, daß Fünftighin alles Bau « Werk- Schneid » Floß = und Breun⸗ 
Holz, wie auch gefihnittene Ho waare, fo in Unſern Gerihtern Hochenſchwangau, 
Schongau, Rauhenlechſperg, und felbiger holzreichen Gegend zum Verfaufe Fome 
met, um auf bem Lechſtrome ausgeführt zu werben, ohne Ausnahme in bie vom 
Uns eigends angeordnete Niederlagen, welche Wir [aut ber Beylage (* durch oͤffent⸗ 
lichen Verruf bereits alleuthalben verkünden Iajfen, zufanımen geführt, und alldq 
zu feilen Kauf angelegt werden ſolle. 


Zweytens, ſoll ingleichen alles Holzwerk, fo aus Unſeren Gerichteren Meh⸗ 

ring, Fridberg, Aichach, Rhain, und — —— zum Verkaufe außer Lande 
chracht werden will, in bie zu Lechhauſen gleicherweis angerichtete Niederlage ge⸗ 

iefert werden, und bis zum Verkaufe allda liegen verbleiben, Geftalten Wir we⸗ 

gen ber Sicherheit und Bequemlichkeit der Käufer und Verkäufer dieß Drts ſowohl, 
als bey denen im vorfichenden eriten Punkte erwähnten Holz = Legſtaͤtten alle möge 
liche Vorfehung zu machen , unermangelt haben. % 


Drittens , gehet Unfere gnaͤdigſte Intention * ausdruͤcklich dahin, daß 
alles Holz, ſoviel immer in Unferen Landen auf oder über den Lechſtrome geführt 
werben will, von num an nimmermehr andersivo , weder allein auf denen verorda 
neten Niederlagen gekauft, und verkauft werden folle ; dergeftalten zwar, daß alle 
Winfelkäufe und Behandlungen, oder Beſtellungen des Holzes bey denen Haͤufern 
vollends werbothen find, und bleiben. Welhemnah Wir 


Viertend, bey jeder Niederlage getwiffe zureichende Holzmärfttäge ausge⸗ 
fegt, und beftimmt haben, au welchen im feiner Maaße jebermänniglichen Holz zu 
Faufen frey ftehet. Gleicherweife nämlichen, als’ es mit dem Getreidkaufe auf deuen 
oͤffentlichen Schrannen gehalten zu werden pflegt. 


Fünftens, wird jedem Holzmarfte aller Orten ein Unferiger Beamter bey⸗ 
wohnen, bdeme fowohl Käufere als Verkäufere, was, und wie viel, dann wie 
sheuer jeder gekauft, aufrecht und redlich anzuzeigen haben. Wornach ber Beanıte 
eine Polite ertheilen , und folglich erft erlaubt feyn foll, das erfaufte Holzwerk 
von ber Stelle zu bringen. Damit aber hiebey Lnfere Abficht erreicht ,„ das iſt, 
dem inländifhen Publifo der Holzverfauf, wie billig, vorzüglich erleichtert werde ; 
Verwilligen Wir hiemit, u ur 


Sechttens, allen Unferen vor ihre eigene, Confumption;, Bau⸗ ober Ge⸗ 
werbe = an Holz kaufen wollenden Uuterthanen ausdrücklich ſoviel, daß fie 
anderen , weiche das Holz nur Faufen, um teitere Handelfhaft darmit zu _ ‚ 
oe oder 

(* Vid, P, 5* N, 4. En 
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oder es gar außer Lande, obſchon auf erhaltene Paͤſſe zu verführen, allwegen fm 
den Kauf einſtehen, mithin ſolches Holz, im ſoweit ſie, wie verſtanden, zur eignen 
Nothdurft deſſelben vonnoͤthen, um den deklarirten Werth am ſich loͤſen moͤgen. 
Und wann dergleichen zur eiguen Beduͤrftigkeit zu kaufen verlangende Innlaͤnder 
nicht vorhanden; ſolle die naͤmliche Einftandebefüguiß auch denen innlaͤndiſchen Floß⸗ 
meiftern : und anderen bed Holzhandels berechtigten Unſeren Unterthanen, gegen alle 
und jede answärtige , obgleich mir Ausfuhrpäffen werfehene Käufer zu ſtatten kom⸗ 
mien ; doch daß folder Einftand , ein wie andern Falls noch am naͤmlichen Holze 
marftstag, da der Kauf gefchehen , bey unfern anmwefenden Beamten infinuirt , als— 
bald auch all dasjenige im die Erfüllung gebracht werde, was dag Einſtaudrecht von 
felöften mit ſich bringet, 


. Girbentend, da bey biefer Verfaſſung die Ausfuhr des Holzes zu Wafe 
fer aufer Landes ohne dazu bewirften Paß noch allerdings verbothen bleibet, und 
mithin Unfer in Sachen ergangened Generalmandat vom 26, Miürz bes 1750ten 
Jahrs dießfalls ſowohl als in anderweg feine völlige Kraft behält, wie Wir hiemit 
ausdrücklich erfären: fo laffen Wir es auch ben der in fothanem Mandat $. 4. zur 
elaffenen Ausfuhr des Breniſholzes auf der Art nochmalen guäbigft , doch mit der 
Einfihränfung bewenden, daß nicht nur auch deifelben Kduf und Verkäufe auf denen 
von Uns angeordneten Öffentlichen Holzmaͤrkten, wie vorfichet , gefchehen: fondern 
auch foviel auf den Holzmarkt zu Lechhaufen komm et, an einem jeden Markttage, 
Caufer fonberbarer Unferer Bewilligung) Fein größeres Quantum, als etwa 20; 
Klafter, außer Landes zu bringen geftattet werben folle, 


Ahrens, werben Unfere Mautämter am Lehe, benanntlih Schongau, Lande 
fperg und Ahain, das auf dieſem Strome verführende Holzwerk andergeftalten , als 
nah vorhergegangener genauen Befchaue, und beygebrachter Niederlagspolite, oder, 
wenn es wirklich ein ausländifches Holz ift, ohne Aushändigung eines authentifchen 
Arteftats, und barlıber erhebende Tranfıto = Paß = Politen nicht pajfiren laſſen, zu 
dem Ende auch in Zukunft die ihnen anvertraute Brücken fleißig gefperret halten, 
fo wird hiemit jebermänniglic in der Zuverfiht unverhalten laffen : es werben fos 
8* Aus- als Innlaͤnder ſich vor Schaden und Unglück zu hüten von ſelbſten 

edacht ſeyn. 


Neuntens, iſt ed kundbarlich ſchier ſchon zu einem gemeinen Handwerk ge⸗ 
worden, das Hochenſchwamgauiſche, Schongauiſche, Rauhenlechſpergiſche, ſo an⸗ 
deres der Orten innlaͤndiſches Holz bey Unſeren Mautaͤmtern, vorab zu Schongau 

and Landſperg, mit ber groͤßten Unverſchaͤmtheit, wo nicht vor ein ganz ausländie 

ſches —— + doch baflır auszugeben, es feye nur zum Handel und Ver⸗ 
Fauf im Lande gewiebmet ; ba doch ſtraks barnach felbes auswärtigen Drten zuge⸗ 
führt, und folhergeftalten das Land in den empfindlichiten Selbtmangel verfeget 
wird. Um nun auch diefer Gefährde, welche allein alte übrige unfere Vorſichten 
zu vereiteln im Stande wäre, bermaleinft ben Niegel vorzufhieben : fo ift Unfer 
ernſtgemeſſenſter Befehl hiemit, daß alle und jede, welche aus Unfern Gerichtern 
Hochenſchwangau, Schongen, Rauchenlechſperg, Landſperg, und felbiger Gegend 
mit Holz oder Floͤßen den Lech abwärts fahren wollen, fie feyen Iunländer, oder 
mit Paͤſſen verfehene Ausländer ohne einige Ausnahme fehuldig-feyn, auch bey 
Ertheilung ber Niederlage = Polite gleich darauf angewiefen werden follen, nicht nur 
oberhalb Landfperg einiges innländifches Holz, umter was Prätert es feyn möchte, 
an Fein fremdes und auswärtiges Geftadt zu führen: fondern auch, fobald fie 
Zandfperg pafliret , fih unmittelbar zu Unferer in Lechhauſen angeordneten Holznies 
berlage zu wenden, folglich anderwärts , es ſeye, wo es wolle, fich allen Anläns 
dens umd Abſtoſſens zu enthalten , auch da fie dieſem nachgelebet , fich von Unferem 
zu ermeldtem Lechhauſen beftellten Beamten mittel Unterfchreibung der Polite bes 
ſcheinen zu laffen. ; 


Wornach zwar dasjenige Holz und Floßwerf , fo da nah Rhain, Donaus 
woͤrth, Ingolſtadt, und derley innlaͤndiſche Drte deffinier ‚ ober * "von Uns 
ertheil⸗ 
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ertheilten Paͤſſen ſonſten außer Landes ya bringen erlaube iſt / imaufhaltlich weitier 
fortgeführt werben darf: all uͤbriges aber in dem Lechhauſiſchen Holzgarten gebracht, 
und allda zu feilem Verkauf nitdergelegt werben folle. Welch Unfer Gefchäfft ſich 


Zehntens-, auch auf diejenige erftredet „fo. auf innlaͤndiſchen Flößen allerhand 
Pfenuwerthe, Viktualien, Viehe, oder auch Waaren und Gitery: mie dieſes Nas 
men haben mag, den Zeh herabfuͤhren, als welche nicht minder ‚ohne Ausnahme 
ſchuldig feyn follen , unmittelbar Unſerer Niederlage zu: Lechhauſen zuzufahren, und 
bis dahin ſich alles Abſtoſſes zu enthalten: um ſo mehr zwar, als wir die ſofort zu 
Waſſer weiters deſtinirte Fuhren allda nicht aufhalten, ſondern mittels ſchleuniger 
Beſchaue und Unterſchreibung ihrer Politen beſtens befördern laſſen werden z wegen 
dei übrigen Lechfahrern hingegen eine ſolche Verfügung gemacht haben, daß nicht 
nur bie beyführende. Feilſchaften unbeſchwert zu Markt und Verkaufe gebracht, ſon⸗ 
dern — Waaren und Güter bis zur weiteren Verſendung ſicher niedergelegt wer⸗ 
den moͤgen. 3J Er: 


Schließlichen bleibt aumit unverhalten, daß Wir gegen bie Lichertrettere 
gegenwaͤrtiger Verordnung, in welchem Punkte fie immer Darwider gehandelt, ober 
bas Anbefohlene zu beobachten, und zu vollziehen ermangelt haben werben , allınes 
gen mit ber wirklichen Eonfifcation , und geftalten Dingen nad ‚mit einer befonbern 
eremplarifchen Beftrafung zu verfahren aubefohlen haben, und follen dergleichen 
Verhandlungen vorzunehmen nicht nur Unſere Mautämter, fondern eine jeve Ge 
richte = Dbrigkeit ; welche den Frevler zuerſt entdeckt haben wird, Kraft diefi berech⸗ 
tiget ſeyn. Darnach fih alfo jedermänniglich fowohl Fremde als die Unferige zur 
achten, und legtere zwar gegenwaͤrtige Unfere landesväterlihe Vorſorge mit pflicht⸗ 
ſchuldigſten Dank zu erkennen: jene aber dem Gefchäffte um fo williger fich zu für 
gen haben , ald Wir außer beffen und bey nicht verfpüregden Verfange endlich mit 
einer durchgehenden Holziperre , fo gerne Wir auch die Unfchulbigen- darmir vers 
fhonen wollten ,. fürzufahren nothgebrungen feyn wurden, Gegeben in Linferer 
Haupt: und Nefidenzftadt München den 19. Auguſt 1762. 
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N. XXV, 

achberne Uns ber gehorſamſte Vortrag beſchehen, daß einige Beamte von Wie fang 

ihres verftorbenen Vorfahrers erlegten Borgfchaft Gelb, deren hinterlaffe: denen 

nen Wittiben, oder Erben dad Verfallene Intereſſe eripelche Fahre abfol: Beam 
gen laſſen, (* und in Rechnung zur Ausgabe gebracht, ohne daß fie die Richtig⸗ fen? Wit⸗ 
feit gepflogen „ und gezeint haben , baß felbige beym Amte um nichts mehr haften, —— 
dadurch Uns nachgehends, bey einem ſich geaͤußerten Hiuterſtand ein ziemlicher Scha⸗ 75 ge 
ben zugegangen it. Go haben Wir zu deffen Eünftigen Vermeidung gnaͤdigſt re Borg. 
foloiret, daß von nun an in Zukunft jenen Beamten , welche eintweders duch ſchafte⸗ 
Permutation von ihren Aemtern abftehen, oder aher aus Verſchulden darvon ent, Kapital 
feget werden, oder aber auch mit Zode abgehen, ‚oder mittels Nefignation, und vajırl 
wie es immer Namen haben mag, verändert werben, und etwann eine Amtes Uns 
richtigkeit zurück laffen, ab der praͤſtirten Nealborgfchaft das paffirliche Jutereſſe 
a 23. pro Cento laͤngers nicht, als ein Jahr lang paſſirt, folafam dieſe, oder 
ihre hinterlaffene Erben dahin angehalten werden follen, inner folher Zeit die voll⸗ 
kommene Nichtigkeit herzuitellen, worauf Unfere Hoſkammer andringen, und eime 
weitere Sutereffe Zahlung keineswegs mitſeyn würderz demnach Kraft dieß gnaͤdigſt 
befehlende , dieſer Unferer gnaͤdigſten Nefolution gehorfamft zu inhärisren , beifen 
Wir Uns. guädigft verfehen. Munchen den 18, Martii An, 1763. 


Sbbba V. xvi. 
(* Vid, N. 83. 8. 36. | 





Mon Ber ¶ DAlbbe Getreue ;. Wir erinnern Uns zwar gnäbigft, was megen ber Hochyeits 
ftrafung -, We Tifch , oder Zahl der Gäften bey den Hochzeiten in Unſerm 1616. per ge· 
Die Zahl nerale: ematirten Lands⸗ und ee 9 Tit, 6. Art. ı, ftatuirt, 
feggenden dann was für eine Verordnung von Uns dießfalls ih An. 1759. (* ebenfalls per 
— eneräle erneuert, und ausgeſertiget worden ſeye. Wann Uns nun unterthaͤnigſt 
ſchen. —— worden, welcher geſtalten bey den Hochzeiten die geſetzte Zahl ber Gã⸗ 
ſien zu Äberfcpreiten, in vielweg ſchaͤdlich, und bey * abzureichen habenden 
«mehreren Anlagen: faſt ohnerſchwinglich feyn wolle, wann aber jeder dergleichen über 

die erlaubte Zahl bey den Hochzeiten fegenden Perfon 30 Fr. zur Strafe bezahlt wer⸗ 

den müffen, wodurch fich alfo ergeben, daß den Parteyen gegen gereifler Tarber 
zahlung insgemein bifpenfirt , auch eines gleichen Unrechts fogar manche Hofmarchs⸗ 
inhabere Reipeetu ihrer Zafern- und Hofmarhetwirthen fih unternommen haben, 

amd noch zu bato unternehmen, mithin leicht zu ermeſſen, baf die Strafgelder, 

fo ab jeder Perſon 30 fr, folgfam ab jeben ganzen Tiſch (ale wozu ro Perfonen 
gerechnet werben) 5 fl. mithin ein ziemlich anfehnlihes Quantum erlegen folten, 

wenig ober faft gar nichts abmerfen, fondern vielmehr deneu Difpenfation erhal 
tenben und andern Privatperfonen einträglih und zum Mortheil gereichend feye: 

als haben Wir hierinnfalls denen Landwirthen eine Sublevation augebenen laſſen 
tollen, mithin guädigft reſolvirt, dag von felbigen fhrobin- ab jeben fiber bie er⸗ 

Iaubte Zahl fegenden Tiſch per averlum 3 fl. ſohin flatt ber ungewiffen Straft 

dieſes gewilfe Quantum — zugltich alle Difpenfation aufgehebt, anncbens 

auf folde Weiſe auch von denen Hofmaͤrkiſchen Wirthen indiſtinctim dergleichen 
genanntes Tiſchgeld zu Unſern Pfleg- und Landgerichtern erlegt werde. Wir be⸗ 

fehlen euch demnach anddigft , nicht nur ſolch Uinferer gnaͤdigſt abgefaften Verord⸗ 

nung eures Orts fhuldgehorfamft uachzukommen, fondern auch ſaͤmmtlichen in eu⸗ 

ren Regierungsdiſtrikt e en Dfleg und Zandgerichtern ber gleichmäßig ſchuldig⸗ 

ften Beobachtungs willen ſchleunige otifieation zukommen zu laſſen. Deſſen 

Mir Uns gegen euch gnaͤdigſt verſehen, und find euch anbey mit Gnaden gewo⸗ 

gen, Minden ben 20 May 1763. 


(* Vid, N. 19. Pag. 264. 
Pam en nn ⏑⏑ü —— 


N. XXVIL 


—— icher getreuer, demnach Wir aus den bisherigen Leibeigenſchafts⸗ Entlaffungse 
En fällen entuommenen, daß «8 ben folden ratione bed Lbſegelds qua 
6 verſchicdentlich gehalten, und von einem mehr, von dem andern aber weni⸗ 
ntlap_ ger vor bie Befreyung bezahlt, folglich hierinnfalls gatız Feine Negel beobachtet wor⸗ 
— den; fo haben Mir flır mothmendig erachtet, dießfals ein ordentliches Regulativum 
* ont zu fegen, und zwar dergeſtalten, daß in dergleichen orbinari Fällen allzeit 10 pro 
hicbey zu Cento: in Umftänden aber , wo denjenigen, welche um die Leibeigenichaftsentlafs 
deobach fung unterthänigft einlangen, ein befonderer Wohlftand vermittelſt ihrer Verſor⸗ 
ten. gung, ober im auderweg zugehet, ein mehrers dann 10 pro Cento zum Loͤſegeld 
ab ihren Erb sober Heurathegiitern erholet: jedoch aber ſowohl in ordinari als aus 
deren Fällen jederzeit umftänblicher Bericht anhero erſtattet werden fol. Damit 
num aber fürmärtshin Unfer hoͤchſtes ARrarium in Erhol⸗ und Einbefommung ber» 
Iey Gebühr nicht gefährdet werden möge: als wiffen Unfere Gerichts: und Kaften« 
beamte zu N. mit Wiederholung der vorhin in Sachen ergangenen gnaͤdigſten Vers 
orduungen per Patent die Ausfchreibung zu verfügen, womit jederzeit bie der Leib⸗ 
eigenſchafts Ser yitut unterworfene und derſelben loß zu werden ſuchende Parteyen 
mit Sbrigkeitlich authentiſchen Atteſtaten ſich legitimiren, und dieſe bey Hl 
en⸗ 
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Raftenämtern , denen felbe incorporirt find, bem Leibeigenfchaftd « Entlaffungd-Pro- 
tocoll mit Umftänden inferirt, fofort hinnach die Löggelder regulirt werben, Als 
lermaffen auch in folhen Fällen, wo die Aeltern deren um die Leibeigenfchaftge 
Entlaffung fupplieirenden Kindern annoch bey Leben, fonderbare Vormerkung zu 
machen, und in calum mortis die Aufmerkfamfeit zu gebrauchen, ob dem ber 
wiederholten Leibeigenfhaft entlaffenen Kind zu Lebzeiten ber erwähnten Aeltern 
nicht zu wenig ausgefprohen, wovon die Gebühr ab der Berlaffenfhaft allwegen 
nachzuholen, und im getrene Verrehnung zu bringen flehet, daß alfo Linfere Ges 
richte = oder Kaftenbeamte zu N. den Bedacht zu nehmen, im Fall die Aeltern bey 
angefuchter Eeibeigenfchafts= Entlaffung vor ihre Kinder allenfalls ein minderes ober 
wenigers Quantum des fol ihnen Kindern feiner Zeit zukommenden Erbtheils 
angezeigt hätten: wie dann bey Lebszeiten faft niemand feine in calum mortis 
fi ergebende Hinterlaffenfchaft ficher anzugeben weiß: und dann aber bey wirklich 
ſich anbegebener Erbfchaft äußern thäte, daß ein mehrere, als bey der Entlaffung 
angezeigt worden, dem Entlaffenen erblih wirflih zugegangen, und allenfalls ſolch 
mehrers eine Summa von go und mehr Gulden importirte, daß ſolchemnach ein 
folh fuperplus anno, und folglich auf zunnn deifen als ein Entlaffungs« 
Gebührnachtrag zu erholen, und in Empfang zu bringen fege. Wornach fich danır 
Unfere Gerichts = und Kaftenbeamte allerdings gehorfamft zu achten haben x. Müus 
hen deu 3. Sept, 1763. 








x mm mm —ñ — — — — — — — — er 


N. XXVIIL - 


utbieten Unfern Gruß und Gnade männiglich bevor: Aus denen allfchon Bon ber 
in annis 1724. 25. 26. 46. (# go. (F# 53 77% ergangenen Gene — 
lien liegt zwar bereits jedermann vor Augen, was man von der Zeit an, — ung 
ba der Karten-Stempel in Unſeren Landen eingeführt worden iſt, für unterſchied⸗ Scholder⸗ 
liche Maßregeln an Hand genommen hat, damit nicht nur dieſes Gefaͤll in Drd- ſpiel. 
nung und richtige Erträgniß gebracht, fondern auch zugleih das Publifum mit qut 
and brauchbaren Karten in billigen Preis jeberzeit verfehen werden möchte. De 
“ aber alle diefe Precäutiones theils durch heimliche Einfchwärzung fremder Kars 
ten , theils durch allerhand andere Betriegereyen und Exceſſen fo weit vereitelt wor= 
ben find, daß die Stempelgebühr in ihrem Betrag feithero nicht zu: fondern je länger 
je mehr abgenommen hat; fo finden Wir Uns dadurch bewogen, fowohl in biefens 
als mehr anderen das Spiel betreffenden Stücden eine eigene General - Diredtion 
zu beſtellen, und folche -Unferen Kammerer, Dbriften von ber Kavallerie und Kom— 
mendanten des Hufarenforps Grafen von Piofasque nah der ihm bereits ertheilten 
befonderer Inftruction zu übertragen , ben Publifo aber Unfere dießfallig- gnaͤdig 
fie Willenemeynung zu jebermanns Wiſſenſchaft und ſchuldigſter Nachachtung ins 
folgenden Punkten befannt machen zu lajfen, und zwar 


j 1. Wird das ehemalige Verbot ber fremd= und ausländifcher Karten nicht 
nur bey Confileation und 2 Reichsthaler Straf für jedes Spiel hiermit erneuert, 
fondern aud) auf die zwar im Land verfertigt, jeboch von der General - Dire- 
ction nicht bezeichnete Karten unter der nämlichen Strafe erteudire. Der Vers 
ſchleiß des dermaligen Vorraths, wann felber bereits gejtempelt iſt, foll 


2 Laͤnger nicht als bis erften mächft Fünftigen Monats May geftattet, 
nahhero aber alle übrig verbliebene Karten der Auswechslungs willen zur Gene- 
ral- Direction eingeſchicktt werden, von wanuen fich auch jedermann binnen die⸗ 
fer Zeit mit dem benöthigten Vorrath zu werfehen hat, um ſich fo fort mit Anfang 
des Monats May der neuen Karten bedienen zu Fönnen, Was die Kartenmacher 

3. Runs 
(* Vid. N. 3. (** Iten N, 9. 
(* Vid, N, 13, & 33. 
Cect 
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, 3. Nunmehro weiter verfertigen, das follen fie hinfhro bey Vermeidung 
wbiger Strafe inner Lands nicht mehr felbft debitiren und verkaufen, ſondern fol: 
ches Tebiglich zur General - Direktion zu liefern haben, welche des Preiß halber 
nicht nur einen raifonnablen Akkord mit ihnen fchließen, fondern aud für jede Lies 
ferung allzeit gleich baare Bezahlung leiften wird, Zu dem Ende haben fie 


4. Derfelben ihre Kartenmödel der nöthigen Einficht und ollenfalliger Ver 
befferungs willen vorzulegen, tie nicht weniger des Papiers halber, womit die 
Kartenfpiel gebunden werden, die Inſtruktion von ihr zu empfangen. Damit 


au 


g. An bendtbigten Karten nirgeud ein Mangel erſcheinch moͤge, wird die 
General - Direction nicht nur hier eine Hauptniederlag anordnen, fondern auch im 
allen Städten und Märkten eigene Verleger beftellen, wodurd jedoch dem berechtig— 
ten Krämern der weitere Karten = Debit keineswegs benommen feyn fol, fo fern ſie 
nur Feine frembe oder von der General - Direttion nicht bezeichnete Karten bey: 
legen, Alles ausländifhen Debits hat fich 


6. Die General-Direltion gänzlich zu enthalten, und ſolchen lediglich 
ben Kartenmachern zu dıberlaffen, welche fich deſſen, fo gut fie immer können, ohne 
an das inländifche Format hierunter gebunden zu feyn gebrauchen mögen, jedoch 
bergeftalt, daß die verſchickende Karten bey der Hauptnieberlage eingepadt, und 
eine eſſito - Polliten darlıber erholt merde, wofür auch ber Direction mehr nicht 
als ein Kreuzer fuͤr das Spiel zu bezahlen iſt. Mit dem Giegelamt haben 


7. Die Kartenmacher weiter nichts mehr zu thun, fondern ſich Tediglich 
an ben mit ber General - Diredtion zu treffenden Afford zu halten, in ber gänze 
Iichen Zuverficht , daß fie Diefelbe mit tauglicher und hinlängliher Waar zu fourni⸗ 
ren um fo mehr befliifen feyu werden, damit man fich nicht widrigenfalls gendthi⸗ 
get fehe, mehr neue Gerechtigkeiten zu ertheilen,, ober gar eine eigene Karten: Ma- 
nufactur zu errichten. Jene Kartenmacer, welche fi 


8. Entweber mit angemaßten inländifchen Debit, oder mit Lieferung ſchlech⸗ 
ter Waar und fonft wiberfpänftig oder Ordnungswidrig bezrigen werden, wird man 
geftalten Dingen nach mit obiger Strafe ober wohl gar mir Einziehung ihrer Ge— 
rechtigkeit anfehen. 


9. Erforbert auch die große Menge ber in Unferen Landen befinblicher 
Scholderer, und die von dieſen Leuten biehero verlbte grobe Erceffen eine beſon— 
dere Aufficht, welche Mir ermeldten Grafen von Piofadque nebft der Direction 
im Kartenwefen zugleich mit Übertragen haben, alfo und dirgefialt, daß diejenige, 
welche fich des allfchon in Unferer Policeyorduung fo fehr verbotenen Scholderens 
heimlich oder dffentlich unterſtehen, ipfo facto um 10 are geftraft, und 
das Geld der einbringenden Obrigkeiten zur General- Direktion gegen Quittung 
eingefendet werben folle. Die nämliche Beſtraf- und Einfajfirung hat 

10. Gegen all jene flatt, welche ohne Ehurfürftl. gnädigfter Special: Erz 
laubniß fich der Gluͤckshaͤfen, Lotterien, und andern bergleihen in Marktzeiten 
* ſehr uͤblich, doch unerlaubten Spiels unterziehen. Das Kegeln oder Nennen 
iſt zwar 


11. Niemand verboten, «es foll aber von deme, was bey Kirchweihen, 
Hochzeiten, oder dergleichen Feftivitäten ausgefugelt, ausgerennet, oder font auf 
andere zuläßige Weiſe ausgefpielt wird, der General-Direltion ab jedem Gulden 
im Werth 3 fr. verreicht, und diefe Verreihniß bey 6. Neihsthaler Strafe nir⸗ 
gend getveigert, ober unterfchlagen werden. : 


12. Gebet von biefer und all obiger Strafe ber General- Direction 
bie Hälfte, der Ueberreft aber den Denuncianten und ber Dbrigfeit, worunter 
der Fall aufgebracht und verhandelt wird, in gleichen Theilen zu. 

. 13. 
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13. Nimmt gegentoärtige Verordnung überhaupt erft den ıflen May ih: 
ren Anfang, und erſtreckt ſich nicht nur auf die hiefige, fondern auch auf die Obers 
pfaͤlziſch- und all andere Uns zugehörige Ländereyen. 


14. Werden alle hoch und niedere Obrigkeiten hiemit ernftlich ermahut, 
nicht nur mehrberührter General - Direktion auf alle thunliche Meife hierinn an 
Hand zu gehen, fondern auch felbft allenthalben gute Dbficht zu haften, damit Uns 
fer gnaͤdigſter Wille und Befehl in all obigen Stüden genaueft befolgt werde, Ges 
Beh in Unferer Haupt und Nefidenzftabt München ben 23 Merz 1765. 
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or allem koͤmmt es barauf an, daß alle Chaufsees von dem fich nach und Inftru- 
nach gehäuften Kothe gefäubert werden müſſen; welches demnach vollends Fon 
9 yon ber Straſſe, ohne es darauf liegen zu laffen, wegzuſchaffen, und of- — 
Ienfallg in die manchen Orts ohne das allzutief vorhandenen Seitengräben einzu- Chaufite 
werfen iſt. Und wird zu Bewirkung deſſen all jenen, welchen die Unterhaltung erhobene 
ber Chaufsce oder Amtshalber, oder Pachtungsweiß oblieget, ein Zermin von 4 Wo⸗ Straffen 
en beftimmt. - — 
9 
2. Iſt Seiner Churfürftl. Durchleucht ernftlicher Befehl, daß alle Chauf. dalten « 
fees, nachdem fie, wie erft verfianden, von dem Kothe gefüubert, und abgeranmt * 
worden ſind, ohne Zeitverlurſt mit friſchen Grieß oder Kieß dergeſtalten ausgebeſ⸗ 
ſert werden, daß das mittlere Geleiß um einen Schuh hoͤher, als das beeberfeitige 
Ende ber Straffen au ben Gräben erfheine, damit fih das Waſſer deſto weniger 
ufhalten, und von der Mitte vielmehr ab, und in die Gräben ziehen möge. Wels 
che Beſchuͤttung der ausdrüdlich gnaͤdigſten Intention zufolge gleichfalls in Zeit 4 
Wochen zu bewirken kommt. 


3. ollen nach ber folchergeftalten erfolgten Durchgehenden Ausbefferimg 
aller Chauflees hinfür beftändige Zaglöhner gehalten werden, melde die vom 
Fuhrwerke fih ergebende Geleife von Zeit zu Zeit fleißig einziehen, oder einebuen, 
und wo es vonndthen in die Geleife frifhen Kieß oder Grieh einwerfen, damit 
nämlich die Chauflees jederzeit im folden Stand erhalten werden, daß fih hier 
auf Fein Waſſer fammeln, und ftehen bleiben möge. Geflalten wenn die Steaffen, 
wie vorficht , in der Mitte allzeit um einen Schub höher , als am jeden Eude am 
Graben find, und Feine Geleife dabey ungeebnet gelaffen werben, eben darum Fein 
Waſſer fih auch mehr aufhalten kann, und der Nugen erfolgen muß, daß das 
fih fammelnde Koth durch ben Regen allwegen von felbft abgefpält werde, mithin 
auch das fogenannte Ninnenziehen, und Kothansfihlagen größtentheils unterbleiben, 
und ber darüber fonft erlaufende Koften zu erfparen feyn wird. Gleichwie aber dies 
fe Veranftaltung vorausfegt, daß die anjtellenden eigenen und beftändigen Tageloͤh⸗ 
ner den zum Ötraffenunterhaltung erforberlihen Kieß allemal ſchon bey der Hand 
haben muͤſſen: alfo auch wollen Seine Ehurfürftl. gnaͤdigſt, daß 


4. Diejenigen, welche die Chaufltes enttveder Amts: ober eingegangenen 
Pachts halber zu unterhalten haben, binfür für beftändig einen zureichenden Vor— 
rath Grieß, oder Kieß auf die Straffen fihaffen, und den Abgang, welcher fich, 
hieran Durch) die fortwährente Nachbefferung ergeben wird, von Zeit zu Zeit derges 
ftalten zuverläßig vermittelt neuer Zufuhr erfegen follen, damit niemals ein Mans 
gel erfiheinen möge, Womit e8 den Berftand durchaus dahin hat, daß alle zwey 
Klafter Wegs, oder auf jede Länge von zwölf Schuhen weniger nicht, als ein 
Kuder Kies, oder Gries, und zwar zu allen Zeiten vorrächig vorhanden feyn muß: 
mit der weitern Aumerkung, daß unter der Benennung eines Fuders ein ſolches 
Ccec 2 Quau⸗ 
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Quantum Gries gemeynt werde, fo man in einer 12. Schuh langen, 2} Schuh 
weiten, und 14 Schuh hohen Kiefteuhe zu führen pflegt. 


s. Iſt es keineswegs gleichgültig, daß der Grieß nur, mie er gemeinigs 
lich mit Kothe Sermifht,, aus der Gruben koͤmmt, auf die Chauſſees angeführt, 
und zur Neparation verbraucht werde, weil auf ſolche Weife die Wege ganz natürs 
lich mehr verdorben als gebeſſert, und die Koſten um eben fo viel, als der Kies 
nicht taugt , vergeblih angewendet werden. Seiner Ehurfürftl. Durchleucht eruftlis 
her Befehl geht demnach dahin, dab man von nun an aller Drten den Bedacht 
dahin nehmen folle, um die befre Materie, fo zum Weg machen immer ausgefun— 
den werben mag, zur Hand zu ſchaffen. In deſſen Folge dann an allen jenen Or— 
zen, wo Feld = ober andere Steine zu haben find, wenigft das mittlere Chauflee- 
Geleiß damit auszulegen, und um der mehreren Dauerhaftigkeit willen zu verfüs 
gen ift, daß folhe Steine mit Hämmern zerfhlagen, folgfam der Grund, wo dag 
fchtwerefte und meifte Fuhrwerk gehet, je länger je beffer gebauet werde. Der zu 
beſchuͤtten bendthigte Gries aber ift allenthalben, wo er mit zu vielem ar oder 
Sand vermengt, oder font zum Theile Flein und ſchwach, mityin nicht haltbar ges 
nug erfunden wird, von num au durch eigene eiferne Gitter werfen zu laffen, und 
im übrigen auch daben zu veranffalten, daß der Kieh forthin nicht mehr , wie bis— 
ber gefchehen, nur allein nach längs aus ben Gräben der Straſſen, wodurch bie 
Sahrt-gefährlih, und der Weg oft felbft unterminirt wird, ausgehoben, fondern 
von einer Diftanz zur andern aus eigenen Kiesgrüben, welche zumächit bey der Hand 
gelegen, und man nöthigen Falls orbentlih ammeifen laffen wird, hergenommen 
werben folle, 


6. Muß der erftbemelbte Kiesvorrath, und zwar in ber hier vorgeſchriebe⸗ 
nen Dualität und Quantität längftens bis halben Dftober diefes Jahre auf der 
Chauflees wirklich angeführter zu finden ſeyn, und wilfen folgfam diejenige, dea, 
neun eine Chauflee zu unterhalten obliegt, die nothmwendige Anftalten in rechter 
Zeit vorzufehren, damit auch dieſem Gefhäffte unfehlbares Genügen gefchehe. 


7, Erfordert nicht minder bie Nothdurft, daß bie baumhrigen Bruͤcken, 
Durchlaͤſſe und Beſchlaͤchter an den Chaufltes zu rechter Zeit mit der ermangelns 
den Neparation beforgt, und wo «8 immer thunlich ift, der Antrag dahin gemacht 
werde, folche nah und nach von Steinen herftellen zu laffen, um bie ohne das 
täglich anmachfende Holztonfumption fo viel nur möglich, zu vermeiden. Seine 
Ehurfürftl, Durchleucht befehlen demnach allen den Mautämtern, welchen eine Chauf- 
fee zu unterhalten übertragen iſt, wie auch jenen Pachtern, welche die Heritellung 
oder Neparation der Brüden, Durchläffe und Befchlächter mit den Chaufltes zu= 
gleih tıbernommen haben, daß fie nicht nur bis medio Octobris alle dießfalls 
vorhandene Baufälligkeiten zuverläßig wenden, foudern auch dem naͤchſtbevorſtehen⸗ 
den Winter hindurch einen zureichenden Vorrath an Holz und Steinen zu Eünfrigen 
Verbrauch zur Stelle fchaffen, und dergleichen Vorräfhe fürs Künftige von Zeit zu 
Zeit allwegen wiederum ergänzen follen, damit bey einem unvermurheten andrigens 
den Bebärfen die Baunothwendigkeiten wicht zu unrechter Zeit, und mit mehreren 
Koften erfi beygebracht werden müſſen. 


8. Wenn etiva ba und bort ein Stuͤck einer Chauflte fo fhlehten Grund 
hat, daß es ohne Einlegung einiger Faſchinen oder Bruckpruͤgel nicht dauerhaft hers 
geftellt werden Fann, foll man es an diefer Anſtalt nirgends erwinden lajlen, und 
auch dießfallß den Bedacht nehmen, daß allwegen ein Vorrath von ſolchem Holze 
werke beftellt,, mithin im Nothfall hieran Kein Aufliegen zu befahren ſeye. 


9. Gewaͤrtigen Se. Churfürftl. Durchleucht von jenen Pachtern, welchen 
die Herftelle und Unterhaltung der auf ihrem Chauſſee - Diftriet befindlichen Bruͤ⸗ 
den, Durchlaͤſſen, und Beſchlaͤchten zur Zeit noch nicht angedungen iſt, deren fürs 
derſamſte Erklärung; ob und welcergeflalten diefelben dergleichen Bruͤcken, a 
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läffe, und Beſchlaͤchter in bie Unterhaltung mit zu Übernehmen gebenken, oder nicht? 
geftalten man bierinfalls ein ganzes zu machen veranlaßt und entſchloſſen ift. 


10. Die Bachrfchillinge von den Chaufleen werden anädigfter Intention 
zufolge vom 1. bes nächitverftrichenen Monats May anfangend, fortan nicht mehr 
in quartaligen , fondern in monatlichen Ratis, und zwar bey dem Hanptmantamte 
jedes Nentamts, worinn die Chauflee entlegen, baar ausgezahlt, um den Pad? 
tern ihre Dbliegenheit, und die Erfüllung gegenwärtiger Inſtruktion dadurch noch 
mehr zu erleichtern. Ge. Ehurfürftl. Duchleucht verfehen fich aber dagegen gnaͤdigſt, 
daß ein jeder um befto gewiſſer feine Schuldigfeit machen, und fich keinen Saunıfal 
" Schulden kommen laffen werde, um fo weniger zwar, ald hiermit unverhalten - 

feibt, daß man fich in jenem Falle, wenn ber gegenwärtigen Inſtruktion Fein Ges 
nügen geleiftet werben follte, allwegen nicht blos an der Sunenbehaltung des Pacht 
ſchillings begnügen, fonbern fich nad Erforderniß auch an das Vermögen und bie 
Perſon des Pachters felbjt halten werde, 


11. Welcher Drten die Unterhaltung der Chauſſees noch nicht verpaditet, 
fonbern den Aemtern auf Verrechnung übertragen ift, haben zwar diefe zufolge ges 
enwärtiger Verordnung, mithin unerwartet anberer weiterer Anbefehlung auch 
ihres Drts die hievorn enthaltene Neparations: Anitalten vorzukehren, es wird 
ihnen aber beynebens auch noch aufgetragen, den Unkoſten, welcher über die hiemit 
verordnete Unterhaltung erlaufen möchte, in einen pflichtmaͤßig und wohl überlegs 
ten Ueberfchlag verfaffen zu laffen, und dieſe Ueberfchläge innerhalb 4 Wochen ges 
borfamft einzufenden. 


12. Jene Pachter , welche bie * angedungene Chauflees nach Vorſchrift 
dieſer feſtgeſetzten Inſtruktion zu unterhalten Anſtand nehmen, und folglich den Pacht 
aufzuklinden gedenken, ſolle dieſe ihre Erklaͤrung in Zeit 14 Taͤge, nach erfolgter 
Einlieferung zuverlaͤßig abgeben, damit man die weitern Veranſtaltungen in Sachen 
unverweilt vorzukehren wiſſen moͤge. Wobey jeboch jeder ſich zum voraus ſelbſt das 
bin zu beſcheiden hat, baß, wenn er fein heimgefagtes Straſſenſtuͤck nicht ohne bas 
in der Geffalt, als es der 1. 2. und 4. Punkt dieſtr Inſtruktion erfordert , uns 
terhaltener verläßt, man in ſolchem Falle das Abgängige auf feine Koften, zumal 
er den Pachtſchilling anfonften unverdient gezogen hätte, alsbald heritellen zu laſ⸗ 
fen, und den Betrag von ihm durch bereitefte Execution zu erholen bemüßiget _ 
ſeyn wurbe. 


13. Gedenken Se, Ehurfärftl. Durchleucht fowohl die zur Zeit noch unvers 
pachter und auf Verrechnung unterhaltende, als jene Chaufltes, deren Unterhals 
tung von den zeithörigen Pachtern etwa heimgefagt werben will, fortan von neuem 
zu verpachten; wollen aber babey ausbrüdlich, daß keinem Privaro mehr ein alls 
zulanges Straſſenſtück zu unterhalten übergeben, und wenn ſich ganze Dorfsgemeins 
den in Corpore der Unterhaltung unterziehen wollen, benenfelben vorzüglich vor 
ben Privatis der Pacht zugeitanden werben ſolle. Welch gnädigfte Gefinnung mit 
bin von Amtswegen durch Verruf bey allen an den Chaufl&es gelegenen Unterthans⸗ 
gemeinden, gleih nah Empfang dieß mit dem Anhange Fund zu machen ift, baß 
fich diejenigen, welche die Unterhaltung einer Chauflee in Verpahtung amnzunchs 
men gedenken , mit ihren Vorfchlägen in Zeit 6. Wochen dieß Orts melden, und 
Refolution erholen mögen, Schlieglih und 


14. Werben alle Chaufltes von num am nicht nur durch die eigends bes 
ftellte Wegbereiter in jedem Viecteljahr einmal von Mark zu Marf beaugenfcheinie 
get, und tie derenfelben —— beſchaffen, umſtaͤndlich befchrieben werden: 
fondern Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht haben darüberhin auch in der Zwiſchenzeit vers 
ſchiedene unvermurhete Vifitationes ; ob diefer Inftruftion Folge geleiftet werde ? 
vorzunehmen anbefohlen , welches den Aemtern und Pachtern hiemit vorläufig, 
und mit dem Unverhalt bebeutet wird, ar fih bey dieſen Beſichtigungen 
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eine Buswürigfeit der Chaufldes oder ein Abgang an dem erforberlichen Kiefe bee 
zeugte, man das mangelnde auf des faumigen oder forglofen Beamten oder Pace 
ters Unkoſten fogleich herftellen laſſen, und folche Unkojten von demfelben allwegen 
executive einbringen laſſen wurde. Münden den sten Junii 1765. 











om » 

N. XXX, 
Wonder: ebe Getreue, es iſt zwar in Unferm ſub dato gten April Anno 1761. (* 
—— in Siegelpapier: Wefen gnaͤdigſt erlaſſenen General - Mandat unter andern 
gung de $, 10, enthalten , daß, mann ein Beamter, Klofter : Nichter, oder auch 


Eirgelpa; Stadt und Marktöfchreiber dann Hofmards + Verwalter das Giegelpapier bey vor⸗ 

pierd,  Fommenden Briefereyen denen Parteyen in ‚einen höheren Werth, als bey Unſeren 

| allhiefigen Dberfiegelamt zu ftchen fommt , anrechnen: oder Über ben für das Sie» 
gelpapier : Materiale, als jeden Bogen paßierlihen ı pf. etwas mehrere einforderm 
follte, alsdann von denen Uebertrettern ab jedem derley Briefe 2 Reichsthaler Stras 
fe unnachläßig zu erholen wären. Da ſich nun aber hierüber verfchiedene Beſchwer⸗ 
niffen und Umftände geäußert haben; Als haben Wir Uns dießfalls refpeit. pro 
Leuteratione hujus weiterd gnädigft reſolvirt, daß bey Verfaufung und 
Beylegung fothanen Unfers Siegelpapiers, denen Beamten, Handeldleuten und Kraͤ⸗ 
mern vor ein Gulden Bogen 4 Kreuzer, von einem halben Gulden Bogen 2 Kreuzer, 
von einem ızuer Bogen 6 pf. von einem 6 Fr, Bogen 2 pf. von einem Groſchen 
und Kreuzer Bogen ı pf. zum Profit gnaͤdigſt pafltert, übrigens aber auf weitere 
Uebertrettung deffen , nad) Unferer vorigen Entfchließung mit Behauptung ber bes 
flimmten Strafe verfahren werden ſolle. Wornach fih gehorfamft zu achten, und 
dag weitere behörig an die Incorporations - DOrtf&aften zu verfügen iſt. Sind 
euch anbey mit Guaden. Miüuchen den 12. Nov. 1765. 

(” Vid. N, 2a. eit, $, 











N. XXXI. 


Bon den scher Getrewer, nachdem bey Unferer hoͤchſten Stelle verfchiebene Beſchwerden 
1 tel 95: vorkommen, daß mehrere vorhin als zz tel eingehöft geweſene —— 
en, dann theils aus ungleichen Verftand des unterm T. a An. 1760. (* in Druck 

deren An erlaren gräbigften General - Mandats, theils weil felbe bey ihren Häufern eini⸗ 

lagen. ge Gürtel oder MWieffleten zum Genuß haben, vor ein ir Hof in dem neuer 

Hofanlagsbuch an- und ausgeſetzet werden. Als wollen Wir ob angezogenes Ge- 
neral- Mandat bahin guädigft erläutert haben, daß all und jebe Unterrhanen , 
welche vorhin als „'5 geltanden, mann felbe auch allenfalls einen Garten oder Wieß⸗ 
fleck ben ihrem Haus befigen , folche aber kein mehrere , als ein geometrifches hal⸗ 
bes Tagwerk, oder 20 tauſend Quadratſchuhe in ſich halten, noch ferners als Zr 
angefehen: und mit denen Hofanlagen beleget werden: im übrigen hingegen, und 
da dergleichen Gründe ein mehrere, als ein halbes Tagtverf abwerfen, es bey ber 

generalmäßig neu verfaßten Einhöfung fein durchgängiges Verbleiben haben folle, 


Befehlen bahero allen Unſern Pfleg und Landgerichtern , tie auch Kaſten⸗ 
und fämmtlichen Unfern Jurisdietions- Hemtern hiemit gnaͤdigſt, daß felbe nicht 
nur ihres Orts diefe Unſere audigfte Leuteration genau und aehorfamft beobach⸗ 
ten und befolgen: fondern auch des gleichmäßig gehorfamjten Vollzug und Beobach⸗ 
tungswillen, denen faͤmmtlichen in ihren Gerichts-Diſtrikt ſituirten Hofmarchs » Bere 
waltern dann Städt und Märften durch Circular - Patenten hievon Notificatiom 
ertheilen. Deffen zu gefchehen Wir Uns gnaͤdigſt verfehen. Münden den 30 


April 1766. 
N.XXXII. 
(* Vid, die Sammlung von An. 1771. Pag. 133» 
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N. XXXII. 


I: Gruß zuvor: Wir find gnädigft intentioniert , bie Saliter Piramiden Bon Auf 








(7 auf die nämliche Art, wie fie bereits im mehr auswärtigen Landen Fihtung 

üblih find, auch in den Unfrigen einführen , und von Unferen Landge- = —* 
richts-⸗Unterthanen den Anfang ſolcher Geſtalt damit machen zu laſſen, daß in ar 
jedem größern Dorfe von der Gemeinde eine foldhe Piramide errichtet werde, wel: up def 
ches derfelben um fo weniger Beſchwerde verurfachen kann, als daß Galiter felbit fen Dir 
von Uuferen hierzu eigens beftellten Leuten, und Galiterfiedern gegen geblhrenden reition. 
Lohn ausgefotten wird, folglich der Gemeinde weiter nichte als die Erriht» und 
Unterhaltung der in hölzernen Brettern und einem —— beſtehend⸗ mithin 
ſehr wenig Koͤſten und Muͤhe erforderender Piramide obliegt, wohingegen ihr der 
merkliche Vortheil dadurch zugehet, daß ſie hinfüro nicht nur des beſchwerlichen 
Salitergrabens befreyet wird, ſondern auch 1.fl. 30. fr, ab jedem Centner aus⸗ 
geſottenen Saliters in die Gemeinkaſſe faͤllt. 


Gleichwie Wir unn bey ſo bewandten Dingen nicht zweifeln koͤnnen, es 
werde ſich der Unterthan zu dieſen ihm weit mehr Nutzen als Schaden bringen⸗ 
den Werk ſelbſt gern bequemen, fofern er nur durch deutlich und begreifliche Vor⸗ 
fellungen binlänglih davou fapacitiert, und unterrichtet wird; fo gedenken Wir 
auch zu dem Ende an alle Unfere, mithin auch an das dir guädigit anvertraute 
Landgericht eine eigne Abordnung machen, und durch felbe den auf einen Tag zus 
famm berufenen Dorfs = und Gemeinde - Führern von Erricht = und Unterhaltung 
fothaner Piramiden den nöthigen Begriff und Unterricht beybringen zu laſſen. 


Um aber die hierzu bendthigte Neisköften nicht unnoͤthiger Weiſe zu vers 
Feen, befehlen Wir dir hiermit gnaͤdigſt, daß du dich mit Lnferm Kammerer, 
berften der Kavallerie und Kommendanten des Dufarenforpd Grafen von Pio— 
fasque, welchen Wir die Direktion des Werks gnäbigft übertragen haben, gleich 
nah Empfange dieß im fehriftliche Eorefpondenz fegeft, und mit felben ben Tag 
goncertireft, an welchen die Aborbnung von * geſchehen moͤge, damit auch die 
Dorf- und Gemeinds = Führer zu obigen Ziel und Ende in gleicher Zeit zuſamm 
berufen werben Eönnen. 


Falls du aber zu Kacilitirung des Werks circa modum ein fo anderes 
noch vorläufig zu erinnern bätteft, wollen Wir deinen gehorfamften Bericht dar⸗ 
über gewaͤrtigen, und bir fofort Linfere weitere gnädigfte Entfhliefung zukommen 
laſſen ꝛc. ꝛc. Muͤnchen den 29. Decemb, 1766, 


(* Vid, N. 37. 





N. XXX, 


ntbierhen Unfern Gruß, und Gnade hiemit jebermänniglich bevor. Mir Yon ers 

erinnern Uns des unterm 23. Merzen Anno 1765. (* wegen der aufge: laubten 

ftellten Karten» Direfeion, dann der Kartenftempflung, und des fogenann: Kugel 
ten Scholdern erlaffenen Generalmandats annoch guädigft , wollen es auch in ber R —34 
Hauptwerke hiebey durchgehends, jedoch ſolchergeſtalten belaſſen haben, daß in An- 
ſehung der in ſolchem Mandat verbothen = unterſchiedlichen Spielen die berechtigte untere 
Kugelitärte unbekraͤnkt, und auf ſelben ſowohl um policeymaͤßiges Geld zu ſpielen, ſchiedli⸗ 
als auch das Auskegeln der Schafe, Widder, Gaifböden, Tücher, und dergleichen her Sa⸗ 
unverwehrt ſeyn folle; nicht weniger wollen Wir gefchehen laſſen, daß auch bey ben hen. 

' | Dodda , Kirch⸗ 


(* Vid. N, 28, 
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Kirhweihen , Hochzeiten, und Jahrmaͤrkten mit Blindpaſchen in das Zinn, und 
befchlagene Krüge gefpielet, dann mit bem nämlichen Blindpafchen in ben Zehhäus 
fern Gaͤnſe, Enden, ſchweinerne Brätel, und andere Efmwaaren ausgefpielt werben 
mögen , jeboch folle bey nachgefegter Strafe neben Ausfpielung dergleichen Waarem. 
im geringften um Geld gefpielet , ober gewettet werben. Und obfchon in obenatts 
gezogenem Mandat die Reiter, ober Triebe (fo eine iſt) gaͤuzlichen verbothen wor⸗ 
den; fo wollen Wir dergleichen Spiele auf Verſuchen, und Wiedderrufen dergeſtal⸗ 
ten ferners gnaͤdigſt geſtatten, daß hierauf allein um Lebzelten gefpielet , alles Geld 
auffegen, oder Werten aber darneben gänzlich verbothen ſeyn folle. Entgegen ver⸗ 
hleibet all anderes Wuͤrfeln, dann der Draͤher, auch das fogenannte Thurnfpiel, 
und Lederſtechen ein s vor ullemal abgefhaft, wie dann derjenige, welcher diefer gnaͤ⸗ 
Digften Verordnung auf eins ober die andere Weiſe fowohl im Spielen felbit, ale 
Geftattung oder Aufftelluug dergleihen Spiels ſich vergehen follte , unnachläßig mit 
einer Strafe per 10. Neichsrhaler angefehen werden fol, Nebſtdeme find alle dieje⸗ 
nige, welche in Zinn fpielen zulaifen, oder die Neirer aufzufegen gedenken, werbuns 
den, von Unferer General = Karten = Direktion die Verwilligungszettel an ſich zu brius 
gen, maßen alle diejenige, welche dergleichen nicht vorzumeifen vermögen , und fich 
nichts deftomweniger mit dergleichen Spiele erfinden layfen , ebenfalls mit obiger Strafe 
zu- belegen find. Mach welcher gnädigiter Verordnung ſich nicht nur Unfere ſam⸗ 
mentlihe Difafterien zu achten, fondern au Unfer Commertien = Collegium auf 
Anzeigung der Uebertretter , warn ſich das Faktum verifitiret , unnachlaͤßig mit 
Einkaßirung der mandatmaͤßigen Beitrafung zu verfahren, und jeben Theil das ihm 
gebührende zugehen zu lajfen hat 


Damit aber ein folches deſto gewiffer befolget, und fich mit der Unwiſſen⸗ 

ie deitoweniger eutſchuldiget werden möge , folle gegenwärtiged Mandat allenthala 

u publiciver, uud affigirer werden, Gegeben in Linferer Haupt > und Reſidenz⸗ 
Stadt München den 13, Febr: 1767. 





euere RER een 


N, XXXIV, 


Mon dem aſern Gruß zuvor , Tiebe Getreue! Wir haben in gnaͤdigſten Anbetracht bee 
General: fich von Jahre zu Jahre vermehrenden Ehaufeen , und baber weitlaͤufiger 
— werdenden derſelben Unterhaltungs» Anftalten, wie auch in Erwaͤgung der 
a Wichtigkeit deren in Unferen Landen ſich immer treiguenden noͤthigen Wuhrbrüden, 
danon zu fo anderen Waffergebäuden ben gnädigften Entſchluß gefaffer, ein eigenes Generals 
beobad» Baudireftorium anzuordnen , mittels welchen obige Gegen*ände unmittelbar, und 
tenden mit folcher Auftnerf « und Sparſamkeit beforgt werben follen, damit die hierzu nicht 
Punkten: yır aus Unferem Xrario, fondern mittels der Mähnftudanlage auch von Unferen 
Banden beytragende Fonds-defto ficherer zureichen , folglich mit berfelben Erfteigeruug 

foweh! Unfere Lande, als Wir felbiten, fo viel immer möglich verfchont bleiben 

mögen. Und gleichwie Wir num ſothanes Generalbaudireftorium Unſerem wirfs 

lichen geheimen Nathe, Kammerer , uud feithero ſchon gewefenen General » Strafe 

fen » Direktor Baron von Berchem aus befonderem verdienten gnädigften Zutrauen 
ann übertragen haben, alfo zwar, daß derfelbe auch bie Unterhaltung der 

ereitd chauffierten, wie auch alle übrige auf Unfere Köften zu repariren = oder noch 

zu erheben Fommende Strajfen , ſammt bazu gehörigen Brüden, uub Durdläffen, 

dann insbefonbere au das gefammte Baumefen bey denen ex Erario zu unter 

halten ftehenden Brücken- Wuhr - und Waffergebäuden von nun an beforgen, und 
beranftalten ſolle: Alfo auch laffen Wir euch diefe Unfere guadigfte Entfchliefung mit 

dem Anhange umverhalten , daß zu Erzielung biefer Linfrer gnaͤdigſten Willensmey⸗ 

nung nachfolgende Punkten gehorſamſt beobachtet, und fortan genaueſt befolget wer⸗ 

ben ſollen. Als naͤmlich und 


Erſtens, 
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Erſtens, iſt Unfer ausbrücdlicher und gnaͤdigſter Befehl, baf ihr foͤrder⸗ 
famft eine vollftändige und umftändige Befepreibung aller im Unſerem euch anders 
trauten Amtsdiſtrikte jentlegenen , auf Unfere Köften zu unterhalten kommenden Strafs 
fen , Brücken ,Wuhr⸗ und Waffergebäuden mit Allegirung ber Jahrsrechnung, wo 
deifentwegen ſowohl zum erften = als legtenmal etwas in Ausgabe fommen, in du- 
lo verfaffen , und zu Unſerem Haupt = unb General» Mautdireftorio einfenden 
er, um das einte Eremplar alddann zu Unferem neuetablirten Baudirektorio zu 
dem Ende hinübergehen laffen zu koͤnnen, bamit baffelbe über alle deme zu uns 
terhalten obliegende Gebäude das erforderliche Hauptlagerbuch defto begruͤndter here 
ſtellen möge : wo aber in dem Amtsbezirfe bergleihen Uns obliegende 
u. — find gleichwohl fogenannte Fehlanzeigen in duplo einjuſchicktu. 
ud teilen 


Zweytens, ſaͤmmtliche auf die Wegbrüden, und Wührgebäube ergebende 
Ausgaben von heuer anfangend nicht mehr in bie Maut = Gerichte « oder Kaftene 
Rechnungen, fondern in die Rechnung des Generalbaubireftorial s Eafierd gehörig 
find, fo habt ihr gleichwohl alle anheuer von Unferen Gefällen beftrittene derglei⸗ 
chen Ausgaben in eine Defignation zu bringen, und folde zu Unferem Generals 
Baubdirektorio , die hierumen in Handen habende Beſcheinungen aber mit einer 
gleihmäßigen Defignation zu Unferer General = Haupt = und refpeltive Rente 
Zahlamts » Eaffa einzufenden; geftalten ihr von daaus hierüber eine Gutmahungse 
Befcheinung zu empfangen, und hingegen ben völligen Betrag, in ſoweit nämlich 
ein fo anderes bisbaher fchon in Ausgabe gefchrieben worden, gleihwohl in der 
Rubrique auf zufällige Einnahme wiederum in Empfang zu bringen habet. 


Drittens , gehet Unſere weitere gnaͤdigſte Entfhliefung dahin, daß von 
nun am Unfere ſaͤmmtliche Gericht = Kaften = und Mautämter ohne von Unſerem 
Generalbaudireftorio erhaltende Anfhaffung und Ratifitation , Feinerley Straffen« 
Bruͤcken- oder Waffergebäuföften mehr beftreiten, und in Ausgabe bringen follen: 
Ba auch alle diefe Gebäude, oder Neparationen betreffende Berichten im- 
mediate alldahin zu dirigiren find ; im Falle aber ihnen dergleichen zu bezahlen 
angemwiefen werden , fie fich ber von gedacht Unferem Generalbandireftorio erhals 
tenden Befcheinungen gleihwohl zu Gutmachung ihrer Gelderlagen bey Unferer 
Haupt s oder denen Nentzahlamts = Eaffen gebrauchen follen. Und ba 


Viertend, Wir zum Fonde der Wegeunterhaltung neben benen you Tran- 
fito - Confummo - und eſſito - Fuhrwerke alljahrlih anfallenden Weggeldern 
noch abfonderlich die für die Mittelmäuten, und innländifhe MWeggeldsbefreyung 
Äntrodueirte Mennatanlage gnaͤdigſt beftiniet haben , fo wollen Wir, das erftere 
nämlich die Weggelder unter den übrigen Mautgefällen noch ferners, wie bishero 
gefchehen, monatlich zu Unferer Haupt = und reſpective Nenntzahlamts = Caife 
eingefendet, und von da aus zur Baubireftiond = Cajfa hinüber gegeben werben fols 
len : wegen der Surrogatsgefälle hingegen verorbuen Mir weiters guädigit, daß 
folhe von dem Fünftig 1768ten Fahre anfangend nicht mehr zu Unferem in deu 
vier Hauptitädten München, Landshut, Straubing, und Burghauſen eriftirender 
Hauptmautämteren, ſondern mit den erflern zwey Anlagszielen Jänner und Maͤrz 
zur Haupt» und reſpective Rentzahlamts = Cajfa einfließen, für heuer aber gleich» 
wohl noch mitteld der gedachten Hauptmautaͤmter alldahin eingefender, und nur 
diefe Einfendung mitteld Abänderung des Erlagstermins auf das naͤchſt bevorſte⸗ 
hende Steuerjiel 1. May maturiret werden fol, 


Füuͤnftens, ift Unfer gnädigfter Befehl, daß alle Llnfere Aemter, welche 
dieſes Surrogats-Anlagsgefaͤlle einzubringen, und fürohin zu Unferer Haupt » und 
reſpective Rentzahlamts » Eaffa einzufenden haben, ıhre hierüber jährlich herzus 
ftellen Fommende Rechnungen allwegen, und zwar für heuer noch mit Schluß dies 
fes Jahrs directe zu Unſerm Generalbau s Direktorio einzufenden gehalten ſeyn 
follen , immaßen biefe bafelbft ordentlich eraminirt, und verbſcheidet, folglich der 

Eree Sfartefel 


Bau: 


In⸗ 
ſtrution 
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Skartekel in duplo verfaſſet, wovon der einte zur Hauptkaſſe, und der zweyte 
zu Unſerm Haupt » und Generalmautdirektorio uͤbergeben werden muß, ließ⸗ 
lichen und 

Schstend, wollen Wir auch, daß Unſere ſaͤmmtliche Gerichts⸗ und alle 
hbrige Unſere Beamten, ſowohl die paſſirende Fuhrleute, als fahrende Bothen 
von Zeit zu Zeit uͤber die Beſchaffenheit der Straſſen, mit ausdruͤcklicher Anzeis 
gung besjenigen, welcher deſſentwegen eine Befchwerbe angebracht hat, ad Pro- 
tocollum vernehmen, und biefes Protofol alsdann mittels Berichts ſowohl zu 
letztgedacht Unferem Generalmaut = ald neu etablirten Baudireftorio unverzüglich 
einfenden , Unſere fogenannte Mautämter aber allmonatlich mit den ohnedem eine 
zufchidens fommenden Manualien insbefondere die berichtliche Anzeige machen fols 
len, ob und wo bergleihen bußwürige Straffen vorhanden, und tom mern ei⸗ 
gentlich einige Beſchwerden darüber geführt worden find ? Mir verfehen Uns im 
ein fo anderen bes pflichtfehuldigen Vollzugs, und einer genauen Erfüllung diefer 
Unferer guäbigften Verordnung, Münden den 7. März 1767. 


Inftruftion. 


Wornach fih bie Ehurfürftl, ſaͤmmtliche Beamten zu verhalten haben, 
wern Über Erbauung, ober Neparation der auf Ehurfürftl. Koͤſten herzuftellen, 


dondenen und zu unterhalten Fommenden Brücken⸗ Wühr oder anderer Waffergebäuben , 


Waſſer⸗ 
Gebäus 
ben. 


(* Ueberfhläge zu verfaflen, und einzufenden find. Zur allgemeinen Beobachtung 
ausgefertiget den 7. März 1767. 


ımo, Muß in jebem Leberfchlage die Länge, Ziefe und Breite des zu 
hrenden Gebäudes, es feye eine Bruͤcken, ober Wuhrgebäude nach dem baieri- 
ſchen Landſchuhe abgemeflener augezeiget , und entworfen werben, 


2do. Hat man bie Nothburft der Bauholze gleichfalls nicht nur nad 
beren Qualität, fondern auch nach deren Länge und Dicke, und legtere nad re- 
ſpective Schuhen und Zöllen in Anfag zu bringen. Zugleich 


| 3tio, benzufegen : ob ſolche nicht aus einem angelegenen Ehurfürftlichen 
Erer befommen : oder von wen in deren Ermanglung beyzufchaffen feyen ? 
nd weilen 


4to. eine als andernmegs ber —— aus der Baukaſſe zu be⸗ 
zahlen iſt: fo ſolle allwegen im dem Ueberſchlage ber Preiß, wie hoch ſelbes auf 
dem Stamme zu ſtehen koͤmmt, erſetzt werden. 


5to. Muß ingleichen die Weite des Wegs bis zum Bauplatz, und was 
ſolchemnach ab jedem Stamme zum Fuhrlohn zu entrichten feye, angemerkt werben, 


6to, Hat es die nämlihe Meynung mit dem bebärfenden Nafen = ober 
Gtangenhofze, dann mit dem Rauch = oder Kafhinenholze, fo nach dem Fuder ges 
führt zu werben pflegt. 


7mo. Wenn man mit Bruchfteinen zu bauen hat, fol jeberzeit angezeigt 
werden? wie hoch die Klafter derfelben aufgerichteter zu ftehen komme? und foll 
eine Klafter zwölf Schuhe in,der Länge, fehs in der Breite, und drey Schuhe in 
ber Höhe halten. Da auch 


8v0. ein Steinbruch beſchwerlicher ald der anbere ift, fo hat man dahin 
zu fehen, ob bie Steine mit ober ohne Pulverfprengen zu befommen find ; allere 
maßen auch diefer Umſtand im Weberfchlage anzuzeigen iſt. 


no, Die Beyführungsköften folder Bruchfteinen muß mehrmalen nad 
—— des Bruches von dem Bauplatze, ſohin mit deren Anzeige entworfen 
werden. ıcmo, 


(* Die Infteuftion, wie die Strafen unterhalten werben follen, vid. N. 29. und 
die nftruttion von Unterhaltung des Ehurfüriil. Schloͤſern, Haͤuſern, und 
Nmtiwohnungen, vid. N, i1. & 43. 
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ı0mo, Wo man zu einem Waſſergebaͤude einen Beſchuͤtt, odet Kieß 
vonndthen hat, wie es zu Ausfüllung ber Beſchlaͤchter öfters gefchiehet + iſt eben⸗ 
falls des Orts nächfte Entlegenheit, wo dergleichen zu haben, anzuzeigen, und wie 
viel Fuhren bdeffelben nah Maaß der Länge, Breite und Tiefe des Gebäudes er⸗ 
forberlih : dann was das Ausfhlagen und Beyführen auf jede Fuhr koſte, in dem 
Ueberſchlag auszumerfen. 


sımo. Liegt jebem Verfaſſer eine Ueberſchlags ob, bey Entwerfung bes 

game die Befchaffenheit der Fuhren, mit mie viel Pferden ober Dchfen folche 

pannt, anzumerken, um darnach die Billigkeie, ober das Uebermaaf bes Fuhr⸗ 
lohns beurtheilen zu koͤnnen. 


ı2mo, Goferne die Zufuhr der Baunorhbürften zu Waffer gefhehen kann, 
iſt der Bedacht hierauf zu nehmen, und der Koften darnach in Ueberfchlag zu brin⸗ 
gen, mit Anzeige der gebrauchenden Schiffe, oder Zillen, und ihrer Größe, dann 
was ben Schiffleuten davon zu bezahlen koͤmmt? Wie dann, wann zu einem Waſ⸗ 
ferbau Gerüfte gemacht, wozu Schiffe gebraucht werden müffen,, dahin gefehen 
werden folle, daß bie neue Beyſchaffungen derfelben, foviel möglich, vermieden , 
und die Fahrzeuge gleichwohl um eine leidentliche Mieth überfommen werden, ba 
Der eig, tiederum , und zwar Wochen = oder Tagweiſe in dem Ueberfchlag zw ' 
bringen iſt. 

. ı3tio, Mo zu Brüden = oder Maffergebäuden auch gefchnittene Hol 
waare, ald Dielen , Laͤden, Bretter ꝛc. erforderlich + iſt mit Anzeige des Anfaufs 
preifes, und der Beyfuhrkoͤſten das nämliche in Obacht zu yehmen, was der Baus 
holz halber hieoben geordnet worden. 


14to. Hat man bey allen dergleichen Gebäuden ben koſtbar fallenden Ver⸗ 
brauch des Eifens , ſoviel immer möglih, zu vermeiden, weil es einem gefchicten 
MWerfmeifter —— leicht Fällt, durch Verbind- und Einrichtung des Holwerkes 
oft eine viel haltbarere Arbeit herzuſtellen, als eine mit vielen Eiſen kaum ſeyn wur⸗ 
de. Wenn aber nach all dieſer Vorſicht gleichwohl etwas vom Eiſen verarbeitet 
werden muß: ſo iſt dieſe Beduͤrfuiß, wozu ſie verwendet werden ſoll, dem Ge⸗ 
wicht und Preiſe mach in dem Ueberſchlage ausfuͤhrlich vorzutragen: alſo zwar, daß 
nicht nur der Ankauf des Eiſens, ſondern auch ber Verdienſt des ſelbes verarbeiten⸗ 
den Schmiede oder Schloffers entworfen werden ſolle. 


ısto. Iſt ingleichen das allenfalls zu den Schlagwerken bedürftige Geile 
wert nah Schilling und Pfund, und barmeben mit feinem Preiſe in Aufchlag zw 


ttzen. 

ſer 16to. Koͤmmt die Erforderniß an Nägeln, wie auch an Arbeitäzengen , 
als Eifenfhaufeln, Puͤckeln, Hauen, Schubkaͤrren und dergleihen ebenfalls nad 
feinen Peifen im Ueberſchlage anzuführen: mo aber in den Ehurfürftl. Bruckſtaͤdeln 
Vorwurfs dergleichen Geraͤthſchaften vorhanden, find folde daher zu nehmen, mit⸗ 
hin alle neuerliche Beyſchaffung, foviel immer möglich , zu vermeiden, 


ı7mo. Hat man von ben Werks oder Bruckmeiſtern allzeit wohl uͤberle⸗ 
gen zu laffen , wie viele Zimmerleute und Zaglöhner zu jedem Gebäude angeftellet 
werben fönnen und follen, damit nicht etwan bey zu wenig vorhandenen Arbeitern 
der Bau, bey welchem «8 oft auf die Gewinnung ber Zeit ankoͤmmt, verlängert 
oder entgegen mit zu vielen Leuten, die einander oft mehr verhinberlich als beförs 
derlich find , die Arbeit überfegt werde: maßen wohl unftreitig eine ſchickliche Eine 
leitung der Arbeiter, beren einer bem anderen die Hand biethet, bey all ſolchen 
Gebäuben vorzüglich in Acht genommen werden muß. 


18v0. Gind die erforderliche Arbeitstäge, und zwar mit Beobachtung bes 

Furzen oder langen Tags, für den Meifter, Zimmerleute und Zaglöhner in dem 

Ueberfchlage ordentlich auszuwerfen, und das jeden gebührende Taglohn zu berech⸗ 

nen, zugleich auch die Anzeige zu machen , ob die Gefellen den Meifter von ihrem 

Lohne etwas, und wie viel jeder derfelben zu werreichen, und zum fogenannten Ges 
fellengeld geben zu lajfen haben. 

Erıea Säließe 
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Shließlihen werftchet fih von felbiten, daß bie alfenfalld erforderliche im 
gegenmwärtiger Inſtruktion nicht fürgefehene Bauerforderniffen nach ihrer Beſchaffen⸗ 
beit im gleichen umftändig in An = und Ueberfchlag gebracht + alle Ueberfhläge auch 
jedesmal in duplo verfaßt, und von dem gebrauchenben Werkmeiſter unterſchrie⸗ 
bener eingefendet werden müffen: welche Einfendung nad ber Andringenheit ber 


Baunothdurft zu befchleunigen , und wo eine befondere Gefahr ob dem Verzug vor⸗ 


—*72 und von Tage zu Tage eine Vergrößerung bes Schadens zu befahren iſt: 
olle das Amt, im deffen Bezirke der Bau fich ergiebet, mit ber erforberlichen Ret— 


. tung gleihwohl den Anfang zu machen in Kraft diefer Inſtruktion bemächtiget , befe 


Bon den 


Schauer⸗ 
Machlaͤſ⸗ 
ſen. 


hebung 


(u. die 


fentwegen aber die Anzeige an das Churfürftl. Generalbaudireftorium: uneinftellig ge⸗ 
langen zu laffen gehalten feyn, Miünchen den 7. Mär; 1767. 


—— 





N, XXXV. 


iebe Getreue! Nachdem Wir gnädift refolvirt , daß fuͤrohin wegen Schauer 
(* an fammtlih lanbesherrlihen Gefällen, ald Ordin, Scharwerfgeld, 

item Militare - oder Werbungs » Fourage = Herbftätt: Gejaid = und Vor⸗ 
fpann = dann Gurrogat oder Weganlag Feine Nachläffe mehr Platz haben, mithin 
die Unterthanen mit bem Nachlaß nur auf die grundherrlihen Gaben und lande= . 
herrlichen Steuren vertiefen werden follen , aufer e6 hätte der Unterthan einen 
wirklichen Dtalſchauer, gleichen Miswachs, Waffergirffhäden,, und Zoraloichfaf 
erlitten, ſolchenfalls auch ein Nachlaß au ben landsherrlichen Gefällen (jedoch mit 
Ausnahme der Militare - ober Werbungsherbftatt , und Gurrogat « oder Weg⸗ 
—— Start haͤtte: als haben ſich ſaͤmmtlich Unſere Land» und Pfleggerichter für 
— bey Verfaſſung der Nachlaßbeſchreibungen, als in anderweg gehorſamſt hier⸗ 
zu achten. Münden den 23. Octob. 1767. 


(* Vid, Die Sammlung von 2771. Pag. 166, & 173. 





X 





x 


N, XXXVL 


Bon Auf⸗ N ge Churfürftl. Durchleucht finden die fo immer waͤhrende Hoffuß = Mobes 


ration dero yanı Krario fehr nachtheilig zu ſeyn. Befehlen dahero 


gnädigft , daß hierinfalls ein anderes Erpediend vorgefehrt, und anmit bey 


deration. allen kuͤnftig dergleichen Fällen, ſowohl den Ehurfürftl. Pfleg = und Landgerichtern, als 


auch den Hofmärken , und fomit ſaͤmmtlichen Jurisbiktions = Dbrigfeiten bebeutet 
werben folle , daß dergleichen Gliter « Moderationen mit nichten mehr Statt haben, 
wohl aber den Jurisdiftiong = Sbrigkeiten überlaffen,, und refpetive aufgetragen, 
daß bey fich aͤußerenden folchen weitern Beſchwerden wider bie Hofanlagen , Fous 
rage, Vorſpann⸗ Scharwerh, dann Kapitulanten, und Menatbanlagen dieſe gemaͤß 
denen Generalien de dato 23. Jenner & 22. Octob. 1761. (* in Zufunft, nad 
eines jeden Gutsanſchlag repartirt, und eingebracht werben follen, ald wodurch je 
den angeblich zu fehr überlegten Untertanen am ficherften geholfen ſeyn wird. 


Was aber die Beſchwerden wegen zu hoch ſtehenden grundherrlichen Präs 
ftationen betrifft , find jederzeit fonberbare Berichten zu erfiatten, jedoch mehrers 
ausführlich und begründter , als bisher vielfältig zu erſehen geweſen. Wo ſolchert⸗ 
wegen der Ehurfürftl, Hoffammer deren hierinwegs erflattete Berichten de da- 
to 12, & 15. abhin hiebey zuräctgefendet werden, Signatum bey der Ehurfürftl, 
geheimen Finanz = Commiſſion, den 3. Novemb. 1767, 


N. XXXVIL 
(* Vid, die Sammlung von 1771, pag, 147. & ı51, 
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N. XXXVII. 


is Getreue! Nachdeme Wir gnäbigft refolvieret, baf in Conformitate Yon Bes 
Unfers allfihon unterm 29. Decemb. 1766. (* gnaͤdigſt emanirten Generals ſchrei⸗ 

Mandats, in dem Fünftigen Frühjahre mit Errichtung deren Salpeterpiramyden in bung der 
Unferen fämmtlichen Landen der Aufang gemacht. werden folfe ; als befehlen Wir Drrter 

hiemit gnädigit, eine genaue Anzeige von allen , in jebem Gerichtsbiftrifte ſich be: —2 
findenden Städten , Märkten, Flecken, Hofmaͤrken und Dörfern , in welchen eine peter Pi 
Anzahl von 20. Käufern vorhanden iſt, zu Unſrer Hofkammer längftens innerhalb ramidens 
vierzehn Zügen a die Recepti einzufenden, und anbey ſolche Leute unterbeifen 
aus zuwaͤhlen, bey welchen man dießfalls eine genugfame Fähigkeit zu verhoffen hat. 
Hiebey aber ift auch Unfre gnaͤdigſte Willensmeynung bahin , daß auf Die vorhan⸗ 
bene Salpeterſieder der vorzügliche Bedaht genommen werben ſolle. Minden den 
23. Jenner 1768. 


(* Vid. N. 32, 





N. XXXVM. 


utbieten Unfere Gnabe, und Gruß, und geben hiemit zu vernehmen: was _ Bon 
geftalten Mir Uns zwar allerdings gnädift —— hätten, es wurden Un⸗ Sieglung 
ſere ſchon fo vielmalen in Betref Unſerer Siegelpapiers-Gefaͤllen gnaͤdigſt ber Brie⸗ 
erlaſſene Generalmandate, und Verordnungen von jedermaͤnniglich genaueſt und * 
ſchuldgehorſamſt befolget werden. So vernehmen Wir doch mehrmalen misfaͤlligſt, 
daß nicht allein von einigen Unſeren Aemteren, ſondern faſt durchgehends von den 
kloͤſterlichen, und theils adelichen Hofmaͤrchen, Staͤdten, und Maͤrkten, noch mehr 
aber von denen Verwaltern der einſchichtigen Yurisbiftions = auch bloßen Grunds 
Unterthanen , die in der unterm 9. April #761 (* legthin emanirten Generalaus- 
fhreibung Svo 5. anbefohlene halbjährige Einfendung der Briefereyen, und Inven⸗ 
tarien ſammt bem abwerfenden Siegelgeldsbetrag, und dermalen in duplo zugehö= 
riger fpeeificirten Anzeige fehlechterdingen außer Acht gefeget: und nicht einmal von 
jenen Ortſchaften, wo unter folcher Zeit allenfalls nichts vorgefallen , die Faͤllanzei⸗ 
gen zu Unferer Hoffammer , und ben alldahin fuborbinirten Dberfiegelamt gebühs 
rends eingeſendet werben. 


Weiters vernehmen Wir misfälligft,, daß ſich verſchiedene Unterſtehen, zus 
gegen ber klaren Vorſchrift des eben ermeldten letzteren Generalmandats Svo 7. 
in ihren einſendenden Anzeigen zu inſeriren, und herkommen zu laſſen, daß verſchie⸗ 
dene Briefe ob periculum in mora ſogleich vom Amte aus auf behdriges Sie— 
gelpapier mundirt, und hinausgefchrieben worden wären , wo doch nichts minder 
ſich verifieiret „ als daß foldhe Briefe wartende, ober fremde, und reifende Par⸗ 
teyen anbetroffen haben , ja fogar einige nehmen Fein Bedenken, die Protokolls⸗ 
Ertrafte, Abfchriften, und Compasfchreiben , unter dem Vorwande, ſammt ihnen 
das Siegelpapier ermangelte, ganz unbedenklich auf ungefiegeltesd Papier auszufere 
tigen, und auf folhe Weiß den auch wenigen Siegelgeldsbetrag fträflih Uns zu 
unterſchlagen, und fich zuzueignen. 


Diefe , und mehr andere einige zeithero wahrgenommene Entziehungen Uns 
ferer Siegelgefällen , und außer Achtfegung der ſchon fo vielfältig wiederholten, 
fouberheitlih aber den 16. Novemb. An. 1750. dann weiters den 12. May Ans 
no 1751, 16. Novenb. An. 1759, und 9. April An. 1761, in Öffentlichen ar 

eleg · 
(* Vid.:N. 22. eit, $. item N, 48. & 49. — 
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gelegten, und allenthalben publicirten Verordnungen, unb Landgebothen, ſetzen 


Uns alſo in die Nothwendigkeit, die ſchon oͤfters angedrohete Localunterſuchun⸗ 
gen, und exemplariſche Beſtrafungen gegen die fällig erfindende ſowohl in fam⸗ 
mentlichen Unferen Chur = als anderen Unferen Landen, und Herrſchaften, fon 
derlich aber auch der obern Pfalz wirklich vornehmen, und wahr machen zu laffen. 


Damit aber auch dießfalls Unfere hoͤchſte Ehurmilde verfpfiret, fofort mit 
diefen Localcommiffionen, und Unterfuchungen niemand präcipitirt, oder aus frems 
den Verfchulden , und Mangel der Zeit in Schaden gefeget werden möge. So 
wollen Wir vorläufig durch gegenwärtige Generalverorbnung alle Aemter, und ſo⸗ 
wohl gerichtifche ald hofmaͤrchiſche, dann Flöfterlihe auch der Staͤdt- und Maͤrkts⸗ 
Obrigkeiten, nicht weniger die inn » und ausläudifhe Grund » und Lehenherrſchaf⸗ 
ten hiemit gewarnet, und auf folgende Präfautiongmittel zu ihrer eignen Sicher⸗ 
heit, und Schabloshaltung, dann zeitlicher Abiwendung der anfonft unmittelbar 
zu befahren habend- in der vorallegieren Generalverorduung ausgebrudten Beſtra⸗ 
fung angeriefen haben, Und zwar 


Erftend , werben Wir Und wegen denen verhaltenen Siegelgefällen , und 
denen Unterthanen , oder Parteyen inner den präfigirt » halbjährigen Termin nicht 
hinausgefhriebenen Briefereyen, und Jubentarien niemalens , und zu Feiner Zeie 
an die Klöfter« und Hofmards « Nichter, oder auch an die Stadt = und Markt» ° 
fhreiber, dann Kapitelrichter , ober Verwaltere ber Grundherrfchaften halten, fons 
dern Wir werben vielmehr je = und allezeit fowohl mit Erholung der verhaltenen 
Siegelgefällen , verwordten Strafen, und Bezahlung der Commiffions = Köfien 
die Innhabere der Güter, und Hofmaͤrchen, wie auch die bürgerlihen Magiſtra⸗ 
gen , und ingleichen deren Grundunterthanens Eigenthümere felbiten anhalten: und 
ihnen den Regreß an ihre fahrlaͤßige gebröbte Diener, und Dffizianten zu fuchen 
gleihwohlen überlajfen , indeme das unterm 16. Noveniber Auno 1750. guädigft 
emanirte Generale $vo 14. nichtweniger das unterm 12. May An. 1759. nad 
gefolgte Mandat Svo 3. foldes ſchon vorhin denen Städten, Märkten, Hofmire 
Ken, und Grundherrfhaften eröffnet hat, mithin ſich diefe der Unwiſſenheit hals 
ber nicht entfchuldigen koͤnnen, und von felbften gehalten find , auf tie mimliche 
Meife, wie in Einbringung der Steuern und Anlagen, alfo and in Brforgung , 
und richtiger Lieferung biefer ihnen zu colleftiren anvertrauten Unferer Kammer— 
und Siegelgefällen, allmdglichen Fleiß anzuwenden , ihren Untergebenen nachzufes 
—— und fuͤr ſelbe zu repondiren. Damit nun eben ermeldte kloͤſterliche und ade— 
iche Hofmarchs » Iunhabere, nichtweniger die Stadt - und Markts-Obrigkeiten, 
wie auch inn⸗ und ausländifhe Grundherrſchaften diefe ihre Obliegenheit noch in 
der Zeit beforgen , ihren beftellten Richtern, Verwaltern, ober auch die bürgerlis 
he Magiftraten ihren öfters faumigen Stadt » und Marktſchreibern mit Ernſte 
nachfehen , und Unfere großen Theils vernachläßigte Giegelgefälle zu befferem Aufs 
nehmen bringen , ober doch mwenigft außer Schuld, und ſchwerer Verantwortung 
fegen koͤnnen. 


So bebeuten Wir hiemit denenfelben fammt, und fonbers, jeboch nläi- 
mato, gnädigft , daß fie ihre untergebene Klofter = und Hofmarchs-Richter, mie 
auch Vermwaltere, und die Magiftraten ihre Stadt = und Marktſchreiber dahin vers 
fänglihen anhalten, daß felbe bis Ende des Fünftigen Monats Junii nicht allein 
die affurate Eiufendung deren heurigen im erften halben Fahre angefallenen Bries 
fereyen , umd Inventarien ſammt zugehörigen Geldbetrag, und in duplo beyfüs 
genden fpezifieirten Anzeigen bewirken, fondern auch die bey vielen noch von läne 
geren und älteren Jahren zuruͤck abgängige dergleichen Unterthang # Briefe, und 
Inventarien nach Vorſchrift des unterm 16. November An. 1750, erlaffenen gnaͤ⸗ 
digſten Manbats $Svo 12. und ber in den unterm ı2. May All. 1759. weitere 
nachgefolgten Nepetition fub $vo $. bey der eben in ſolchen emanirten Genera: 
lien determinirten, und angefündeten Strafe, zu Unferm Dberfiegelamt der Stem⸗ 
pflungswillen um fo gewiffer, und unfehlbar einfenden, und uͤbermachen, en 

digen 
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folhen Anzeigen bie ob periculum in mora umgefiegelter auszufertigen nöthig 
geweßte Briefereyen beylegen, fofort auf diefe Art ſtätshin continuiren, ingleichen 
auch jene Eleinere Drrfchaften , bey welchen an diefen Briefereyen fo anderen was 
immer Namen babenden Uns zuftändigen Siegelgefällen nichts zur Einnahme fi 
anbegeben hatte, bie Fehlanzeige nach dem Inhalt Unſers vorgegangenen gnaͤdig⸗ 
fien Generals Geborthd de dato 12. May An, 1759. Svo, 3. auf die nämliche, 
wie auch bes weiteren Mandats vom 9. April An. 1761. Svo 1, vorbeitimmte 
Zeit Unſerm Dberfiegelamre überfhiden, und Überhaupts gleich in dem Eingange 
diefer Anzeige deutlicher erprimiren follen, in was für einem Nentamte, und Ges 
richte diefe oder jene Hofmarch, dann einfchichtige Güter, Sige, Sebelhof , und 
Unterthanen entlegen feyen, geftalten im wibrigen, und da zu der eben bemelbten 
Zeit die fhuldigite Folge nicht geleiftet wurde , fich die Flöiterlihe, und abeliche 
Hofmarchs = Funhabere , ingleichen auch die bürgerliche Magiftraten, und Grunds 
Herrfchaften felbiien die Schuld beyzumiefjen haben, wann bey der ad Locum 
eintreffenden Unterſuchungs «e Commijfion , welche Wir bereits in jebem Nentamte 
nach folch: exfpirirten Termin vorzunehmen gnädigft refolvirt haben, von aller uns 
verrechner erfindenden Giegellungs = Gebühr nit num die Mandat = mäßige Bes 
ftrafung gleih in Loco nebft den ſchulbigen, und hinterhaltenen Betrag execu- 
tive würdet erholet, fondern auch die Bezahlung der erloffenen Deputat ⸗ WUnkoͤ— 
ſten denen fällig erfundenen ebenfalls injungirt werden. 


Zweytens, verfehen Wir Uns ſowohl gegen fammentliche Unſere Hofaͤm⸗ 
ter, als gegen alle Juſtiz - und andere Eollegien , daß felbe in Eonformität des 
vorgegangenen guädigiten Generalmandats de dato 16, Novemb. Anno 1750. , 
und der allda fonderbar Svo 2., 16., 17. & 18. findigen Verordnung fowohl 
mit Siegellaffung der ad Adta gelangten, und publieirten Teftamenten, als ans 
derer ad Probandum vorfommenden Documenten , Eontraften , und hberhaupts 
auf alle fowohl in Parteyen ald Gnadensſachen in Vorſchein gebrahte Exhibita 
die unausfeglich = pflichtfchuldigfte Aufmerkfamkeit continuiren , fofort ſolche, da 
fie nicht auf Mandat s und Norma s mäßigen Siegelpapier verfajfer find, niemas 
len annehmen, ſondern alfogleih denen Parteyen, und Sollieitanten mit dem Auf: 
trag zurückgeben werden, daß diefer Defeft, und Abgang ber Siegellung unnachs 
laͤßig erfeget, und hierauf auderergeftalten in Judicando nicht refpieirt werden 
würdet. Gleihe Meynung hat es, baß die in Partey » und Gnadensfachen von ' 
denen aͤußeren Aemtern, oder auch von denen Hofmarchs-Gerichtern, Stäbten , 
und Märkten abgeforderte Appellationg = fo andere Amts = und Gutachtend » Bes 
richten (außer warn es Caufam pauperis, oder auch Caufam domini concer= 
niret) ohne adhibirten Siegelpapier niemalen ad Adta angenommen , vielminder 
an Unfere höhere Stellen begleitet werben follen, maßen Wir diefe mit ungnaͤdig⸗ 
ſter Ahndung wiederum ad Locum unde unmiftelbar remittiren wurden, denen 
Beamten, und Dffizianten der Ständen aber laffen Wir unverhalten, daß, wann 
felbe ihres jährlich beftimmten Dienjtgenuffes halber bey vorfallenden Differentien 
fih nicht mit gefiegelten Beftallungs = Briefen, Spaltzetteln, fo anderen von ihrem 
Herrfhaften auf Mandat » mäßigen Giegelpapier ausgeftellten Aſſignationen, und 
Urkunden werden legitimiren Fönnen ; ſodann auf deren Gefuch Fein richterliches 
Amt, und noch vielweniger Unſere Zufliz s Dikafterien im geringiten zu reflefti= 
ren hätten. Ueberhaupts find, und werben hiemit nochmalens alle Erpebitionds 
Aemter ohne Ausnahme , und zwar inhserendo den unterm 16. November Ans 
no 1750. guädigft emanirten Mandate $vo 16. dahin im gefehärften Ernfte ange» 
wiefen, daß zu allen denenjenigen Ausfertigungen, wovon ber Kanzleytar einges 
fordert würdet, zugleich das Siegelpapier abhibiret , und ohne diefem in Partey⸗ 
uud Gnadensſachen nicht das mindefte an jemanden ausgefolget werde. 


. Und gleichwie dieſe Uufere gnäbigfte Generalverorbnung nicht nur allein 
auf Unfere Landen in Baiern , fondern auch auf Unfere übrige Landen, und Derrs 
fhaften, und infonderheit auf Unfer Herzogthum der obern Pfalz, und Landgrafe 
ſchaft Leuchtenberg verftanden, und a! 177 alfo auch verfehen Wir Uns — 
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elldafelbftigen Beamten, und Unterthanen bes fchuldgehorfamften Vollzugs, und er- 
innern all felbe, fonderlich aber auch LUnfere Negierung Amberg, und Rent-Depu— 
tation daſelbſt folch ihrer obhabenden Schuldigfeit mit ber ernftlihen Gewarnung, 
daß, warm Uns-noch einmals in Partey = und Gnadensſachen einige Berichten und 
Beylagen von da aus ohne Mandatmaͤßigen Giegelpapier follten zum Vorſchein 
Fommen, Wir diefe alfobald durch eigene Kanzleyborhen auf der Expeditorn ihren 
Unfoften der Umfchreibungs willen zurückfenden wurden. Schließlich, und 


Drittens wiederholen und erneueren Wir in allen Punkten die wegen Dies 
ſees Unferes Siegelpapier: Gefälls gnädigft und umftändig erlaffene vorjährige Man- 
data , infonderheit aber jenes, was punctatim in Öffterd angezogener Generals 
verorbnung de dato 16. Nov. An. 1750. weiters den 12. May 1759. und legs 
termalen den 9. April 1761. flatuiret, und anbefohlen worden ift, und gleichwie 
Unferen demnaͤchſtens in allen Nentämtern zur Lofals Unterfuhung dieſer vielfältig 
verhaltenen Gefällen abzuorbnenden Kommiſſarien die Arbeit in vielweg erleichtert, 
amd abgefürzet feyn würdet, mann fich einige nähere Anzeige, wo und von wen, 
auch in was eigentlich für Zahren einige Hinterſchlaͤg- und Entziehung Unferer Sies 
gelgefällen anbegeben haben, an Handen geben werden; fo geben Wir allen des 
nenjenigen, welche aus Eifer für Unfer höchft landesherrliches Intereſſe Unſerer 
Hoffammer, oder auch denen ad Locum fommenden Commiflarüis in ein fo an: 
deren wegen verhaltenen Briefereyen, Inventarien, ober ohne Gebrauch des Gies 
gelpapiers ausgefertigten Abfchriften, Protofolls, Ertraften, Requiſitions- und Kom— 
paß⸗ Schreiben ze, wahre begründete Anzeige, und glaubwürdige Indicia machen 
werben, hiemit die wiederholt gnaͤdigſte Verficherung, daß nebſt Verſchweigung ih— 
red Namens der in dem Mandat de Anno 1759. Puncto 6to ajfignirte Rekom⸗ 
pens fodann denenfelbigen werfthätig werde ausgefolget : auch nach Geftaltfame der 
Umftänden, und Wichtigfeit des abmwendenden Schadens, noch in anderweg Huld, 
und Gnade zugewendet werben. 
Wornach fich jederinänniglich gehorfamft zu achten, und zeitlichen vor Schar 
den zu hüten wiffen würdet. Gegeben in Unferer Haupt »und Reſidenzſtadt Müns 
en ben 1. Mer; 1768. 


% x 





N. XXXIX. 


Vom Ge⸗ 78 hat ſich bishero mehrfältig geaͤußert, daß der Gebrauch des generalmaͤßigen 
braud) Siegelpapierd bey verfchiedenen Stellen, . außer Acht gelaffen worden feye. 


des Sie In Nücficht deffen haben ſich auch Ihro Churfürſtl. Durchleucht guädigft - 


ang bewogen befunden, die vorhin erledigt gnädigfte Verordnungen durch ein neues 

Kırd-und Mandat wiederholen zu laffen, wie bie demnaͤchſtens folgende Eremplarien des meh⸗ 

Bruders term zeigen werden. Die Churfürftl, Regierung N. hat dannenhero denen dafelbflis 

ſchaftz gen Htechnungs » Zuftififanten ernftgemeffen aufzutragen, und zu verfügen, daß in 

Rechnun⸗ den Kirchen Bruderfchafts = oder andern Rechnungen ‚einige mit dem behdrigen 

gen (* Siegelpapier nicht verfehene Befcheinungen gar nicht belaffen, fondern denen Rech⸗ 
nungsführern folchergeftalten ausgefchoffeu werden, daß im Fall felbige nicht alfoe 
gleich die betreffende Siegelpapierbögen beylegen, und zu heften, das angerechnete 
Quantum ausgeftrihen, und die Nechnungsführer zum Erfag angehalten werden 
follen. Sign. ın Int. den 4 Merz 1768, Ä 


(* Vid, N, 102, 
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N. XL, 


emnach Se. Ehurfürftlihe Durchleucht in Baiern ꝛc. ꝛc. bie Direftion bes Die Di- 
$ Kartenwefens Dero Hoffammer auf die nämliche Art, wie es der Graf von reftion 
Piofasque vorhin gehabt hat, guäbigft Übertragen, annebens bem Johann dei Ras 
Efler, Handelsmann allhier in Münden, Paul Schreg, Handelsmann zu Landes feng wich 
hut, Antoni Wagner , Waarenbefhauer zu Straubing, Georg Ahag, Handelsmann per Hofı 
zu Nied, Antoni Dieg, Waarenbefhauer zu Pfaffenhofen, und Melchior Führer kammer 
zu Amberg in der obern Pfalz ald Kartenverleger ernennet haben, übertra» 
So wird ein foldes zu dem Ende Fund gemacht, damit fi jedermann HEN, 
hiernach zu richten, und bie Karten bey Konfisfation, und zwey Neichsthaler 
Strafe vor jedes Spiel, nirgends, ald bey obfpecificirten Werlegern abzunehmen 
wiſſen. Münden den 10 Dec. 1768. 


nn een. 





N, XL. 


iebe Getreue: nachdem Wir ben gnäbigften Entfchluß gefaffet, den bisher zu Bon dem 
Hofkirchen geftandenen Holzgarten in den fogenannten Seilerwoͤhr ober St. 2 ‚ 
Nikola verlegen zu laſſeu, im der hauptfächlichen Abficht, bar fih nicht 5* 
allein alle Unſere Aemter, Staͤdt und Maͤrkte, melde an ber Iſar und Donau 
hinab fituirt ſind, künftighin mit den erforderlichen Baumaterialien fuͤr allezeit 
vorzuͤglich verſehen, ſondern auch bie Floͤſſer, melde Steine, Kalch, Kohlen, 
Lohe, Bretter ꝛc. an die bieß = und jenſeits ber Flüffe entlegene Buͤrgerſchaft ver 
Faufen , und ihre Flöffe nicht mitverfaufen mögen, zu befagter Geilerwöhr von 
Unferm eigents aufgeftellten Beamten Aloyfi Kurz um die abgeflößte Flofbäus 
me baar Geld erhalten, Als befchlen Wir euch hiemit gnädigft, ein ſolches durch 
Verruf Öffentlich zu publiciren, und zu füglicher Erlangung der immer erforderlis 
hen Baumaterial: Nothdurft, die Anftalten dahin zu treffen, daß bie Flöffer,, 
wenn fie bey denen au ben Flüffen hinab entlegenen Städten und Märkten mit 
ihren Baumaterialien angeländer haben, nicht von bannen fahren gelaffen werben, 
fie haben fih dann vorker bey Unfern Aemtern, und der Vürgerfhaft gemeldet, 
und ihre Ladungen jeden Orts an- und feilgebothen, um das Bebärfende erkau⸗ 
fen zu Eönnen: wenn aber wider Verhoffen nichts erfaufet wurde, ober jedermanns 
ſchon verfehen wäre, fobann ift dem Floſſer erft erlaubt, bey erhaltener weiterer 
Unterfhrift der von München mit fich gebrachten Flosfahrts⸗ Inſpektions⸗ Poller 
ten, daß man von deſſen Holzwerk oder Baumaterialien eben auch nichts vonnoͤ⸗ 
then habe, auf den mächfibetretenden Markt oder Städte zuzufahren, und ein gleis 
ches feilbiethen feiner Holzwaar zu bemerken: endlichen aber, wenn er nirgends 
einen Abfäufer gefunden hätte, wird Unfer Holzgarten-JInſpektiousamt Gt. Nikos 
Ta ihme Floſſer um einen billig zu behandlenden Preiß dad Materiale gegeu baare 
Bezahlung ablöfen; zum überzeigten Beweife, wie fehr wir darauf andringen, 
baf die Wohlfeile noch fernerhin im Lande erhalten, und gar niemand befchiwert 
feyn möge. Schließlich ift auch Unfere gnadigfte Willensineynung, daß Unfere 
Städt und Marftsobrigkeiten der Bürgerfchaft, und ihren Inwohnern den ges 
meffenen Auftrag machen follen, von Zeit zu Zeit fleißig anzuzeigen, was fie au 
Holzwerk, Kohlen, Kalk, Lohe, Brettern, fo andern Materialien, vonndthen has 
ben; damit auf folche Weife dem ſich anmeldenden Floßmann der Käufer ohne 
Aufenthalt an die Hand gegeben; ober im Gegentheil mit der Unterfchrift des 
Vorweiſes, daß er ſich zwar gemeldet, aber Feinen Käufer gefunden, oder von 
derley Waare nichts bedürftig habe , bäldeft abgefertiget werden möge, Verſehen 
Uns ı. Münden den 23. Dec, 1768, , 
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Laſten⸗ ieber Getreuer: nachdeme bey annahend warmer Witterung und wiederholter 
| —— L bey Unſerer Hofkammer einberichteten Verderbungsgefahr des anſteckenden 


Rion Wurms halber die unverſchiebliche Nothwendigkeit erfordert, daß in Betref 
über die deren bey ſaͤmmtlich Unſern Kaftenämtern vorhandenen Getreideri eine fürforgliche 
Getreide Verfügung zu Abwendung bes Schadens vorgefehrt werde; als haben Wir zugleich 
abgabe. gnaͤdigſt refolvirt, daß, was über bie unterm 14. dieß verfügte Getreidaustheis 
ung der zu Unſern Galzämtern abzugeben kommenden Getreidforten an Weizen, 
Gerfien, Fefen, und Kern, immer für eine Quantität übrig verbleibet, folde plus 
licitanti , jedoch nach Abzug der Befoldungen gänzlich verfaufet, der Vorrat hin 
gegen an Korn und Haber zu allenfallig weiterer Nothdurft und Aushilfe der ars 
menKaftenunterthauen wor bermalen noch aufbehalten, anbey auch all jenes ge 
horfamft und genau beobachtet werben folle, was 


1. In Unferm fub dat, 1. Dee. 1747. (* gnäbigft emanirten Umſturz⸗ 
\  General- Mandat enthalten ift, auf welches mehrmal die verfänglihe Anweiſung 
gefchichet, zugeich aber ber gefliffene Bedacht zu nehmen, daß 


2. Don denjenigen Kaftenämtern, welche etwas näher gelegen, auf Uns 
fer Hoffaftenamt allhier mit der nöthigen Gerſten und Haber, fo viel felbiges zu 
Verpflegung des Jägers Status, oder in anderweg, allenfalls verlanget und vor« 
—* ift, vor allen reflektirt, fo ſolglich dieſem auf Anmelden und erfolgende 
orrefpondenz ( wann folches nicht bereits geſchehen) vorzüglih die Erfaufung 
dieſer Getreibforte rg werben ſolle. Da aber folhen Drts einige Abgabe 
fir Heuer nicht mehr verlanget , fofort innerhalb 14. Tagen erfagte Correfpon- 
denz wicht einlaufen wurde: fo it ohne meitern Auftand mit ber Merfaufung 
obverjtandenermaffen plus licitanti zu verfahren, wie nicht weniger auch 


3. Seberzeit auf den Schrannenmäßigen Preiß, baare Bezahlung, und 
beffen prlihtmäßige Verrehnung das Augenmerk zu nehmen. Derentwillen 


4. Sämmelihen Unfern Kaftenämtern anbefohlen wird, die Verfaufung 
obiger Getreidforten, ald Walzen, Gerften, Feſen und Kern möglih, und nah 
den theueren Pflichten eines Beamtens zu befördern, fohin nimmermehr, wie es 
bey einigen Kaſtenaͤmtern mißfälligft verfpürt worden, nah Willkühr theils ſtar⸗ 
fe, theils wenigere Getreidreften zurück zu behalten, und folche erft nach der Hand 
in vorgeblih mindern Preiß mit Schaden zu verkaufen, indeme die Liebertreter 
folch Unſers ernftlichen Verbot cum poena dupli bes Erfages des Werths, als 
folcher gegenwärtig dem Schrannenpreiß gemäß zu überfommen geweſen wäre, 
ohrmachläßig belegt wurden. Hiemit gefchieht demnach in ein und andern Uufer 
gnädigfter Willen und Befehl, mit Gewärtigung , wie ſolches gehorfamft befolgt, 
ber gehorfamften Anzeige mittelft jenen Bericht, und Anzeige, wovon obtiehin in 
oballegirt Unfern. General-Mandat $, 17. die gnaͤdigſte Verordnung enthalten 
iſt. München den 22. Febr. An, 1769, 


(* Vid. die Sammlung von An, 1771. pag. 120, Item N, 18. 
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Son Ein, nfern Gruß zuvor: Wir haben bereits unterm legten Februar a, p. (* 
— durch ein Generalmandat bekannt machen laſſen, wie einerſeits all und je⸗ 
Men de Gebäude ohne Ausnahme wegen der ſchlechten und ungleichen Mauer, 


iebere Holz, umd Eifenmaterialien zu leiden, und wie Wir daher andererjeits Uns bewo— 
ſchlaͤgen. gen 
8 Vid. P. 5 N. 7is 
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gen Hefehen haben, in Unfern Landen zu Baiern und ber obern Malz für die Fas 
brifanten, Verkäufer, und Lieferanten dergleichen Materialwaaren ein Normale 
zu beftimmen, worauf Wir auch ohne Nüdficht der allenfalls von ein, oder ans 
dern Privaten ſuchenden Entäuferungen, woburd die bishdrig geringe Qualität, 
nur mehreren Gewinne willen geltend zu machen getrachtet wurde, um fo mehr 
kraͤftigſt zu beftehen gedenfen, als es hierunter nicht allein um Unfer hoͤchſtes JIn⸗ 
terejfe, und bie beifere Konfervirung Unferer Gebäuden, ſondern überhaupts fir 
Das gemeine Wefen zu thun feyn will. 


Eben durch die gemeld neuerliche Verorbnung werben Wir zugleih in bie 
weitere Nothwendigkeit verfeget, allen Unfern Beamten, wer bie immer find, wer 
gen Verfaffung der Baufoftens = Ueberfchläge, über die fub Dato 7. Merz Ans 
no 1767. (* im Druck gefegte General-Inftruction, eine befondere Weiſung 
zu geben, weil eines auf das andere den Einfluß hat, und zu den Ueberſchlaͤgen 
viele theild derjenigen Regeln hergeleiter werden müffen, welche in dem allegirtere 
Generalmandat, in Aufehung der Mejferey, und Qualitäten der Baumaterialien, 
borgefeget worden. 


In folcher Abficht wiederholen Mir nicht nur das in obiger Inſtruktion 
vom 7. Merz enthaltene in fo weit anher, als weit ſich hiervon die Applikation 
auf die Eivilgebäude, und deren Meparation machen läßt; fondern verordnen auch 
durch folgende Punkten fpecialiter gnädigft, daß 


1. Bey Verfaffung ber Ueberfchläge, es möge ein Neugebäube, ober wie 
immer Namen babende Neparation betreffen, jeberzeit der Bedacht zu nehmen feye, 
daß gleih im Eingang die Höhe, Länge und Breite des Gebäudes nah dem all 
gemeinen Baierifhen Lands oder Muͤnchnerſchuhe angezeigt: auch 


2. Hierbey angemerft. werde, wann der Iegte Bau, oder Neparation an 
ſolchen Gebäude vorgenommen, und was damals hierüber für ein Unkoften aufa 
gewendet worden. . 


j 3, Muß Fünftighin in gemeldten Bauüberfchlägen ber erforberliche ſaͤmmt⸗ 

liche Koften von den Merfmeiftern wohl bedaͤchtlich angefegt, und nicht etwann, 
wie es bisher dfters gefchehen, ber die einmal erholte Natififation , mittelft Nahe 
fendung andermweiter Lcberfchlägen, von ben im erften Ueberſchlag ausgelaffenen 
Hauptſtücken Meldung gemacht werben, welches gemeiniglih darum zu geſchehen 
pflegt, um nur die Bewilligung zum Anfang des Bau, oder der Neparation zw 
bewirken, wovon man, wenn in die Arbeit fehon gefege worben, öfters ohue groͤſ⸗ 
fern Schaden nimmermehr zurüce gehen kann. 


4. Weifet jeden Beamten bie dufhabende Pflicht von felbft dahin ar, 
baß felber bey den Bauvorfallenheiten und Verfaſſung der Ueberfchläge bie beffere 
Meifter und Handwerksleute den fehlechtern,, dann auch die wohlfeilere, und doch 
eben fo gute Baumaterialien den theurern vorziehen folle, welches fie alfo um fo 
mehr in dag Fünftige zu beobachten haben, da fowohl der viel oder wenigere Uns 
Fojlensaufwand , als auch fonderbar die gute und mügliche Anrichtung, Dauer und 
Haltbarkeit bey allen Gebäuden, und Neparationen darauf berubet, 


5. Mo es die Umftände fordern, und fonft zulaffen,, Eommen von den 
Merfmeiftern nebft den Ueberfchlägen, auch die oe Grund = Durhfhnitte und 
Aufriffe über jedes Stodwerf nah dem verjüngten Maafftab zu verfaſſen. 


6. Die zu ben Gebäuden, oder Neparationen bendthigte Bauhölzer find 
nach dem gewöhnlichen Anfhlag bey Unſern Kajten + und Forjtämtern zu bezahlen, 
folglich deren Preis in allen Ueberfchlägen zu entwerfen, dabey auch der Bedacht 
zu nehmen, auf daß die Faͤllung folder Bauhölger niemals in ber Gaftzeit, fons 
bern außer derfelben. geſchehe. 

©9399 2 7. Wenu 
(* Vid, N. 34, 


! 
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7. Wenn bey einem Bau, ober Neparation von bem allenfalld vorhande⸗ 
nen alten Materialien etwas verbraucht, oder angewendet wird, fo kommt dieß⸗ 
falld in dem Ueberfhlägen die umftändige Vormerkung zu machen, und der Geld« 
betrag folder dlten Baumaterialien von dem neuen Baufoften abzuziehen, wie daun 


8. Die Beamte und Werfleute diefertiwegen angewiefen werben, bie von 
ben alten wieberzureiffenden Gebäuben dfters noch hergehende brauchbare Stein, Eis 
fen, Holz und andere Materialien bey dem neuen Bau oder Meparation fo, wie 
ed am nugbarften feyn Fann, nicht allein wiederum zu appliciren , fonbern auch 
deren Geldwerth, in fo weit man felben vworfehen mag, gleich in den Ueberſchlaͤ⸗ 
gen anzumerken, auch in wie weit felbe wirklich verwendet worden, in den Rech— 
nungen vorzufchreiben,, bann jeder Zeit in Fine all jenes auzuführen, was an ale’ 
Ierhand Materialien, wie fie immer Namen haben mögen, bey folden Gebäude 
übrig verblieben, fo bey jebem neuführenden Gebäude oder Meparation wiederum 
gleih anfänglid anzuzeigen ift, 


9. Bey ben Ben. Behandlungen ift zu mwiffen , und daher auch in 
ben Ueberſchlaͤgen vorzufchreiben erforderlih, mie weit die Materialien zum Baus 
plag zu führen, und wie viel bievon auf eine mit zwey, drey, oder vier Pfers 
de gefpannte * wegen ber Situation des Orts zu laden ſeye. Allermaſſen 
hiernaͤchſt die Anfuhr gehoͤrter Materialien auf die Bauplaͤtze jeder Zeit im Win⸗ 
ter bey Schnee, und ſonſt guten harten Wege des ſich andurch erleichternden Ko⸗ 
ſtens willen veranſtaltet werden ſolle. Endlich und 


10. Haben Unſere Beamte die ſaͤmmtliche Bauüberſchlaͤge fürohin deutli⸗ 
cher und umſtaͤndlicher, als bisher geſchehen, verfaſſen zu laſſen, auch ſelbe nebſt 
den Werkmeiſtern und Handwerksleuten jedesmal zu unterſchreiben, im übrigen 
aber dasjenige in gehorfamften Vollzug zu bringen ſich angelegen feyn zu laſſen, 
was wegen der groß und Fleinen Baufälligfeiten in Unfern Schlöffern, Amtswoh⸗ 
nungen, Hofgebäuben, und Amthäufern- in bem fub dato 10. Nov. 1751. (* 
guädigft emanirten Generalmandat mit mehrern verordnet iſt, und foferne ſich bie 
Baufälligkeiten folhergeftalten äußern wurden, daß felbe vermoͤge des gehoͤrten Ge⸗ 
neralmandats ben Einwohnern ex Propriis zu wenden obliegeten, ba hätte man 
weder Leberfchläge, no Supplicationes, oder Berichten einzufenden, und zwar 
bey unnachläßiger Strafe der hierin $. fin. beftimmten 10 Neihsthaler , allere 
maffen über dieß aus dem befagten Generalmandat ber gte und sote Punkten hie» 

er ausdrüdlih, und mit dem gemeffenften Beyfag wiederholet wird, daß bey . 
bfterben eined Beamten, oder andern Einwohners, ber eine Amtswohnung ges 
offen , fogleih Augenfchein und eidlihe Schägung der Baufälligkeiten durch uns 
partheyifche Werfmeifter vorgenommen: fofort mit Vertheil « und Ausfolglaffung 
der Erbſchaft nach Proportion der Baureparationsköften, welche der Einwohner, 
in feiner Lebszeit generalmäßig zu beflveiten gehabt hätte, an ſich gehalten werben 
folle, Gleichwie nun die genaue Beobachtung gegenmwärtiger, und der barin alles 
irt vorgängigen Verordnungen, auf die Pflicht, Treue und Sicherheit liebends 

camte vorzüglih anzufommen hat. 


Alſſo auch wird fich zu der einem jeben gegen Uns angemeffenen Schule’ 
digfeit gnaͤdigſt verſehen, und ein, wie der andere, micht über die Schraufen zu 
gehen , ernftlich abgemahnt, und zwar fo viel ihm am Unſrer höcften Gnade bey 
gut und wirffamen Verhalt , und dagegen an Unfrer Ungnabe in dem widrigen 
Befund gelegen feyn mag. Gegeben in Unfrer Haupts und Nefibenzftadt München 
den 30. Merz 1769, 


(* Vid. N.ım 


N, xXLiV. 
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N. XLIV, 


nebieten männiglich Unfern Gruß und Gnade bevor, nachdem durch die haͤu⸗ In auss 
fige Einlagen in fremd und auswärtigen Lorterien (* viel Geld aus Lnfe- Wärtige 
ven Landen unndthiger Weiſe verfchleppet, und diefer fchädliche Geldausfluß Lotterien 
meiftentheils durch bie Kolleftteurs befördert wir, fo befehlen Wir hiemit gnddigft, I ielen 
doch ernftlich, daß ſich hinfüro niemand mehr in Unſern Landen von fremd = und en 
auswärtigen Lotteriſten als Kollektteur gebrauchen zu laffen unterftehe, und zwar e 
bey hundert Thaler Strafe, wovon der Dbrigfeit für die Verhandlung ein Drittel, 
and eben fo viel auch dem Aufbringer pafiren, das übrige aber dem Fisko vers 
bleiben folle. Gegeben in Unferer Reſidenzſtadt München den 1. DEtob, 1769. 


(* Vid. N. 75. & 79. 


— unge 











N. XLV. 
ST Churfürftl. Durchleucht Taffen dero Hoffammer, tie es zum Theil all: Daß kei. 


bereit unterm 23. Juli 1763. gefchehen, ferner gnaͤdigſt unverhalten, was ne An— 

maffen zu Erhaltung ber bey Ihro Hauptkaſſa eingeführten Drdnung (* I6. fung 
die unumgängliche Nothwendigkeit erfordere, daß fürohin Feine Anfhaffung, mie Mrlbe 
folche immer Namen haben mag, an Geld ober Naruralien, wie auch von unter: — 
ſchiedlichen Nachlaͤſſen, es ſeye gleich viel oder wenig, auch ohne Unterfchied der elirt 
verfloffenen oder Fünftigen Zeit und Jahren von denen Hoffammer: Kommercten- zu crpedie 
Kollegii: Mautdirefrorial: oder andern Sefretarien mit deren Unterfchrift in keine den oder 
Meife erpebirt, noch auch von denen Erpebitiond = Memtern weiter gefertiget oder a Rech⸗ 
verſendet werde, es feye dann, daß dergleichen Anfchaffung oder Mefolution dem Lungen zu 
Hauptitatui auf die bisher gewöhnliche Weife ingroffirt worden ift, geftalten Ihro atiten 
Ehurfürftl. Durchleucht ein dergleichen Verfehen mit der Sufpenfion, ımd nach Ge: ſeye. 
ſtaltſame der Umſtaͤnde mit noch ſchwererer Beſtrafung belegen laſſen wurden. Nicht 
minder haben auch die Rechnungskommiſſarien und Juſtiftkanten von allen Stativ: 
nen fammt und fonders in ben Gerichts = Kaften = Fort - Maut» Bräu=- und all 
übrigen Rechnungen, wie folhe immer Namen haben, dergleichen Anfhaffungen , 
fo mir der Iugroffation weder bemerkt, noch berfehen find, bey ber ebenmäßigen 
Sufpenfion und allenfalls noch ſchwererer Beftrafung im den ihnen ad juftifican- 
dum zufommenden Nehnungen in Feine Weife pafiren zu laſſen, fondern folche 
Poſten aus den Rechnungen heraus zu werfen, und hierauf die Correltion ohne 
teiterd vorzunehmen. Dahingegen bleibt es noch ferners bey biefem, tan im 
Sterb- oder andern Fällen einer Partey die erledigte fehon vorher firirt= und ſtatut⸗ 
mäßige Befoldung oder Gehalt bewilliget, wodurch der Status nicht alterirt wird, 
daß dergleichen Anfhaffung ohne Ingroſation zu erpediren, auc in Rechnung in 
allweg paßiren zu laffen iſt. Die Ehurfürftl. Hofkammer hat ſolchemnach die jun 
Nehnungsanfnahme verorbnete Näthe, wie auch die Sefretären, und Rechnungs: 
juftififanten, dann bie auswärtige Nentämter und Nentdeputirte zu Amberg auf 
diefe wiederholt guädigfte Refolution anzuweifen. Sign. in Int. den 13. Jaͤu⸗ 
ner 1770. 
(. Vie, die Sammlung von 1771. N. 2. pag. 115, . 


%“ 
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N. XLVI. 


nebieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor, und geben hiemit zu Von 
vernehmen, wie Wir Uns derer in Giegelpapierwefen zu verfchiedenenma: Steglung 


len erlaffenen Generalmandaten vom 16, Dee, 1750, 25. Sept. 1751. Det Bries 
Hhhh 12, May feteyen. 





306 Zweyter Theil 


12. May 1759. 9. April 17761. und 1. Merz 1768. (* noch allerbings gnaͤdlgſl 
erinnern, und nad fo vielfältig wiederholten Ermahnungen, von Unferen und ans 
dern Metern der Thuldigften Befolgung derfelben gnaͤdigſt verfehen hätten. 


Da es aber dato noch meiftentheils hieran mangelt, umb an ber Hinaude 
fhreibung der von Zeit zu Zeit anfallenden Briefereyen, und anbefohlenen Einfens 
dung der fpeeificirten Anzeigen , fiber alle angefallene Briefe, mit denen darzu ges 
hörigen Driginalien, dann Geldbetrag, bey vielen Gerichts und Hofmarfsbeams 
zen , dann Stadt = und Marktsobrigkeiten auch andern grundherrlichen Gerechtigkeitd- 
inhabern noch immer ein großer Saumfal fich zeiget, noch mehrers aber mit bes 
nen vorjährigen Briefereyen zuruͤckgehalten, und dadurch nicht allein Unfer Siegel⸗ 
gefähl vernachläßiger, fondern auch der Unterthan, ober wem immer an berley 
Briefen gelegen iſt, in vielweg die Nahfuhung feiner Rechten und Gerechtigfeiten 
erfhweret , wo nicht gar in Schaden und Abbruch gefegt, wenigſtens in unndthige 
Gänge, Verſaͤumniß, Bezahlung excefliver Auffuchgelder, und überhaupts in fols 
che Schaͤdlichkeiten verleitet wird, welche keineswegs gebilliget, fondern um fo mehr 
vor höchitens ſtrafwuͤrdig anzufehen find, als die Unfrigen, und Hofmarktsbeamte, 
Städt «und Marftfchreiber, fo andere zu Errichtung und Ausfertigung grundberrs 
herrlicher Briefereyen, und Inſtrumenten fich befugt erfennende Perfonen den Bes 
trag des Giegelpapiers fhon vorlängft an ſich gebracht, folglich fie an der Hinauss 
fohreibung , Sieglung und Zuftellung der Briefereyen die alleinige Schuld haben. 


Mir fehen Uns dann aus diefen und mehr andern Urſachen bemüßiget den 
Inhalt Unferer vorallegirten Generalien , und befonders die normamäßige Vorſchriſt 
vom 16. Dec. An, 1750. (** in Erholung der Giegelgelder, durch die pundta- 
tim angemerfte Klaffen de fo weit das gegenwärtige Mandat hinnach nicht eis 
nen weitern Zufag oder Leuteration in fich begreift,) hiemit mehrmalen zu wie⸗ 
derholen, auch andurch unverhalten zu lajfen, daß was in Anfehung ber Strafen‘ 
and Lofalnnterfuchungen zum voraus fhon angebrohet ift, Wir gegen diejenige, 
welche es durch ihre unterlaffende Befolgung verdienen, nicht längers mehr an Uns 
zu halten, derowegen Wir Die Inhabere der Güter und Hofmarfen, bürgerliche 
Magiftraten, dann deren grundberfchaftlichen oder Lehenbaren = Gerechtigfeiten nach 
dem Generali vom 1. Nov. 1768. auf die ernftliche Machfehung gegen ihre beftellte 
HMichtere, Verwaltere, Stadt Markt: dann Lehen: und MWiedenfchreibere nochmals 
ernftlih ermahnet, und felbe vor Schuld und Verantwortung gewarnet Haben wollen. 


Und gleihwie Wir bey bem Fleinern Stempfel ber ı fr, Bogen an Unfes 
ren Giegelgefüllen bishero einen nicht geringen Entgang wahrgenommen, nachderne 
hierinnen, und befonders in Gratialfüchen alles aus der Ordnung getreten, bey vers 
ſchiedenen Stellen faſt unzählige Suppliquen eingereiht, und am wenigften hierzu 
das Giegelpapier gebraucht worden iſt. 


Alſo haben Wir nicht allein in Erwägung deffen, fonbern auch zum Theif 
für die foflieitirende Parteyen felbft zum Beſten, daß fie nämlich mir der Öfters 4. 
und smal nacheinander unndthiger Dingen befchehenen Memorialienübergab in einer 
Materie, oder einerley Geſuch, und derer andurch, nicht zwar fo viel auf das Sie— 
gelpapier, als für das Mundiren und Abfchreiben, ihnen zw Laft fallenden Unfos 
fien, mehrers behutfam gehen möchten, Kraft dieß weiters verordnet, daß 


1. Zu denen im Generalmanbat de An. 1710. $. erftens bemerften Mes 
morialien Fünftighin, und zwar vom ı. naͤchſtkünftigen Monat Junii. 


Anfangenb Fein anderes als 2. ein halben Fr. Papier zu nehmen: folglich 
a ab Seiten Unferer Miniftern , Präfidenten, Direftorn, dann ſaͤmmtlichen 
ollegien, Schuldenwerf , Hofftäben,, und Aemtern, auch all übrigen ae 
ta 
@ Vid. N. 38. Item N. 48. & 49. 
(** Vid. die Sammlung von 1771. pag. 219, 
) 
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Gräbt und Märkten dergeſtalten gehalten; außer ber gemeldten Sieglung kein der⸗ 
gleichen Memorial oder Anlangen acceptirt, noch viel weniger das Geringſte hier⸗ 
auf erlediget, ſondern ohne weiters wiederum zurücgegeben werde. Es verſtehet 
fih aber auch 


2. Hierunter das Papiermateriale, oder ber zur Sieglung auf 2. ein halben 
kreuzer bendrhigte orbinari Bogen bergeftalten, daß diejenige, melde dergleichen bes 
daͤrfen, weder allhier, noch aufm Land, unter weſſen Händen das Giegelpapier , 
immer feyn mag, niemals ein mehrers, als vor den gefiegelten Bogen die gemelds' 
te 2 ein halben Fr, zu bezahlen haben follen, indem von Seiten des. dießortigen 
Dberfiegelamts denen Aemtern und anderen, welche bishero einen Verlag an Sie⸗ 
gelpapier gehabt, bie Abgabe aller Siegelpapiergattungen in folcher Maaß befches 
ben wird, daß fie hierbey beftehen, und niemand etwas weiter ald was der Sie— 
gel fich haltet, zu fordern Urſach haben mögen, ald welches Wir bey Strafe und 
Verlurft ihres Fünftigen Verkaufs verbieten, und dadurch die bisher vielfältig uns 
terloffenen Erceffen, wo ein jeder nach Gefallen auf das Giegelpapier geſchlagen, 
abgethan wiſſen wollen. 


3. Sollen diejenigen Perſonen und Parteyen, wovon in fine des Gene— 
ralmandats de An. 1750. und zwar $. Nebſt deme zc. Erwähnung geſchieht, 
von dem Gebrauch des Giegelpapiers hinfüro ebenfalls befreyer bleiben, auch 


4. Denen im rechtlichen Procesfachen befangenen Parteyen erlaubet feyn, 
zu ihren uͤbergebenden Schriften und erhaltenden Abfchriften fich Feines andern Gier 
gelpapiers, dann bes bishero üblich geweßten ı Er. Bogens bedienen zu dörfen, doch 
in fo weit, ald nicht in denen Punften bes gemeldten 1750. Seneralmandars fons 
dere Verordnung gemacht worden, wo hingegen 


5. AU übriges, was nicht im die Rechtsproceß einfchlaget, jedoch fehriftlis 
den abgehandelt wird, und fidem publicam erforderet, micht weniger alle ges 
druckte und gefchriebene obrigkeitlihe Paͤſſe geiftlicher und meltlicher Ständen, die 
Sanitaͤts- und Gicherheitsatteftaten, Wanderpaß , Kundfchaften, Bruderfchafts und 
fogenannte Spaltzettel, fohin überhaupts jenes, was nicht in ber 1750. Norma 
- wer Zara beleget ıft, mir dem Stempfel & 2 einen halben Er, verſehen ſeyn 
muß. 6 E 


6. Wegen denen Erbrechts veranleiten Freyſtifts, Bodenzinns, und der⸗ 
gleichen Reversbriefen, in dem zweyten Punkten des wiederholten Mandats, von 
An. 1750. gemeldet ift, daß nämlich nach der Guts Æſtimation, oder da ſolche 
in Veränderungsfall nicht vorgenommen worden, das Gitgelpapier nah Propor⸗ 
tion des nehmenden Laudemii, nicht aber nach dem Betrag ber befchehenen Abs 
Fommung, oder der erlegen Erbrechts Summen, gebraucht werden ſollen, hierinns 
falls würdet durch gegenwärtiges Generale pro Regulativo weiters verordnet, daß 
nach gehörter Guts Arftimation, oder da dergleichen nicht vorgehet, nach der Ueber⸗ 
nahms, ober Brieffumma das Siegelpapier zu nehmen: und beromwegen in benen 
Brieföverzeihniffen, oder auch zum Siegeln einfhictenden Briefen, jederzeit bie 
Summa bes Gutswerth,rober Vertrags und Kaufs, niemals aber nur die bloße 
Morte, um ein gewiß practicirte Summa anzufegen feye, mit dem ferneren Ans 
hang, daß man bey denen VBormundfchftsrechnungen, die Gebühr des Siegelpapiers 
nach der Sutereffeerträgniß zu erholen habe. ; 


| 7. Solle ſich dasjenige, welches eben ber zweyte Punkt, in oftgehörten 
Mandat de An. 1750. $. So gedenken Wir ꝛc. wegen Munbirung dere 
Inventarien, und hievon an die Parteyen kommende Abſchriften, von dem Gebrauch 
des Siegelpapiers beſaget, ſich in das Fünftige auf 2. und ein halben Kreuzen, 

Bögen verſtehen. 
8. Haben die Gerichter, Hofmärkte, Städt und Maͤrkt, jene Teftamenta 


aber Briefe, welche entweders gleich auf Siegelpapier gefhrieben, oder welchen die 
Shhha ie⸗ 
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Siegelbögen beygelegt morben, in bemen nah beygehenden Formular, von halt 
zu halb Jahr Fünftig einzufendben kommenden Anzeigen jeberzeit mit dem Gie 
lungsquanto anzumerken; jeboch felben in der -Zinie des Gelbbetrags mit Nihil 
auszuwerfen. 


9. Iſt zwar in denen letztern Mandaten de datis 9. April 17661. (* 
dann 1. Merz 1768. (?* wegen Einſendung ſpecificirter ober auch Faͤllanzeigen 
uͤber die aͤltere nicht hinausgeſchrieben, und noch ungeſiegelte Briefereyen deutlicher 
Verholt vorgeſchrieben, meiſtens aber die Sache unwirkſam geblieben, 


Dahero auch nunmehro die uneinſtellige Folge, der hievon bereits enthalte⸗ 
nen Wahrmachung, verfaͤnglicher Straffen und Unterſuchungskommiſſionen, welch 
letztere auf der Saumigen Unkoͤſten —— verſtanden ſind, einem jeden nochmalen 
nachdruckſamſt eingebunden, und zu Einſendung derley Anzeigen, der dazumal ſchon 
geſetzt 14taͤgige Termin a die Recepti an, noch weiters anberaumet, auch all 
dergleichen ungeſiegelte Briefereyen, Inventarien, und Vormundſchaftsrechnungen 
ſelbſt, mit dem darzu gehoͤrigen Geldbetrag, bey Unſerm Oberſiegelamt in dem 
naͤchſt folgend erſteren halben Jahr, bey Vermeidung der Executionserholung un⸗ 
fehlbar erwartet, und hiemit aus keinerley Urſache mehr laͤngers diſpenſirt wird, 
es wäre dann allein an einem, oder dem audern Ort eine fo ſtarke Anzahl rüds 
ftändiger Briefe vorhanden, welche in gemeldter Zeit unmöglich hinaus gefchrieben 
werden koͤnnteu, da folle bie weitere Terminserholung, nah dem 4, Punkten des 
1761. Mandats auch gegenwärtig noch zu allem Leberfluß vorgeftellet feyn. 


Und damit ſchließlich aud in der fortlaufend halkjährigen Defignation, 
Brieferey, und Geldereinfendung fürohin eine gewiſſe Zeit beobachtet, andurch die 
erwinnfchliche Ordnung zum Beten der Aemter felbjt erlangt, und der Einfluß der 
Siegelfaͤllen in eine mehrere Gleichheit geftellt, au von jeden, bem hieran lieget z' 
allemal ein fiherer Antrag gemacht werben möge. . 


So beftimmen Wir dem Rentams München zu fothaner Einfendung‘, 
auf das erfte halbe Jahr, das Monat Zulii, und für das zweyte das Monat Jaͤn⸗ 
ner. Dem Rentamt Landhur, Auguft und Februar. Dem Rentame Straus 
bing, September und Merzen. Dem Rentamt Burgbaufen, ingleihen denen 
fämmtlichen auswärtigen Unfern Herrfhaften, Dftober und April, und endlich 


Der obern Pfalz die 2 Monaten November und May, hiemit bdergeftalten 
Anddigft: daß von denen in jeden Diftrift entlegenen Gerichtern und Hofmärkten, 
Beamten, Stadt und Marfrfchreibern , Lehenverwalteren und MWiedenfhreibern, 
an folcher Eintheilung fich akkurat gehalten, und diefer, weil hierunter von felbit 
auf die Erleichterung und unbefchwerlihe Ihunlichfeit, der Bedacht genommen wors 
den , Feinerfeits übergangen werden folle, mit dem weitern Anhang, daß ab Geis 
ten derjenigen Grund, und Lehenherrfchaften, Wieden, und andern Grundinhas 
bern, welche fonft bey denen Unterthanen und Stückeren, worüber fie Briefe ers 
richten, Feine Zurisdiftion zu ererciren haben, die hievon anbefohlenen Defignatios 
nen, mit dem Geldbetrag, oder auch Fälanzeigen, in der beftimmten Zeit, an die 
ordentliche Jurisdiktiousobrigkeiten, darinnen ihre Unterthanen, oder Grundſtüͤck 
gelegen find, eingefendet, von benfelbigen aber der Hauptdefignation einverleibt, 
in übrigen auch auf die Veränderungsfälle und fich ergebende Brieferegen und Sie— 
gelgelder, damit nichts zurück bleibe, pflichtmaͤßige Dbacht getragen, und, wenn 
ein wiedriger Verhalt wahrgenommen wurde, fogleih die behörige Einberichtung 
gemacht werben folle Geben in Unferer Haupt: und Nefidenzftadbt München ben 
2. May 1770 

(* Vid, N. 32, 
iz (* Vid. N, 38 
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Es hiemit folgende Inſtruktion, wornach ſich alle in Unſern Churlan ⸗ Yan Bes 


a Märkte (huldgehorfamft , und förderfamit zu achten haben. 


smo. Nahdem Wir in Ehurmildefter Abficht auf eine allgemeine Lan- —— 
deswohlfahrt zur Ausführ = und endlichen Exequirung ſiſtematiſcher Landesverfaſe jentande- 
ſungen in Volizey » und andern Regierungsvorfaͤllen einen Univerſalconſpekt des 
Nähr: und Zehrftandes in Unfern Landen unumgänglich nothwendig ermeſſen, und 
bie Art zu deſſen Erholung in voraus bey theild Gerichtern und Märkten in die 
wirkliche Probe, und fatfame Prüfung gefegt haben, So ergehet an alle, welchen 
Wir gegenwärtige Verhaltsiuftrufrion zufertigen laffen, Unſer Landeöherrlich ands 
digſt / umd gemerfenfter Befehl, daß felbe die hierzu erforderliche Beſchreibung, in 
der hinnach vorgefihriebenen gleichfoͤrmigen Ordnung mit behbriger Verlaͤßigkeit 
um fo aufmerffamer abzufajfen bedacht feyn follen, ald Wir bey diefer nicht ſoviel 
Uns felbft, als in den Folgen dem ganzen Vaterlaude nüglichen Einfiht einigen 
Unfleiß , ober ungleihe Angaben nicht gleihgültig anfehen , fondern dort und da 
unentraute Nachfrage beftellen, auf erfahrende Lnverläßigkeit durch Commiffionen 
auf Unköften der fehligen Teilen die Unterfuhung in loco vorkehren, gegen ſau⸗ 
mige Unfere Beamten in hoͤchſten Ungnaden mit Gufpenfionen , und Amotiouen , 
gegen andere Obrigkeiten bey Juforporarionsorten mit eremplarifchen Strafen vers 
fahren, falfhangebende Hausvaͤter aber, wenn felbe bemittelt, um 12. Reichttha⸗ 
jer zur Helfte für dem Aufbringer, und zur Helfte für die Armenkaſſe jeden Orts 
beftrafen , Unbemittelte hingegen mit ber Arbeitshausitrafe anfehen laſſen wurden. 


2do. Da Wir ganz wohl erkennen, was Über dieſes Gefchäfft für Zeit 
und Mühe ergehen, und daß mancher bis zur wirklichen Handanlegung dieſe Ar—⸗ 
beit fich befchwerliher , als fie in der That ift, machen börfte, So Haben Wir einer» 
feits der. gegenmärtigen Jahrszeit abgewartet, in welcher bey den meiften Beamten 
die Nechuungsarbeit vorbey , und ber zu vernehimende Unterthan vermoͤg feiner Feld: 
und Hausarbeit minders gehindert üt, anderfeits aber haben Wir zur gar merklis 
hen Ueberhebung diefer Arbeit tabellirte Bdgen, und meiftentheild brauchbar gefegte 
Aubriquen ſolchermaßen vorbrüden lajfen, daß anftatt ungleicher und weitläufiger Pros 
tofollirung nur gleih zum voraus die Hauptuämen, ſodang die Ziffer in ihre bes 
hörige Stelle, oder Fach eingefeget, und was von folhem Papiere über bie ber 
‚gegenwärtigen Zuftruktion gleich beyſchließend proportionirte Anzahl noch weiters 
erforderlich ſeyn möchte , von Unfer hierzu verordneten Commiſſion unentgeltlich ver⸗ 
abfolget werben folle. Dabey Wir den Verfaſſern auch in Voraus das allenfallfig 
-wibrige Borurtheil, und Beyforge, als ob diefe mühfame Arbeit alljährlich Fommen 
daͤrfte, mit der guädigften Heuferung benommen haben wollen, daß dieſes Werk nur eins 
mal zum fürdaurenden Fundament zu bearbeiten, die Zus oder Abgänge in Fünftigen 
Jahren ohne fonderbare Mühe unfchwer zu erfegen ſtehen. Weſſentwegen auf jeder 
Seite das erfte Fach des Translarus unerfegt belaffen werben folle. Es haben alfo 
ſammtliche Beamten von jedem Haufe, oder Familie eine Hauptperfon , melde 
vor all zu feiner Haushaltung gehörige jung und alte Perfonen, Kinder und Ehe» 
halten Rede und Antwort geben kann, vor fi Fommen zu machen, darüber hin all 
anders in Häufern figend + fich ſelbſt nährend ledige Leute vor fidy zu rufen, und 
um foviel mehrers perfönlih zu vernehmen, als man die Probe hat, daß buch 
die perfönliche Vernehmung niemand verfchiwiegen wird, j 


| ztio. Gleichwie man bie einlaufende Befhreibungen ohnedem nicht auf 
einmal, fondern nach und nach in bem Univerſalconſpekt, oder Haupttabelle eins 
tragen, und- zu dieſer endlichen Zufammenfegung (fo zu fagen ) nur eins gr je 
. iti abgeben 
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abgeben kann, To tollen Wir anmit bie Terminen zur Einfendbung wohl propors 
tionirlich gegen jeden Verfaffers zu ermeffenden Arbeit, und. twie gleich folget, bes 
vorftellen , den Drt zur Einfendung aber dahin verorbuer haben , daß gleichtwie 
Wir die endliche Verfaſſung des Haupteonfpefts Unfern Kammerern und Negies 
rungsrath zu Landshut Heren von Dachsberg zugetraut, alfo auch zu Vermeidung 
des mehrfachen Hin # und Herſchickens diefer vielblätterigen Arbeiten gleich redte 
an ihu von jedem Verfaſſer die Einfendung verfchloßner mit der gleichförmigen Auf⸗ 
ſchrift m. folle: Dem Churfürftl. Bammerer und Kies 
dann zur Befchreibuug des Rähr⸗- und Zchrftandes in Churbaiern 
gnaͤdigſt verordneten Commifjario Johann LTepomut Srepberrn 
von Bachsberg einzuliefern. 


Und alfo werden recte dahin ihre Befchreibungen einfenden 


Die Stift = und Klöfter in 4. Wochen, 

Die Städte, und Märkte in 6. Wochen. : 

Die Hofmaͤrchen, und Gige in 8. Wochen, 

Die Gerichter, und mit der Jurisdiktion begabte Kaftenämter in 
12. Wochen. ® 


Alles zu verfichen von dem Tage der Vorweifung bes Cirfularpatens , welches 
mit diefer Inſtruktion die Gerichter an die Inkorporationsorte auszuſchicken, und 
nach deſſen Zurücdlaufe , und Producirungs = Unterfchrift mehrgebachtem Unſerm 
Commiſſario zuzufenden haben ; welcher von Uns ſomit guadigft befehlet ift, nach 
Auslaufe folher Terminen die morofe Theile mit eignen auf deren Koͤſten abzufens 
denden Bothen auf das verfäuglichfte zu betreiben, 


4to. DBelangend num die Art biefer Befchreibung, wie folche den Perſo⸗ 
nalftanb im voraus, und nachhin gewiß zu willen nothwendige Nealuebendinge 
zum Gegenftand hat, fo haben die auf dem Lande entlegene Stift + und Klöfter 
nach den Faͤchgen der Tabellen ihr Perfonale ſowohl weltlich = als geiftlichen Staus 
des einyufegen: 4. E. 1. Probft, 1. Defan, 8. Canonici, oder 1. Prälat, 1. Prior, 
oder Duardian , 12. Patres, 6. Elerici, 2. Novigen, 4. Laienbrüder, 8. männe 
Lich = uud 3. weibliche Dienftborhen, und alfo von Frauenklöftern zu verſtehen. Das 
hingegen jene Columnen, oder gedrudte Nubriquen, fo fie nicht betreffen, mit Fehl 
Zee auszufüllen find. Zum leichtern Begriff lieget ein Formularbogen fub lit, A. 
hierbey. 

Was aber berenfelben beſitzende Hofmaͤrchen, und Grundunterthanen bes 
trifft, ſolches haben ſie mit der kloͤſterlichen Beſchreibung nicht zu vermiſchen, ſon⸗ 
dern darüber auf Art, als hinnach folget, wie andere Hoftndrhen feparirter ihre 
Befhreibung abzugeben , von auffen aber wird tiberfchrieben: Real: und Perſo⸗ 
nalftand Des Rentamts TI. Gerichts LT. Bloſter TI. 


0.50, Die Sräbte und Märkte überfchreiben hingegen ihre Tabelle: Reals 
und Perfonalftand der Stadt, oder Marke IT. Rentamts TI. Gew 
richts RN., und fegen fomit in einem Rache, nach dem andern die treffende Per⸗ 
fonal = und Realien, doch in folgender Ordnung, vor alfen die Gotteshäufer , Fis 
lialn, und confecrirte Kapellen, jedes in ſpecie in ein Fach , das Ziffer ſomit in 
jene Columnen, wohin bie Zwerchrubrique den Plag anweiſet. 


. Nachhin wird das geiftliche Perfonale, Klöfter, Pfarrer, Benefiziaten , 

und andere Geiftliche, auch milde Stiftungshaͤuſer, und fogleich auch das hierzu 
« gehörige weltliche Verfonale, Schulmeifter, Meßner, Kirchendiener, Zodtengräs 
ber, jedes namentlich in fein Fach eingetragen: Alsdaun werben bie zur Stadt nicht 
gehörige fondern nur innmwohnende, fie find adelich = inn- oder außländifche Perfo« 
nen, Churfürſtl. Landfchaftl. oder privat vor fich lebende befolb = ober penfionirtg 
Diener , oder Provifonen, Studenten, Schreiber , und andere derley Inſaſſen vor⸗ 


gefhrieben,, enblih vom Burgermeiſter an, bis zu den legten Burger, und Ne 
iger 
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figer nah ben Stadtsvierteln, wo derley find, außer deme aber nach ben Gaͤſſen 
mit all jenen Umftänden, Profeßionen, Kindern, und Domeſtiquen, eingeftellet, 
wie ſchon ber Vordruck der Nubrique die Weifung giebt, tele, wenn bon der 
eingebrudten Garung nichts vorhanden, in der Columne mit Fehlitrichen bezeichnet, 
wenn hingegen über die vorgedrudte noch andere Gattungen der Handwerkern, oder 
Innſaſſen fich zeigen, mit der Feder in ſein Fach eingefeget werden , dergeitalt jes 
boch , baß bey jeder unterfhiedener Gatung des Perfonals eine Summe gejogen , 
und dieſe zum Unterſchiede mir rother Dinte eingefteller , folglich der aufmerkfame 
Debacht genommen werde, daß wicht einige Perfonen , fouderlid bey den Kindern 
in mehrfachen Auſatz oder Zahl durch jenen Unterfchied der Summen bey der Haupts 
fumme kommen darfen , alles nach Elärerer Anweife des Formularbogens lit, B. 
biebey. Und gleichwie 


60. Die indem unten am Bogen ftehenden legten Fache zuſammen gezogene 
Partialfummen in einer jeden Nubrique nur pro Latere dienen , folche mehrere 
Summen , refpeftive Latera hingegen bey jedem Handwerf oder Stande die Haupt» 
zahl abwerfen müſſen, fo find auch gleichfalls die anderwaͤrts verheurathete, oder 
in geiftlichen Stand fich befindliche Kinder, weil fie in loco habitationis, oder in 
jenem Drte, wo fie erponirt find, allfhon angezeigt werden , auszulaſſen. 


7mo. Und dba weiters die entworfene Tabelle zwey Hauptfummen begreis 
fen, als nämlich. den zu jeden Haus aehörigen, und den ſich in jedem Haufe wirks 
lich befindlichen Stand, fo find in der Rubrig: Summa der zu Diefem Haus 
gehörigen ‚Seelen, fammentliche Kinder , es mögen ſich ſolche in Dienſten, in oder 
außer Baiern befinden , nebjt dem Stande, und Ehehalten zufammgezogener vor— 
zumerken: in der Nubrig: Summa der allda wirklich fich befindlichen 
Seelen, hingegen nur allein jene Seelen vorzutragen , welche fich wirklich. in den 
dafıgen Häufern befinden: damit man aber leicht abnehmen kann, wie viel Inn⸗ 
wohner jedes Haus haltet, fo find die Viertel, oder Gaͤſſen abzuföndern , und die 
Haͤuſer zu numeriren, bie im Haufe wohnende hingegen dem nämlichen Nro. des 
Haus Innhabers zu adnumeriren, z. E. nach vorgemachten Abfage : Erſtes Viertel; 
Nro. 1. Heillmair Apothecder mit deffen ganzen Perfonale durch alle Nubriquen , 
den im Apotheckers Haufe wohnenden Schneider aber alfo vorzutragen: ad Nrum. 1. 
Oſtermayr im Hailmair Apotheders Haufe. 


8vo. Da bey Stüdten und Märkten bie legte ziven Nubriquen die Haͤu⸗ 
fer. und Herditätte fchon anzeigen , fo find bey dem Hausinuhaber das Haus, und 
beffen Derbitatt , bey deifen Junwohner aber das Faͤchl der Häufer mit leeren Stris 
en erfegen zu laſſen, und die betreffende Herdtſtaͤtte fleißig worzumerfen,, und 
zwar nach den Mandaten von 22. Sept. 1761. und Generalmandar de An. 1762, 
$vo 2. anf welchen Svum fich fammtliche Obrigfeiten genaueft zu halten, außer 
bejfen man gegen die Nachlaͤßigen, oder geflilfentlich verfchiweinende Eonferibenten , 
-und Dbrigkeiten Eingangs bedrohte Unterfuhung und Beſtrafung unmittelbar wahr 
machen wurde. we ne 


9no. Unfere Gerihter, und alle Hoſmaͤrchen haben fich beynahe auch obi⸗ 
ger Umftänden in ihrer Verfaffung zu gebrauchen, und feiten felbe die gedruckte 
fonberheitliche Zabellbögen von felbit meiftentheils zur Behörde ein, wie fub lit. Ca 
in welchen, was felbe nicht betreffen mag, an Nubriquen bereits.übergangen iſt. 
Dod iſt in jedem Drte der Confeription die Hofmarch, Sig , Dorf, oder Eindde, 
mithin bey jesem neuen Orte zu benamfen , im fine hinnach ‚in der Kaupttabelle 
zwey Rubriquen zu ziehen, wie viel ſich Dörfer , und Einbden, in jedem Gerichte, 
Herrſchaft, oder Hofmarch bejeigen, wo auch in den Faͤchgen bey jedem Beſitzer der 
Numerus des Hofanlagsbuch , oder wo foldyes noch nicht vorhanden, der Numerus 
ber An. 1752. Güter Eonfeription, nebit dem Hofe, und Zubangütern, welche 
er befiget, namentlich, und mir Ziffern in ihren hierzu bejtimmten Fächgen einzu⸗ 
ſetzen, fogleih aber die Zubau = oder dde Güter in den vorhandenen sähe ſon⸗ 
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berbar wider vorzumerken find, mir biefem Beyſatze, daß die Hofmaͤrchen jeberztit 
ben Eigenthlimer zu benamfen, und falls folder in einem andern Orte ſchon be 
—— iſt, vorzumerken: z. E. Hofmarch N. deſſen Beſizer N. Rentamts N. 
fleggerichts N. deſſen Perſonale in München, oder Landshut ſchon beſchrieben, 
wohnet aber der Junhaber auf der Hofmarch, fo iſt fein Perſonale nebſt dem dort⸗ 
falls wohnenden Beamten vorzutragen. Gleichwie aber bey den letzten drey Rubri⸗ 
quen auch die Frage um die Zahl der Haͤuſer, Herdſtaͤtte, und Schutzgelder gefhicht, 
fo haben dieſe Unſere Beamten, und ſaͤmmtliche Obrigkeiten in dem gehörigen Faͤch⸗ 
gen überall feparirter vorjutragen, und zwar mt, wie fie eftvann ein oder andern 
Drts die Zahlen der Herdftätte und Schutzgelder irrig angezeigt Haben, fondern wie 
ſich ſolche nach der Lage gegenwärtiger Eonfeription gemaͤß obangeführten Geues 
ralmandaten zeigen werben, bejjentwegen ſammentliche Dbrigkeiten obigen Svum 
adum im Generafmandat wohl zu lefen, und diefen genaueft zu befolgen haben, 


somo. Da nun enblih die Summen bey jedem Stande in ber Eonferis 
ption gefchloffen find, fo muß auf gleiche Art nad Proportion der vielerley Staͤn⸗ 
‚ den eine Tabelle liniret, im diefed als einen Calculum uebit fonderbarer Entwers 
fung jeben Stande fomoh! in Capite, als ex Transverſo alle Summen von der 
Eonfeription,, und zwar folgender Ordnung nah, ald Anfangs bie Gotteshaͤuſer, 
ſammtliche Geiftlichfeit, Kloͤſter, geiftlihe Haͤuſer, arme und andere milde Gtifs 
tungshäufer, Schulmeifter, Meßner und Kirchendiener, dann ZTodtengräber, weis 
ters die Churfürftliche und ftändifhe Schloͤſſer, Gebäude und Wohnungen, Lands 
ſchaftliche Gebäude, Ehurfürftl. und ftändıfche Amtswohnungen , Wdelsftand mit 
oder ohne Charge, Churfürſtl. Raͤthe, auslaͤndiſcher Adel, Ehrfürftl. Landſchaftl. 
und ftändifhe Beamten , Advofaten, Medici, Ehurfürftl. und Landfchaftl. Kanye 
leyverwandte Ehurfürftl. reſpektive gerichtiſche oder ftändifche Schreiber , Hofichug® 
verwandte mit oder ohne Dienſte, Ehurfürfti. Offizianten, ftändifche Dausoffizian 
ten , auswärtige ober zur Stadt gehörige Stubeuten, Churfürftl. oder andere Muſi⸗ 
kauten, Churfürftl. oder ſtaͤndiſche Jäger , Ehurfürftl. oder ſtaͤndiſche Livreybedien⸗ 
te, die zur gemeinen Stadt gehörige Gebäude, adelih unbewohnt, und bürgerliche 
Nebenhaͤuſer, Blirgermeifter = inmm = und äußere Nathefreunde , nebſt den zum Mas 
giſtrat gehörigen Offizianten, Apotheker, Baͤcken, Bader, und fofort ſaͤmntliche 
Handwerker, und Übrige Stände dem Alphabet nah, endlich aber die Austrägler, 
Innleute ohne Profeßion, Tagwerker, item Naderinnen,, angenommene und unehes 
liche Kinder, Bettelleute, Scharfrichter, Schergen, dann Waſenmeiſter, nach bey 
jedem Drte ergebenden Gattungen vorftchender Perfonen erfeget , dann endlich ein 
Summarum gezogen werden , wobey wohl zu beobachten iſt, daß in den fordern 
Mubriquen die Perfonen des Standes , bie Kinder, Ehehalten, fo andere darzu ges 
börige Perfonen die erfte Summe ergänzen, die zweyte Summe hingegen mit ben 
vom Haufe abweſenden Kindern wieder die vorige Summe ausmache , fofort jeben 
Orts männlih » und weiblichen Geſchlechts vollfommene Probe Halte, 


11mo,. Zu gleichförmiger Erzielung des gnädigften Verlangens follen jer 
doch diejenige Eonferibenten, welchen vorftchende Inſtruirung nicht Elar genug wäre, . 
an Unfern Kammerer und Negierungsrarh zu Landshut Baron von Dachsberg fih 
‚cortefpondendo wenden , welcher ihnen die Anftände nicht nur erleutern , fondern 
auch entweder andere ſchon verfertigte derley Eonferiptionen zur Abſchung gegen Re⸗ 
miſſion ihnen abfolgen, oder wenigft mittels einigen vorgearbeiteten Kormularbde 
gen die Anftände durch Erempeln erleichtern wird. 


12mo, Go ungnaͤdigſt Ihro Ehurfürftl. Durchl. allen Saumfal in diefer 

Arbeit Eingangs gedachtermaßen anzufehen gedenken , eben fo gnäbigft gedenken 
Hoͤchſtſelbe den Fleiß, Mühe und Eifer der Beamten bey dieſer Arbeit dermaßen 
gt aufzunehmen , daß nach Geftalt der Wirkung, und Folge diefer landesnügs 
chen Arbeiten denen ſich befonders diſtiuguirten fleißigen Beamten ohne Anhalten 
ein der Nutzensvermehrung proportionirlicher Mecompens, ober anderweite Ehurs 
“fürftliche Guade zugewendes werden folle. Wir verfehen Und dahero Unfer fo gnaͤ⸗ 


bigfi- 
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diſt⸗ als ernftliche Willensmeynung wirkſam zu machen. Gegeben in Unferer Haupt⸗ 
und Refidenzftade Münden, den 30. Sept. 1771, 














N, XLVIII. 


ntbiethen Unfere Churfütftl. Huld, und Gnade zuvor, und geben hiemit Veran⸗ 
zu vernehmen, ift auch vorhin bekannt, was in Betreff des Siegelpapier- Eu 
Gebrauchs, und was dabey zu beobachten fey, von deflen Einführung de Gran 
An. 1690. (* an, für vielfältige gnädigite Verordnungen erlaffen , tie wenig fatipi un 
aber benenfelben nicht allein von einigen Unferen Aemtern , fondern auch von Fld- dem Sic 
fterlihen , und adelichen Hofmärchen , dann Städten, und Märkten, noch mehr gelpa- 
aber von den Verwaltern der einfhichtigen Unterthanen, Gig » und Gedelhdfen , pierd GW 
bann ſaͤmmtlichen inn = und ausläudifhen Grund » und Leheuherrſchaften, fo mehr 
anderen, zu Unſern fonderbareun Misfallen bisher nachgelebet worden ; welches for 
wohl die tügliche Erfahrung, als der wenige und noch anzu von Fahre zu Jahre 
abzunehmen beginnende Ertrag ſothauer Gefüllen fattfam anhanden giebt, ba aba 
fonderlih auch mit den vorjährig # ausitändigen riefereyen , Zeflamenten, und 
anderen , noch immer zurücgehalten, und andurch nebſt Vernachläßigung Unfree 
Girgelgefälle dem Unterthan, oder wem immer am derley Briefen gelegen ift, im 
viele Wege die Nachſuchung feiner Nechten erfchiweret , wo er nicht gar in Schaden, ' 
doch wenigftend in unnöthige Gänge, Verſaumniſſe, Bezahlung erceßiver Auffuchs 
gelder, und überhaupts in folche Schäden verleitet wird, daß Wir billig Urfache 
hätten, gegen die Uns zum theile ſchon befannte, und theils fonft verdächtige Orte 
mit der angebrohten Localkommiffion, und Unterfuhung, daun den Umſtaͤnden 
nach eremplarifcher Strafe ohne weiters fürzufchreiten, vorab fo die Unferigen , wie 
bie Hofmarchs » Beamten , dann Staͤdt- und Marktfchreiber, fo andere zu Erriche 
img grumdherrlicher Brieferegen und Juſtrumenten fich befugt erfennende Perſonen 
ben Stempelbetrag vorläugft an fih- gebracht, folglichen fie an der Hinausſchreibung, 
Giegelung, uud Zuftellung der Briefereyen die alleinige Schuld tragen. 


Gleichwie Wir aber, noch zu allem Ueberfluß, vor Ergreifung ber fürs 
Fünftige feſtgeſetzten Unterfuch « und Beftrafungen , ftatt aller vorig = älteren und 
neueren einzelen Siegel: Manbaten, zu deren allenfalls noch nöthig Fläreren Begriff, 
und weil diefelbe von manchen vielleicht in die erforderliche Erkenntniß nicht gebracht 
worden, gegenwärtig = allgemeines Negulativum zw jedermanns leichteren Gebrauch 
und * „dann Vermeidung vielen Nachſuchens deren vorigen, in Druck ler 
gen laffen. 


Alſo auch wollen Wir, daß diefes Fünftighin, mit Umgehung und Aufhe⸗ 
bung ſaͤmmtlicher voriger Siegel: Maudaten einzig, und allein zur Richtſchnur bies 
nen, und hierob durchgehends genau gehalten werden folle. 


Segen, und ordnen demnach in Kraft dieß, daß bey zu Grundnehmung Werben 
obangezogen ſaͤmmtlich⸗ vorigen Verordnungen hinfiro das Stempelpapier nach der demnach 
hinnach gefegten Claßifikation zu allen und jeden, was nur immer in VBorfchein Foms —— 
inen kann, dann von jedermann gebraucht werden ſolle, nichts ausgenommen, als nee 
was hinnach 8. 29. einfommet. Die Uebertretter hingegen find mit ben audgemef gen zn 
fenen Strafen , ohne einige Nachſicht, zu belegen, und zwar alfo, und bergeftalten, Grunde 
daß bey Feiner ſowohl LUnferer Geheimen » dann Zuftig« und Negierungs = Stellen, gelegt» 
Collegien, und Deputationen, als bey denen ſaͤmmtlichen, in Unferen Landen zu 
Baiern, und der Obernpfalz, auch bey denen Unferen Herrfhaften angeordneten 
Dobrigkeiten, und Amteru einiges nach den hinnachfolgenden Klaſſen nicht gefiegels 
tes Anlangen, Schrift, und Dokument, in wem 8 immer beftehen möchte, —* 

. J a 


(* Vid. Sammlung von An. 1771. pag, 219. item N, 1% 39. 32. 30. 58. 39. 
& 46, item 49. —— BA N 
gilt 
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ad Adta genommen , und noch minder hierauf erfennet, fonbeen alle und jebe der⸗ 
ley üibergebende Anlangen, Schriften, und Dokumenten von jener richterlichen Stelle, 
wo folche eingereichet , und probuziret worben, ber Partey , ober ben Advokaten, 
und Profuratoren, fo diefe übergeben, ober unterfchrieben haben, zu dem Ende 
zuruͤckgegeben werden follen, daß felbe foldhe zur Strafe mit dem gegen dem anfon= 
figen orbinari Siegel betreffend = vierfachen Siegelpapier befeftigen lajfen, mithin 
als ein aftenmäßiges Stud ad Adta produziret werben koͤnnen; geftalten auf der 
ley Anlangen , oder beygelegte Dofumenten , in fo lang und viel, bis nicht dieſes bes 
folget worden, niemals in Judicio reflektiret, und erfennet werden mag , und foll, 


Mobey Wir noch weiters verordnen, daß, wenn Unſere höhere Juſtitz⸗ und 
andere Stellen bey Durchgehung der Akten derley ohne Siegelpapier » mithin man 
gelhafte Aktenftücke erfunden würden, felbe zwar ebenfalls die Sieglung nad dem 
vierfachen Betrag a. laſſen, zu Erftattung diefes vierfachen Betrags aber, 

‚ amb allenfalls hiebey erlaufenden Koften den Nichter , und die Stelle, fo ſolches 
überfehen, und in feiner Amtsſchuldigkeit dießfalls ermangelt hat, unnachlaͤßlich 
anhalten follen. 


Die erfte $. I. Solle die erfte Klaffe des Siegelpapiers der 1. Fr. Stempfel ſeyn, 
Klaſſe — und dieſer gleich bisher gebraucht werden. 
Stempe 


Wier ımo. Zu allen dem, was in rechtlichen Proceß- und Parteyſachen, doch 
nämlich mit Ausfchluß ber hinnach mit 2. Fr. Papier belegten Gnadenſachen, bey Unferen 
der 1. fr. Dikafterien, als den Regierungen, Hof- und Reviſionsrath, dann allen anderen 
Etempel, oben Stellen, und Inſtantien, wie auch bey ben Lnter„ als Unferen Land- und 
u ne rei besgleichen bey den Städt» und Märkts- Magiftraten, dann Hofe 
——8 moͤrchen, ferners bey Unſeren angeordneten Hofſtaͤben, item allen Kaͤſten- Galzs 
en zu Braͤu⸗-Bergwerks/ und anderen Aemtern ohne Ausnahme, wo immer rechtliche Pros 
nehmen. ceſſe geführt werden, eine und wieder hinaus gegeben wird, ſammt allen zugehöris 
gen unvidimirten Seylagen und Duplifaten ; wmaßen bie Bidimus feinen ausges 
zeigten Weg haben, weiters zu allen dem, was zwifchen den Bey = und Endbeſchei⸗ 
ben, wie auch hinnach bis zu völliger Erefution vor: und einkommet, darunter die 
Eompaffchreiben, Eommißions = oder auch Erefutionds Befehle, dann Liefer oder 
Bothenzettel von felbft verftanden, und find hierzu alle Fun s nnd Ausländer, hohe 
und niederen, dann geift= und weltlichen Standes, fo in Unferen Lauden Proceß 
zu führen, oder fonft etwas zu traftiren, und abzuhandeln haben , ſowohl die Klä- 
ger, ald Beklagte, ober Fnterpenienten verbunden, Da aber, wo immer eine unge 
fiegelte Schrift, wie fie Namen haben mag, wenn auch folche in biefem Regulativo 
ausdruͤcklich nicht enthalten, jedoch implicite verftanden wäre, eins ober vorkom⸗ 
men ſollte, dergleichen folle weder bey der Eingabe in die Kanzleyen , und Gerichtes 
ſtuben noch auch zur Nachricht von Unſern Miniftern, Näthen, ober auch Sache 
waltern , und Agenten angenommen , noch weniger nd Adta gelegt, oder bierliber 
j etwas ausgefertiget , fondern fogleich wieder zuruͤckgegeben werden, big es gleichwohl 
mit behdrig = gefiegeltem Papier wiederum eingereicht wird, 


Die Ad⸗ Falls aber diefem ein» oder anderwegs zuwider gehandelt, mithin etwas, 
votaten tie es immer heißen mag, auf verftandene Weife nicht geftempelter gefchrieben, 
und Pre hergeben, angenommen, und über folches eine Erpebition gemacht, und verfer« 
— tiget werben follte, wäre nicht nur der Advokat, und Profurator , welche vorhin 
den ver, befohlnermaßen in ben verfaſſenden Suppliquen, Memorialien, Anbringen , oder 
faffenden fonftigen Schriften , jederzeit deren Namen , nebit Beyfegung der Verfaß- oder der 
Schriften Unterfchreib= Gebühr, bey der iegt folgenden Strafe zu unterzeichnen haben, 
deren Ra item der Agent, Sollieitator, oder Beftellte, "die es übergeben , fondern auch der 
——— Sekretaͤr, Expeditor, Regiſtrator, Rathsdiener, oder die Kanzleyperſon uͤberhaupts, 
—— J die auf ungeſtempelten Papier etwas angenommen, expediret, und ausgefertiget, 
unter, Nie auch ber Richter, Magiſtrat, oder die Obrigkeit, wie fie immer heißen mag, 
zeichnen, bie dergleichen angenommen, präfentiret,, und refolvirt hat, um 1. Reichsthaler ab 

jeden zurückgebliebenen Giegelbogen zu beftrafen , welches ſich auch auf en 
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S. II. verſtehet, und ſolle die Strafe ſogleich von der betreffenden Inſtanz, two bie 
Sachen vorkommen, ober eingegeben, und erfunden worden, ex Officio eingebracht, 
und nöthigen Falls executive ohne alle Nachſicht, Weitläufigkeit „ ober gerichts 
liche Berfahrung erholet ,„ fohin ſolche Strafgelder , nebſt einer hierzu verfaflend: 
kurzen Anzeige zu Unſerer Hofkammer, welcher die Beforgung bed Gtempelpapiers ı 
Gefälle weitersfort übertragen bleibet , ungefäumt eingefchicft werben, hievon gleich 
in nachfolgenden Källen dem Aufbringer, es fey gleich jemand aus Unferen Kane 
leyen, ober wer fonft , auch die Anzeige ſchrift- oder mündlich gefchehen, nebft Ver⸗ 
fhweigung bed Namens, die Hälfte zu verreichen, von der zweyten Hälfte aber, 
berhleibet der verhandelnden Inſtanz ein Theil, und ber weitere gleiche Theil kom⸗ 
met bey Unferem Dberfiegelamte zu verrechnen. 


2do. Zu den beym landfchaftlihen Zingzahlamt , und gemeinfamen Schul: Zu meh 
ben » Abledigungsiwerf , um die fämmtlichs dafelbft vor fich gehenden wirklichen Geld, den 
Empfaͤngniſſe abgegeben > und ausgeftelle ⸗ werdenden Duittungen , und Scheine, Shriften 
nicht weniger zu den Transports und Einanttwortungen , über die bey ein = wie bey hear 
dem andern Gchuldenwerf anliegenden Kapitalien , in foweit die Summa von ı. fl. gen der x 
inclufve, bis 10. fl. exclußve betrift ; dann das Übrige gehet nach ber Norma. Kreuzer, 
3tio. Iſt zu allen Deferviten, und anderen Eonten, Auszügen, Bezah- —— 
lungs⸗ und dergleichen Schuldzetteln , ohne Ausnahme, fo von den Advokaten, erforpene 
Medicis, Apotheckern, Badern, Kauf = uud Rramersleuten, Gaſtgeben, Wirths- Lid, 
leuten , Profefioniften, und allen benen, von welchen dergleichen geldbetragend⸗ 
fhriftliche Verzeichniſſe verfaßt werden, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
und wem immer angehen, hoch = oder niedern Standes, warn, und wohin Fünftig 
dergleichen hinangzugeben vonnöthen, oder ausgeitellt werden, von dem, was r, fl. 
inclufive, bis 10, exclufive austoirft , obangezogener 1. fr. Stempel, von be 
übrigen und En Summen entgegen , ber Siegel nah der Norma zu nehmen , 
und fürhane Gebühr vom Verfaffer zu ertragen. 


Morunter auch die fämmtliche zu Unferem Militär = oder auch Hoffammer, 
fo anderwegs befchehenden Lieferungen, und hierüber folgenden Eonten, und Befcheis 
nungen durchgehende gemeynet find, nur bie zwifchen wirflihen Handelsleuten fühe 
renden Eonten, und Gegenconten, wie auch die auf die Wechfelbriefe, und Waar 
ren beſchehenden kaufmaͤnniſchen Aſſegni, oder Anmweifungen, ausgenommen , wel⸗ 
he in Favorem Commercii ber Stemplung nicht unterliegen, wenn nicht bars 
über ein Rechtsſtreit entſtehet, welchen Falls fie unter die Proceßſachen, fohin uns 
ter den 1. Fr. Stempel ohne Unterfhied der Summen gehörig wären, 


Welche Beſchaffenheit es auch hat, da ſchon einmal zu einem Conto s ober 
Maarensund Arbeitsauszügel der erfoberliche Stempel gebraucht worden, zu deren 
Einbriug » und Erholung aber ein Duplifat oder Conti Copia weiters auegeftelle 
werben müßte, wo ſolche mehrmalige Eonten » Eopien eben nur mit bem 1. fr, Sie» 
gel bey jedem Bogen verfehen werben bärfen, babey aber die Vorforge zu nehmen, 
daß auf folhen Duplikaten , daß es ein Conti Copia fey, die Anmerkung um fo 
gerdiffer gemacht werde, als im deſſen Ermangelung ein deriey mit dem behoͤrigen 
GSiegelpapter nicht verſehener Eonto ber gleich nachfolgenden Strafe ohne weiters 
unterworfen feyn folle. 


Geftalten , da ein folcher ungeftempelter,, ober nicht normamäßig gefiegelter 
Eonto ober Auszügel verfaßt, und übergeben, ober auch ein inner Landes errichtes 
ter Conto auf ausländifhen Drte datirt, oder fonjten Gefährbe zu Unterfhlagung 
Unfers Siegelgefälls, in wen fie auch ar möge, begangen würben ; der Eons 
tiverfaffer fomohl , ald derjenige, welcher folden annimmt, und bezahlt , und zwar 
jeder inſonderheit, vorſtehende Strafe verworcht haben folle, es werde ber Frevel 
offenbar, wie, und wann er will. 


Und da Uns anfonften unverborgen, tie wenig an Seiten einiger Unfer 
fieb » und getreuen, geiſt- und weltlichen Ständen bisher dem Gebrauch des vorge 
ſchriebenen Siegelpapiers, in fpecie hey Einziehung der Eonten und Nehnungse 

Krekk2 Verifi⸗ 
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Verifikationen uͤberhaupts, wie auch bey Errichtung ber Spaltzettel, und Beftals 
Aungsbriefen zwifchen ihner, dann der Beamten und Dffizianten, fo in auderwegs 
sachgelebt worden, So gereichet Uns ein ſolches zu ungnädigften Misfallen, und 
befehlen dahero gebachten Ständen , baß fie fich diefer. Verordnung, gleich allen 
Inſaſſen, und Unterthanen Linferer Lande, od minbefte Ausflucht bey Unſerer 
höchften Ungnade, und fchwereftem Einſehen, fügen follen , vorab Wir nicht ges 
denken, jemanden dießfalls, außer den hinnach 8. XXIX. benannten, auszunchs 
men, vielmehr werden Wir auf mehrmalig = widriges Vernehmen , mit den Lo— 
ale Uuterfuhungs » Commiffonen, fo andern ohne weiters verfahren laffen, 


au wel 4to. Muß zu allen Unferen, dann Landfchaffl, Eollegien, Stiftern, Kld— 
denBrie⸗ fier = Grädt= und Märkten, auch allen uͤbrigen Dbrigkeiten , geiftlich = und welte 
fen, Ins lichen, Civil: und Militärverfhreibungen, Heurathöbriefen, und dergleichen, Quit⸗ 
en⸗ tungen, und Scheinen, melde in Eivils und Militaͤr, uͤber Befoldungen , Gas 
Siam, feben, . Penfionen, und Guadengelder , wenn letztere beym Militär jährl. wirkl. 
der nor, 100. fl. ausmachen, dann was die Eivilpenfioniften find, diefe müſſen, gleich bisher, 
mamäg. das normamäßige Siegelpapier durchgehende gebrauchen, ausgeftellt werden, Item 
Stempel Final » Bormundbfhaftsrehnungen, Legaten, Spaltzetteln,, Amtebeitsllungsbriefen, 
au gehrau⸗ Donations = Fideicommiß » Padhtungs = Borgfhafts + Kauf « Taufh » Vertrags 
chen. und Uebergabebriefen, mworinnen des Uebernehmers Portion jeberzeit fleißig anzus 
fegen. Ferners (* zu den Ausnahms- Ankonfts- Lehen = Leib» Erbrechts = Vers 
anleiten: Kreyftift = Bobenzind = Gcjaid = Verſchreibungs⸗ Nevers = Jahrtags Gands 
und dergleichen Briefen, dann Ecnfenfen, in welchen allegeit die Hauptfumme , 
oter reip. —— getreulich zu entwerfen. Ferners zu allen Anlehens⸗ Ob— 
ligationen und Schaldverſchreibungen, jene von dieſem Geſatz allein ausgenom⸗ 
men, welche von Uns ſelbſt, oder von den Fundis publicis ausgefertiget wer⸗ 
den, welches jedoch der Ereditsparteyen über einen ſolchen Capitals = als Jntereſſe⸗ 
Empfang ausjtellende Duittungen nicht erimirt. Mehr Beſcheid in Schuldſachen, 
und Vidimus, wo Eapitalien transportiert werden , das Gtempelpapier von einer 
08 1 fl. Summa von 1. fl. incluive, bis 10, fl. exclufive der Siegel der erften Claße 
inclufive oder der 1. fr. Stempel, von den höhern Summen hingegen, gemäß der Normä 
—— gebraucht, jedoch bey ben errichteten Heurathsbriefen nur allein um das Heurathe 
Betrifft, gut, mithin exclufive der Morgengabe , Wiederlage, und Wittwenfig , das bes 
nimmt treffende Siegelpapier genommen , nicht weniger in Kaufefachen, wenn der Kaufe 
- denStem: fhilling fogleich baar erleget, und Feine fonderbare Quittung derentwegen aufges 
pel erfier gichtet,, ſondern diefe dem Kaufbrief mit ben Kormalien: Gegen basrer Erla⸗ 
Elafle PL. ge zc.) einverleibet wird, weder ‚das Doppelte Siegel= noch dergleichen Briefgeld, 
1. tr. da fondern allein das einfache erfodert werben, es wäre benn, daß auf Verlangen 
ie der Parteyen zwey ſolche Inſtrumeuten errichter würden, welcheufalls auch ber 
on die doppelte Siegel zu nehmen Fommete, 
Norman 
angewie⸗ Wie dann auch zu allen Lehen (außer der ungeſchaͤtzten Ritterlehen, bey 
ſen. welchen das Stempelpapier nach billigen Gutbefinden, damit Fein Vaſal beſchwe⸗ 
ret, nnd überlegt werde, anzufegen iſt, und eben auch bey Verleihung ber Erbe 
ämter zur Giegellungsgebühr für ben Lehenbrief 12, dann für ben Revers eben— 
mäßig ı2, mithin zufammen 24, anzurechnen fir ) item, Erbrechtd - Veranleitens 
Freyſtifts- Bodenzing « Leibgedings = und dergleichen Meversbriefen Fünftighin das 
normamdäfige Siegelpapier nah der Hauptfumme einzufodern iſt. 
Und wird hiemit alles Ernftes abgefchafft, in den hinflro einzuſchickenden 
Briefen niemal nur die bloße Worte: Um eine gewifle paktirte Summe) 
fondern jedesmal die wahre Summe bes Gutwerths , oder Vertrag und Kaufs 
anzufegen. Und 


5to. Wurde Uns ſchon im verfloffenen Jahren öfters zu erfennen geger 
ben, daß einige ausländifhe Grundherrſchaften das eingelieferte hierlaͤndiſche Stem⸗ 
papier zu den Conſens = Leibgedings = Freyſtifts-NRevers- Lehen = und andern 


Gerech⸗ 
@ vid, N. 64. 9,5 
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Gerechtigkeitebriefen, für ihre in Unſern Lande zu Baiern und der Dbernpfalg 
anfäßige Grundumterthanen nicht gebrauchen laffen wollen. 


Gleichwie Wir aber nicht gebenken , benfelben und deren Unterthanen ein 
mehreres Recht oder Privilegium einzuräumen, als andere Uns, den Stiftern, 
Klöftern,, und allen übrigen Unfern Ständen in den Landen zu Baiern, und der 
Dbernpfal; grundbare Unterthanen ſich zu erfreuen haben. Alfo auch wollen Wir 
gedachte Grundherrſchaften allerdings auf den Gebrauch des Stempelpapiers hiemit 
nachdruͤcklichft angewieſen, Unſern Land = und Pfleggerichtsbeamten aber alles Ern⸗ 
ſtes anbefohlen haben , hierauf gutes Aufmerken zu tragen , fohin ohne vorhero 
auf behöriges Siegelpapier beybringend = grundherrlichen Eonfens einigen Briefs 
bey 10, Reichsthaler Strafe, ganz und gar nicht zu Protokoll zu bringen, und 
aufzunehmen, noch minder ein Geld Vorlehen, che und bevor der hierzu ertheilte 
grundherrfchaftliche Conſens mit dem erforderlich » normamäßigen Giegelpapier vers 
fehen ſeyn wird, ausfolgen zu laffen, wie auch von allen in eines jeden Gerichts- 
Gezirk entlegen ⸗ an auswärtige Grundherrfchaften gehörigen Unterthanen deren 
bey Handen habende Grundbriefe Öfterd und vorzüglich, wo eine Veränderung vor 
ſich gehet, ober ein Verdacht obwaltet, abzufodern, und einzufehen, auch felbe, 
falls forhane Briefe entweders gar nicht, ober nicht rechtmäßig geſtempelt fich bes 
jeigen wurben , zu Entridtung der noch ermangelnden Giegelsgebühr verfäuglich 
anzubalten , hierüber eine Spezifikation zu verfallen , und folhe mit ben Briefen, 
dann dem betreffenden Stempelgelbbetrag zu Uuferm Oberfiegelamt der Sieglungs⸗ 
Willen einzufenden. 


$. II. Wollen Wir, daß mit dem Siegel zweyter Elaffe, nämlich dem 
2. Er, Stempel, verfehen werden fol: 


ımo, (* Alles, was in Gnabenfahen bey Unſerer hoͤchſten Perfon, und Der 
Stelle felbften , ald auch bey Unſeren Miniftern , Praͤſidenten, und Direktoren , Stempel 
daun fämmtlihen Collegien, Schuldenwerf, Hoffläben, und Aemtern, wie auch 2ter&laffe 
allen übrigen geift » und weltlichen Dbrigkeiten, Städten und Märkten, fo ande: It 2. M- 
ren, übergeben wird; wobey aber ben follieitirenden Parteyen nachrichtlichen un: nn. 
verhalten bleibt, daß fie hinftro in einer Materie oder einerley Geſuche nicht mehr prauden 
fo vielfahe Memorialien unndthiger Dingen übergeben, fondern fih ben ihnen in Gras 
für das Mundiren und Abfchreiben zur Laft fallenden Unköften von felbft erfpa- tial: oder 
ven follen. Gnaden⸗ 


Sachen. 
2do. (9% Die Kauzleyſcheine, alle gedruckte und geſchriebene Hochzeitlab⸗ zu — 
ſchreiben, Reviſionsſuchungen, Protokolls = Ertrafte as Unterſchied, Interims⸗ den 
Vormundſchaftsrechnungen, maßen dergleichen Finalrehuungen der Normaͤ gemäß Schriften 
zu ſiegeln find, dann alles, was außerhalb Gericht ſchriftlich abgehandelt wird ‚der 2. fr. 
und fidem publicam erfoderr, fohin diejenigen Schriften, aus welhen eine Ver: —— 
bindniß oder Gebühr erwachſen, und in ober außer Gericht zu einem Beweiſe a. 
dienen kann, doc; in fo weit nur, als nachfolgende Eintheilung keine Abänderung ftommet, 
macht, und wenn es nicht um Geldfachen zu thun, als in welchem Kalle bie 
Gieglung nah der Norma vorzunehmen. . 


3tio. Iſt der 2. Pr. Siegel zu gebrauchen , zu allen landſchaftl. Weinanfs 
ſchlags⸗ Confumo, und Tranfito, dann Dberpfälzif, Weinbrandwein, und Meths⸗ 
Ungeldpolleten , mebft den Atteſtatten ohne Unterſchied, es mag das abreichende 
Duantum in viel, oder wenig beftchen. Enblihen befehlen Wir 


4t0. Daß, fo oft ein Inventarium, ober Vermdgensbefchreibung , nach 
Ausweiſe Unferer Landesrechten, und ber legtern Taxordnung von Auno 1735. ers 
fobert, und verfaßt wird , ſothanes Inventarium, oder Beſchreibung nicht eben zu 
Protokolle allein genommen, und ben Parteyen fimple Ertrafte auf deren Verlan⸗ 
gen hiervon ertheilet, oder wohl gar ‘die rer s ober Zeftamentd s Erefutiond« 
libellen, gleich ohne fhrmlicher Ausfertigung bergleihen Inventarien errichtet , I 
xu 
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bern befagte Inventarien durchgehends auf verſtandenes 2. Pr. Papier mundiret, und 
fofort aus foldh » ordentlich gefiegelt= und zufammen gelegten Driginal= Inventa⸗ 
rien das Inventursbuch verfaßt, und formirt, fodann aber ben Parteyen auf Ans 
fuchen hiervon ſolchmaͤßig gefiegelte Abfchriften ausgefolgt werden ſollen. Welche 
Meynung es auch hat mit benen bey borfallenden Vergandungen zu errichten trefs 
fenden Inventarien , oder Vermögenebefhreibungen , als welche Inventarien, oder 
Befhreibungen eben auf Giegelpapier, jedoch nur zu 1. Er, zu faſſen, und in das 
Inventurbuch beyzuheften, auch denen Parteyen bie hiervon erfoderenden Abſchrif⸗ 
ten gleichermaßen auf 1. fr. Giegelpapier mitzutheilen find, 


Eehraud 8. II. Iſt bie dritte Elaffe 3. Fr. Hierunter find gehörig : 
Re 
— $. IV. Iſt die vierte Claſſe zu 6. Fr. zu nehmen, 

—— Zu allen, was von 50. fl. inclufive, bis 100. exclufive betraget. 
into. tr. .- $. V. Kommen mit dem Siegel flnfter Elaffe ad 15. Fr. zu verfehen. 
Ze "Alle Leibeigenfhafts  Befreyungen, Handwerks- Ordnungen, Geburts⸗ 


fiehet in Lehr» (* und ledig Zehlungs = Briefe, Zaufr Eopulations: und Zodten = Scheine, 
demıs.tr. Gerichts = Urkunden, Proclamata, Edicta in Gandfahen, Vidimus, Beſcheid, 
Stempel. (#7 welche keine Geldfahen angehen , denn jene find nad ber Norma zu flempeln , 
Zu was weiters Geflügelmerf » Eyertrager= Galiter = Pechler - Fifchfäufler = und dergleichen 
riften Patenten und Paͤſſe mehr, nicht weniger aud alle Abfchiede, dod mit Ausnahme 

Pa a zu des Militärs, außer, es wurde von dergleichen ber Abſchied ums Gelb erfaufet 
gebrau, in welchem Falle die Sieglung in allweg gefchehen müßte, dann was mehr unter 
din. obigen Sachen begriffen, wenn ſolche fihon eine anderweitige Benennung haben, 
und dieß Drts nicht wirklih ausgeworfen find, doch mit obbemeldten uͤbereintreffen. 


Ungefie Es werden aber babey jene Städte und Märkte, ober auch Zünften und 
eitefehr, Handwerker, auch deren Vorfteher, und Meifter, welche, mie ſchon —— An⸗ 
Briefe bringen gefchehen, ſich fträflih unternehmen , fehr viele, wo nicht alle Zehrbriefe 
find nicht ungefiegelter hinauszugeben,, hiemit nochmalen ernftlich ermahnet, ſich beffen gleiche 
mehr hin⸗ wohlen hinfüro zu enthalten, und um fo gewifler von felbften vor Schaben zu huͤ⸗ 
ten, ald anmit unverhalten bleibet, daß auf das geringfte widrige Vernehmen, und 
6m. fonften fich ergebenden Verdacht , * Anſtand eine Local⸗ Commiſſion, ba es die 
Staͤdt- und Märkts, Magiftraten betrifft, auf des Orts Unkoſten abgeorbnet, und 
gegen die Fehlige, ben Umftänden nah, mit exemplariſcher Strafe fürgefahren 
werden wurde. 


Ferners ſaͤmmtliche Inſtrumenten, fo 100, fl, inclufive , bis 300. fl. ex- 
cluſive erſteigen. 


Der $. VI. Muß der Stempel ſechsſster Claſſe pr, 30. Fr. genommen werben. + 
—— Zu allen Gewalts⸗ und Vollmachts⸗Ertheilungen, doch mit dem Unter⸗ 


zahlte ſchiede, daß Foalls in einer Sache der Gewalt ſchon einmal ertheilet, ſohin derſelbe 

30. tr. bloß zu den Friſtens- Erheb= und Bezahlungen wiederholet, reſpective erneue⸗ 
ret werben ſolle, ſolche Gewaltsbriefe nur mit dem 15. fr. Stempel zu ſiegeln waͤ⸗ 
ren: weiters zu den Rathswahlen bey gemeinen Maͤrkten, Purgationibus Contu- 
maci® , Cautionen de Judicio Siſti, & Judicatum Solvi, Moratoriis, In- 
tercefionalibus „ oder Promotonalibus. 

Item, zu allen und jeden Erpebitionen flır diejenigen fanımt ımb ſonders, 
welche aufer denen hinnach F. X. gemeldten, und mit dem 3. fl. Stempel belegten 
geift= und weltlichen geringeren Beneficien= und Dfficien , fo anderen, von noch 
minderen Dienften und Einkünften find, und reſpective mit ben Militarperfos 
nen vom Wachtmeifter und Feldwebel an „ in Vergleihung ftehen, welche legtere 
aber ohnehin Siegelpapier frey find. Endlich zu allen, fo 300. fl. inclufive, bis 
500. fl. exclufive beträgt. 5. VII 

(* Vid. N, 68. @* Vid. N, 71, 
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S, VI. Iſt der Siegel ficbenter-Elaffe ad a. fl zn nehmen." Die 7te 


Zu den Rathswahlin bey ben Vornehmeren, reſpective Panmärkten, und es 
fümmtlihen Staͤdten, Berwilligungen der Landframereyen, ober anderen Gerechtig⸗ Speypel, 
keiten in den Dorfichaften, Nachſehung ber Caducität, Ertheilung der Venis 
ÆEtatis, Reftitutionis Honorum, Comitive feu Diplomatis für einen Co- 
mitem Palatinum, Doftorn , Licentiaren , Präfentations = Briefen, Tituli Men- 
de, Juden: Geleitöbriefen, und Poſſeſſions⸗ Befehlen, und — * mehr, dauu 
jene Geldſachen, fo vor 500. fl. incluſive, bis 1000. fl, excluſive ausmachen. 


' S. VIII. Erſtrecket ſich nun die Hauptfumme von 1004. fl. inclufive 
bis gooo.fl. exclufive, fo ift hierzu der 2, fl. Stempel zu nehmen, und fteiget fofo 
bon jebem 5000, fl. bis wirber 5000. fl: ber Stempel allgeit um 2, fl. , es mag auch 
die Summe auf 100,000: fl.. oder darüber Foımmen, Wie dann | Er 


— 8.' IX. Bey den Teſtamenten und Kobicillen ber nach der Summe betreffende yey den 
Siegel zwar auch in Gemaͤßheit der Norma zu beobachten iſt, jedoch mit der qus⸗ Tefamene 
brücdlichen Einſchraͤnkung und Maaf, daß folder Stempel nicht auf die ſich anfäng- ten, und 
lich in den Inventarien-bejeigende Summe, fonbern auf jenen eigentlichen Vermoͤ⸗ derglet⸗ 
gensftand anzurechnen, welcher ſich deducto zere alieno finaliter ergiebet, unter * 
welchem Abjuge der Schulden aber, weder die Legata, fo ſich nicht auf 150. fl, 0 lag 
belaufen , noch die Wiederlage, und Worgengabe , ſondern bloß diejenigen Palliva per Stıns 
gehörig, fo der Erblaſſer, oder die Erblafferinn in Zeit deren Abisibend fehuldig mezunche 
geweſen zu feyn, vermoͤg eines richtigen Jnventariums ſich darleget. meñn· 


Und weil zu Zeiten die Einſchickung der Original- Teſtamenten, und ande— 
ren folhen Dokumentes allzu gefährlich, und bey deren Werlurft den hiebey interefa 
firten Theilen ein-unmieberbringlichee Schaden zugehen Ehnnte . 


So wollen Wir guädigft gefchehen laſſen, daß folhe Teſtamenten, und 
begleichen ad Probandum unmittelbar gehörige Dokumenten eben nicht allzeit im 
Originali zum Siegeln eingefendet werden därfen, Dagegen aber nach gefchehenen 
Yublifation folder Zeftamenten und Kodicillen, oder auch bey Errichtung anderer, - > 
folchen Driginal » Dofumenten von dem Nichter, woſelbſt das Teſtament hinterlegt, 
und publicirt wird, oder dem Teſtaments-Excekutor, ober endlichen auch, ba 
denen nach Unferm Cod. Civ. privilegirten Perfonen , die Publikation der von fol» . 
hen hinterlaſſenden legtwilligen Difpofitionen von denen in ebeumäßig = dergleihen 
privifegirten Qualität ftehenden Befreundten vorgenommen wird, von demjenigen, 
den folhe Publikation betrifft, das Siegelpapier nah dem Quanto, welches der 
Inhalt, und das Berndgen erfobert, von Unferm allbiefigen Dberfiegelamte, oder 
henen Berlegern, doch unter Erinnerung , und Benennung , daß es zu dieſem Teſta⸗ 
ment, ober jenem Dokument gehörig, erholet, und ein folches benebjt dem Tage, wann 
es abgenommen worden , vom Siegelamte, oder wer es abgiebt, darauf gefchrieben „ 
folgende die auf ſolche Art erkauft = leere Siegelbdgen, nach vorgingig barauf ges 
machten recht fennbaren Duerftrichen der publicirt- legtwilligen Difpofirion , oder 
andern Dokument, mit einer durchziehenden Schnur, und beyfuͤgend- ihren Jufiegel, 
damit folche Siegelbdgen von berührt = letztwilligen Difpofitionen , ober andertn Dos 
Fumenten nicht fepariet werden koͤnnen, getreulih anheften, mithin ſothane fegtwils 
willige Difpofitionen , bis diefelbe entweders behörig gefiegelt, oder Das Giegelpa« 
pier auf befagte Weife erholet feyn werde, den Erben, oder jemand andern um fo . 
weniger ertrabirt, als won jenem Richter , Zeitamegts » Erefutore , ober privilegira 
ten Befreuudten, welcher eine ungeftegelte letztwillige Diſpoſition nad) der Publikation 
nicht alſogleich fiegeln , oder die behörige Stegelbdgen erholen laſſet, und angezeigters 
maßen benfüget , in ſolchem Betrettungsfalle von jedein 100, fl, zehn Reichsthaler 
Strafe eingebracht werben follen. Be 


Wurde aber jemand von obverſtandenen privilegirten Perfonen ein Teſtament, 
ober anderes bergleichen Inſtrument vorzulegen aus feinen fonders erheblichen Urſachen 
begruͤndetes Bedeuken haben „Bann fich folcher mit denr redimiren, daß er bey Un» 

ſerem allhieſig⸗ Churfuͤrſtlichen — a 50. fl» Siegelbdgen mit dem Aue 
v 2 ztigen >»... 
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‚zeigen erheben laſſet, wie biefe Bögen zu dem benennenden Teſtament, auch allen 

falls Inventarium, ober Kauf s und dergleichen Iuftrumenten gewiedmet feyen , welch⸗ 

ara ſodaun derley Dokumenten auf die vorbemeldte Weife beygeheftet 
4 w en m en. 


Was hingegen bey Unſern Land⸗ und Pfleggtrichtern, denen Hofmaͤrchen, 
Staͤdt⸗ und Märkten an dergleichen Teſtamenten vorkommet, welche enttoeders gleich 
ei Siegelpapier gefhrieben , ober benfelben bie Siegelbögen obverftaudenermaßen 
eygelegt worben, ift in denen alle halbe Jahre einzufhiden Fonmmenden Giegelpas 
piers ⸗ Verzeichniffen jederzeit mit bem Sieglungs⸗ Duanto einzuverleiben , jedoch 
mit Nihil zu entwerfen. | 


Auf daß zwifchen den hohen, mittern , und nieberen Dienſten, Militär: Chare 
gen , und importanten Gnadeuſachen ein Unterſchied ſey, wollen Wir deren guäbiaften 
Verleihung , und Defreten halber, dreyerley Stempel, als einen von 3. fl., einen 
von To, fl., und einen von 30, fl. benebft dem bievorn 8. VI. hieriunwegs für Die 
fegte Gattung beſtimmten 30, Er. Siegel verordnet, und fofort befohlen haben , daß 


Zu mel · $.X; Der 3. fl. Stempel genommen werben folle 
Fr Zu den geift= und weltlichen, eivils und geringeren Geneficien , und Dfficien, 


3.h. infonberheit and zu den beivilligenben Indigenaten, item Kanzley⸗ und Landſchafts⸗ 

Stenpet" Officianten, und. Öedienten, worüber ſchriftliche Ausfertigungen gefchehen, ba bes 

gehörig. ren Gehalt nicht 460. fl. erreicht , ferners Uuterauffhlägern, ſchlechtern Gericht und 
Gegen » dann Städt» und Marktſchreibern, Eonfirmationen ber Marftsprivilegien, 
item , zu den Stifts-Cellegiat⸗ und Hofmarchs-Verwaltern, Richtern, Kaftnern, 
Schaffnern , oder Pröbften , aud in Militaribus vom Kapitain = Ligutenant zu Pferd 
und Fuß, Commiffariet, und Regimentsſtab, Artillerie» und Proviant » DOfficierd« 
bis auf den Wachtmeiſter, und Feldwebel exclußve, und überhaupts, was immer 
dergleichen Benefieien, und Dffteien , dann Confirmationen find, worüber Dekrete, 
Drdonanzen , Berfiherungen , oder Gignationen ausgefertiget werben. 


Bar für $. XL, Der 10. fl. Stempel aber 


Detreien . Bey ben gnaͤdigſten Defreten der Revifionse Hofraͤthen, Hofkriegs = Hofs 
20. kammer = Geiftlichen = Commercien: Sur eg und Nenrdeputationd s Näthen, in« 
Eiegel zu gleichen der Churfürftl. Truchfeffen , Stifte» Chorderren, erträglihen Pfarren, Bes 
verfchen. neficien und Dfficien, auch allen Unferen Hofbedienten, deren jährlicher Gehalt 400. fl. 
und darüber betrifft, ferner ım Militaribus vom Dberftlieutenant an, bis auf dem 
Hauptmann oder Nittmeifter inclufive, Generalftab, Artillerie, Commiffariat , bie 

auf den Zahlmeifter inclufive, Landrichter, Wild» und Forftmeifter, Kaftner, 
Mauthner, Salz = und Braͤubeamten, Zollnern, melde Mebenbeamten haben, weis 

ders bey ben Landſchafts » Chargen, und deren Beamten , da hierüber fhriftlihe Aus⸗ 
fertigungen erteilt werben, bis auf den Auffchläger inclufive, desgleichen der Ges 
Fretarien, Reghungs⸗ Commiffarien, Erpeditoren , und Negiftratoren bey Unfern 
ſaͤmmtlichen Dikaſterien, Rentſchreibern, Pflegs⸗ Commiſſarien, Pflegs⸗ Verwal⸗ 

tern, oder Verweſern, Hofs und Kriegszahlamts- dann anderen Caßieren, wohl ere 
träglichen Gerichts > und Kaften = fo anderen Gegenſchreibereyen, auch fämmtlichen 

dieſer Zitwlaturen , und allen anderen einen Titel oder Wirklichkeit , beun Avan⸗ 
cement und Zulag betreffenden mitteld Gignationen, Ordonanzen, oder anderen 
Ausfertigungen ertheilenden Bewilligungen, wie auch der Bürgermeifiern, Oberrich⸗ 

tern, und Gtabtfereibern in Unfern. 6. Hauptſtaͤdten, gleichergeftalten zu den Adel⸗ 

flandsr Erhebungen, Wappenbriefen, Prädifaten , Eoı frmationen aller Städte Pris 
vilegien, aufer ber erfibenannten ſechs Hauprftädten, und bergleihen mehr, ende 


lichen 
Zunmde 65. XII. Der 30. fl. Siegel 
Gen Dr zu jenen geiffihen Stellen, worlber Wie in Menfibus Eletoralibus 


„fe  Atelches jederzeit von Unſerm geiftlichen Rathe bey Unſerer Hofkammer all: mo» 
Ei zu natlich getreulich anzuzeigen) das Jus preefentandi haben „ zu den — 
nt * — 14 
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ber Probſteyen, Defanaten, Privilegien Unferer 6. Hauptſtaͤdten, geheimen Raͤ⸗ 
then, Dberfthofmeifter, Dberfihofmeifterinnen, Oberſtkammerer, Dberfihofmarfchall, 
Dberftftallmeifter, Präfidenten, Vicedom, Statthaltern, Dberftjägermeifter, und 
Oberſtkuchenmeiſtern, dergleichen Viceämtern, Kammerherren , Hofdames, von der 
£eibgarde Hauptmann, Lieutenants, und Kornetschargen, inclufive, Direftorn, 
Kanzlern, dann Landfchaftsverorbneten, und dafelbitigen Kanzlern , zu ben Milis 
tärchargen vom Feldmarſchall an, bis auf den Dberften, inclußve, zu Grafen 
und Freyherren= Standes » Erhebungen, Edelmannsfregheiten, Blutbann, Bräuges 
rechtigkeits- Ertheilungen, Gnadenpflegen , und dergleichen Promotionen oder Ers 
fpeftangen, dann Zitulaturen mehr, es mögen fodann alle ſolche durch ordentliche De- 
creta, Drbonanzen, Gignationen, ober andere Expeditionen ertheilet, und zugefis 
chert werden. Damit aber 


$. 13. Niemand in eine doppelte Bezahlung bed Stempelpapierd wider Vorſe, 
Billigkeit verleitet werden möge, wie leicht gefchehen Fönnte, wenn einer, ba er bung, da⸗ 
promoviret, oder mutiert wird, ober eine höhere Charge uub Befoldung, als zum MI nie‘ 
Erempel ein Churfürftl, Regiermgsrath , eine Hofrat» eine Faͤhndrich > eine Lieus —“ 
tenants/ oder auch Hauptmannsſtelle erhaltet, und fo weiters, allezeit den auf jede pelte 4 
Eharge und Befolbung geſchlagenen normamäßigen Giegelpapierbetrag zu ganz be: Stempeh 
zahlen müßte. apier⸗ 

Bezah ⸗ 

So wollen Wir es in ſolchen Jae dahin erhalten wiſſen, daß männlich, lung vers 
wo ein Civilbebienter ſchon 400. fl. jährl. Gehalt, beym Militär aber einer den nn 
— — hat, der Stempel zu dem erhaltend = weitern gnaͤdigſten De— ’ 
fret nur Reſpectu des mehrern jährl, Betrags genommen, und auf diefe Weiſe 
bis zur Erhaltung einer folhen Stelle, welche unter dem 30 fl. Stempel begriffen, 
fortgefahren werden ſolle. 


5. 14. Iſt Unfer ernſtlicher Befehl, daß, teil der bishdrigen Erfahrung Die De- 
nach die auf verftandene Chargen, umd deren Titeln und Prärogativen ertheilende, crer fols 
abfonderlich aber jene Decreta, worinnen einiger Öefoldungsgehalt nicht entwors len von 
fen , noch begriffen , bey Unferer Hoffammer, allıvo erft deren ordentliche Beſtem⸗ den Kanz⸗ 
pelung bisher beforget worden, oͤfters nicht eingeliefert werden, fondern folche jene, tiven oh 
welche forhane Chargen und Ziteln aus Unſern höchſten Gnaden erhalten, gleich zu > vorhes 
Handen empfangen, und behalten, hinflro dergleichen ungeſtempelte gnädiafte De- * —— 
oreta aus Unſerer geheimen Kanzley, oder auch Kabiner, und der Hofkriegskanz- pehäriger 
ley, den Parteyen in fo lang nicht ausgefolgt werden follen, bis nicht die behdri- Sieglung 
ge Stemplung bey Unferem Oberfiegelamt wirb vorgenommen worben ſeyn. nr er: 

at wer⸗ 


Wuͤrde aber wider alles Vermuthen ein oder das andere Dekret an jemand, 2 


wer der ſeyn mag, jebennoch ungeftempelter ausgehändiget, fo folle nicht nur von 
niemand, am allerwenigiten aber von Unſeren Hofitüben, und ia fpecie von Un: 
ferem Dberfifammerer - Amt hierauf attendirt, minder ein Rammerfchläffel, ober 
was fonff ertrabiert, noch eine behoͤrige Vorftell = und allenfallige Ausfchreibung bey 
Unferen Difafterien, bey ungnädigfter Ahndung, gemacht, fondern auch von jenem 
Expeditore, es fey bey ber geheimen, oder einer andern Kanzley, der das unges 
fiegelte Dekret ober gnaͤdigſte Nefolution erfolgen läßt, der betreffende Stempelbe⸗ 
trag, und mitben 6 Neichsthaler Strafe unnachläfig erholt werden. Und um 


F. ı5. Den fchuldunterthänigften Vollzug bes ein und aybern deſto leich⸗ 
ter einfehen zu können: fo find, wie Wir hiemit fhaffen, bey der geheimen und Hofe 
friegsraths = auch all übrigen Kanzleyen die erfolgend guädigiten Decrera und Ne: 
folutionen auf Ehargen und Titeln, wen fie immer angehen, ganz Furz namentlich 
in eine Anzeige zu bringen , und diefe fofort mit Ende jeden Monats, bey obdiktir⸗ 
ter Strafe, zu Unferer Hofkammer fiher zu übergeben. Desgleichen iſt 


Mmımm $. 16, 
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$. 16. Von erbeuten Kanzleyew ben gebachter Hofkammer weiters, und 
uwar foͤrderſamſt, umter angezogener Strafe anzuzeigen, was bafelbft dermal noch 
an ungefiegelten Dekreten, und bergleihen Nefolutionen anliegend fey; geitalten 
Wir diefe ebenfalls zur Nichtigkeit gebracht wiſſen wollen. 


$. 17. Kommet zu wiffen, daß, wenn auch etwa jemanden won einem gnaͤdigſt 

ertheilten Dekret der Tax aus Specialgnaden follte nachgelajfen werden, der Siegel 

—— jedennoch niemals darunter begriffen , ſondern ſolcher jedesmal unnach⸗ 
Big zu bezahlen ſey. 


$. 18, Iſt zwar Unfere liebe und getreue Lanbfchaft bereits vorficheubs 
Dun mehrfach auf bis gleihmäßig durchgängige Nachgelebung gegenwärtigen Gtempelpas 
Bee € pierd Regulativi amgeiwiefen worden, wie es auch fon in vorigen Jahren her 
feyen und und ber geſchehen; ba Uns aber öfters mißfällig zu vernehmen gefommen, daß 
Diemter ungehindert deſſen fih bie daſigen Kanzleyen, und Aemter, wenig oder gar nicht 
fonen bins hiernach achten, in ſpecie was bie obangezogene $.6. 10. 11. und 12. Wegen 
füro den normamdßiger Gebrauchung des Giegelpapiers bey denen allda —— Anſtell⸗ 
Sicgelpa · Vor⸗ und Einruckungen in denen — Aemtern, dann Dienerſchaften belane 
ei get, wo doch gemäß Unfers Specialbefehls zu Haltung diefer Siegelordaung nicht 
richtiger ur Unfer Landesftirftliche , fondern auch ale Ständifhe, Staͤdtiſche und andere 
als biähe, Aemter und Kaffen ohne Ausnahme verbunden find ; fo wird fothane Anweiſung 
vo geiches mit dem ausdrücklichen Befehl hiehero wiederholet, daß gedacht Unfere liebe und ger 
ben, beod» treue Landſchaft, glei andern Unfern getreuen Vaſallen, der Nothdurft nach, vers 
achten Fügen folle, damit hinflro daſelbſt al und jedes ohne Musnahme, worlber eine 
fohriftliche Ausfertigung ertheilet wird, zur behdrigen Gieglung gelange. In fols 
cher Abficht folle Uns über alle und jede dafelbit angefallen» und vielleicht noch uns 
gefiegelt vorhandene, in erft allegirten $. 6, 10. 11. und 12 verſtandene Erpedie 
tionen ber dermaligen Lanbfhafts » und Kanzleychargen, auch Dienerfchaften fammt 
and fonders eine verläßige Anzeige fogleih zu Unfer Hofkammer, die der Stemp⸗ 
fung noch erforderliche Erpebitionen und Producta entgegen, benebft dem Siegels 
betrag, zu Unferem Dberfiegelamt der Sieglungsrillen eingefendet werden. Und 
diefes, fo viel das vergangene, mas aber die Fünftig vorkommende dergleichen Auss 
fertigungen betrifft, folde kommen bey erfterfagter Heffammer almowatlih ordent« 
lich anzuzeigen. R 


$. 19. Vermahnen Wir jene Städte und Märkte, dann Hofmaͤrchen, 
Die welche bisher Feine Scheu getragen, zu ben bey ihnen vorgehenden Auftellungen 
Staͤdte, Yon verſchiedenen Officianten, Spitalverwaltern, Pflegern , Prokuratoren, Schreis 
= —* bern , und uͤberhaupts allen Dienerſchaften, wie fie heißen, zum Theil gar kein 
märde Giegelpapier , zum Theil aber nur den 1 fr. Stempel zu nehmen, es fey hernach 
haben die Befolbung ober Dienfterträgnig groß oder Flein, binfüro den ausgemejjenen Ges 
au das brauch des Stempelpapiers genauer zu erfüllen, als in Entitehung deffen nicht als 
betreffen» fein von jeder dergleichen ungefiegelten Erpebition der vierfache Stempelbetrag, ſou⸗ 


og dern auch noch anzu 6 Neichsthaler erfordert werden follen. 
bey benen 
Der Orten Und um ben bießfalligen Vollzug befto ehender wahnehmen zu koͤnnen, 


vortoms find all dergleichen vorfallende Anftellungen in denen alle halbe Jahre einzufenden 
lommen⸗ kommenden Verzeichniffen in fine mit einzuverleiben, doch hierinnen des Gelbbes 
ben et trags halber in der Linie mit Nihil zu entwerfen, wenn anderft das betreffende 
* Stempelpapier ſogleich zur Ausfertigung genommen worden. Jene von vorigen 
tionen bey Jahren her noch zu ganz, ober nicht behbrig geſiegelte ſolchmaͤßige Anftellungserpes 
Etrafe Dditionen über noch eriftirende Parteyen entgegen , Fommen zwar auch in einer naͤm⸗ 
richtig zu lichen Verzeichniffe, doch in der, fo fr das naͤchſte halbe Zahr eingeſchickt werden 
gebrau: muß, einzutragen , und benebft dem Stempelgeld der Gieglungsiwillen bey obgefege 
den. ter Strafe einzuſenden. 


$, 20. 
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$. 20. Haben ſich bis daher in Einſendung ber halbjaͤhrigen Deſignatio / Zu hs 

wen nur gar zu viele Unförmlichkeiten, Fehler, Jrrsund Hinderniſſe ergeben, wor: thuung 

an vielentheild die verfchiedenen einſchichtigen Herrſchaftsverwaltungen Schuld tra der ih 
gen, da biefelbe bey öfters unterhabenden in vielerlen Gerichtern zertheilten Unter, Pad in 
thanen all und jede Corpora in einer, oder jegliche Defignarion uur mit dem Nar —— 

men ber Hauptverwaltung andeuten, da doch dergleichen Unterthanen in mehr Ge⸗ halblähe 
richtern und Rentaͤmtern auseinander ſind. —— 
niſſen 
Zu kuͤnftiger Vermeidung ſocher unter andern, beſonders bie Richtigkeit hin» ergebenen 

serenden Unordnungen dann, liegen Dreyerley Formularieu hiebey, das erfte Lnfere Bebler.. 
Land = und Pfleggerichter , das zweyte die Hofmarchs- und einfhichtigen Verwaltun⸗ 
tungen, und das dritte die Städe und Märkte angehend, nah melden fi in Zus 
Funft bey den einzuſchickenden Anzeigen gehorfamft zu achten, und mit Borfchreis 
bung aller Brieffchaften, Inventuren, Zeftamenten, Vormundſchaftsrechnungen, und 
anderen fo ee; verläßig zu gehen it, als bey einem wibrigen Befund eutweders 
durch Mentmeifterifchen Umritt, oder —— Unterſuchung, ober durch Anztige 
eines Tertii, von jedem verhalten, und in beruͤhrter Anzeige nicht vorgetragen, ober 
auch gefliffentlich zu gering angefegten Brief, ober was es feyn mag, nebit fechdr 
facher ng des freventlich ausgelaffenen Stempelberrags, 24- Reichsthaler Stras 
fe unnahläßig erholet, ja geftalte.. Dingen nah, ein noch anderes Einfehen vorge 
kehrt werden folle, Und bamit ’ 
$. 21. Die bey der bishörig = halbjährigen Defignation » Brieferey = und Zu Eine 

Belbereinſendung fich in auderweg noch ergebende Anftände ebenfalls gehoben, und ndung 
die erwuͤnſchliche Ordnung erlanget werben möge; der halt · 


jährigen 
So wollen Wir zu ſothauer halbjährigen Einfhidung nadgefegt monarli- — 
de Eintheilung verordnet, und fofort hierzu beſtimmet haben dem niſſe, {ft 


eine mo» 
Rentamt Mändyen fürs erfte halbe Jahr = = das Monat Julius, und natlıhe 
fürs zweyte /⸗Jaͤnner. Rentamt Landshut, fürs erfte halbe Jahr = —— 
das Monat Auguft, und fürs weyte = = Februarius. Rentamt Straubing, * 
September⸗⸗Merzen. Rentamt Burghauſen, ingleichen den ſaͤmmtlichen 
auswaͤrtigen Unſern Herrſchaften /-Oktober⸗April. Endlich der obern Pfalz, 
November = = May. 


Wornach bie in jedem Rentamtsgezirk entlegenen Land = und Pfleggerichtes 
dann Hofmarchs- und andere Beamten , wie auch Städt: und Marktſchreiber, Le⸗ 
benverwalter, und Wibenfhreiber fich genau zu achten, und darwider, weil hieruns 
ter von felbft auf die Erleichterung und unbefchwerliche Thunlichkeit der Bedacht ges 
nommen mworben, Feinerfeits zu vergehen haben, denn gegenfalld, und wenu inner 
den naͤchſten 14. Tagen , nah Verfluß eines jeden halben Jahrstermin nicht volle 
ftändige Nichtigkeit geleiftet, mithin nebſt den doppelten Anzeigen, wovon eine Uns 
terfchriebene —— ſolle, auch ſogleich die ſaͤmmtliche Briefe mit dem Geldbe⸗ 
trag eingeſchickt wurden: So ſolle ein eigener Both abgeordnet, und zugleich eine 
Strafe von 3. Neihethalern erholet werden. 


Bey der nämlichen Strafe find auch ab Seiten derjenigen Grund: und Die, weh 
Lehenherrſchaften, Wieden, und andern Grund » Inhabern, welche font bey den u 
Unterthanen und Gtüdern, worüber fie Briefe errichten, Reine Jurisdiktion zu gern * 
exerciren haben, die verſtandenermaſſen anbefohlene Deſignationen mit dem Geld: Yyriapız, 
betrag, oder auch Fehlanzeigen, in ber beftimmten Zeit am die ordentliche Juris- tion zu 
diftions /Obrigkeiten, darinnen ihre Unterthanen , oder Grundftüde gelegen find, ererciren, 
einzufenden, von benfelben aber der Hauptdefignation einzuverleiben , wo zugleich baden die 
an Seiten Unfer Gerichrebeamten, oder Jurisdiktions = Shrigkeiten auf die dieb- —** 
falligen Veraͤnderuugsfaͤlle, und ſich ergebenden Briefereyen, und Siegelgelder 7 pen Yncig, 
dawit nicht Geführde unterlaufen mögen, von ſelbſt pflichtmaͤßige Obſorge zu fra’ yizongs 

Mmmm a gen, 
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Obriglei· gen, welches jede Jurisdiktions-Obrigkeit an denen zur Steuer» Einbringung 

sen zu haltenden Amtstägen -zuverläßig erfahren Fan, und — die vorgenommenen 

überma Meränberungen, und neue Guts⸗ Mayr ſelbſt wahrnehmen muß, wie auch die 

‚den. Weiſung hierauf an ihre untergebene Amtleute zu machen ift, und, wenn ein wis 
driger Verhalt wahrgenommen wurde, wäre fogleich die behdrige Einberichtung an 
Unfere Hoffammer zu thun, um biernach mit ber verfchuldeten Beftrafung ohne 
weiters behörig verfahren laffen zu Fönnen. 


$. 22. MWeifen Wir die Kloͤſter und adelichen Inhaber der Güter, und 
Warnung Hofmärchen, nicht weniger die Städt» und Markes - Dbrigfeiten, wie auch inte 
an DIE und auslänbifche —— ihrer eigenen Sicherſtellungswillen auf ihre 
— Obliegenheit, und verfolglich dahin an, daß ſie von ſelbſt gehalten ſeyn ſollen, 
andere, auf bie naͤmliche Weiſe, wie in Einbringung der Steuern, und Anlagen, alfo 
auch in Beforgung umd richtiger Lieferung diefer ihnen zu Folleftiren anvertranten 
Unferer Gefälle all möglichen Fleiß anzuwenden , ihren Untergebenen nachzuſehen, 
und nöthigen Falld um fo verfängliher aufingreifen, als fie hiefuͤr zu haften, 
und Uns all jenes, was an dergleichen Gefillen von beren Beamten und Dienern 
t hinterfchlagen worben., auf Betreten gegen bevorgeftellten Regreß an er⸗ 
fagt ihre fahrläßige gebrödte Diener und Dfficianten, ohne einigen Nachlaß, bes 
nebft den entworfenen Strafen zu‘erfegen haben. 


$. 23. Bleibt hiemit abgefchaft, die Briefe fogleich auf Siegelpapier hins 
Briefe for ausjufchreiben, wie bisher von einigen Städten, Märkten und Hofmärden, fo anz 
gleich auf deren Drtfchaften gefchehen , unter dem Vorfchreiben , als wären diefe oder jene, 
= oder überhaupts verfhiedene Briefe-iob periculum in mora fogleih vom Amt 
—— aus, auf behoͤriges Siegelpapier hinausgeſchrieben worden, mo doch ſich im mins 
Sreiden, beflen dargethan, daß forhane Briefe Wartende, oder Fremde und Reiſende aubes 
ft a troffen hätten. 

In fofern aber bey ein ober anderem Drt in Mahrheit bergleichen brin« 
gend und ſogleich ordentlich auszufertigen erforderliche Briefe vorfommen, fo ſolle 
zwar folhes unverwehrt ſeyn, doch ım fine der halbjährigen Anzeigen hierüber 
die umſtaͤndige Aumerkung gemacht werden, geftalten anſonſten die dieſe höchſt lan— 
desherrliche Verordnung Uebertretende mit einer Strafe von 6, Reichsthaler un- 
nachlaͤßig angefehen werben follen, 


S. 24. Iſt Unfer gnädiafter Befehl, daß bie bey Unſerm Dberfiegclamt 
Die beym ankommenden Borhen nicht aufgehalten „ fondern derfelben überbringende Bricfe 
—— foͤrderſamſt geſiegelt, auch ihnen die gewöhnliche Borhenlöhner, wie bisher gegen 
en Zurüdkbehaltung der behoͤrig alfogleih mitzubringenden befheinten Borhenzettel baar 
mende bezahlt, und in der Siegelamts-Rechnung per Ausgab gefchrieben werden follen, 
— indem Wir nicht gedenken, hiemit Unſere Unterthanen zu beſchweren. 
olen . 
— Dieſes verſtehet ſich jedoch nur auf Unſere Gerichts -dann ber in Unſeren 
werden. Landen befindlichen gefreyten Herrſchaften abſchickende Bothen; denn Mir wollen 
zu Abhelfung der vorgefommenen Anftößigkeiten den Hoſmarchsverwaltern, Klo— 
fterrichtern, und andern Grundherrſchaften fernershin gnaͤdigſt verwilligen, uud frey 
ftellen, ob fie —* halbjaͤhrige Anzeigen und Briefe entweders zu jenem Gericht, 
morinnen fie entlegen, der weiter unentgeldlihen Dirigirirungs roillen, oder aber 
biefe felbft, doch in diefem Falle auf ihren eigenen Koften zu ermeldt Unferm Dbers 
fiegelamt übermacen wollen, 


Mas hingegen alle Übrige, infonderheit die Städte, und Märkte, Unfere 
vier Hauptftädte, dann Ingolſtadt, Waſſerburg, und Braungu ausgenommen 
(welche das ihrige gleih directe in die Behörde einſchicken) belanger, diefe find 
aus feinen Urſachen ſchuldig, ermelbte Sieglungs » Anzeigen ſammt st und 
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Stempelgeld zu Unfern Gerichterm, welchen felbe inkorporirt find, bey Strafe uns 
binderlih zu übermachen, e 


Andi \ — — 2 SQ . 
ausländifhen Grundherrſchaften von den abgemwichenen älts und jüngeren Jahren — 
her, ſehr viele unausgefertigt- und ungeſiegelte Briefereyen, Teſtamenten, Zu 


SEN nunmeht 
tarien, und Vormundſchafts-Rechnungen, zu Unſeren und des Unterthaus Scha- aufgtar⸗ 


den noch vorhanden. beitet 
werden. 
Hierinnwegs wollen Mir nunmehr ohne weiters aufgeraumet, und allent— 
* Nichtigkeit hergeſtellet, folglich auch dieſes wiſſen, daß dem Unterthan end— 
ih das zukomme, was er bereits laͤngſtens hat bezahlen müſſen. Befchlen dahe— 
ro alles Ernſtes, daß alle und jebe, befonders jene Drtfchaften, welche bis das 
ber nicht unterfucht worden, alle ausfiändige Briefereyen, Inventarien, Teſtamen— 
ten, und Vormundſchafts-Rechnungen, von was Jahren folche feit Unferer Re— 
gierung immer feyn mögen, auch die vorige, oder igige Beamten angehen , bis 
Ende Junii dieß Jahrs bey Vermeidung cuenen Bothens, und 3. Reichsthaler 
Strafe, auch alsbaldiger Abordunng der Lokalkommiſſionen, ſammt der dazu ges 
hoͤrigen doppelten Anzeige, und dem Gelobetrag zu Unſerm Oberſiegelamt, der 
Stemplungs willen, einſchicken, und hiemit aus keinerley Urſache laͤnger mehr ver 
weilen ſollen, es wäre denn allein an einem und dem andern Ort eine fo flarfe 
Anzahl rücjtändiger Briefereyen fo anderes verhanden, welche in gemeldrer Zeit 
anmödglich hinaus geſchrieben werden Fönnten: Solchenfalls follte jeden Orts über 
forhanen Ausitand eine Speeifikation, mit Entwerfung des Betrags, eingefendet, 

und um meitern Zermin.das Belangen geftelle werden, MWobey nachrichtlih uns 
verhalten bleibt , daß an den Drten, mo von einem verftorbenen Beamten etwas 
nnausgefertigter zurück geblieben, und vorhanden feyn follte, die eingebrachten Briefs 

und Fertiggelder von eines folchen Beamten Erben, oder Herrfchaft und Obrigkeit 
unnachläßig erholet werden follen. j 


Menn aber dergleichen Gutmachung nicht zu erhalten, tmären ſodann bie 
ausftändigen Briefe fo anders gratis zu fchreiben, und zu ſtempeln, folglich dem 
Unterthan umnentgeldlich zuzuſtellen. Wo aber Fein Hinterftand von liegend gelaffes 
en Brieferegen, und Giegelgeldern fich wahrhaft bezeiget, von folchen Drten Foms 


met bey angezogener Strafe eine Fehlanzeige zu Erlangung der Richtigkeit ſogleich 
cinzuſchicken. 


$. 26. Aeußert ſich zu Unſerm groͤßten Mißfallen, daß ungeachtet des Das 

wiederholten Verboths, Das Daraufſchlagen aufs Stempelpapier, theils von Unſern — 
und andern Beamten, dann Staͤdt- und Maͤrktſchreibern, wie auch Advokaten —5* 
Prokuratoren, und dergleichen mehr, theils aber von den ſonſtigen Siegelpapier⸗ Siempel⸗ 
Verlegern, und Verkäufern noch immer in Schwung gebe, und fich einige nichts papier iſt 
daraus machen, bey den vorkommenden Briefereyen von dem anfallenden ſechs, vier, alet Ern⸗ 
jiwey, und ein Gulden: Bogen, von jebem deren fogar um 24, 16, 12, und fe} ver⸗ 
8 Er. dann von dem dreyßig, fünfzehen, ſechs, und drey Kreuzer » Bogen bis 4 ,bothen. 
2, und ı fr, mehrers, ja bey dem ein Kreuzer-Bogen gar noch fo viel, uner⸗ 

laubter Weiſe, einzubringen, wo doch ſelbe bey Unſern Oberſiegelamt Fein höheres 

bezahlen daͤrfen, als was der in der Norma vorgeſchrieben glatte Stempel betrift, 


und den Verlegern gewijfe pro Cento fo andere Vortheile zu guten gelajfen 
werden. 


Solch ſtraͤflichen Unfug ſchaffen Wir alſo hiemit weiters und für allemal 
in geſchaͤrfteſtem Ernſt ab, mit dem ſolchmaͤßigen Befehl, daß von nun an Fein 
mehrers, als was der Stempel in Geld abwirft, eingefordert, gegenſalls aber der 
Nunn WUeber⸗ 
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" Uebertreter von jedem Bogen ohne Unterfhied pr. 2. Reichsthaler unnachläfig bes 
firaft werden folle. Auf daß aber 


$. 27. Das Giegelpapier in Unferen Landen zu Baiern, und der obern 
— Malz, am allen Orten genugſam vorhanden ſeyn, und ſich niemand über deſſen 
peipapieg Ermanglung zu beſchweren billige Urfache haben, noch weniger aber ohne verwors 
jeden  Gbende Strafe mehr gerrauen möge, ein oder das andere Inſtrument, wie eine 
Orts ger Zeit her gleihfam zur Gewohnheit erwachſen, auf ungeſtempeltes Papier, unter 
nugfam dem eigennügige und fträflihen Vorwand, ald mangelte das Giegelpapier, auszu— 
e — fertigen. So iſt 


98, find 1. In Unfer Churfürftl, Haupt- und Reſiden ſtadt Münden ohnehin ein 
a Dberfiegelamt, und vo 
Verleger 2. Bey den übrigen Haupt: und Regierungsſtaͤdten jeden Orts eine Stem⸗ 


—— pelpapier⸗Nitderlage verordnet. 


3. Werben Wir mehrere Unſerer Gerichts-Kaſten-Salz⸗Maut- und Zoll⸗ 
beamten, allenfalls auch, wenn Wir es in der Folge erachten werden, andere mit 
geitempelten Papier verlegen laffen, um jedermänniglih gegen baarer Bezahlung 
der alleinigen Stempelgebühr verfehen zu Eönnen. 


4. Wollen Wir, daß fich auch die fämmtlichen Städt und Markts- Mas 
giftrate, ober vielmehr deren Stadt = und Marktſchreiber, wo nicht ohnehin Nies 
derlagen vorhanden, mit einem hinläinglichen Vorrath von wenigftens den 6. min» 
deren Sorten verfehen, und hievon die Nothwendigkeit an andere Privatverfonen 
um die normamäßige Gebühr Überlaffen follen. Und 


5. Verwilligen Wir ferners gnaͤdigſt, dab fich alle Krämer auf dem Lane 
de, fo gerichtifchs als hofmärhifhe, dergleichen zum Verfhleiß zulegen Fönnen , 
jeboch follen fie es bey der 8. 26. angemerkren Strafe nicht theurer geben, als 
was der Stempel ausweift, indem Wir ihnen fowohl, ald denen hievorſtehends 
Punéto 2. 3. und 4. benamften, ab jedem Gulden des abnehmenden Stempelpas 
piers 5 pro Cento bey Unferem Dberfiegelamt abziehen, und in Händen laſſen. 


$. 28. Wenn jemand einen Bogen bes erfauft geftempelten Papiers ohna 
* gefähr verberbet, welches aber ohne alle Gefährde, und wohl Fennbar ſeyn muß, 
derhteg einem folchen iſt von Unferem Oberfiegelamt der nämliche, und Fein anderer Stem⸗ 
Siegel» pel des verderbten Bogens auf das vorzeigend umgeſchriebene Iuftrument, oder 
papier Dokument, oder was es immer fey, ohne einig weitere Zahlung hinfiber zu drüs 
wird aus: den, allenfalls auch der reine Bogen gegen Aushändigung des verderbren Vogens 


+ mit dem ähnlichen Stempel zu fiegeln. 

5.29, (* Gedenken Wir von dem Gebrauch des Giegelpapierd nichts, 
ai Se und niemand ausjunehmen, als nur allein 
Braud) a) Die Korrefpondenz, Mechfelbriefe, und Proteften, dann Konti, welche 


des Sie⸗ bloß anter den Handels: oder Kaufleuten vorgehen, und diefe auch nur in fo weit, 


aeg als nicht hievorn $. 1. Pundto 3. ein anders enthalten. 


freyet b) Die PP. Kajetaner, Franciskaner, und Kapuciner. 


find. 
©) Die Perfonen, welche nah Ordnung Unferer Landesrechten zum Ars 
menrecht gelaffen werben, und wenn es in anderiveg caufam Pauperis befannters 
maffen angehtt. 


d) Alle Mantpolleten, dann Berichten, und Anfragen, fo von den Beam⸗ 
sen und, Aemtern in caufa Domini, oder ex ofhicio erfiattet werden, Und 


(* Vid. N. 78. P 
e) Di⸗e 


Welch 
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e). Die Tagloͤhner, oder Tagwerker, melde Tagroder Wochenſchichten 
haben, dann jene Unterthanen, die um Allmofen, ober wegen erit erfolgten bes 
trächtlichen Waffer, Schauer, Brunft, und dergleihen Unglücsfällen einzulangen 
bemuͤſſiget find. 


$. 30. Erimmern Wir alle Unfere Expeditores , und Regiftratores , Erinne 
wo fie immer angeftellet find, wiederholter ihrer Pflichten, mit dem ernfllichen Fi 
Auftrage, daß fie dieſes Regulativum bey den hierinnen ausgemejfenen Strafen —— 
allenthalben ſtricte beobachten, und fo viel die Expeditores inſonderheit betrift, —2 Re- 
diefelben das in diefem Regulativo vorgefchriebene Siegelpapier zu allen und je: giftrato- 
den von ihren Händen hinausgebenden Erpeditionen nichts, als was in eben ge: res 
nieldtem $. 29. einfommet, ausgenommen , richtig gebrauchen, und folhen Endes 
willen fich jederzeit mit einem genugfamen Vorrath verfehen follen, 


Belangend aber die Regiftratores: diefe haben nicht allein jenes, was 
fonften geftempelter ad Regiftraturam fommen muß, bey Ermanglung deſſen 
niht ad Alta zu nehmen, fondern auch in anderweg bedacht zu feyn, damit 
fämmtlihe Expeditiones zur behdrigen Sieglung gelangen, Die darwider Haus 
delnden entgegen zur verdienten Strafe gezogen werben. 


$. 31. Ergehet Unfer gnädigfter Specialbefehl an ſaͤmmtlich Unfere Mech: Weifung 
nungs » dann Kirchen » Nechnungsjuftififanten und Kommiffarien, bey Durchgeh; an die 
und Juſtificirung der Nechnungen und beren Beylagen genaue Dbacht zu geben, ob ne 
zu eriagten Werififationen das. normamäßige Stempelpapier genommen Orden  Suıfe 
oder nicht; im letzterm Falle wäre nichts zu paßiren, ſondern hierüber bey Uns Fanten. 
fer Hofkammer die behdrige Anzeige zu thun, damit von da aus die bermworchte 
Strafe, wovon dem anbringenden Juſtifikanten die Halbfeheid zufommen folle, 
vorgefehret werden koͤnne. 


Wurde entgegen ein ober anderer Juftififant folch feiner Schuldigkeit nicht 
nachkommen, und feiner Nachläfigfeit und Konnivenz Überzengt werden, ein ſol- 
der folle um 6, Neihöthaler, auch gejtalten Umftänden nah, noch fhärfgr bes 
flraft werben. 


$. 32. Wollen Wir auch Unfern Amts-Kriegs- und Kirchenrechnungs: Auftrag 
Aufnahms ; Commillariis , datın Unfern fämmtlihen Nentmeiftern hiemit aufge, an die 
tragen haben, daß diefelben fowohl bey Aufnahme der Nechnungen, als in den Rede 
Umritten nicht allein auf das, was in vorhergehenden $. 31. wegen den Berififas nungss 
tionen , fo anderwegs gemeldet worden, fondern auch auf dieſes gutes Aufmerken nabmds 
tragen, und fonberbar die von Unfern Beamten bey Ablegung der Amtsrehnun: gommiſ⸗ 
gen vorzulegen Fommenden Briefs » dann mundirten Snventurd: Ptotocolla fammt farien 
den vom Oberfiegelamt unterfihriebenen Anzeigen nothdürftig einfchen follen, ob und 
die Briefereyen, fo anders in der angefegten Zeit hinausgeſchrieben, und ber Sieg: Nentmeis 
fungsmwillen eingeſchickt, wie auch neben dem Motel, zugleich das Gchreibs Fertige Nr 
und Siegelpapiergeld eingeforbert, und wirklich bezahlt worden fey. 


Maffen fodann, da befunden wurde, daß biefer Unſer gnäbigften Verord⸗ 
nung nicht nachgelebt worden , folches alsbald der Remedar- und Beſtrafungs tile 
len zu Unfer Hofkammer zu berichten wäre. 


S. 33. Wird Unferem Oberfiegelamt hiemit alles Ernſtes aufgetragen , Welcher⸗ 
ber demfelben im Jahr 1762, ertheilten Inſtruktion machzuleben, fohin das Amt maffen 
zu Beförderung der Parteyen von halb 8 Uhr im Sommer, und 8. Uhr im Wins fi daß 
ter, Vormittags bis 12 Uhr, Nachmittags aber von 2. bis 5. und halbe 6. UhrDbderfier 
fleißig zu frequentiren, wie auch eine Gratisfieglung bey ſchwereſter Verantwor— gelamt { 
tung zu Feiner Zeit zu unternehmen, es gehe Hoch oder Niedern, Reich oder Ar⸗ hing 
men anz vielmehr foll daſſelbe, fo viel ihm zukommt, auf die vollfommene Er: 
jielung dieſes Regulatıvi pflicpefhuldig befliſſen ſeyn, fofort auch al und jedes 
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der Stemphings willen vorkommendes fleißiſg einſehen, damit allemal bie aͤchte 
Sieglung vor ſich gehen, und nichts zurücke bleiben moͤge. 


Sugleichen ſolle ſelbes alle Monat bey Unſer Hoffammer anzeigen, wer als 
lenfalls init Einfendung ber halbjährigen Briefönerzeichniffen noch im Ausſtand, oder 
fonft im Unrichtigkeit befangen, wie auch, ob nicht gegen ein» oder andern Drt, 
wegen zu wenig abgenommenen Papier, fo anderwegs begründeter Verdacht we— 
gen Unterlaffung des Siegelpapiersgebrauch obhanden? daun oh nit in Erfah: 
rung gekommen, daß dort oder da ein ungeſiegeltes Inſtrument hinausgegeben, 
oder angenommen worden ſey? auf daß hierauf gedacht Unſere Hofkammer mit 

der Nothdurft verfahren, und die Faͤlligt behoͤrig zur Strafe gezogen werden Fön 
nen, wovon erbeutem Giegelanıt die Hilfte Antheil zukommen folle, 


Etrafe $. 34. Wuͤrde fih wer vermeſſen, den Stempel zu Defraudirung Ute 
der Sie feres landesfürftl. Intereſſe nachzugraben , der folle, den Umftänden nad, mit der 
gelverfäl: Todes = oder einer andern Seibestirafe, als ein Falfarıus und Criminis ftellio- 
fer, nnd natus Reus angefehen, derjenige hingegen , ber einen folhen, ehe es offenbar 
Belobs wurde, denuncirte, wenn er auch felbjt mut complex wäre, nicht allein der Stras 
nung DEE fe befrenet, fondern noch anzu mit einen ergiebigen Recompens aus Luferem 
Denun: Sperfigelamt belohnet werden. Schließlich 
cianten. 
$. 35. Solle dieſe Unſere gnaͤdigſte Verordnung mit dem heurigen zwey⸗ 
DerAns ten Quartal ihren Anfang nehmen, und der Inhalt im allen ihren Punkten und 
fang Die Kaufen von Unfern lieben und getreuen Ständen, Juwohnern, und Unterthanen, 
* a oder wem es font zufommet, um fo gewiſſer genau gehalten werden , als richtig 
age in Wir unabaͤnderlich beſchloſſen, in Zukunft mit aller Schärfe fowohl mit den Los 
“mit dem Falunterfuhuugen, als unnachlaͤßigen Strafen, fo andern hinlänglihen Eiuſehen 
ziepten verfahren zu laſſen. 
Duartal 
An. 1772. Gleichwie dann allen jenen, welche aus Eifer für Unſer hoͤchſtlandesherr⸗ 
liches. Sntereffe Unferer Hofkammer, oder auch denen ad locum Fommenden 
Commillariis in ein fo anderen, wegen verhaltenen Briefereyen, Inventarien, 
Zeftamenten , oder ohme Gebrauch des Girgelpapierd ausgefertigten Abfchriften, 
Protokolls; Ertraften, Mequifitiong =» Kompap » und Ladenfchreiben, Konten, Auge 
“ zügeln, fo anderen Uebertretungen biefer Unſerer Verordnung wahrbegrüudet: Une 
zeige und glaubwürdige Indicia , ſchrift- oder mündlih machen werden, hiemit 
gnaͤdigſt zugefichert wird, daß ihnen nebſt Verſchweigung ihres Nomens, und der 
Hälfte Strafe, nach Geftaltfame der Umſtaͤnde und Wichtigkeit bes abwendeuden 
Schadens, noch in anderweg Huld und Gnade zugewendet werden folle, 


Damit ſich aber niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen möge, iſt bier 
ſes Regulacivum allenthalben behörig zu publiciren, Die beyfolgende Norma 
hingegen feines Orts zu affigiven. Gegeben in Unſerer Daupt = und Mefidenzitabt 
Münden den 11. Febr, 1772. 


Norma, reſpective Recapitulation 
über das anheut ausgefertigte Ciegelpapier - Regulativum, wor⸗ 
nach die Papierftemplung vorzunchmen iſt. Verfaßt 
den 11. Sehr. An. 1772. 
5.1, ar sund Procefachen, dann $,2. Gnadenfahen, Kanzlenfcheine, Labs 
alles von ı fl. inclufive, bis ſchreiben, Nevifionsfuchungen, Pros 
ıofl. exclufive, weldes in - und toEolle : Ertraften, Interims⸗Vor⸗ 
excluf., fih auch auf alle nachfolgens mundſchaftsrechnungen, Auffihlags 


be Klaffen verftcher, Stempel. ı kr. polleten, und Iuventaria , = 
. ir 
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berd mehr, was fidem publicam 

erfordert, Stempel. 2 fr. 
8.3. Lebenzettel und Scheine, Spiel- 

leutzettel, und alles von 10 fl. bis 


so fl. s 2 * 
8. 4. Alles von $o fl. bis 100 fl. 6kr. 
$. 5. Keibeigenfhafts » Befreyun: 
gen, Handwerksordnungen, Ges 
burts= und dergleichen Briefe, Taufe 
und dergleichen Scheine, Urkunden, 
Gandausfchreibungen, Vidimus, 
Bfcheide, Patenten, Paͤſſe und Abs 
fhiede, dann alles von zoofl, bie 
300 fl. ıs fr 
8.6, Gewalt, geringere Rathswah⸗ 
len, Cautiones, Fürfchriften, De- 
creta geringerer Beneficien, und Of⸗ 
ficien, dann alles von 300 fl. bis 
soo fl. 30 kr. 
8.7. Hoͤhere Rathswahlen, Ge— 
rechtigkeits⸗ Verwilligungen, Kadus 
eitaͤt⸗ Nachſicht, Münbdigkeits ⸗Er⸗ 
klaͤrung, Reſtitutiones Hono- 
tum, Diplomata, Praͤſentations⸗ 
und Geleiröbriefe, Tituli menſæ, 
Poſſeſſionsbefehle, und alles von 
soo fl. bis 1000 fl. ıfl. 
8.8. Alles von 1000 fl. bis goo0 fl. zfl 
Mo fodann bon 500d zu g000 fl. bet 
Siegel allezeit um 2 fl. fleiger, es 
mag hernah bie Summa auf 
100,600 fl. ober darüber kommen. 
8,9: Bey den Teftamenten zc. ift 
der Stempel über Abzug der Schulz 
ben zu nehmen, nad) der Summa. 
8.10. Alletley Officianten, und 
bergleichen Decreta, 3 fl. 
8, ı1. Allerley Rathsſekretarien, 
und dergleichen Decreta, 10 fl. 
&, 12. Bebeimen Raͤthen, und der⸗ 
gleichen Decreta, 3ofl. 
8. 13. Vachricht, zu Vermeidung dop⸗ 
pelter Stempelpapiers Bezahlung. 
$. 14. Ungeſiegelte Decreta find nicht 
auszuhändigen. 
S. 15. Vorkommende Decreta und ber 











329 


gleihen Nefolutionen monatlich anzu⸗ 
zeigen. 


S. 16. Vorig noch ungeſtempelte Decre- 


ta aber fogleich anzuzeigen. 

$. 17. Unter einem allenfalfigen Defrets 
Zarnachlaß verftcher fi das Siegel⸗ 
papier niemals. 

$. 18. An Geiten ber Tandfchaftlichen 

Kanzleyen und Aemter ift das Siegel: 
—— durchgehends richtig zu gebrau⸗ 

en. 

$. 19. Jugleichen von den Staͤdten, 
Tiärkten und Hofmärden für anitels 
lende Dfficianten und Dienerfchaften. 

$. 20. Dreyerley Sormularien zur 
Richtſchnur der halbjährigen Briefs⸗ 
einſchickung. 

$.21. Monatliche Eintheilung zu des 
ren Einfenbung. 

$.22. Warnung der Hofmaͤrchen und 
anderen Obrigfeten. 

$. 23. Verboth, Feine Briefe fogleich 
auf Siegelpapier zu fihreiben. 

8.24. Die Borben find beym Ober⸗ 
fiegelamt fhleunig zu erpebiren. 

5.25. Ausftändige Briefereyen rich⸗ 
tig zu machen. | 

5.26. Verboth aufs Giegelpapier 
nichts zu fchlagen. 

$.27. Stempelpapier= Niederlagen 
und Berleger, 

$.28. Ungefähr verderbtes Siegelpapier 
ift gratis ausjzumechfeln. 

6. =. Wer vom Giegelpapier befreyet 
i 


$.30, Erinnerung an die Expeditores 
und Regiftratores. 

$. 31. Werfung an die Rechnungs = $us 
ftififanten, 

$, 32. Auftrag an die Nechnungs = Auf 
nahme s Kommiffarien, und Rentmei⸗ 


fer. | 
8. 33. Oberfiegelamts Dienftfchuldige 
keit 


§. 34 Strafe der Giegelverfälfer, 
$. 35. Anfang diefes Regulativi. 


TR 


N. XLIX 


iebe Getreue: Wir haben Uns über Euren um gnädigfte Erläuterung ein erläuie 

fo anderen Um: und Anftands des fub dato ı1. Febr. An, dieß E in — 
Druck gegebenen Stempelpapier-Regulativi unterm 22. April abhin ‚pen Re- 
Unferer hoͤchſien Stelle erftatteten unterthänigften Bericht in Conferentia umſtän zulativi 
digen ın ver 

* Vid, N, edent, item N, 68. 71. 78. & 102, ſchiedenen 
eV praceden item N, 64 68 7. —— 
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bigen Vortrag thun laſſen, bedeuten eu pro Refolutione hinwieber gnaͤbigſt, 
ndmlih und ad Pundtum 


ımum. Sat es über die Frage: ob ein im Baiern begüterter, jedoch 
aufer Landes wohnender Debitor, wenn er an einen Ausländer eine Obliga- 
tion ausftellet, und hierinmen feine in Baiern entlegene Güter pro Hypotheca 
verfchreibet , das behdrige Giegelpapier zu nehmen ſchuldig feye? Von felbit feis 
nen ausgeweiften Weg, daß zu allen Inſtrumenten, welche in ober aufer Land 
ziifchen jemand, wer die auch immer find, errichter werben, ba «8 um Sachen 
zu thun, bie in Unfern Churlanden zu Baiern, und der obern Pfalz entlegen, 
und der berichtigt = oder Proceh » Iuftruirungswillen unter Unfere Juſtitzſtellen 
fommen, jebesmal ohne Rüdficht, auf die Zeit das normamäßige Stempelpapier 
genommen werben muß, ad Pundtum 


2dum, ft der Zweifel, ob ein im Unſern Landen begütertes, jeboch 
außer Land wohnendes Ehepaar zu den gegeneinander ausftellenden Schuldſchei⸗ 
nen, QDuittungen, fo andern Inftrumentis, befonders wenn darinnen die im 
Unfern Landen entlegene Güter pro hypotheca fonftituiret werben, gleichfalls an 
das Siegelpapier Regulativum gehalten find, von der nämlihen pundto 1. 
gefagten Befchaffenheit, und hindert nichts, ob der Producent, oder Juſtruments⸗ 
ausfteller in oder aufer Landes wohnend, genug, daß die Güter, um bie es zw 
hun, im Unfern Landen entlegen, Belangend den weitern Zweifel, ob in folchen 
Fällen, ein allenfalls zu hoc genommenes Giegelpapier gegen den andern gering 
erfcheinenden, oder gar gegen ben ganzen Abgang darf abgerechnet, und nur dag 
noch ermangelnde erfeget werben? Da enthalt allegirtes Regulativum ohnehin 
fon, daß dieſes Inſtrument den betreffenden Stempel halten muß, und kann 
wegen den zu befdrchtenden Konfufionen und Gefährden eine gegeneinander Bes 
rehnung nicht paßirt werben , fondern Die zu gering geſtempelte Fommen normas 
mäßig ftegeln zu laffen, wegen der allenfalls höher genommenen Girgelbögen aber 
haben fich die Parteyen die Schuld felbft beyzumelfen, meil niemals mehr vers 
langt wird, als was im Regulativo vorgefchrieben if. Ad Pundtum 


ztium. Grimdet ſich der Anftand, ob zu den außer Lande errichteten, 
und legalifirten Notariats Inſtrumenten und ausgeſtellten Gewalten fo andern dag 
Siegelpapier ingleichen genommen werben müffe, warn folche bey einem hielaͤndi— 
fhen Gericht wollen producirt werden? Ebenfalld fhon in vorgehenden ı. pundt. 
amb iſt auch das wiederholte Regulativum $. 1. 1.pundt, bes Flaren Inhalte, 
daß alles, was in bdieffeitigen Landen in ‚Judicio vorfommt, und fidem publi- 
cam erfordert, ohne Ausnahme normamaßig geftempelt , oder mit mohl jıchtbas 
ren Faffirten, und daß es zu biefen ober jenem Inſtrument, oder Produft gehoͤ⸗ 
rig, nach dem Regulativo $,. 9. mit feinen Umftänden bemerkten Siegelbögen, 
welches ſich auch auf alle übrige dergleihen Fülle verſtehet, belegt werden muß, 
zoobey «8 von felbft fein Bewenden bat, geftalten auch im jenem Kal, da derley 
produeirende Inftrumenta, und Gewaltsbriefe mit einem auswaͤrtigen Stempfel 
bereits bezeichnet wären, ſolche deſſen ohngehindert nah dem hießig normamäfis 
gen Siegel geftempelt werden müffen. Ad Pundtum 


ztum. Die Question betreffend, ob bey den Gandten fowohl, als im 
andern Partenfachen die bey den actis fchon liegende auf Kreuzerbögen gefchriebene 
Abfchriften, oder jene, welche die Parteyen erft bey ber Production mitbringen, 
müffen vidimiret, und zugleich mit einem 15 Kreuzerbogen verfehen werben, ſo⸗ 
—* auch der 5 5. erſterſagten Regulativi auf jene Vidimus, welche Obrigkeit⸗ 
ich bey einer Kommillion gefchehen, ober nur auf jene, fo aufer gerichtlich von 
ben Notariis, oder andern hierzu berechtigten Perfonen vidimirt werden, fich. ers 
firedte, und zu verfichen ſey? Hierauf laſſen Wir euch unverhalten, daß wann 
ein Driginalinftrument mit dem ordentlichen Giegel und Vidimus hievon mit eis 
nem 15 Stempfel verſcheuer Coram Judice einmal produsist worden, die fers 

re 
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were gerichtliche Mbfchriften nicht mehr als Vidimus angefehen, fondern ald wahre 
Abſchriften ad Adta nur mit bem ı fr. Stempel gefiegelt werden bärfen, fo oft aber ein 
Vidimus loco originalis überreicht wird, Wk zu ſolchen allzeit der x5 Fr. Gier 
gel zu gebrauhen. Ad Pundtum 


stum. Habt ihr fünferley Anfragen gemacht, a) ob der Pfenning, fo ' 
beym Dberfiegelamt für den meißen ober rohen Bogen Papier außer dem Stem⸗ 
pelbetrag bezahlt werben muß, durch die vermwilligte g Sch. Pf. aufgehoben feye? (b ob 
ben Afterwerlegern, welche das Stempelpapier von denen in den vier Hauptſtaͤdten 
angeordneten Giegelpapier-VBermaltungen abnehmen, fothane 5 Sch. Pf. ebenfalls zu Gu⸗ 
ten gelaffen werben ? (c ob bie Hofmärken, welche ſich, wie vorzüglich die Fleis 
nere kein Siegelpapier zulegen, fondern folhes vom nächften Ort berholen laffen, 
das Borhenlohn darauf fehlagen bärfen. d) Ob gedachte Hofmarken fehuldig, daß 
zu denen herausfchreibenden Unterthansbriefen nöthige weiße Papier gratis herzus 
geben? und e) wer ben Hofmärken, da folche die Unterthansbriefe zu Gericht“ 
der gelegenheitlichen Einfhikungs willen zur Sieglung bringen laſſen, das Bothen⸗ 
lohn wieder erfeget ? 


Ada) gebenfen Wir keineswegs von mentionirten Regulativo abzıı 
gehen, um fo minder auch einen Auffchlag auf den Stempelbetrag zu zugeftehen, - 
gleichtwie aber der weiße oder rohe Bogenpapier, wie ſchon in dem Generals 
mandat de dato 9. April 1761. (* in fine klar gefagt worden, unter der Sies 
gelgebühr niemals verftanden iſt, ſondern folcher von den Partheyen jederzeit felbft 
geliefert, ober gegenfalls in Geld extra bezahlt wird. Alſo auch hat es hiebey noch 
ferner fein Verbleiben , bevorab außer dejfen unter den Aunehmern-Eeine Gleiche 
heit obwaltet. Ad b) follen den ſaͤmmtlichen After »Siegelpapierverlegern, und 
Kramern, bie ihnen im Regulativo ingleihem ausgeworfene s Sch. Pf. Abzug unbes 
uommen feyn, doc in foweir ein oder der andere fi die Nothdurft unmittelbar 
von unferm allhiefigen Dberfiegelamt zulegen, und jederzeit eine Partie von we⸗ 
nigitens 25 fl. abnehmen wird, den übrigen hingegen, welche deren benöthigtes 
GStempelpapier von ben Hauptnieberlagen ablangen wollen, find dafelbft 24 Sch. Pf. 
mit dem Being P Guten gehen zu laffen, daß ein folder all mindeftens um 
ss fl. auf einmal an fich bringen, und bezahlen, auch der Hauptnieberlag den 
Genuß ſothaner 23 Sch. Pf. behörig befcheinen folle. Ad c) koͤnnen dergleichen Pa⸗ 
pierabholungen faſt jeberzeit gelegenheitlich geſchehen, mithin greift deßwegen ein 
fonderbares Bothenlohn nicht Plag, zumal auch die oben beftimmte gewiſſe pro 
Cento in Händen gelaflen werden. Ad d) find die Hofmärken und andes 
re Nichtere in Anfehen des genießenden Briefstax in allweg fhuldig, Die zu ben 
balbjährigen herausfchreibenden Briefereyen hergebende meiße Papierbögen felbften 
beyzufhaffen, Es hat demmach ber Unterthan foicher willen nichts ſonderbars zu 
bezahlen, geftalten bey folcher Sieglung nur blos allein der normamäßige Stempel 
u bezahlen Fommt. Enblich ade) paßiert "Fein anders Bothenlohn, ald was das 
Regulativum $. 26. ausweiſet, bie Hofmärden hingegen Fönnen deren Uns 
terthans Briefereyen zu dem Gericht, wohin fie inforporirt find, mit dem Geld» 
bettag gleich anderer Unferer Ehurfürftl, Gefoͤlle gelegenheitlih verihiden, dafern 
aber bey einen großen Gericht in einem halben Jahr fo viel Briefe zufammen Foms 
men follten , baß der Gerichtsboth außer Stand wäre, alle alleinig .. tragen 
zu Können, fo verwilligen Wir in ſolchem Fall einen Beybothen oder Träger nach 
so Kreuzer von der Meilmegs, ober in Ermanglung beffen dem Gerichtsbothen 
alleinig eine proportionierliche Erfenntlichkeit zum Zragerlohn , welche Unſer allhie⸗ 
figes Dberfiegelamt zu ermäßigen hätte. A ‚Pundtum 


stum. Mögen die Recepiflen und Borhenzettel in ſolchen Fällen, wo 

ericulum in mora obhanden, und ben flreitenden Parteyen oft vieles gelegen 

iſt, einftroeilen ungefiegelter angenommen werben, bergeftalten aber, baf ber Dies 

gierungs Expeditor den Abgang rien Papierd vermittelſt ordentlich = 
0990 2 


Vid. N.aa. 


— 
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amd ſothane Anlegung auf die naͤmliche Weiſe, wie hievon pundt. ztio verſtanden / 
bezeichneten Bögen ohne weiters ad Alta erfegen, und folgends den Geldbetrag zu 
feiner Zeit von den Parteyen wieder erholen folle, welches auch bey den Getichtern, 
SHofmärken, und andern Dbrigkeiten, dann Drtfchaften in dergleichen Fällen zu 
beobachten ift, ad Pundtum 


7mum. (* gehet Unfere gnädigfte Willensmeynung dahin , daß zu dem’ 
in Geldfahen hinausfchreibenden Befcheiden der Stempel nach jener Summe ge» 
nommen werben folle, welche vermittels Sentenz zuerfeunt worden iſt, wird aber 
die Schuld völlig aberfennt, fo koͤmmt der 15. Er. Siegel gleich bey allen anderen 
hinauszufchreibenden Befcheiden zu gebrauchen. Ingleichen iſt ad Pundtum 


gvum. ohnehin außer allen Zweifel, daß in bem Falle, to nicht um 
die Hauptfumme , fondern nur um Friften, ober rüdfkindiges Intereſſe eingeklagt 
wird, der Stempel nah der Summe, um die e& eigentlih zu thun, zu beobach⸗ 
ten if. Ad Pundtum 


önum: Sb bie — ⸗Ehelichung⸗ und Geburts = ober ſoge⸗ 
nannte Legitimations-Briefe, fo von Unſeren Regierungen ausgeſtellt werden, 
auch unter die 15. fr. Klaſſe, oder nicht vielmehr die 7te Klaſſe ad 1. fl. zu 
rechnen fen ? Bedeuten Wir euch pro Refolutione , daß alle dergleichen Briefe , 
welche in dag Pundtum Reftitutionis Honorum einf&hlagen , und von Unfrer 
rt Stelle , oder Unfern nachgefegten Regierungen ertheilet werden, nach der 
ishörigen Dbfervanz , und dem Svo 8xo mit dem 1. fl. Stempel zu verfehen 
find. Wegen der andermweitigen Geburts » und dergleichen Briefen aber, wie der 
x, $Svus vermag , bat man ſich durdgehends bes 15. Er, Stempels zu bedienen, 
Eudlihen ad Pundtum 


tomum. ift der 30. fr. Stempel nach bem Svo 6to zu den vorkommen⸗ 
den Promotoralien in allen Angelegenheiten indiftinetim zu appliciren. In eine 
wie dem andern habt ihr euch hiernach gehorfamft zu achten, und übrigens Eins 
gangs allegierted Negulativum in allen genaueſt zu erfüllen München , dei 
20. Jul. An. 1772 


(* Vid. N, 714 





N. L..« 


Mon ben eine Churfuͤrſtl. Durchleucht, Unſer allerſeits gnädigfter Herr, Herr, fine 
nicht —* den ſich aus landesvaͤterlicher Wachſamkeit, und Bevorkommung des 
re Dero Unterthanen immittelbar betreffenden Schaden abermalen bemüſſi⸗ 
Geldfor: get, alle jene in Münzwefen erledigte Mandate , und dffntliche DVerrufe von da- 
ten, und tis 20. Jäner, 6. März, und 30. May Anno 1766, dann 6. April 1768. und 
fremden 20. May An: 1769. anhero zu wiederholen; gemäß welchen alle auswärtige nicht 
Sceid⸗ conventiongmäßig ⸗ ausgeprägte Geldforten , und fremde Scheidmünzen unter der 
MÜNZEN: wirklichen Confifcation , umd fonderbarer Beftrafung außer allen Eours gefeget, 


und in das Verboth gelegt worden, 


Und damit dann hierob um fo ficherer gehalten , imb ber dem Publiko 
gugehende Schaden fernerd verhütet werden möge, fo werden mittel® diefes oͤffent⸗ 
lichen Verrufs nicht nur alle Obrigkeiten ihrer obliegenden Schuldigfeit ermahnet, 
fondern auch jedermänniglich zu Befolgung der erlaffenen fo vielfältigen Münzvers 
ordnungen dergeftalten ernſtlich angewieſen, baß 

Erſtens, 


(* im aegenwaͤrtige Sammlung nicht afzıl überflüßig zu bergröfern, hat man im 
Münzmefen nur die neuefie und nuͤtlichſten Verrufe von den folgenden Jahren 
hier eintragen wollen. 


—8* 
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Erſtens, an aroben Gilberforten Feine andere in Öffentlichen Cours gedul- 
bet, und angenommen werden follen, als welche in ben ehemaligen Muͤnzmanda⸗ 
ten und Verrufen, und zwar in dem Schematismo von dato 20. Jaͤner Ans 
no 1766. in fpecie, aus welchen erfagte grobe Silberforten hinnach in fine fpe- 
eialiter beygebructer zu finden , und benennet find, und fih zur Annahme nad) 
ber münzconventionsmäßiger Nusprägung von dem Thaler an herabwaͤrts nichts 
weiters, ale bis auf das conventionsmaͤßige halbe Kopfſtuͤcke, fo in hieſigen Lane 
ben für 12. fr. in Cours ſtehet, erſtrecken thun. 


Zweytens, im Betreff der Scheidmuͤnzen bleibet es ebenfalld bey ben eher 
maligen Verordnungen, Kraft welchen alle auswärtige, mithin in hiefigen Landen 
nicht geprägte Sorten, wie fie immer Namen haben mögen, und fogar auch bie 
unter dem Zitel der Convention zukommende, oder fogenannte Eonventionsfechler, 
und Grofhen (teilen fih der aͤchte, und auch paßierliche Eonventionsgrofchen in 
el Laͤndereyen wegen bem bermalen eriftirenden 24. fl. = Fuß gar nicht vor⸗ 

uber) fammt aller austwärtigen Silber = und Kupferfreuzer, und Pfenninge durch— 
gehends ſab peena Confifcationis , und der hinuach gefegten noch fonderbaren 
Beſtrafung verbothen ſeyn, und verbleiben. Dahingegen 


Drittens, in Unferen Churbaierifch = und Dberpfälzifchen Laͤndereyen Feine 
andere Scheidmuͤnzen courfiren follen, als welche in bieffeitigen Landen ausgepräs 
get worden, und neben denen Viergrofchenftücen in den baierifchen Eilfern, Sehe 
fern, Groſchen, Kreuzern, dann theils in Silber und Kupfer gemüngten Halbe 
kreuzern, und Pfenningen beftchen, 


— Viertens, wer ſich nun mit Einnehmung, und Verausgebung anders 
weiter fremder Scheidmuͤnzen dem ſchon fo vielfältig gemachten Verbothe zuwider 
betretten laſſen wurde, dem ſolle nicht nur die erfindende Scheibmünze confifeiet , 
fondern auch zur Strafe eben foviel aufgelegt werden, ald das confifeirte Geld 
betragen thut, 


Fünftens , folle von der Strafe, was folde beträgt, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. ein Drittel, dann der Obrigkeit ein Drittel, dos übrige ein Drittel aber 
demjenigen zugehörig ſeyn, welcher bey der Obrigkeit jemand gründlich anzeigen , 
und vorjtellig machen wird, fo wider diefes Verboth mit Einnahme und Ausgabe 
fremder Scheidmünzen gehandelt habe, ohne Unterfchied, ob der Angeber von 
Amts wegen hierzu beflellt ſeye, oder nur fonften aus eigener Bewegung bie Ans 
zeige bey der Obrigkeit gemacht haben mag; was entgegen die Wertheilung des 
confifeirten Geld&, welches anvor bin einer Churfürftl. Muͤnzſtatt gegen gangba= 
ven Sorten um ben inmerlichen Werth umfegen zu laffen , anbetrift , fo foll es 
mitgehalten werben, tie es in bem Mänzmandat vom 20. Febr. Anno 1762, 
verordnet ift. 


Sechstens, damit aber diejenige, welche durch ausländifche Verkehr einige 
fremde Scheidmänzen unbebachtfam , und zugegen des dftern Verboths an fi ger 
bracht, und dermalen fchon in Handen haben, ſich deren, foviel möglih, ohne 
merflihen Schaden entledigen koͤnnen, fo ſtehet ihnen bevor berley verrufene 
Geldforten ohne Zeitverlurft, mithin laͤngſiens a die Publicationis in 14. Tas 
gen außer Landes zu bringen, oder unter eben biefem Termine zu einer Churfl. 
Münzftart zu liefern, allwo dafuͤr der innerliche Werth erſetzt werden würdet, 
Münden, den 25. Auguſt 1772. 


Nachſtehende grobe Silberforten haben in ben EChurbaierifch = und Ober⸗ 
pfaͤlziſchen Laudereyen fernerfort in dem bengefegten Werthe zu curjiren : 
Kaiſerlich - Churbairiſch-⸗ Salzburgifce und andere nene conventiong- 

mäßig = ausgeprägte Thaler, ⸗ 2.fl. 24. fr. 

Deto Gulden ’ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1. fl. 12. fr. 

Koͤniglich » franpdfifche Kronen , und neue, ober fogenannte Laub: 

thaler, ⸗ ⸗ ⸗ 2. fl. 40. fr. 
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Halbe deto, s ⸗ ⸗ 1.fl, 20. kr. 
Alte franzoͤſiſche Thaler, oder Louis Blanc, ⸗ x 2. fl. 6. kr. 
Halbe deto, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1.fl. 8. fr. 
Alte Churbaierifche halbe Gulden, ⸗ ⸗ — 30, ft. 


Alte conventionsmäßig « ausgemüngte gute Kopfitücde mit Ausfchluß 
der gräflich = montfortifchen , ⸗ ⸗ = — 24. kr. 
Halbe deto, ⸗ ⸗ a ⸗ — 12. kr. 





N, LI. « 


—— ntbiethen Unſern Gruß und Gnade zuvor, und geben hiemit gnaͤdigſt zu vera 

eiätin. nehmen; Wasmaßen zwifchen Sr, Majeftät des Königs von Sardinien ze. 2. 

Erhfbaft: und Uns twegen einer vollfommenen Gleichheit und Neciprocität in Erbe 

fahen ſchafteſachen zu Sehuf beyderfeitiger Lnterthanen unterm 3. Sept. des abgeivis 

zwiſchen chenen Jahrs für eine Convention abgefchloffen worden, welche von Worte zu Worte 

Zen; folgender Geftalten lautet : 

’ 0 

Baiern. Nachdeme des Koͤnigs von Sardinien Majeſtaͤt et. ꝛc. und Se. Churfürſtl. 
Durchl. in Baiern zc. x. gleiche Begierde hegen, nicht allein die unter behden Hb= 
fen von Alters ber beftehende Einigkeit, Freundſchaft, und gute Verſtaͤndniß, wel 
the Sr. Sardinifhen Majeſtaͤt Föniglihe Vorfahrere mit dem Durchleuchteften Haufe 
Baiern ohne Unterlaß gepflogen haben, immer mehr und mehr zu befeftigen, ſon⸗ 
dern auch die beglüchten Wirkungen davon beyderfeitigen Unterthanen durch die Er— 
beichterung der Freund» und Blutfreundfchaftsbanden,, der Commerzien , und Cora 
sefpondenzen genießen zu laſſen. Go haben Sie Sich entfhlorfen, alle entgegen 
fichende Hinderniffe aus dem Wege zu räumen, und fonberlih eine durchgängige 
Gleichheit, und eine vollkommene Reciprocitaͤt in Erbſchaftsſachen zwiſchen beyders 
ſeitigen Unterthanen hierinnfalls einzuführen, 


Zu dem Ende haben ſich die unterzeichnete gevollmaͤchtigten Miniſtere, ben 
benanntlichen der Herr Don Joſeph Maria Vincenz Franz Laſcaris Graf von Cas 
ftellar, der Grafſchaften Vintimille, Freyherr von Desferres, und Boyon, und 
Herr von Conſegudes, Nitter des Heiligen Mauritit, und Lazari Ordens , Sekretaͤr 
des Ordens der Annoneiade, Kammerjunfer Sr. Majeftät von Sardinien, Dero 
Minifter, und erſter Staatöfefretär der ausländifchen Gefhäffte: und der Herr Graf 
Karl von Pioffatque , Kammerer Gr. Chufürfil. Durchl, zu Baiern, nachdente dies 
felben ihre hinnach in Abfchrift befindlichen beyderfeitigen Vollmachten gegen einans 
der ausgewechſelt, von wegen, und in Namen Gr. Sardinifhen Majejtät, und 
Sr. Ehurfürftl. Durchl. zu Baiern über folgende Artikel verglichen: 


Art. I. Die Unterthanen Sr, Majeftät des Königs von Garbinien , und 
Die Unterthanen Sr. Ehurfürjtl. Durchl. zu Baiern follen Fünftighin vollkommene 
Freyheit haben ,„ tiber ihr gefammtes Vermögen entweder Teſtaments- oder Schans 
Fungsweife, oder in audern gültig und vechtmäfigen Wege, zu Gunften,, weilen fie. 
immer wöllen, aus denen benderfeitigen Untertanen, zu difponiren, und ihre Erben 
follen berechtiger feyn , bie ihnen entweder ab Inteſtato, oder vermög Zeftaments 
ober anderer rechtmäßigen Difpofitionen anfallenden Erbfchaften ohne weiters anzu— 
tretten , und befagte Güter und Vermögen, bewegliche oder unbewegliche Rechten, 
Gerechtſamen, Aufprüche, und Forderungen zu befigen, zu nugen, und zu geniefien, 
ohrie hierzu einige Naturalifationsbriefe , oder Specialbewilligung nöthig zu haben, 
und follen ermeldte Erben hierinfalls in demjenigen Staate , too ihnen die Erbfchaft 
angefallen feyn wird, mit denen eigenen, undeingebohrnen Unterthauen durchgehende 
gleicher Begunftigung , und Vorzüge fih zu erfreuen haben, Kin 


(* Zwilhen Frankreich und Baictu, vid. P. z. pag. 41. N, 56 
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Art. IL Zu biefem Ende wollen des Königs von Sarbinien Majeftät, 
and Se, Ehurfürftl. Durchl. zu Bayern durch gegenwärtige Convention ſich aller 
Sefege, Verordnungen, Statuten und Gemwohnbeiten , welche diefer zumiderlans 
fen können, ausdrücklich begeben, und folche, als ungeſchehen, und gegen die bey⸗ 
derfeitigen Untertanen nicht ausgegangen, in deuen Fällen angefehen haben , wel⸗ 
che in dem erfien Artikel ausgedrücket find. 


Art. III. In Kraft vorſtehender Artikel koͤnnen beyberfeitigen Untertha⸗ 
nen ihre rechrmäßige Erben, oder alle andere zu. Verführung ihrer Rechte genug» 
fan begwaltete Perfonen , ald Sachwalter, Mandatarii, Vormunder , oder Cura⸗ 
toren alle denfelben in beyberfeitigen Staaten entweder ab inteſtato, oder Teſta⸗ 
mentöweife, ober Vermöge anderweitig rechtmäßiger Difpofitionen anfallende Guͤ⸗ 
ter, und Habfchaften ohne Ausnahme, zu ihrer Hand und Gewehr nehmen, dio 
bewegliche Habfchaften, wohin fie immer wollen, transportiren, die unbeweglichen 
enttveber verwalten, und geltend machen, oder durch Berfauf, und in andere Wege 
barüıber difponiren, ohne daß ihnen desfalls die geringfle Hindernig oder Schwierige 
Feit verurfachet werde, wenn fie ordentlich quittiven , und fi nur ihrer Rechtstitel, 
und Eigenfchaften halber behdrig legitimiret haben werden. Jedoch follen fie in 
allen diefen Faͤllen gehalten feyn, fich eben denjenigen Gefegen, Formalitäten , 
und Nechten gemäß zu bezeigen, welchen die eigenen und eingebohrnen Unterthanen 
Er. Sardinifhen Majeftät, und Sr. Churfürfil. Durchleucht in den beyderſeitigen 
Staaten, und Provinzen, wo die Erbſchaften angefallen feyn werben, unterworfen feyn. 


Art. IV. Wurden fi aber über die Gültigkeit eines Teſtaments, oder 
anderer Difpofition Streite oder Jrrungen ergebent fo follen diefelben von den or» 
deutlichen Nichtern in Conformität der Gefege, Landesverorbnungen , hergebrach— 
ten und bewährten Gewohnheiten desjenigen Orts, wo die Difpofition errichtee 
worden, unter welher Domination der contrahirenden Theile felbiger immer gelegen 
feyn mag , entfchieden werden, bergeftalt, daß, wenn befagte Verhandlungen dies 
jenigen Formalitäten und Bedinguife mit fih führen, welche an dem Drte ihren 
Errichtung erfodert werden , ſolche aisbdann auch in denen Staaten des anderen cona 
trabirenden Theils ihre Vollgiltigkeit haben ſollen, wenn auch fehon bafelbft der— 
gleichen Verhandlungen mehreren Formalitäten ‚ und ganz anderen Ordnungen untere 
worfen wären, als in denjenigen Ländern, wo fie errichtet worden. 


Art. V. Gfeichtwie aber dad vorzüglihe Augenmerf Sr. Sardinifhen Mas 
jeftät, und Sr, Churfürſtl. Durchl. zu Batern dahin gerichtet ift, daß die Gleiche 
heit, und die vollfommene Meciprocität zwiſchen beyderfeitigen Unterthanen zung 
Grunde gegempärtiger Convention gelegt werde: fo foll diefelbe auch in Berreff des 
Jus , welches man unter dem Titel des Abzugs, oder unter was immer einer Bes 
nennung in den Staaten Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Bajern in Ruͤckſicht einer 
Erbſchaft, oder Außerlandsführung der hieraus bezogenen fahrenden Habſchaften, 
und erlößten Werth aus den unbeweglichen Gütern zu erheben pfleget, nicht mins 
ber auch in Betreff aller anderer Rechten, welche in Baiern unter dem Titel der 
Proprietätsverwandlung, ober wie felbe fonft ummer Namen haben, in Rüdficht 
der Erbſchaften, welche den Unterthanen des Königs anfallen koͤnnten, erhoben 
werden, bergeftalt Plag finden, daß wenn einem baterifchen Unterthan in ben Staa⸗ 
ten Sr. Majeſtaͤt eine Erbfchaft zufallen wird , bderfelbe Feine mehrere Begümſti— 
gung zu foderen haben, moch zu minderen Präflationen, welche fie immer feyen, 
gehalten ſeyn ſolle, als einem Unterthan Sr. Majeftär, welchem eine Erbfchaft im 
den baierifchen Landen angefallen wäre, zugeflanden werben. 


Art. VI, Gegenmwärtige Convention foll von. dem Zage ber Unterfchrife 
ihre volle Wirkung haben, und wird fowohl von dem Könige, ald dem Durd- 
leuchteſten Churfürften ratifieirt „ die Natififationen innerhalb fehs Moden, oder 
wo möglich, noch eher gegen einander ausgewechfelt, und innerhalb fehe Wochen 
nach der Auswechslung au beyderfeitigen Gerichtöftellen in der feyerlichiten, und dm 
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folhen Fällen gewöhnlichen Korm Nechtens regiftriret, publiciret , und fofort ihres 
vollen Inhalts in ſtrake Vollziehung gebracht werben. 


Deffen zu wahrer Urfund haben Wir gevollmächtigte Miniftere Sr, Mas 
jeftät bes Königs von Sardinien , und Sr. Churfürfil. Durchleucht zu Baiern in 
Kraft unfer beyberfeitigen Vollmachten gegenmwärrige Convention unterzeichnet, und 
mit Unferen Inſiegeln gefertiget. Go gefhehen Zurin ben 3. Sept. 1772, 


Lafcaris de Caitellar. Charles Pioflasque, 
(LS,) (L,S.) 


Abgefonderter Artikels 


Nachdem Se. Majeftät des Königs von Sardinien, und Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Baiern in Betrachtung genommen, daß es für bie beyberfeitigen Uns 
terthanen nüglich wäre, benenfelben bie Formalitäten, welche fie in Gemeffenheit 
des Inhalts des flnften Artikels oben bemeldter Eonvention erfüllen müßten, zu 
erfparen, und die Rechte, welche die beyderfeirigen Unterthanen fowohl in Ruͤck— 
ficht deren ihnen angefallenen Erbfhaften, als Außerlandesführung der hieraus bes 
zogenen fahrenden Habfchaften, und erlößten Werths aus den unbeweglichen Gütern 
in denen beyderfeitigen Staaten abzuführen hätten, auf einen gleihförmigen Fuß 
zu ſetzen; und zu dem Ende ihre unterzeichnete Miniftere hierinnfalis eine Ordnung 
zu treffen gevollmächtiget haben. So iſt verglichen, und feftgeftellet worden, daß 
von deu Unterthanen Er. Majeftät bes Königs von Sardinien, im Falle folche die 
führende Habſchaften, oder den aus denen ihnen in denen Staaten Sr, Ehurfürftl. 
Durch. angefallenen Erbſchaften exloͤßten Werth aus den baierifchen Landen zu trands 
portiven verlangten, nur ein einzeled und unveränderlihes Recht von 5. pro Cen- 
to des außer Landes zu führenden Werths erhoben werde ; welches Necht anitatt 
aller derjenigen, welche in Baiern unter dem Zitel des Abzugs, oder unter was 
immer einem Namen , von den fahrenden Habfchaften , oder aufier Landes geführten 
Kapitalien erhoben zu werden pflegen , giltig feyn folle, ohne daß von foldhen Unter 
thanen in Mückficht ber bemeldten Außerlandesführung weder mehr noch weniger 
anverlangt werden könne. Und im Falle die Unterthanen Gr. bemeldten Majeftät, 
welchen eine Erbfchaft in Baiern wird angefallen ſeyn, bie fahrende Habfchaften, 
oder den hieraus bezogenen Werth aus den Staaten Gr, Ehurfürftl. Durchl. zu 
transportiren nicht Verlangen hegeten. Go follen von folchen unter was immer eis 
nem Vorwande Feine andere Nechte, als diejenige, welchen die eigene, und einge 
bohrne Unterthanen Gr. bemeldten Churfürjtl, Durchl. unterworfen find , anbegeh— 
ret werden. 


Vice verfa bie Unterthanen Sr, Chrfuͤrſtl. Durchl. zu Baiern, welche 
aus den Staaten Gr. Majeftät des Königs von Sarbinien die fahrende Habfchaften, 
oder den aus denen ihnen in den Staaten Sr. bemeldren Majeftät angefallenen Erbe 
f&haften erlößten Werth aus den Landen Sr. Majeſtaͤt zu führen verlangten, ſollen 
für bemeldte Ausführung zu Handen des Kammerzahlmeifters Sr. Majeltät nur ein 
einzeles, und unveränderliches Necht 5. pro Cento bes ausführenden Werths erles 
gen, ohne daß ſolche in Ruͤckſicht der bemeldten Ausführung zu andern und größer 
Rechten angehalten werben Fönnen, 


Und im Kalle, daß die Unterthanen Sr. bemelbten Churfürftl. Durchl. 
welchen in den Staaten Gr. Majeftät eine Erbſchaft wird angefallen feyn, aus der 
Sardiniſchen Domination die heraus bezogene Habſchaften, oder den Werth derſel— 
ben nicht führen wollten: fo follen von ihnen.unter keinem Vorwande, was‘ im⸗ 
mer felber feye , feine andere Mechte, als diejenige, welche die sigene, und eingee 
bohrne Unterthanen Gr. Majeftät des Könige von Garbinien unterworfen find, 
verlanget werben, 
Gegen 


s 
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Gegenwaͤrtiger abgeſonderter Artikel ſoll nur einen, umb ben naͤmlichen Akt 
mit der oben ermeldten Convention machen, und die naͤmliche Kraft und Guͤltigkeit, 
als wenn ſolcher darinn von Worte zu Worte geſetzt waͤre, haben; wird gleichfalls 
ratificiret, regiſtriret, publiciret, und ſofort feines vollen Inhalts auf die naͤmliche 
Weiſe, und zu nämlichen Zeitpunkt, welcher zu der Natififation, Regiſtrirung, 
Publicirung, und DVollziehung der obenermeldten Convention iſt feftgefeget wor⸗ 
den, in firafe Vollziehung gebracht werben. 


Dejfen zu wahrer Urkund haben wir gevollmächtigte Miniftere Sr. Majeftät 
bes Königs von Sardiuien, und Sr. Churfürftl. Durchl. zu Baiern im Kraft unſe⸗ 
wer beyderfeitiger Vollmachten gegenwärtigen abgefonderten Artikel unterzeichnet, 
und mit unferen Inſiegeln gefertiget, So gefchehen Zurin den 3. Sept, 177% 


Lafcaris de Caftellar. Charles Pioflasque, 
(L.S.) (L.S.) 


Gleichwie num biefe Convention, und abgefonberter Artikel den 3. Oetob. 
daraufhin ſowohl von Sr. Majeft. des Königs von Sardinien, ald von Uns in 
allen umd jeden darinn enthaltenen Artikeln, Punkten und Claufeln begnehmiqet, 
ratifieiret, und beftättiget worden, mit bem beyderfeitigen Verſprechen, bad darauf 
unverbrächlich und genaueſt gehalten, und weder diredte, noch indirecte, auf 
welche Urt und Weife es immer gefchehen Föunte, darwider gethan , noch gehate 
beit werden folle. Alſo auch ergehet hiermit an alle Eingangs erfagte Unfere Hof⸗ 
eaths « und Hoffanımer präfidenten „ Bicepräfidenten , Hofkriegsrathsdirektoren, 
Vitzbomen, Stadthalter, BViceftabthaltere, Kanzler, Raͤthe, Nentmeifter , Pfleger, 
Nflegscommijfarien, Verwalter, Richter, Kaſtner, Mautner, und andere Unſere 
Beamte, nicht weniger an die von Unferer lieben getreuen Landſchaft der dreyen 
Ständen , und insgemein an alle Unfere Unterthanen Unfer guädigfter und ernſtlicher 
Befehl, biefer Convention in allen und jeden Punkten nicht nur gebührend und ge 
horfamft auf das genauefte nachzuleben, und darwider auf Eeinerley Weiſe, noch 
Wege zu handeln, fondern auch, damit ſolche zu jedermänniglicher Wiſſenſchaft 
gelangen, und gefegmäßig beobachtet werben möge, gegenwärtig Unſer guädigites 
Seneralmandat allenthalben dffentlich publiciren zu laſſen. Deſſen verfehen Wir 
Uns gnaͤdigſt. Gegeben in Unſerer Haupt = und Reſidenzſtadt München, den 
17. November 1772. 





N. LII. 


pro EHuefürftl. Durchlaucht in Baiern ıc. Unſer gnädigfter Herr, Herr ꝛc. Bon dem 

—* ‚ wie jedermann unverborgen, in An. 1769. ein eigenes Holz⸗In- Holzganı 

pektiousamt ſammt einer Holzniederlage in Nheinhaufen naͤchſt Stadt am ten zu 
Hor anzuorduen ſich von darum veranlaft befunden, weil die Holzpreife durch die Rheine 
über Hand genommene Kaudereyen, ober twucherifche Fir = und Auffäufe je länger haufen, 
je mehr gefteigert, und eben dadurch Dero Unterthanen zu Abfchwendung der Wal⸗ 
dungen, ja felbft zu denen hochverpdnten Holzdiebſtaͤhlen dergeftalt gereizet, und vers 
woͤhnet worden , daß bey länger unterbliebenen ernftlichen Einfehen befonders Dero 
an der Donau aufwärts gelegene Bahnförfte fo, mie die Gemeind s und Privats 
Gehölze unzweifentlich ganz eroͤdet, und folglich ſowohl Dero Aemter, als ganze 
Gemeinden , Städte und Märkte gar bald in den größten Mangel dieſes in alle 
Wege unentbehrlichen Materiald gefeget worben wären. 

Nun ift zwar biefe Veranftaltung bereits fchon von fo guter Wirkung ge 
weſen, daß feit derfelben nicht nur die feruere Steigerung im Holzkaufe gänzlichen 
aufgehdret , ſondern auch die fhädliche Abſchwendung und Entfremdung des Holze# 
eins ziemliche Einfhräufung erlitten hat | 
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Nachdeme aber mit Allem deme je gleichwohl da und borten davorgehalten 
werben wollen: ob wäre diefe Sr. Ehurfürftl. Durchl. Iandesherrlihe Verfügung 
mit einem monopolifchen Zwang begleitet, ja wohl gar zu Dero Aerarii Bortheil 
mehr, ald zu des Publifums Nutzen abgefehen. So finden Hoͤchſtgedacht Die elbe 
fih dadurch bemüßiget , Dero hierunter hegende landesväterlihe Willensmeynung 
zu Maͤnniglichs Wiſſenſchaft nachfolgend punktarim zu erklären. Als naͤmlichen und 


Erſtens, ift die Churfürftl. Holzniederlage zu Nheinhaufen eigentlich dazu 
beſtimmet, daß all jenes Bau = umd Brennhdlz, fo aus den Ehurfürfti. Förften, 
daün aus den Ehurfürftl. Urbars- als gleichfalls der Landesherrfchaft eigenthumliche 
zuftändigen Gehölze zum Verkauf, über das Bedärfen der umliegenden Oriſchaften 
die Donau binabgeführt, und an die von Regensburg, Stadt am Hof, Straubing, 20. 
abgegeben werben kann, zu Abfchneidung der Fürfäufen und Entwendungen, in 
dafıgem Holzgarren gefammelt, und fohin um einen Öffentlich Fundgemachten billigert 
Preife angelaffen werben folle. Welche Anftalt den Namen eines Monopol um fo 
weniger berbienet. Als 


Zweytens, Allen denenjenigen, welche mit eigenthimlichen Holzwachfe vers 
fen find , nicht der mindefte Zwang , ihr verfäuflich s und forftordnungsmäßig = ges 
ſchlagenes Holz in die Dolzniederlage Fäuflih anzulaſſen, zugedacht, oder angethan 


wird, Vielmehr ift 


Drittens, die Zufuhr des Holzes auf der Achfe allenthalben, und mithir 
orch naher Regenfpurg dergeftalten frey und offen , daß niemanden die Holzniederlage 
dabey zu betreten, auferlegt, oder zugemucher wird, Und haben 


Viertens, Sogar diejenige, welche ihr ans eigenen Waldungen forfimäßige 
Hefchlagenes Holz in ganzen Schiffsladungen abwärts führen wollen, nicht weniger 
Die Freyheit, dafjelbe , ohne es der Holzniederlage zu überlaſſen, felbften aus erſter 
Hand zu verfaufen; mit der alleinigen Einfhränfung , daß fie 


Fuͤnftens, gehalten, und angewieſen find, mit derley Holz allwegen naher 
Nheinhaufen zu Fahren, und ihren Verkauf dafelbit offentlih, und mit Vorwiſſen 
des Churfürftl. Holz» Iufpeftiong = Amt allda zu pflegen; als welches zu Verhütung 
der Geführden eine obrigkeitliche Urkund abzufoberen , und einzuziehen hat: woher 
das Holz, und ob e# forftmäßig gefchlagen fey? Uud gleichwie 


Sechstens, Se. Churfürftl, Durchl. nicht nur befugt, ſondern auch ſchul⸗ 
dia find, alle jene Wege abzufchneiden , und zu verfchliegen, wodurch Dero obers 
halb Negensburg, und refpektive Stadt am Hof, am der Donau gelegenen Staͤd⸗ 
ten und Märkten , der ohnedem ſchon nur allzu hoch getriebene Holzpreis geiteigert 
werden koͤnnte: alfo auch ift und bleibt nicht ur denen von Regensburg , fondern 
auch denen von Stadt am Hof, Straubing, und abwärts gelegenen Ortſchaften vers 
bothen , einiges Holz in erftermelbten oberen Gegenden aufjufaufen , oder zu beftel« 
len, und diefes ziwar um fomehr, ald ein folcher Zufammenplug von mehreren Kaͤu⸗ 
fern nur die Theuerung zu eines jeden felbftiger Beſchwerde vermehren, und die lans 
desvaͤterliche Borforge Sr, Chrfuͤrſtl. Durchl. veraitein wurd» Wo folglihen alfo 
befagt , die von Negenfpurg, Stadt am Hof, Straubig ıc. fih an der offenen Zus 
fuhr des Achsholzes, an der Zufuhr der Privatergenrhümer zu Wajfer , und an dee 
Ehurfürftl. Holzuiederlage felbiten um fo mehr zu begnügen haben, Ale 


Siebentens , mehr hoͤchſtgedacht Se. Churfürftl. Durchl. allen beforglichen 
Abgang an Bau- nnd Brennholz ſattſam zuvorzufommen wiſſen werden, und eben 
in dieſer Abficht allſchon foviel verfügt haben, daß mittelft einer Holztrift auf dem 
Negenfluß jährlich eine ergiebige Quantität Holzes in Dero Niederlage zu Rheine 
haufen beygebracht, und ın billigen Preißen aus derfelben wieder verkaͤuflich abges 
geben werden wird. 


>. Da nun alles diefes fattfam an Tag lieget, daß bie Churfurſtl. Geſinnung 
lediglich auf die Abſchaffung des landverderblichen Wuchers im Holzkaufe, und auf 
die in Dero Landen vorzüglich nothwendige Conſervation der an dem hr 
gelge 
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gelegenen Waldungen abziele; wie ein fo anderes Vorwurft ſchon ber Landspolizey 
und Forſtordnung gemäß ift : \ verfehen feine Churfürfil. Durchl. fich gnaͤdigſt, 
es werde diefen Ihren Iandesherrlihen Verordnungen allenthalben gehorfamft nachs 
gelebt, und infonderheit ab Seite Ders Beamten der pflichtſchuldigſte Bedacht mit 
allem Eifer dahin genommen werden, Feinerley Unterfchleife , oder Contraventionen 
bierunter zu geftatten , fondern vielmehr gegen bie Lebertretter mit denen vorhin 
ſtatuirten Beſtrafungen ohne alle Eonnivenz, als welche einem jeden zur ſelbſtig⸗ 
fhmeren Berantwortung fallen wurde, zu verfahren. München den 23. Jaͤn. 1773. 





N. LII. 


nebieten männiglih Unfern Gruß und Gnabe zuvor, und geben hiemit zu 

vernehmen, wasmaßen ſich fhon geraumer Zeit her ber gemeine Nuf wer- 

' breitet hat, daß einige holländifhe Dukaten unaͤcht ausgemünzet worben , 

mithin in Schrot und Korn dermaßen unterfchieden ſeyn ſollen, daß bey ſolchen un: 

ächten, im Gegenhalt derley guten Goldſtücken, fich der Werlurft über 6. pro 
Cento wirklich erfirede, 


ı Wie num dieſes Gerücht um fo mehr Grund haltet, weil, ſichern Made 
richten gemäß, in ben Faiferl. Fönigl. Erblanden bereits die Verordnung gemacht 
worden , daß bie fümmtlih = hollaͤadiſchen Dukaten, ohne Unterfihieb, von dem 
1. Martii inftehenden Jahrs anfangend, außer Cours gefeget, fomit won dieſem 
Zage an, unter Confiftationgftrafe, weder bey Kaflen = noh Privarzahlungen zur 
Einnahme oder Ausgabe gebrauchet, noch, umer nämlicher Strafe, in felbige Erb» 
lande eingeführet werden därfen. ® ® 


Als haben Wir bey folhem Vorgange fir nöthig angefehen, ſowohl unfere 
eigene und ſaͤmmtliche Amtefaffen , als auch unfere Unterthanen von ber Beſchaͤdi⸗ 
gung, welche felben duch diefe unaͤchte Goldforten zufliegen würde, fir das Zur 
Fünftige vollkommen ficher zu fegen , fofort gnädigft zu verordnen, daß 


Erftens , die fämmtlich » holländifhen Dufaten noch bis Ende Aprils Wo, 
dieß dergeſtalten in Cours verbleiben follen, daß folche ih Handel und Wandel von 
den Unterthanen, jedoch mit Ausfchluß der Churfürftl, und anderen Amtsfaffen, bis 
dahin noch gebrauchet, und angenommen werden Fönnen, und börfen. 


Zweytens, Bey ben Ehurfürftl. und anderen Amtskaſſen hingegen , als naͤm⸗ 


V 
der ho 


laͤndiſ. 


Dutaten. 


lich zu den Ehurfürftl, Anlagen, und landſchaftlichen Steuren , item, —— 
an⸗ 


Gotteshaus » und dergleichen Amtsgeldern ſollen ſelbe, von Publicirung dieſes 
dats an, nimmermehr acceptiret werden. 


Drittens, Nach Verfluß des letzten Aprils- mithin vom erſten May Ao. 
dieß an, ſollen ſelbe bey den Unterthanen — courſabel, ſondern unter 
Strafe der Confiſcation in ſoweit verbothen ſeyn, daß alle diejenigen, ſo ſich mit 
Einwechslung der hollaͤndiſchen Dukaten zu einem andern Ziel und Ende, als ſelbe 
entweders außer Landes , oder aber zu Verſchmelzung auf eine Churfuͤrſtl. Münzftatt 
zu bringen , betreten laffen, der obbemeldten Eoufifcation unmittelbar unterworfen 
werben follen. 


Viertens, Um fich aber der Dufaten inner Landes entlebigen zu koͤnnen, 
weil nicht jeder Gelegenheit findet, felbe aufer Landes zu bringen, fo koͤnnen ſolche 
auf die Ehurfürftl. zween Miünzftätte München, und Amberg zu Ausſchmelzung ges 
bracht werden, allıwo 


j Fünftens, für ben innerlichen Werth die Vergütung, jedoch nach vorgaͤu⸗ 
giger Schmelzung der in der Vermiſchung ftehenden Achten und unaͤchten Dukaten⸗ 
Stücken, und zwar für die Föllnifche Mark fein Gold 334. fl. gemacht werden wird. 


Daga 2 Sechtens, 
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Sechstens, ſoviel bie auf bie Muͤnzſtaͤtte kommende einzele Stucke hollaͤn⸗ 
diſche Dukaten anbetrifft, weil ſich mit ſolhen eine eigene Schmelzung nicht vor⸗ 
nehmen läßt, wird nach vorgenommener Prüfung für das aͤchte, jedoch vollwich—⸗ 
tige Stüd 4. fl. 54. kr., oder allenfalls in Manglung des Gewichtes für jedes abs 


"gängige Aeß oder Grän um 5. kr. weniger verglitet werben. 


reition. 


5 Siebentens, im Betreff der unächten , mithin gegen ben guten hollaͤndi⸗ 
ſchen Dukaten in Schrot und Korn wirklich über 6, gb Cento geringer ausges 
münzten Stuͤcken, wird “ ben Mäınzftätten nur foviel vergütet werden, als man 
erkennen kann, in wie viel der innerliche Werth beſtehet, als wozu fich ein gewiſſer 
Betrag um fo weniger beftimmen läßt, weil man fich des innerlihen Feinhaltes im 
Voraus keineswegs verſichert weiß, 


Achtens, Schließlichen wird noch beygefliget, daß ſich jedermann der ſaͤmmt⸗ 
lich⸗ hollaͤndiſchen Dukaten um ſo mehr in kurzer Zeit entweders vermittels außer 
Landesbringung, oder aber mittels Lieferung auf die Churfuͤrſtl. zween Muͤnzſtaͤtte 
entledigen ſolle, als hiemit in Voraus die ernſtliche Warnung geſchiehet, daß nach 
Verfluß ein= oder andern Monats ſothane ſammtlich- ſowohl aͤcht- als unaͤchte 
—— Dukaten, wie fie dermalen untereinander courſiren, auch bey den Chur⸗ 

uͤrſtl. Münzftärten nimmermehr acceptiret, fondern alle und jebe, wo, und bey 

ven eine folhe Goldforte anzutreffen wäre, ohne weiters als confifeabel angefehen, 
und gehalten werden wurden. Angeſehen diefe Vorficht zu gebrauchen um fo noͤ⸗ 
thiger ſeyn will, als man dem Publikum ein ordentliches und Fennbares Unterfheis 
dungszeichen ber Achten und umächten Stüden , weil felbe in dem duferlichen Anfes 
ben , und fogar in dem Gerichte durchaus gleichfoͤrmig find, keineswegs anzuzeigen 
weiß, mithin felbes niemals anders, als mit deren gänzlihen Verrufung außer Scha⸗ 
den und Nachtheil gefeget werben Faun. 

Wobey fih dann von felbften verfichet , daß ſich niemand unter Strafe ber 
unmittelbaren Eonfifcation unterftchen folle, von nun an einige hollaͤndiſche Dufas 
ten , esmoͤchten folche für gut oder geringhaltig angefehen werben, in Uufere ſaͤmmt⸗ 
liche Ländereyen in ber Abficht einzuführen , daß folhe wieder verausgabet werben 
wollen. 

In Beobachtung biefer Linfrer Verorbnung wird Unſer gnaͤdigſter Wille, 
und Befehl volljohen, und jedermann wird fich hierburh vor Schaden und Nahe 
£heil zu hüten wiffen. Gegeben in Unfrer Haupt= und Reſidenzſtadt Münden, 
ben 6. Merz 1773» 

En 








N. LIV. © 


utbieten allen und jeben, was Standes, Würde, und Condition bie 

felbe immer feyn mögen, Unfere Gnade und Gruß zuvor, und geben 

denenfelben gnaͤdigſt zu vernehmen: Nachdem Wir allereitd vermdg eines 
gnädigften Generalmanbars vom dato 6. Auguft Anno 1760, in offenem Drucke 
haben bekannt machen laffen, aus was Urfahen Wir in Unſerm Ehurfärftenthum, 
und denen fänmtlih Uns angehdrigen Lindereyen unter anderen werfchiedentlichen 
Gattungen der Lotterien vorzüglich die unter dem Namen Lotto di Genova als 
die anftändigfte einführen , und hierauf den Joſeph de Santo Vito das Privile 
gium Privativum auf 12. Jahre ertheilen zu laffen Uns gnaͤdigſt entfchloffen bar 
ben, teilen diefe bereits in vielen anderen Ländern , und fonderheitlich auch in des 
nen Faiferl, koͤnigl. Erbländern introdueirt , und am leichteiten zu verfichen, und 
vom Furzen Begriffe ift ; über das aber ein jeder ihm felbiten den Einlagspreis auch 
nur mit wenig Gelb nah Belicben erwählen Fann , und dahero die vollkommene 
Freyheit belaffen wird , nach Maafe felbit eigener Sefinnung , und Vermögens fein 
Gluͤck zu pfobieren. Alſo auch wollen Wir in Kraft gegenwärtig Unſern weiteren 


(* Vid. N. 75. 
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anäbigffen Genaralmanbats dffentlich Fund und zu wiffen machen, welqhergeſtalten 
Mir nach denen am Ende Marzi diefes laufenden Jahrs mit ihm Santo Vito era 
fpirirten 12. Pachtjahren nunmehro diefes Lotto di Genova vom 1. April Ao. 
dieß anfangend felbft zu uͤbernehmen, und fuͤrwaͤrts auf Unfere eigene Koften unter 
Anordnung einer ſonderen Generaldireftion fortführen zu laſſen gnädigft entfchloffen 
find, und zwar auf Art und Weiſe, wie der am Enbe beyliegende Plane mit mehs 
veren, und unter andern jenen beträchtlichen Vortheil beweifer, welchen Wir denen 
Liebhabern diefes Spiels, durch diefen neuen Plan reſpectu der vorigen Verhaͤlt⸗ 
ni umb anderen auswärtigen dergleichen Lotterien gnaͤdigſt zuſtchen, verorduen aber 
beynebens gnaͤdigſt, daß 


i Erſtens, Feinen von unferen Unterthanen, und Unſers Churfuͤrſtenthums 
Innwohnern, weſſen Standes und Würde diefe immer feyn mögen, erlaubt feyn 
folle, auf auswärtige dergleichen Zahlen = ober fogenanmte Genuefer » Lotti zu ſpie⸗ 
len , ober ſich dahin directe, oder indirecte zu intereffiren , noch Weniger, daß 
jemand für ausmwärtig dergleihen Lotti in Linferen Landen einiges Geld colligiren 

- folle, und fofern jemand wider biefes handelnd betreren, oder in Erfahrung gebracht 
würde, folle ein folcher in eine Geldfirafe von weniaftens einhundert Neichsthaler , 
auch allenfalls mehrers nah Maafe feines Standes, auch des hoch = und niederen 

Spiels nach richterlicher Erkenntniß tondemnirt werden, von welcher Geldfirafe ein 
Drittel dem Denuncianten, ein Drittel der verhandelnden Obrigkeit , und das übrige 

Drittel unferer Lotteriekaſſe zukommen folle, 


Zweytens, gebenken Wir biefe Lotterie nicht nur alleın hier in Münden , 
fondern auch nach Zeit und Umftänden, in anderen Drten und Städten Unſers 
Ehurfüirftenthunms aufrichten, und für die Ziehungen die Einlage durch Unfere Lot: 
teriefammer einnehmen, und jährlich fo viele Ziehungen veranftalten zu laffen , als 
das Spiel, und die Ordnung erfordert, zu melden Ende Unfere Gentrallotteries 
Direktion an allen Orten Offizianten, Eolleftores, und Correfpondenten ıt. anneha 
men, ermwählen, und aufftellen wird, melde Offizianten aller Privilegien , Immus 
nitaͤten, Praͤrogativen und Vorzüge, welche Unfere Ehurfärftliche Beamte genießen , 
fih zu erfreuen haben follen. 


Drittens: Soll in diefem Werke, unb was dahin einfchlägt , Fein anderes 
Gericht , als der jeden Orts aufgeftellte Hofrat) , und Megierungen einige Judikatur 
haben, welche verbunden find , alle vorfallende Anftände und Streitigkeiten zwiſchen 
Unferer Lotteriekammer, und deren Offizianten und Kollekteurs, wie auch zwiſchen 
denen fich in die Lotterie einlaffenden Parteyen, und in ſpecie über bie Uebertret⸗ 
tee der in gegentoärtigem Generalmandat enthaltenen Arrifeln fummarifime zu 
entfcheiden , befonders aber wieder biejenige Friminaliter zu verfahren, welche bie 
Looſe abzuändern, oder zu verfälfihen , und hierdurch einen unrechtmaͤßigen Gewinn 
zu machen , oder zu fuchen fich vermeſſen würden , —— ſolche, und ihre Mit⸗ 
helfer nicht anders, dann als wahre Diebe, und Fallarii angefehen, auch nach 
Maaße bed Betrugs und der obiwaltenden Umftänden am Leibe beftrafet werden ſol⸗ 
len; was aber die innerliche Verfaſſung der Lotteriefaimmer , und das hierzu aufs 
geſtellte Berfonale in denen allenfalls hierinnen entflehenden Zwiftigkeiten, und hberhaupt 
das Oekonomikum anbetrifft , ein folches fol von Unferer hierüber aufgeftellten Ges 
neraldireftion unterfuchet , und verbefcheibet werden. Damit Wir aber auch 


Viertens, ben Unferer Lotteriefammer fe bie auszuſtellen kommende Looſe⸗ 
Zettel, und Ziehungsliften, oder andere fomohl vor, ald nach ber Ziehung vorfome 
mend nöthige Publikationen um fo mehrers ficher geftellet werden , fo wird im ben 
Lotteriefahen eine eigene Druckerey hier in München, ober auch in anderem Orten, 
to man die Ziehung anzujtellen gebenfet, unterhalten werben, Wie Wir dann 


Fünftend, dieſe auf Unfere Köften übernommene , und weiters fortfegende 
Sotterie in Unfern hoͤchſten Schug, und — nehmen, und allenfalls — 
rrr 12 
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alle beeinträchtig « umb umbillige Zumuthungen durch Unfeee Fifcalen und Brofus 
ratores handhaben, und vertheidigen laffen wollen, gleich auch benen Kotteries 
Hauptbuͤchern, ba folche in gehörig guter Ordnung geführt werben, jener rechtlis, 
her Glauben beygelegt werden folle, weldher anderen Haupt: und Handbüͤchern 
Unferer Ehurfürftl. Aemtern zukommet. Um aber auch 


Schftend: Das-Publifum in Sicherheit, und außer allen Verdacht einer 
amgfeihen Manipulation zu fegen, fo haben Wir uber dieſe Lotterie nicht 
allein vorverftandenermaffen eine eigene Generaldireftion benennet, welcher auf die 
vorgeſchriebene Manipulation Obacht zu tragen, und der Lotteriekammer in ders 
felben Angelegenheiten vorzuftehen obliegt, fondern Wir haben auch noch über dies 
ſes zwey befondere Kommiffarten beſtellet, welche auf alles, was bey dem Spiel 
amd jeder Ziehung vorgehet, genaue Obſicht tragen, bey jeder Ziehung felbften 
allzeit anmwefend ſeyn, and vorzüglich Bedacht nehmen follen, daß alle herauskom⸗ 
mende Gewinnfte nach dem Plan alfogleih richtig hinausbezahlt, auch denen in 
den Liften aufgezeichneten ehrbaren armen Mädchen, unter deren Namen bie fünf 
Lvofe gezogen werden, jeder derfelben 20 fl. zuſammen alfo 100 fl, abgereicht wer⸗ 
den, zu dem Ende, und damit 


Siebentens: Jedermann die Sicherheit deren ausfallenden Geminnfte, bevor 
bie Ziehmgen ihren Anfang nehmen, erlange, fo haben Wir an einem von Uns 
wohl angeiehenen und beliebten Ort nämlich denen Wechslern Nocker und Schals 

- Ier an baarem Geld 60000 fl. deponirt, dergeftalten, fofern die Lotteriefammer 
aus ber zum Voraus wohlbeftellten Vorrarhsfafle in der beftimmten Zeit mit Hinz 
auszahfung der Gewinnfte wider Verhoffen nicht zuhalten follte, daß aledanıı die 
ausfallende Gewinnſte, ımb was fonften die Kotteriefammer verbimben iſt, aug 
obbemeldten Depofito ohne mindeften Aufenthalt baar bezahlt, auch bis das De- 
politions- Quantum auf bie 60000 fl. wiederum vollkommen ergänger ſeyn wirdr 


alle weitere Ziehungen eingeſtellt werden follen, 


Gebieten demnach allen umb jeden, befonders aber allen Unſeren aufgeftell: 
gen Suftigkollegien, und Unferen Beamten, daß felbe mehrbenanute Lorteriefams 
mer bey allen dem Fräftigft handhaben, und fehügen, auch alle zu Emporbringung 
dieſes Werks nöthige Verfügungen und überhaupt alles dasjenige, um was Uuſe— 

- ze Lotteriefammer felbe requirieen wird, ſchleunig veranftalten und vorkehren ſol— 
fen, Hieran gefchieht Unſer guädigfter Willen und Meynung. Urkund deſſen has 
ben Mir diefes mit Uuferem gnädigften Handzeichen befräftiget, und Unſer gröfs 
feres geheime Kanzley: Sekrete hieran drucken laſſen. Geſchehen in Unferer Haupt ⸗ 
und Reſidenzſtadt Muͤnchen den 12, März 1773. 





N.LV, 


Bom a Ihro Churfürſtl. Durchleucht unterthänigft beygebracht worden, mie in 
Siegel⸗ SYta letztern Siegelpapier-Mandat (* enthalten, baß zu denen bey Dero 
papier zu Ehurfürftl, Reviforio, Churfüritl. Hofrat nnd fämmtlihen auch Churs 


—— fürftl, Regierungen zu übergeben kommenden Schriften und Suppliquen bie ges 
— ſiegelte Bogen von zwey Kreuzer genommen werden ſollen. 


Gleichwie aber der Verſtoß um fo richtiger darliegt, als in allen Juſtitz- Vot⸗ 
fallenheiten keine höhere Giegelbögen , als zu einem Kreuzer zu gebrauchen find; 
als haben Höchftbiefelbe ein folches erfagtem Ehurfürftl, Reviſorio, Churfuͤrſtl. 
Hofraͤth, und übrigen 4. Regierungen der betreffenden Nachachtungs willen, und 
zu dem Ende vernachrichten laſſen, daß felbe ſolches denen jebortigen — 

un 


(* Vid. N.48, 2, 


von Finanz: Sachen. 343 


und Megierungs - Abvokaten Fund machen ſollen, welches hiemit der Churfürftl. 
Hofkammer zur Nachricht auch guädigft ohnverhalten wird. Sign, in Intimo 
ben 13. Mer; 1773. 








—— — ⸗s 


N. LVI. 


utbieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor. Obwohlen Mir Bon Ben 
nicht hätten hoffen follen, daß nicht Unfer wegen bes zu verfaffenden faß= und 
univerfal Anlagsbuch, über Unfer landesherrlihe fünferley Hofanlagen , Linſen. 
als da find das Fourage- Vorfpann- Herdftatt = Ordinari: und Jagdſcharwerkgeld, er - 
unterm 1. Febr. An. 1760. (* im Drud befördertes Generalmandat in die aller⸗ ok 
feits (huldgehorfamfte Erfuͤllung gebracht, und ſothanes Hofanlagsbuch innerhalb ger, 
der in ermeldten Generale wohl hinlänglichen gegebenen Termin, nach bem in der 
Inſtruktion enthaltenen Formular, an fein Behörde eingefender werden follten, fo . 
müſſen Wir doch mißfälligft vernehmen, daß von vielen Unfern Pfleggerichtern,, 
und Faftenämtern, und auf gleiche Weife von theild inforporirten Orten, in eis 
nen Zeit Umlaufe von mehr dann 13. Jahren hieran noch Feine Hand angelegt, 
oder wenigſtens ſolches nicht eingefendet worden ſeye. 


Mir gedenken aber von biefer Unſer gnäbigften Willensmeynung auf feis 
ne Weiſe, und um fo weniger abzugeben, als hiedurch der Unterthan in Erfpas 
rung mancher Gänge: dann DVerfaumung feiner Haus = und Feldarbeit in viele 
Wege menagirt: der Beamte ſelbſt aber hiebey in ſolchen Stand gefeget wuͤrdet, 
daß bderfelbe feiner Amts Richtigkeit halber von Ziel zu Ziel verfihert iſt. 


Solchen Endeswillen wollen Wir Eingangs allegirtes Generalmandat vor 
3. Febr. An. 1760. und die berfelben beygeheftete Suftruftion de dato 26. Nov, 
1759. (** anbero repetirt, und Uns dahin gnädigft geäußert haben, daß, fo gnaͤ⸗ 
Digftes Mohfgefallen und Zufriedenheit Wir mit jenen tragen, die obig Unfer gnaͤ⸗ 
Digften Verordnung den fhuldgehorfamften Vollzug bereirs erwiefen : fo ungnde 
digftes Mißfallen Wir ‚gegen diejenige verfpüren laffen würden, die in einen fo 
langen Zeitumlauf Unfern gnädigften Anbefehlungen nicht gehorfamet haben ,. ober 
die nicht nunmehro ungefäumt foldhes befolgen: wurden. 


Es ift dahero dieſes Linfer weiter gnäbigfied Generalmandat ratione Vers 
faffung der Dofanlagsbücher benenjenigen nicht gemeynet , die bishero deu ſchuld⸗ 
ehorfamjten Vollzug > bewieſen: ſondern Wir wollen nur jene morofe Uus 
* Gerichts- und Kaſtenbeamte, daun Jurisdiktionsobrigkeiten, die Uns bereits 
fpecifice angezeigte find, ernſtgemeſſenſt ermahnet haben, in fo ferne ſelbe mit 
Einfendung des Hofanlagsbuc innerhalb 4. Wochen von Empfang dieß au, mwors 
um recepille auszuftellen it, ſich nicht aufer Schuld ſetzen: Wir ohne all wei⸗ 
tere Entfhuldigung einen Hoffammer + Kanzleyverwandten auf des Säumigen Un— 
foften zur Erecution unmittelbar abſchicken: ja wohl gar nach Geftaltfame der Um⸗ 
ftände durch felben die Bearbeitung des Hofanlagsbuch vornehmen laſſen werben, 


Diefes Hofanlagsbuch verlangen Wir auch gegenwärtig zu Gewinnung der 

sr nicht mehr in duplo: fondern felbes ift nunmehro zu Behebung mehrerer Arc 

eit zu Unſer hoͤchſten Stelle nur einfach einzufenden, das Papier wegen dem glei⸗ 

chen Format, und zu Erleichterung der Arbeit aber iſt, gleichwie es ſchon in dem 

Generale vom 1. Febr; An, 1760; herkommen laffen, bey Unferm Hoffammer Ex⸗ 

pebitiondamt der Nothdurft nach annoch zu haben. Gegeben in Unſerer Haupt sund 
Defidenzftadt München den 28, Juni 1773. 


Nrrr 2 N.LVI. 
(* Vid. bie Sammlung von An, 1771, pag. 131. 
E Vid, die Sammlung von 2771, Pag, 132. 
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N. LVII. 


ame * (Ei: maͤnniglich Unſern Gruß unb Gnade bevor. Demnach Mir das 








fämmeliche Vermögen zu wiffen verlangen, welches bie austwärtige Koller 
? gia der uunmehr erlofchener Sorietät Jeſu in Unfern Churlanden zu Baiern, 
guter. dann der obern Pfalz, und übrigen Unfern Derrfchaften an Hoſmaͤrchen, Sitzen, 
Schweigen, Mayrfhaften, Häufern, Gründen, Zehenden, Fiſchwaͤſſern, Jagbbar⸗ 
Feiten, Gilten, Stiften, Kapitalitn, Zinfen, und anderen, wie esimmer genannt 
werben mag, bisher befeffen haben; fo befehlen Wir hiemit gnädigft, daß ſich 


‚ımo. Eine jede Und nachgefegte Obrigkeit, fo viel von gedachtem Bere 
mögen in ihren Diftrift befindlich ſeyn mag, genaue Information daruͤber eins 
ziehe, die nöthige Befchreibung , fo weit folche nicht fhon vorhanden ift, bavon 
mache , fofort biefelbe längft inner 4, Wochen zu Unferer angeordneten Funda⸗ 
tions Büter » Deputarion anher einfhide. 


2do. Golfen alle obige Güter und Revenien zugleich in obrigkeitlichen Bes 
fhlag genommen, fohin ohne Vorwiſſen und Befehl erfagter Deputation weder an 
ermeldt auswärtige Kollegia, noch fonft jemand anderen mehr etwas davon abges 
folgt werden, da im widrigen Fall bie Kontravenienten nochmals, mithin doppelt. 
zu bezahlen haben würden, Jene, welche 


ztio. Den austwärtigen Kollegiis etwann von Darlehen, Beſtand, ober 
omberen immer erdenklichen Titel aunoch haften, follen die Dbligation und ben 
Ruͤckſtand ben ihrer Obrigkeit oder ummittelbar bey der Deputatidn felbft inner 
dem anberaumt vierwochigen Termin ſub pcena dupli nicht nur anzeigen, fon- 
dern auch mit all weiterer Bezahlung in fo lange an fi halten, bis fie von mehr 
berührter Deputation bie MWeifung darüber erhalten haben werben. 


4t0, Laffen Wir rs bey dem, was in Anfehen des gewelten Kollegii Got. 
Jeſu in Regensburg bereits fpecialiter verordnet worden ijt, bis auf weitere Mer 
folution noch ferner proviforio modo bewenden , und verfehen Uns in allen obi⸗ 
gen Punkten gegen männiglic des gehorſamſten Vollzug, Gegeben in Luferer 
Reſidenzſtadt München ben 2. Nov. 19773. 





unter dem 2, biefes erlajfenen Generalmandat dıber fämmtlihes Vermoͤ⸗ 
gen, fo die auswärtigen Kollegien der aufgehobenen Jeſuiten Societüt bie: 
der Je der in Unfern Churlanden genoffen, ein Verzeichniß zu machen befohlen. Nach⸗ 
Suiten. dem aber fowohl die Uns obliegende Erfüllung der vorhandenen milden Stiftun⸗ 
gen und Verſorgung ber bormaligen Mitglieder der Gocietät, auch bie Sicherſtel⸗ 
lung ber Gläubiger eine ebenmäßig genaue Einficht in den Aftiv = und Paifive 
Zuftand der inländifchen Kollegin, Miffionen, Seminarien, Konviften, dann bes 
ren Kirchen, Safrifteyen und Kongregationen erheifchen; fo wollen Mir auch fers 
ter gnaͤdigſt, daß 


1. Von jeder Uns nachgeſetzten Obrigkeit eine genaue Beſchreibung aller 
in ihrem Diſtrikt gelegenen den vormaligen Jeſuiten inner Lands anvertraut ges 
weßter Gliter und Einkünfte, wie ingleihen der Gehalte, welche man ihnen fos 
wohl zur Unterweifung der Jugend, des Predigtamts, der Geelforge, ober ande⸗ 
zer Urfache halber gegeben, mit Anzeigung der Zeit und bes Titels, längft inners 
halb 4. Wochen, von Publikation diefes Mandars anzurechnen , zu Unferer Zune 
dationg = Güter Deputation eingeſchicket werde, 


, 2. Befehlen Mir allen, und einem jeben inebefondere, tved Standes er 
immer ſeyt, fo feit dein 1. Jaͤnner 1760. ein ben ehemaligen Jeſuiten ——* 
| | geimehte 


Beihreie Km männiglih Unfern Gruß und Gnade bevor, Wir haben in einem 
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geweßtes liegend oder fahrendes Gut, Gelder, Buͤcher ober Schriften, unter bem 
Zitel eines Kaufs, Pfands, Darlchens, Beſtands, Depofiti, Schanfung, Tauſch, 
oder unter was immer für einem andern Xitel und Vorwand, in Händen haben 
mag, oder ein denfelben fhuldig geweßtes Kapital abbezahlt, ober Hinterlegtes 
Seld und Gut zurücgeftellt hätte, diefen Vorfall bey feiner unmittelbar vorgefegs 
ten Dbrigfeit, oder bey Unferer obbemeldten Deputation mit allen erforderlichen 
Proben und Umftänden innerhalb obbenannten 4. Wochen anzuzeigen, bey Strafe 
des zu erflattenden doppelten Werths der verfchwiegenen Sache, ober nochmaliger 
Erftattung der ſchon abgetragenen Schulden. Es werden auch 


3. Alle und jede, fo von derley verhaltenen oder aufer Lande gebrachten 
Geldern, Dbligationen und allen andern Sachen eine Wiffenfhaft haben, nachs 
druckſam, und bey derjenigen Strafe, die gegen bie Entfremder und Vorenthalter 
eines dem Staat angehörigen Vermögens gefeget ift , ermahnet, hievon bie fchleus 
nige Entdeckung und Anzeige zu machen: hingegen follen auch bie Angeber, neben 
Verſchweigung des Namens und nebſt einer den Umftänden angemeſſenen Beloh> 
nung , den zehenjährigen Genuß des verhaltenen , fobanı entdeckten und wirklich 
eingebrachten Vermögens erhalten. ' 


4. Wollen Wir denen, fo an bie ehemaligen Sefuiten= Kollegien eine 
Forderung zu haben glauben, zu Worlegung ihrer Schulbbriefe und Beweife det 
wahren Entrichtung bes Krebiti zu Handen bes bebitirenden Kollegii, dann Ver—⸗ 
wendung zu deifen Nugen, bey Unferer Funbationg = Güter» Deputation einen Ters 
min bis zu Ende fünftigen Monat Jaͤnners, fo es Inlaͤnder find, den Ausländern 
aber bis zu Ende des legten Februars des nämlichen inftehenden 1774. Jahre an⸗ 
beraumet haben. 


5. Sollen alle und jebe ehemalige Mitglieber, welche ber aufgehoben Je⸗ 
fuiten Societät mit was immer einem Stande, Amt und Würde beygethan gewe⸗ 
fen , bey obigen Strafen und Belohnungen zu Beobachtung biefes Unſers Mandate, 
gleih anderen, verbunden feyn, und angehalten werden ; bdeffen Vollzug Wir 
Uns in allen Punkten gegen männiglich verfchen, Gegeben in Unferer Reſidenze 
ſtadt München den 15. Ron. 1773+ 





| N. LVIII. 


Si Churfürftl. Durchleucht Unferm gnäbigften Herrn ift mehrfältig hoͤchſt⸗ u 
mißfällig zu vernehmen gewefen, was geflalten ber unterm 25. Auguft tin 
1772. (* wiederholte Münzverruf fo wenig, als die vorhergehenden bey (hiedlia 
Dero Unterthanen den fchuldigft gehorfamen Vollzug, und big Sc Wirkung der 
gefunden, fondern fowohl in Dero allbiefigen Nefidenzftadt, “ale auf dem Land Schieds 
einige von ben theild abgewuͤrdigten, und theild gänzlich als verbothener verrufe: mungen. 
nen auswärtigen nicht nach dem Konventionsfuß ausgeprägten Geldforten, und frems 
ben Schiedmünzen auf das neue wiederum angenommen: und allforderit die außer 
Lands geprägte fg berittelte Konventionsfechfer, und Groſchen fammt den fremder 
Silber = und Kupferfreuzern, und Pfenningen in die biefige Ehurlande wollen 
bereingefhoben, und im Haudel und Wandel ungefcheut eingenommen, und ause 
gegeben werben. 


Gleichwie aber hoͤchſtgedacht Ihro Churfuͤrſtl. Durchleucht nicht weiters 
zugeben koͤnuen, daß dieſer Ihro zu hoͤchſten Mißfallen gereichende Ungehorſam 
Dero Unterthanen, und Nachlaͤßigkeit der Obrigkeiten in Befolgung Dero nn 

en 


(* Vid. N.5% 
TIL} 
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ſten Mandaten noch ferners folche Wurzel faifen, wodurch hoͤchſt Dero aus landes⸗ 
väterlicher Vorſorge beftehenden Verordnungen zu Dero Unterthanen, und allge 
meinen Publifo ſelbſt eigenen Ruin und Schaden hinfort fo ſchlechterdings vereitelt 
werden mögen. Alfo haben mehr hoͤchſtgedacht Ihro Churfürftl. Durchleucht für 
nothwendig und gut befunden, die vormalige Münzmandaten und Verruf de da- 
tis 20 Sinner, 6 Merz, und 30. May 1756. dann 6 April 1768., 20. May 
1769. und 25. Auguſt 1772. nicht nur anhero wiederholen , fondern auch nach⸗ 
folgendermaffen fchärfen zu laffen, und zwar | 


Erftens foll ed mit dem Verboth der auswaͤrtig geprägten fogenannten 
Konventionsfcchfer und Grofchen, ſammt auswärtigen Silber sund Kupferfreuzer, 
und Pfenning ſowohl als al übrigen nit Konvenrionsmäfig ausgeprägten frem— 
ben Geldforten und Scheidmünzen bey dem Eingangs allegirten Münzverruf vom 
25. Auguff 1772. und demfelben beygefügten Schematismo annoch durchaus in als 
len Punkten fein unabgeändertes Verbleiben haben, und Feine andere Gattung ber 
Geldforten und Scheidmünz in dem Handel und Mandel mehr gangbar feyn, als 
welchen in bemeldtem Münzverruf und Schemate der Kours und Werth ausbräde 
lich gejtattet worden. Es follen aber 


Zweytens unter der in erwähnten Münzverruf bereits angebroheter Straf, 
und Konfisfation folchergeftalten verboten feyn, daß wer nah Verlauf von 14. 
Zagen a die Publicationis, als zum Ueberfluß noch beſtimmenden Executious— 
termin, ſich mit dergleichen verrufenen Geldforten und Scheidmängen im Handeb 
ober Wandel betveten laffen , und bey der nächiten Obrigkeit angezeigt wird, der⸗ 
felbe wicht nur mit der bey fich erfindenden derley Münz unnachläßig in die Kons 
fisfation verfallen feyn, fondern weiters fowohl der Einnchmer ald Ausg:ber mit= 
einander um eben fo viel geftraft, und von fothaner Strafe demjenigen, wer jes 
mand gründlich auzeigen oder vorftellen wird, ein Drittheil, und der Obrigkeit 
gleicherweife ein Dritiheil re das übrige ein Drittheil aber hoͤchſtgedacht 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchleucht Arario verrechnet, mit Vertheilung des koufiſcirten 
Geldes entgegen auf gleiche Art, wie in dem Muͤnzmandat vom 20. Febr, 1762» 
verorduet, verfahren werden. Im Kal aber 


d 
Drittens der Einnehmer ben Ausgeber felbft bey ber naͤchſten Obrigkeit 
(der in folchen Fällen jederzeit bag Jus Preevenuonis gebühren fol) behoͤrig 
anzeigen wurde, folle berfelbe nicht nur von der ihme ſonſt betreffendeu Strafe, 
uud Konfifeation völlig begeben feyn, fonbern aud von Der gegen ben Ausgeber 
fodanı allein verhäugten Strafe fein Drittheil, als Aufbriuger zu ziehen haben, 
Sufouderheit aber 


Viertend befchlen hoͤchſtgedacht Ihro Churfürftl. Durchltucht hiemit noch⸗ 
mals gnädigft, jedoch ernftlih, daß die jeden Orts DObrigkeiten die ellfhon une 
term 20. Febr. 1762. und fobenn unterm 20. May 1769. wiederholter gnädigft 
angefhafte Vifitationen,, und Nahfihthaltungen , befonders bey den Gewerbleuten, 
wie auch auf den Wochen- und allen andern Öffentlihen Märkten, wo zuweilen 
etwas zur Probe einzukaufen, oder wechfeln zu laffen iſt, von Zeit zu Zeit ohnfehl⸗ 
bar vor fich gehen, mithin alle auswärtige Scheidmizen an Sechſern, Groſchen, 
Silber und Kupferfreuzer und Pfenningen ohne weiters Fonfifeiren, ſolglich biefe 
Konftfsationen, wie oben bereits verſtanden, vornehmen, und über dieß die noch 
darauf verhängte Strafen fowohl von dem Ausgeber, als Einnehmer diefer freme 
den Sorten unnuchläßig einheifchen laſſen follen. 


Mornah fich dann jedermänniglich gehorſamſt zu achten, und für Schas 
den zu hüten, befonders aber eine jede Orts Obrigkeit in Erequirlaffung biefes 
guädigiten , Gebots und Verbots um fo weniger an ihren fehuldigen Pflichten, 

Jeiß und Eifer etwas erwinden laffen wird, ald Se. Churfärftl. Durchl. bey fruchte 

fer Ablaufung und unterbleibenden VBollzugs gegenwärtigen Muͤnpverrufs ” vers 

itute 
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diente Beftrafung am demjehigen Beamten gewiß wahr zu machen gebenfen, unter 
deren Gezirk die fo oft verbotene und verrufene Schiedmünzen, wider all beiferes 
Verhoffen noch ferners eindringen, und den freyen Lauf beybehalten wurben. Ges 
geben im Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt München den 7. Dee. 1773. 


x x 





N, LIX. 


eine Churfürftl. Durchleucht Unfer allerfeits gnädigfter Herr, Herr ꝛc. ꝛc. Don der 
haben eine Zeit her wahrgenommen, daß feit Beſtehung der Münzfonz nen auf 
vention bis gegenwärtig mit Konventionsmüßigen ganzen und halben 205 ft. 
Kopfſtucken eine folhe Fuͤrſehung gemacht worben feye, daß man hieburd die ee 
Ehurbaier. 11. Kr. SthE in vielen ausländifchen Drten dermalen ganz entbehrlich rg 
halter, ohngehindert diefe Münsforte ehevor von darum fehr beliebr gewefen, weil 
bey defien Kourfirung das in- und auslaͤndiſche Publifum zu jener Zeit, da die 
ganze und halbe Kopfftlike gemangelt hatten, fih von Einnehmen und Ausgeben 
der damals im einer großen Menge in Kours geitandenen fer ringbaltigeu und 
ſchlechten Kleinen Schiedmünzen im viele Wege hüten und eutübrigen koͤnnen. 


Es wurden auch Eingangs gemeldte 11 fr, Stuͤck, weil felbe ohne Nuss 
ippung, mithin untereinander den Konventionsforten in innerlichen Merth gleich 
gefommen, noch zumal bey denen meilten ausläudiſchen Ortſchaften in feinen dfe 
fentlich freyen Gang verblieben feyn, wenn wicht gefchehen wäre, daß die Wipper 
und Kipper von ber ungleihen Ausftücklung meiftens profitivet, und felbe ſolcher— 
geftalten ausgewogen hätten, daß für gegemwärtig nur mehr die geringfte und fols 
che Sarrungen in Kours vorhanden, welche den ehemaligen innerlihen Werth nims 
mermehr greihen; welches eben die Urfache ift, daß man außer Lande fehon in 
vielen Drten veranlaffet worden, biefe Geldforte außer Kours zu fegen. 


Zumalen nun aber hieraus unmittelbar erfolgen muß,. daß die Ausländer 
alle Diefe ausgewogene Is fr Stücd, deren ſich felbe vorhin zu ihrem Vortheil bes 
dienet haben, mehrern Theils in das Land Baiern, uud der obern Malz herein— 
fhieben, ſofort hiemit das dieſſeitige Publikum bedrücken, und endlih Handel 
und Wandel) um fo mehr in Stecken bringen wurden, weil man dieſe Geldſorto 
zu den Zahlungen außer Lands entwebers gir nicht mehr gebrauchen koͤnnte, oder 
aber jeberzeit einen gungen Aufwechfel.bezahlen magßte. 


Als —— ſich Se, Churſürſtl. Durchleucht bemüßiget, hieriunfalls ber dem 
Publiko bevorſtehenden groͤßern Beſchaͤdigung bevor zu Fommen, und guaͤdigſt zu 
verordnen, daß nämlich vom heutigen Tag, daß iſt, den 30. Merz Auno dieß, 
als den Tag der oͤffentlichen Kundmachuug dieſes Verruſs aufangend, ſothane 
sıfr. Stück nimmermehr höher, als zu 10% fr, (* in bie;jsitigen Ländereyere. 
fourfieren, und im Handel und Wandel angenommen werden follen, Wobey jes 
doh dem inländifchen Publifo frey ſtehet, forhane Geldfort: um dieſen itztbeſtimm⸗ 
ten Preis auszugeben, oder aber folhe auf eine Churfurſtl. Münzfiadt zu liefern, 
allwo für das baieräfche halbe Pfund 12 fl. 135 fr. Konventionsgeld bezahlt, und 
manchen ber Abwürdigungsverlurſt durch den Verkauf nah dem Gemwicht in etwas 
erleichtert werben wird, Gegeben in Unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, 
den 30 März 1774. 


-(* Vid. N, fequent, 63. 
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N. LX, 


— I: Wir von Gottes Gnaben Marimilien Joſeph ıc. ꝛc. Bon bem 














nyteuts Nugen und Nothwendigkeit der Rentmeilterifchen Umritt vollfommen übers 

. Dion von zeugt find, eben darum aber gnädigft wollen, daß diefe bisher hin und 

An.1774 wieder 30. 40. go. und no mehr Jahre unterbliebene Nentmeifterifche Vilita- 
tiones wieder in Gang gebracht werden; fo pi Mir nah von Unferer Hofe 
fammer abgeflattet unterthänigften Bericht nachfolgenden anädigften Entfhluß abs 
gefaffer, fo Unfern Rentmeiftern zu München, Landshut, Straubing, und Burg⸗ 
haufen zu einer beftändigen Inftruftion dienen folle, und zwar 


1. Gegen Wir in voraus, daß ein anderes ber förmliche Rentmeiſteri⸗ 
fhe Umritt, und ein anders eine ſchnell und unentraute Callavifitation, und 
wieder ein anderes eine Amts- Extradition feye; obfhon ein wie das andere 
mit denen hinnachfolgenden Ausnahmen Unfern Nentämtern zutommt. Eben bars 
am aber, dba Wir den Nentmeifterifchen Umritt zum eigentlichen Gegenftand gegen⸗ 
waͤrtiger Inſtruktion genommen haben, als welcher da eine vollfommene nicht nur 
durch alle Rechnungs Stationes , fondern auch durch alle Amtliche Thathandlun⸗ 
gen gefchehende Wrifung eines nicht nur getreuen und zeblihen, fondern auch fas 
pablen und Dienftgemachfenen Beamtens ſeyn folle. So flatuiren Wir gnädigft, 
daß mit diefem Umritt jährlich hinfüro fortgefahren, und diefer dergeftalten be— 
fhleuniget werben folle, daß Lnfere Rentmeiſter fürohin wo nicht früher, boch min» 
deſtens in Zeit 3. Jahren das ganze Mentamt ſowohl was Unfere Memter, als auch 
fo viel die Städte und Maͤrkte betrifft, abfolviren mögen. Wobey Wir Uns aber 
ein als andermwegs vorbehalten, alle Jahre nah Gutbefinden der Hauptkaſſa bey 
ein und andern Beamten provifionaliter den Kaffaumjtur; brevi Manu entwe⸗ 
ders durch Unfere Rentmeiſter, oder die ihnen zugeordnete Nentfchreiber oder in bes 
zen beeden Abweſenheit durch eine andere verpflichtete Perfon vornehmen zu laſſen. 


2. Sollen biefen Nentmeifterifchen Umritten alle im denen Rentamtsdi⸗ 
ſtrikten entlegene Unſere Pfleg- Gerichts + Kaften = Forft: Maut- und Zollämter obs 
ne einzigen Ausnahm , dann fämmtlihe Stäbte und Märkte unterworfen , folg⸗ 
lich nur alleinig die Salz Bräu = und Bergwerksaͤmter eximirt fen, welche Wir, 
wie bieher, alfo auch fürohin durch Unfere fonderbare Commiſſarios vifitiren laſ⸗ 
fen werden, aufer es waͤre bey einem ben Rentmeiſteriſchen Umritt untertvorfenem 
noch ein anderes zwar micht unterworfenes Amt, dann in diefem Fall hätten fie 
Rentmeiſter zur vollfommenen Einfiht, und Berichtigung des ganzen Amts auch 
in denen Nebenämtern modo Commullorio, & poteftate fpecialiter ipfis pro 
femper delegata aud bießfalls die Einfiht und Viſitation mit vorzunehmen, 
Doch aber allegeit über dergleichen denen Mentmeifterifthen Umritten nicht untertworfene 
Aemter fonderbare Vihtations Protocolla abzuhalten, und zu benen gehörigen 
Deputationen oder Kollegien einzufenden., Was aber die Derter felbft anbelaugt , 
fo follen in dem Nentamt München nur Unfere freye Reichs-Grafſchaft Haag, und 
in dem Rentamt Burghaufen das Herrſchafts Gericht Wald nebit Unfern Haupts 
Megierungs = und Feſtungs⸗- Städten, Münden, Ingolſtadt, Landshut, Strau—⸗ 
bing, Burghaufen , und Braunau diefe Exemption gaudiren. Alle übrige aber 
auch außer Lands in Schwaben entlegene Unſere Derrfhaftlihe Beamte und Städte, 
außer Illerdieſſen, Suljbürg, und Pirnbaum ofgedachten Umritten gänzlich unters 
worfen feyn, und biebey von Unfern Nentmeijtern felbe vorgenommen werben. 
Sollten aber zwey Pfleggerichter Fonfolidirt feyn, fo in zweyerley Nentämtern lies 
gen, fo haben ſich Linfere beede Reuntmeiſter mirtelft vorläufiger Korrefponbenz 
üıber Die Zeit zu verftchen, wo fie zufammen kommen, um ben Umritt miteinan« 
ber, folglich jeder bey den in deifen Nentamt entlegenen Geriht vornehmen zu koͤn⸗ 
nen. Im Übrigen aber, da Unfere zeitliche Rentmeiſtere, Commillarıı nati 
Unſerer Dikafterien find, fo haben felbe nah der ihnen von Unferm u 
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Rath bereits ertheilten Anweiſung gleichwohl auf denen Umritten, unb andern 
Kommifftonen im dem geiftlichen und Kirchen-Rechnungsweſen ex poteftate de- 
legara nad ber vorhandenen Rentamts-VJnſtruktion zu verfahren, und wie es 
fhon vorher allegeit üblich war, ihren unterthäntgiten Bericht mit Belegung eis 
ned Ertrafts fiber dieſe Nubrif zu Unſerm geiftlichen Nath zu erftatten, anbey 
aber in dem zu Unſerer Hoffammer einzufendenben Protokoll zur Nachricht den 
Zuftand der Gotteshäufer Nechnungswefen,, und ben allenfalls erfundenen Hinz 
derftand allegeit anzumerken. Belangend Unfere Maut s und Sollämter, fo tollen. 
Wir ebenfalls gnaͤdigſt, daß diefe bey Gelegenheit eines Nentmeifterifchen Umritts 
eoncomitanter von ihnen Rentmeiftern vifitirt,, über den Befund aber ein ſepa⸗ 
rittes Protokoll gehalten, und zu Unferen hiefigen Cameral Maut: Departement 


eingefendet werde. 


3. Da num feftgefeger ift, mas fir Memter und Drtfchaften dem Umritt 
untertorfen find, fo kommt es auf die Mittel an, wie die Umritte fürohin befdre 
dert, und in den vor Zeiten gewöhnlichen Gaug gebracht werben koͤnnen, wornn⸗ 
ter Wir vorziglich den gegebenen Worfchlag eines Abſchnitts bis auf den Tegten 
Jahrgang, fo viel Unſere Aemter betrift, dergeftalten guädigft beangnehmen, daß 
durchaus ben dem bevorftchenden künftigen eriten Umritt nur von bem festen 
Sahrgang der Anfang gemacht werde: Wird fich nun bey felben nach genauer 
Unterfuchung ber Kaſſa, des Amts Kaſten, Depofitions, Nachlaß, Gotteshäufer, 
und Unterthaus Aulehens Intereſſe, dann der Zöchfchrein, item bey deuen Lie 
quidationen, oder den gewöhnlichen Umritts= Interrogatorien, und kurz bey alien 
Artieln und Theilen, welche bey einen Mentmeifterifchen Umritt zu durchfuchen 
find, Fein folcher erheblicher Umstand ergeben, welcher gegen einem Beamten eis 
nen billigen Verdacht de Praterito erweden könnte, fo iſt auch bey den noch lea 
benden, umd auf denen Dienften fi befindenven Beamten auf die ältere Fahre 
nicht zurück zugehen; in dem Fall eines billigen Verdachts aber, wo Unfere Nents 
meiftere mit Grund glauben können, daß es fih der Mühe lohnen werde, tiefer 
bineinzugehen, fo mag ein ſolches zwar gefchehen, jedoch aber die Unterfuhung 
nur Vorbereitungsweiſe von ihnen bdergeftalten gemacht, und veranftaltet werden, 
daß hiedurch der zu dem ordentlichen Umritt beffimmter Zeit nichts entgehen, und 
diefer alfo nicht fledden bleiben möge, weiches fich auch auf verftorbene Beamte vers 
ficher, doch alletnig, wo noch in cafum cafus ein Regreß u haben wäre, ip 
weit ein erheblicher Verdacht auf vorhandene culpas Commilhonis fich duferts 
wuͤrde. Bey bereits verftorbenen und verdorbenen Beamten aber follen die Rente 
meifter abfolute, mir einer Unterfuchung auf ältere Jahren um fo minder zuridke 
gehen, je minder hievon ein Nugzen für Unſer FErarıum oder die lädirte Parteyen, 
es zeige fih, mas immer wolle, zu hoffen, wohl aber wegen denen zu bezahlen⸗ 
ben Deputaten ein offenbarer Schaden vorzufehen wäre. Bevorab, da Wir obs 
nehin Uns gnaͤdigſt verfehen,, es werde nach Unferer unterm 14. Ang. 1764. 
ausgefertigten gnädigften Neiolution denen igigen Beamten bey ihren Anſtaͤnden bie 
Aemter förmlich eingeantwortet, folglich denenfelben die Ausflucht hiedurch benoms 
men worben feyn, * etwann eigene mit denen Unrichtigkeiten ihrer Vorfahrer 
zu bemaͤnteln. Dieß nun, fo viel Unſere Aemter betrift, belangend hingegen die 
Städte und Maͤrkte, fo laſſen Wir Uns auch bey dieſen dem Abſchnitt bis auf 
bas legte Jahr zurück gnaͤdigſt gefallen. Im Fall aber uͤbrigens bey dem Umritt 
durch die Kaffa » Viſitationen, Liquidationen , Berechnungen, item durch die In- 
terrogatoria fich einige Unvichtigfeiten, oder andere erhebliche Umstände aͤußern 
würden, die allenfalls eine weitere Unterfuchung auf ältere Fahre zurüc unmittele 
bar erfordern follten, fo hat es eben die Beſchaffenheit, wie ben Unſern Aemtern, 
daß nämlich, wenn bie Unrichtigfeit gar groß wäre, und alfo zu viele Zeit und 
Aufenthalt verurfachte, die Sache ebenfalld preeparando durch einen Dfficianten 
unterfuchet werden folle, um den Lauf des Umrites nicht zu hemmen. 


4. Da Wir für den beträchtlichften Gegenſtand eines Rentmeiſteriſchen 
Umritts die Viſitation der Amts- und Depofitionsfajja, daun der Zöchfchreinen 
Tttt anſthen, 
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anſehen, fo wollen Wir auch gnaͤdiaſt, daß hiemit vorzliglich der Anfang gemacht, 
zu dem Ende aber vor allem die Quittungen von denen vorgehenden Jahren, ob 
naͤmlich bey allen Stationen Richtigkeit gepflogen worden ſeye, eingefehen, ſodaun 
bie in der Kaſſa vorhandene ſaͤmmtliche Gelder in Beyſeyn der Beamten ausge— 
zehlet, und hieruͤber orbemtliche, von felben fowohl, als dem Nentamt unterfpriee 
bene Münzzettel verfhaffet werben. 


5. Damit Unfere Rentmeiſter aber nicht gleih Anfänglich mit dieſer er⸗ 
ſtern Arbeit unndthig aufgehalten werden, fo haben Wir bereits allen dem Rente 
meifterifchen Umritt Unterworfenen Unfern Memtern gnädigft aufgetragen, baß fie 
nicht nur fümmelih ſowohl Linfere, als Landfchaftlihe Gefälle und Kirchengelder, 
wie es zwar ohnehin die Ordnung erfordert, in ben Kaffen feparirter halten, fons 
bern auch die Gelder allzeit fortirter aufbewahren follen, geftalten über die Depo- 
Ara ohnehin die ordentliche Miünzliften in dem Depofitionsbuch eingetragen zu 
erfehen feyn muͤſſen, als welche Depofitionsbücher durchaus in einer Gleihförmig- 
keit abgehalten werben follen,, mit dem weiten var ui „daß auch in eben dies 
fen Büchern bey jeder Poft beyzumerfen, was zur Depofitionsgebühr eingefordert , 
und genoffen worben feye, ein welches auch die Mentmeiftere denen ihnen unter 
gebenen Städten und Märkten zu bedeuten, und fo viel es möglich, die Gleiche 
fdrmigfeit der Unfern Aemtern vorfchreibenden Manualien und Handbüchern zu 
Befdrderung jeweiliger unentrauter Ein: und Nahficht einzuleiten haben. 


6. Sind Wir zuverläßig berichtet worden, daß viele, mo nicht bie mehe 
rere Unferer Beamten das bisher eingeführte Hauptbuch gar nicht, oder nur ideea- 
liter, und Hauptſaͤchlich nach gefchloffenen Amtsrehnungen verfaſſet haben, eben 
darum werden Wir zur Vorbereitung unvermurheter Kaſſanachſichten ein Journale 
oder Straza nebft einem mit der Rechnung übereinftimmenden rubrieirten Manual 
einführen, und die noͤthige Kormularien nach der Hand fonderbar continuiren lafe 
fen, einsweilen aber bis ein anders erfolgt, muß es doch bey dem bishörigen 
Hauptbuch verbleiben, und ſolches bey der bereits gefegten Strafe richtig gehalten 
werden. 


7. Im Fall num einige Beamte den etwa nach der verfaßten, und von 
ihnen mit Grund nicht zuwiderſprechenden Abrechnung ſich heraus mwerfenden Reſt 
hinein entweders mit baarem Geld, oder liquiden Äusſtaͤnden nicht gleich auszu— 
zeigen im. Stande ſeyn wuͤrden, fo haben ſich Unſere Rentmeiſter weder durch vor— 
gebliche Muthmaſſungen, noch auch durch die von zweyen in der Cumulativ 
Amtirung ftehenden Beamten gegeneinander machende Einmendüng irr machen, 
oder aufhalten zu laffen, fondern derley Beamte in inftancı zu baarer Erlag 
des Abgange Salvo regreflu inter fe vel contra quemcunque anzuhalten, 
Dagegen aber auch, men bey der Kaffa mehrere Gelder gefunden wurben, als das 
Amt zu denen von Zeit zu Zeit vorfallenden Ausgaben noͤthig haben kann, wäre 
nicht nur fogleih das zu viel vorhandene auf Unkoften des zurüdhaltenden, oder 
Moros, ober bedenflihen Beamten zu der gehörigen Kaffa einzufenden , und dars 
über zur Strafe derley Morofe , oder wohl gar einer Kaffagelver tarifque hals 
ben verbäctige Beamten von darum in das Interefle more zu einer halben 
* Meſe, oder monatlichen 20 kr. pro Cento zu kondemniren, weilen Wir bey 

nfern Hofzahlaͤmtern, wenn bie Gefälle nicht im richtiger Zeit eingehen, oͤfters 
auch Gelder aufnehmen, und die Intereſſe geben mürfen. 


8. Haben Mir Furz vorhero gefagt, daß die zur Anzeigung übergebende 
Ausftände liquid ſeyn müſſen, eben darum it es auch erforderlich, daß diefe ſammt 
und fonderd, wie felbe immer Namen haben mögen, fiquidirt werden, um num 
aber dieffals die Zeit, und Uns die Deputata zu erfparen, fo haben fich weder 
Unfere Nentmeifter, noch die ihnen zugeordnete Rentſchreiber mit Derausjichung 
beren aus denen Megiftern aufzuhalten, fondern bie vorläufige Projektirung des 
Biquibationg = Protofoll den Beamten unter einen folch Furz anzuberaumenden Ter⸗ 

mm 
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aim zu Übertragen, als es immer zum Ende zu gelangen moͤglich fesn wird, 
doch iſt berührtes Liquibationg = Protokoll tabellmäßig, und bergeftalten herzuftel: 
len, daß ınan jedem Unterthan mit aflen feinen fowohl Unfern, als auch Lands 
ſchaftlichen Ausftänden auf einmal überfehen, und mit ihme vollftändig liquidiren 
konne. Wo Wir Uns aber in voraus gnaͤdigſt verſehen, auch Unſeren Beamten 
neuerdings bedeutet haben, daß nicht nur die Einmahmsregifter in jener Ordnung 
und Gleihförmigkeit gehaften werden, wie es in Unfern fub dato r. Febr. 1760, 
ausgefertigt guädigften Mandat (? deutlich worgefchrieben iſt, ſondern daß auch 
alles, was der Unterhan an feinen Preeftandis erlegt, in 3. Nubriquen in denen 
Untertyansbüchern eingefchrieben werde, als im der erften Unſere Hofanlags und der» 
ley Gefälle, in der ziweyten Unfere grundherrliche Geld - und Naturalfchuldigkeiten, 
in der dritten aber die Lanbfchaftlihe Steuern, und bie bezahlte Fleifhauffchläge 
alg bey welch letztern daffelbe, wie alle andere Preftanda von Unfern Beamten 
felbft eingenommen, und das Erlegte denen Unterthanen in ihre Buücher eingefchrier 
ben werben folle, Wir für allzeit gnaͤdigſt anbefohlen, und den biehörigen Miß— 
brauch , daß Unfere Beamte die Auffchlags nebft einig andern Gefällen denen Amts 
leuten völlig, von einig andern aber die Ausftäude einzubringen hbertragen , abfor 
lute iſhet haben wollen, geſtalten dieſe Fleiſch-Aufſchlagsgefaͤlle ohnehin mei» 
ſtentheils bisher ſchlecht beſorgt worden find, und derentwillen weitere Vorfehung 
in anderweg noch erfolgen wird. 


Wenn nicht wegen einem vorwaltenden Verdacht vder dieſerthalben 
von Uns erfolgenden Specialreſolution ein Beamter unvermerkt überfallen, ſondern 
ber Umritt in feinem Lauf fortgefegt wird, haben die Nentmeiltere beten Beamten 
welche der Umritt zum erfien betrifft, Nachricht zu geben, daß felbe nicht nur vor⸗ 
befagtes Liquidationg s Protofoll, fondern auch all jenes, was zur Kafla und 
—— Berechnung erforderlich iſt, praͤpariren, und ſich in die Verfaſſung few 
gen ſollen. 


10. Bey Gelegenheit vorbeſagter Ausſtandsliquidativn, und zugleich auch 
bey Vornehmung ſaͤmmtlicher Dorfstührer fiber die gewoͤhnliche Umritts- Interro- 
gatorıa haben Unſere Rentmeiſter ebenfalls bie ieh zu befprachen , unb 
einzufehen ,„ ob denenfelben ſowohl Unſere, als bie Landfchaftlihe Nachlaͤß, dann 
Die Sntereffegelder von denen Anlehens Kapitalien wicht minder die ans dem Schars 
werfs Fundo zu bezahlende Iutereffe item die Vorſpanns Fuhrlöhner vergütet, 
und was ihnen Unterthanen auf Lnköften an = uud abgerechnet worden feye, ale 
welche Vergütung, mit wie viel es gefehehen, und was ihnen abgezogen worden, 
in den Bücheln der Unterthanen fich eingefchriebener zeigen muß, widrigenfalls es 
gegen ben Beamten einen Verdacht erwecken wurde, und berfelbe, wenn auch bie 
Sache dur eine genauere Unterſuchung ſich richtig zeigen wurde, zu Bezahlung 
der auf eine ſolche nähere — erlaufenden mehreren Unkoͤſten angehalten wer⸗ 
den muͤſte. Sollte ſich aber ergeben, daß an vorangezeigten Geldern viel oder 
wenig deuen Unterthanen nicht verguͤtet, nichts deſtominder aber auf Ordentliche 
von denen Prokuratoren atteſtirte Genußſchein in Abgang oder Ausgab gebracht 
worden ſeye, fo hätten fie Reutmeiſtere ermeldte Prokuratores alſogleich in ge⸗ 
woͤhnlichen Perſonalarreſt liefern zu laſſen, und nad Geſtaltſame der vorkommend 
mildernden, oder das Vergehen vergroͤßernden Umſtaͤnde die Zeit des Arreſts und 
der Strafe zu determiniren, oder ſelbe wohl gar als Falſarios der Juſtitz zu 
übergeben, maſſen Wir mit aller Schärfe dergleichen in vielweg in Schwung ges 
hende falſche Atteftationen abzuftellen, und für das Fünftige zu verhindern Uns gnde 
digſt entfchloffen haben. Die denen — gebuͤhrende Nachlaßgelder hinge⸗ 
gen wären auf Unkoͤſten der Beamten alſogleich hinaus zw bezahlen, und noch an⸗ 
bey diefe Mora in dem Protofoll umftändig anzumerken, bamit Wir gegen einen 
folden fälligen Beamten bie gebührende Serlrafung vornehmen laffen mögen. 


Tttt 2 11.508 
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. ır. Haben Wir mißfällig vernommen, daß bie inehrefte Unſerer Beam» 
ten denen Amtleuten, Gerichtöbothen, Forſt und Kafteufnechten das Jahr bins 
durch nicht nur die Strafgefälle, und andere verfchiedene Amtsgelder oder Nuss 
Hände einzubringen uͤbertragen, folglich aber auf Abrechnung ihrer Befoldungen 
und Sporteln in Banden gelaffen, die Abrechnungen felbit aber, wenn es gar rich 
tig zugegangen it, erft mit Ende bes Jahrs vor = ober nach der Amtsrechnungs— 
ablag, zuweilen aber auch erft nah mehrern Jahren vorgenommen haben, wo— 
burh dann in der Kafla große VBerwirrungen gemacht, zum Theil aber verurſachet 
wurde, daß dergleichen Leute in beträchtliche Hinterſtaͤude verfallen find, Dielen 
an fi felbit nur zu Unordunngen Anlaß gebenden Mißbrauch haben Wir alfo um 
fo nahdrädlicher für das Fünfrige abzuftellen nothwendig gefunden, je mehr «6 
Unferer gnädigften Abſicht, “die Umritt zu befördern binderlich feyn mürde, 
warn bey vornehmender Kaffavifitation, uud zum Theil auch bey Liquidirung der 
Ausftände erft mit dieſen Leuten über ihre Forderungen und Gegenforderungen abe 
gerechnet, oder die allenfalls durch Uufere Beamte verfaffende Abrehnungen durchs 
gangen, und abjuftirt werben mäften. Eben darum aber haben Wir ſaͤmmtlich 
Unfern Beamten generaliter gnädigft anbefohlen, daß fie alle Gefälle und Augs 
fände, wie fie immer Namen haben mögen, gleihwohl felbit einfaffiıren, uud 
weber benen Amtleuten, Gerichtsbothen, Forft: und Kaſtenknechten, oder andern 
das geringfte in Danden laffen, fondern ıhmen ihre Korberungen gleihwohl ger 
gen Schein, oder Einziehung der unterfchriebenen Bothenzettel, und Patenten um 
fo gewiſſer vergfrten follen, je gemeffener Wir Unfern Rentmeiftern hiemit guädigft 
auftragen, bey einem Rentmeiſteriſchen Umritt dießfalls Feine Abrechnung —— 
men, ſondern die Beamte Salvo Regreſſu an derley Leute zum Erfag des völ⸗ 
ligen fich herausmwerfenden Reſts, ed mag die Haftung von bergleihen Leuten li⸗ 
quid, oder Hliquid, einbringlich, oder uneinbriuglih feyn, ohne all weiters une 


guhalten. 


12. Ferner follen Unfere Nentmeiftere forgen, baf Unſere Amtskaſſen von 
allen dahin nicht unmittelbar gehörigen Geldern evacuiret, umd jelbe um fo mehr 
denen Prätendenten vergütet werden, damit eined Theils Unfern Beamten alle Ges 
Tegenheit, und der Hinterhalt zu denen Anticipationen genommen, andern Theils 
aber eine mehrere Ordnung, und Kaffarichtigkeit beybehalten werde. Zu ſolchem 
Ende nun find jene Baarfchaften,, fo nicht fo viel als hiuterlegt , fondern vielmehr 
als denen Parteyen vorenthaltene Gelder angefehen werden können, alfogleih von 
ihnen Nentmeiftern bey denen Umritten hinaus zu bezahlen, amd wenn ſelbe, wie 
oftmals gefchiehet, von umvertheilten Gand = oder andern Kauffihillings Geldern 
herruͤhren, alfogleih zu verfügen, daß die Vertheilungen in einem zu folgen möge 
lichen Zermin, unter Borfegung eines Straffalld vor fih gehen. 


73. Belangend entgegen die Zechfchrein » Vifitotion, Berechnung und Liquie 
dation der vorhandenen fämmtlihen Gotteshäufer Adtiv-Capitalien, und Auss 
ftände, fo muß dieß legtere bermalen anfänglich aller Drten vorgenommen ters 
den, jedoch ift es nicht nothwendig, felbe bey jedem Umritt zu wiederholen, fous 
bern nur etwann mach Verfluß einiger Jahren, oder im Fall fich durch die Um⸗ 
ritts : Interrogatoria, ober in anderweg ein Anſtand ergeben wurde, ale in wel⸗ 
dem Fall fodann dergleihen Protocolla von denen Beamten zn projeftiren wären, 


14. Nachdemt der Getreibumfiurz, und die Liquidation ber vorhandenen 
Ausftände ohnehin jährlich dur fonderbare Commillarios vorgenommen, und 
das Umſturzlibell zu Unſerer Hoffammer eingefendet wird. So Fann dieſer Artis 
kel foweit, bey dem Umritt beruhen, ſoweit nicht ein fonberbar erheblicher Um— 
Fand oder Verdacht vorkommen, oder Wir es Specialiter gnaͤdigſt anſchaffen 
wurden. Doc aber find bey einem Umritt die allenfalls vorhandene Getreide, und 
ber Amtskaſten felbit im Augenfhein zu nehmen, und nachzufehen, ob durch Nach— 
laͤßigkeit nicht hin und wieder einige Fehler eingefchlighen feyen, wodurch entweders 
ein Schaden wirklich erfolgt, oder doch zu befahren ſeyn möchte, —— ob 

itreider 
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Getreiber nothbärftig gerlihrt, micht duch den Wurmm zur feht angegriffen; und alſo 
zum Verkauf zu trachten, ob bie. Getreiber vor dem Lingetwirter verſichert, bie * 
ſter vergittert, und gute Böden, uͤberhaupts aber keine Baufaͤlligkeit vorhan— 


den ſeye. 


15. Die Gewohnheit, Unſere Beamte, wie auch die Pfarrer, bie Procu- 
ratores, Forſt⸗ und Kaftenfuechte, daun bie Amtleute, uud andere Unfere Bea 
" diente , nicht minder bie Dorföftihrer über gewiſſe Interrogatoria zu veruchmen, 
fehen Wir oferdings für gut uud müglich an, eben darum aber haben Wir fondera 
bare Kormularien verfaffen laffen, mworon fie Rentmeiſtere bey dem erſteu Umritt 
jedem Unferer Beamten ein Eremplar mit dem Bedeuten zuftellen follen, daß fie 
felbes wohl verwahrlich aufbehalten, und bey fünftigen Lmritt , ob und was fie 
aus Veranlaſſung derenfelben zu erinnern willen, mit Umgehung aller unnoͤthigen 
Weitläufigkeiten anzuyeigen haben, melde Befchaffenheit es auch bey denen Pfars 
tern, ımd Proßuratoren hat. - Die Übrige Unfere Bediente, Gerichtsdiener, uud, 
Dorfeführer hingegen find kurz hierhber ad Protocollum zu vernehmen, uud, 
nur ihre Antworten, nicht aber: die Fragſtücke zu protokolliren, geftalten fol F 
tere ohnehin aus dem Libell, worein ſaͤmmtlich zuſammen zu tragen, und else 
ches Libell jederzeit als eine Beylage beym Umritts-Protokoll verbleibet, zu eries 
* find, folglich iſt nichts ſowohl von Fragſtücken als undienlichen Antworten, 

udern nur jenes auf dem betreffenden Nr. Interrogatorii im Protokoll notiren 
zu laſſen, was erheblich it, und wenn mehrere das nämliche fagen, iſt fich Fury 
auf die Befkärtigung ber erſtern Ausfage zu bewerfen, bamit nicht eine Sache * 
fach wiederholet, und das Protokoll uundthlg verlängert wird, Dabey uͤberlaſſen 
Wir Unfern Nentmeiftern allerdings, nad Beſchaffenheit der Lmftände ein oden 
anderes Interrogatorium nadzutragen, als welches ſodann in Margine des Pro⸗ 
tokolls neben der Antwort zu entwerfen kommt. Wobey in all jenen Fällen die 
weitläufige Schreiberey zu vermeiden iſt, wo man wegen feiner ne Feine Dis 
fouten, oder Diffifnleäten oder muͤhſame Nachholung in facto vel jure in ca- 
fum beforgen dörfte, da ein Beamter wider Verhoffen einen Nekurs zur hoͤchſten 


Stelle finden möchte. 


16. Was nun in bemeldten Umritts-Fragſtücken erhebliches vorkommt, 
bieffalls ift praevia ſummariſſima Inquifitione jedem Fehler, Mißbrauch, oder 
Erceffe abzuhelfen, oder hierüber zu decidiren, und wicht erſt auf Katification 
zu referviren, majfen Wir in derley Sachen alle Weitläufigfeiten, und viele Zeit, 
und Unkoſten verurfachende Schreibereyg, oder wohl gar Proceß gänzlich abgeſtel⸗ 
let wiffen wollen, da Wir Uns anbey gegen Unfere Rentmeifter guädigft verſehen, 
daß fie ohuehin die Billigkeit wohl in Sbadt nehmen werden. 


17. Bey den Fünftigen Umritten follen die Nentmeiftere auch fürohin vor⸗ 
zuͤglich beobachten, ob LUnfere Beamte bey denen Aemtern verborget feyen, ober 
nicht, im legtern Fall —— fie fich über die Auſtaͤnde und Hinderniſſen zu er⸗ 
kundigen, und im Fall felbe leicht zu berichtigen , oder wohl gar unerheblich waͤ⸗ 
ven, folde Beamte zu Leiftung der Borgfchaften, wie felbe Herfommens, uämlih 
realiter oder perfonaliter anzuhalten, ſich auch fleifig zu erkundigen, ob bey de⸗ 
nen fchon geftellten Perfonale Borgfchaften die Borgen noch twirklih bey Leben, 
und hinlänglich ‚begütert fenen? widrigen Falls die Beamte in inftanci zu Grela 
lung anderer annehmlichen Borgen anzuhalten, und wie es gefchehen, in dem Pros 
tofoll die nothivendige Anmerkung zu machen wäre, 


18. Das Taxweſen iſt einer ber wichtigften Gegenſtaͤnde, fo Unſere beſon⸗ 
bere Aufmerkſamkeit verdienet, und weſſentwillen Wir wegen denen biher hin und 
wieder eingefchlichenen Mißbräuchen, offenbaren Erceffen , oder auch Verdrehungen, 
und Wendungen der Zarorduung de Anno 1735. eheften eine umfländige und 
—— gnaͤdigſte Reſolution erlaſſen werden. Doch aber, weil eben dieſer 
Artikel bey den Umrilten allzu vielen Auſenthalt verurſachen wurde, fo wollen Wir. 
Yuuu wonaͤdigſt, 
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gnaͤdiſt, daß ſowohl ſelber, als noch einige andere, ſo Wir hmach anzeigen tens 
ben, vorläufig bey Hauſe durchgangen, und ſoweit möglich unterfuchtt brerbeny 
aber nachfolgendes beobachtet werde ; und zwar. ., ur. 


19. Bey ben Verhörsprotofollen : ob Unfere Beamte hiebey juſtitzmaͤßig vers 
fahren feyen „ die Händel der Parteyen nicht protrahirer, oder im ummdthige Weit 
läufigkeiten eingeleitet, ober twohl gar unausgemachter hangend gelaſſen haben, 
ferners, ob die verworchte Pönfahl , als worüber ein eigenes Buch zu halten , 
And jährlich mir denen Protofolten einzufenden.ift, richtig erhjolet , und nebit denen 
übrigen Strafen getreulich verrechnet, legtere aber wicht zu hoch hinangetrieben, 
oder wie vielfältig seidehen + gar Feine, ober nur fehr geringe eingefordert, dar⸗ 
gegen aber die Abſchiedgelder, Tagſazungen, Compaßſchreiben, Augeufcheins + Des 
putaten, und bergleichen Sporteln in einem beträchtlichen Webermaaße Unferen Une 
terthanen aufgedrumgen worden feyen, allo zwar, daß oftermalen ‚Lnfere Beamte 
Atitiveders burch mehrere übertriebene Gelbfirafen, noch mehr aber: durch exccifine 
Erpreffimg der Gerihtöfporteln ein = fo anderen Unterthauen zu Verreihung Unſe⸗ 
rer lanbeöherrlichen und der landſchaftlichen Abgaben-unkräftig gemacht, ebeu darum 


€ 


aber in Nachlaß, oder gänzlich abgefchrieben haben. 


20, Damit aber Sie Rentmeiſtere das Tarwefen vollfommen einfehen, und 
durchgehen Fönnen , haben Wir ſaͤmmtlichen Unferen Beamten: mit aller Schärfe aufge⸗ 
tragen, daß ſelbe bey jedem Verhoͤrshandel ; Bergleich« oder Gerichts » Gefchäffte bis 
auf den legten Haͤller in margine ſpecifice anmerken follen, was der Unterthan 
an Strafe, Tagſatzung, Augenschein, Abſchied, Compaßſchreiben, Eiufhlußgeld, Bo— 
thenfoßn‘, Zeugenverhoͤrs, Aufſuch-Nachrechts- und Verfchaffgeldern, zu bezahlen 
gehabt hate, und diefes zwar mm fo zuverläßiger, als im Falle ſich nach der Hand 
bey einen Amritte , oder fonjt zeigen wurde, daß der Linterchan über das won dem 
Beamten angezeigte ein mehrered erlegt habe, ein folcher Beamter, wenn auch das 
erforderte billig feyn wurde, iplo facto in eine Strafe von zwey Reichsthaler, 
im Falle aber das erhaltene eine unbillige Eraktion wäre, .nebit der Reſtitution in 
vier Reichsthaler verfallen feyn folle. Welche befagte Nentmeifter ohug weiters zu 
erfoderen , und bie gedachte Neftiturion zu verfügen hätten. Wurde nım ein Beam⸗ 
ter bey einem Umritte ſich dießfalls renitent, und refpektloß bezeigen , falle der Rente 
meiſter alfogleih eine Eſtaffeten zu Unſerer böchften Stelle fenden, und ihm Beam⸗ 
ter bebeuten , daß wenn feiner Zeit die guadigfte Nefolution erfolgen wird, er auf 
feine Unköften neuerdings ad locum abgehen, und ein = oder anderes erequirem 


wurbe, 


21. Anftatt der bishörigen Taxzetteln, welche denen Untertanen in allen 
allen Unferer guädigften Anbefehlung gemäß hätten ertheilt werden ſollen, wol—⸗ 
n Wir fürohin ben Unferen anfaßigen Unterthähen förmliche Taxbücheln, einges 
führt wiffen, weilen die einzelne Taxzettel, wenn auch einige ertheilt worden, zum 
Theil zum Derlurft gehen, oder aber wenn der. Unterthan auch wirklich Feinen 
befömmt, einem unrichtigen Beamter immer die wahrfcheiniche Ausrede übrig vers 
blieben ift, es ſeyen diefe zwar ertheilet worden, muͤſſen aber von dem Unterthan 
verleget, oder verlohren worden fenn. Wo aber nebft deme jeder Beamte Anjtand. 
nehmen wird, unbillige Zaren in ſolche Biürheln einzufchreiben, welche fo Teiche‘ nicht 
verlohren gehen, und wobey ein Beamter immer in einer gegründeten Furcht ſte— 
ben muß, daß man ihn entweder auf Klagen des Unterthans, ober auch ex. 
Oficio bey einer Unterfuchung überfehen koͤnne. 


22. Damit aber diefe Unſere gnaͤdigſte Abſicht befto leichter erzielet werde, 
haben Wir Unferen Beamten mit allen Nachdrucke, und bey unmittelbarer Be— 
ffrafung aufgetragen, alle Zaren , twie fie immer Namen haben mögen, denen Une 
terthanen in dieſes fonderbare Buͤchel einzufchreiben , gleich dann ber Uuterthau, 
bis man ihm alles Ipecifice einſchreibet, nichts, oder auch nicht um einen Kreus 
zir mehrer, alsıin Dem Büchel enthalten , zw bezahlen fhulbig iſt, — 

ie 
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Sie Reutmeiftere-Beuen Unterthanen bey dem erſten Umritte zu publieiren, und 
nachdruckſamſt u * haben, daß fie in allen Fähen , wenn fie bey Gericht 
eiwas-zu thun Haben, ſolche ihre Tarbüheln richtig. mit ſich bringen ſollen, und 
muß die Art, mie der Zar, und auch die Strafen in’ denen Bicheln der Untere - 
thanen ben Protokoll gleihförmig angezeigt werden follen , ungefähr diefe fenn : 
« Als Anno 1774 bey der erſten Verhoͤre lit. P, fol. 10. Strafe 2. fl. 17. fr, 
ev 1. hl. 1. Abſchiedgeld 1. fl. Pl. Nahreht 17. Er. 1. hl. 1. Compaßſchreiben 
„» 26. fr, 13.51. Einſchlußgebühr 25. kr. 33.hl. Botheulohn 12. fr. Fol, eod. 
„weiters 3. Pf. Straf 34. fr. 2. hl. F. Abſchiedgeld 33. fr. Nachrecht 4. kr. 2. hi. 
n Berfhaffgeld 4. fr. Fol. 11. 3. Abſchiedgeld 33. Er. thut 6. fl. 32. kr. 6. hf. 


23. Ob nun der Beamte, wider dieſe vorgeſchriebeue Ordnung handle, 
und entweberd die Taxe in die Buͤcheln der Unterthanen gar nihreinichreibe, oder 
aber im denenſelben ſowohl, als in dern Werhörsproiofofl quid pro quo anfeye, 
ein folches laͤßt Kb Lund Die Umritts- Interrogatorien duch die Gerichts » Pro— 
enratoren, Amtleute, und Dorfsführer, überhaupt aber von denen Unterthanen 
felbft bey Gelegenheit der vorzunchmenden Liquidationen leicht in Erfahrung brins 

u, und Wir.fiud feft entſchloſſen, einen dießfalls Ungehorfam , und fehlig ers 
he Beamten- zur eremplarifchen Strafe zuzichen , und bie Ausflucht, daß 
darum dem Unterthan die erlegte Targelder wicht in das Büchl eingefchrieben werd 

De koͤnnen, weilen er es nicht zu Gericht gebracht hat, um fo minder zur Ents 

uldigung. — r als Sie Beamten die Unterthanen hierzu anzuhalten ,, 
und ſich gleihwohlen um ſomehr fiher zu ftellen haben , jemehr außer deifen in 
zweiſelhaften Faͤllen die Praͤſumption wider den Beamten fichen wurde, wenn ſich 
ng - ‚ daß felber a potiori diefe Unfere guädigjte Verordnung nicht beobach— 
tet %. abs 


: 24. Erinnern Wir Uns zwar allerdings gnaͤdigſt, daß Wir im Unſern 
Auggefertigt = guädigfien General = Mandat guädigft anbefohlen haben, daß alle: 
Taxe- wie felbe immer Namen haben mögen, in das von Uns verordnete Taxre⸗ 
gifter eingetragen werden follen, alleinig aber, da Uns vorgebraht worden iſt, 
daß die ſpecificirte Befchreibung des völlig vom jeber gerichtlichen Verrichtung ein⸗ 
geforderten Taxes in margine ber Verhoͤrs- und Briefs Protokollen, dann ber 
Inventarien zur Juſtifikation viel bequemer und feichter fene, fo wollen Mir auch,‘ 
daß es künftig alfo ‚gehalten werde, und verlangen dargegen nicht mehr, daß jeder 
Brief, Verhoͤrshaudel, oder Snventarium fonderbar in das Erpensbuh, außer’ 
ein Beanıter wollte es für ſich ſelbſt thun, fo ihm frey ſtehet, eingetragen werde, 
fondern es ift genug , um ben ganzen Conſpekt der jährlichen Zarırträgniß erfe- 
hen zu koͤnnen, warn mebft denen laufenden in denen Protofolfen marginafiter 
entworfenen Zaren,.die Übrige hierinnen ſchon angezeigte mit Schluß jeden Quar— 
tald fummariter angezeigt werden, tie ed das hieneben liegende Formular mit‘ 
mehrern vermag , welches auch Unſere Beamte bereits zu ihrer gehorfamjten Be⸗ 
folge erhalten haben. 


e 25. Wollen Wir ben Bisher bey Unferun Gerichtern faſt allgemein geo 
toordenen Misbrauch gänzlich abgefchaffet Haben, daß die Schergen bey den Ver⸗ 
hören, mach ausgefprochener Strafe, und Abfchieben denen Unterthanen auf der 
Seite, oder a gar außer dem Verhörszimmer, oder nah der Hand, die Zeche 
gemacht, und alfo Gelegenheit gehabt haben, hin = und wieder an Borhenldhnes 
ren, Nachrechten, Verfchaffgeldern, über die Gebühr zu ſchreiten, ober aber fi 
zu Guten, und dem Unterchan zum Schaden in dem Anfegen, und Uddiren einige 
freywillige Fehler zu begehen, ſondern Unfere Beamte, oder aber mindeſtens der 
Dberfihreiber auf Nevifion der Beamten haben, bey denen Verhöten, wie in ans 
deren Fällen die tarordnungsmäßige Gebühren zu beftimmen, und fchon angeführ— 
tırmaßen in Margine des Protokolls ſowohl, als auch in dem Unterthanenbüchl 
fpecihice zu entwerfen, und ob fich fhon übrigens Sie Nentmeiftere bey vorkom⸗ 
menden Zaren: Exceſſe eigentlich an Unſere — als welche fuͤr die Richtigkeit 
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der Zare fichen muͤſſen, zu halten haben, fo werben Wir es aber doch keineswegt 


gleichgültig anfehen, wenn dergleichen erceffive Taxe durd die Schreiber gemacht 
werben follen, allerınaßen felbe fich nicht nur Unferer hoͤchſten Gnabe bey ihren ſu⸗ 


enden Beförderungen verlurftiget machen , fondern Wir auch gegenfelbe geftalten. 


Dingen nah, wenn fie mit den Beamten dießfalls Folludiret hätten, mit dem Amts 
haufe, und nach Befund anderen eremplarifchen Beftrafungen verfahren laffen wiıre 
den , fo denen Schreiberen bey denen Umritten , ausdrücklich zu bedeuten, und daß 
fie ſich dießfalls in Obacht nehmen follen, die Gewarnung zu machen ift. 


26. Da vielmalen ein bey einigen Unferer Beamten einreiffender übertries 
bener Lupus die Urfache der Tarereeffen , ja fogar der Hinterftäuden felbft ift, fo 
follen Unfere Nentmeiftere auf ihren Umeitten forgfältig beobahten, und fich infor« 
miren, ob fie Beamte nebft deren Weibern, Kindern, auch Schreibern dießfalls 
mit Kleiderpracht, Eoftbaren unnothivendigen Pferdhaltungen, Traftiren, Spielen, 


und anderen Berfhwendungen nicht die Maaß überfchreiten, im dieſem Falle aber 
wären felbe ju debortiren, auf nicht findende Wirkung aber es mit feinen Umſtaͤn⸗ 


den an Uns zu berichten, 


27. Die Brief = Protofollen'müffen fürohin ebenfalls mit ben Rechnun⸗ 
gen eingeſendet, und vorläufig zu Hauſe durchgegangen, folglich beobachtet werden, 
ob die Briefe nach ihren innerlihen Requifitis recht abgefajfer , nicht unndthig , 
und des Zarıs willen multiplicieret , oder bie Taxordnung hierbey nicht übers 
ſchritten worden ſeye, fernerd ob nach denen borhabenden Lebergaben , Verträgen, 
Käufen, und dergleichen, die Laudemial, und Leibgedings » Behandlungen richtig 
vdrgenommen, Uns, oder denen Gotteshäufern der Betrag getreulich, und qui- 
bus Foliis in der Kaften = oder Kirchenrechnung, fo in margine zu allegiren, 
- verrechnet? Nicht minder, ob auf Einfaffier s und Verrechnung der Freygelder von 
bem außer Landes gebrachten Vermögen nah Unfern biernah Punkto 35, enthalte 
nen quädigften Verordnung gebenfet, ober doch der Berrag bis zur Einfaffierung 
gebührend vorgemerft worden fey ? Ferner ob die Beamte das Giegelpapier nah 
rg berSumme, über welche gehandelt worden, richtig angefeget , und die 

tiefe zu Unferm Siegelamt allhier, alle —* Jahre richtig eingeſendet haben, 
wo zur Legitimation die von Unſerm Siegelamte atteſtirter zurück erhaltende Spe⸗ 
tifikationen allzeit gedachten Briefs- Protokollen beyzulegen, und mit einzuſenden 
find, nebſt dieſem aber haben Wir auch ſammtlich Unſeren Beamten aufgetragen, 
die Gotteshäufer, und Unſere Kaftenamts, Aufallg » Protofollen, worin bie Lau—⸗ 
bemial = und Leibgebinge = Behandlungen enthalten, wicht minder die fonderbare 
Gotteshaͤuſer- oder Kaltenamtsbriefd » Protofollen jährlich an Unfere Mentämter 
einzufenden. Im übrigen es mit fpecifieirter Befchreibung der Taxe in margine ber 
Protokollen, und der Anfallsbücher fowohl, als im der Unterthanen Bücheln durche 
aus den nämlichen DVerftand hat, wie bey denen Verhörsprotofollen umſtaͤndlich 
enthalten iſt. 


28. Bey denen Inventarien koͤmmt zu beobachten, ob die —— aus 
Nothwendigkeit, und nach Vorſchrift Unſers Cod. Civil, und der Taxordnung de 
Ao. 1735. ober nicht vielmehr aus Eigennug vorgenommen worden ſeyen. Ferners 
ob die augerechnete Tardeputaten mit der Entlegenheit ded Orts , wohin man zu 
reifen gehabt, und met der Arbeit in einer Verhaͤltniß ftehen, item , ob tiner, 
oder keiner aus denen Beamten gereifet , nichts deftominder aber die völlige Reiß— 
Deptaten angerechnet worden feyn, wicht minder, ob man bey denen Inventuren 
fowohl, als bey denen Dbfignationen über die Taxordnung Überhaupt nicht erces 
Diret, ober wenn fich mehrere geringere Inventuren in einem Dorfe, oder nicht 
weit von einander,anbegeben haben , und auch wirklich in eittem Tage miteinander 
vorgenommen worden find, ob man nicht doch bey einem jeden Inventario das völe 
lige Neifdeputat eben fd eingefodert habe, als wenn die Beamte zu jeder eigens von 
ihrem Wohnorte ausgereift wären, und ob die Beamte nicht gar die Inventuren 
vorzunehmen unterlajfen haben, umd mit denen Partepen über einen gewiſſen u. 
: ange 
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abgefommen ſeyen: Nun laſſen fich freylich alle dieſe Umſtaͤnbe allhier nicht ſo gruͤnd⸗ 
lich unterſuchen, daß man zuverlaͤßig wiſſen koͤnnte, ob der Beamte die Wahrheit - 
vorgeſchrieben habe, oder nicht, nichts deſtominder aber, damit doch die Arbeit, 
ſoviel moͤglich, erleichtert werde ,. wollen Wir gnaͤdiſt, daß auch alle Inveutarien 
von jebem Jahrsgange in einem Bande zufammen getragen, vorläufig adjuſtiret, 
und hauptfächlich dahin gefehen werde, ob nach dem felbitigen Worfchreiben des 
Beamtens nichts Unbilliges erfobert worden ſey, alfo, daß fich bey einem Umritte mit 
Suftifieirung des Taxes nicht mehr aufzuhalten iſt, fondern nur die bey Vornchs 
mung der Amtleute , und Dorfsführer über die Fragſtuͤcke vorkommende bedenkliche 
Umftände, oder die felbftige Beſchwerden der Unterthauen fummarillime einzufes 
ben, und zu verbefcheiden find. 


29. Damit aber ein Beamter, wann er dießfalls extediren wurde, deſto 
leichter auf feinem Vergehen attrapiret, und deffen überzeugt werden koͤnne, fo 
haben Wir Neuerdingen guädigft anbefohlen, daß nad Flarem Inhalte der Zars 
Drdnung de Ao, 1735. alle vorige angeführte Umftände nicht, wie es bishero 


‚Öfters gefchehen, eintwederd gar nicht, oder body nur zum Theil, und ganz un⸗ 


lauter, oder zweydeutig, fondern klar, und zwar auf folgende Art, von dem Zare 
in margine beygefehrieben werden , ald ımo, bie eigentliche Urſache, warum es 
nothwendig geweſen feye, eine Inventur vorzunehmen. 2do, Wer aus dentn 
Beamten, ob der Pflegsfommiffarius, und Gerichtsfchreiber mit einander , oder 
etwa nur einer. aus beeden, umd was für einer mit, oder ohne Aubandnehmung 
eines qualifieierten Schreibers gereifer, oder ob nur ein Schreiber alleinig, was 
für einer , unb warum abgeordnet worden fen, welchen Verſtand es auch an den Drten 
bat, wo ein einziger Beamter ift, folglich gilt das am mehreren Drten gebrauchte 
verdeckte Vorfchreiben, daß die Inventur durch die Pfleggerichts + Obrigkeit vor» 
genommen worden feye, alleinig nicht, 3tio, wie viele Stunden eigentlich das 
Dre der Inventur von des Beamtend Wohnung entfernet feye , und ob man 
nicht mit Gelegenheit einer mehrere Inventuren im einem, oder 2. Tagen nach ein⸗ 
ander, uud was für einige vorgenommen babe, bey welcher Gelegenheit fich die 
Beamte zu hüten haben, daß fie wicht falfche Dara einfegen, „to, Db, und 
warum eine DObfignation , und von wen es vorgenommen worben feye, fobanıt 
aber kommt sto, der ganze Zar , wie felben der Unterthan bis auf ben legte 
Kreuzer zu bezahlen gehabt, im margine zu fpecifieiren, und eben auch fo 
dem Unterthan in das Büchel einzufchreiben. 


30. Die Vormundfchaftss Rechnungen find auch fürohin von denen Ge— 
richtern zu denen Nentämtern einzufenden, und bey Haufe vorläufig zu juftificia 
ten, wobey fiber die erfindende Fehler und Anftände die Bedenken zu formiren , 
auch dabey vorzüglich der Zar zu beobachten ift, ald welcher ohnehin im der Rech⸗ 
nung fpecifice in Ausgabe gebrachter fih zeigen muß, Nebſt diefem haben Mir 
Unferen Beamten guädigft anbefohlen, daß fie fürohin ein Vormundſchafts- Vor⸗ 
merfungsbuch halten: folglich nach jedem Bertrage, oder Uebergabe in denfelbein 
eintragen follen , was hierdurch denen Kindern an baarem Gelde, Nachfriſten, 
Grimdftücdern, und Mobilien ausgemaht, zu was Zeit, und zu weffen Handen 
abgeführt , dann“ wann, und mo auf Zinfe aufgelegt, ferners zu mas Zeit 
die VBormundfchafts: Rechnungen abgefaßt worden feyen. Dieſes Vormundſchafts- 
Bormerfungsbuh muß alfo jährlich nebft denen Briefe Protofollen zu dem Rent⸗ 
amte eingefender, und mit denenfelben, ob bie Bormerfumg hiernach richtig geicher 
ben feye, abjuffiret werben, woraus der Vermögensftand fammentlich in einem 
Pfleggerichte fi befindenden PBuppillen überhaupt , folglih auch in Specie zu 
erfehen it, ob nicht die Gelder zu Schaden der Puppillen todt in denen Haͤnden 
der Gutöbefiger, und Vormunder liegend verbleiben, oder wohl gur von denen 
Beamten widerrechtlich unter fich gebaufchet werden, fo fich bey lokaler Einſicht 
ber Depofitiong = Bücher, der Käffen, und bey Vernehmung der Unterthanen zeia 
gen murde, tie dann weiters zu erfehen wäre „ ob bie Rechnungen zu rech⸗ 
ter Zeit, nämlich von drey zu drey Jahren, und alfo auch , wenn die Kinder 
majoven, die Endes Vormimdſchafts-Rechnungen abgeleget worden ſeyen. , 
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31. Die Allmofen, und andere Rechnungen über die in einigen Pflege 
Gerichtern vorhandene Leprofen, oder Armenhäufer , dann bie Gemeinds + Anlagds 
Rechnungen find bishero wmeiltentheils bey denen Umritten, und alfo von langen 
Jahren her gar nicht juftifieiret , vielleicht aber auch zu verfaffen gänzlich unters 
daffen worden, zur Beförderung ber Umritte nun, und zur Abkürzung der Arbeit 
in loco find auch bie fammtlihe Rechnungen bey Haufe jährlich zu juftifieiren , 
und bey dem Umritte nur mehr jene Umftände zu beobachten, welche bey Haufe 
nicht gänzlich gehoben werden koͤnnen, als da find die Liquidation der vorgefchrie- 
benen Ausftände, Kapitalien, und baaren Geldern, nichtminder die Nachfiht, wie 
die vorige Umrittöverorbnungen erequiret worden feyen, und was etwa aus Vers 
anlaffung der Interrogatorien , oder durch fonderbare Klagen vorfommen wird. 


32. Da bie Malefizaften ohnehin ſchon von Zeit zu Zeit eingefendet, er» 
forderlich eraminiret , und nah Befunde der Sache die Narififationen ertheilet wor⸗ 
den , fo hat es hierbey fein Bewenden, und kann diefe Rubrik bey den Umritten 
fürohin beruhen, es wäre dann Sache, daß die Juftig, oder öffentliche Sicherheit 
bierunter zu leiden vorkommen würde, 


33. Dargegen aber find die Gandakte bey ben Umritten einzufehen, und 
zu beobachten , ob vor allen eine gütlide Verſtaͤndniß zwiſchen den Gläubigern, 
und dem Schuldner tentiret, nach Zerſchlagung felber aber zu Herftellung des Gand— 
Inventariums gefhritten, Euratoren beftellet , die Euratorei: Rechnungen richtig 
abgeleget , die Sand = Proceyfen aus Saumfal ber Nebenabfichten nicht von Zeit zu 
* aufgeſchoben, nach publicirten Gandurtheile, und verfloſſenen Fatalien ad 

xecutionem geſchritten, und die Vertheiluug des Gandkaufſchillings gemachet, 
ferner, ob Unſere, und bie landſchaftliche Ausſtaͤnde nebſt demjenigen, mas ſich 

endente haſta verfallen, gebührends eingedungen, und in ihre Rechtsſtelle ges 
ezet, ober ob nicht die Praͤſtationen von derley Gandguitern zum Schaden Unſers 
Aerariums, und zum Nutzen der Gläubigen ab- und in Verlurft geſchrieben, oder 
aber erholet , jedoch aber nicht verrechnet worben feyen? Weiters follen fie Rentmei⸗ 
ftere nachforſchen, ob Unſere Beamte nicht denen Amtleuten die Verfehung der Euras 
toreiftellen übertragen, ober fich in diefe felbit eingebrungen, oder Unſere Beamte 
felbft fih deren unterzogen, und fegtere in Forderung der Gerichtöfporteln Feine Ex⸗ 
eefie begangen haben, als über welche Gerichtsſporteln foͤrmliche fpeeificirte Expen⸗ 
farien von Poſt zu Poſt mit marginaler Allegierung des Numeri von jedem Pror 
dukt bey denen Akten liegen müſſen. 


34. Bey denen Parteyakten, fo die Beamte bey denen Umritten vorzule⸗ 
gen haben, hat es den mämlichen Verſtand, ſoweit es nämlich in ein fo andern 
auf felbe applifal feyn wird , nur wollen wir guädigft , daß fih Sie Nentmeiftere 
über die Fehler circa formalia, vel materialia Procellus außer wirklichen 
vorfommenden Beſchwerden, oder nororie verlautenden widerrechtlichen Vorgäus 
gen, nicht weitfhichtig aufhalten , fondern den Beamten kurz auf Unfere Codices 
verweiſen follen , mweilen eine genauere Unterſuchung ber Akten abzuvielen Zeitaufs 
wand erfordern, und überhaupts wenigen Nugen bringen wurde, geftalten ohnehin, 
wo nicht offenbare Nullitäten. vorbeygehen , Lapfis fatalibus nichts mehr zu aͤn⸗ 
dern feyn will, und denen Parteyen außer deme, wenn fie fih durch die Senten- 
tiam Prime befhwert zu feyn finden, ohnehin das Appellatorium bevorſtehet. 


35. Die Frengelder find unter andern auch ein Gefühl, welches feine bes 
fondere Aufmerkffamkeit um fomehr verdienet , als hierbey eintwebers aus Betrug 
vieles unterfchlagen, oder aber aus Nachlaͤßigkeit überfehen werben Fan. Eben 
darum aber wollen Mir gnädigft, daß fürohin bey jedem Gerichte, wie es in den 
öltern Zeiten ohnehin durchaus gefchehen, ein fonderbares Freygeld = Wormerfungss 
buch gehalten , und jährlich mit deu Briefsprotokolen eingefendet werde, worein alle 
Heurathsgüter , und Erbfchaftsgelver, ſoweit felbe nicht gleih, foudern nach und 
nach in Friften außer Lands kommen, bis zur gaͤnzlichen Bezahl⸗ und Verrechnung 
; vorge 
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vorgemerkt werben , allermaßen von denen gleich baar aufer Lands gehenden Gel 
dern der Frepgeldebetrag ohnehin gleich erholler, und in felbiger Jahrsrechnung, 
wo felber anfallet, in Einnahm gebracht werden muß, wie dann in deu Brieför 
Protofollen bey denen Erböverträgen, und dergleichen m margine der geſchwin⸗ 
deren Erſehungswillen beyzumerfen iſt: quo folio in der Gerichtsrechnung von de— 
nen gleich baar erlegten , uud außer Lands gebrachten Geldern die Freygeldsgebühr 
verrechnet, und quo folio von dem noch ausitändigen , umd in Feiften gehenden 
Betrag eben diefe Gebühr in dem Freygeldbuch vorgemerfet worden ſey. Und iſt 
ſich auch hauptfählih zu erkundigen, ob nicht unter dem Vorwande, daß fo viele 
hundert Gulden in Unfern Landen confummirer worden, und alfo nicht außer Lands 
gefommen feyen, nicht etwas an biefem Gefehl zurück geblieben, und Unfere Beamte 
diefer Vorgeben halber genugfam auf den Grumd geſehen, oder nicht vielmehr ſelbſt 
biedurch denen Parteyen auszubelfen gefuchet haben. 


36. Die Befihtigung der Gerichts-NRegiſtratur, und die Sorge; daß felbe aller 
Drten in guten Stand hergeftellet, ſodann aber in folchen erhalten werde, fehen 
Mir ebenfalls für einen der weſentlichſten Artikeln bey einem rentmeifterlichen Um— 
ritte an, und tollen alfo gnädigft , daß Unſere Nentmeiftere felben allyeit genau 
beobachten, uud mit allem Ernfte barauf andringen follen, daß die bießfalls erfins 
deude Mängel, und Gebrechen von Zeit zu Zeit gebeffert werden, und einige neue 
nicht mehr ſich ergeben , wie dann auch zugleich einzufehen ift , mas für uner« 
pedirte Sachen bey Gericht vorhanden, und aus was für eines Beamtens Schuld 
felbe liegend verblieben feyen, 


37. (? Die Inventarien, welche vorhin bey Umritten über den vorhande⸗ 
nen Baue, und anderen Gezeuge, Bau Materialien, und Fahrniß, fo zu Unſern 
Schlöffern, oder Amtswohnungen gehörig, vorgeleget werden muͤſſen, finden fich ders 
malen ohnehin in den Vormerfungsbächern, und Nehnungen, und müſſen bey 
den Amtsertraditionen genau recognofeirt werden , folglich därfen felbe zu mehrmas 
liger Erfparung der Zeit nichr bey einem jeden Umritte, fondern nur in Fällen, we 
ein Verdacht vorhanden , durchgangen werden. Dagegen aber _ ı 

38. Sollen fih Unfere Nentmeiftere wegen denen Gerichts = und Forſtgraͤn⸗ 
zen erfundigen, ob richtige Grängenbeichreibungen verhanden , ob felbe Unſern 
Beamten, und ben Amtleuten befannt feyen ? richtig, und wann fie das legtemal 
beritten worden, ob Feine Marktſteine abgängig feyen ? umd ob ſich Feine Anftände 
fonberbar bey den Landgränzen ergeben ? was bie Beamte dießfalls gethan, ob 
fie fich in der Poſſeſſion erhalten, und wie über dergleichen Vorfälle umſtaͤndlich unters 
thänigfte Berichten erſtattet, folglih um guädigfte Nefolution angemahnet haben? 
mworam ed bey ältern Gränzftrittigfeiten ermangle, daß felbe Feine Endfchaft erreis 
hen ıc. fonderbar aber ift fich bey dieſer Gelegenheit zu infprmiren, ob die Hofmaͤrk⸗ 
te , dann Städte, und Märkte ihre Gränzen , oder Burgfride, fo legtere haben, 
nicht überichreiten, und wegen der Edelmannsfreyheit ber fechzigfte Freyheitsbrief bes 
obachtet werde ? 


39. Da Wir vor einigen Jahren von fammtlich = Unferen Land » und 
Mfleggerichtern,, fonderbare Hoffuß-⸗ Eonferiptionen abfordern laffen , fo werben Wie 
zu feiner Zeit die bey Neftificierung derem fich ergebende, und eine Lokaleinſicht erſor⸗ 
dernde Umſtaͤnde der Unterfuchungswillen Unſeren Mentmeiftern fonderbar bey denen 
Umritten guädigft Fommuniciren laffen, indeſſen aber follen fie einfehen, ob bie 
Einnahmsregiſter richtig gehalten , mithin ob felbe mit ben Rechnungen conforbiren, 
und nicht mehr eingenommen , ald verrechnet werde ꝛc. Gleih dann auch Nach⸗ 
richtöwillen eine Anzeige ber im jedem Gerichte vorhandenen ganzen, halben , vier⸗ 
tel, achtel, dann minder oder mehr gebrochenen Gütern , ferners auch über die ei⸗ 
gentliche Anzahl der hausfefigen Unterthanen von denen Gerichtern abzuforbern 
und in denen Limmirtsprotofollen vorzumerken ift, um aus felben mit der Zeit erfor 
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hen zu können, ob fich die Maunſchaft vermehre , oder verminbere, unb ob legtere® 
wicht etwa durch die vielen Zubaugüter erfolge, fo ohne Unſer gnaͤdigſtes Wiffen , 
und Eonfens aus Connivenz der Beamten ſich vermehren ‚ geftalten bey jedem 
Umritte fiber bemeldte Zubaugüter ebenfalls eine Anzeige abzufordern , und wohl gar 
zu überlegen ift, wie derley Güter wieder bemayrt werben fönnen, 


40. neben voriger Anzeige des Hoffußes, ber anfäßigen Unterthanen, 
und der Zubaugüter müffen aud die öde Güter mit dem Beyſahe enthalten feyn, 
ob felbe eintiwebers nur zu Dorfe, oder aber zu Felde, ober beederſeits öde liegen, 
folglich aber follen fi die Mentmeifter über die Hinderniffen erkundigen , welche der 
Bemayrung biehero entgegen geftanden feyn därften , eben darum aber ift genau zu 
überlegen , wie felbe gehoben , und mag für dienliche Mittel etwa mittels Zertruͤm⸗ 
merung eines allenfalld zu großen , oder weirfchichtigen Guts Erleichterung der etwa 
übermäßigen grundherrlihen Forderungen, durch Freyjahre, oder in anderwege ers 
greifen werden Fönnten, um diefe wieder an ben Dann zu bringen, und was man 
einsweilen mit einer Verftiftung der Gründe für ein Provifionale treffen Eöunte, als 
lermaßen auch die Nentmeifter nah Belchaffenheit , und Erforberniß der Umſtaͤnde 
ſelbſt derley Güter zu Dorfe und Felde in Augenfchein zu nehmen, in Specie aber 
auch bey jedem Umritte forgfältig zu beobachten haben , wie Unfere in Landfulturs 
ſachen erfolgte gnaͤbigſte Mandate bisher gehalten worden ſeyen, oder fürwaͤrts 
mit Nutzen vollzogen werben Fönnen, 


41. Die über die legtere Rechnungen ausgefertigte Hofkammer Bedenkens⸗ 
Punkten find bey ben Umritten einzufehen,, und zu beobachten , wie das Angefchaffte 
vollzogen worden , ober volljogen werden Fönne. Und was allenfalls aus Verans 
laſſung diefer Bedenfeuspunfte an loco zu unterfuchen nothwendig feyn möge ; 


\ 42. Die Verorbnumgen in geiftlichen Zuftig = und Polligeytvefen haben bis⸗ 
bero allzeit den Schluß von den Limrittsprotofollen gemachet , wicht zwar, weilen 
felbe die legte Gegenjtänd deffelben find, fondern weilen man erft nach und nach die 
zu denen dießfalls zu erlaffenden Verordnungen, nothwendige Subfidien erhaltet, 


Soviel nun das geiftliche Wefen überhaupt betrift, fo weiſen Wir wieber« 
holt Unfere Nentmeifter auf die Nentamts = Iuftruftion de Ao, 1669. (* dann 
auf die fhou hievor allegierte neue Formularumritts- Suterrogatorien an, woraus 
fie ihre Schuldigkeir, auf was fie zu fehen, und fodann über den Befund der Sache 
ihren unterthänigften Bericht zu Unſern geijtlichen Rathe zu erftatten haben , fine 
den werben. 


Belangend entgegen das Juſtitzweſen, fo laffet die Abſicht, fo Wir Uns 
mit Beförderung der Umritte vorgefeget haben , ohnehin nichts anders zu, ald daß 
die Nentmeifter Unfern Beamten, dann denen Städt » und Maͤrkts-Obrigkeiten 
bie Beförderung ber Zuftig, foweit Klagen fuper protralta vel denegata Ju- 
ftitia vorfommen, nachdrüdlichft, und allenfalls unter Segung gewilfer Straffalle 
auftragen, auch da fie eine faumfelige Dbrigkeit finden, ober auch offenbare Uns 
gerechtigkeiten wahrnehmen wurden, dießfalls am Unfere höchfte Stelle unterthäuige 
fen Bericht erſtatten ſollen. Wo Tre im übrigen alle andere in das Juſtitzweſen 
einſchlagende Fälle Borwurfs zur erſten Inſtauz, oder geftalten Dingen nach ad 
Apellatorium zu vermweifen, und ſich hiermit nicht aufzuhalten, wohl aber vers 
ſchiedene andere anbringen, wovon in den übrigen Rubriken nichts vorkoͤmmt, und die 
ohne Procıf, oder Weitſchichtigkeiten auszumachen, hieher zu fegen, und was hins 
und wieder vorfömmt, ebenfalls zu Unſerem Hofrath ertraftive zu communiciren 
haben, damit auch bon daraus das weitere beobachtet werben könne, 


In Pollizenfachen haben abermalen Unfere Rentmeiſtere nach der ſchon alles 
girten Zuftruftion von Anno 1669. und nach denen hin und wieder, befonders aber 
in 

(* Vid. die Sammlung von Anno 1771. Pag. 547- 
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in denen Umritts⸗ Interrogatorien vorfommenden Umftänben vorläufig nicht ſowohl 
die nothwendige Verordnungen für das künftige Zumachen, fondern auch die erfins ! 
bdende Fehler, und Mängel ohne weiters zu beftrafen , und dießfalls zu remediren, 
fodann aber mit Einfendung eines Ertrafte aus dem Umrittss Protokoll zu Unſern 
Dollizeyfollegium ihren Bericht nach jedem Umeitte zu erftatten, 


Die Umritte bey Städten und Märkten befreffend, 


43. Nachdem Wir ſchon hievorn Puncto ztio feft gefeget haben, daß auch 
bey Städten und Märkten , wie bey Unfern Aemtern zu Befchleunigung der Sache ein 
Abſchnitt bis auf das legte Jahr gemachet, jeboch aber die Rechnungen ſowohl für . 
das Fünftige , ald auch auf die vergangene Fahre zuruͤck, fo weit es noch nicht ges 
ſchehen ift, bey Haufe juftificieret , fernerd bie Raths/ als zugleich Verhoͤrs⸗ danız 
die Briefg- Protofollen, Inventarien, und Bormundfchafts s Nechnungen abermas 
Ten wie bey denen Gerichtern allzeit mit Ende bes Jahrs mundierter eingeſchickt, und ° 
Bey Haufe gegen der hinnach entworfenen Suftififations» Gebühr durchgangen, folg⸗ 
lich all jenes beobachtet werden ſolle, was Wir hievorn weitläufiger gnaͤdiſt anbes 
fohlen haben. So mollen Wir folhes alles gegenwärtig durchaus mit dem gnaͤdig⸗ 
ften Auftrage mwieberholet haben, daß Unſere Nentmeifter gleihwohlen hiernach die 
Ausfhreibung am die ihnen gnaͤdigſt untergebene Städte und Märkte nah Maas 
gabe der Ausfertigung , fo Wir an Unfere Aemter erlaffen haben, und zur Nach⸗ 
wicht ebenfalls hiebey lieget, machen, und felbe gemeßneft anmeifen follen , ſich 
auch ihres Ortes in eine ſolche Verfaffung zu fegen , bamit fie bey den Fünftigen 
Umritten feine Anftände, und Hinderniſſen zu befahren haben mögen, mit dem bey⸗ 
jufügenden Unverhalte, daß im widrigen Falle bie nachlaͤßige Theile zu Bezahlung 
der mehren erlaufenden Unföften angehalten werden wurden. 


44. Vorausgeſetzet nun des hiebor zumachenden Abfchnittd, dann ber vor⸗ 
läufigen Juſtifikation bey Haufe find fodann bey denen Umritten nur Fri jene - 
Punkten und Umftände zu unterfuhen, und einzufehen , welche eine Lofaleinficht 
erforderen, ald da unter anderen find die Liquidationen der Ausſtaͤnde, die Viſi⸗ 
tation der Zechfchreine , und bie Machficht , wie die vorige Verordnungen gehalten 
worden feyen. Soviel nun erftere betrift, fo find auch felbe, wenn ed anfänglich 
zu meitfhichtig feyn wurde, allenfalls durch einen Dffizianten vornehmen zu laſſen, 
* aber dergeſtalten aufzuraͤumen, daß jene Ausſtaͤnde, wo nichts mehr zw er 

olen ift, gänzlich abgefchrieben,, und ausgemuftert, jene aber , wo die Schulduer 
zu bezahlen ım Stande find, glei , oder aber in erfchwinglichen Friften eingetrie= 

n, und bey den übrigen , wo ed auf eine Veränderung ankoͤmmt, , diefelbe gleiche 
wohlen nah Billig = und Möglichkeit betrieben werben, alsdann aber, wann einmal 
dießfalls Ordnung, und Nichtigkeit hergeftellet worden ift , finden Wir, wie bey 
Unferen Aemtern eben nicht nothwendig, felbe bey einem jeden Umritte zu wieder— 
Holen, fonbern e8 kann eintweberd gar unterlaffen , ober aber denen Magiſtraten 
mit Zuziehung der Pfarrer , two ed in die Cumulativam einfchlaget, bey Aufnahme 
ber Nehnungen nach Befund der Umftänden übertragen, und etwan nur bie ſon⸗ 
derbar zweifelhafte, umd jene Poften nach der Hand in loco unterfuchet,, und vers 
befcheider werden, welche altioris indaginis find, Außer es wurde fich bey ein» 
ober anderen ein fonberbarer erheblicher Verdacht gegen einen Verwalter ergeben, 
baf er entweders mirflich heimbezahlte Kapitalien, oder Ausflände in Rechnungen 
fortlaufen laffe, dann in biefem Falle wäre ohne weiters fogleih ein: und auf den 
Grund zu fehen, belangend hingegen bie Kaffe » Vifitation , fo wollen Wir gnaͤdigſt, 
daß vorzüglich bey denen Städten und Märkten, tie bey Linferen Aemteren ein 
Sournal, oder Zagbuch eingeführt werde , und zwar um fomehr, als dieſe ſehr 
einfache , und leichte Methode eines Theils folden Leuten, die von bem Rechnungs⸗ 
toefen gar feine Kenntniß haben, fehr bequem, andern Theild aber, wenn fie es 
richtig halten, fehr ficher, und ein Fehler, fo durch unerfahene, oder nachlaͤßige 
Städt: und Märkrfchreiber etwan in der Küreinanderbringung , oder in anbermege 
einfhleihen wurde, gar leicht zu entdecken ift, auch über dieß bey beuen Kaffe» 
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Viſitationen eine Erleichterung verſchaffen wird. Hauptſaͤchlich ſolle auch bie Nas’ 
ſicht, wie die vorige Verordnungen gehalten worden, eines der wefentlichiten , und 
bauptfählihften Punkten feyn, dann anftatt daß viel gefchrieben, und gefchafft, und 
wenig oder gar nichts erequirt worden it, wollen Wir in das Fünftige gnaͤdigſt, 
daß vielmehr mit mehrerem Ernſte auf die Erefution der fchon vorhandenen Verord⸗ 
nungen gedrungen, als daß mit vieler Weitſchichtigkeit felbe immer gefchrieben, und 
wiederholet werden. 


45. Zu einem vorzliglichen Gefhäffte haben ſich auch Unſere Nentnteifter 
bey denen künftigen Umritten zu machen, daß bey allen Städt: und Maͤrkts-Kam⸗ 
mern, Gotteshaͤuſern, und milden Stiftungen ein ficherer und ordentlicher Status 
bhergeftellet werde, nach welder die Einnahmen, fo gut ed mir Billigkeit immer ſeyn 
kann, vermehret , die Ausgaben aber ebenfalls nach deuen Regelu der Billigkeit 
vermindert werden Fönnten, welches mit Benziehung bes Magiſtrats, und eines 
Ausfchufles aus der Bürgerfchaft, dann der Pfarrer , ſoweit es in die Cumulas » 
tivam einfhlägt , mit Durchgehung aller Rechnungs Nubriten gefchehen foll, ders 
geftalten zwar ,. daß, wenn einmal ein folcher Status mit Grund hergeftellet iff, 
fo muß hierauf genau gehalten , und ob es gefchehen, bey benen Umritten beobadhs 
tet, eine Aenderung aber außer fonderd erheblichen und gründlich unterfuchten Um— 
ftänden fo leichterdingen nicht vorgenommen werben. 


46. Bey diefer Befchaffenheit num wird es eben nicht gar ſchwer ſeyn, 
das Nechnungs = und Defonomierwefen bey Städten und Märkten eben fo kurz zu 
uͤberſehen, als e8 auch im guter Ordnung zu erhalten, und eben darum werben fie 
Mentmeifter auch Zeit und Gelegenheit finden, fih.auf andere fo nüglich, als nothwen⸗ 
dige Gegenfiände zu verwenden, als ba find die Nachficht in den gemeinen Staͤdt⸗ 
oder milden Stiftungss Dölgern, wie hierin bishero gewirthfihaftet worden , und 
was zu deren Eultivirung fürmwärts dienlich feyn möge. Ferner Fommt wohl zıt- 
überlegen, wie das Kommercium, mithin fowohl der in = ald ausländifche Handel, 
und Wandel mehr zu befördern feye? Was für Profeſſionen etwan überfegt, und 
an welchen allenfalls ein Abgang feyn möchte? Was für Häufer, und Gerechtig— 
Feiten oͤde und vakant feyen? Aus was Urfachen ein- oder die andere Gattung tines 
Handwerks fich nicht erfchwingen , und eine ehrliche Manndnahrung finden Fönne ? 
Db man Sorge anmende , nüglichere Profeſſioniſten in die Städte und Märkte zu 
ziehen , oder ob nicht vielmehr felbe mit Tagwerkern umd Beyſitzern uͤberſetzet wer— 
den ? Welche faft eben foviel, als fie jährlich zahlen, am Holze, und andern Ges 
meinde Nugen genießen, und mehrfach foviel hierzu am Holze, Grafereyen, und 
anderen zur Beſchwerde der übrigen Bürgerfchaft ſtehlen. Uebrigens it bey bene 
Umritterr, wie bey Unfern Gerichtern , alfo um ſoriel mehr bey denen Städten und 
Märkten, von darumen auch der Pollizey der Hofmaͤrken inachzufragen , ob nicht 
mit unerlaubten Pollizey » widrigen Vortheilhaftigfeiten, wider die Zariffen , Bier 
amd Fleiſchſaͤtze, und andere Verordnungen dag Gewerb denen Städten und Maͤrk— 
ten ab, umd auf eine widerrechtliche Art an fie Hofmärken gezogen worden ? nad) 
welcher Tariffe fih bey dem Brods und Mehlfage gehalten, oder von wen berley 
Gag gemacht wird? Ferners follen fih Unfere Mentmeifter erfundigen , ob nicht in 
denen Hofmärken ſolche Polligey = widrige Profeſſioniſten vorhanden feyen, welche 
fonft nur in Städten und Märkten gewöhnlich, oder altberechtigten Ehehaften zum 
Praͤjuditz ſeyn möchten, nnd ob micht die Beamten, oder Städt = und Maͤrkts⸗ 
Dbrigkeiten dergleichen mider Unfere guädigite Generalien in die Gerichter, Staͤdte 
amd Märkte hinein ex Refpeltu Humano ungeandet arbeiten laffen , welchen 
Falls fie es recta an Unfern Polizey-Rath, oder Juſtitzſtellen der verfänglichen 
Abftellungstwillen unterthänigft zu berichten hätten: 


47. Die-Fenerinftrunienten find bey jebem Umritte zu befichtigen , und 
ihrer Brauchbarkeit halber brüfen zulaffen „ auch zu beobachten , ob nah Propor: 
tion bes Dits Fein Mangel an der Anzahl, nicht minder, ob eine gute und praftis 
Eable Feuerordnung vorhanden ſeye, und diefe ber. Surgerfchaft bey der Rathswahl 
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jahtlich puhlieteet werde, damit bey einem traurigen Vorfalle alle Unordnung beb⸗ 
mieden werden, und jeder wiſſen moge, was er zu thun, oder zu laſſen habe. 


48. Sobiel bie auch dieß Orts zumachende General = Verordnungen ik 
zeiſtlichen Juſtitz / und ing Lahr. betrift ; fo wiederholen Wir abermalen jenes; 
was Mir bereitd hievorn Puncto 42. mit mehreren gnaͤdigſt verordnet haben ; 
tur wollen Wir noch beyfügen, daß das Polizeyweſen bei) Städten und Märkten 
eine befto genauere Aufmerkſamkeit erfordere , je nachlaͤßiger felbes meiftentheils be 
forget wird, und jemehr hieran beim gemeinen Wefen gelegen iſt. Im übrigen abet 
wollen Wir Unfere Nentmeifter fowohl dießfalls, ala in mehr atidern Punkten auf 
die Rentamts» Juſttuktidn de Ao. 1669, foweit wicht gegenwärtig ein anderes ver⸗ 
ordnet worden ift ‚, gudbigft angewieſen haben ; und da Eeinem zeitlichen Rentmeiſter 
eine auf alle Vorfälle angemeſſene Inftruftion ertheilet werden kann, ſondern vieles 
auf das Arbitrium boni vin anfommen muß, fo fıberlaffen Wir all fbriges , 
k in gegenwaͤrtiger und voriger Infiruftioh etwan nicht enthalten ; ihrer Einficht , 

rfahrenheit , Irene ; Eifer und Neblichkeit, und tveifen fie nur noch generaliter 
dahin; baf fit nach ihren abgefihworten theuerſten Pflichten mit Unferen guadigft 
ihnen zugeoͤrdneten Land: und Rentſchreibern alles jenes, was Unſerm höchften Js 
tereffe ; dert Publiko, und jedem Unterthan insbefondere fuͤrtraͤglich ſeyn möchte, 
‚mit allem Eifer befördern , entgegen aber allen Schaden; foviel inimer möglich it, 
wenden follen. Lind da Wir wohl allerdings vorſehen, Daß ihnen Rentmeiſteren zu 
Ausführung Unſerer gnädiften Intention, und zu Vermeidung aller unnöthigen ) 
und zum Theile ſchaͤdlichen Weitſchichtigkeiten Unfer guädifter Beyſtand hauptfaͤchlich 
erforderlich, und nicht thunlich feye , daß fie mit jedem, dem es bey einem Lmtritte 
eben nicht mach feinem Kopfe gehe ; einen Proceß abſtreiten, fo haben Wir Uns 
auch entſchloſſen, fie fürohin bey ihren Verordnungen, und Verfügungen guddigft 
zu handhaben , folglich die fo hothmwendige Anitd = Authorität nebſt ber in vielweg 
in Verfall gerathenen Subordination mit gnaͤdigſtem Nachdrucke wieder herzuſtel⸗ 
len , und w dabey zu erhalten, geftalten Wir Uufern Kollegien und Regierungen 
gnäbigft anbefohlen haben, fo leichter Dingen gegen fie bey denen Umritten auf blofe 
fes unbelegtes VBorfchreiben nicht mit Inſtands / Befehlen zu verfahren, fofört hierdurch 
—* ghäbigften Intentivn zugegen ben Lauf des Umrittes zu hemmen. Schließe 
ih und 


49 Wolle Wir fr die kuͤnftig zu Haufe zu berrichtehbe, und — 
umſtaͤndlich anzezelgte Arbeiten, ſoweit es neun, Und nicht ein- fo anderes bishero 
ohnehin mit denen Rechnungen ſchon adjuſtiret worden, nachfolgende Gebuͤhr be⸗ 
ſtimmet haben: als von Juſtificierung ber Rechnungen, ober Reviſion ber Pros 
tofoflen ;; einerh tauglichen umd fleißigen Offizianten täglich, fo lang felber ju ars 
beiten hat, 1. fl. Unferm Rentmeiſter von Reviſion ber Bedenkenspunkten 32. Eis 
und dein Rentſchreiber nebit dem Schreibtare von Abfchreibung der Bedenken ad 24.Frı 
vom Blat 28; fr. dem Mentböthen über 3: Er» folglich täglid 2. fl, 3. fr. fo lang, 
eitie Rechnung oder Mrötofol unter der Arbeit ift, folglich auf den halben Tag 
3. fl. 14. fr. auf den Vierteltag 302. Er. und fo minder, und höcher ; je nachdeme 
. die Sache minder , ober mehr Arbeit erfordert, bergeftälten zivar , daß ſolcher bes 
ſtimmter Tar bon denen Städt = und Maͤrktskammern, Kirchen, und milden Stif— 
ungs- auch Gemeinskaſſen, ſoviel aber Unſere Aemter betrifft, aus Unſem Merarid 
btzahlt werden ſolle. Jedoch verſehen Wir Uns ſowohl gegen Unſern Reutmeiſtern, 
als denen ihnen gnaͤdigſt zugeordneten Rentſchreibern allerdings gnaͤdigſt, daß ar 
— Db : und Nachſicht nichts erwinden, und nicht nur taugliche, und qua⸗ 
ifitierte Leute angefiellet, fohdern auch bie Arbeitsftunden täglich werden richtig 
gehalten werden. Gegeben ju Münden den 3. Jaͤnner Au. 1774 
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Welde U: ift von Unſeren zur Nechnungsaufnahme fowohl , als von ben zum 











Nachlaßweſen deputirten Näthen , und Commiffarien ſchon zum öfteren 
fpanne» unterthänigft beygebracht worden , daß man aus dem jährlich eingehenden 
Anlage zu Schaden » vielmehr Nachlaß = Befhreibungen wahrnehmen müſſen, daß in Eins 
ziehen. bringung und Verrechnung der im Zahre 1759. (* letztesmal ausgefchriebenen 
Vorſpannsanlage, eine folche Ungleichheit herrfchet, daß bey vielen Uuferen Land⸗ 
und Pfleggerichtern , dann Staͤndiſchen Hofmarkts-Obrigkeiten ſolche Anlage von 
den ztel ztel und „tel Güteln gar nicht erholet: im Gegentheile aber von vielen 
Unferen, und Staͤndiſchen Dbrigkeiten auch fogar die „ztel und „tel Güteln wis 
ber alle Gebühr und Billigkeit zu dieſer Anlage in die Nepartition genommen 
feyen , welche Srrung , und ungleiche Belegung außer allen Zweifel daher 
kann entftanden feyn, teil ber in dem legten Generalmandat de Anno 1759. 
gemachte Ausbrud , baß die bloßen Söldner, und Leerhäusler „ welche mit Feis- 
nem Mennath verfchen , hiervon ausgenommen fenn follen , in ganz ungleichens 
Derftande genommen, und ausgelegt worden. 


Nun ob es fhon dermalen nicht um biefes zu thun, daß Unfere Landess 
mer Gefälle durch diefe ungleiche Einbringung , und durch biefe wegen Stel— 
ung verfchiedener Kriegsvorfpann: hauptfächlih aber zu Erleichterung des Uns 
terthaus ohnehin gering ausgefchriebene Anlage in etwas verkuͤrzet wurden, fons 
dern vielmehr gegenwärtig auf jenes zu fehen koͤmmt, daß ein Unterthan gegen 
den anderen in Abreichung diefer Anlage, und zwar manchesmal nur durch Con— 
mivenz einiger Beamten wicht uͤberwogen, und erfhwerer: mithin eine durchgehen 
de Gleichheit beobachtet, und begbehalten werde. 


So wollen und befehlen Wir Unferen Land = und Pfleggerichtern , dann 
denen Ständifchen Hofmarks = Obrigkeiten hiemit gnaͤdigſt, dag mit Anfange des 
von Gott anhoffenden 1775ten Zahrs zu ber Vorfpannsanlage, wo es bereits. 
noch nicht befchehen , alle ein Sechſstel, ein Achtel, und ein Zwölftel Güteln, 
wobey ein Feldbau befindlich ift, gezogen werden follen. Deffen fich auch Feiner 
um fo weniger entfchlagen Kann, als dat Generalmandat de Anno 1759. ohnes 
Hin nur auf die bloßen Söldner und Leerhäußler, und worunter Feine andere. 
als ein fechzehntel, uud ein zwey und dreyßigſtel Gütler zu verfichen, gemeint ges 
weſen ift, und welche auch noch zumalen allein hiervon ausgenommen feyn follen. 
Gegeben in Unfrer Haupt» und Mefidenzftadt Münden den 20. Auguſt An. 1774. 


(* Vid. die Sammlung von An. 1771. pag. 196, N. 21. 
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N. LXII. 
Bon Be ntbieten männiglich Unfern Gruß und Gnade bevor, Nachdem die einige 
Ben Fahre her ungünſtige Getreid, Iheurungszeiten Unferm weißen Bierres 
weil aalı einen grofen Schaden verurfacher, durch heurige Gott zu verdanken» 


er de Aernte aber hiertum eine merkliche Beſſerung fi bezeiger: fo find Wir gnär 
feß, und bigft bedacht, mit einer auf das allgemeine Publikum ebenfalld genommenen Nüds 
verbeje ficht , einige nothmenbige — —— zur Beforderung vorgedacht Unſers Landes⸗ 
ed herrlichen Regals zu verfligen, befehlen demnach gnaͤdigſt, daß 


— — 1mo, Unſere in Baiern entlegene Regierungen von allen Städten und 
o Maͤrkten die foͤrderliche Erklärung erholen ſollen, ob niemand von der Bürger 
(haft jedes Orts, welhen Wir sinigen Nutzen mit Billigkeit vorzüglich Men 
— eu 
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hen laffen wollen, ſich einer Bierfuhr oder Bierverlägerey unterziehen, von wels 
qhem Unferm weißen Braͤuhauſe folhes Bier ablangen, wie viel für Fuhrlöhn und 
‚Verlag von jeder Gattung des Geſchirrs (davon auch die kleinſten Geſchirre je 
.dermänniglih nad Verlangen, auch die Adhtels und Spigfäffel gegen alleinige 3 Er. 
Kuefgebühr von jedem Braͤuhauſe abzufolgen verordnet find ) derfelbe zu verlau⸗ 
- gen gebenfe , welches Begehren des Bicrfuhr = ober Verleggelds jedes Dres Polis 
zenobrigfeit gegen ber Diſtanz vom Braͤuhauſe und andere Umftände eraminiren , 
‚fomit an die Regierung berichtlic begutachten, die Negierung aber ſolches fo forms 
‚lich als möglich zu Unferer Hoffammer einberichren folle, damit von da aus auch 
das meitere bey Unfern Bräuhäufern vwerorbnet werden könne: dabey Wir au 
jedermaͤnniglich gnädigft nicht verhalten, daß gemäß der unter heutigen Dato an 
-gedachte Uufere Hoffammer ergaugenen Aubefehlung bey den weißen Biergeſchirr 
„wegen des undermeidlichen Klegerd bier und auf dem Lande ein ganzes Faß 232. 
Maaß, ein halbes 116. ein Adhtel 58. ein Spigfäßel 29. Maaß, dermaſſen ſicher 

alten müffen, daß, wenn nach ber fogleich verfügten Abeich nnd Reparirung. ale 
les Geſchirrs nah einem Umlaufe von hoͤchſtens 2, Monaten ein weißer Bierkund 
‚ein undchtes mit dem Eichzeichen ſchon verſehenes, und doch obige Gebühr nicht 
haltendes Geſchirr uͤberkommen follte, der Bräumeifter und Braͤuſchaͤfler demfelben 
‚den Abgang unnachläßig zu ewflatten angehalten. werben follen. 


2do. Soll wie in ältern Zeiten, alfo auch von num an fernerd nicht nur 
bey gerichtlichen, fondern auch ‚bey"Jukorporationsorten, Zafernen, Wirthen und 
Zäpflern auf einer ſchwarzen Tafel zu jedermannd Erfehung der weiße und braus 
ne Bierfag von Zeit zu Zeit. ordentlich angefchrieben werden, wie felben des Orts 
Doliceyobrigkeit im Gegenhalt des Bieranfaufs, dann der Zufuhrsföften mit r. oder 
2. Dfenning bey der Maaß für Unköften und Profit ben Auszäpflungspreiß für 
billig erkennen, und die herfommlihe Proportion beobachten mag, daß das weiße 
gegen * braune Bier jedes Orts wenigſtens um 1. Pfenning allemal hoͤher ſtei⸗ 
gen daͤrft. 


ztio. Nachdem zu Beforgung bes weißen Bierregalis auch ſehr daran ge: 
fegen ift, die alte generalmäßige Duartalige Bieranzeigen ferneres, jedoch in einen 
fürzern tabellirten Kormat zu erhalten, woraus man auch Regierungsſeits jebes 
Orts den weiß und braunen Bierfag in feiner PBroportion bey der Auszaͤpflung 
erfeben Fann: fo werben gegenwärtigen Generalmandat hinreichend gebrudte Tas 
bellen angelegt, damit foldhe von Unſern obverftandenen Megierungen an die Ges 
eichts » und Inkorporations-Oerter übermacht, und diefe viel unbefchwerter als ches 
vor in die vorgebrucdte Tabelle nach Vernehmung der Wirthe, und des angefchrier 
benen Sages , nebft dem Namen mit wenigen Ziffern den Befimd nur einftellen , 
und ohne bebärfend weiteren Protokoll oder Bericht mit einem bloßen Involucro 
„oder Leberfchlag zu Gericht ſchicken, diefes aber diefelbe mit den gerichtlichen eiges 
nen Anzeigen zur behdrigen zn einfenden därfen, melde von da aus ſodann 
mit einem bloßen Bericht um die Kameral = Erinnerung zu Unferer Hoffammer 
“hieher eingefendet, von biefer aber die allenfallig erhebliche Bedenken, fo viel die 
Kandftände berrift, wieder zurück an die Regierung, und von folder fomit an bie 
Stände folche hinausgefchrieben werben follen. Und ba , 


4to. Die Theurung fo andere Umftände veranlaſſet haben, daß in ganzen 
Refieren auf etwelche Stunde gar Fein Ehurfürftl. weißes MWaizenbier zu haben, 
auch fogar die anf dem weißen, tie auf bem braunen Zapfen berechtigte Tafer⸗ 
nen und Wirthshaͤuſer micht einmal auf eine Nachfrage mehr eim weißes Bier 
zugelegt, folglich den weißen Bierverſchleiß gar nicht ererciert, alfo, daß viele befon- 
ders von dem gemeinen Publifo ſich dieſes Trunks faft völlig eutwoͤhnet haben, 


So ift Unfer gnddigft und ernftliher Befehl, daß alle Gerichts s und 
Inkorporations-Wirthe Durch jedes Orts Obrigkeit um ihre Erflärung vernoms 
men werden follen, welche bey RE mäßiger weißen * 
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preifen ; kleinern Geſchirrs, richtigen Mach, näheren Bierfuhrs, oder’ Nicberlagd- 
gelegenheiten von Woche zu Woche, wenigſtens etwas von weißen Bier auf eine 
Mochfrage reifender, kranker, ober anderer nach dem braunen auch weißes Bier vers 
Iangenden Perfonen, befouders aber auf Kirchweihen, Ablaͤß, vorzufehenden Vieh⸗ 
oder anderer Maͤrkts, Rennets, Hochzeitskonkurſen beyzulegen, und von welchem 
Ehurfürftl. Braͤuhauſe, oder naͤchſten Bierfuhrs Verlag abzulangen gedenken, mit 
dem denen Hofmaͤrken zu machenden Unverhalt, daß fie ſich felbft die Schulb 
beymeffen müßten, daß, wenn fie den weißen Bierverſchleiß außer Acht laſſen woll⸗ 
ten, wie zu Abmendung des Schabend, melden diefe Unterlaffung Unſerm weißen 
Bierregal fortan werurfachen wurde, teibftige weiße Bierzäpfler aufzuftellen bemüfs 
figet wären, wie dann Unſerm gerichtlichen, fo viel die nicht ftändifche Wirthe 
betrift, ohne weiters zu bedeuten iſt, daß, wenn fich: einige gerichtliche Wirthe 
gänzlih wiedrig erklären, und befonderd, welche in großen Dörfern ober Lands 
firaffen entlegen find, das Geriht einige in Vorfchlag -zu bringen fuchen folle, 
welche den weißen Bierverſchleiß in dortiger Nevier zu erereiren Luft haben moͤch⸗ 
ten, welche Erklärungen ſomit zu Unferer hoͤchſten Stelle der weiteren Vorkehrungs⸗ 
willen einzufenden find, Wir verfehen Uns im ein als anderwegs bes vollkom⸗ 
menften Pflichteifers im biefer dem Publifum nicht minder, als Unfer Negal bes 
treffenden Angelegenheit. Gegeben in Uuferer Haupt- und Reſidenzſtadt Münchens 
den 24, Sept» 1774 


Inſtruktion oder Anmeifüng, 


melchergeftalten das weiße Meizenbier, wenn felbes in den Kel⸗ 
ler koͤmmt, weiters und bis zur Auszaͤpflung, dann wie ſo⸗ 
fort das leere Geſchirr traktirt werden ſoll. 


Wie das v bald ber Wirth oder Bierſchenk das weiße Weizenbier in feinen Keller 
& empfängt, folle 

Weizen: Erftens das Faß ober Faͤßel alfogleih auf den Ganter, und nicht vor: 

bier in Hero auf bie Erde gelegt, fodann aufgefpündet, und mir Waſſer, keineswegs aber 

dem Kele mie dicken ober Neig s und Ständerlingsbier ausgefüllet, auch dermaſſen geftellet 

—— werden, daß das Spundloch nicht gerade, ſondern auf ein oder die andere Seite 
in etwas abhängig ſtehe, wobey man den Spund auf die Oeffnung ſolchergeſtal⸗ 
ten leget, bamit auf einer Seite das Bier unbinderlih hinausgähren möge, im 
welcher Stellung oder Gährung es 10. 12. bis hoͤchſtens 14. Stunden verbleie 
ben kaun: mach biefem wird das Gefchirr oder Faß langfam, und ohne Nieglung 
wiederum gerade gefegt, feſt zugefpündet, umd alfo zugefpündter bie zu erfolgter 
Auszäpflung beftäudig, jedoch mit der Beobahtung gelaffen, daß, zum Fall das 
Bier durch die Pippe nicht genugfam laufen koͤnnte, bey der Spundtaufelfuge mit 
einem Meſſer Luft gemacht werden foll. 


Zweytens ift zu beobachten, ob bas überfommene Bier in dem Bräuhaufe 
ſchon lange gelegen, ober nicht ? meld erfiered aus dem zu erfenuen, wenn es 
nicht ftarf, ober gar nicht mehr gühret, oder arbeitet. In diefem Falle darf fels 
bes nach 24, 36 oder hoͤchſtens 48 Stunden angezäpft werben, 


Die Anzäpflang des neuen Bier aber, fo man aus ber ſtarken Gährung 
und Arbeitung gleich erfennet, kann nach Befchaffenheit eines warmen oder Falten 
Kellerd im Sommer nad 2. bie 3. und im Winter nah 4. bie 5, Tagen geſche⸗ 
hen. Sollte nun 


Drittens eim Keller Winterzeit fo viel Kälte in fich haben, daß das Bier 
wicht mehr gähren, oder den Zeug auf der Höhe zu erhalten vermoͤchte: fo müßte 
mit Unterfegung einer Glutpfanne, oder Hafen unter das Faß geholfen werden. 
Weiters und nachdem S 

Vier⸗ 
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Wiettens hie Hälfte, oder zwey Dritteln am Bier ausgezäpfele find, folk 
das Geſchirr hinterwwärts gehoben, und mit einem hierzu bequemen Holz, oder was 
andern unterlegt werben. 


Fünftens ift die Einwerfung bes Salzes in bas Faß gar nicht nothwendig, 
jedoch trägt: es der Laͤuterung etwas bey, und verurſachet, daß das Bier geſchwind 
und leichter paßire, und durchgehe. * 


Sechtens: haben einige Wirthe und Bierzaͤpfler in dem Brauch, das uns 
ter Tags ſich ergebene Staͤnderlingsbier auf die Nacht wiederum in das Faß ſchüt⸗ 
ten zu laffen, wie aber andurc alles Bier verberbet, und der Gefundheit nachthei⸗ 
fig gemacht, folgfam auch deſſen Verfchleiß gehemmet wird: als iſt biefe Unter 
nehmung für allzeit forgfältigft zu vermeiden. 2 


Damit aber forhanes Bier jebennoch zum Nugen fomme, fo kann bafielbe 
durch eim reines Tuch gefiegen, und in ein fonderheitlihes Gefchirr geſchuͤttet, zus 
gedeckt, und fofort den folgenden Tag nach und nah mit Mäßigfeir eingerheilet 
‚werben. 


Siebentens und fehließlich iſt bekannt, wie ſchlecht und unfauber vorzüg⸗ 
lich die Landwirthe das Geſchirr, oder die Fäffer zu den Ehurfürftl. Braͤuhaͤuſern 
zuruͤckzuſchicken pflegen, bierinnfalls wird die Anweiſung bahin gegeben, daß, fo 
bald das Faß leer, und ausgezäpfelt iſt, felbes alfogeich aus bem Keller gebracht, 
aufgefchlagen, und fauber gewafchen, fodann in eine Holz- oder Wagenfchupfe, 
‚oder fonft trodenes Drt, wo es nicht anlaufen, und Fein Unflat hineinkommen 
fann, gefegt, und allda bis zur mwiederumigen Wegführung aufbehalten werden 
fol. Münden den 6. Stpt. 1774. 





N. LXIII. 


eine Churfürftl, Durchleucht Unſer aflerfeits gnädigfter Herr, Herr, haben 

zwar gehoft, daß Höchfidiefelbe das Publifum von ber weitern Abwür—⸗ Beiterer 

digung der dermalen in Kours ſtehenden 103 Kreuzer Stüde um fo mehr unters 
verfchont Taffen können, als für diefe Geldforte ein folcher Werth gefegt worden; fpiedlis 
daf man hierbey , wenn ſolche untereinander auf die Ehurfürftl. Münzftärte gelie per Bel 
fert worden wären, bey obbemelbtem Werth nicht nur feinen Schaden zu befahren, forten- 
fondern vielmehr einen Gewinn zu erholen gehabt hätte, 


- Nachdem aber der unverantwottliche Mucher des Kippern und Wippern 
abermalen folchergeitalten getrieben worden, daß gegenwärtig bey ben meilten 10: 
Kreuzer Stücken der innerlihe Werth mir der aͤußerlichen Foursmäßigen Beſtim— 
mung nimmermehr beftchet, wodurch dann erfolgt, daß ohne weiters vornehmen: 
ber Abmwürdigung noch ein Fleiner Theil diefer Geldforte immerhin in Kours ver= 
bleiben , fofort das Land hievon zu Feiner Zeit entledigt, und noch weniger bie 
borgefegte Abſicht erreicht wurde; daß in Zukunft neben denen Ehurbaierifchen alten 
halben Gulden, dann benen franzdfifchen ganzen und halben Kronen, und foges 
nannten Zaubthalern, auch ganzen und halben Lois- Blanc nur allein mehr von 
12 Ar. Stüd an, bis auf den Thaler inclufive lauter Konventionsforten kour⸗ 
firen ſollen. Wie dann zu Erzielung folder Abficht noch weiters erforderlich ſeyn 
will, daß neben obigen 105 Kr. Stüden, die zwar in einer fehr geringen Suin⸗ 
ma ausgemänzte, und bermalen unter ben konventionsmaͤßigen zafern fourfirende 
4 Srofhenftüde ebenfalls, um fo mehr eliminiet werden maͤſſen, ald eines Theile 
diefe Geldforte dem auswärtigen Handel und Wandel, fo weit folder von denen 
inländifhen Unterthauen mit Fonventionemäßigen Zwölfern getrieben werden will, 
immerhin entgegen ftehet, und andern Theils eine vornehmende Abwuͤrdigung dem 
Publifo in Anfehnug der —— kleinen Summa zu Peiner bar 
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Empfindung falen kann, weil verftandene 4 Grofchenftüde zur einzelnweiſe kour⸗ 
‚firen , Feineswegs aber in einem Quanto zu 10, 20, 30, oder mehrer Gulden 
beyfammen find. Als fehen fih Se. Ehurfürftl. Durchleucht veranlaffer, in ein 
fo andern bie folgende weitere gnädigfte Verordnung zu machen, und zwar 


ımo, Sollen von bem heutigen Dato, das ift vom 4. May bief 
Jahrs an, nicht nur bie 105 Ar. (* Stüde nunmehro auf 10 Ker., fondern au 


2do, Die unfonventiongmäßige fogenannte baierifhe 4. Grofchenftüde 
eben auch von heut Dato an, auf 1ı Kreuzer hiemit abgewürdiget, und gefeget: 
dabey aber dem Publifo der Meg offen feyn, folche beederley Gelbforten auf eine 
-Churfürftl. Miünzftadt zu liefern, allwo für das baierifche halbe Pfund untereins 
ander oder auch jede Gattung feparirtee der innerlihe Werth pr. 12 fl. 144 Fr. 
vergütet werden wird: als wodurch fich jeder den Abwirdigungsfhaben von darum 
‚erleichtern Fann, weil man buch ben Verfauf nah dem Gewicht weit mehrer 
erhalten wird, als die 10 und 11 Kreuzeritüde ausmachen. . 


ztio. Soll zwar der Kours der obgemeldten beeden Geloforten im vorbe⸗ 


-flimmten abgewürdigten Werth pr. Io Ar. und 11 Kr. von dato nur mehr auf 


ahr und Tag, mithin bis 4. May 1776. fein Verbleiben haben; nah Verfluß 
folhen Zermins entgegen follen gemeldte Sorten von niemand mehr an Zahlungss 
„Matt angenommen werben, fondern ohne weitern Verruf gänzlich aus dem Kours 
geſetzt ſeyn, doch aber 


4t0. Damit das Publifum nah Verfluß obigen Termins fich obbemeldten 
beeden Geldforten noch zu entledigen Gelegenheit hat; fo wird für felbe bey des 
nen Churfürſtl. Münzftätten der vorbemeldte Gemichtöpreis auch nach ber Hard 
allemal vergütet, und bezahle werden. 


sto, Gleichwie auf folde gehörte Meife durch Eliminirung ber 101 Kr. 
und der 4. Groſchenſtuͤcke alle unfonventionsmäßige Gelder vollfommen aus dem 
Mege geräumt : fofort neben denen in Eingang dieſes Verrufs benennten frauzd» 
fifhen Ihalern, und Churbaierifchen halben Gulden, von 12 Kreuzerſtück bis auf 
den Thaler lauter Konventionsforten Fourfiren werben : alfo auch erheifchet die Bors 
fiht , daß inhaerendo der ſchon Öfters gemachten gnädigfien Verordnungen, und 
befonbers des dießfalls publicirren legtern Müugverrufd de Dato 7 Dec. 1773. (** 
an Fleinen Schiedmünzen Feine andere mehr, als allein die baierifchen Sechſer, 
Groſchen und Kreuzer im dieffeitigen Lündereyen angenommen werden, folgfam 
alle ausländifche fowohl fogenannte Konventionsmäßige, als andere Sechſer, Gro= 
ſchen, und Kreuzer bey ber Konfiskation, und noch fonderbaren Beſtrafung ans 
zunehmen wiederholter verbothen feyn follen. . 


6to. Sollen weiters die ausländifchen Kupfermünzen an Kreuzern, Halbe 
kreuzern, Pfenning, und Hällern anzunehmen unter obig angedrohter Pöhnen 
ebenfalls gänzlich verbothen: mithin an fol Fleinen Gattungen Feine andere, als 
baierifche filberne und Fupferne Halbefreuzer, derley Pfenning und Hiller gangbar feyn. 


7mo. Betreffend die Strafen derjenigen Perfonen, welche derley verbo= 
thene Geldforten in das Land hereinbringen, oder im Lande einnehmen, und aus— 
geben; fo wird hiemit gemeffenft und alles Ernſtes verordnet, daß denen Ueber— 
tretern biefes landesherrlichen Verbothes nicht nur die erfindende ausländifche 
Scheidemünz Fonfifeirt, fondern auch dem Ausgeber und Einnehmer jeden zur 
Strafe eben fo viel aufgelegt werde, ald das Fonfifeirte Geld betragen thut; aller: 
majfen dann von fothaner Strafe dem ‚Aufbringer ein Drittel, und ber Obrigkeit 
‚gleiherweife ein. Drittel zugetheilet; das übrige ein Drittel aber dem Churfürfil. 
Aerrario verrechnet: mit Vertheilung des Eomfifeirten Geldes entgegen (nachdem 
ſolches anvor bey einer Churfürftl. Münzftade um den innerlihen Werth — 
elt 

(* Vid. N. 39. 

(** Vid. 58. 
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wechſelt worben) fol auf Art und Weife, wie in dem Minmandaf vom 20. 


Febr. 1762. verordnet iſt, verfahren werben. Gegeben in Unſerer Haupt: und 
Reſideuzſtadt Münden den 4, May 1775. | 








N. LXIV, 


ntbieten männiglih Unfern Gruß und Gnade zuvor. Obſchon mitteljt Bon der 
deren in Jahren 1750, 59, 61, und 1768. erlaffen gnädigfien Gene Regula 
ralverordnungen , und barüberhin ergangenen vielfältigen Stimulationen , tidmaͤßl⸗ 
fonderbar aber durch das jüngfhin ausgefertigte Megulativum vom 11. Febr. Kirn, 
17772. (* gemeffenft befohlen worden ift, daß die von ältern und jüngern Jah⸗ plung der 
ren her noch unausgefertigt und ungeftemmpelt vorhandene Briefereyen, fo all Briefe 
andere der Stemplung Mandatmaͤßig unterworfene Inſtrumenten ohne weiters auf? rehen. 
geraumet, und bey Vermeidung Unferer höchiten Ungnade, dann ernftlichen Einfes 
hen zur behdrigen Stemplung gebracht, folgends den Parteyen der Erforderniß 
nach zugeftellt werben follen. | 
So ift jeboch dieſen wieberhoften gnäbigften Gefchäften den Erfahrungen 
gemäß bisher von den mehreften Drten, und fonberheitlih den Hofmaͤrchen bie 
ſchuldigſte Folge. zu Unferm ungnädigften Miffallen nicht geleiftet worden; fo daß 
Mir im Ruͤckſicht des. angegoͤnnt vieljährigen Zeitraums ſchon längftens Urſache 
gehabt hätten, gegen die faumige Ortfhaften mit den angedrohten Lofalunterfus 
chungskommiſſionen, und ausgemejfenen Strafen zu verfahren; mie bereits bey 
einigen Städt, Märkten, und Hofmaͤrchen der Anfang gemacht worden ift; und 
moraus fich eben ergeben, mie Unfere Giegelpapiergefülle allenthalben vernachläßie 
get, ja vielentheils gefliffentlih verhalten werden. 


Gleichwie Wir aber nunmehr. feft beichloffen haben , daß bey mehrmalig 
verfpärenden Saumfal mit verfiaudenen Lokalviſitationen, befonderd gegen jenen 
Hofmaͤrchen, wobey ſich theils Schiäfrigkeit, theils Verdacht zeiget, ohne alle 
Rüuͤckſicht auf deren Unkoͤſten fuͤrgeſchritten werden ſolle. Alſo auch wollen Wir fürs 


Erſte zu allem Ueberfluß, und pur aus höciten Gnaden hiemit letztlich noch⸗ 
mals jedermann, und hauptſaͤchlich alle Hoſmarchſsinhabere, item ins» und auslaͤn⸗ 
difche Grundberrfchaften, dann Städt: und Marktsobrigkeiten gewarnet haben , bez 
ren Beamten und gebrödten Dienern verfänglich aufzugreifen, daß fie fogleidh, oder 
längitens inner dem mächften 3 Menaten all und jede von Anno 1745. her rüda 
ftändige, und entwederd garmicht, oder nicht normamaͤßig geſtempelte Briefen 
reyen, als Kauf» Taufch» Uebergabs » Vertrag = oder Vergleichs Heurath- Schulde 
Lehen = Ronfens : Gerechtigfeitss Nevers: Beftallungs= und dergleichen Briefe mehr, 
tem Quittungen, Teſtamenten, Kobieillen, Inventarien, Finalvormunds 
fhafterehnungen , Kontie, und Nechnungsverififationen überhaupts, dann 
Spaltzertel, ober fonftige rer aan deren Beamten, Dffieianten, und 
Dimerfchaften,, fo al ander der Stemplung unterworfenes , tie es heißen mag, 
zur aͤchten regulativmaͤßigen Stemplung bringen follen; gegenfalls bleibt ohnver⸗ 
halten, daf die Hofmarhsinhabere, und Magiftratsobrigkeiten, dasjenige, was 
oballegirted Regulativ 9. 22 verordnet, ohnnachlaͤßig zu gemarten haben; deſſen 
fie jedoch bey deren won ſelbſt beobachtenden Schuldigfeit noch entgehen können. 


Zweytens iſt Uns unterthänigfi vorgetragen worben, wasmaffen bey einie 
gen Drten das GStempelpapier zu den Erbrechts, veranleiten Freyftift » Bodenzing, 
und dergleichen Briefen, dann Meverfen mehr nicht nach der Gutsaͤſtimation, wie 
unter andern das Mandat de dato 16. Nov, 1750. Punto 2do die deutliche 


Meifung giebt, fondern nach dem Betrag der befehehenen Abkommung, oder ben 
Erbrehtöfummen: Danu 


(+ Vid. N. 48. & 49 


- 


Yacac Drite 


“ 
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Drittens zu ben Dertrag = ober Vergleich = Lebergabd s Anfunftd » und 
Kaufbriefen zumider des Haren Inhalts der dießfallfig gnaͤdigſten Generalien, und 
infonderheit des vom 9. April Au. 1761. Puncto 9no nach ber über Abzug ber 
vorhandenen Schulden verbleibenden Summa ber Stempel genommen werde. Und 


Viertens giebt auch bie tägliche Erfahrung , daß dort und ba bie anfallens 
de Unterrhansbrieferegen noch immer fogleih auf Stempelpapier hinausgefchrieben : 
zu Unferm Oberſiegelamt entgegen oͤfters nur Fehlanzeigen eingefender werden. 
Ohngeacht ſolches ſowohl dur bie ältere Giegelmandata, als das jüngfte Negulas 
tiv 9.23. aufs nachdruͤcklichſte verbothen if. Wir befehlen dahero in erſt bemerk⸗ 
ten drey Punkten den wahren Ausdrud angezogener Generalausfchreibungen zu beobs 
achten, und hiernah die Stemplung , fo anders bey Vermeidung der vorgefegten 
Strafen zu berichtigen. ! 


Fünftens erinnern Wir Uns zwar gnoaͤdigſt, durch die vorhin in Drud 
emanirte Generalien in fpecie Anno 1761. Pundto 8vo, bann 1772. & 1. 
Pundto 4. & g. ben Stempel beren von den Grund: oder Lehenherrſchaften, dann 
Hoſmarchsinhabern dem Unterthan augzufertigenden Konfenfen der Norma gemäß 
beſtimmet zu haben, Wir verordnen aber zum Beften der Unterthanen, und weil 
fi in deffen Gebrauch bieher Ungleichheit bezeigt hat, hiemit guadigft, daß ins⸗ 
kuͤnftige blos allein zu den grundberrlichen Hauptbriefen dad Stempelpapier nad) 
dem Gutswerth: zu erfagten Konfenfen dagegen, es mag fodann das Eonfentirte 
Quantum in größern oder Fleinern Quantis beftehen, der Stempelbogen auf 15 fr. 
gebraucht werden dörfe; im dem gnaͤdigſten Werfehen jedoch, es werden folde in 
Verfolg der Zarorbuung von Anno 1735. pag. 9. und 23, fo andern Generalien 
jeberzeit richtig ertheilee werden. Endlich 


Schätend haben fih an theild Drten wegen Stemplung ber Kundfchaften 
Anftände ergeben wollen, nachdem folde in wieberholtem Negulativ namentlich 
nicht einfommen. Da fie aber hierinnen umter dem $. 2. Pundto 2do mit dem 
2 fr. Stempel verftanden find; ob fie fhon ehehin unter dem 3 Fr. Stempel fluns 
den, fo weiß fich jedermann darnach zu achten, und im fibrigen legtgebachtem Me» 
gulativ durchgehends auf das genauefte nachzuleben. Des ſchuldigſten Vollzugs 
versehen Wir Uns guädigft. Gegeben in Unferer Nefidenzftade Münden ben 22, 
May 1775 











N. LXV. 


Degen ntbieten männtglich Unfern Gruß und Gnade zuvor. Demnach fih der Zwei⸗ 
Auftuͤn⸗ fel erreget hat, ob, und wie weit gegen einem Beamten die Auffündigung (2* 
fi der des Titulo onerofo erlangten Dienſtes mit, oder ohne feinen Verfhulden 

*I Mag habe, fo wird hiemit folgende laudesherrlihe Declaration hierüber ertheilt, 


ten (*, 

Naͤmlich man hat fürs erfte vor allen darauf zu fehen, ob der Aufkuͤndung 
halber ein ausdrüdlich Geding vorhanden ſey oder nicht, erftenfalls foll es bey 
dem, mas bedungen iſt, fein Verbleiben haben. Andernfalls greift die Auffüns 
dung ohne Unterſchied, ob folche mir, oder ohne Verſchulden bes Beamtens ges 
ſchehen, «uch ob der Din Jitulo mere lucrativo, oder onerolo erlanget 
worden fey , allemal Play, und obfchon 


Zweytens die Derrfchaft mir der Aufkuͤndung in ber Zeit felbft, fofern fols 
de weder dur Geding, noch Herfommen beftimme iſt, zumal gegen einen Beam 
ten, welchem Feine Schuld zu Laſt geleger werden mag, fo viel Diferetion zu 
gebrauchen hat, daß man ihn des Dienſtes wicht gleich auf der Stelle entfegt, fon« 

' dern 


(* Bon Auftuͤndung der Städt: und Marktſchreiber, fiche N. fequent, 73. 
(** Vid. N, 104. 


\ 


Don Binanz + Sachen. 371 


dern zum Abtritt wenigſtens ein halbes Jahr vernoͤnnt, um ſich inner dieſen Ter⸗ 
min um andere Dienſte vigiliren zu koͤnnen, ſo iſt doch 


Drittens die Herrſchaft niemals ſo weit verbunden, daß ſie einen Beam⸗ 
ten, welcher den Dienſt etwann Titulo oneroſo an ſich gebracht hat, hierum 
zu ge gg ober bie weitere Verkauf⸗ und Verhandlung feines Dienftes geſtat⸗ 
ten müßte. 


Nach dieſem vorgefchriebenen General Regulativo ſich alfo jebermännig: 
lich in allen dahin einfhlagenden Partikular- Vorfallenheiten zu richten hat. Ges 
geben in Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt Muͤnchen den 8, Zulii 1775. 





N, LXVI. 


achdeme man ſich hoͤchſter Orten mit dem 8. 8. Gubernio zu Praag in Frey: Bon der 
N zügigfeits soder Nachſteuerſachen durch Korreſpondenz dahin verſtanden hat, Freigü⸗ 

daß teil von Seiten Baiern die Freyzügigkeit bisher in allen Vorfallen⸗ gigkeit 
heiten gegen dem Königreich Boheim beobachtet worden fey, an der gleichförmi- MMliden 
gen Reciprocation eben gegenfeits nicht gezweifelt werde. Als wird in Folge der und Böhse 
unterm 19. Jänner abhin hieher ausgefertigt gnaͤdigſten Hoffammer Reſolution men (®, 
denen fämmtlichen Churfürftl. Prleg » und Landgerichten, dann Kaftenämtern ein fol: 
ches bedeutet, und nebenben aufgetragen, daß felbe in; Einforderung der Nachſteuer 
ah ben aus Baiern in bas Königreih Böheim bringenden Vermögen die Frenzüs 
zugigfeit in allen Vorfallenheiten einsmal, und bis von dem 8.8. Gubernio in 
Prag die Erklärung, und ſonach hierüber die endlich guädigfte Nefolution folgen 
werde, beobachten, fofort jeden Drts in dem Vormerfungsbuch die ndthige Anmer⸗ 
Eung machen, auch denen eingezirften Drtfchaften ebenfalls hierum mit Gelegenheit 
Nachricht geben foilen. München den 9. Hornung 1776. 


(* Zwifhen Baiern und Tyrol jft ſolche aufgehoben, vermög P. 1. N.67. pag. 48. 














N. LXVII. 


e. Churfurſtl. Durchleucht Unfer allerfeits gnädigfter Herr, Herr! haben Verruf 
aus den von einigen berühmten Handels = und Wechfelplägen eingeholten der Gold» 
Kourszetteln wahrgenommen , dab allba felbft die Goldſorten, gegen den Und Sils 

Konventionsthaler , um einen merflichen Werth höher hinausgebracht werben Fön: derſotten. 
nen, als ſolche in dieſſeitigen Laͤndereyen in Handel und Wandel von Landesherr⸗ 
ſchafts wegen geſetzet ſind. Zumalen aber hieraus die unmittelbare Folge entſtehet, 
daß ſich hier Lande die Goldſorten nah und nach gänzlich verlieren: und an fols 
che Pläge gebracht wurden, allwo man hiefür einen größern Werth zu erhalten Ges 
legenheit findet; entgegen aber die Vorficht erfordert, daß die Außerliche Werths⸗ 
beſtimmung zwifchen Gold und Silber immerzu in einer folchen Proportion beitehe, 
wodurch beyderley Geldforten im Lande nebeneinander erhalten, fofort den Kippern 
zur Auswechslung, ober Auswiegung diefer oder jener Geldforte alle Gelegenheiten 
beuommen werden mögen; und da nebenben auch noch einige Silberforten Fourfis 
gen, welche nach ihren dußerlihen Werth mit der Fonvenrionsmäßigen Beltimmung 
nicht uͤbereins Fommen ; als fehen fich hoͤchſtgedacht Se Ehurfürftl. Durchleucht ꝛt. 
gnädigft bemüßiget , in Muͤnzweſen ſowohl in Abficht auf die Erhaltung des Golde, 
als in anderweg in bieffeitigen Ländereyen nachfolgende landsherrliche Verordnung 
guädigft befannt zu machen, 


Aaaaaz Geld 
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Boldforten betreffend. 


Dom Tage ber Publikation diefes Verrufes anfangenb follen ſolche nicht nur 
in Öffentlichen Handel und Wondel, fonbern auch bey alleu Churfürftl und lands- 
fchaftlichen Kaffen um — Werth von jedermann angenommen und 
-ausgegeben werben, als namlich 


Eine ganze Karlsdor, mit Ausfehluß der Montfort = Naffau : Weilburg + Hohen⸗ 


zoller » Baaben Durlach # und —— ⸗ pr. ıı fl. — 
Halbe detto 5 s sfl. 30. 
Viertel detto = ⸗ ⸗ 2fl. 45. 
Marbor ⸗ x ⸗ ⸗ ⸗ fl. 20. 
Salbe dettv = ⸗ ⸗ £ ⸗ 3 fl. 40. 
Kremniger Dukaten 5sfl. 6. 
Kaiferl. Ehurbaier. Salıburg. und andere: nad bem Sprate und Korn 

ausgemünzte vollwichtige Reichsdukaten sl. 4 
Holläudifche , auch vollwichtige detto ⸗ ⸗ . 00H 
Zehini und Gigliati, oder Klorentinifche Dukaten ⸗ ⸗ sn. 6. 
Koͤnigl. Franzöfifche RER ⸗ ⸗ ⸗ 10 fl. 52 
Sonnenlouisdor 10 fl. 52. 
Königl. — ciuſeche alte Bouisdn, und ni (pn einfa= 

he Doppien ⸗ 8fl. so. 
Serzogl. braunſchweigiſche Louiedor ⸗ ⸗ 8fl. so. 
Ganze Souvereinsdor ⸗ 15e fl. — 
Halbe detto oder einfache. ⸗ = ⸗ ⸗ 7.fl. 30. 


Wobey angemerket wird, daß von jenen Stücken, welche zu gering find, 
und zwar von den Dufaten ab jeber Grän sfr. Da hingegen bey den Übrigen 
Goldforten ab jeder Grin 4 Er. abzuziehen kommen. 


GSilberforten. 


So viel die konventionsmaͤßige Gattungen anbelanget, bleibt die aͤußerlicht 
a ng noch ferner fort, wie ed bishero damit beobachtet worden, als 
naͤmli 


Der rt ⸗ ⸗ ⸗ pr. 2fl. 24. 
Salbe detto ı fl. 1% 
Konventionsmäßige see — mit Aueh der ori: monts 
fortifchen — 2% 
Salbe betto, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 12. 


Da hingegen regulirt ſich ver Föniglich = franzoͤſiſche Kronen = oder ſogenannte 
Zaubthaler nach dem Werth der Schildlouisdor, wovon ein Stüd den Werth zu 4 
derley Thaler ausmacht, und >. diefer DO kommt ein Kronen „oder 
Laubrhaler zu N ‚ ⸗ ⸗ 2 fl. 48. 
" Halbe detto. ⸗ * A r ıfl, 21% 

Der alte franzoͤſiſche Thaler oder Louieblanf iff in vorigen Münzverrufen 
fhon auf 2 fl, 16Fr. gefegt: bishero aber von dem Publifo je gleihwohl immers 
bin unter den Konventionsthalern für 2 fl. 24 fr. nicht minder das halbe detto für 
1 fl. 12Fr,, und das Vierrelftück für 36 fr. angenommen uud ausgegeben worden. 
Gleichwie man aber in auswirtigen Orten für gut befunden, forhanen Louisblank 
wegen deſſen fehr ſtarken Abnutzuug, mithin fi gegen den Konventionsthalen bes 
zeigenden allzugroßen Umwerth gar außer Kours zu fegen; alfo au erfordert die 
Norhwendigkeit, daß hierinnfalls im Ddieffeitigen Ländereyen eine ebenmäßige Vors 
ficht gebrauchet: mithin ohne weiters, vom Tage der Kundmachung diefes Münze 
— an, die außer Koursſetzung fothaner alten franzoͤſiſchen Thaler, oder Louise 
blanf, dann derley Halben- und Viertelsthalern, wie «8 anmit geſchiehet, gefeg« 
mäßig vorgefehrt werde, 


Et 


®. 
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Es weiß bemnach von nun an jedermann fich bes Einnehmens und Aus— 
gebens dieſer erſtgemeldten Geldſorten gaͤnzlich zu enthalten: dagegen wird dem Pu⸗ 
bliko hiemit die Eroffnung gemacht, daß ſolche bey ben Churfürſtl. Miünzftädten 
als ein Pagament das baieriſche halbe Pfund pr. 26 fl. — oder das Loth pr, ı fl. 
373 Er. eingelößt, und bezahlt werben. z 


Weiters bleiben die in Baiern ausgemüngte, und bishero in Kours geftans 
dene Scheidmünzen noch ferner fort bey ihren bejtimmten Werth, als: 


Ehurbaterifche Sechſer, oder Doppelgrofchen ⸗ ⸗ — 6. 
Derley Groſchen ⸗ ⸗ ⸗ — 3. 
Churbaieriſche Kreuzer. ⸗ > © ⸗ — 1. 


Die Churbaieriſche theils aus Silber, theils aber aus Kupfer ausgepraͤgte 
zwey und ein Pfenningſtuͤcke, und Heller behalten ebenfalls ihren Werth, fuͤr wel⸗ 
en jede Gattung ausgemünzet worden. Wo hingegen alle ausländifche ſilber-und 
kupferne Scheidmüngen , tworunter auch bie fogenannte Konventionsfechfer und Gros 
ſchen zu zählen find, follen bey Strafe und fonderbarer Konfifcatton folches verbo⸗ 
tenen Geldes außer Lands gehalten, und nicht angenommen werden, wie fulches in 
ben vorig = erlaffenen Generalten, und Münzverrufen fchon oͤfters befohlen worden. 
Zumalen aber nah ber täglihen Erfahrung ſich offenbaret, daß das Publifum die 
ſchon fo vielfältig ergangenen Verordnungen fih zu Feiner Gewarnung feyn lajfen, 


und über das von theild Dbrigkeiten felbijten durch die Finger gefehen: mithin ber 


freye Kours ſolch auswärtiger Scheidmünzen gefkattet wird. Als wird dem dermas 
lig anfgeftellten Sekuritätsforpo hiemit guäbigit aufgegeben, daß felbes hierinfalls 
genaue Aufficht halten: und jene anzeigen follen, welche in ihren Zurisbiktiongs 
Bezirk die gnädigften Verordnungen fo fehlechterdings außer Acht fegen, wo ſonach 
derley fahrläfige Obrigkeiten, durch deren Nachficht dem Publiko in der Kolge ein 
unmittelbarer Schaden zugezogen wird, zur eremplarifchen Beftrafung werden gezo⸗ 
gen werben, 


Sm übrigen bleibt es wegen denen bishero in herabgefegten Werth noch 
Pourfirten 4 Grofchen und 10 Kremerftüde bey der im Miüugverruf de dato 
4 May 1775. (* gemachten gnädigiten Verordnung bdergeilalten zwar, daß foldhe 
beyde Geldforten, von 4. May Auno dieh au, aus dem gaͤnzlichen Kours geſetzt, 
und nicht mehr gangbar ſeyn follen, es ſtehet jedoch nah Verfluß obigen Termins 
denjenigen , melche dergleichen Gelder in ihren Händen haben, der Wege zu den 
Churfürſtl. Münzftädten noh immerhin dermaſſen offen, daß fie allda ſelbſt den 
innerlichen Werth dem Gewicht nah für das baierifche halbe Pſund pr. ı2 fl. 
145 Fr. erhalten, folglich fich fothaner unfoursmäßiger Gelder gleichſam ohne Scha= 
ben entledigen Eönnen. 


Se. Churfürſtl. Durchleucht ze. verfehen ſich gnaͤdigſt, daß diefen in Muͤnz⸗ 
weſen zu guten des Publici gemachten landsherrlihen Verfügungen von jedermann 
genaueft nachgelebt werde, Münden ben 27. April 1776. ; 

(* Vid. N. 6. 








N. LXVIII. 


& em Ehurfürftl. Hofrath wird von derjenigen gnaͤdigſten Nefolution , wel⸗ Bon dem 
che die Ehurfürtl. Hoffammer an die au Churfürjt. Regierung Lande: Steael- 
but im Betreff des Giegelpapier ⸗/Gebrauchs bey denen Lehrbriefen ſub N 

dato 6. März a. c. erlaffen hat, eine Abfcprift relpeltive extract cum Nor- ben Geber 

ma hierbey mit dem Auftrag zirgefchlogfen, daß derſelbe die hinnah an die Städt priefen, 
und Märkt Rentams Minchen treffende Ausfchreib - und fhuldigite Machacptungs dann ven 

Anbefeplung verfügen ſolle. Sign, ın Conf Int. ben 3. Julii 1776. Ai 

Bobbb Extrakt 
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Ertraft 


Aus dem zur Churfürftl. Regierung Landshut unterm 6. Merz 
1776, erlaffenen gnädigften Hoftammer s Befehl in Betreff des 
Eiegelpapier » Gebrauchs bey der Haupfftadt zu 

erfagtem Landshut: dann 


1. Ha bey der bortiger Gtadtfchreibereyg mit 6, und 7. fl. übermäßig genoms 

menen Zar bey denen Lehrbriefen betreffend : So beaugenehmen Wir 
nicht nur die von euch entivorfene, und zur Nachachtung hiebey anfhließige Nors 
ma biefer hinfünftig ad 3.fl. 165. fr, auszufertigen fommenden Lehrbriefen, wors 
über die freygefprochene Lerner fub pœna quadrupli nicht zu beſchweren find, 
fondern ihr habt auch nebſt diefen, dem Magijtrat dafelbjt , dann fammentlichen 
übrigen Städten und Märkten Unſerer Regierung Lanbhut occailionaliter behörig 
aufzutragen, daß de praterito von jeder Zunft die ausftändige Lehrbriefe in 
Zeit eines halben Jahrs nach ſolchen Tar erpediret : und zum Dberfiegelamt um 
fo gewiſſer eingeſchikt werben follen, ald man im widiigen Falle von jedem Mas 
giftrat die fhon de preefenti von jedem unterfaffenen Briefe ex Ommillione vers 
worchte Strafe unnachläffig erholen wurde. Dabey ſtehet jedoch ben DOrtfchaften, 
wo etwa ein minderer Zap bergebracht, frey, ſich an ſolchen ferners zu halten, 
welcher Punkt auch anheut an die übrige Regierungen, und ſammentliche Rent— 
ämter der Nachglebungswillen ausgefchrieben worden ift, 


2. Golle nah dem $vo 6to bes Generalmanbatd de dato 22. May 
1775. (7 zu den Kundfchaften zwar nur das 2. fr. Giegelpapier genommen, ats 
bey aber verfligt werben, daß von Zeit zu Zeit eine Anzahl Polcher gebrucdter Kunds 
fhaften, mie auch zu obigen Lehrbriefen die Piramenten » Däutel der Sieglungs⸗ 
toillen eingefaͤndet: und bey deren Ausgange allemal zeitlich wiederholet werden , 
damit bey Vorfallenheit hieran Fein Abgang feyn möge. Wie nicht minder von euch 
darob zu halten ift, daß bey den dort und da vorhandenen Ylmofen = Deputa- 
tionen unter denen häufig anfommenden Handwerkspurſchen auf die abgängige Lehr⸗ 
briefe, und Kundſchaſten: dann deren Sieglung Act getragen : bie borfommende 
ungefiegelte, ober gar nicht ausgeitellte aber gehdriger Orten ber verworchten 
Strafe willen von Zeit zu Zeit behörig angezeiget werben. 


Zar: Norma der Lehrbriefe. 


Fertiggeld 36. Er. -Schreibgeld mittels gedruckten Formular 36, fr, Notle 
geh 16, fr. Procuratoren 24. fr. Giegelpapier ı5. Er. Pirament 15. fr. Baͤn⸗ 
el und Käpfel 12. fr. dem Führmeifter 343. kr. Bothenlohn zum Giegeln 4. Er, 
Amtmann 4. fr. thut 3. fl. 164. Er. 
Vid, N. 64, 8.6, 
a 





N. LXIX. 


Bon ben $e: Getreuer! Du haft dich gehorfamft zu erinnern , mas ſowol Unfer 








untreuen Vorfahrer in ber Landesregierung, als Wir felbften in Galiterwefen für vers 
Salitern, ſchiedene Maudate erledigen laſſen, womit unter andern auch ſonderbar vers 
und MO ordnet worden, daß aller in Unfern Churlanden durch die privilegirte, und mit offes 
nem Patente verfehene Salpeterfieder erzeigt gewordene Galliter allein in Lnfere 
lich abzus Zeughäufer abgeliefert , und hiervon weder viel noch wenig anderwärtig weder 
ur Ann inn = noch vielmeniger außer Landes verkauft, oder durch Vertauſch- oder Verfchi- 
ckung, es feye der Salliter gleich vohe, oder geläutert, um Geld, ober Geldee 
werth bey Vermeidung Leib ⸗ mb Lebensftrafe verfchleppet werden folle , wie «6 


unter andern befonderd die Salliterordnung ſchon de dato 21. Mär; 8* 1624. 
j rt.22, 
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Art. 22. ansbrädlich beſaget, Wir müffen aber zu Unferm böchften Misfallen 
vernehmen , daß angezogene Unfere gnaͤdiſte Mandaten in Vielwege Abertretten , 
und der im Alnferen Landen erzeugte, und Uns allein zuſtehende Salliter nicht nur 
an einheimifche und auswärtige Pulvermacher,, fondern auch an inn = und aus— 
Tändifche Apotheker, Materialiften, und andere Handelsleute von Unfern Gallitern 
heimlich verkaufe, und zum merklichen Nachftand Unfers Salliterregalis treulos 
verfchleppet worden. Gleichwie Wir aber diefes fträflihe Weſen nicht ferners zu 
Heftatten , fondern auf alle Weile abzuftellen, und zu — geden⸗ 
ken: alſo auch befehlen Wir ſpezialiter gnaͤdigſt, auf den Handel und Wandel 
Unſerer Saliterſieder beſſere Nach- und Aufſicht zu ſtellen, daun allen und jeden 
Unſeren Unterthanen, geiſt- und weltlichen Standes, ſouderheitlich aber den Apo⸗ 
thekern, Materialiſten und Handelsleuten, den Privathandel und Erkauf des Ga: 
liters von ermeldten Salitern bey Strafe der Eonftfcation und Verlurſt ihrer bes 
figenden Apotheker = und Handelsgerechtigkeit nachdrücklich zu verbieten, und dieſe 
insgefammt dahin anzuweiſen, daß fie dem zu ihrem Gewerbe und Handelfchaft 
von Zeit zu Zeit nöthig Habenden Galiter allein aus Unferen Zeughäufern zu 
München, Ingolftadt, Burghaufen und Amberg abzunehmen, und dermalen je 
ben Zentner nur pr. 33. fl. 20. fr, oder das Pfund pr 20. fr. zu bezahlen ges 
halten , anbey aber keinen andern Saliter, als welcher burchaus doppelt geläutert, 
vollfommen gereiniget , und chriftalifirt,, abzunehmen fhuldig ſeyn follen. Und 
da Wir zuverläßig zu wiſſen verlangen, two fonderbar die Apothefer den bedürfs 
tigen Galiter . hergenommen , unb was jeder eg in feine Officin 
bieran nöthig habe : fo haft du alle in deinem Gerichtsdiſtrikt angeſeſſene geiſt⸗ 
amd weltliche Apotheker ve fogleich bey ihrer Ehre Zrauen und Glauben zu 
vernehmen , und deren Ausfage unverweilt zu Unferm Hofkriegsrathe gehorfamft 
einzuberichten. Wir verfehen Uns deines ſchuldigſten Vollzuge”, und find ac. 
Münden, den 3. Jaͤnner An. 1777. 


+ 





+ 





N, LXX, 


achdeme fich veroffenbaret, daß einige nach ben oben beygefügten Abbrli- Bon vers 
den ausgemünzte Herzoglich⸗ Sachfen = Gorhaifhe Münzen mit der Auf: rufenen 


ſchrift XV. und XXX. eine feine Mark, umd der Jahrzahl 1774. uns Sie 
Gothat 


ter den gerechten ganz und halben Konventious-Thalern für voll ausgegebn wers haif 


den wollen, dieſe Münzen aber nicht nur allein. ganz Konventions widrig : und m: 
fo gefährlicher find, als folhe dem Komventiond = Thaler in dem Aufterlichen Ges 
wicht ganz nahe kommen , und gleihwohlen vermoͤg ihres inutrlichen Gehalts den - 
Merth eines Thalers bey weiten michs erreichen, fohin gänzlich außer Kors zu 
halten find. Go wird hierdurch jeberman gewarnet, fih bey Zahlungen in Kon: 
ventiond « Thalern für dergleichen Annahme diefer nnaͤchten Sorten wegen der im 
Handel und Wandel zu beforgen ſtehenden Gefährde forgfältig zu hüten, Miüue 
den, den 19, Febr. Au, 1777: 





N. LXXL 


3 iſt zwar in denen ergangenen Giegelpapiers Mandaten (# bereits ſtatuirt, Was für 
daß zu denen in Schuld = und Gandſachen erlaffenen Verbfcheidungen das ein Sie⸗ 
Siegelpapier nah dem Betrage, um welchen geſtritten, folglichen fenten- gelbogen 

tionirt twird, normamäßig genommen werben ſolle. Der Churfürf, Hofrath er, —E 
ſiehet aber aus dem hierbey ſchließend- von der Churfürſtl. Regierung Burghauſen dungen 
anhero erftattet , re Bericht, den hierinfalls hervorgeſuchten Auftand. zu neh⸗ 
Damit alfo fih auch dießfalls einiger Anftand nicht mehr ergeben möge. men. 


| Bbbbbe 5 
(* Vid. N. 48: $.5 & 49. 7 2 
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So mollen Ihro Ehurfürftl. Durchl. gnaͤdigſt, daß 2 modum gene- 
ralis fammentliche Gerichteinftanzen unter der in dem lesten Giegelpapier Generals 
Mandat gefegten Strafe dahin angewiefen werden, daß von felben zu denen in erfter Ins 
flanz erlajfenen Endes Verbſcheidungen, wo es nicht um lediglihe Jura, ac Ser- 
vitutes, fondern um Sculö = und Geld = aud Exrbichaftsfachen zu thun, der Sies 
gelbogen nach dem Werthe, und Duanto, um welches geftritten wird , normamäfe 
fig genommen, zu denen in den weiten Juſtanzen erfolgenben Appellations = derley 
Endes Verbſcheidungen aber der Siegelbogen ohne Unterſchied pr. 15. fr, gebraucht 
werden folle. Sig. in Int. den 18. Zul. 1777. 











N. LXXI, 


—— ntbiethen Maͤnniglich unſern Gruß, und Gnade bevor. Demnach der all: 
rungſan· mächtige ewige Gott, feinem unerforſchlichen Rathe und Willen nah, den 
tritte Er. Durchleuchtigſten Fürften und Herrn, Marimilian Joſeph, in Dberz und 


dermals Niederbaiern , auch der Dbernpfalz Herzogen, Pfalzgrafen bey Rhein, des Heil. 
den ehrfl Roͤm. Reihe Erztruchſeſſen und Churfürften, Landgrafen zu Leuchtenberg , Uufern 
Durdl * freundlich geliebteften Heren Better, aus dem zergänglichen in das ewige, zweifels 
ohne, glüctlelige Leben zu Überfegen beſchloſſen, und fich der Fall hiermit ereignet 

’ hat, wodurch Uns nicht nur die erledigte Chur, und das Erztruchfefen = Amt, ſammt 

der Dbernpfalz, nach dem Junhalte des weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſes, fondern 

auch alle übrige nachgelafjene Kande, ſowohl Eigen als Lehen , in Kraft der gemeis 

nen Neichsichenrechten, dann der güldenen Bulle, und in Unfern, von einem ges 
meinfchaftlihen Stammvater abſproſſenden Gefamthaus , Pfalz und Baiern, gleih 

bey der erſten Abtheilung zu Pavia errichteten, feithero mehrfältig wiederholten, 

und noch legthin ın Annis 1766, und 1771. bejtättigten , und erneuerten Erb— 
Verbrüder: und mutuellen Succeſſions- Ordnung, anfillig geworden find; Wie 

auch eben derwegen ſchon in Lebzeiten hochermeldten Churfürfiens Liebden auf allen 

feinen, in dem Pacto mutuæ Succellionis begriffenen Landen und Befigthümern, 

mittels deifen durch einen befonderen Vertrag de Anno 1774. eingeraumten Con- 

ftituti pofleflorii, die Compolleflionem civilem erlauget, und dahero auch die 
natürlich und folitarifche Poſſeſſion nunmehr zu ergreifen , und die wirkliche Negies 

rung in obermeldten Landen anzutreten, deſto minderen Anſtand genommen haben. 


Als wollen Wir Uns zu fanmentlihen Ständen, und Landſaͤſſen, Eivile 
und Militar » Bedienten , Unterthanen und Inwohnern, weſſen Standes, Würde, 
oder Mefens fie in gedachten Landen immer ſeyn mögen, guädigft und günzlich 
verfchen, daß Sie Uns von nun an für ihren rechtmäßigen, und einzigen Landes—⸗ 
Herrn fo willig, als fhuldigift erkeunen, unverbrüchige Zreue, und untweigerlichen 
Gehorſam, auch, fobald Wir es von Ihnen fordern werden, die gewbhnlihe Erbs 
buldiaung leiften, fofort fih in allen Stücken, wie es fromm = und chrijtlichen 
Unterthanen gegen ihre von Gott vorgefegte Landesherrfchaft und Obrigkeit gebühe 
vet , gegen Uns zu bezeigen , nicht ermangeln werden. 


Mir verfsrechen, und verfichern dagegen, daß Wir ihnen, ſammt und 
fonders, Unfere landesväterliche Huld, Gnade, und Vorforge, und Beſchirmung 
angebeyen lajfen, diejelbe bey ihren wohl hergebrachten Rechten, Freyheiten, Pri— 
vilegien, und Begnadigungen ſchützen, und erhalten, folche wiederum bejtättigen, 
und erneueren , keineswegs darwider handeln, oder andern etwas dergleichen geſtat— 
ten, fohin die gemeine Wohlfahrt nach allen Unſern Kräften zu befördern , aͤußerſt 
bemühet, und geflijfen ſeyn wollen, 


Damit aber auch die Negierungegefchäffte durch obigen Todfall, und Unfere 
bermalig perfönliche Abwefenheit, zum Schaden und Nachtheile des gemeinen We— 


fens , weder in Unterbruch, noch Verwirr- und Unordnung verfallen, fondern im 
ihrem 


/ 
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ihrem unverrüdten Gange verbleiben mögen; fo ift Unfer gnaͤbiſter Befehl , daß 
fammtlie Kollegien, Departements , Stationen, und Aemter ihre Verrichtungen 
in ftaru quo, bis auf weitere Verordnung, einstweilen proviforio modo ges 
bührend und ordentlich fortfegen, fohin bey den‘ Kollegien bie Erpeditionen zwar 
von nun an unter Unferm obigen Zirel und Namen erlaffen, die alte Sigille aber 
fo lang, bis die neue allenthalben verfertiger find, noch beybehalten werden follen; 


Und ob Wir wohl die Huldigungspflicht bey Unfern Ständen, Landfäffen, 
und Unterthanen bis zu völliger Berichtigung der Art und Weiſe, wie ſolche gefches 
ben folle, noch ausgeftellet feyn, fohin es dießfalls lediglich bey obverftandener Ges 
neralanmweifung und Verordnung bermal beivenden Taffen ; fo wollen Wir doch, daß 
Uus fammentliche , ſowohl Eivil » als Militarbediente, gleich nach ber Publikation 
gegenwärtigen Patens, ohne mindeften Verſchub auf gemöhnliche Weife eingepflich« 
tet werben; wobey doch die Beamte, welche weder hier in loco, noch in den Re— 
gierungsfiibten wohnen, theils zur Erfparung der befehwerlichen Reiſekoͤſten, theils 
weil fie fich zu gleicher Zeit von ihren Aemtern nicht wohl entfernen Fönnten, ihre 
Pflicht einsweilen nur ſchriftlich, unter eigner Handunterſchrift, und Fertigung , 
jedoch laͤngſt inner zweymal 24, Stunden, a die publicationis vel notitie, zız 
Unferm geheimen Nathe anhero einfchicen , und diefes die naͤmliche Wirkung haben 
folle, als-wenn «8 mittels eines leiblichen Eides geſchehen wäre. __ 


Mir verlaffen Uns , es werde fich hierin nicht nım Niemand tmiberfegen , 
ſondern vielmehr. Jedermann biefe Unſere guädigiig und gerechtefte Verordunung, als 
ein fichtig = und übergeugendes Merfmaal der fiir Unfere Lande und Leute trageud 
huldreicheſter Vorforge, mit fhuldigftem Danke erkennen, fohin auch berfelben treue - 
gehorfamft nachzukommen ſich allertvegen angelegen feyn laffen. Gegeben in Unfrer 
Haupt = und Reſidenzſtadt Münden den 30, Dec. 1777. 





"N. LXXIII. 


nebieten Männiglich Unfern Gruß und Gnade zuvor. Nachdem bie Unferm gegen 

Rentmeiſteriſchen Umritte unterworfene Städte, und Märkte dad wegen Dienſt-· 

Auffändung der Beamten den 8, Zulü 1775. (* erlaffene Generalman; Auftüns 
dat, auch auf fich, und ihre Städte, und Narktſchreiber anzuwenden trachten, mir duns 8 
welchen es jedoch feinen beſondern Abſatz zu leiden hat, fo erklaͤren Wir hiermit —— 
gnaͤdigſt, daß wenn Martten. 


Erſtens, bey vorgedachten Staͤdten und Moaͤrkten ber Auffündung halber 
ein ausdruͤckliches Geding vorhanden iſt, es dabey nur in foweit fein Berbleiben 
haben folle, als folhes mit Mentmeifterifher Begnehmung gefchehen iſt. Wo ſich 
aber 


Zweytens, Bein Gebing bezeigt , da folle bie Auffündung zu Unfern Hofe 
rath refpektive Regierung einberichtet „ ſofort nach gutachtlicher een ber 
Rentaͤmter, und allenfalls nöthiger fummarifcher Unterfuhung der Sache die Reſo⸗ 
Iution abgewartet werben. Soviel endlich 


Drittens, die Entfhädigung , ober weitere Verkauf: und Verhandlung bee 
Stadt » und Marktſchreibers- Dienfte anbelanget,, fo ſolle dieſer Punkt ebenfalls von 
Unſern Juſtitz-Dikaſterien mit vorläufigem Gutachten Unſrer Nentämter, und nach 
fummarifiher Unterfuhung der Sache entſchieden werden. Gegeben in Unferer 
Haupt- und Nefidenzftadt Münden den 13. März, 1778. 


(* Vid, N, 65, | 
Ceett N.LXXIV. 
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—— der Baterifeh= und Dberpfähif. mit dem Pfalz Neuburg, und Sulzachif. 
lien Sanden gnädigit befchloffen haben, daß von den aus einem biefer Lande 
den theilen in das andere verbracht werdenden Heurathögtitern, oder Erbſchaſten Feine 


dann Als geben es hoͤchſt Diefelbe Dero Churfürftl, Hofkammer auf ihren dießfalls unterm 
—— 27. April jüngfihin erſtatteten Bericht zu gemeffener Nahahtung , und mit der 
und Eulze weiten Nachricht gnaͤdiſt zu vernehmen, daß dieſe hoͤchſte Willensmeynung auch 


—— unter hentigem dato den Oberpfälziſ. Pfalz⸗ Neuburgiſ. Sulzbahif. Regierungen 


(+ Buihen ee un — EN 66. Item —* Baiern und Ofen 
münfter zu Regenfpurg vid. P. 1. N. 35. pag. 40. Zwiihen den Ehurpfälgtis 
BGaͤlich. und Bergiſchen Landen N. 86. en hurpfalaiſ 











1 


— N. LXXV. 


Bon de⸗ atbieten Unſere Gnade und Gruß zuvor, und geben gnaͤdiſt zu vernehmen: 
nen auf Nachdem Wir die unter dem Namen Lotto di Genoua feit mehreren 
Pr Jahren in Uuferm Herzogthume Baiern eingeführte Lotterien nach dem 
übernom» Beyſpiele Unfers Vorfahrers Hoͤchſtſel. Andenkens auch ſelbſt zu übernehmen , und 
menen  amter der Aufficht der hierzu eigens georbiteten Generaldireftion nach der befannten 
gotterien, Einrihtung , wovon der Plan in jedermanns Handen ift, einsweilen fortführen zu 
— faffen entfehloffen find. Als verordnen Wir gnaͤdigſt, daß 


sen 8 F ımo, (# diefe, auf Unfere Köften übernommen, und noch zur Zeit meiter® 
—* L fortfegende Kotterien in Unferen höchften Schug und Proteftion nehmen, und ſel⸗ 
—— bige wider ale Beeintraͤchtig⸗ und unbillige zumuthungen durch Unſere Fiſcalen 

* und Prokuratoren handhaben, und vertheidigen laſſen, auch wollen, ber denen 
Lotterie: Haupt: und Haudbüchern, Da foldye in behörig = guter Ordnung ges 

führt werben, jener rechtliche Glaube beygelegt werben folle , welcher andern Haupt⸗ 

und Handblchern Unferer Ehurfürftl. Aemtern zukömmt. Um aber auch 


2do, das Publikum aufer allen Verdacht einer ungleichen Manipulation 
zu fegen, fo haben Wir nicht. allen vorverſtandenermaßen ber bereits angeftellten 
Generaldireftion neuerdings aufgetragen, auf Die inftruftionsmäßige Manipulation, 
und auf alles, was Unſere Hauptlottokammer in derſelben Angelegenheiten oblie⸗ 
et, cin wachſames Auge zu haben; ſondern haben auch einige Commiſſarien bes 
Het, welche den Ziehungen öffentlich beywohnen , und den vorzäglichen Bedacht 
nehmen follen, daß die dabey vorgefchriebene Formalitäten puͤnktlich vollzogen , und bie 
jedesmal zum Vorſchein Eommende fünf Gluͤcksnummern getreulich protofollirt, auch 
in. Conformität diefes Protokolls dem Publitum durch die gewoͤhnlich gebrudte Zuge 
Tijten befonnt gemacht werden. Und damit 


ztio, Jedermann wegen ben ausfallenben Gereinnften eine mehrere Gie 
cherheit erlange , fo haben Wir ſowohl bey den Wechslern Noder und Schaller hies 
felbit an baarem Gelde 60000. FI, und bey Diettmer nnd Koh zu Megensburg 
20000. ZI. hinterlegt, dergeſtalten, daß, foferne die £ottofammer aus der zum 
Voraus wohlbeftellten Vorrathskaſſe in der beſtimmten Zeit mie Hinauszahlung 

a1 2 6 der 


@& Vid. N. 54. 
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der Gewinſte, wider Verhoffen, nicht zu halten, alsdenn bie ausfallenbe Gewinn⸗ 
ſte, und was ſonſt die Lottokammer verbunden iſt, aus obbemeidtem Depoſitum 
ohne mindeſten Aufenthalt baar bezahlt, das deponirte Quantum aber ſogleich wie⸗ 
der vollſtaͤndig hergeſtellt werden ſolle. 


4to, Ermaͤchtigen Wir Unſer Generallorto + Direktion aller Orten Cau⸗ 
tions = fähige Collekteurs und Correſpondenten auf Verfuh und Miederruf anzuneh> 
men, auch fih, wenn es der Dienft des Etabliſſements erfodern follte, da, we 
noͤthig, eine eigene Druckerey aufzuftellen, 


zto, Wollen Wir, bafi alle bey Unſerer Lottofammer angeftellte Dffis 
zianten aller Privilegien, Immunitaͤten, Brärogativen, und Vorzüge , welche Une 
fere fonftige Beamte genießen, fich zu erfreuen haben follen, auch werden Wir ein 
befonderes gnaͤdiſtes Augenmerfe auf diejenige Tollekteurs richten , welche fih in 
Beſorgung des ihnen anvertrauten Eolleklions- Gefchäfftes vor anderen getreu und 
fleißig werben bemwiefen haben. 


6to, (* Soll feinem von Unfern bieffeitigen Uinterthanen , weffen Standes 
und Würde felbiger auch immer feyu möge, erlaubt ſeyn, auf auswärtige bergleis 
hen Zahlen , ober fonftige Lotterien zu ſpielen, oder fih dahin weder direkte noch 
indirekte zu interreffiren, noch weniger für derley Lotterien zu Folligiren, es fey 
dann, daß Wir bierinfalld einige Ausnahme annoch belieben , und bekannt machen 
wollten , foferne jemand unterbeffen wider diefes handelnd betreten wurbe, foll ein 
folder in eine Geldftrafe von wenigft einhundert Rsthlr. auch allenfalls mehrers 
nah Maape feines Standes, auch des hoch = und niedern Spiels nach richtlicher 
Erkenntniß condemnirt werben, von welder Geldfirafe ein Drittel dem Denuns 
tianten, ein Drittel der verhandelnden Dbrigkeit, und das übrige Drittel Unferer 
£ottofaffe zufommen ſolle. 


7mo , (** Soll in Lottofahen , in wie weit naͤmlich felbige einigen Bes 
zug auf bie innere Verfaffung, und insbefondere auf das Dekonomifum , wohin 
namentlich die Beftimmung der den Eollefteurs verlichenen Provifion gehört, daun 
auf die der Abminiftration eigens vorbehaltene, jedoch inſtruktionsmaͤßige Regulie⸗ 
rung des Spiels haben, nur Unſere eigens aufgeſtellte Generaldirektion allein erken⸗ 
nen, und verbſcheiden, in viel auderweitigen Vorkommenheiten aber, und forder⸗ 
famft in den zwifchen ben Collekteurs und Spielern vorfallenden Auftänden und 
Streitigkeiten Fein anderes Gericht, als der jeden Orts aufgeftellte Hofrath, Me 
gierung oder Dbrigfeit einige Zudifatur haben, fofort die zur Klage gebrachte Ges 
genftände allenfalls unter Bezug auf die dem Lotto ganz eigene Grundfäge, und 
nach vorhin von der Adminiftration eingeholten Erinnerung über der Sachen Liegen» 
heit fummariflime entfheiden, befonders aber wider diejenige friminaliter verfah⸗ 
ren, welche, um einen unrechtmäßigen Gewinn au ſich zu bringen, die von ber 
Lottokammer ausgeftellte Driginalloofe, oder die von den Collekteurs abgegebene 
Iuterimss Scheine zu verfälfchen fich vermeifen würden, maßen ſolche, und ihre 
Mirhelfer nicht anders ald wahre Diebe und Falfarii angefehen, auch nah Maafe 
des Betrugs und obwaltenden Umftänden am Leibe zu beſtrafen find, 


Gebiethen demnach allen und jeden, befonders aber unfern aufgeftellten Ju⸗ 
ftigfollegien , und Unfern “Beamten, daß felbe mehr benannte Lottofammer bey 
allem dem Eräftigft handhaben, und ſchützen, auch alle zu Emporbeingung diefes 
Werkes nötbige Verfügungen , und überhaupt alles dasjenige, um was Unfere Lot⸗ 
tofammer felbe requiriren wird, ſchleunigſt veranftalten , und vorfehren follen. 
Hieran geſchieht Unfer guädigiter Wille und Meynung. Urkund deffen haben Wie 
diefes mit Unferm gnaͤdigſten Dandzeichen bekraͤftiget, und Unfer größeres Hofraths⸗ 
Kanzley-Inſiegel hieran drucken laſſen. Geſchehen in Unſerer Haupt⸗ und Reſi⸗ 
benzfiadte München, den 26. Tag des Monats May 1778, 

Ceece 2 N.LXXVI. 


Vid. N. 79. & 85. (" Vid, N, 92, „‚! 


Bon kei: 


flung der 
gewoͤhnli⸗ 


chen Le⸗ 
hend: 
Pflichten. 
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N. LXXVI. 


ntbiethen allen und jeden Unſern Ritter- und Beutel-Lehen-Vaſallen, bie 
E von Uns, und Unferen Landen zu Baiern einige Ritter-oder Beutel-Lehen 

befigen , Unfern gnädiften Gruß, und Gnade zuvor, und geben denfelben 
mittels gegenwärtig = gnaͤdigſten Generalpatens zu vernehmen. 





Nachdeme auf das ben 30. Decemb, des verfloffenen 1777ten (? Jahre 
erfolgte DVerabfterben Unfers freundgeliebteften Herrn Veters des durchlauchtigſten 
Fürften, und Herrn, Herrn Marimilian Joſeph in Ober » und Niederbaiern, auh 
der Dbernpfalz Derzogen, Pfalzgrafen bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erztrucd- 
ſeß, und Churfürften , Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. 2c. churmildeften Angedens 
Fens alle umd jede zu diefen Landen gehörige Nitter = und Beutel » Echen füllig ges 
worden, fohin fich gebühret folhe Lehen nunmehro von Uns , als jgtmalig hoͤchſten 
Lehenherrt von neuem geziemends zu requiriren, zu empfangen , und besiegen 
gewöhnliche Lehenspfliht fo andere Schuldigkeit zu leiften , fo, wie es nämlichen 
die Befchaffenheit eines jeden Lehen, dann Unſere Lehenrechten, und, Unfers oberiten 
Lehenhofs, nicht minder , als anderer Luferer Lebens = Eurien Herkommen und Ger 
wohuheit mit ſich bringet : 


Als befehlen Mir fämmtlihen Unferen Ritter « und Beutel» Lehen - Bafals 
Ien hiemit gnädigit, daß fie fowohl bey gedacht = Unferem oberften Lehenhofe, als 
auch ben denen übrigen demfelben fubordinirten Zehenprobft = Aemtern, und Lehens 
Verwaltungen (wo nämlichen fonften ſothane Lehen verliehen zu werden pflegen) 
zwifchen Dato , und ben legten Decemb. gegenwärtigen Jahrs, naͤmlichen die Rit⸗ 
ter = Vaſallen in denen Monaten Auguſt und September, dann die Beutel-Lehen— 
Bafallen in denen Monaten Dftober, November, und December eiutweders in eis 
gener Perfon, oder mittels hinlänglih inftruirten Anwaͤlden mit ihren jlngften 
Lehenbriefen gewiß, und zuverlaͤßig, und zwar bey unfehlbarer Verworchung des 
zen Lehen geziemends erſcheinen, ſolche getreulich anſagen, behdrig recognofeiren, 
und gegen den Lehen Bücheren erſehen, dann eiuſchreiben laſſen ſollen; denenſel⸗ 


-ben anbey auch gnaͤdigſt unverhaltende, daß Unſer Dberft s Sehen = Probit nicht 
“minder , als: durch denfelben die untere Lehen Pröbfte, und übrigen anhero gehd« 


zige Lehen / Verwaltere gnaͤdigſt befehliger, und begwaltiget worden , alle folche 
Lehen, welche richtig , nicht. verworcht, vermant, verfhwiegen, oder verſeſſen find, 
von Unfer, und Unfers oberjten Lehenhofs wegen, jedem Vaſallen zu leihen, ges 
bührende Kehenpflicht aufzunehmen , und hierinfalls in andermwege das behdrige zu 
beobachten , und zwar folher Geftalten , daß mit Ende gegenwärtigen Jahrs allent- 
halbige Richtigkeit hergeſtellet iſt; wie dann Wir gegen diejenige, welche bie beſtimm⸗ 
ze Zeit verftreichen laſſen, und ungehorfam ausbleiben , nad) Schärfe der Lebens 
Rechten und. Dbferpantien, dann Gejtaitfame der Unnftäuden mit gänzlich , und uns 
nachlaͤßiger Einziehung derem Lehen verfahren lafjen wurden. 


Es werben ſich dahero alle Lehenleute mit der ſchulbigen Reichniß alſo ges 
faßt zu machen wiſſen, daß fie felbe bey der Belehnung gegen alsbaldigen Erhe— 


bung deren Zarzetteln,, und nachfolgender Echeubriefen um fo gewiſſer berichtigen, 
‚als man widrigen Falls nicht nur die Belehnung nicht ertheilen, fonbern auch die 


Reſtanten durch andere unbelicbige Zwangsmittel zu ihrer Schuldigkeit vermögen 
laſfen wurde , zu dejfen Vorkehrung Wir eben auch Unfern oberften Lehenhof fon 
derbar angewieſen. 


Und damit fich nach Unfer gegenwaͤrtig gnäbiften General » Ausfchreibung 


des Hauprfalls jeder Lehenunterthan gehorfamit achten , und mit einer Unwiſſenheit 


ri entfchuldigen , auch fih von Unfrer höchjten Ungnade, und Schaden hüten 
une, 
& 


(* Vid, N. 7% 
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So haben Wir die Verfügung getroffen, daß felbe jebgehörigen Orts af 
giret, und publiciret, dann dem Intelligenz « und Zeitungs = Blatt einverleibt werde, 
Gegeben, in Unſrer Haupt: und Reſtdenzſtadt München den 1. Zul, 1778, 








N. LXXVI. 


eine Ehurfürftl.. Durchleucht haben verfehiedentlih wahrgenommen , baf Wann 
dem, Dero Hofitäben und Difafterien untergebenen dienerfchaftlichen Per; der Chur 
fonali, die Erlaubniß zum Heurarhen jedesmal willfährig ertheilet werde, u. &ı 
ohne baranf ruͤckzuſehen, ob ein fold Subaltern = Bedienter dag zur Lebfucht feiner Pr = 
Sran, und in folder Ehe erzielender Kinder nöthige Vermögen befige, ober ein de 
dazu ausreichendes Gehalt zu beziehen habe. —* 
audi 
Gleichwie nım die zeithörige Erfahrung lehret, daß auf bleiben eines fol. zugeſtan⸗ 
hen unvermöglichen Dieners die ruͤcklaſſende MWitrib umd Kinder gemeiniglich dem den wer⸗ 
Landesheren und dem Publifum zur Laft fallen, und um Ertheilung nöthiger Un: 9% 
terhaltsmisteln durch Gnadengehälter und Beyſteuren die höfte Stelle unabläßig bes 
belligen. Als finden hoͤchſt Diefelbe ſich veranlaſſet, mic Gegenwaͤttigen zu ver⸗ 
ordnen, daß, wie beym Militär bereits eingeführet iſt, Fünftighin auch in dem Eis 
vilſtande keinem ber Ehurfürftl. Dienerfchaft die Heurathserlaubnig zugeftanden ters 
den folle, es feye dann, berfelbe habe fich wegen des eigenthumlichen Beſitzes eines 
ir Ernährung Frau und Kindern ausreichenden Vermögens , oder des ftändigen 
Genußes einer darzu erklecklichen jährlichen Befoldung legitimiret , deffen DWerlobte 
auch zuvor , daß fie und ihre Kinder auf Ableben des Ehemanng dem Aerario mit 
Denfiond = und Beyftenergefuchen nicht zur Laft fallen wolle: mittelg Leitung foͤrm⸗ 
licher Eaution behörig reverfiret, (S bedeuten es mithin dero EChurfürftt, Hofrath 
in Münden mit ber gnädigften Auflage, geftalten dieſe hoͤchſte Willengmeynung 
deſſen untergebener Dienerfchaft zu verfündigen, und fürobin darauf genaueft feſt 
halten zu laſſen. Manheim den 23. Auguſt. An. 1778. | 


‚ @ Son Neverfirung der Beamtend + Frauen in Anfehung der geleifteten Amtthor⸗ 
ſchaft, vid. N. 88. 


— 





— — — — nn 
N. LXXVII. 


iebe Getreue! Da vermoͤg eines ſpecial gnaͤdigſt anhero erlaßen geworbe⸗ Militar⸗ 
nen Reſeripts de dato 3. Sept. abhin gefammtes Militarperfonafe, fohin Penfionis 
auh die Militarpenfioniften von dem Ge rauche des Siegelpapiers, in Ya, fien find 
lang deren für den empfangenden Gnabengehalt auszuftellenden Scheinen vom x. t. ne — 
abhin befreyet ſeyn ſollen: als wird euch ſolche gnaͤdigſte Specialrefolution mit dem ehe 
Beyſatze andurd unverhalten gelaſſen, daß ihr foldhes gefammten in dem euch gnaͤ⸗ drauche. 
digſt anvertrauten Regierungẽdiſtrikt liegenden Gerichtern bedeuten laſſen ſoilet, 
damit ſich ſolche hiernach zu achten, und ein gleiches denen dabey hin und wieder 
angefhafftten Penfionairn vernachrichten zu laffen wiſſen. Deffen Wir Uns gnds 
digſt verfehen , und find euch anbey x. Münden den 19. Dftob, 1778. 


| N. LXXIX, £ 


*y bdermaliger Vereinigung ber Baieriſchen mit ben Altpfälzifchen Staaten Don 
haben Se, Ehurfürfti, Durchl. allerdings billig befunden, dag ſowohl der Mechiels 


dahier, als auch jener’ zu Manheim beftehenden Lottokammer die wechfels — 
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beieriſh · feitige Kollektirung der Einlagen in beyberfeitigen Landen geftattet ſeyn, und babey 

lie. fo viel bie Erkenntniß in Lottoſachen, in Bezug auf die innere Berfaffung ber 

Eotts, * Bonomifchen Negulirung des Spiels, auch bie zwifhen Kollefteurs und Spielern 

fanmer. vorfallerde Anftände, und Streitigkeiten betrifft, benannte Lotterien in beyberfeiti« 
gen’ Lauden bey ben einer jeden befonbers hierüber ertheilten Freyheiten, umb Ges 
rehtfamen ungeftört belaffen, und vi abet werben follen. Fugleid erklären 
jedoch Hoͤchſtgedacht Ge, Ehurfürftl. Durchleucht hiemit ausdrücklich, daß hiedurch 
in Anfehung aller Übrigen, und beſonders auch jener in Hoͤchſtdero Churpfaͤlzi⸗ 
ſchen Staaten geduldeten fremden Lorterien dem für die baieriſchen Lande beftchen: 
ben, und in be unterm 26. May des vorigen Fahre (* erlajlenen Ernenerungss 
patent $.6. beftättigten allgemeinen Verboth, und den bafelbit auf die Frevler 
beftimmten Strafen nicht der geringfte Abbruch gefchehen fol. Welche höchite 
Willensmeynung dem Churfürftl. Hofrathe dahier andurh zu erkennen gegeben 
wird, um hiernach das weitere zu verfügen, auch ber Ehurfürftl, Lortofammer in 
Anftellung ihrer Kolleften mit allgeziemender Förderung und Unterftügung au Hans 
den zu gehen. München ben 13. Mär, 1779. 


(* Vid. N, 75 
J. 





N. LXXX. 


— ntbieten jedermann Unſern Gruß und Gnade zuvor. Wir haben von hör 
uts Ber aus Landesväterlihen Plihten Uns zur Gorge gemacht, daß alle Unfere 


nd. und liebe und getreue Unterthanen derjenigen Buͤrden, welche ihrem * 
Mayers hen Fortlommen im Wege fichen, in thunlicher Maaße uͤberhoben; fie, fo viel 
ſchafis⸗ an Uns ift, bey Kräften und im Wohlftand erhalten, mithin eben dadurch zu der 
en ‚ihnen ſelbſt ſowohl, als dem ganzen Lande fo erfprießlichen Induſtrie und Kul⸗ 


ey Lan⸗ ; 
deshertl. 2; immer mehr ermuntert iwerbeu möchten. 


—— Nun iſt Uns ſeit dem Antritt Unſerer Landesregierung in Baiern zu 


nen. twieberhaltenmalen umter andern bie Anzeige gefchehen , daß darinnen vornaͤmlich 
jene Unterthanen, welche ihre Güter nicht eigenthuͤmlich, fondern nur mit gewiſ⸗ 
fen von Grundherrfchaftswegen ihnen verliehenen Gerechtigkeiten befigen, ſich um 
deswillen fo hart behaufen, und aufer Stand — werden, auf die Beſſerung 
des Guts etwas zu verwenden; teil dieſelben gleich bey Anſtand des Gutes auf 
Die erlangte Mayerfchaften‘, als Laudemien, Mortuarien, Leibgelder, Gutskauf⸗ 
ſchillinge, und fo mweiterd, fort bie hiemit verbundenen Taxe, und Sportelforde⸗ 
rungen, nach Verſchiedenheit der im Lande üblichen Grundbarkeiten fo viele Baar⸗ 
(haft verwenden müffen, daß fie demmnächft der Mittel, Gebäude, Bicheftand, 
—— und den ſonſtigen Gutsbeſchlag in beſſern Stand zu bringen, groͤßten⸗ 
theils entbloͤßet find. 


Wir gedenken demnach gnaͤdigſt Unſere Eingangs erwaͤhnte ———— 
—— dahier nicht minder eintreten zu laſſen, und gedachten Unſern Unter⸗ 
m. folhe, mie hiernah zu vernehmen iſt, werkthaͤtig zu beweifen, Wir er 


* 


ären nämlich , und 


rxs erſte: daß Wir die in Unfern hieſigen Erblanben beſtehenden Grund⸗ 
gerechtigkeiten,, tie fie immer Namen haben — womit bisher Unſere eigene 
Hrbarsgüiter behaftet geweſen, und wirklich noch find, den Befigern und Grunds 
holden berfelben zum Beſten, und den übrigen Grundherrſchaften zum Benfpiel in 
ein Erbrecht verwandeln laffen wollen, fo daß biufäro alle, und benammelih auch 
jene Unfere Urbarsgüter , die da nur Leibrechts, oder bloß Beſtandweiß verlaffen 
find, auf des Befigerd Erben, und deſſen rechtmaͤßige Nachfolger ( Succeflores 
ngulares ) übergehen, und für beftändig auf Erbrecht verlichen ſeyn follen. 


Wir 
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Wir erklaͤren ferner, und | 


Fürs zweyte: daß von dem erfien Tag kommenden Monats Julius an, 
in des Beſitzers freyer Wahl ſtehen fol, ob er bey der vorhin üblichen, und Kons 
traktsmaͤßigen Mayerfchaftsbehandlung, Zare, Sporteln, und ihrer jedesmaligen 
baaren Abführuug , wie bisher, verbleiben, oder aber den nun ermeffenen M 
fhaftsbetrag im einer wohl erfhringlich jährlichen Friſt, neben den übrigen auf 
dem Gut haftenden Grundherrlichen fowohl, als andern jährlichen Natural, und 
Geldabgaben entrichten wolle? 


Audch if gedachten Grundholden weiters deutlich zu erflären, daß biefe 
jährliche Maxyerſchaftsftiſt (fo fol man fie hinfüro nennen) auf ewige Zeiten 
immer die nämliche verbleiben , von einem Sutsbefiger auf dem andern in dem 
nämlichen Betrage — — folglich dieſelbe unter dem Vorwaude einer Gutsbeſ⸗ 
ſerung, oder Gutsabſchleifung (wogegen jedoch dem Gutsherrn feine Rechte in au⸗ 
dere Wege vorbehalten ſeyn ſollen) niemals mehr erhoͤhet, noch vermindert,- und 
deswegen alle neue Gutsſchaͤtzung in dieſer Abſicht, fo wie auch alle fernere Lau⸗ 
demial, Gutsanftands, und ſonſtig andere neue Mayerfhaftsbehandlung, tie fie 
Namen haben mag, von nun an ein für allemal verboten und abgeſchaft fepn, 
amd verbleiben folle. Sogar die Erben follen ihre Erbtheile, melde ihnen, auf 
was Art umd Weife es immer fey, bey dem grundbaren Gute ausgezeiget werben, 
Abzugs, und Abfahrts frey, ohne die mindefte Einbuße an Fand, oder fonft au 
Gutsfrüchten erhalten. 


Hieburh nun find, felbft mit Hintanfegung Unſers eigenen Landes, und 
grumbherrlichen Intereſſe, welhes Wir aus Liebe für den Unterthan dem allgemeis 
nen — ne hiemit aufopfern, ‚alle jene Anſtaͤnde m en, welche den 
Grunudholden bisher von Beſſerungen feines Gutes wahrſchein iher Weife dürften 
abgeſchrecket haben, 


Fürs dritte: Wenn nun aber der Unterthan C woran ſich nicht zweifeln 
laͤßt) den Vorſchlag ber obgedachten Mayerſchaftsfriſt wirklich mit Dank ans 
nimmt, alsdann hören die unndthigen Mitmahrſchaften der Weiber, und dag big 
zum Gutsgeſtande eines noch unvogtbaren Kindes, oder in fonflige Wege bisher 
üblich gewefene Willengeld, Mortuarien, wie auch alle andere dergleichen Praͤ⸗ 
ftationen von felber auf. 


Hingegen erlauben Wir gnaͤdigſt, daß Heurathsguͤter (*, und Anlehne, 
deren Verwendung in das grundbare Gut, oder ben dazu sen Vieheſtand 
durch gerichtliche Schuldbriefe, oder auf andere legale Art wirf ih dociret werden 
Ban, ohne grumdherrlichen Konfens verfichert werben dürfen, 


Fürs vierte: Wollen und befehlen Wir, daß all und jebed, was Statu⸗ 
ten , Generalien , und Manbaten ıc. bes Landes vom Erbrecht überhaupt, fomohl 
in Baiern , als in ber obern Pfalz verordnen, auch auf dieſes nunmehr new ertheile - 
te Erbrecht in voller Maaß angewandt, und hiernach richterlich erfannt werben folle. 


In fofern aber gebachte Landesſtatuten, Mandaten, und ſo weiters auf 
dieſes neu ertheilte Erbrecht nicht klar und deutlich einfhlügen, fo ſollen alsdann 
dieſe, und alle, ſowohl Landes als ſonſten pro jure Subfidiario angenommes 
ven, und dahin wirklich zielenden Gefege allemal fo ausgelegt werden, daß der 
Eudzweck des gegenwärtigen Mandats, welder einzig und allein auf Erleichterung 
und Aushülfe Unferer Grundunterthanen gehet, erreichet werden möge, 


Was aber Jura prelationis ( Votzangsrechte) insbeſondere anbelangt ; 
fo behalten Wir Uns dierelben hierinnen eben fo wie vorhin, um die Laubemien 
uud grundherrlihen Forderungen —— A bevor, 


bz irs 
(* Vid. N, zoo, M 
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Fürs fünfte: Mann demnach eine neue Gutsveraͤnderung wirklich nunmehr 
fi ereignet, als muß dem ohnehin „bey. ter Grundherrfchaft erfcheinenden neuen 
Gutsmayr, wie oben $.2. fhon erwaͤhnet, deutlich erfläret werden, daß Wir 
auädigft geneigt feyen , das befchwerliche Leibreht, Neu: und Freyftift feines Gus 
zes in ein ordentliches Erbrecht umzuwandeln; von ihm, ald nun angehenden Mayr 
aber nicht mehr verlangen, daß er, die mit ihm itzt behandelte Mayerfchaft baar, 
und auf einmal entrichte; fondern zufrieben ſeyn wollen, wenn er fie in einer jähr« 
lich beftimmten Frift abtrage, und den vorhin meiftens baar, und auf einmal ent= 
richteten Laudemialbetrag nunmehr zu befferer Emporbringung feines Gutes fo an« 
wende, das er.diefe Verwendung auf Verlangen allemal fogleih augenſcheinlich 
darthun Fönne, i 


Mit dem Anfhlag, und der Schöpfung der jährlichen Friſt felbft aber 
haben‘ die Beamten folgender Geftalt zu verfahren. Sie follen nämlich aus den 
bey den drey legten Gutsveränderungen zum Grund genommenen Gutsanfchlägen, 
den Mirtelanfchlag herausnehmen, und von dem Betrag diefes Mittelanſchlags, 
als dem nun angenommenen Gurswerthe, mo Anfiand und Abfahrt herfommlich 
iſt 73; fonft aber 5 pro Cento, falva Ratificatione aufegen, ſodann diefen 
Zaudemialberrag in Friften auf 20. Jahre eintheilen, und von dem neuen Guts—⸗ 
mayr ouf diefe Art ohne Entgelt deffelben erholen. 


‚ Fürs fehfte: ſollen zwar die Zubaugüter beſonders, jedoch auf eben biefe 
Weiſe, wie vorher, die Dauptgliter laudemifirt ; die hierinnen ermeffene neue Mayr⸗ 
fhaftsfriften aber befonders — und mit der Mayrſchaftsfriſt des Hauptguts 
niemals vermenget, noch beyde im eine einzige zufanmmen geworfen werden. 


: Fürs fiebende: Wollen Wir aber mit den fogenannten Ehehaften, als 
Schmied, Müller, Bader, und Zafertigerechtigkeiten, fo realiter auf Unſern Urs 
barsgütern haften, dergeftalten eine Ausnahme machen, daß fie nur in bem Falle 
ihre Gerchtigfeiten auf ihre Erben bringen. follen, wenn fie.unter folchen ein ſo⸗ 
wohl zur Mayrfihaft, als zum Gewerbe tauglihes Subjekt haben ; fonftigen Falls 
bingegen die Erben fie an einen tauglihen und annehmlichen andern Mayr, mit 
Unferm Konfens veräußern follen. 


! Uebrigens und fürs achte, da Wir fehon oft erflärter maffen diefe Unſere 
Landesherrlihe Gnade, wodurch Wir die vorhin üblich gemefenen fo befchwerlis 
en Srundgerechtigfeiten in Erbrecht, und das baare Laudemium auf Zahresfrie 
ſten zu fegen geneigt find, niemanden mit Gewalt aufzubringen gedenken, ſonderu 
jedem Unterthan zu freyer Wahl anheim ſtellen, ob er diefe Unfere Gnade anneh— 
ine wolle, oder nicht ? fo mag fie ben dermaligen alten Gutsbefigern, wenn fie 
fi felber darum melden, zwar zu flatten Fommen; doch foll man fie zur Annahs 
me keineswegs vorladen; und noch weit weniger fie dazu anhalten, im Fall fıe 
Bedenken tragen follten, gedachte Grundgutsveränderung und Mayerfchaftsfriften 
(welche mehr ihre Gutsnaͤchfolger, «als fie felbft angehen) vor wirklich erfolgenz 
der Gutsveränderung, oder aber, wofern es Leibrechter find, vor gänzlicher Aust 
haufung der Leiber in Nichtigkeit zu fegen. Denenjenigen hingegen, welde um 
Diegulirung gedachter Mayerfchaftsfriften für dem Fünftigen Gursveränderungsfalk, 
anſuchen, ſoll man fie igt fogleich beftinnmen, aber ihnen biefür weder Taxe, noch. 
bie fonft vorhin uͤblich geweſenen Sporteln abdringen, noch viel weniger bie res 
gulirte Friſt, während ihres Gutsbeſitzes von ihnen einfordern, immajfen fie für 
ihre Lebenszeit das Anftandslaudemium fehon geleißer; für bie etwa —— 
Abfahrt aber ihre Erben, oder rechtmaͤßige Nachfolger ( Succeflores üngulares) 
mit welch letztern fie bey der Gursfhägung bierlber allemal ohnehin ſchon übers 
einzukommen pflegen, um fo mehr zu haften haben, da die grundherrliche Forbes 
ame niemals die Perfon eines Gutsmayers, fondern das grundbare Gut felber 
afficiren. en 


Fürs 
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Fuͤrs neunte, Iſt diefe Behandlung ber Mayerfchaftsfeiften in Zukunft 
bey einen Gute nur alsdann zu wiederholen, weunn das Gut von rechtöwegen Uns 
ald Grumdherrn wieder anheim gefallen, oder bag Dominum utile mit bem 
Domino directo Eonfolidiret worben if. Bey ber erften Behandlung aber iſt 
dem neuen Erbrechter für ihm und feine Erben ein auf Pergament gefchriebener 
Brief darüber zu ertheilen, welchen bie Beamten projektirter zur Fertigung an 
Unfere Hofkammer einzufenben haben; und wofür der Grunbhold die Taxordnungs⸗ 
mäßige Sporteln einftweilen noch zu entrichten hat. Bey einer Veränderung ift 
alsdann nur noch der Name des neuen Mayers von Umtswegen, und mit des 
Beamtens Unterfchrift, Dato, und Amtsfertigung, dem alten Briefe unentgeltlich 
zu indoßiren. Gollten aber 


Fuͤrs wien: Bey einem Kaftenamte ganz befondere Laudemifirungen bis⸗ 
her üblich getvejen feyn, auf welche dieſes guädigfte Mandat fih gar nicht anwen⸗ 
ben ließe, fo befehlen Wir, daß hierüber ausführlicher, umftäublicher, und gutaͤch⸗ 
licher Bericht an Unfere Hofkammer erflatter werde. 


Dieß iſt ed nun, worinn Mir mit Aufopferung Unferes eigenen höchften 
Intereſſe, aus blofem Zriebe Unferer Landesvärerlichen Borforge und Liebe Uns 
feren Grundunterthanen, zu jedes andern Grundherrens Beyfpiel, mehrere Aus— 
hilfe, und Erleichterung huldreicheft wollen angedeihen laffen. Wir verfehen Uns 
bemnad gegen Unſere Juſtitz- und Kammerfollegien, und fämmtlihe Übrige Bes 
hoͤrden, in all und jedem, was gegenmwärtiges Manbat enthält, der pünktlichften 
und gehorfamften Nachlebung. Gegeben in Linferer. Haupt « und Reſidenzſtadt 
Münden den 3. May 1779. 


x x 
N. LXXXI. 


utbieten jebermann Unſern Gruß und Gnade zuvor, Weiland Unſere Me: Yon Be 
ierungsvorfahrer in Baiern, feligen Andenkens, haben ihre Landesviter: foldung 

iche Sorgfalt fhon immer dahin verwendet, jenen ungeheuern Bedrüͤ⸗ Der 

ungen zu fleuern, womit Dero Landesunterthanen überberhaupts, insbefondere ——— 

aber der vorzuͤglich zu betrachtende Burgers⸗ und Bauersſtand ſowohl durch Ueber: znp 0 
maaß, als andere heimliche, und fonft ausgekünftelte Gerichtstar » Erpreflungen Scher⸗ 

von jeher allzeit hergenommen, und beläftiget worden find. Er Aufe 
ebung 

In diefer großmäthigen Abſicht — ſie an ſtatthaften Regulativen und det Pro⸗ 
Taxordnungen feit dem Jahre 1515. her ſtets arbeiten laſſen, um von einer eigen 
Seite den Befchwerden Dero Unterthanen abzubelfen, von ber andern aber das 

Gefchrey über täglich zunehmende Arbeit, und Thenrung Elagender Beamten zu 


ftillen. 

Allein biefer fo gemein erfprießliche Endzweck iſt durch alle biefe theils fchrifte 
fiche, theils gedruckte gute Verordnungen nie ganz erreicher, ber Anlaß und bie 
Gelegenheit zu heimlichen Tarvortheilen nie vollfommen getilget,, fohin das allges 
meine Landes: Gravamen im Taxweſen aus dem Grunde niemals gänzlich geho⸗ 
ben, und abgethan worden. 


Die tiber unbillige Zaren — ** tiukommenden Klagen und haͤufig ats 
hängigen Proceffe legen Uns vielmehr Har am Tage, daß durch die Tarvermeh> 
rungen von den Jahren 1735. und 1750, ober eigentlich durch bie Verlaſe 
fung Dderfelben an bie Beamten und Gerichtöleute in partem Salarii das 
Uebel ärger geworden, bie mehr einträglich geworbene Zar» und ———— gs 

naͤhret, 





* Vid. N, 84. 89. &gı. 
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nähret, und noch dazu zu toibrigen fich meiftens auf Eigennug gründenden Ans: 
begungen hieburch fehr viel Anlaß gegeben, ja oft bie eigene Landesverordnung felbft 
sach Tax- und Sportelerträgniß ansgedehnet, oder aber ganz uud gar ohne ges 
rihtlihem Vollzuge gelaffen worden ſeye. 


Allem diefen Landesverderblichen Unheile nun abzuhelfen, und nm ben ent 
Fernteften Gelegenheiten zu weiteren Unterthansbedrückungen von biefer Art auf 
einmal Ziel und Maaß zu, fegen, find Mir nunmehr ernftlih und gnaͤdigſt ent 
ſchloſſen, jene Unfere zn Unferm und des Landes Dienfte unentbehrliche Beamten 
und Gerichtsleute, welche won Zaren und Gerichtsfporteln bieher fait ganz aller 
Ieben mußten, wie Unfer übriges Hof- und Difafterialperfonale nun in ſtaͤndige 
und wohl auslänglihe Befoldungen zu ſetzen, hingegen den ganzen Tarbetrag nach 
der Vorſchrift de An. 1735. in Baiern, und de An, 1750. in ber obern Pfalz 
einſtweilen Uns fernerhin als einen Fond zu diefen Befoldungen verrechnen zu laffen. 


Wir hätten nach dem Triebe Unfrer Landesväterlichen Liebe gewuͤnſcht, Dies 
fe Zaren und Sporteln ganz aboliren zu Finnen, und die Zuftigpflege nuentgeld⸗ 
ih zu machen. Wir verfichern jedoch allen und jeben Unſern Unterrhanen im 
Buiern und ber obern Pfalz, daf ferne, jemals die Zarordnung de An. 1735. 
und reipedtive An. 1750. im gerinaften erhöhen zu wollen, Wir auch mie ges 
flotten werden, daß felbe zu Unfers Ærariums Vortheil unbillig ausgeleget wers 
de: vielmehr wird Unfer vorzüglihes Augenmerk immer dahin gerichtet feyn, wie 
Wir diefe Befoldungen auf die den Unterthanen am wenigften befchwerliche Weife 
befireiten, und einen andern dazu fehitlihen Fond mit der Zeit beftimmen können, 


Verordnen daher gnädigft, dab 


Erfiens die Gerichtfchreiber, Profuratoren und Schergen bes bisher genofs 
fenen Gerichtstares mit Anfange des Jahres 1780. gänzlih und dermaſſen vers 
lurſtiget ſeyn follen , daß fie bey Strafe der wirftihen Dienftamotion, welche Wie 
ihnen im Betretungsfalle ganz gewiß wahr machen werden, fich nichts mehr, mas 
nur immer unter dein Worte Zar, oder Gerichtöfportel begriffen feyn mag, follen 
zuzueiguen haben. 


Die Pflegsfommiffarien oder Pflegsverweſer aber nehmen Wir - 


Zweytens hievon aus, Nachdem ihnen aus der Taxorduung von 1737. 
and relpedtive 1750, aufer den Inventurs- und Kommiffionsreife + Deputaten 
ohnehin nichts zugegangen ift, fo wollen Wir es bey diefem nicht viel betranens 
den Genuße zwar noch fertter bewenden laffen, doch verbieten Wir ihnen dabey 
allen andern wie immer Namen habenden Zargenuß, dergleichen fie ſich ſonſt uns 
ter dem Scheintitel einer Dbfervanz, oder fonftigen Herkommens wie immer etz 
wa möchten angemaßet haben. 


Meiterd verbieten Mir ihnen für die Zufunft ben Pflegsgenuß von dem 
Hauptpfleger Pachtweiſe, ober auf was immer andere Art cum vel fine onere 
qualicungue au fih zu bringen. Vernichten auch alle alte vorhin fehon zu 
Stand gefommene Pflegegennfs Ueberlaffungen ex Plenitudine poteftatis, als 
les bey Amotionsfirafe des Pflegsverweſers, und bey Verlurft und wirklicher Eins 
ziehung der Hauptpflege felbit, 


Gleichwie aber der Pflegsfommiffar eigentlich nur die Stelle des Haupte 
pflegers zu vertreten, fohin dag Gericht (deſſen Verwaltung fonft jenem obläge) 
modo Adminiftratorio zu verwalten bat, fo iſt dagegen auch billig, daß 
der Hauptpfleger, welcher allen Genuß des Amts einzieher, dem für ihn ars 
beitenden Verweſer hinlänglich zu leben gebe, und hieburd ben Staat aufer Bee 
forguiß von Mebenvarticipationen, und anderen gar wohl möglichen Unterthangs 
Preſſungen fege, Da Wir dann, im Falle von Seite des Pflegsverweiers wegen 
Abgang des hinlänglichen Uyterhalts, oder von Seite des Unterchaus "= = 

ighems 
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Rishemmungen ober anderen Bebrücfungen gegründete Klagen vorkaͤmen, ben Abs 
“gang bes erforderlichen Unterhalt aus den Pflegsnugungen * weiters ergänzen, 

die ſchaͤndlichen Korruptionen der Pflegsverweſer aber allemal mit der ſchimpflich⸗ 
ften Leibesftrafe belegen laſſen wurden. Eben fo würden Wir auch gegen fie obs 
ne Gnade verfahren laffen, mern mit Grunde bargerhan werden Eönnte, daß . 
Malefig « Eivil= oder andere Kameralarbeiten aus ihrem auf Eigennug , oder ana 
bern Saumfal beruhenden Berfchulden liegen blieben, ober wohl gar Brief- und 
Verhörs: oder andere Gerihtstage (deren Wir in jeder Woche einen zu halten 
befehlen) zuruͤck gefegt, oder fonft die Amtsobliegenheiten wie immer entweder 
protrahirt, ober gar unterlaffen würden, 


’ Drittens: ben Gerichtfchreibern, deren untergebene Gerichte fih auf 1000, 
Höfe, ober darüber erfiredden, weifen Wir zur jährlichen Befoldung 1000. fl 
allen übrigen aber, welche biefen Hoffuß nicht erreichen, jährlich 800 fl, ſtaͤndige 
Beſoldung an. Der hin und wieder inkorporirten Nebengerichten halber hat Feis 
ne fonderbare Befoldung flat, fondern wird nur hierauf Nüdfiht genommen, 
in foweit fie den pro Norma gefegten Hoffuß mit ausmachen, oder ergänzen 
helfen, 

Diertend (7 wollen Wir auch mit den Schreibern bey Unfern Gerichten 
folchergeftalten eine Aenderung machen, daß außer dem hinnach $. 5. gefegten Falle 
ein verheuratheter Schreiber niemals angeftellet, oder die Heurathserlaubniß einem 
ertheilt werben foll, und wicwohl fie aufer Amtsfachen dem Gerichrfchreiber nicht 
mehr fubordinirt find, fo find fie doch verbunden, von Michaeli bi Georgi 8. 
Stunden, und von Georgi bis Michaeli ro Stunden , außer in dringenden Fäls 
len (wo fie fih an Feine Zeit zu binden haben ) in der Gerichtfchreibereyg fich eine 
zufinden, dann bie Befehle und Arbeiten, wie fie ihnen ihre Gerichtfchreiber , oben 
die Dberbeamten in Amtsfachen vorlegen werden, zu vollbringen. 


Wir überlaſſen Unſern Dber-und Unterbeamten cumulative berfelben 
Aufnahme, behalten aber Unfrer Hoffammer die Macht bevor, fo oft felbe es für 
thunlih erachten wird, einen folchen Schreibersdienft felbit zu erfegen, Die Vers 
pflichtung, die Wir hiemit ausdrücklich nach beyliegender Eidsformul anbefehlen, 
tragen Wir dem Oberbeamten privative auf, und verordnen baby, daß Ling 
jährlich eine Kondwitelifte, fo wie fhon einige Jahre her, jedoch zu unverläßig 
bey den Nechnungsablagen gefchehen, unter beyber Beamten Fertigung über bie 
Sitten, Fähigfeit, Arbeitfamfeir, Aler, und Dienftjahre der angeftellten Amts— 
fchreiber zu Linferer Hoffammer — werden ſoll, damit Wir bey ſich er⸗ 
ledigenden Dienſten jene, welche ſich ſonderbar hierunter auszeichnen, dazu aude 
wählen mögen. 


Wenn aber ein folchergeftalt angeftellter und verpflichteter Schreiber feinen 
Dienft wieder verlaffen wollte, oder Unrechts halber dejjelben entfeget werden ſoll⸗ 
te, fo ift erſtern Falls der Abftand deſſelben, und bie Urſache davon in obges 
dachter Lifte zu bemerken, zweyten Falls aber die Amotion nur mit Einwilligung 
beyder Gerihtsbeamten vorzukehren, und nebſtbey die Uxfache Der anbefohlenen 
Lifte einzuverleiben. Wären aber hierüber, oder auch bey der Aufnahme die 
Beamten verfchiebener Meynungen, fo haben fie ihre Berichte am Unfere Hofkam⸗ 
mer zu erftatten, und von daher Nefolution zu gewärtigen. 


Was die Zahl bdiefer Amtfchreiber betrift, theilen Wir die Gerichte in 
dreyerlen Klaffen ab, und unterfcheiden dem Hoffuße nach unter Gerichten von 
1000, Höfen und barüber, jenen von 600, Höfen, und jenen, deren Hoffuß 
600, Höfe nicht erreichen, Den Gerichten in ber erſten Klaſſe laſſen Wir für 
dermal noch 4. Schreiber , in der zwoten 3. Schreiber, und in der dritten Klaffe 
2. Schreiber bergeftalt paßieren, daß ein Amtsoberfchreiber won jeder Gerichtöflaffe 
für Sold, Koft und Trunk 200 fl. Ein Amtsmitterfhreiber 160 fl, Ein Drit⸗ 

Eeeet a terſchrei⸗ 
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terfchreiber 120 fl. und ber Viertelfchreiber, ber ohnehin nur wie ein Schreiben 
jung zu betrachten, 90 fl. jährlich zu genießen haben fol. Ben den Gerichten von 
der zwoten Klaffe follen die Obere Mitter: und Viertelsſchreibers, bey den der 
dritten Klaffe aber die Ober- und Dritterfchreibers : Befoldungen eintreten. Außer 
dieſem Solde foll den Schreibern gar nichts mehr gebühren, auch fie weder von 
jemanden etwas fordern, noch annehmen, wenn es auch fhon Schanfungsiveife , 
ober tie fonft immer gefchehe; indem die Erfahrung lehrer, daß dem Unterthan 
bergleihen Schanfungen inegemein durch geflifiene Aufzüge oder Verzögerungen 
nur abgebettelt, oder gar abgezwungen werben. 


Derjenige Schreiber, welcher biefem Unſerm Gebothe zuwider handelte, 
würbde nicht nur allein feines Dienftes verlurftig, verlöhre für immer die Hoffnung 
zur einemaliger Verforgung in Unſern Erbläuvern, und würbe noch dazu mit ei⸗ 
ner Schand s und Leibesfirafe Öffentlich abgebüßr werden. 


Die Schreiber haben auch überhaupts ihre neue Pflicht keineswegs fo aus⸗ 
zulegen , als ob Wir fie für beſtaͤndig in Unſern Dienften zu behalten , oder nad 
ihrem Abſtande noch jemals was aus Unferm Ærarium zu geben dächten; des⸗ 
wegen haben auch bie Beamten die abftehenden Schreiber («8 wäre dann, daß 
fie befördert, oder zu einem andern Unferm Gerichte berufen würben ) ordentlich 
ihrer Pflichten zu entlaffen, und einen Nevers von felben abzufordern. Gie has 
ben auch. allemal für felbe in folidum zu haften. 


Fünftens: follen bie Gerichtsprofuratoren bey Unfern Gerichten Fünfrighin 
wicht mehr erſetzt werben, bey denjenigen, wo fie dermal ſchon wirklich angeftellt 
find, mag es, jedoch ohne fernern mindeften Zar, oder Sportelgenuße, noch bes 
wenden. Damit fie aber nicht ganz und gar von Streithindeln und Proceſſen 
(die Mir aus dem Staate licher völlig verbannen, als vervielfältigen laffen möch- 
. ten) leben müſſen, fo befehlen Wir gnädigit , daß Unſere Beamten die Schreis 
bersdienfte vorzüglich den dermal vorhandenen Profuratoren überlajfen follen, 


Die dermaligen mögen aud noch jene Reis- und Zehrungedeputaten ber 
Unterbeamten , wovon in den vorberührten Tarordnungen der Unterbeamten wegen 
Meldung geſchehen, mit der Bedingniß beziehen, daß fie dann das Protokoll fuͤh— 
ren, und das Behörige in bie Gerichtsbücher eintragen. Wach Abgange der Pros 
furatoren follen diefe Deputaten den Schreibern dem Befoldungsgulden nach zufals 
len. Unſere Gerichtsbeamten haben alfo ſub termino 30 Zagen a Die recepti 
Mandati eine Anzeige an Unfere Doffammer einzufenden, welche und mie viel 
Prokuratoren in ihrem Amte gervefen, und wie ihnen dermal allenfalls zu helfen fey? 


Schftens: wollen und ordnen Wir, daß bie Schergen = oder bisher mißs 
bräuchlih fogenannte Amtmannsdienfte bey allen Unſern Aemtern und Gerichten 
auf gleiche Weiſe abgehen, und erldfchen follen , diejenigen ausgenommen, welche 
mit Blut= oder Malefifchergen befegt, und deswegen an bem Wohnorte ber Beam⸗ 
ten , und bey ber Fronveſte fich befinden. Diefen Blut- oder Malefitzſchergen aber 
heben Wir alle wie immer benannte Eiviltaren, Sporteln, Vortheile, Sammluns 
gen, dann andere wie immer bemänntelte Zueignungen ganz und volltommen auf; 
verbieten felben ausdrücklich, ein Bauerngur, oder auch nur das mindeite Grunds 
fit ( aufer eines zur Hausnothdurft vörhigen Wurzgartens) nomine proprio, 
vel filto zu befigen,, oder auf was immer fiir eine Art an fich zu bringen, auch 
nicht einmal in Pacht zu nehmen, und weifen ihnen dam weiters zum Dienftges 
nuße nebft einer Pferdportion, und ben fonft Zarordnungsmäßigen Nittgeldern , 
eine fire Befoldung an, und zwar 300 fl. Ueberfaffen ihnen auch feruer noch 
die Malefifanten= Agtung , in fo lang Feine Befchwerden dagegen find. Andere 
Geld- oder Naruralgaben zu verlangen, ober nur anzunehmen, wird ihnen bey 
Dienſtskaſſations- und dreyjaͤhriger Schanzarbeitsftrafe ( melche Wir gleich bey ber 
erften Uebertretung unnachlaͤßig werden wahr machen laffen ) hiemit auf das ſchaͤr⸗ 
fefte verboten. Die Nefompenfen für eingebrachte gefährliche Uebelthaͤter bleiben 
ferner nach vorigen Verorbnungen, Damit aber au es 

ieben⸗ 
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. Siebentens die andern dermal noch lebenden, und bey den Gerichten bes - 
dienſteten Schergen nicht mit Weib und Kindern in den Bettel gerathen, fo find 
Wir, in fofern fie weder eigene Banerngliter ſchon wirklich beſitzen, noch andere 
auslaͤngliche Nebendienſte ſchon haben, Landesväterlic geneigt, ihnen unentgelts 
lich dde Güter des Landes einzuiiumen, fie mit xo, Freyjahren zu begnaden, auch 
Khuen zur Witderemporbringung der etwa eingegangenen Haͤuſer oder Scheuern, 
und zur übrigen Adkerbaues: Aurichtung, wohl gar mir Bauholze, Suamgetreid, 
und Geldanlchen, dann allenfalfiger Moderirung der zu hoch eingehöft gewefenen 
Gürer an Handen gehen zu laffen. Wir verördnien "aber, daß fie vorzüglich Uns 
urbare, und fo viel möglich außer dem Gerichte, in welchem fie bedienftet waren, 
gelegene Güter wählen follen. "Hierin num erivarten Wir von den folchergeftalten 
dienſtlos gewordenen Schergen ihre felbft eigene billige Vorfchläge, wie jedem nad 
Dedürfniß des fich ſelbſt gewählten dden Cuts durch die verfprochene Hilfe thrig 
und wirffam an Handen gegangen werden möge: welche Vorfchläge fie dann fub 
Termino 35 Zagen a die ‚Publicationis an das Gericht einzugeben , felbes fo= 
gleich fie,.an das Nentamt „ und diefes ſammt feinem Gutachten, in Zeit 8 Tagen 
on Unfere Hofkammer einzufenden hat. Damit num weiters und 


. Achtens bey biefer Schergenreduktion Unſere Lande an Sicherheit, Unſere 
Unterthanen aber an Vollzuge Gott gefälliger Juſtig md Policey niemals auflies 
gen, fo verfihern Wir gnäbigft, — Wir Uuſere garnifonirende Regimenter alle- 
wal auf Anrufen zu dieſem Endzwecke werden Fommandiren, . umb ( wenn je Raͤu⸗ 
berbanden uͤberhand nähmen ) cher ein neues wohlbeſteütes Sicherheitskorps errich⸗ 
ten laſſen werden, um Unſere liebe und getreue Unterthanen bey ihrem Eigeuthume 
wider unerlaubte Gewalt und Thathandlungen zu befhirmen. Nicht weniger ges 
ben Wir dem am Gerichtsorte wohnenden Blut=oder Malefigfchergen bey den Ges 
eihtern von ber eriten Klajfe 3, bey den von ber zivoten Klaſſe 2, und bey den 
von der dritten ı Uns eingepflichteten Knecht, wovon jeder für Koft, Trunk und 
£ohn jährlih 100 fl. zu genießen, jedod mit dem ausdruͤcklichen Verborhe, baß 
fie bey Dienſtverlurſte und dreyjähriger Schanzſtrafe, fih außer ihrem Solde gar 
nichts mehr zueignen follen, r 


Es follen aber biefe Amtsknechte eines jeden Gerihts an dem Wohnorte 
der Beamten in dem dortigen Schergenhaufe wohnen, und ſtets auf der Hut feyn, 
jene Aufträge, die ihnen der Beamte durch den ihnen vorgefegten Malefitzſchergen 
wird bedeuten laſſen, ſogleich an der Stelle in Vollzug zu bringen. 


Neuntens : follen Unſere Ober» und Unterbeamte in Baiern, und ber obern 
Pfalz bey jedem großen Dorfe, für felbes und die nahe herumgelegene Hufen, und 
fogenannte Eindden drey ehrliche , angefeffeue und waere Männer, bie aber nies 
mald Schergen gewefen, noch von den vier Ehehaften, noch ein Policenftand find, 
und wo möglich bes Lefens und Schreibens Fündig ſeyn follen, auswählen, und‘ 
den einen zum Obmann, die andern zween zu Bepfiger benennen, auch ihnen 
die durch da im Bettelweſen legterlaffene Generalmandar angeordneten Bertelvögte 


und Nahtwächter fubordiniren. 


Gie follen ihrer Gemeinde ordentlich worgeftellt, und nach beyfiegender 
Eidsformul in derfelben und ber Beamten Gegenwart verpflichtet werden. Auch 
geben Wir dem Obmann Unfer Ehurfürftl. Wappen verfilbert, umd den Beyfigern 
von Meſſing an dem Node zu tragen, damit dadurch ihre Würde fich auszeichne, 
and ihre Perſon unverleglich werde. 

Der Obmann darf auch zu jedermanns: leichterer Erkenntniß gebacht Lin: 
fer Wappen an fein Haus beften, oder malen laffen. 


Wir wollen weiters, daß dieſe drey Dorfgerichtöperfonen in allen Gele⸗ 
genheiten, befonders in Kirch = und Dpfergängen gleih nah Unfern Beamten, 


und noch vor dem Kirchpröbften Naug und Gang, jedoh nur in ihrem Gebiere 
öffff haben 
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haben ſollen. Sie ſollen auch unter fich ſolche Ordnung Halten; daß; ber im 
Sahre 1780. Obmann mar, im Jahre 1787. zweyter Benfiger, und im Jahre 
‚1783. wieder Obmann werde, und die zuerfibenannten Beyſitzer allemal Range 
weiſe vor» und nachrüden folfen. 


Start einer Befoldumg überlaffen Wir ihnen bie von den Schergen bisher 
genoffene Steuerbagen, fo, daß. die Beamten denfelben am Ende des Jahre, und 
-ziwar dem Obmanne Stel, jedem Benfiger aber tel verreichen follen. 


Dieſe Unfere Beamter haben felbe auch zu erfegen, und bey ben mindeften 
bewieſenen Beſchwerden, jedoch nur mit einheliigen Meynungen abzuändern, im 
größer Nachlaͤßigkeit⸗ Bergehend = oder Korruptionsfällen aber fogleih an Unſert 
Suftigfollegien nach vorläufiger Abfegung zu überfehreiben, damit dafelbit die ” 
mit. gegen fie biftirte proportionirte Schanzfirafe vorgefehrt werde. 


Das Oficium des Obmannes und ber Beyfiger beſtehet aber 


Zehntens darinn, daß fie ſowohl felbft, als durch die ihnen ſubordinirte 
Bettelvogte und Nachtwaͤchter den Raufhaͤndeln und Wirthshausſchwelgereyen, den 
Gaſſentumulten und nächtlichen Freveln Einhalt thun; daß fie, oder deren wenigſt 
einer bey ben Gerichtstagen ( deren Wir wochentlich benm Oberamte einen zu hals 
ten befehlen, aber doch dem Beamten freylaffen, felbe nach den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten einzurichten) ſonders wenn es ihr Gebiet betrift, mit einem Bergeichniße 
der ſeit dem legten Gerichtötage vorgefallenen Händel und Frevel erſcheinen ; wo⸗ 
bin dann in Zukunft jeder Kläger feinen Beklagten ohne vielem Umſchweife ſob 
gleich felbft,, und mit eben fo viel Kraft und Wirkung, als es vorhin durch Dem 
Schergen geſchehen, vorrufen fol, wo im Entftehungsfalle die Nenitenten in Eis 
fen zu Gerichte geliefert werden ſolien. Gummarifche Verhoͤrkhaͤndel ſollen alldd 
abgehört, und abgehandelt, im fchriftlichen Prozeffen aber die Sryebisionen durch 
die Parteyen bey Gerichte erholet, umb allenfalls vor Zeugen einander eingeliefert 
werden; daß, wenn Dienſtbothenordnungen uͤberſchritten, liederliche Unterkommen 
in Haͤuſern geduldet, naͤchtliche Zuſammenkuͤnfte von verdaͤchtigem Geſinde geſtat⸗ 
tet würden, und ſolches ihnen bey 5 Pfund Strafe von der Gemeinde, oder dem 
—— oder dem Hausherrn angedeutet worden, ſie ſogleich ſowohl proviſoriſche 
Anſtalten treffen, als es dem Gerichte anzeigen ſollen, wo ſodann dieſes nach Ers 
— des Falles durch den Blutſchergen und Amtsknechte, oder gar durch Mi⸗ 
itde an der Stelle Hülfe ſchaffen fol, 


Die Neftanten in Landes- umd Grundherrlichen Gefällen ſollen auch durch 
die Dbleute und Beyſitzer gemahnet, und endlich durch die DBettelvdgte, oder bie 
auf dem Lande wohnenden Invaliden und Militärpenfioniften erequirt werben. 


Die Lanbesgeneralien hat der Obmann an gewöhnlichen Drten anzuheften, 
nachdem fie von dem Geelforger jeden Ortes von der Kanzel verfündet, und abge⸗ 
fefen worben, allwo dann aud die Steuer: und Anlagstage, wie bisher die Kies 
henftiften dem Lanbvolfe follen Fund gethan werden, und das im Unterbleibungee 
falle bey Sperre ber Temporalien. 


Uebrigens aber follen Beamten bie Neften auch an Feyer-⸗ ober andern Schran⸗ 
nen= und Marfstagen, wo ber Bauer ohnehin insgemein an den — 
kommt, annehmen, 


Zu vorfallenden Pfandungen, ober andern Beſcheidsexkutionen, Streifen ꝛtc. 
wo perſoͤnlicher Gerichtsgewalt erforderlich iſt, hat das Gericht die Amtskuechte und 
Blutſchergen (wenn es aber um Landesfiherkeit zu thun waͤre) uoch darlber das 
Militaͤr an der Hand. 


Die Obleute und Beyſitzer ſollen auch Fünftig mit dem Muͤhlgrafen bie 
Mühlen, und fo auch allein bie Feuer: Weg - Gteg= Zaun-Aich- Gewicht - Meſſe⸗ 
rey⸗ dann andere Beſchauen beforgen, und auf den Bertel Acht haben, gr Kl 

ehli⸗ 
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—— amt — Gerichtstage ihres Gebiets beym Amte anzeigen, und zur 
trafe vormerken. 


Sie haben — monatlich — eine Tabelle nach beyliegendem For⸗ 
mulat bey Gerichte gehörig erfegter zu übergeben, welche ihnen gedruckter ausfols 
gen zu laffen iſt: bie Schreibenskündigen konnen fie felbft erfegen; die andern mde 
gen fie von wen fie wollen, doch auf ihre Wag und Gefahr, erfegen laffen. 


Ueberhaupts haben fie auf alles, was Sitten, Religion und Geſetze be⸗ 
trift, wachſames Aug zu haben, und für alle von ihnen unentdeckte Unordnungen 
zu fichen; deswegen fie ſich auch öfters in ihrem Gebiete zu vertheilen haben, und 
dem Beamten frey fiehet, durch wen fie we in der Stille erforfchen , und 
über fie inquiriren zu laffen. 


Eilftens: zu faͤmmtlichen Unfern Unterthanen verfehen Wie Uns gnaͤdigſt, 
baß fie die ihnen hier mehrmal zuflichende -Lanbesherrliche Gnade und Wohlthat 
in reife Erwägung ziehen, mithin theils aus ſchuldiger Dankbarkeit, theils aber 
aus Antriebe für ihre eigene Sicherhelt von ſelbſt bedacht ſeyn werden, alle bey ihr 
reu Gütern ſich ereignete Veraͤnderungen und Vorfaͤlle dem Obmanne, oder Bey⸗ 
figern des Dorfs aufs pünkrlichte anzudeuten. Ein Gutsbeſitzer, welcher Hierinn 
faumig wäre, würde unnahläßig mir einem doppelten Briefgelde, ein Mittheil— 
habender Obmann, oder Beyfiger aber mit Abfegung und Öffentlicher Leibesftrafe, 
und ein Beamter, ber ben angezeigten Fall pflichtwibrig liegen ließ, mit Dienfis« 
amotion, und nah Umftänden noch ſchwerer beſtraft werden. 


Zwoͤlfteus: damit aber durchgehends Ordnung eintrete, und gründliche Un⸗ 
terſuchung Platz haben koͤnne, ſo hat jedes Gericht die in ihren Gebieten oder Doͤr⸗ 
fern. ſich ereignete Brieferepvorfälle, dann andere groß und Fleine Fertigungen, 
wie fie. bisher Gerichtſchreiber, Profuratoren und Schergen genoffen haben, dem 
Unterthau (er mag fie, baar, oder Friftenweife bezahlen.) in ein eigenes, hie uu 
nun verordnetes Taxbuchel, wie Steuern und andere Abgaben einzuſchreiben, ſelbſt 
jene oben $. 2. hievon nicht ausgenommen; mebjtbey follen die Beamten biefe ers 
laufene Zaren auch in ein Sporteltegifter, wie fonft * war, bringen, und 
jaͤhrlich ſammt den Rechnuugen einſenden. 


Sollte nun fo eine Tabelle, oder Taxbuͤchel wahrhaft verdächtig gefunden 
werben, fo fchlagen Wir darauf des Beamtens Dienftamotion : waͤren fie aber 
gar falſch, fo ift der fehlige Beamte von Unſern Kriminalgerichten Poena extra- 
erdinaria anzufehen. 


Dreyzehentend: bie von num an anfälligen Briefe, und andere Gerichtätas 
gen follen für dermal noch, mie ‚vorher eingebracht, jedoch der Unterthan hiebey 
über den klaren Buchftaben der Zarordnungen von An, 1735. und 1750. nicht 
übernommen, minder gar erwähnte Taxordnungen vielleicht aus uͤbel verſtandenem 
Dienfteifer, gleich bisher aus andern Urſachen gefchehen, auf unndthige Briefvers 
mehrungen, wider Willen der Parteyen , oder anderer Sntereffenten auggedeutet, 
endlich aber die rechtlich erholten Gerichtstaren Uns jährlich getreuli berechnet, 
und die vorher angeordneten Monatsliften der Dbleute loco verificationis ange 
legt werden. 

Auf diefe Art erachten Wir dem gemeinen Landesunterthan gegen bisher 
ausgelibte unbillige Zars und Sportelerpreffunsen dem ſicherſten Schug zu gewaͤh⸗ 
ven. Mir opfern auch alles, wes Unferm Æracium hiebey zu Sf fällt, ober 
entgehet, dem allgemeinen Wohlitande und der Wohlfahrt Unſerer Unterthanen 
(welde Wir Unferm. eigenen Beſten in jedem Falle vorfegen) gänzlich auf 

Verfehen Uns auch weiters gegen Unſere hohe und hoͤchſte Zuftigfollegien 
in Baiern, und ber obern Pfalz, daß fie dieſe Unſere gnaͤdigſte Provifionalverords 
nung ; ald eine ordentlihe Novellam ad Codicem Maximilianeum fowohl in 
Civilibus, als Criminalibus buchſtaͤblich und fhärfeft beobachten werde. Geges 
ben in Unferer Haupt und Reſidenzſtadt — den 29, Julius 1779. 
2 id 
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ch N. N. ſchwoͤre zn Gott, dem Allmaͤchtigen, einen * und koͤrperlichen 
Eid dem Durchlaͤuchtigſten Fürften und Herrn, Herrn (P. P.) in bie Hände, 
und in Gegenwart Hoͤchſtderoſelben Oberbeamtens N. N., daß ich die Worte und 
Vorſchrift des gnaͤdigſten Generalmandats vom 29, Zul, 1779. , in foweit fie eines 
Amtsfchreibers Pfichten befimmen , nach meinen Kräften auf das genauefte beobach⸗ 
ten werbe: Unterwerfe mich nicht nur mit fhuldigften Gehorfam dieſen anweſenden 
Khurfürftl. Herren Beamten in allem ben, was ben Herrendienſt, und deifen Vor 
theil betrifft. Schwoͤre auch weiters, foviel mir möglich. ift, auf den Wohlitaud 
diefes Kurfuͤrſtl. Gerichts, und das Beßte des hoͤchſten Aerariums zu fehen, deſ⸗ 
fen Frommen zu fördern, beffen Schaden aber zu wenden , oder doch ſogleich anzus 
deuten Ich erfeune. mich. auch im Falle eines pflichtridrigen ae zu den 
manbatmäßigen Strafen. Alles getreulih , und ohne Gefährbe, fo wahr mir, Gott 
helfe, und, feine- Heiligen, ’ 


SEHN,N. ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen, einen wahren und Förperlichen 

I Eid dem Durchläuchtigjten Fuͤrſten und Herrn, Deren (P. T.) in Gegenwart, 
und in bie Haͤnde Hoͤchſtderoſelben Gerihrsbeamtens N. N., und der mir anders 
traut werdenden Gemeinde, daß ih nach Vorſchrift des gnaͤdigſten Generalmandats 
bom 29. Zul, An. 1779. auf diefelde genaue und vedliche Dbficht tragen , der Pos 
lizey beßtens nachfehen, Mühl: Feuer = Weg: Steg: Zaun: und andere Beſchauen 
fleißig beforgen, allem Unheile und Lärme fteuern , Friede und Ordnung zu erhale 
ten fuchen, und alles allemal fogleich andeuten werbe, was wider die Neligion , 
wider die Gefege des Staats, oder die guten Gitten wäre. En 


Sch fchrodre weiters, die vorgefchriebenen Monatstabellen richtig und wahre 
haft zu erjegen, bie von der Gemeinde etwa mir anvertraut werdende Gelder ges 
treulich zu bewahren, oder zum Kurflirſtl. Amte zu liefern, mich mit der mir aus⸗ 
gefprochenen Befoldung zu begnügen, und meine Haͤnde vor alleın ungerechren 
Befige , oder widerrechtlichen Gaben rein zu behalten, LUnterwerfe mich im Entſte⸗ 
hungsfalle den im gnädigiten Mandatk verfehenen Strafen, Getreulih, uub ohne 


Gefährde , fo wahr mir Gott helfe, und alle feine Heiligen. 
»_ 





x 


N. LXXXI, 


ntbietem Jedermann Unſern Gruß, und Gnade zuvor, Wir haben unter meh⸗ 
& rern andern, feit Linfrer mit der Gnade Gottes angetrettenen Regierung Uns 
fers Herzogthums Dber = und Niederbaiern zu moͤglichſter Aufnahme und 
Vermehrung der gemeinfhaftlichen Gluͤckſeligkeit ſchon nah, und nah verfügten Ans 
falten befonders auch das Augenmerk auf die verbefferende Einrichtung der Aufficht 
und Verwaltung ber einzelnen inuerlichen Staats» und Unfrer lieben und getreuen 
Untertanen Privatangelegenheiten , wie auch bie Borkehre dazu nügliher, und 
nothwendiger Maafregeln fowohl in Anfehung der Perfonen , denen fie anvertranet 
find , als der Gegenfiande ſelbſten, damit Feine die andere in ihrem Dafeyn, und 
Wirkſamkeit behindern , forgfälttgft genommen. 


Wann nun in Ergrimdung diefer Sefchäffte, ihrer Befchaffenheit , und zeit⸗ 
börigen Behandlung eines Theile foihe Menge fih an Tage legt, umd je mehr und 
mehr vergrößert , und haͤuft, daß Unſere beyde Hofraths- und Hofkammer s Kols 
legen zu deren genugfamer Beförderung nicht zureihen, und andern Theils diefele 
ben überdieh fo ver = und unterfchiedentlich find, daß fie von einer eben und dee 
nämlichen Stelle zugleich nicht füglich beforgt, und erlediget werden mögen: 


Als Haben Wir im Folge Unſer mildeften zu oberwehntem Endzwecke ber 
gemeinen Wohlfahrt abzielenden landesväterlichen Gefinn = und Beherzigung für gut, 


erfprießlih, und unumgänglich befunden, die Direktion befagter innern — 
gelegene 
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geftgenheiten auch nach ihren Beſonderheiten von einander zu umterfcheiben, und 
jegliche zufammengehörige, oder verwandte Sachen einem befondern Kollegio zu uͤber⸗ 
tragen , mithin lediglich die Eivil » und Malefighändel Unferm Hofrathe, und defs 
fen Serichtbarfeit nach, wie vor , zu uͤbergeben, die nur in das eigentliche Finanz⸗ 
Steuer: und Kammeraliwefen einfhlagenden Vorwürfe aber bey der Beſor⸗ 
gung Unfrer Hoffammer ferners gleichfalls zu belaffen; dahingegen zum Vorftande, 
Einleitung , Entſcheid- und Vollziehung der übrigen wichtigen Yandes = und ‘Polis 
zeygeſchaͤffte, ſonderbar die Aufrehthaltung Unfrer Regalien, und anderer Vorrechte, : 
dann die Handhabung der durchgängig unpartheyifchen , und uneigennügigen Juſtitz⸗ 
pflege, wie auch den Schug Unferer Unterthanen gegen alle Bedruck- und Erprefs 
fungen, nicht weniger die Nachforfhung aufjene, weſſen Standes fie immer feyn 
mögen, die fich hierinfalls eine Vernahläffigung ihrer Pflichte zu Schulden kommen 
laffen , eine obere Landesregierung anzuftellen , diefelbe mit einer hinlänglichen Ans 
zahle Unferer verftändigen, geſchickten, erfahrnen , und wegen ihrer Integrität Uns 
angeruͤhmten Raͤthe zu befegen, ihr bie erforderliche Borfchrift, Gewalt, und Aus 
fehen dazu zu ertheilen , fort zur perfönlihen Verfammlung eine gewiſſe Zeit, bee 
nanntlih den Montag, Mittwoch, und Freytag, ober wofern auf ein= oder ben 
andern biefer Täge ein Felt einfällt, den folgenden, auch nah Vielheit der Ereig⸗ 
niffe dfterd zu befiimmen. 

Wir haben es daher Kraft gegenwärtigen Edifts zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
fhaft , und um fich darnach zu richten, Öffentlich verfündigen laffen. Gegeben in 
Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt München den 16. Erndemonats 17795 ' 


Inſtruktion. 


$.1. Hyadtem Wir bey Unfrer für die gemeine Wohlfahrt beeiferten hohen Sorg- Juſtru⸗ 
falt , und Befließenheit je länger , je mehr beobachten , wie die Gefchäffte ion für 

in Unſern biefigen , und dazu gefegten Landen fi bergeftalten vervielfältigen, daß —55 

zu deren Verwaltung, und Befoͤrderung Unſere beyde Hofraths- und Kammerkolle— Bbetiau⸗ 

gien allein genugſam nicht erklecken, ihre Gegenſtaͤnde auch fo beſchaffen, und un: pesregie, 

terfchiedentlich find, daß fat die Behandlung der einen Gıttung derenfelben vor rung vom 

einer, und ber nämlichen Stelle die Berathfchlagungen über die andere, und deren Jahre 

Mirkfamkeit behindert; als haben Wir nicht fowohl zur Aufnahme des gemeinen 1779 

Dienftes für gut, als weiters unumgänglich angeſehen, und befunden , bie in die 

eigentliche Landesverfaſſung einfchlagenden, und bis anhero theild erwehntem Hofe 

rathe neben der Zufligverwaltung in Civil = und Malefigfahen , theils der Hoftams 

mer auffer dem Finanzwefen zur Aufficht anvertrauten Angelegenheiten zufammen zu 

ziehen, und deren Beforgung einem dazu abfonders angeorbneten Oberlaudesregie⸗ 

sungs= Difafterio zu übertragen. 


$. 2. Zu derfelben wuͤrdigen Beſetz⸗ und fleißiger Abwartung haben Wir 
beinnach and Mittel Unferer tapferften, gefchickteft» und erfahrniten Näthe vom Gras 
fen= Herren Nitter= und gelehrten Stande fünfzehn Perfonen gnädigft auserfehen, 
und ernannt, worunter einer Unfer Dberlandess Negierungs = Präfident, Vijzepraͤ⸗ 
fident, und einer Vizekanzler, ſodenn denenfelben zween des innern Archivs- Vor⸗ 
ſteher, zwey⸗ und drey Gefretarien, zween Negiftratoren, ein Erpebitor , und ſechs 
Kanzeliften, nebſt einem Rathsdiener, und zween Bothen uutergeorbnet feyn follen, 


$, 3. Dem PBräfidenten, ober in deſſen Abweſenheit dem Vizept ifidenten 
fteht der Vorfig , die Umfrage, Direktion und Obſorge wider alle Unordt.ungen ) - 
Misbraͤuche, und: Hebertrettungen zu; weshalben die Raͤthe ihm hierin den geziemen⸗ 
den Reſpekt zu leiſten, wie hiugegen er, der Praͤſident, deneufelben die gebührende 
Achtung zu erweifen hat. 

"68,4. Und weiten übrigens ber Vizekanzler, neben ber Direktion der Katze 
ey, die Eondireftion , ober in Abwefenheit des Prä > und Mizepräfidenten dem 
Vorſitz hat; ſolle diefer in forhaner feiner Werrichtung ebenfalls - refpektiet werben, 


F. 5. Wäre aber beſagtes Direktorium insgeſammt abweſend, folle der 
vorfigende Rath auf der Nitterbanfe der völligen Direktion, glich dem Praͤſiden⸗ 
©9399 ten, 
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gen, wie hinwiederum ber Aeltere auf der gelchrten Banke bes Eonbireftoriums , 
gleich der zeitliche Vizekanzler, jedesmal befugt feyn, 


$. 6. Bor biefe obere Landesregierung follen gehören: 


j 1. Alle, die Verfaffung des Landes im weltlich und geiftlichen betreffende 
Augelegenheiten überhaupt, und befonbers 


2. Die Shügung, und Beförderung ber wahren Römifh- Chriftfatholis 
fhen Neligion, und guten Sitten; Vorſorge fir allenthalbige Anftellung frommer, 
gelehrter, eifriger, untabelhafter, und auferbaulicher, dann in der Theologia 
dogmatica wohl bewanderter, in jeden Gegenden genugfamer Geelforger ; Be⸗ 
ſchirmung ber Kirchen, Klöfter, und anderer milden Stiftungen ; getreue Admini— 
ffration ihrer Einfünfte, Kapitalien, Zinfen, und Gefälle: Borfhub in Eintreibung 
der über Millionen fich belaufenden Intereſſe- Ausftände: Erneuerung der in Uns 
giebigfeit verfallenen Anlchen, und Fürfehung gegen Vernahläßigung , oder gar 
Zueigmung ein oder ber andern Gattung befagter Einkünfte von maͤnniglich, wer der 
immer ſeyn möge; Sicherheitfieilung ber entweder ohne gar Feine, oder doch um: 
hinlaͤngliche Unterpfänder ausgeliehener Gelder ; Wiederfuhung bes Erfages im Falle 
der Unmöglichfeit dem pio Corport verbleibenden Schadens von den Schuldharten, 
aud nah Geftalt der Entdeckung darunter vorgegangener Gefaͤhrde die veranlaffens 
de Beſtrafung ohne Anfıcht der Perfonen ; Aufrechthaltung der Pfarrlehen und 
Pründens fleifige Achtung wider die Gottesläugner , Slaubensfhäntr, und aus 
dere dergleichen Schwärmer, Freygeifter, Einführer, und Berbreiter Täfterlicher, 
und fittenverberblicher Bücher , - oder fonft dergleichen Schriften ,„ und Peſten bes 

taats: vertrauliche® Benehmen mit den Drdinariaten wegen Einweiſung müßiger 
Meltgeiftlihen zur auftändigen Zufammenmwohnung, und ordentlihem Lebenswan⸗ 
del, auch allmähliger Unterdrückung Aergerniſſe gebender Misbräuche, mie durch⸗ 
gehends Unfers fupremi „Juris advocatie majeftaticee mit und nebft Unferen ihr, 
der Dbernlandesregierung, abfonderlih bey= und untergeorbner, auch ausführlich 
inftruirten geiftlichen Raͤthe. 

3. Die Landtags # und Landſchaftsſachen. 


4. Unfere Angelegenheiten, und Stimmen, Sitze, und Gerechtſamen bey 
den baierifh , und fchroäbifchen Kreiſen, und deren Mirbeobachrung neben dem das 
zu bevollmächtigten Gefandten , mie fern folhe nicht unmittelbar von Uns, und 
Unferm Miniſterio dirigirt werden. 


5. Die Graͤnzſachen. 


6. Die Strittigkeiten, und Irrungen mit Benachbarten in der Maaße, 
daß in deren Unterſuch- und Abhandlungen niemal anders, dann auf vorhdrige ger 
nugſame Vernehmung ber Unterregierungen, und Xemter, worinn dergleichen ſich 
begeben , fodann communicato Confilio mit der Hofkammer, und Hörung des 
Archivs fürgefahren werde. | 
7. Die Proceffe an den hoͤchſten Neichsgerichten , zu deren Nefpicierung , 
und geſchickter Aufitell = oder Fertigung der Schriften, und Handlungen die Mefes 
renten,, und Commniffarien in ben Sahen, worüber bdiefelben entſtehen, fih des 
Gebraucyr. , üͤblicher Verfahrensart , und Style bey gedachten Reichsdikaſterien zu 
befleifi sen haben. 

8. Die von den Meichsgerichten dem baierifchen Kreisausfchreibamte aufges 
tragenen Kommiffionen, und Erefutionen. 


9. Die Lehenfachen, wie fern ſolche nihf contentios werden, und alds 
dann derfelben alsbaldiger orbnungsmäßiger unpartepifcher Ein » und Austrag vor 
Unferm Hofrathe, nah Maafgabe der demfelben vorgefchriebener Ordnung , gehören. 


10. Die Sorge für die gemeine Ruhe, und Sicherheit, 


11. Die 
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ır. Die fleifige Inachtnehmung der Kreis» und lanbesfuͤrſtlichen Verord⸗ 
nungen , fort berenfelben Vollziehung wider das fieberlihe, herrenlofe, landſtrei⸗ 
chtriſche, und fonftige Diebs = und Raubs- auch anderes mifferhätiges Gefindel, 
zu weſſen Abwendung und Auffange Wir in jedem Nentamte, und der Dbernpfalz, 
auch dem Herzogthume Neuburg eine beftimmte Anzahl Landesfnechte, welche bes 
ftändig diefe Gegenden durchzuwandern, und zu durchſuͤchen haben, anordnen wer⸗ 


ben , und wegen beren Unterhaltung deu Vorfchlag von Unſrer Dberlandesregies 


rung, Hoffammer, und Landfchaft eheftens gnädigft erwaͤrtiget feyn. 


12. Handhabung, und Schützung der gefammten Unterthanen fo Ges als 
Ungefregten bey ihrem weſentlichen Stande. 


13. Die Dberaufficht auf die untergebene Negierungen , Land = und Pflege 
gerichte, dann fonftige Aemter, und Stellen in Wahrnehmung landesherrlicher 
Mechte, Verwaltung ber Juſtitz, Vorforge für Wittwe, und MWaifen , und unvers 
fchobene Beftellung ihrer bebärfenden Vormünder nicht allein, ſondern auch derſel⸗ 
ben obliegendbe Rechnungen; Aufrechthaltung guter Ordnung, und Polizey in jeglis 
hen ihnen anvertrauten Ortſchaften; in Behandlungsart der Unterthanen, und Bes 
fliffenheit auf Beförderung ihres Nahrungswefens ſowohl, als auf befimdglichfte Er⸗ 
leicht » und Minderung derfelben Abgaben, und’ Befchwerben, 


14, Die mit der Hoffammer alsbald vorzunehmende Reviſion der ſaͤmmt⸗ 
fichen Taxordnungen, und Minderung der den gemeinen Unterthanen, fonderbar 
bey Inventuren, und Briefefertigungen, brüdenden Nubrifen. Damit aber weder 
die Landrichter, und Pflegsfommiffarien, noch Gerihtsfchreiber, und andere Beamte 
über einen andurch empfindenden Abgang am Gehalte zur nothwendigen Subfiftenz 
mit Frau und Kindern zu klagen Urfache haben, find Wir gnäbigft entfchloffen , 
fothanen Zar zu Unſrer Hoffammer einzuziehen, ihnen hingegen eine proportionits 
te , und beftimmte orbentliche Befoldung auswerfen zu laſſen; meilen aber ber 
Ueberſchuß ſothaner Targelder alsdann Faum, oder nicht zur Surrogirung ber bis— 
hero von dem zeitlichen Hauptpflegern genoffenen Abfentgelder erglecken daͤrfte, hals 
ten Wir Uns bevor , einem, und dem andern gedachter Pflegeinnhaber nach gnä⸗— 


digfter Willkuhr entweder eine blofe jährliche Penfion auf die gefammte Maffa 


nach Erträgnifle des befagten Leberfchuffes anzumeifen, oder mo, und nah Ges 
ſtalt, daß folche geringer find , mehrere Pflegeritellen zufammen au fegen , und folche 
zu einem Oberamte, ohne daß im übrigen in der beftehenden Einrichtung jedem Ge: 
richte etwas abgeändert werben folle, zu ernennen, und fehen daher bem gemeins 
fchaftlichen Gutachten entgegen , mit welchen erfagter Pflegen es am füglichft- und 
beften bewirfet werben mag, 


15. Die Verbothe, und Ahndungen aller von Kanzley = und Gerichtsbe⸗ 
bienten neben ihren Beſtallungen fich ſelbſt, oder durch die Ihrigen, oder auch durch 
andere direfte , oder indiredte willführlih aumaßenden Sporteln, Bibalien, und 
fonft dergleichen Ungebühren , oder gar unter dem Vorwande hergebrachter Amtes 
emolumenten , und Xecidentien unterfangener Erpreffungen, Gefhänfe, und Gas 
ben , oder anderer Geldfchneidereyen. 


16. Die gleiche Dbforge für die nämliche frenge! Befolgung der Num. 14% 
berührten Taxordnung von den Hofmarchsherren, oder ihren angeftellten Nichtern. 


17. Die Einziehung des den Unterthanen nach der Kundbarkeit allzu viel 
beſchwerlichen Haufen der Schergen , und fogenannten Armtsleute bey vormaltender 
Anordnung einer zur Auffuchung, Fang: und Vertilgung des Diebss und andern 
böfen Gefindeld, (oben ad Nums 11.) beftimmten Anzahl Landefnechte ſowohl, 
als zur Aufivartung bey jeder deren Amtsſtuben, und Volljiehnng von bort aus⸗ 
gehender Befehle der Landgerichte , und Pflegen beygelegt werden follenden Amtsdie⸗ 
ners, umd bey Malefiggerichten danebft anzunchmenden abfonderen Bütele. 


18. Die zuweilen in dieſem, oder jenem Amte nothwendigen Lanbesvift- 
tationen, und durch einen aufrichtigen Kommiffarium mit Zuzichung eines Afcuarti 
©3993 2 dfters 
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öfters unverſehens zu pflegende Erkundigung, wie ben allgemeinen Verordnungen 
in allen Theilen des Zuftig- Finanz + Defonomie » Poligeys und Pupillarweſens ges 
treulich nachgelebt ,. und was für Ungebührniffen dagegen verübt werden ; welchen 
Falls gleihwohl die vorige Anzeige an Uns jedesmal unterthänigft zu erftatten, und 
die gnäbigfte Genehmung zu erholen, auch forhaner Kommiffarius alle unnöthige 
MWeitfehweifungen bebächtlich zu vermeiden, und bey Gemwärtigung des Strichs in 
der vorzulegen fhuldigen Verzeichniffe nicht nur, foudern auch ermeßlicher Ahndung 
ſich der überflüßigen Diätenmacherey zu enthalten hat. 


19. Unterſuchung der wider die Beamten vorkommenden Klagen, und 
Amtsgebrechen. Desgleichen 


‘20. Nachdruckſame Abftellung aller den Unterthanen durch Decimatoren, 

und Menbdifanten, Zäger, und andere Leute zu laftfallenden Plackereyen, und Uns 
gebühren.- 
21. Die Vorfehre wider den fhäblichen Müfiggang, und das Betteln, 
mithin — 2 
22. Die Sorgfaͤltigkeit fuͤr die dagegen ſicher wirkenden einzigen Mittel, 
amd zwar, (a) genugfamer und wohleingerichteter Arbeits = und Zuchthäufer für 
junge ſtarke, ſodaun (b) Hofpitäler, Waifen = Armen = und Spiunhäufer , Als 
mofenkaffen, und andere derley milde Stiftungen für alte, gebrechliche, und uus 
vermögende Leute fowohl, als Kinder, und deren Unterhalt, fort hiezu abfonders 
anzufchaffende Materialien, und zu verfügende Anweifungen deren geeigneten Ara 
beiten nicht -nur , fondern auch 


23. Die Anftalten wider bie allzuhäufige Geftattung der Zufammenheus 
rafhung nichts habender, oͤfters fogar Fiederlicher Perfonen ; weßhalben infonders 
heit (a) dem zeitlihen Gerichtsvorſtande in der hiefigen Aue, dem Gtabtoberriche 
teramte dahier, und jeweiligen Hofmarchsgerichte zu Haidhaufen der vorhörige 
Bericht tiber die von nicht angefejfenen Leuten nachgefucht werdenden Heurathsere 
laubniffen,, oder Toleranzſcheine, und Grwärtigung der Genehmung , oder fonjt er⸗ 
folgender Nefolution darüber aufzugeben ift; fodann (b) der hiefige Adel fowohl, 
als Näthe, und andere Bediente haltende Perfonen fich ebenfalls darnad zu achten 
zen ‚ den Pfarrern auch (c) die Zrauung folcher Leute ohne beygebrachte derley 

ewilligungsurkfunde verbothen werden folle, 


.. Die Wachſamkeit für die zu Erziehung der Jugend auf dem Lande, 
wie in Städten, und Märkten, als die erfte Grundlage zur Pflanzung guter, 
bem Staate nügliher Bürger, und die hiezu gedeihliche Vermehrung binlänglicher 
Seelenpfleger, und Schulen. Indem aber folhe große Aufwaͤnde erfordern , die 
Berathfehlagungen mit dem geiftlichen Mathe wegen deren Beſtreitung aus denen 
ad pios ulus gewibmeten Kapitalien, Zinfen, und Fundationsgütern, mithin 
desfalls zu erftattende thunliche Vorſchlaͤge. 


25. (? Die Nachforſchung der fowohl Haupt = und anderer Städte, und 
Märkte, ald Communenhaushaltung mit gemeinen Grundſtücken, Nugbarkeiten , 
Einkünften, und Anlagen ; zu diefer Abſicht follen die von den Kammerern , nud 
andern gemeinen Einnehmern ‘bey ihren Städten, Märkten, Land = und Pflegges 
richten, auch Hofmarhsherren. alle Jahre ordentlich abgelegt = und aufgenommenen 
Rechnungen darüber jedesmal an Uufere Ober- und reſpective Uuterregierungen 
richtig. eingeſchickt, uud was s 

a. Die Hauprftädrifchen betrift , ſolche von den ans Mittel vorerfagter 
Megierungen eigends dazu zu ernennenden Nähen mit Zuziehung eines erfahrnen 
Suftififanten genaneft durchgefehen werben, was aber 2 

b. Alle übrige belanget , ift Unfre gnädigfte Verordnung derhalben, daß, 
ob Wir fchon im Aubetracht, wie daß die Nentmeifter die ihnen gemäß —* 
3 4 j ru⸗ 


(* Vid. N. 98. 
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Inſtruktionen bisher aufgetragenen haͤufigen Civil-Polizey -Kammeral- und ans 
dere Geſchaͤffte in ihrem ganzen Rentamtsbezirke mit einander vollkommen nicht 
beforgen Fönnen, ihren Umritt überhampt abzuftellen, und feviglih zu Verrihtung 
Unfers Kanımeraldienfties vom Haufe aus fofern beyzubehalten beiwdgen worden, 
daf Wir die Nemtämter zu einer Kammeraldeputation erhoben, dazu ein vermehrs 
tes Perfonale in denen bey jedem aͤußern Mentamte beftehenden Mentmeifter, Rent— 
amtskommiſſario, Nentamtsfifcal, Nentfchreiber, und Katfier cum voto, & fel. 
fione babey beſtimmt, und. feibigen dahin gerignete Ordnung vorgefchrieben ha— 
ben, erwähnte Rechnungen von ben gemeldeten Negierungen fothaner Deputatiott 
zu ſchuldiger unentgeltlicher Durchgehung, und ihren gemeinſchaftlich gutaͤchtlichen 
Anmerkungen darüber, oder Beſcheidspunkten nicht allein zugeſtellet, ſondern auch 
dieſe, die Punkten ſelbſten hiernaͤchſt foͤrderſamſt von gemeldten Regierungen gepruͤ⸗ 
fer, und entſchieden, fort ſogleich allen übrigen dabey entdeckten Mängeln, oder 
Ungebühren geftenert ; und damit das hiefige Reutamt in Zukunft ebenfulls gleich 
den gebachten duffern mir mehrern Perfonen befeger ſey, fo wollen, und befehlen 
Mir gnaͤdigſt, daß mebit dem alldaſigen Nentfchreiber zween Hoffammerräche hiezu 
bengeordnet werden follen. 


26. Die Generaldireftion der allgemeinen Landespolizey, und Verbeffes 
engen in allen und jeden dahin einfhlägign Vorwürfen , fonderbar 


" 27. Die genaue Ergriindung des beſteheuden Landesgeiwerb nicht nur in 
natürlichen MWachsthümern , fondern auch mit Kuuft zubereiteter Handarbeiten zwi⸗ 
fehen den eigenen Landeseinwohnern fowohl, als mit benachbarten, und auswaͤr⸗ 
tigen Staaten. i . 


28. Die Anfrifhrng des gemeinen Weſens zum Induſtrialgewerbe, und 
deſſen beftehunliche Aufhilfe, und Unterftügung erfahrner und fleifiger Landwirthe. 


29. Aufmerkfamkeit auf das Land = und Mafferfuhrivefen , Straffen , 
und Chaufeen, zu deren Errihtung erforderliche Abgaben, und Laſten, gleiche Aus⸗ 
theilung der Beytraͤge zur Herſtellung, und Unterhalt, fobann orbeutliche derfelben 
Nachweiſe, und Berechnung der geziemenden Verwendung, beſonders, dag 


a. Die allenfalls noch neu anzulegende Chaufeen nicht unnoͤthig, und allzu 
fofifpielig zum Schaden der Gemeinden, und Privarvortheile der eutlegenen Orts— 
oder Hofmarche = Herren von der geraden Linie nicht gar zu fehr umfahren , noch 
weniger abgeändert; 


b. Die Unterhaltung bderfelben weder an einzelne Perfonen , noch an Chur⸗ 
fürftliche, oder andere Beamte verpachtet , fonbern , fowiel es möglich ut, dem naͤchſt 
angränzenden Gemeinden um einen billigen Preife um ſoviel vächlicher überlaffen 
werde, als die bejfere Beforgung von mehrern verläßiger, dann von einem feyn mag, 


30%. Die Erleichterung der Fabrique = und Manufafturanlagen , fonderbar 
von geſchickten und bemitteltin Einwohnern. . 


31. Nbitellung vernerkender Misbraͤuche ber Handwerks- oder fonftigen 
Zuͤnfte, und Nahrungsgefellkhaften. 


32. Benachdruckung ber Gefege wider Üübertreibenden Luxum in darunter 
eintrettenden mehrerley Stüder der Ueppigkeit. 


33 Miederlegung, un Verboth allzu Foftfpieliger Leichenbegängniffe. 


‚34. Herſtellung ber biligmäßigen Stollrechte, und Abfhaffung berfelben 
anmaßlicher Ueberforderungen. 


35. Feſthaltung auf den Fonventionsmäßigen Münzfuße, und Abhaltung 
des Laufs, oder Gangs dagegen wfchlagener Sorten, 


386. Unterftügung des ze Aufnahme des Handels, und Wandels vor⸗ 
träglihen Erebit. 
hhhh 37. Ein⸗ 
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37. Einführung ber wohleingerichteten Hypotheckenbücher bey jeglichem 
Orte, und Gerichte zu jedesmalig ordentlichem Eintrage der gefertigten Berpfände 
und Zinnsverſchreibungen in Beyſeyn des Schuldner, und Glaͤubigers, zu Erkuͤndig⸗ 
und Verlaͤßigung männiglih , fonderbar der ihr gutes Geld auf Sorge ausgebens 
den Leute, daß die zur Sicherheit angebothenen nämlichen Sachen nicht bereits meh⸗ 
rern verhaftet, und Feine Hintergehung, oder Gefaͤhrde zu befürchten fiche. 


38 Vermehrung unzuläßigen beeben heben, und niebern Standes, ber 
vorab guten einfältigen Leuten, verderblihen Wuchers. 


39. Emporbringung bes Feldbau, Wiefen, und Weiben. 

40. Austroduung ber Moofe, und Suͤmpfe. 

41. Urbarmahung ber Heyden. 

42. Bemayerung, und Aufrichtung ber in Menge verhanbenen bben Höfe, 
43- Aufmumderung bed Landmann zur Pflanzung mugbarer Dbftbäume, 
44. Die Pflege des von Tage zu Tage mehr abnehmenden Holzes, 


45. Grundhafte Unterfuhung ber Urfache des ſich mehrenden Untergangs 
mancher Höfe, und fogar ganzer Dorffchaften, und Ankehre der nothmwendigeu Res 
mebirung. 

46. Beförderung der Vieh = und Bienenzucht , wie au 


47. Des Kabads: und Krappbau, fort anderer Nahrungsarten ber Lane 
beseingefeffenen. 


48. Der Bebacht auf die erweiternde Bevölkerung. 
49: Verhinderung aller fhäblihen Monopolien, 


so. Die Sanitärdanftalten, und Bedacht auf die Anftellung geſchickter 
Land» Phyficorum, und Chyrurgorum , aud) Hebammen, und Ausfindung 
derfelben Befoldung, und Unterhaltsmittel, 


‚sr. Nügliche Ergrindung, und Verhängniß der Hilfs = und Erleichterungds 
mittel, fort fonft dienliher Maafregeln in Ereigniffen der durch Feuersbrünſte, 
— Micwachfe , und andere den gemeinen Landmann treffende Ungluͤcks⸗ 

te» . 

s2. Die oberfte Inſpektion auf die Beobachtung guter Polizey in einzelnen 
Landflädten, Märkten, und Gemeinden, deren Pflicht jeglicher Stadtgerihts= und 
Ortsobrigkeit fubordinate überlaffen if. Wohingegen 


53. Die hiefige Mänchnerftadtpolizeyfachen von bem Hofoberrichter, und 
einem von ben Magiftrate ans feinem Mittel zu Unfrer gnädigften Genehmung vors 
zufhlagenden Mitgliede präparirt, und vorgetragen , auch dafern der Handel feinen 
Verzug erleidet, oder gering ift, wohl gar das Nöthige mir dein Vizekanzler abges 
ſchloſſen, und verfügt, fort davon die Anzeige in ber naͤchſten Rathsſitzung erflat- 
ter werben folle. 


54. Die Beftättigung der Nathswahlen in Städten, und Märkten in dee 
Maafe, daß folche ordentlih vorgenommen, und tom jedem Ortsmagiſtrate, ober 
Vorſtande mitteld Beriht an die reſpective Rezierungen —— eingeſchi⸗ 
cket, ohne daß zu Beywohnung derſelben Jemand aus Mittel ebengenanter Regie— 
rungen, und Aemter eigends abgeordnet, oder wiklich fich eindringe, und einiger 
Diäten, langminder noch eines Honorarii danebf ſich anmaſſe, oder koſtbare Aufs 
wände, und Mahlzeiten dabey verurfacht , fondem daß alle dergleichen einaefchliches 
ne Ungebührniffe allemal abgefchaft werden. Desgleihen die Confirmation der Bis 
geraufnahme in hiefiger Stadt. 


55. Die Prüfung ber zu Suriediftioralbebienungen , und Advokatur aufs 
genommen werdeuden Kandidaten, und zwar in Betracht ber ben Pflegen, Pfleg⸗ 
ommi 
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Rommiffarien, und Landrichtern zugleich verſchiedentlich anvertrauten Kaſten⸗ Maut: 
Acciß = und andern Einnahmen mit der Ehurfürftl. Hoffammer , diefer hingegen 
mit dem Hofrathe gemeinfhaftlich durch vermifchte Kommiffionen, und demnächftis 
ge derfelben Verpflichtung. 


56. Die begründete Anfprüche Unfers hoben Haufes, und Wieberrufung 
der widerrechtlich entfommenen , oder veräußerten Landesſtuͤcke, und Domanialgüter, 
oder ſonſtiger Zergliederungen, und deren Austrag durch den Weg ber Guüͤte, oder 
des Rechtens auf vorhörige Rathspflege mit der Hoffammer , und reſpective wedh= 
felfeitige Erholung , oder Zufammentragung dazu hinreichender Behelfe aus den Ar: 
chiven, Regiſtraturen, und fonftigen Briefs⸗- und Urkundsgewölben, 


57. Die Unterfuchung der ohne höchfte unmittelbar landesfürſtliche Bes 
willigung in ber obern Pfalz erfhlichenen Landſaſſenfreyheiten. 


58. Die hochnothwendige Einleitung der endlichen Bevollftändigung bes 
ordentlichen , rechtmäßigen , und unverwerflichen durchgaͤngigen Steuerfußes , oder 
Matrikels, und deſſen Verbefferung nah denen won Unfrer Hoffammer zu gefinz 
nenden Anmerkungen, und mit ber Landſchaft abzufchließenden Maafregeln , nas 
mentlich ber länger unvermeiblihen Aequiparation , oder Bleichitellung. 


59. Die Mittlung ber dagegen feit der legten Steuer » Znfiruftion einge⸗ 
ſchlichenen Misbraͤuche, und häufigen Ungebühren , befonders der Ehtziehung der 
gerichtlichen Seuer von Bauerngütern durch Ankauf von Bürgern , bevorab ohue 
derfelben Zuwachſe zu ben Landſteuern; fogar endlich 


60. Alle Sachen, die von Uns an die obere Landesregierung verwieſen 
werden, auch dem Dofrathe , und der Hofkammer nicht befonders übertragen find, 


$. 7. Die wechfelfeitigen Kommunifationen, Anfinnungen, und Benach: 
eichtigtingen „ welche Linfere Megierung , Hofrarh , und Hoffammer in den bisher ges 
nannten herrfchaftlichen, und Privatgefchäfften, Ungelegenheiren , und Vorfaͤllen 
mit einander in gutem Verſtaͤndniſſe offenmüthig zu pflegen haben, follen von der 
Negierung, und dem Hofräthe in Form eines Defrets; von der Hoffammer hius 
gegen in der Weiſe eines Prorofolauszu,s gefertiger, und von dem Präfidenten 
jedesmal unterfihrieben, durch den dem Rathe beygeſeſſenen Sefretarium aber cous 
trofignirt , und jeglicher Seits nicht in Seftalt eines Befehls, fondern Erfuhung 
eingerichtet, und dieWorte wolle, oder beliebe gebraucht werden. 


$. 8. Die Rathefigungen follen die Woche dreymal zu unterfchiebenen ge« 
wiß beftimmten Taͤgen, und wenn es die Menge ber Sachen erheifcher, mehreren 
von 9. bis 12. Uhr richtig gehalten werden ; mithin 


$. 9. Der Präfident, Vizeprafident, Vizekanzler , geheime und ſaͤmmt⸗ 
liche befoldere Näthe fih bey denenfelben jedesmal fleifig einfinden, und von biefen 
Feiner ohne Erlaubniß oben ernaͤhnten Direftorii, oder Hinderwiffe wegen andern herr: 
fchaftlichen Gefhäfften davon abweſend feyn, oder vor derfelben Endigung ſich entfernen. 


$. 10. Solle hierzu die Erlaubniß Feinem ohne fonderbar erhebliche Urs 
ſache ertheilt werben. 


$. 11. Meil hierin ber Praͤſident, Vizepraͤſident, und fürnimlich ber 
Vizekanzler, den übrigen Glieder mit gutem Beyfpiele vorzuleuchten haben, ers 
den biefe fich darnach fonderbar 1 befaſſen wiffen. 


S. 12, Wuͤrde hingegemein, oder anderer ber wirklich befoldeten Raͤthe 
ohne obgedachte Erlaubniffe , oder Hinderniffe nichts deſtoweniger ausbleiben , folle 
dem, oder denenfelben jebesmal ein Gulden an der Befoldung abgezogen, und die 
Abzüge unter die übrigen fleißig Frechentirende quartaliter ausgetheilt werden, 


8. 13. Im Kalle aber Jemind dergleichen Vernachlaͤßigung fich Öfters zu 
Schulden kommen laffen möchte, lieg dem Direftorio ob, die pflichtmäßige Anzeige 
an Uns zu ermeßlicher ſchaͤrfern Ahnding zu eritatten. 

i Shbbha 5: 14 
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6, 14. Weshalben nicht nur von ben Gefretarien die Anmerkung ber 
Anweſenden bey jeber Sitzung, und die Zeit, auch bie Sache, bey deren Abhand⸗ 
lung fie dazu kommen, in dem führenden Rathsprotokol einzutragen, fondern anz 
nebſt in denen, wie fammtlihen Kollegien , alfo ebenfalls der Negierung obliegens 
den Duartalöberichten darüber jederzeit eine genaue Verzeihniß der Saͤumſeligen 
beyzuſchließen iſt. 

8. 15. Mas aber bie unbeſoldeten Raͤthe betrifft, find Wir bey Ver— 
Iedigung der Befoldungen auf ihre Vernachläßigung mit berfelben Uebergehung 
fo , wie auf die Fleifige mit deren Vorziehung , den guäbigften Bedacht zu uehr 
men entfchloffen. 


$. 16° Go. folle auch erfagter Präfibent felbft, ober ber Vizepräfibent 
ohne Unſere guädigfte Bewilligung niemal ausheimifch ſeyn. 


$..17. Desgleichen berfelbe, ‚oder bey feiner Abweſenheit ber Vizepräfts 
dent, und fofort der Vizekanzler Feinem längere Erlaubniß, als nur auf vierzehun 
Tage , und bey noͤthig findender Gefundheitspflege auf drey Wochen Pr 
Diejenigen aber, welche etwa noch länger fich außerhalb zu begeben, oder zu vers 
bleiben gendthiget find, desfalls Unfere gnaͤdigſte Nefolution einholen, und abs 
warten, 


$. 18. In Austheilung der Aften folle zwar auf bie Belchaffenheit - ber 
Saden gefehen, und bie hohen, ſchweren, und wichtigen ben qualifieirten Nüs 
then aus- und zugeftellt ; font aber, foviel moͤglich, eine Gleichheit, und Pros 
portion beobachtet, und unter denen von der Ritter = und Gelehrtenbante, zu⸗ 
mal , da beederſeits eine gleiche Beſoldung genoſſen wird, kein unterſcic ge⸗ 
macht werben, 


$. 19. Damit bie Gefchäffte befördert werben, folle in Fällen, ba die 
Ausftellung zum Gutachten befchloffen wird, ſolche unverziglih vorgenommen , 
und bem Meferenten eine zulängliche Frift zu Einbringung feines fhrıftlihen Bora 
trags beſtimmt, nach fruchtlofem Derlaufe derfelbe mit Beranmung einer naͤhern 
ermahnet, und im fernern Saͤumnißfalle ihm ein fharfer Verweiß im Öffentlichen 
Mathe gegeben, bey noch weiters ſich äußernder Fahrlofigkeit aber der unterthänigs 
ſte Bericht erflattet werden : inzwifchen 


$. 20, Siud einem ſolchen unfleißigen Nathe, bie er die unter feinen 
Haͤnden befindlichen ausgearbeitet haben wird, weder andere Akten auszufertigen, 
noch Kommiſſionen zu ertheilen; da hingegen 


5.21. Die einem nicht verhinderten Rathe einmal ad referendum aus 
geftellte Akten follen von felbigem nicht zurüd gefodert, und einem andern wills 
Führlih , fonderbar dem , worauf eine Partey antragen würde, zugeſtellt, noch 
weniger aber von einem Narbe dem andern ohne ausdrückliche Vewilligung zum 
Vortrage ab⸗ und übergeben werden, 


5. 22. Die Relationen iſt jeber Rath fdriftlich zu erffatten, und alles 
mal eigenhändig zu unterfehreiben, auch feinen: geleiteten Eidspflichten gemäß ſelbſt, 
und bey hoͤchſter Ungnade durch feinen andern, und zwar mit fo getreuer und 
beutlicher Anführung der Gefhichte, oder Lage ter Suchen zu verfallen ſchuldig, 
damit die übrigen Raͤthe ſolche wohl begreifen, und darauf ihre vechtlihen Meys 
sungen mit Beſtande ablegen moͤgen. 


$. 23. Sollte ſich aber zutragen, deß ein Rath daran durch anderiveis 
tige Goſchaͤffte, ober Zufälle undberwindlich krhindert würbe, hat er dem zeitlis 
chen Direktorio es behörend anzuzeigen, und daffelbe nad Befunde die aledanı 
zuruͤck zu lieferuden Akten einem andern minser befchäfftigten Nathe zu übergeben. 


$. 24. Ueber gefammte folde Aucſtellungen der Aften folle ohne einige 
Ausnahme, und Unterſchiede der Sachen an abfouderliches Buch. gehalten, und 
felbigem durch das Prafibium der Sachen Rubrik , der Name des Nefereuten, 
den 
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der Try der Ausſtellung, und die zur Einbringung der Relation beftimmte Zeit 
unaniihieblih eingetragen , auch bis dahin einem Nathe die Akten weder ausge: 
hören, noch folde aus ber Rathsſtube, oder Regiſtratur zu fih zu nehmen ums 
gr ſchaͤrfeſtem Einfehen, und Ahndung zugelaffen feyn, 


- 5. 25. Damit die Unterthanen in ihren jeglichen Angelegenheiten, und It⸗ 
rungen fo leichtlich nicht zu der Negierung, und zu dem Hofrathe laufen, und an 
das Mecht gewiefen werben , iſt duch eine Generalverordnung in das Land zu 
verfünden, daß fie zuvor fich bey ihren Lands und Pfleggerichten, auch refpeftive 
Sofinarchsherren melden; dieſen aber zugleich auzubefehlen, daß fie pflichtmäßig 
behacht feyn follen, alsdann ihren Beichwerben abzuhelfen, oder fie beſtthunlichſt 
zu vertragen, auch nah Bervanbeniffe der Sachen ihnen, damit fie deſtoweniger 
mit Koften,, und Zeitverluft um bie Wege vergeblich getrieben werden, auf An⸗ 
fuchen die Berichte nicht zu erfchweren, oder fie derhalben vorfäglih aufzuzichen, 
ober folche gar zu verweigern , und abzufchlagen. 


$. 26° Zur Belchleunigung der auf die wirklich einlangende Menge der 
Memorialien, und Berichte der untern Stellen, und Aemter zu ertheilenden Ente 
ſchließungen, oder Befcheide der darum feufjenden , öfters in großen Köften mit 
Derabfäumung ihrer häußlichen Arbeit, oder fonftigen Gefchäffte liegenden Par— 
teyen fowohl, als auch damit dur derley Vorwürfe von geringerm Belange die 
Vornehmung ber Häufig einfommenden Nelationen , und nörhigen Berathfchlas 
gumgen nicht aufgehalten werde , find die Memorialien, und Berichte, alsbald 
jene übergeben ; dieſe hingegen eingeliefert, und von dem Präfidio eröffnet twors 
den, vorzubringen,, und entweber unter einige Mäthe während der übrigen Deliz 
berationen über andere Gegenftände zu Durhgehung, und mündlichen Vortrage 
auszurheilen , ober aber etliche Närhe fammt einem Negierungs + Gefretario zu 
deren Vornehmung in abfondern Nebenrath zu beputiren , das Protokoll jedoch 
demnaͤchſt in Pleno vor Endigung deſſen Sigung abzulefen, 


$ 27. Iſt der Vorwurf der Supplif gering, oder wird folder ad in- 
ftruendum an ein Amt, oder fonftige untere Stelle geſchicket, fo mag die Re— 
folution darauf ohne Weiterung gefhrieben, und folchergeftalt abgefertiget werben ; 
iſt aber derfelbe berrächtlih , und das Eonelufum hierauf, oder auf einem Yes 
richte entfcheidend , folle daffelbe fürohin in einem Stylo majori mit Vorfegung 
Unfers Titels, und Ausziehung der Vorftellungen, und berichteten Umſtaͤnde, 
fondern in forma Decreti kuͤrzlich, gründlih, und faßlich expediret werden, 


F. 28. Die Erftattung der Propofitionen , und Nelationen geziemet fidh 
zwar in turno vorzunehmen ; wem jeboch eine Sache fo eilfertig ift, und drin⸗ 
get, daß fie feinen Verzug leidet, oder Unfere hohe Negalien betrifft, folle dies 
felbe vor anderen befördert werden, 


$. 29. Gleichwie übrigens Wir dabey Uns zu demjenigen, welcher ers 
waͤhntermaßen in Unferm Dberlandesregierungs » Direktorio das Prafibium führer, 
gnaͤdigſt werfehen, er werde den Raͤthen in Verfaß- und Abftattung ihrer Guta 
achten, und Ablegung des Votums nah ihrem beiten Wiſſen, uud Gewiſſen, 
mithin nah den Uns geleifteten Eidespflichten die —5 uüberlaſſen, und jederzeit 
ſich durchaus unparteyiſch bezeigen, ſohin mit Empfehlung eines, ober des anderu 
Theils Angelegenheiten ſich Feineswegs abgeben ; alfo wollen Wir hinwiederum, 
daß im Falle er bey Ablefung der Relationen , und Abgebung der Voten einige 
Partenlichkeit , oder fonftigen Mangel wahrnehmen würde, ihm unbenommen bleis 
ben, es im Öffentlichen Nathe anzuzeigen, jeben feines Amtes zu erinnern, und 
fonft hierunter orbuungsmäßtg zu vermitteln, 


$. 30. Er hat auch uͤberdas zu verhindern, daß in Stimmungen Feine 
Dige, und Peftigkeit, es fey gegen bie Partey , ober derſelben Advokaten, — 
Si tu 
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ben Neferenten, ober unter fich felbft, vielweniger einiges Wortgezaͤnke zu geſtat⸗ 
ten ; fondern es gegen die Unbefcheibenen, und Schuldhaften zu ahnden, auch ges 
ftalten Sachen nach darüber ad Manus gehorfamft zu berichten. 


$. 31. Weiters hat er darauf zu fehen, daß jeder Nath feine Stimme 
anders nicht, dann in feiner gehörigen Ordnung, und auf vorgehende Frage abs 
gebe, dem andern im Votiren nicht vorgreife, noch in die Nede falle; würde jes 
boch einer vermerken, daß feine zuvor abgelegte Stimme von dem andern nicht 
recht verfianden worden, und fich derfelben erklären, oder, wo er aus den Lrfas 
en, fo durch die nachſtimmenden Raͤthe vorgebracht worden, feine vorige Mey: 
nung ändern , verbeſſern, oder fonft etwas Erhebliches derfelben beyfegen wollte , 
folle diefes ihm mic Furzen Worten nach gehaltener Umfrage zu thun unvertoehrt , 
und vom Präfidio auf gefihehene Anzeige erlaubt werden. Mer aber nichts Neues, 
oder Erhebliches über , oder wider des Referenten, oder anderer Näthe wor ihm 
abgelegte Voten vorzubringen hätte, der folle nur mir gebührender Kürze anzeigen, 
weſſen vorftimmender Meynung er beypflichte , und defjen Votum unnöthiger Weife 
nicht mweitläuftg wiederholen, oder, da er allenfalls ein Bedenken darinn, oder Ber: 
bejferung anzumelden findet, den dazu bewegenden Grumd mit wenigem bemerken, 


$. 32. Go minder auch dem Präfibenten, als Wizepräfidenten , und 
noch weniger dem Vizekanzler bey währender Aslefung der Relationen, und Gute 
achten, oder fonft vorfommenden wichtigen Sachen von feinem Sitze aufzuſtehen, 
und fich mit den Raͤthen in einige bie vorwaltenden Gegenftände nicht betreffende 
Heden einzulaffen, ober mit Reviſionen, und Unterfchriften der Concepten, oder 
Fertigungen über andere Sachen mittler Weile ſich abzugeben geztemet ; um fo min: 
ber hat er deſſen Anmaffung den Nächen umter fich nachzufehen,, am wenigſten 
aber zu geftatten, daß derfelben genaue Hufmerffamfeit auf die abgelefen werdenden 
Sachen durd Eins Aus = und Durclaufen der Kanzleyverwandten, und Diener, 
oder anderer dahin nicht gehörigen Perfonen geflöret werde. 


§. 33. Die in bem Rathe vorgehende Handlungen, Stimmungen, und 
Abfchlüffe follen geheim, und verfchwiegen gehalten, und, foviel die Angelegenhei— 
ten einzelner Parteyen anbetrift, die Eonelufe, und deren Verfügungen, wenn fols 
che communifabel find, vor deren behörigen Ausfertigung nicht Fund gemacht ; wid— 
rigen Falls die daran pflichtig befunden werdenden ohne einigem LUnterfchiede der 
Perſonen, und Nachficht mit der wirklichen Sufpenfion, auch, geftalten Sachen 
nad , und fonderbar, wenn bie Nachtheile Linfrer landesherrlichen Nechte, und 
Sutereffe, oder des Staates darunter befangen find, mit der Amtsentfegung bes 
firaft, werden. 


5. 34. Wenn Über eine durch ordentlichen und reife Berathfchlagung vor⸗ 
genommene Sache ein Rathsſchluß per Majora einmal gemacht, und an Uns 
mitteld gutächtlichen Berichts einzufchichen iſt; folle weder dem Regierungspraͤſiden⸗ 
ten , Bizepräfidenten,, und Bizefanzler, noch Näthen frey ſtehen, etwas zu dns 
bern ‚ fondern Falls einer, oder ber andere bey näherer Nachſinnung von feinem 
abgefiatteten Voto vor Abſchickung des Berichts , oder Auefertigung des Schluffes 
aus triftigen Urfachen abzugeben gemeynt wäre; folle derfelbe es mit feinen Beweg- 
urfachen in vollem Rathe anzeigen, nöthigen Falls auch die Sache in Umfrage ger 
bracht , dieſer Vorgang umftändlih protofollirt, und in erftattenden Berichte auch 
eingetragen , oder das von ihm eigens aufjuftellende Votum particulare abſon⸗ 
ders beygefchloffen , überhaupt auch von den wohl überlegten Abſchlüſſen nicht ohne 
fehr erhebliche Urfache, und ohne Gegenwart des mehreften Theil derjenigen Raͤthe, 
welche folhe veranlaßt haben, abgemwichen werben. 


S. 35. Solle eine hochbeträchtlihe und ſchwere Sache in Vortrag und Bes 
rathung gebracht werben „ die hauptſaͤchlich Unſere Ehurfürfil. Hoflammer nachts 
raͤm⸗ 
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Sränzfirittigfeiten mit Benachbarten betrift, oder vom fonft wichtiger Konfequenz , 
feyn mag , ift dem Hoffammer »Kollegio außer dem, daß mit bemfelben ohnehin 
darüber jedesmal in Zubereitung des Gefchäffts zur legten Deliberation unnmgaͤng⸗ 
fih kommunicirt werden folle, Nachricht davon zu ertheilen, und die Benennung 
einiger wohl erfahrnen Närhe aus dortigem Mittel zur Beywohnung zu gefinnen. 


$. 36. Eben fo wollen Wir gnäbigft, daß in ſolchen fowohl, als andern 
Vorfallenheiten, welche Ung, und Unferen Landen zum Nachtheile gereichen können, 
vor Vollziehung des Abſchluß die Beſchaffenheit unterthänigft berichtlih angezeigt, 
und das pflichtmäßige Gutachten Fürzlich beygefügt, fofort die höchite Approbation, 
oder fonft gut findende Verorbnung erholt werden folle. 


$, 37. Die Entwürfe ver Berichte an Uns, oder Koncepten, deren Ber: 
- fügung vom abfonderen Belange, find im vollen Mathe zu verlefen, ımb das Le- 
tum in Confilio durch den zu der Gigung gezogenen NRegierungs - Secretarium 
Darunter zu fegen; dbrige aber alfogleich wom Meferenten, wenn einer in der Ga: 
che angeftellt, vorberft, alsdann aber vom Negierumgs » Vicefanzler revidirt, und 
das Legit , vom Präfidenten auch das Expediatur beyzurucken, demnach folde 
unausfeglih zu ingroßiren, zu unterfchreiben , und abzufertigen, von niemanden 
aber unter Ötrafe ber Sufpenfion , unb wenn es aus interefirten Abjichten ge: 
fhieht, der Kaffation zu hinterhalten, und das Datum Concluf unter das Kone 
cept fo, wie das Datum Expeditionis vom Ingroßirten neben dajfelbe, auch 
der Tag ber wirklichen Abfertigung der Berichte auf dag Mundum fo, wie der ges 
fammten Abfertigungen, von dem Erpeditor in einem abfondern Buche aufzuzeichnen. 


S. 38. Damit auch bie der Reviſion des Präfidenten und Vicekanzlers 
untergeben werdenden Auffäge immer den Rathsabſchluͤſſen durchaus gleichfdrmig 
gefait werden, und wie fern etiwa der Sinn berfelben in dem Begriffe der Sertis 
gungen verfehlet worden, durch Bergleichung des Protofolls defto bequemlicher er» 
meſſen, ber Irrthum, oder bad Unrichtige Hingegen darnach gebeſſert werden mös 
ge; folle immer mit der verfchloffenen Zafche der Koucepten au bejagtes Proto⸗ 
coll genanntem Diredtorio zugleich eingeliefert werden. 


$. 39. Die von ben Partenen, wenn fie auch roch fo gering und arm, 
oder bon ihren Sachwaltern und reſpective Abgeſchickten anverlangt werdenden 
Audienzen, womit jedoch dieſe den Näthen, Referenten, und Kommiſſarien ohne 
Noth nicht beſchwerlich fallen follen, haben dieſelben leicht, beſcheidentlich und uns 
entgeltlich zu verſtatten, fort deshalben, noch auch ſonſten unter was für Vorwand 
es auch immer ſeyn moͤge, von den Parteyen, und in derſelben Name einiges Ge⸗ 
ſchenk bey Verhütung Unſerer Ungnade und ſchwerer Ahndung anzunehmen. 


$. 40. Da Wir zu Verhütung aller Conflictuum Jurisdictionis, 
und baraus entftehender Hemm- und Verzögerung deren Gefchäfte, oder fonjtiger 
Mifbelligfeiten die Gränzen deren Dpliegenheiten eines jeden Unferer Difafterien, 
und Kollegien durch abjondere, jebem vorgefchriebene, und maafgebende Verord— 
nungen bejlimmt haben, it darauf ohnabbruͤchig feit zu Halten, mithin in Fällen, 
wobey fih noch etwa deswegen einiger Anftand ereignen dürfte, eine Zufammen« 
trerung oberwähnter Collegiorum zu veranlaffen , und die Vereinigung eines 
Schlußes hierunter zu ſuchen; da fie aber fich deffen nicht vergleichen koͤnnten, 
bat ein jedes feine Gründe abfonderlih zufammen zu tragen, ad Manus unters 
thänigft einzufenden, und Unſre gusdigfte Nefolution baruber zu gewärtigen. 


$. 41. Nachdem Uns auch hoch daran gelegen ift, daß Unſer Hauptar— 

iv in der vollfommenften Ordnung jederzeit fey, und die darinn gehdrigen Urs 
Funden in gutem Stande unverfehrt erhalten, fohin bey jeden Vorfallenheiten der 
nörhig und müglihe Gebrauh daraus gemacht werde, fo haben Wir zwar a) bie 
nachbrüclihe Befehle allbereits aufgeftelle, daß die außer demfelben befindlichen 
Dokumenten und Akten jeber Orten, hinter welden fie nur immer vorhanden, abs 
Jiiii z geho⸗ 
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seholet, dahin gebracht, in Die erforderliche Käften oder Schublaͤden eingelegt; 
sind mit den indieibus & repertoriis verglichen, auch diefe, wie fern fie als 
lenfalls unvolftändig find, vorderfamft ergänzt, und pflihtmäfige Obſorge getras 
gen werde, damit nichts davon zectrennt, vielweniger verlohren gehe, am allers 
mindeften aber von jemand irgend veruntrenet werde: Wir ertheilen aber hiemit 
Unferer Regierung noch den Auftrag insbefondere, diefelbe folle b) neben den bees 
den angeftellten Archivariis fih alles diefes fleißig angelegen ſeyn lajfen, und 
diefen hierunter allen Beyſtand leiften, auch hierüber vie jezuweilige Erfundigung 
einholen, und überdieß c) daß die Saden, worinn es auf Unfere Hoheit, Res 
galien, Befugniffe, und Rechte, dann die Gerechtfame der Städte, Märkte und 
Kommunen, ober der Gränzen ankoͤmmt, oder fonft nur vermutlich iſt, es moͤch⸗ 
te einige Nachricht, oder dienliche Auskunft von dem Archiv, und dejjen brieflichen 
Urkunden zu erholen feyn, deſſen Vernehmung winmer vorbey gegangen, «6 auch 
alsdann feinen Bericht unverlängt, und als oft nörhig iſt, die Abfchriften oder _ 
Auszüge der seinfchlägigen Urkunden förberfamft einzuſchicken, auch nach Bewand⸗ 
niſſe der Umftände feine gutächtlihe Meynung, Aumerkungen, over fonft nuͤtzliche 
Nachrichten beyzufugen fhuldig feyn folle; majfen Wir dann d) zu mehrerer Era 
leichterung in dem ganzen Ernrichtungsgefhäffte fowohl, als Leförderung deſſen 
fhleuniger Berihtserftattungen ofterfagtem Archiv einen Kanzeliften, welder eine 
gute Handfchrift führer, unter der Auflage zugegeben haben, daß e) er gleichwohl, 
fo oft alldorten nichts Sonderliches zu thun iſt, fi auf der Kanzley zu den gea 
festen Stunden mir vertvende, 


$. 42. Weil im Übrigen die Dienftftellen faft bey allen Kollegien, Kanz⸗ 
feyen, Aemtern, und andern Plaͤtzen allzu häufig überfegt find, har die Regie— 
rung nicht nur ex oflicio auf deren Verminderung, und dahin bezielende Vor⸗ 
ſchlaͤge bedacht zu feyn, fondern auch im begebenden Erledigungsfalle jedesmal der 
felben berichtlicher Anzeige pflihtmäßig beyzufügen, ob die anderweitige Befegung 
uothwendig, oder mit einer andern füglih zu vereinen, und die Beſoldung einzus 
ziehen raͤthlich ſeye. 


$. 43. Würde aber bey dem Regierungs-Dikaſterio ſelbſt eine Vakatur 
fi zutragen, und von Uns das unterthäiigite Gutachren über die Eigenfhaften 
der Kanditaten gnaͤdigſt erfordert werden, fo find diejelben im wohlbefegten Ras 
the pflichtmäßig zu prüfen, umd hierinn die Stimmen per fchedas icriptas 
einzuholen , fofort nach deren Mehrheit der Bericht zu erſtatten. 


44: Was hingegen die Pflichten, welche dem Kanzleys Perfonali nad; 
zufegen obliegt, anbelangt, haben Wir bereits in der neueſten Hofrathskanzleyord⸗ 
nung, den bey nur erwähntem Dicafterio beitehenden Secretariis, Negifiratos 
ren, und Kanzeliften umftänblich, und fo hinreichend ertheilt, daß Wir auch einem 
jeden beifelben zu gleihmäßiger Befolgung überhaupt angemwiefen haben wollen, 
und fügen nur befonders dieſes, als viel die Negierungsfekretarien betrift, noch 
hinu, daß a) gleichwie diefelben in Führung der Protofollen umzumechfeln has 

en, jeber auch fhuldig ſeyn folle, fich der nach fothanem Protofollen zu fertigen 
treffenden Berichten, Befehlen, Defreten, und anderer Auffäge fich jederzeit inner 
ben erften drey Tagen zu entledigen, und zur Revifion an die erwähnte Behörde 
anfehlbar zu befördern, und b) ment einer mit Tode, oder fonft abgeht, und 
deſſen Stelle andurch verlediget wird, niemals ein anders Subjectum, als wels 
ches gute Studia befigt, im Kanzleyſtylo erfahren, und zu guten Auffügen ge» 
8*8 auch eine lesbare und ſaubere Handſchrift führt, dazu vorgeſchlagen wer⸗ 
olle. 


$. 45. Angthend die Regiſtratoren, fo haben Wir zwar durch Unſers 
Hofkammer zum verwahrlichen Aufbehalt ber Akten und Urkunden dieſes Collegik 
ein raumliches Gewoͤlb aus = und mit genugfamen Kaͤſten dazu verſehen laſſen, es 


iſt aber dencuſelben beſonders ginubinden, daß vorderſt | 
a) Ag 
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a) Ale Rentaͤmter, wie auch bie obere Pfalz, unter die Negierung Mine 
den unmittelbar gehörige Gerichte im ihren unterfciedenen Plägen orbeulih eins 
gerichtet, die befagten Kaͤſten numerirt, und 


, b) Die Vorwürfe hauptſaͤchlich in nachſtehende fünf Klaffen ordentlich 
ein= und dieſe hinwieberum öfter abgetheilt werben : 


"in dem erften Theile. 


1. Die Regalia. 2. Feudalia. 3. Landtags = und Landfchaftsfachen, 
4 Hofmarchsſachen. 5. Kreisſachen. 6. Ecclefiaftica. 7. Leibeigenfchaft, und 
dergleichen, 8. Foreftalia, Beholzungerechte, und Jagbgerechtigkeiten. 9. Fiss 
Balifhe Sachen. ! 


"in dem zwepten Theile. 


1. Werbungen. 2. Militärifche Verordnungen. 3. Reichs = und Türfens 
feuer. 4. Contributionen. 3. Landftener. 6. Hofanlagen. 7. Fouragelieft⸗ 
sungen, Konfurrenzgelder, Kriegsfrohnden, und dergleichen. 


| In dem dritsen Theile. 
1. Cenfualia. 2. Emphiteutica. 3. Baſtartfaͤlle. 4. Zehentfacher. 
5. Abzug, -oder Nachſteuer. 6, Salarien, 7. Mautiwefen, und Kommercialfas 
hen. 8. Scharwerfen, 9. Frevelfahen. 10. Hofpitäler, Zucht: und Armen⸗ 
bäufer. 11. Pupillen, und Vormundfchaften. 


In dem vierten Theile. 


1. Bedienungen. 2. Städte, Märkte, Gerichte, und in felbige einfchlaa 
gende Drtfhaften. 3. Zäuften. 4. Feld» und Graͤuzſcheidungen. 


In dem fünften Theile, 


T. Allgemeine Landespolizeyfachen. 2. Stabtminchner » Polizenfachen ins⸗ 
befondere. 3. Maaß und Gewiht. 4. Fruchtfpereungen, 5. Fabrid- und Mas 
nufafturenfahen. 6, Paßporten. 7. Judentoleranz. 8. Wafenmeiftereyen ꝛc. 


c) Affe diefe, und mehr andere fich ereignende Vorwuͤrfe betreffende Schrif⸗ 
ten , alsbald einige, obfchon noch wenige, zufammen kommen, follen fogleich ge» 
heftet, rubrieirt, unb in die beſtimmten Fächer eingelegt werden, damit jedesmal, 
fo oft vur ein Verfolg einlangt, und die Nachſchlagung der ergangenen Boraka _ 
ten dazu erfordert wird, folche ohne Aufenthalt , oder Hemmung der Berathſchla⸗ 
gungen auf der Stelle in den Rath gegeben werben Pönnen, und befhalben 


d) Solle alle Tage wohl nacgefehen werden, daß, mern bie Kanzliften 
eine Sache ges oder abgefchrieben, felbige auch durch den Erpebitor in das fiber 
bie Abfhikungen verführendes Tagbuch richtig eingetragen feyn wird, ihnen bie 
völlige Aften unverzuͤglich eingehändiget werden, ſodann 


e) Keine Aktenſtuͤcke ohne fchriftliche Bewilligung ber Negierung oder Dora 
wiffen des Vicekanzlers jemanden mitgerheilt, und zur Einficht gegeben, und 


f) Wenn diefelben zu Folge eines Rathſchluſſes einem Mitgliebe zu Era 
fattung des Vortrags daraus, oder fouft —— Gebrauche auszuſtellen ſind, 
dagegen jederzeit ein von ihm eigenhaͤndig unterſchriebener gedruckter Revers einge⸗ 
zogen, und hinterlegt werde. Nach dem aber iſt es 


2) Unſerer beſtaͤndigen Willensmeynung gemäß, daß bey Abgang eines, 
ober des andern zu der teroͤffneten Stelle ein fo anders Subjecſtum, welches nicht 
lediglich mehrere Zahre mir bloßem Schreiben auf der Kanzley fich abgegeben hat, 
in Vorſchlag gebracht, fondern ein foldes, welches mit guten Studüs, und einer 

Kkkkk natürg 
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natürlichen Fähigkeit und Verftande von Unterfchiedenheit ber Sachen; oder ihrem 
Umfange und Zufammenhange zu ertheilen begabt iſt, und in Faͤllen fo gefchwin: 
de und fertige Nusfunft von den Akten, Urfunden und Schriften zu geben, alg 
7— zu foudern, und an gehörige Orte zu tragen, zu verwahren und zu finden 
weiß. | 

$. 46. Damit nun biefe Unfre allbiefige Oberlandesregiernngsordnung 
und JInſtruktion nicht allein genau erfüllt, fonbern auch von den Übrigen ihr Un— 
tergeordneten ſich darnach geachtet werde, folle fowohl jedem Nathe diefes Colle- 
gü ein Eremplat davon zugeftellt , ald auch den hiefigen Gtellen und den Regie— 
rungen zu Straubing, Burghaufen und Amberg die erforderlichen Abdrücke mitges 
theilt werden. Gegeben in Unferer, Haupt = und Nefidenzitadt München den 16. 
Aerntemonats 1779, J 











x — x 

N. LXXXIII. 
en achdem Mir die Höchfte Entſchließung genommen Haben, für bie Lande 
—— von und zu Baiern, und obern Pfalz eine befondere obere Landesregie⸗ 
rung zu Handhabung ſaͤmmtlicher Landesgerechtfamen , Hoheitsrechte, 


nungvom = 
ohr Vorzuge, auch zum unmittelbaren Schug Unferer Unterthanen anzuordnen, mit— 


1779. (® bey die beftchenden Kammer-Inſtruktionen prüfen, verbeifern, die dort und da 
eingefchlichenen Misbräuche und Mingel ab, und dagegen eine gute Ordnung her 
ftellen, zugleich zwifchen gebachter Dberregierung und Hoffammer folhen Verband 
treffen zu laffen, damit eine Stelle der audern die Hand biete, und alio derſelben 
vereinte Kräften fowohl zum Wohl Unferer getreueften Unterthanen , als zur Auf— 
rehthaltung Unferer Gerechtſamen, Domainen, und Gtaarseinfünfte arbeiten moͤ— 
gen; fo haben Wir im diefer Abſicht nicht nur gedachte Dherregierung , fonbern 
auch die andere Landes-Juſtitzſtellen mit befondern Inſtruktionen verfehen, und 
Mir vertrauen durch diefes die Adminiſtration der Staatögefille, und Ausgaben 
im engen Verftande genommen, Uuferer Hoffammer in München, und fihreiben 
folder folgende Hoffammerordnung zur künftigen Nachachtung gnädigfi vor. 


$. 1. Und wie Uns wohl befannt, daß ſaͤmmtliche Kameralgegenftänbe fo 
Richt Ale haͤufig feyen, daß nicht jedesmal alle diefelben in Pleno Cammer& vorgetragen, 
—— uͤnd durch ſolches allein erledigt werden moͤgen; durch dieſes auch der geſchwinde 
fe tönnen Lauf der Gefhäfite gehindert, minder nicht Unfere Unterthanen , welche bey dieſer 
in Pleno Stelle in Hoffammerfahen bie Abfertigung zu erholen haben, durch Die Verzoͤge— 
erlediget rung anfgehalten, oder benenfelben Schaden zugehen koͤnute; fo theilen Wir fämmte 
werben. liche Kameralgegenflinde in nachftehende Fächer und Deputationen gnaͤdigſt ein, und 

beftimmen jeder ihre Dienftverrichtungen nachhero weitere. Und zwar 


ı) Das Plenum Cammer®. 

2) Das Fifcalatdepartement. 

3) Das Kommercienfollegium, und die Mautdeputation; als womit auch 
das FKabriden, Strajfen » oder Schiffarth = Chauffee» Schladt = und Waſſerbauwe⸗ 
fen in gewiſſer Waaß verbunden find. 

4) Salz: und Bräubeputation. 

5) Domainen, und Landverbefferungs = Depntation, 
hör a Die Amterehnungs: Depuration , als wohin aud das Bauweſen ges 

rig iſ. ae 

7) Hof- und Landherrfihaftliche Defonomidepntation; wohin die fümmtlie 
den Hofämter fommt dem Schwaigwefen gehörig find. 

; 8) Das 
“,.(* Die ältere vid. in der Gaminlung von An, 1771, pag. 93- 


Von Finanz’ Eachen. 407 


3) Das Min» Bergwerks- und Forſtweſen. 

, 9) Die oberpfälzifche Deputation; als welche alles zu Überfehen hat, was 
die Oberpfalz angeht, und dahin von der Hofkammer in München, nach der Latte 
desverfaffung , abhängig if. 

10) Die Erjefuitengüter » Deputation noch zur Zeit. 


Meilen gleichwohl diefe Eintheilung der Gefibäffte unter befonbern Deputas 

tionen hauptfächlih die Bor = und Zubereitungen derfelben zu den Kollegialberath— 
ſchlagungen und Abfchläffen darüber zum Endzwecke hat, alfo wollen Wir zugleich 
gnaͤdigſt, und befehlen, daß das Diredtorium die pflichtmäßige Dbforge pflege, 
Damit erwähnte Deputationen fich darunter Feine unbefchräufte Gewalt eigens bey« 
legen, ober nachgefehen werde , fondern fo viel nur immer thunlich, ber Umfang 
ber Sachen, und die entfcheidende Verfiigung darauf durch das Plenum gehe, 
und die volle Kenntniß diefem weder in Concreto, noch deu übrigen ſingulis in 
abftradto vorenthalten bleibe, 

F. 2. Beſonders wollen Wir, daß folgende Gegenftände in Pleno Cam- Gegen: 
mer® vorzunehmen, zu berarhen, und abzufchließen feyen, als 1) alle von Lus ftände,die 
ferm geheimen Nathe dahin erfolgende Dienft: Defreta und Refolutiones, welche ad Ple- 
preevia publicatione gleid zu dem einfchlagenden Departement zur weitern Ber: num 
flgung dahin abzuferrigen find. 2) Alle Verpflichtungen der Beamten, fo viel die, — 
felben Feine Jurisdiktionsbediente find, wie denn alle Kammeralbediente von dieſer ar u 
Stelle, jene aber, welchen Gerichtsgeſchaͤffte anvertrauer find, in Churfürftlicher 
oberer Landesregierung ihre Pflichten abzulegen haben, und wo diefelben zu initals 
liren, oder die Kaffen» und Amts» Negiffraruren auszuliefern find, in Cammera- 
libus folches zwar dur die Churfürſtl. Hoffammer zu bewirken, alles diefes aber 
um fo mehr unentgeltlich der Beamten zu leiften ift, ald die Amteertradition, wos 
von unten ein mehrerd , ohne dieß auf Churfürfil, Hofkanımerföften gefchieht, wo 
denn zugleich durch diefes die dem Diener und Unterthan fo läftigen Mahlzeiten, 
und Inſtallationsgebuͤhren bey ſchwereſter Strafe hierdurch ab > und eingeitellet wer— 
den. 3) Alle Fiſcalſachen, und in Widerſpruch gefegte Jura Principis, fo viel 
ſolche privativ Fammeralifh find, wohin aud alle Gränzen, dann andere mit Ex- 
traneıs vorfallende Streitigfeiten zwar auch gehörig find, weswegen aber allezeit 
fogleich mit der Ehurfürftl. obern Landesregierung zu Fommmmieiren, und von for . 
her die Leitung des Vorwurfs bis zur Definitiverledigung zu begehren iſt. 4) 
Anhero gehören auch Kammeralerinnerungen zu den Juftigitellen, Jurisdidtiona- 
la, Berleihung der Edelmannsfreyheit, und-neuer Gerechrigkeiten circa jura ve- 
natoria, und braxatoria „ Beltättigungen der Privilegien bey Städten und 
Maͤrkten, Erhebung gemeiner Landaıter zu adelihen Gigen und Hofmärchen. Und 
gleichwie alle diefe Gegenftände principaliter zu der angeflellten Churfüicitl. obern 
Landesregierung gehören, diefe Stelle aber auch augewieſen iſt, in derley Vorwüͤr— 
fen, ehe man zum definitiven Abfchluße fchreitet, mit der Churfürſtl. Hofkammer 
zu Fommmmiciren, fo machen alle diefe Communicara Gegenitände aus, die ad 
Plenum Cammeræ gehörig find. 5) Weiters werben in Pleno alle Landfchafts 
und Fandtagsfachen, fo weit folche in dag Cammerale einihlagen, und commu- 
nicative mit der Churfürft. obern Landesregierung vorgenommen, 6) Dahin ges 
hören auch Poligenfachen , foweit diefelben das Cammerale betreffen, doch in ver 
Maas ber vorgefchriebenen Kommunikation mit der Ehurfüritl. obern Landesregie⸗ 
rung. 7) Weiters was in die Adminiſtration des fogenannten Herzogs: und Jo— 
ſephsſpitals, des Hofwaiſen- und Hoffranfenhaus zu Giefing, des Hofelemofina« 
riat, Hofftipendien, hohen Schul » Kaftenamt Ingolſtadt einfhlägt. 8) Jagdſa— 
chen , auch Verleihung der Hochjagden, als welche legte in Pleno zu begutachten, 
und unterthaͤnigſter Bericht ad Intimum zu erftatten if. 9) In Dienitverleis 
hunas - Befoldungs = Modittong = Penftons » und Stipendienfahen, wo von der Churs 
fürftl. Hoffammer Bericht erfordert würde, 10) Die Zucht : und Arbeitshäufer, 
auch andere opera publica, fo viel derfelben — aulangt. 11) Das ho⸗ 
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he Schulmefen zu Ingolſtadt in Ruͤckſicht auf die deßfalls nothwendige Defonomie; 
12) Das Regale der Perlfiicherey, and was demfelben anhaͤngig if; weswegen 
aber auf den Fall eines Widerſpruchs mit der Ehurfhrftl, obern Landesregierung 
zu kommuniciren feyn will. 13) Das Straſſen- und Chauſſeenweſen, nah dem 
an berfelben Bau s ober Herftell = und Unterhaltung neben der oberen Landesregie— 
rung der Hoffammer zu nehmen obliegenden Theile. 14) Alle Übrige Kurrentien, 
und alle mögliche Betreffe, im fofern biefelben bey einer oder audern Deputatior 
nicht einfhlägig find. 


8. 3. Weiters befehlen Wir, daß in allen wichtigen Sachen, fobenn mo 
Weitere bie Frage eines „Juris perpetui ift, oder eine befiändige Moderation beſchloſſen 
Gewalt werden follte, alles biejes ın Pleno vorgenommen, allda reiflih erwogen , nach 
des Pleni pen Majoribus abgeſchloſſen, demnaͤchſt aber Uns der Kollegialſchluß mittelft Bes 
er riht vorgelegt, und das Definitivum Unſrer höchften Genehmung vorbehalten 
Beihrän, bleiben ſolle. Mie Wir dann nicht weniger Die fammam difpolitionis in Gras 
zung, fialien, als welde die Churfürftl, Hoffammer nah Befund von Umjiänden aus— 
werfen, auszahlen laſſen, auch erlaffen kann, auf fünf*uud fiebenzig Gulden bes 
ftimmen, und fobald es darüber hinaus geht, unterthänigfter Aufragsbericht zu er— 
ftatten iſt. Und welche Gränzen der Gewalt ber Deputationen fey, und wie die 
Deputationggefchäffte mit denen des Pleni verbunden, auch wie folhe zu behaus 
deln wären, Wir Uns unten auf den 16. 17. 18. 19. und 20. $. beziehen. 


$. 4. Und tie bie fifealifchen Proceſſe einen ber erften Gegenftände ber. 
Fifcaldes Kammeralgefchäffte aufmachen, von berenfelben geſchickten Einleitung, geſchwinden 
putation. Betriebe auch die Aufrechthaltung Churfürjtl. Gerechtfamen, Domainen und ber 
Calie Zuftand Öfters abhängt, fo ernenuen Wir durch diefes eine Fiſcalatsdepu⸗ 
tation , in welcher der ältefte Rath, und Fifcal vorigen, dirigiren, von den Filcas 
len alle Tifcalarbeiten vorgetragen, wor der Eröffnung eines Aktiv- oder Paſſiv⸗ 
proceſſes fuper ſtatu caufie referirt, die merita caufe erwogen, ein Protor 
koll abgehalten, der Abſchluß cum rationibus decidendi foldem eingetragen, 
ſolches Protofoll demnaͤchſt in Pleno borgelegg , und von daher die Fiskalatsde⸗ 
putation zu weiterem Betriebe oder Antivort angewiefen, und von genannter Die 
putation der Fifcal näher inſtruirt, und beauftraget werden folle, Und weil Uns 
bekannt, baf die fifcalifchen Proceſſe in groͤſter Unordnung find, fo befehlen Wir, 
an jedem Dentamte die ſaͤmmtlichen Umtöftrittigkeiten aus den ſchon vorhandenen 
Akten in ein Verzeichniß zu bringen, die minder twichtigen von den wichligeren zu 
fondern , folhe in drey Klaſſen, nämlich wo der Gieg Rechtens billig zu erwarten, 
oder zweifelhaft, ober gar nicht zu hoffen ift, abzutheilen; in Belang der erſten 
zwoer Klaffen die Adta mittelfi Ausarbeitung ber binterftändigen Haudlungen 
fhließen zu laffen, die legte Gattung aber fogleih auszumuftern, und von allen 
fernern Betriebe folder abzuftehen. Und damit bey den Gerichtsftellen Fein Anlaß 
genommen werben möge, die Aburtheilung folher caufarum filcalium zu verzd⸗ 
gern, fo wollen Wir nit nur von Verbefheibung der Amtöftriwtigfeiten eben die 
Sporteln paßiren, und aus Kammermitteln ad caflam fportularum folde nad 
bem Fuße vergüten laffen, wie jolhe andere Parteyen orbnungsmäßig zu bes 
zahlen haben, fondern Wir werden auch alle Dicalteria , wo derley caufe filca- 
les anhängig find, unter Anſchluße der Uns von ber Churfürfil. Hofkammer uns 
terthaͤnigſt vorzulegender Verzeichniß, welche Sache bis zum Urtheile reif ſey, ans 
weiſen, diefe Strittigfeiten inner zwey Jahren Zeit um fo ficherer zu erledigen, 
als anfonften gegen die fdumigen Proponenten mit Sperrung der Befoldung, oder 
fonftiger unangenehmer Ahndung fürgefahren werben ſolle. In diefer Nbficht dann 
auch jede Juſtitzſtelle ein Verzeichniß zur Churfürſtl. Hofkammer alle Quartale eins 
zufchiefen hat, worinnen bemerfet ift, was in dem laufenden Duartale von dergleis 
chen caufis filcalibus zur Erledigung gebracht worden ſey; mogegen dann von 
diefer Stelle die Anweifung zur Erhebung der betreffenden Sportelgebühren an das 
Ehurfürftl. Hofzahlamt zu ertheilen iſt. 


$.5. Bir 
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5. 5. Wie erfheilen auch Unfrer Churfürftl. Hoftammer bie Gewalt, in Sewalt 
allen Begenftänden, fo das Kammeralintereffe in Domanial: und Negaliengefällen, der Hof 
dann Rechnungsſachen betreffen, zu erfennen, Mandata zu erlaffen, und dagegen fanımer 
von Feiner Stelle ein Einhalt oder Juſtand ohne borhergängiger Hoͤrung der — 
Ehurfürftl. Hofkammer verhängt werben ſolle; vielmehr mo einer ſich dagegen bes Rimtaſa ⸗ 
ſchwert hielte, und entweder zu ben Ehurfürftl. Ober > und Unterregierungen, oder hen ju 
Hofrathe waͤndte, diefen Stellen von ber Ehurfürftl. Hoffammer fub termino Schü: 
legali die Begruͤndung der Kameralbefügniß, und der im dieſer Abficht genommes Kung det 
nen Entſchließung, und zwar zu ber erften Stelle durch den Meg ber Kommuni-— men 
Fation, zu den legten hingegen durch fifealifcher Bericht und Gutachten mitzuthei: Sl e 
Ien ſtehet, als welche — Ober⸗ und Unterregierungen, ober Hoſcath dann ynp jons 
nah genommener gründlichen Einſicht, und dem Befunde der Ungebühr die Kam⸗ ſiger 
meralverordnung aufzuheben, oder den meitern Weg Rechtens vorzufchreiben vers Staat 
mögen. Auf ben Fall eines folhen Recurfus die Ehurfürftl. Hofkammer der mit gefühe- 
ihr relpedtive fommuniceirenden Dbderlandesregiermg , oder Bericht und Gutach— 
ten erforberenden Übrigen Stellen fogleich zu antworten, und fich Feinen Saumſal 
zu Laſt Fommen zu lajfen, hierdurch angewiefen wird, wobey es dann der Churs 
fuͤrſtl. Hofkammer umbenommen verbleibt, über ſolche Befchwerde vorgängig die 
Nentämter zu vernehmen, auch andere untere Stellen zu hören, hieburch ben Ber 
treff zu inſtruiren, und zu weiterer Mechtöpflege vorzubereiten, auch fich der rechte 
lichen Gutachten. der Fiſcalen fowohl aus der Ehurfürftl, Hoffammer, als aus den 
Dientämtern zu bedienen , und aus allem diefem demmächft die beftbegründere Kam— 
meralmeynuug an die Ehurfürftl. Ober: und Unterregierungen, oder Hofrath zu 
erdffuen. Und follten wegen erkannten Strafen, auch Meceifen oder Entſchaͤdigun⸗ 
gen von ben beftraften Reliquariis, Inquifitis, vel Condemnatis der Recur- 

us dahin genommen werden, fo verordnen Mir weiters, daß ber recurrirende 
Theil vorgängig die Strafe, Receß, das Entfchädigungsquantum an den Kammer⸗ 
empfang allzeit zu deponiren, demnaͤchſt die Ehurfürftl. obere Landesregierung die 
Ehurfürftl. Hoffammer durch den Weg der Kommumikation zu hören, Die übrigen 
Stellen aber Bericht von gedachter Hofkammer durch den Kiftal zu erfordern has, 
ben ; wo fich aber ergeben würde, daß Cammera Feineswegs gegründet, und, 
der refurrirende Theil wahrhaft befchiwert worden fey, alsdenn die von der Chur— 
fürfti, Hoffammer angefegte, und zur Churfürftl. Kaſſa verbrachte Strafen, Res 
ceſſen, auch fonft allda angefegte Entfhädigungsquanta , mac Vorſchrift des riche 
terlichen Befcheid, wenn auch mehrere Fahre verfloffen wären, fogleich unter Ver⸗ 
meidung fchwerfier Churfürſtl. Ungnade von der Ehurfürftl. Hofkammer ausbezahr 
let werden follen. Wie Mir dann weiters verorbnen, daß in Eeinem Betreffe, 
wo das Kammeral: ntereffe mit befangen ift, die Land = und Pflegaerichte, oder: 
andere untere Stellen, wenn folhes dahin nicht demandirt würde, bie richterliche 
Gewalt gegen die Ehurfürftl, Hoftammer auszuüben ermächtiget ſeyen, alle derley 
Contentiofa einzig den Churfürftl. Ober» und Unterregierungen, Hofrath, und Re= 
vilorio hierdurch untergeben find, und wo die Churfuͤrſtl. Hofkammer Aktiv - oder 
Paſſivproceſſe zu führen hat, folche einzig durch die Fifealen, keineswegs aber 
dur die Beamten zu refpieiren die hoͤchſte Willensmeymung iſt, welche Fiſcalen 
aber dann auch allein in Ehurfürftl. Dienften ftehen, Feineswegs mit Nebengefchäfe 
ten, oder andern Kammeralfommiffionen überhäuft werden follen, Und wo Kams 
meraldiener Dienftgebrechen begehen, in Derrfchaftlichen Empfauge rüchtändig vers 
bleiben, ermächtigen Wir weiters Unfre Churfürftl. Hoffammer, folhe au unterfue 
hen, Receß zu ziehen, Rechnung zu fchließen, auf ſuſpenſionem ab oflicio, 
& Salario anzutragen , flatt biefer Diener einflweilen andere zur Dienftverwals 
tung proviforifh anzuftellen,, und alle möglihe Exekutivmittel zu Sicherſtellung 
Unfers Dienftes, Kaſſa, und Nugen einzufchlagen , auch die Sache biß zur Kaffas 
tion von Dienfte zu inſtruiren, und hierüber Uns pflichtmäßigen Kollegialbeyrath 
zu eröffnen. Wir empfehlen aber in folhen Fällen Drdnung, Kenntniß der Ges 
fege , und befonders , daß derley in Unterſuchung Befangenen das volle Gehör ge⸗ 
ſtattet, auch in Receßfaͤllen der legte ————— Tr diefen anerkennet, und 38 
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fchrieben werben möge. Sollte ſich aber ergeben , daß deren Diener fich zur Churs 
fürftl, obern Landesregierung in imputirten Malverfationsfällen wenden , oder die 
Meceß: auch Nückftandfache bey Unferen Zuftigdikafterien anhängig würde, fo mis 
ren auf erften Fall die Acta zur Ehurfüritl, obern Landesregierung zn zu fen» 
den, im diefer Stelle aber die Sache in Pleno mit Zuziehung der Kameralreferen- 
ten, unter vollfommener Hoͤrung ber Churfürſtl. Hoffammer, auch nach eingereich- 
ten all möglichen Defenfionalien des zu diefer Stelle den Rekurs genommenen Chur⸗ 
fürftl. Diener vorzunehmen, die Kammeralfchlüffe zu erwägen, dabey aber nicht 
zu geſchwind zu einer Abinderung, damit Unſere Kaſſen, und Dienft nicht in Ges 
fahr gefege werben, fondern allererft, two eine wahre Ungebühr befunden würde, 
abzugeben, im legten Falle aber durch den Kammerfifcal, wenn folher Reliqua- 
rius, oder untreue Diener feinen Receß vorhero ad Cammeram bezahlet haben 
wird, das Kammeralintereffe vertreten zu laſſen: wo fich aber bey den Churfuͤrſtl. 
Unterregierungen , Dofrathe und Revilorio dur Urtheile und echte eine Ruͤck⸗ 
bezahlung an den Reliquarium gegen die Kammeralmeyuung ergeben würde, diefe 
fogleih unter Vermeidung oben erwähnter Unſer Ungnade nah Maaß richterlichen 
Befcheids dahin von der Ehurfürftl. Hoffammer bewirket werden folle, 


5.6. Das Churfürftl, Kommerzienkollegium, und bie Mautdeputation has 
ben die nachſtehenden, denenfelben vorhin fchon angewiefene Gegenftände zu befor: 


‚gen: 1) Ale Mautfahen, und mas in die Adminiftration der Mautgefälle eins 


ſchlaͤgt. 2) Die Aufnahmen, und Verbefcheidung aller dahin gehdrigen Rechnun⸗ 


oinm und gen, Monatertraften, Polleten, Revifion ꝛc. 3) Dienftverleihungen, Befolduns 
die Maut gen, Abditionen und Penfionen, und darüber abgeforberte Gutachten. 4) Borgs 


deputa⸗ 
tion. 


fchaftswefen bey den Mautbeamten, und dahin gehoͤrigem Perſonali. 5) Hinter⸗ 
ſtaͤnde der Mautbeamten, und deren Beſtrafung, Abänderung, Verwechslung ıc. 
6) Ertheilung verſchiedener Konceſſionen, Gerechtigkeiten, Freypaͤſſe, Patenten ꝛc. 
7) Alles was in dad Landfabrickenweſen, dann deſſen Verbeſſerung und Unterſtü⸗ 
gung einſchlaͤgt. Diefe Deputation hat nun ihre Dienftbeffimmung in den Generals 
mautmandaten von 1765. und 1769. (* als wohin diefelbe hitrdurch ausdrüclich 
angerviefen wird. Und da Wir die Emporbringung des Landfabrickenweſens, dem 
guten Zuftand ber 5* und Straſſen, offene und ſichere Schiffahrt — 
wünſchten, fo hat dieſe Deputation alle dahin zweckdienliche Mittel aufzuſuchen, 
anzuwenden, der Induſtrie den Beyſtand zu leiſten, dad Commerciale nebſt Un⸗ 
fer obern Landesregierung zu unterſtuͤzen, und die in Straſſenweſen eingeſchlichene 
Mängel abzuftellen, eine minder Eoftfpielige einführen zu helfen, und folidere Strafs 
fen: Unterhaltungsart, auf ftärkern Beſuch ber Haupt= Kommerzialftraffen thätig 
mit zu arbeiten, «ben fo den Vorzug der Nationalftröme für fremden Konkurrenzs 
flüſſen und Routen zu befördern, dann allen Gemwerben und Kabrictenunternehs 
mungen , durch welcher Fleiß ein Gewinn in der Handlungsbilanz zu hoffen wäre, 
Fräftigft beyzuftchen, den Mitbeyſtand von der Ehurfürftl, Hofkammer ſowohl, ale 
der Churfürftl, obern Landesregierung , befonders wenn ber Vorwurf mit bahim 
geeignet ift, zu bewirken, und folche Anordnung zu treffen, damit ber völlig dar 
niederliegenden Induſtrie durch einen unveränderlichen fyftemasifchen Plan, uud 
deſſen Bearbeitung aufgeholfen werden möge. 


$. 7. Die Salz und Bräubeputation hat zu beforgen das Churfürftl. eie 


DieSalz gene Salzwefen. 1) Zu Neichenhall, 2) zu Zraumftein, 3) beeder Orten Sud⸗ 


und 
Braͤube⸗ 


putatton- 2, 


Mald : Stoß: Kuf: Bau: offne Fuberverfchleiß und Nehnungsmwefen, 4) das da⸗ 
hin einfchlagende Berchtolsgadiſche, Fronreithiſche, und Schellenbergifhe Salzwe⸗ 
. 5) Das Perſonale nicht nur bey beyden Salzmayr⸗Aemtern, ſondern auch 
bey den hinnach benannten Reichen- und Halleiniſchen Aemtern. 6) Die Salzſpe⸗ 
ditiom zu Lande über die Aemter vom alten Wefen zu Traunftein, Roſenheim, Tölz, 
Hohenfhwangau, dann Waflerburg, München, Friedberg, Landsberg, und Buch 
born, nebit den Faktorien Mindelheim, Lindau, Memmingen , Diepoldshofen, 
und Ravensburg, mit dem Aus- und Inlaͤndiſchen Berfchleife, dann alle . 
ou⸗ 
(* Vid, die Sammlung von An, 1771. pag. 367. & 377. 
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kontrakte mit Einſchluß der Schweiz. 7) Das Halleiniſche Salzweſen, bie mit 
dem Erzftifte Salzburg obmwaltende Hauptfalzfontrafte,, dann Mebenreceffen, uud 

Schifforbnung , nebft der ganzen Spedition zu Waſſer von den Churfürftl. Aem— 

tern zu Hallein bis St. Nikola hinab, und von da bis Donauwoͤrth hinauf, nebſt 

Dem Salzverſchleiße, und Nehnungsrichtigfeit. 8) Alle Salzreceſſen mit Benach— 

barten. 9) Alle übrige, was immer Namen haben mögende Salzverkaufs, deſſen 

Preife, Gerreid : und Saljaustheilungss dann Amtsviſitationsgeſchaͤffte. 


Die damit vereinigte Bräubeputation aber hat zur beforgen, 1) bie ganze 
Abminiftration des Ehurfürftl. Sräumefen ſowohl zu Münden, als in allen drey 
Rentämtern, ſammt 2) allen dahin einſchlagenden Gefchäfften bey bem Materials 
einfaufe, dann weißen = und braunen Bierverfchleiße, dazu gehörigen Rechnungs⸗ 
weſen, und derfelben Nichtigkeit, Bräuamtsvifirationen, Hopfenbauanrichtungen , 
amd Bierpreisregulirung , bann andern dahin Bezug habenden Verrichtungen. 3) 
Dienftverleihungen, und darüber zu erftatten Fommende Gutachten, dann Aufnahm 
des erforderlichen Bräus Perfonalis, und deifen Abänderung, Verwechslung, Ber: 
mehr» oder Verminderung. 4) Borgfchaftswefen von allen Bräubeamten, und 
übrigem Perfonali, wo es Herfommens iſt. In allen wichtigen Borfallenheiten 
ift zur hoͤchſten Stelle Bericht zu erftatten. Diefe Deputation dann auf Ausbehe 
nung des Salzdebit, auf die Erzeugung eines guten, und in ber Konkurrenz mit 
fremden beffern Salzes, auch auf eine einzuführende beffere Defonomie ſowohl im 


Salz / ald Bräumefen, und hiedurch nach und nach feit zu ſtellender wohlfeileren 
Degie zu arbeiten angewieſen wird. 


$. 8. Zur Domainen , und Lanbesverbefferungsbeputation gehöret 1) alles Du 56 
was in bie Jura dominicalia, regalia, territorialia, und übrige Landsreve⸗ unp Kan 
nien, dann deren Verbeſſerung einfhläge. 2) Alle Reunions- und Reluitiondfas pesnerbefs 
hen, und darüber vorfommende Vorſchlaͤge. 3) Die Widerbringung ber Avulfo- ferungs- 
zum , Avelche unter den vorigen Landsregierungen zum Präjudig bed Hauptfibeifom: deputa⸗ 
miß, und Neichslehens davon abgeriffen worden, 4) Das fihon fo lang in De; HM 
liberation Ren Peräquationswerf, in Herfiellung eines beifern, billigern, Fürs 
zern und einfachern Kontributiondfußes. 5) Vorfchläge zu Austrocknung der Moos 
fe, Bemayrung der dden Güter ꝛc. 6) Vorfchläge zu Verbeſſerung des Spitale 
amd Arbeirshaustwefen. 7) Desgleichen wie den Städt: und Märkten aufzuhels 
fen, und der Nährftand zu vermehren. 8) Endlich alles, was zuvor in Separa- 
to [yftematico abgehandelt worden. Gleichwie aber alle diefe Betreffe bey der 
Ehurfürftl, obern Landesregierung ——— mit einſchlagen, und durch dieſe 
Deputation dem Landmanne zu Hüͤlfe zu kommen, ben Ackerbau zu beleben, ben 
Staͤdten und Maͤrkten Aufkommen zu verſchaffen, und ſonſtigen Ungebuͤhren ein 
Ziel zu fegen die Abſicht iſt, fo ſollen alle er einfchlagende Gefchäffte mir ber 
Churfürſtl. obern Landesregierung gemeiuſchaftlich berathen, mit diefer Stelle Kom⸗ 


mumifation gepflogen, und die norhmwendigen Eutfhlicfungen von daher erholet 
werden. 


F. 9. Die Amtsrechnungsdeputation hat folgende Gegenftänbe zu bearbei: Die 
ten: 1) Die Rehnungsaufnahme, und was davon abhängt von allen theils Pfleyg: Amtgrech⸗ 
theild Kaftenämtern Nentamts München , und Landfchreiberey Rechnung. 2) Die —— 
Aufnahm der Renutzahlamtsrechnungen, dann Skarteklberichtsverbeſcheidungen von butauon. 
allen Rentaͤmtern, mit der endlichen Herſtellung eines jährlichen vollſtaͤndigen Haup⸗ 
rechnumgsfcartefle. 3) Geld und Materialertrafte, Verbefcheidungen von allen 
Rentaͤmtern, fo nicht in die übrigen Departements einfchlagen. 4) Die Amtevie 
fitationg » und Amtsertraditionsprotofollverbefcheidungen. 5) Das fammtlihe Nahe 
laßweſen, was nicht in eim anders Departement gehörig. 6) Güter, Gilt, und 
Hoffuß- Moderationes, und dergleichen. 7) Ertheilung des confenfus ad hy- 
pothecandum von den Urbarsaürern. 8) Die fämmtliche Laudemialfahen. 9) 

Das Gerreidumfturzwefen, und Getreidverfäufe. 10) Das ſaͤmmtliche Sorafıhafıke 
weſen bey den Gerichts: Kaften» und andern Wemtern, die nicht in ein befonderes 
£illla Depar⸗ 
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Departement einfchlagen. 11) Das Hinterftandswefen der Beamten, in fo weit 
es nicht zu andern Departements gehört, 12) Das Freygeld- und Nachſteurwe— 
fen. 13) Das Scharwerfs Heerdftätt = und übrige Hofanlagsivefen inclulive Vor⸗ 
ſpann / und Nefroutenanlag. 14) Das Siegelpapieriefen, und die davon entfprins 
genden Gefälle berreffend. 15) Alles was die Adminiſtration der vormaligen Der 
zogmarifchen Güter, und fämmtlicher auswärtigen Herrfhaften in Schwaben, Wies 
fenfterg, Mindelheim, Schwabegg, Türfheim, Wertingen, Hochenreichen, Mats 
ſieß, Angelberg, Illerdieſen, Nechbergreithen , und Reichspflegwoͤrth, und dergleis 
cheu betrift , im ſofern etwelche diefer Herrſchaften, und derfelben Gefälle nicht zu 


Unferm Kabinet gezogen, oder dahin weiters zu ziehen nicht gnaͤdigſt gefällig iſt. 


16) Alle Leibeigenfchaitsworfallenheiten. 17) Die zwifchen den Ehurfürftl. Beam 
ten fich ergebenden Differentien in Kammeralamtsfahen. 18) Nektificirs und Ras 
tificirung der Malefigkoftenfpecififationen nach vorläufiger Zuftififarion, dann Durchs 
gehung der Malcfigaften. 19) Ale Hofzahlamtspropofitionen, bie in diefes Fach 
einfhlagen. 20) Simmtlihe Erpeditiong = und Taxaturaͤmter. 21) Alle Rech⸗ 
nunzsaufnahmen von den fämmtlichen Hofämtern, foweit nicht einige hievon durch 
befondere gnädigfte Decreta eremt gemacht worden. 22) Aufuahm von der Churs 
fürſtl. Lehengefaͤllrechnung. 23) Das Baumefen, fo viel folches in die Kammeral⸗ 
baulichkeit einfhläge, und wohin auch die Unterhaltung der Kammeralgebäude ges 
hörig iſt. Wie num diefe Deputation von einem großen Umfange iſt, und «in gus 
tes Nechnungsiwefen, als die Seele der Kammeralverfaffung, anzufehen feyn will, 
fo befehlen Wir, daß nah Zulaffung der Zeit die mwichtigiten derley Gegenitinbe 
zum Abſchluß, zum Theile in Pleno Cammera zur Propolition verbracht, zum 
Theile Uns zur höchſten Entfcheidung unterthänigit vorgelegt, zugleih wenn das 
Churfuͤrſtl. Hoffammer : Preefidium, oder Diredtorium nicht felbft wegen andern 
häufigen Gefhäfften in dieſer Depntation gegenwärtig feyn fönnte, ein erfahrunges 
voller alter und tapferer Kammeralift ald Rath vorfigen, und dirigiren ſolle. 


Dat fe: $. 10. Das Lehenweſen Überhaupt hleibt zwar der gnädigft angeordneten 
— Landesregierung nach feinem völligen Umfange vorbehalten; was aber die Serrech⸗ 
betres nung ber Ehurfürjtl, Echengefälle anlangt, über welche in dem Reutamte Maͤnchen 

ber Zehen = Kommijfarius, und in den übrigen Nentämtern die Kchens = Secretärii 
die Kaffa zu verwalten, und die Rechnungen abzulegen haben, fo ſollen dieſe zur 
Hofkammer gehörige Rechnungsnachweiſung allda verbleiben, und die Rehnungss 
führer fchuldig feyn, nicht nur ihre Lehenrechnungen, und die Kehengefiücangeiger 
der Churfuͤrſtl. Hoffammerjuftififarion zu unterwerfen, fondern auch die erfolgten 
Kammeralverbefcheidungen entweder zum Vollzug zu bringen, oder mit einer bins 
Sänglihen Erläuterung aufzuklären, und alfo ordentliche Abrehnung und Richtig⸗ 
Feit der Churfürftl. Lehengefälle zu pflegen; ald weldes dann ber Amtsrechnungsde⸗ 
putation hiemit untergeben wird. 


$. 11. Die Hofz und landesherrliche Defonomiedeputation foll beforgen 
Die Hof 1) bie fämmlihen Hofämter, und Hofſtaͤbe in ihren weitſchichtigen Ungelegenheis 


er ten , fo weit fie in das Cammerale und Oecenomicum einen Einfluß, und 


de Deto: Nicht durch guädigite Special = Defrera ſchon ihre befondere Weifung und Inſtruk⸗ 
nomiede tion erhalten haben. 2) Die fümmtlichen Fifchereyen, und das See » und Fiſch⸗ 

putatton. einigungswefen. 9) Das Ehurfürfil. Schwaigwefen auch in den Herzogmaxiſchen 
Herrſchaften in Schwaben mit denen dahin einfchlagenden Propofitionen. 4) Hofs 
kirchen, 6) Das Hoffuttermeifteramt. 8) Hofaporheden. 9) Dberfljägermei« 
fieramt mit feinem Statu. 10) So viel aber das Gartenweſen anlangt, ſolches 
bey der fonderbar zur Aufficht und Direktion angeordneten Kommitfion untergeben 
verbleiben folle; als welche Deputation dann die fo wichtige Fifchereyen zu einer 
beffern Erträglichfeit zu bringen, den babey übermäßigen Köftenverwand zu bes 
fhränfen, in den übrigen Gegenftänden aber die Ausgabsrubriquen , fo viel folches 
möglich iſt, zu vermindern, zugleich bey dem Aufauf alle möglichjte Sparfamkeit 
einzuführen hate 
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$. 12. Dad Müm + und Bergwerkskollegium verbleibt noch zur Zeit Das 
von’ der churfürftlichen Hofkammer abgeföndert, und bey feiner qnäbigft angeord: Münz- 
weren Direktion ; gleichtote aber das Muͤnzweſen mit der churfürftlichen obern Lat, und Berge 
besregierung ganz beſonders verbunden iſt, fo follen in Muͤnzſachen gedachte Regie mertstols 
rung = und Münzfollegium communicatis confiliis zu Werke gehen, durch eine lesium. 
gemiſchte Commiſſion arbeiten, und in allen folche Ankehr treffen, damit nach bes 
ſteheuden Reichs- und Kreißgefegen , und Eonventionen fih betragen, und zu Feis 
ner Beſchwerde Anlaß gegeben werden möge, Und weil der Bergbau in vielerley 
Abſicht vorträglich iſt, durch deſſen Wachsthum die Kammerrevenuͤen ohne dem Uns 
terthaue überläjtig zu ſeyn, mitzunehmen „ weiters durch dag damit verbundene Ges 
werbe den übrigen Unterthanen Nahrung zuflieft , auch der Geldumlauf vermehret 
wird, fo wollen Wir, daß auf die Emporbringung des Bergbanes mit allem Eruffe 
gedacht, Die zu einer guten Bergverfaſſung nothwenbige Maaßregeln durch alle Ges 
fühe gewaͤhlet, und deswegen ein dahin gemäßenes Syſtem feitgeftellt werben folle. 


$. 13. Wir beftellen auch durch diefes eine befondere Forftdeputation, mit Daß 
welcher feiner Zeit das Münz = und Bergwerksweſen versiniget werden fofle, und Forftwee 
befehlen,, daß hierzu des Foreſtalis, der Landesöfonomie, und der für den Staat ſen. 
nothwendigen Exigenz Fündige Diener ausgewaͤhlet, und angeftelet werden follen , 

welche dann das Foreſtale des ganzen Landes zu überichen, zugleich wie Die zuruͤck 
gekommenen Waldungen wieder empor zu bringen, thaͤtig zu arbeiten, zugleich die 
Landesexigenz durch alle Rubricken feſtzuſtellen, wie dieſes aus eigenem Wachsthume 

zu beſtreiten ſey, auch was noch weiters zu Gunſten der Aktivhandlungen an Fremde 
abgegeben werben Fönne, zu verläßigen, auch ob, und wo alles in Schläge einzus 
theilen, und wie deswegen Karten, und Befchreibungen einzuführen ſeyen, zu bes 
ſchreiben haben ; durch welches alles dann gleihmäßig ein foftematifcher Plan , das 

mit der Holznothdurft vorgebogen, die auf dem Holüberfluß beruhenden Gewerbe 
erhalten, und der Holzhandel ins Ausland wicht eingejtellet werde, zu veranlajjen iſt. 


8.14. Uns it bekannt, daß das Herzogthum der obern Walz fehon feit Die oben 
An. 1329. feine befondere, und von den baierifchen Landen in vielwege unterfehier pfälzıiche 
dene Verfaffung habe, indem weber die erfte Handvefte von dem Ungarifchen Kd: Deputas 
nig Dtto in Niederbaiern von 1317, noch der 60te, oder andere Freyheitsbriefe Non. 
won dem Herzogthume Baier, als melde erſt nach 1329. ertheilt worden , doch 
beifen Erläuterung von An. 1641. auf die obere Pfalz fich beziehen. Wir finden 
baher nothwendig, daß zu Adminiſtrir- und Erhaltung der dortig ganz befons 
bern churfürftlichen Gerehtfamen , Negalien , und übrigen Landesverfaffung bey 
ber churfürfilichen Hofkammer allezeit eine befondere Deputation von einigen in da= 
figen Laudesgewohnheiten wohl erfahrnen Raͤthen eriftire, bey welchen alle dahin 
einfchlagende Gegenitäude mir alleiniger Ausnahme des Maut» Commercien- Chaufees 
und Schiffahrt = auch Wajferbau = Münze Berg» Salz» Forſt- und Siegelweſen 
vorgenommen, und beforgt werben follen; als wohin dann gehören 1) alle Ges 
zichts » Kaften = Forts Steuers Ungeld= Auffchlags = nnd Hofanlagsgefälle ſammt 
deren Berehnung. 2) Alle befondere Jura regalia, und infonderheit das Regal 
der Baftardfiülle, und bag Jus Wildfangiatus, dann deffen Ausübung, wenia 
ger nicht Verleihnngen der Landſaſſenfreyheiten, Befkättigungen der Städt = und 
Märktprivilegien mit denen barüber abgefoderten Gutachten; als über welches alles 
worgängig mit der churfürftlichen obern Landesregierung in München in allen Füllen 
zu kommuniciren ift, zugleich, wo es auf neue Verleifungen ‚, oder Beſtaͤttigun⸗ 
gen ankoͤmmt, biefes Uns vorbehalten bleibt, und allezeit vorgängig Bericht zu er> 
fiatten feyn will, 3) Unterfuch = und Verbefferung bes oberpfälsifchen Steuer = und 
Hoffuß, auch 4) Begutachtung über die gefrenten Ungeldsabzitge ſowohl bey der 
Geiſtlichkeit, als ben Landfaffen, $) Unterfuhung, und BVifitationsverfügungen 
ſowohl bey Städten und Märkten, als auf den Landfaffenghtern, wo eine Defraus 
bation, oder Verhaltung an Steuern, Ungeld- Freygeld = Baftardfällen, und Sie⸗ 
gelpapierwefen , oder andern chusfürftlichen Negalken vorkömmt. 6) Das Nach— 
laßweſen in der obern Pfalz, jedoch foll das Hauptnachlaßlibell allezeit bey ber Dre 
Mmmmm dinari⸗ 
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binarinachlaßbeputation proponirt werben. 7) Alle Propoſitionen, bie in bad Frey⸗ 
Held: und Nachfteuerwefen einfchlagen. 8) Das Borgfchaftswelen der Beamten in 
der obern Malz. 9) Die Aufnahm, und Verbefcbeidung des fämmtlichen oberpfäls 
zifchen Rechuungsweſen. 10) Die Caufie fiſcales, fo die obere Pfalz angehen » 
als welche eritlih von dem Fifcal bey der oberpfälzifchen Deputation propönirt , dem⸗ 
naͤchſt weiter im Kifcalatsdepartement in Vortrag gebracht werben follen, Und da 
das Herzogtbum der obern Pfalz in Kraft des weitphälifhen Friedens nach dem Ab- 
ange der Wilhelminifchen Linie wiedernm in dem Stande, tie es ante motus 
ohemicos gewefen, an Unfer Ehurhaus zurücdgefommen it, fo behalten Wir 
Uns alle Gerechtfamen bevor , welche Unferm Churhaufe vor den Böhmifchen Uns 
ruhen in der obern Pfalz zugeftanden find, und wollen, daß alle und jebe dieſem 
Herzogthume anflebende alte Jura; foviel möglich, behauptet, und wiederum in 
Ausübung gebracht, auch davon ohne vorhörige Anfrage nicht abgegangen , fondern 
in allen Fällen , wo 28 um eine feither eingefchlichene widrige Obſervanz zu thun, 
nah Communikation mit ber Landesregierung zur höchften Stelle Bericht erftattet, 
und die gnaͤdigſte Nefolution erwartet werden ſolle. Wie dann auch weiters dieſe 
Deputation fich angelegen ſeyn zu faffen hat, daß alles, mas ehemals zur obern 
Mfalz gehörig geiwefen, und davon getrennet worden, und weſſen Trennung vor 
Unferem Churhauſe noch nicht anerfännt worden iſt, wiederum mit der obern 
Pfalz eonfolidirt, und reunirt werde, weswegen dann beftändig die dahin bienfas 
men Vorfchläge mit der churfürftlichen Landesregierung communicatis confiliis 
zu berathen, und das tweiters Nothwendige dahin zu uͤberlaſſen if. Und weilen 
nicht alles , mas in den baierifchen Landen generaliter anbefohlen wird, auch auf 
die obere Pfalz applieable iſt, fo hat bie churfürſtliche Hoſkammer dahın bedacht 
zu ſeyn, daß fo oft ein neues Generalmandat an das Land auszuſchreiben kͤmmt, 
beffen Auffag zuvor allezeit auch zur oberpfälzifhen Deputation hinubergegeben, und 
bafelbft wohl in Leberlegung genommen werde, ob, und wie weit dieſes Mandat 
auf die oberpfälzifche Kandesverfaffung paffe, und nicht wider die dortigen Landes— 
fürftlichen Jura anſtoſſe. Erſt nach folder Nevidirung , und Abänderung ber ans 
ſtoͤßigen Stellen folle ein dergleichen Mandat auch an die obere Pfalz ausgeſchrie⸗ 
ben werden. Dahingegen find die unter der vorigen Regierung allenfalls aus Vers 
ftoß dahin ergangenen, und ben churfürftlichen Juribus praͤjudicirlicht Verorduun⸗ 
gen, wenn dergleichen vorfommen , hoͤchſter Orten namhaft ju machen, damit fie 
noch der Nothdurft nach erläutert, oder erforberlichen Falls revocirt werden mögen, 


Erjefuls $. 15. Wegen ber Erjefuitengliterdeputation behalten fih Seine Chut⸗ 

tengüters fuͤrſtliche Durcchlducht vor , feiner Zeit anderweite Einrichtung zu treffen ; fiir bers 

Deputas malen bleibt es noch zur Zeit bey ber bevorftchenden Werfaffung , und beſondern 

son. Depntation, und was das Caſſaweſen, und Die Verrechnung diefer Gefälle, wie 
auch die einfihlagenden Erpebitionen anlangt, fo follen diefe bis auf andermeite 
Verordnung ; wie bishero ;, von ber Hofkammerkanzley, und Erpeditionsamte ab» 
gefondert traftiet werben. 


Kamme« $. 16. (* Nachdem Und auch umterthänigft referirt worden iſt, baf in 
zaldienfie ben aͤußern Reutaͤmtern die Nentmeifter neben ihrem Aftuario, dem Reutſchreiber, 
obliegens alle Civil» Polizey⸗ und Kammerolobliegenheiten in dem ganzen Rentamtsvbiſtrikte 
ru nicht wohl beforgen können ; fo erkläreh Wir, daß dieſe Rentaͤmter in Gemäfheit 
ter, und der. obern Zandesregierungsinfiruftion F. VI. Num. 2$. lit, b, nur in Camme- 
Erhebung ralibus fortbeitehen , dabey ſich allen Kammeralumritts enthalten, die Kammeral⸗ 
derfelden Dienfiverrichtungen nach ber rentmeifterifhen Inſtruktion von 1669, (** und zwar 
zu Depu: allda $, 30. bis 56, fobann ber von An. 1774: (*8* von $. 30. big 49. beyder⸗ 
tationen. feits inclufive vom Daufe aus beforgen follen. Wir erheben biefelben auch zu 
Kammeralrentdeputationen , drdnen hierzu ein bermehrtes Perfonale, beſtimmen 
folches in folgenden Perfonen bey jedem aͤußern Nentamte: als dein Mentmeilter 
dem Rentamts » Commiffario , dem Rentamtsfifsal, dem Lands und Nentfchreiber, 
ir N, 1 & a — 

id. die Sammlun 1771, pag. 547. 

8. vi N.60. g von 1771. pag. 547 
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Rentamtskaſſier, und im Münchnerrentamte zween Hofkammerraͤthen, bon wel⸗ 
hen dann alle Wochen drey Sitzungen zu halten, in allen Fällen zu proponiren, 
der Schluß in das Nentdeputationsprotofoll einzutragen , zugleich win ordentliches 
Protocollum Exhibitorum zu halten , fin folch legtem aber der Tag ber Einlie- 
ferung, der Name der Proponenten, und wann ein jebes Exhibitum zur Propofis 
tion gefommeh, und erpedirt worden , in feinen gehörigen Colonhen zu beinerfen 
iſt, ale welches Perfonale aber mit der beftehenden Beſoldung fih zu begnügen , 
alle Kammeralanfträge zu erfüllen, zu Erfparung der Köfteh aber die Land⸗ und 
Hfleggerichte zu Beſorgung der außer Orts nothwendig bejtehenden Aufträgen zu 
kommitiren hat, und tie weit biefe Kammeralrentendeputation weiters von chur⸗ 
fuͤrſtl. Ober » oder Untetregierungen , oder auch von dem geiftlichen Mathe in dei 
dahin geeigneten Vorwürfen, als Nechnungsabhöre , Commifforien ; oder befondert 
Rechnungsſtube miteins zum Dienft angeriefen werden ſollen, beziehen Wir Ling 
auf die Inſtruktionen genannter Dberlandesregierung, und bes geiftlichen Raths, 
als in welchen diehfalls das Mothivendige , und tie es Und gnaͤdiſt gefällig gewe⸗ 
‚fen iſt, unaftändlich geordnet if. So viel aber die Reutkammer Amberg anlangt, 
fo bat es bey folder, und ber deswegen beſtehenden Verfaſſung, ſo viel ſolche in 
das Kammerale einſchlaͤgt, ſein Verbleiben. 


F. 17. Und bamit das Plenum auch wiſſe, was in ben Deputationen vor- Veſonde. 
gehet, ſo find im den umſtaͤndlichen Deputationsprotokollen, als welchen alle Ma: re Juſtru⸗ 
terien, Tag, und Datum, Præſentes, die genommenen Deputationgabſchlüſſe un: ktıon für 
ter Anhängung ber rationum decidendi; auch deu allenfallfigen Votis Dillen- Ketmes 
tientium einzutragen find, die Exhibita ; und Materie per Paragraphos vor- —— 
zutragen desroigen gute Ordnung zu halten, und dieſes Protokollum allezeit von 2 
dem Altejt vorfigenden Narhe zu unterfepreiben „_ und von dem Gefretario zu tonz 


traſigniren iſt. 


&. 18. Und gleichwie bie Deputationen durch vorbere Abfäge allſchon An: Yräfı 
eiviefen ſind, alle wichtigſte Gegenitände mit ihren Deputationsabfhlüfen in Dial» und 
leno zur weitern Berathung vorzutragen, fo follen Präfidium ; und Direktorium Divekto: 

besiegen flaifig die Deputarionsprotofollen durchgehen, controlliren , nah Befunde tialuͤber⸗ 
die Deputationen, welche dieſem nicht nachkommen, auf dieſe Ordnuug verweiſen, 8 
die hinterſtaͤndigen Deliberationen des Pleni nachholen, auch auf allen Kal, Wo tationen. 
ein, ober andere Deputätion deswegtn wicht it der Ordnung zu’ halten wäre, Uus’ 
foldes anzuzeigen , oder ſogleich eine Veränderung der Deputation vorzunehmen waͤre. 


$. 19. Wir verfehen Uns auch vom Praͤſidio, und Direftorio, dab Dita Befiel⸗ 
felben die Fähigkeit , und Kenntniß der Näthe ſich nach , und nach fo eigen machen, lung des 
daß von ihnen zu den Deputationen ans dem Werke gewächfenen ; und tapferen Perjongs 
Nithen gute Auswahl getroffen, auch in folde junge; guten Dienft verfprecdhende, 13 deu 
und eifrige Mäthe zum Dienſte nachgepflanzet, und durch die Erfahrung älterer eg 
Deputationskollegen zum beiten Dieufte präparirt werben mögen; i 


der Sılpr 
mmmm2 geſchrie⸗ plisanten, 
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gefchrichen , einreichen, in Tolchen ihr Begehren unter Beyfuͤgung ber Beweggruͤnde 
fur; articulatim vortragen: hierauf das Pfleggericht, oder die erfte untere Stelle 
in beyden Exhibitis von Punete zu Punkte zur Seite anzumerken har, ob, ‚und 
tie weit die vorgefchriebenen Motiven gegründet, oder nicht gegründet ſeyen, end» 
Tich aber auch dem Begehren das pflichtmäßige Gutachten beyzufügen, und fofort 
die Bittſchrift ſammt dem Duplifat verfchlojfener direkte an die Doffammer zu diri⸗ 
giren. Geſchehete es aber, daß eine Partey wider den Beamten ſelbſt Befchwerbe 
führte, oder der Supplifant von der untern Stelle nicht befördert würde , fo wäre 
von ihm die Bitefchift ebenfalls in obiger Form zweyfach zu verfailen , nicht aber 
zum Gerichte, mo er beſchweret wird, fondern ebenfalls zur Hofkammer zu übers 
geben , welche den Beamten zur Verantwortung ziehen, und wenn bie Beichwerbe 
gegrimdet, denfelben beftrafen folle, von diefer zwoten Stelle demnächft , wie ſchon 
oben gemeldet, beyde Birtfehriften mit Veyfegung eines wohl erwogenen Gutachtens 
Diefer Stelle einzuſchicken, und demnaͤchſt hierauf Die weitere Kammeralentfchliefung 
zu ertheilen iſt. Huch folle allen Supplifanten die churfürftliche Hoffammer , oder 
eine andere höhere Stelle unmittelbar anzugehen erlaubt feyn , wenn fie bey dem 
intern Stellen in ihrem Gefuche Fein Gehör finden , noch auf die bafelbft eingereich= 
ten Bittſchriften ein Gutachten erlangen Fönnten. In welchem Falle die chuͤrfürſt⸗ 
Tiche Hoffammer die Sache gründlich unterfuchen, die ſaͤumigen Stellen zur Vers 
antwortung ziehen , und die Supplifanten der Ordnung nad verbefcheiden, oder 
im Gegentheile, wenn ab Seiten ihrer Uumwahrheiten vorgetragen worden wären, 
te beſtrafen folle. Und weilen hierdurch allen Beaniten die Arbeit durch Unter— 
feibung der weirfhichtigen Berichte um vieles geflrzet wird, fo wollen Wir eins⸗ 
weilen , und fo lange nicht im Zarwefen ein anderes allgemeines Negulativum era 
folgen wird, von ſolchen blos mit dem Gutachten fignirren Bittſchriften dasjenige 
paſſiren laufen, was fonft VBermög der Zarordnung von Erfiattung der Gutach⸗ 
tensberichte geringerer Gattung verwilliget geweſen iſt. 


Bey ber $, 22. Alles ; was bey der Churfürftl. Hoffammer vor = und einkoͤmmt, 
Hoftams folle anfänglih dem Hofkammerpraͤſidenten eingeliefert erden, der es zu eröffnen, 
mer ner und fodenn durch dem eigends hiezu beftellten Protokolliſten präfentiren, und im 
Den ote das Protocollum Exhibitorum eintragen zu laſſen hat. 


— $. 23. Alle ſolchergeſtalten protokollirte Exhibita kommen nachgehends 

Frafiden dem Hofkammer-Direktori zu üͤberliefern, der dieſe nach der hierauf befindlichen 

ten. vorgängigen Praͤſidialdiſpoſition weiters zu dirigiren hierdurch angewieſen wird, das 

Die wei⸗ mit das Erforderliche daruüber expediret, oder die Acta una cum prioribus durch 

* Be⸗ die Regiſtratur dem beſtellten Proponenten eingehaͤndiget werden. 

orgung 

— 8. 24. Im Falle der Hofkammerpraͤſident von München abweſend waͤre, 

u ee der Kammerdireftor die Eröffnung , und mit den eingegangenen Produkten eben 

Gecneg TO zu verfahren, wie Im voritehenden Paragrapho verordnet worden. Jedoch iſt 
dem Praͤſidenten bey feiner Zurhdfunft von dem allem Nachricht zu ertheilen, was 


Dem [et } , . 
ten nah in feiner Abweſenheit vorgefallen iſt. 

wejienheit A . 

des er⸗ $. 25. In Sachen, mo Periculum in mora vorhanden, und ber Hof 


fern. kammerpraͤſident allenfalls nicht zu Haufe, oder bey der Churfürftlichen Conferenz 
Bann befchäfftiget wäre, mag die Eröffnung eines ſolchen Exhibiti auch in Pleno von 
derinPle- dem Hofkammer Direktore, ober dem dirigirenden Narhe geſchehen, jedoch ift die 
nm Eintragung in das Protocollum Exhibitorum niemals außer Acht lajfen, 


FR en S. 26. le Nefolutionen , welche von ber höchiten Stelle ad Camme- 
fönne. ram erlaffen werben, find mach der gefchehenen Eintragung in das Protocollum 
VonPub · Exhibitorum an dem nähften Rathstage in Pleno zu publiciren , und der weis 
fitationen teen Verfügung, und Erpedirungs willen per Regiftraturam nebit denen allen= 
ber von falls vorhandenen Actis prioribus dem Proponenten zuzuitellen, damit hierüber 
hoͤchſter bey dem gehörigen Departement proppuist, und ber guädigiign Aubefehlung amiß 

ai % 


* 
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das Noͤthige vorgekehrt werden moͤge. Wo aber ein Periculum in mora, und Stelle er⸗ 
der hoͤchſte Dienſt ſolches erfodern würde, kann auch die Expedition brevi manu Be 


von dem Hoflammer = Direftorio verfügt werben, — 


F. 27. In jenen Faͤllen, wo die Sache noch nicht vollkommen inſtruirt, Von Sa— 
und von dem untern Stellen erſt noch Bericht abzufordern iſt, hat ſich der Propo- Ben ad 
sent niemal aufzuhalten, fondern dag Fxhibitum eigenhändig mit Bleyerz zu fig; nftruen- 
niren , und foldes dem vorfigenden Sefretario zu uͤbergeben, bamit von demfelben “Um. 
die weitere Erpebition gemacht, und ſolche Signation auch in das Rathsprotokoll 
gehörig eingetragen werden koͤnne. 


$. 28. Eben fo ift es zu halten, wenn bie untere Stellen ſaͤumig find, Bon ſaͤu⸗ 
wenn bloß deswegen Mandata arétiora an die untern Stellen wegen eines erfo— migen un⸗ 


derten , und noch abgängigen Berichts, oder ſouſt zu erlaffen find, — 


$. 29. Wenn es aber auf die Abſchickung eines eigenen Bothen auf Kb-Bon Ep 
ften eines in mora befangenen Amts, oder wirkliche Beftimmung ‚. und Aufag eis Pedirung 
ner vorher ſchon angedrohten Geldftrafe ankömmt, iſt hierüber allegeit bey dem ges ber Exe⸗ 
hörigen Departement zu proponirem, auch dergleichen Erekutionsmittel niemals zur futionen. 
wirflihen Erpebition zu bringen , bis nicht das Hofkammer-Praͤſidium, ımd Dis 
reftorium hiervon die gehörige Wiffenfchoft erlanget, und den Mefolutionsaufiag 
fowohl mit dem Direftorialzeihen, als dem Erpebiatur unterzeichnet haben. Es 
folle jedoch der Vorſtand auch die einmal in dem Rathe gefaßten Abfchlüffe, und 
deren foͤrderſamſte Vollziehung alsdann nicht aufhalten, noch minder abändern, 


. 30. Iſt num die Sache folchergeftalt genugfam inftruirt, daß eine Haupt: Don Pro⸗ 
refolution abgefaßt werden Fann, fo hat der Proponent hierüber in Pleno , ober pofitionen 
nach Geftaltfame bes Gegenſtands ben der einfchlagenden Deputation umftändig ‚in wichti 
auch nah Erforderniffe ber Sachen Wichtigkeit fchriftlihen Vortrag zu machen ‚gen Fals 
infonderheit aber das Votum folchergeitalt —— zu Papier zu bringen, daß len. 
wenn das Conclulum Cammerz nach dent Voto des Proponenten ausfällt, der 
vorfigende Sefretarius folhes Concluſum gehörig in fein Rathsprotokoll einzutras 

gen, und die Erpebition darnach aufzufegen wiſſe. | , 


8. 31. Gollte aber der Rathſchluß per Majora anderer Geftalt ausfals gm 
Ten, fo bat der anmefende Präfident, oder Direftor, ober in deren Abweſenheit Conclufo 
der dirigirende Math das Conclufum Cammerz dffentlih , und mit lauter Stims Pleni, 
me auszufprechen, ber Sefretarius folches nach eben dem Innhalte in das Protos 
koll einzutragen. 


z $. 32. Wenn nah dem abgefaßten Concluſo ein Beriht ad Intimum Von Ber 
zu erffatten vorkömmt, und biebey befondere Umſtaͤnde obwalten, oder die Sache richten ad 
fonft von mehrerer Betraͤchtlichkeit ift, fo find dergleichen Berichte der mehrern Si: Intimum, 
cherheit willen, daß fie dem Eonclufo gemäß abgefaft worden, an dem nächfifol: 
genden Nathstage nochmal Öffentlich abzulefen, wenigitens von drey Raͤthen zu uns 
terfchreiben,, und erft alsdann erpediren zu laffen. Da auch bey der churfuͤrſtlichen 
SHoffammer, wie oben gemeldet, einige Deputationen aufgeitcht find, welche nur 
einige wenige Näthe zu beforgen haben, fo folle auch Feine Sache bey ſchwerem Ein- 
fehen ehender ausgefertiget werden , bis nicht zuvor die Eoncepten von dreyen von 
hire nicht abweſenden Raͤthen unterfchrieben worden find. 


$. 33. Sowohl in Pleno, als bey ben Deputationen find die Propoft- Bon Pro, 
tionen nach dem Turno vorzunehmen , jedoch haben die Caufie filcales, fobarn pofitio« 
die mehr wichtigen , und wo Periculum in mora vorhanden, von dem minder nen in 
wichtigen allezeit ben Vorzug. Pleno, 


Nunnn $. 34. 


* 
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Bon Ant, 8. 34. Wir ftellen auch den bisher gewoͤhnlichen Kanslenfinl, wornach 

fertigung alle Entfchliefungen unter Unferm Name Stylo majori ausgefertiget worben find, 

der Reſo⸗ und in welchen der ganze Hergang aus den Adtis eingeführt, und demnaͤchſt aller— 

lutionen. erft die Entfchliefung unverhalten worden if, als zu weiticufig vollkommen abe 
und befehlen,, daf alle Kammeralentfhließungen fub forma Decreti mit Unterfafs 
fung des Seyli majoris ausgeferriget werden follen ; wie denn auch alle folche mit 
der Unterfhrift: Churfürſtliche Hofkammer: der des Kammerpraͤſidenten, 
oder des Direftoris, wo der erſte abweſend iſt, zu verſehen, von dem Sccretario 
expeditionis zu contrafigniren,, und das Hofkammerſignet gleichmaͤßig darunter 
zu ſetzen iſt. Sind es aber von Uns an die churfürjtlihe Hofkammer erlafene, 
und weiters zu berfügende höchfte Weifungen, fo Faun das bis anher beftehende 
Herkommen, nach welchem die Worte: Relolutio Serenillimi Eleitoris, beyges 
fegt — und die Unterſchriſt ex ſpeciali Commillione geſchieht, beybehal⸗ 
ten verbleiben. 


Was bey S. 35. Und folle es bey den Deputationen mit ber Proponirung, Pros 
Deputa» tofollirung, und Erpebirung eben fo, twie von dem Pleno, die Rede gewefen, 
—— zu gehalten werben. 


im. $. 36. Die fämmtlichen Natheprotofollen ſowohl von dem Pleno, als 

we den übrigen Deputationen find von Nathstage zu Nathstage von den Sekretarien 

Arototol, dem Prafidio und Direftorio einzuhaͤndigen, welche diefelben gehörig zu durchgehen 

ien. haben, von deren Ermeſſung auch abhangen wird, ob, und welde hieraus an 
dem naͤchſten Rathstage in Pleno abgelefen, oder allenfalls allda nochmal propos 
nirt werden follen. 


Son 5. 37. Wegen Haltung ber Narhstäge wollen es Se. Churfürftl, Durchl. 
Marhseä, einsweilen bey demjenigen bewenben lajfen, wie es von Dero Hoflanımer „ Prise 
gen. ſidio, und Direftorio bereits angeordnet worden , ober zu Befdrderung der Sachen 

‚ noch weiters angeordnet werden wird. 


Wie ſich $, 38. Seine churfuͤrſtliche Durchlaͤucht verſehen ſich übrigens gnaͤdigſt, 

bierbey daß ſich Dero ſaͤmmtliche Raͤthe nebſt Beybehaltung des gebührenden Reſpekts ges 

zu verhal· gen das Praͤſidium, Direktorium, oder dirigirenden Rath, durchgehens einer guten 

ten. Conduite, des pflichtmaͤßigen Silentiums, und unter waͤhrendem Proponiren aller 
aͤmſiger Aufmerkſamkeit, dann beſcheidener Votirung befleißen, dagegen aber alles 
voreiligen Einredens, oder ſonſtigen lauten Geſchwaͤtzes, und inſonderheit aller uns 
anſtaͤndigen Animoſitaͤt enthalten werden. 


VomMus $. 39. Neben andern wird auch nachdruckſamſt anbefohlen, daß das 
und Ein Aus- und Einlaufen der Rathsdiener , Sekretarien, Negiftratoren, Katzeliften, 
laufen in oder andern , obfchon in Kammeralpflichten ftehenden Perfonen ſowohl in Pleno, 
Kathi. als in den Deputationen hicht geftartet, fondern alles Ernftes abgejteller werden 
zimmer. 
Von der $. 40. Wenn Sachen vorfallen, die in mehrere Departement einfchlas 
in mehr gen, fo find entweder auch einige Raͤthe von folhem Departement zu dergleichen 
Zepartes Propofitionen beyzuziehen, oder der ordinäre Proponent hat feine Propofition bey 
ans derjenigen Deputarion abzulegen , wo der Gegenftand am meiften eintrifft. 
Propoſi⸗ 

tion. $S, 41. Die Nefolutionsgauffäge find nicht nur von dem ordinären Pros 
Und Un ponenten fondern wenn fich der Gegenftaud auf andere Departement erſtrecket, 
terſchreie· auch von dortigen zweenen Mäthen mit dem Legit zu unterfchreiben, und fodanıt 
bung ber: erft an das Direftorium , und Prafidium ber gleihmäßigen Nevifion , und Un— 


—— tergichnung willen laufen zu laſſen. 


2 


$. 42. 
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$. 42. Da fih oftmals ergiebt, daß einige wichtige, und eine befonbere Won Pros 
Ueberlegung erfordernde Eaufä in Vortrag zu hringen, und Relationen hierüber Poitios 
abzulegen find, wie es in caufis Domini circa Regalia, Jurisdictionalia 5 3. 
und mehr andern vielfältig gefhieht, fo iſt ſolches allezeit einige Taͤge vorher von ren a 
Seite des Commiffarit, oder Proponenten dem Präfidio , Direftorio geziemend , fis, 

und zioar allenfalls fchriftlich in Geftalt einer Nota zu melden, damit diefe nicht 

nur allein felbit anmeleud zu feyn ihren Bedacht nehmen, fondern auch folhe Ver— 
anftaltung vorfehren koͤnnen, damit nach Geftaltfame der Umftände, und der Ga= 

Hen Wichtigkeit eine Hinlängliche Anzahl von folhen Raͤthen dazu berufen wer: 

be, die in Sachen vorzuͤgliche, und nothiwendige Wiffenfhaft, und Information 


befigen. 


$. 43, Es ficht auch dem Praͤſidio, und Direktorio frey, in folchen Vomde 
Faͤllen zu verfügen, daß allenfalls, um in den ordiuaͤren Rathstaͤgen keine Hin- ſondern 
derniß, oder Aufenthalt zu verurſachen, entweder ein beſonderer Ort, oder fonde: Seſſio⸗ 
ser Zag, und Stunde hierzu bejtimmet werde, nen. 


5. 44. Wenn ein Dach der Marhefeffion beyuwohnen verhindert iſt, Won Er⸗ 
fo hat er folches ſchriftlich, oder mündlich nebſt der Urfache feiner Abweſenheit, ſcheinung 
oder Hinderniß ad Plenum dem Dirigireuden melden zu laffen, bey Ras 


. 5. 45. Alle Rathstaͤge, und bey jeber Geffion iſt ein Orbentliches Dia: Von dem 
rium zu halten, im welchem jederzeit alle, und jede Raͤthe, die zu frequentiren Diario 
haben, namentlich verzeichnet find; hierinn werden die Anweſenden jeder ald Pri: Uber ans 
ſens notirt; mer micht anweſend, und fih auch micht hat entichuldigen lafjen , Meende 
wird als abfens, & non excufatus eingefchrieben. Bey beujenigen hingegen , 

welche die Urfache ihrer Verhinderung haben melden laſſen, iſt ſolches in dem 

Diario ebenfalls beyzufegen, 


9.46. Aus biefem Diario werben bie fleißigen Raͤthe von dem minders und defa 
fleißigen leicht auszugeichnen feyn, und nach Geftaltfame der Umftände von dem fen Gen 
Präfidio, oder Direftorio gehörigen Drts zur werdienenden Belohnung oder Ahn- brauch. 
bung allenfalls angezeigt werden koͤnnen. 


$. 47. Hat aber ein Nath auf zween, drey, ober mehrere Taͤge in om 
felbft tignen Angelegenheiten, oder auch in"churfüritlihen Commilfionsgefchäfften — 
eine Reiſe zu machen, fo ſolle derſelbe um feine vorhabende Reiſe allezeit vorher Der Raͤ⸗ 
den Hofkammerpraͤſidenten anſuchen, nicht minder auch ſolches dem Dircktor mels Der 
den, und den Tag der Wbreife eröffnen. 


8. 48. Nebendem iſt bey dergleichen Worfällen , wenn die Abweſenheit and eint, 
eine längere Zeit andauren follte, nicht außer Acht zu laffen, daß der verreifende weiliger 
Dach vor der Abreiſt die allenfalls zu Haufe habenden Hofkammer s Akten alle Extradis 
ad Regiftraturam zurüd liefere ; wenn aber die Abwefeuheit nur einige wenige 79) 
Taͤge andauren wirde , folle er nichts deſtoweniger diefe Akten zuvor folchergeftals he 
ten in Ordnung jufammen richten , und wohl vwerwahrter binterlajfen, daß auf 
ergebenden Vorfall diefelben durch die Hofkammier =» Regiftratoren zum nothwen⸗ 
digen Gebrauche unbinderlih abgeholet werden Fönnen, 


8. 49 Nebſtdem hat ein verreifendet Rath bey keiner langer Abweſen- Von Ya 
heit zu forgen, daß unter folcher Zeit zu denen ihm tommitirten Kammeralgefchäff: Relung 
ten : und Propofitionen ein anderer Mitrath fubffituiret werde, zu welchem Ende — 
er dem Praͤſidio, und Direktorio denjenigen, ben er darum erfucher, zu benen⸗ gẽ udſtitu⸗ 
nen, und um die Genehmhaltung zu bitten, oder allenfalls eine taugliche Subſti⸗ 
tuirung gemeldtem Praͤſidio, und Direktors zu überlaſſen hats 


Nunnu2 5. 0 
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Wie lang §. so. Seine ehurfürftliche Durleucht beftättigen noch weiters gnaͤdigſt, 
von dem baß jedem Dero Hofkammerraͤthen das Jahr hindurch ſechs Wochen von dem Mae 
Mathe the auszubleiben verwilliget ſeyn ſolle, deren er fich auf einmal, oder abgetheilter, 
auszublets ur Pflegung feiner Gefundheit, ober zu eignen Angelegenheiten, jedoch jedesmal 
- erlaube nie Vorwiſſen, und Erlaubniß des Praͤſidii, und Diveftorii, auch daß alsdenn 

die bey den Regierungs= und Hofraths s Difafterien geſtattende Ferien nicht zugleich 


mitgehalten werden , gebrauchen , und bedienen mag. 


Mon ler S. 51. Dagegen ftehet Feinem Mathe zu, von denen im fein Departement 
derge⸗ einfchlagenden , und ihm zur Propofiron übergebenen Arten ohne vorherogehend⸗ 
bung DER beygebrachter ſchriftlicher Erlaubniß des Prädü, und Direftorit eines , oder meh⸗ 
Alten rere Stücke vor ſich ſelbſten einem andern Mitrathe willkürlich hinüber zu geben , 
u und anſtatt feiner zur Propofition zu überlaffen. 
Von Ein, 8. 52. Esift zwar bisher üblich gewelen. daß bey allen fich anbegebenen 
antwors Dienſtveraͤnderungen auf dem Lande, Die meuangehenden Beamten von den Rent⸗ 
gungen meiſtern jederzeit inſtallirt, und in das ihnen anvertraute Amt eingefeget, auch zu 
ber nn diefem Ende benenfelben die Amtskaſſe fammt dem ganzen Amte, und aller Zuge: 
Inftada: hör eingeantwortet worden, wobey die Beamten nicht nur für die Inſtallations— 
tionen. Gebühren, foudern auch auf Foftbare Ausſpeiſung nicht feiten fehr großen Aufwand 
zu machen gehabt haben. So fehr feine Ehurfürfti. Durchleucht für nothwendig ers 
Fennen, daß den angehenden Beamten das Übertragene Amt in richtigem Stande 
eingeanttwortet werde, fo überflüßig, und befchwerlich halten Höchfkdiefelben die mit fo 
großen Köiten der Beamten verfnüpfte Fuftallationgformalitäten , welche mit, und 
bey den Amtseinantwortungen , wovon die neuen Beamten auch bisher die Koſten 
niemals zu tragen gehabt haben, in uno, eodemque Adtu gefchehen koͤnnen. 
Seine Churfürſtl. Durchleucht wollen alfo für das Künuftige alle von den Landbeame 
ten fonft eingefoderte Jiftallationsgebühren , und Foftbare Ausipeifungen von nuu 
an abgeliellet, und aufgehoben wiſſen; dagegen aber befehlen Hoͤchſtdieſelben, daß 
allen neuangehenden Beamten durch die Rentdeputation , oder wenn es fonft anbes 
fohlen wird , das übertragene Amt durch alle Stationen in richtigem Stande ein= 
geantwortet, umd eim förmliches,, und umſtaͤndliches Einantwortungsprotofoll dar— 
über abgehalten werden folle, damit ein folder Beamter wegen einigen weiters eins 
ſchleichenden Unrichtigfeiten fich niemals auf die vorige Amtirung ausflüchten, noch 
feine eigene Fehler mit Vorfhügung alter Amtsunrihtigkeiten bemänteln koͤnne. 


on De S. 53. Was die Commiflionsdeputaten, und Diätengelder betrifft, welche 

putaten uͤber dergleichen Amtsertraditionen ergehen mögen, iſt hiemit folgender Unterfchied 

und Did» zu beobachten: wenn das neu zu ertradiren kommende Amt von dem vorigen B:ams 

ten biete gem im folchem richtigen Stande hinterlaffen worden, daß fowohl in der Amtskaſſe, 

yon, als andern dahin einfchlagenden Verrehnungspoften, an Pupillen = Depofitiongs 
und Gorröhausgeldern ,„ weder Geld- noch Arbeitsrüdftand vorhanden, fo wollen 
Se. Ehurfürftl. Durchleucht gnädigft geſchehen laffen, daß die erlaufende, und 
nach dem Meglement paßierlihe Amtsertraditionscommipfionsföften um fo unbebenks 
licher dem Aerario aufgerechnet werden dörfen, als in ſolchem Falle die ganze Amte« 
ertrabition in fehr wenig Zägen vollendet werben Fann , jedoch find allezeit die Ers 
penfarien hierüber pro ratificatione zur churfürftlihen Poffammer einzufenden , 
wo fie previa juftificatione, & ingroflatione ratifieirt werben follen. 


ben hin⸗ $. 54. Wenn aber ber verfforbene , oder abgeftandene Beamte ſolche Uns 
tetlaffe: richtigfeiren hinterlaffen hat, wodurch die Amtsertrabition wider die fonitige Gee 
nenimt% wohnheit aufgehalten, und verlängert werden muß, alsdenn find dergleichen Ertra= 
untichtne ditionsföiten nur Pro parte, und in foweit auf 3. 4. ober hoͤchſtens 5. ober 6. 
eiten. Taͤge den Aerario ın Aufrechnung zu bringen , als bie nähere , oder weitere Entles 

genheit, dann die Wichrigfeit des Amts , ober andere davon abhangende Umſtaͤude 

viel oder weniger Zeit haben erfordern mögen, Alle weitere durch die hinterlaffe- 


nen Amtsunrichtigkeiten, und dadurch verlängerte Amtsertrabition erlaufende Com⸗ 
miſſions 
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niffiondföften hingegen find von dem abgeftandenen Beamten, ober beffen Erben 
um fo billiger zu erholen, als benenfelben won felbit ſchon obaelegen geweſen, das 
Anıt auf ihre Koͤſten im richtigen Stand herzuftellen, tie es ihm bey feinem Dienſt⸗ 
anſtande eben alfo eingeantwortet worben iſt. 


F. 56. Iſt bie Unrichtigfeit des vorigen Beamten bon einem mehreren Bey Un⸗ 
Belange, ohne daß der Betrag von den Erben, oder von den hinterlaffenen Ver kichtigtet- 
mögen fogleich erholt werden kann, fo iſt das fämmtliche Vermögen eines folchen a — 
unrichtigen Beamtens auf das Anſinnen der churfurſtlichen Hoſkammer durch die pri 
churfuͤrſtliche Suftigfollegien fogleich ohne weiters mit Arreſt, und mit dem Seqne: ſeit. 
ſtro zu belegen, Im Falle nun hierunter folhe Sahın, und Mobilien, oder auch 
Immobilia begriffen, welche geitalten Dingen nad ohne Schaden, und Verderben, 
oder DVerlurftesgefahr nicht wohl aufbehalten, dagegen aber auch von bemfelben, 
oder feinen Erben entweber mit baarer Gelderlage , oder mirteljt genugfamer Caus 
tion von dem Wrreft, und, Sequeftro inner einem präfigirt peremptorifchen Termin 
nicht entlediget werden koͤnnen, alsdenn iſt ſolche Habſchaft duch das Zulligforum 
mit Beobachtung desjenigen, was in dem Cod. Jud. cap. 18, 8. 7. flatuirt, 
ex Oflicio zu verfaufen, und das hieraus erlöfte Geld bis zu Ausgang der Sache 
als cin Depofitum Judiciale aufzubehalten ; jedoch folle folhe Handlung, und 
Verkaufung, da fich dergleichen bey einem Landbeamten ergiebt, keineswegs durch 
Abordnung eines Hof- oder Regierungsrarh = no Gefrätär unternommen, fons 
bern zu Evitirung mehrerer Köften einem naͤchſtgelegenen Beamten kommittirt werben. 


S. 56, (* Die churfürſtliche Hofkammer bat fich dabey eifrigft angelegen Und In⸗ 
ſeyn zu laffen, daß dergleichen Amtsunrichtigkeiten, und Nücjtinde fo förderlich, teteficbes 
alsmöglih zum Ausgange gebracht, und das churfürftliche Merarium aus der Ver: —— 
moͤgenemaſſe des hinterfländigen Beamten entfhldiger werde. Würden aber die Er⸗ ig 
ben deſſelben in Zeit von fehs Monaten die Amtsrichtigkeit herzuftellen nicht ſelbſt jdafreas 
beforgt ſeyn, fo iſt denenfelben einiges Jutereſſe von dem allenfalls noch anliegend pital, 
habeuden Bürgſchaftskapital nicht weiters mehr paßiren zu laſſen, ſondern alle Zünßs 
reihniß folle von folcher Zeit an cejfiren, mithin auch in Ankunft die Anfetzung 
berfelven zu vermeyntlihen Gutmachung, und Abtilgung des Hinterftand wicht mehr 
geftatter,, minder acceptirt werden. 


8§. 57. Ber Befegung der Aemter, und Bedienflungen ift fehr vieles dar: Bon Be 
an gelegen, daf auitündige Subjefte hierzu angeftellet, zugleich aber auch der Les ſetzung 
berfluß der unnörhigen Beamten , Difizianten, und Diener abgeftellt, und inskinfz Der Aem ⸗ 
tige verhiret werde. Die churfüritlihe Hoffammer hat bahero bey allen fich bege- ter. 
benden Dienſtvacaturen hierauf den fleißigen Bedacht zu nehmen, und in ben mit 
der obern Landesregierung in Faͤllen, worinn der Beamte die Jurisdiktion neben 
dem Kammerale zu verwalten hat, abzuſtatten kommenden Berichten, Gutachten , 
und Anträgen, ſowohl ihres Orts felbjt hierauf zu reflektiren, als nicht minder 
Die Rentdeputationen, Pfleg » und Landgerichte,, oder andere, einigen Bericht ab» 
ugeben habende Stellen dahin anzuweiſen, daß jedesmal in folchen ihren Berichten 
eygeruͤckt werde, ob die vacante Bedienſtung wiederum mit einem eigenen Subjekto 
zu befegen nothwendig, oder ob nicht ſelbe einen andern Dienſte beygelegt, und 
mithin ſupprimirt werben koͤnne. Weiters follen bey Abfaß- und Erſtattung dera 
gleichen Berichte, und Anträge zugleich nachfolgende Umſtaͤnde allzeit ſicher, unauge 
bleiblish , und punftatim angeführt werden. 1.) Worinn bad Amt, und deſſen 
Dienfifchuldigkeit beſtehe? 2.) Was flr eine Fähigkeit ſolchem Amte vorzuftchen 
erforderlich fey? 3) Db diefer, oder jener Competent ſolche erforderliche Faͤhig⸗ 
keit, und anftändigfeit befige? ꝛc. Auch ob ein folches durch ein Examen Cam- 
merale pratticum alfo erfunden worden , ober in anderiwege bargethan, und toife 
- fend ſey? 4) Wie hoc ſich der Dienftgenuß , und die Amtsertrigniß belaufe? 
5) Ob von dem vorigen Beamten das Amt, und ber Dienft in guter , und volle 
fommene Nichtigkeit hinterlaffen, oder wo, und worinn noch eine Amtsunrichtige 
keit vorhanden fey, welches befonders bey denenjenigen zu erinnern, und auzuzei⸗ 
0900 gen 
(* Vid. N, 25. pag, 283. 
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gen ift, wo um eine Dienftabjunktiong- oder Defignationsvertilligung, ober vom 
der hinterlaffenen Wittwe, und Kindern um bie Dienftverleihung gebethen wird, 


BonCau- S, 58. Der churflrftlichen Hoffammer Tieget auch weiters ob, bie bey 

bis ſiſcali· den Juſtitzkollegien noch in Menge anbangenden fifcalifhen Proceffe , ſonderlich 
diejenigen , wo die gnädigfte Landesherrfihaft wider die Gebühr durante lite aus 
ber vormals gehabten Poffeffion gefegt worden, und zwar allhier aus ihren Mite 
teln, ben den Außeren Regierungen aber durch die Nentdeputationen unansfeglich betreis 
ben zu laffen, und wenn folhes von Feiner Frucht ſeyn follte, bey der guädigft 
angeorbneten obern Landesregierung um Aſſiſtenz anzufuchen. 


Bon Auf: 5. 59, Seine Ehurfürftliche Durchleucht wollen es im übrigen bis auf weis 
— ters noch bey der bishoͤrigen Hauptkaſſaverfaſſung verbleiben laſſen, und in Feige 
deffen verordnet haben, daß bie churfüritlihe Hoffammer den Beamten in Rech— 
"nungen über dag Ordinarium Feine Aufrehnungen pafiren laffen folle, die nicht 
zuvor bey ber Hauptfajfa die Ingroſſation, und bey ‘Dero Hofkammer die Rati— 

fifation erlangt haben. 


Don Ans $. 60. Im Falle aber einige bey der Hofkammer per majora vorläufig 
Kanten ſchon eoncludirte Verwilligung erft bey der Ingroffation einen Anftand finden follte, als— 
Bey der Henn hat der Hauptfaffier folhen Vorfall an den Hoffammerpräfidenten , als zus 
gieih Hauptkaſſa- Direftorem gelangen zu laſſen, der mes den Proponenten 
zu vernehmen, und befundenen Umftänden nach die Caufam in Pleno nodhmalen 
proponiren zu laffen, ober diefe in minderwichtigen Vorfaͤllen von Kaſſadirektions 
wegen zu entfheiden hat. 


Bon mins $. 61. Es iſt in gegemmärtiger Ordnung ſchon an mehrern Orten ans 

der wich⸗ geführt, daß in allen wichtigeren Füllen, und wo es um ein Jus perpetuum, 

toenDor: oder beftändige Moderation zu thun üt, die churfürftliche Hofkammer fir fich felbft 

falen. nichts refolviren , fondern den Vorfall allzeit ad Intimum berichten folle, Wenn 
es aber allein um Fleine Verwilligungen femel pro femper zu thun, welche bie 
Summa von 75. Fl. nicht überfteigen, fo wollen Seine Churfürftlihe Durchleucht 
gnäbigft gefchehen laffen, daß dergleichen ohne Berichtserftattung bey ber churfürits 
lichen Hofkammer jedoch nicht anders, als mit gleihmäßiger Einftimmung der Haupts 
Faffadireftion refolvirt, und verwilliger werden Fönnen. 


Von ber $. 62. So viel nun die Generalfaffe anlangt, fo wollen Wir es bey 

Haupt: ber deswegen angeftellten in dem Präfidio, und hiemit zugeordnet werdenden Die 

tafla, und reftorio beftehenden Kaſſaͤ Oberaufſichtsdeputation in ſoweit betvenden laſſen, daß 

verjelben noch weiters hierzu ziveen Näche anzuordnen ſeyen, melde dann mit Ende jeben 

Nieder Monats die Kaffe zu vifitiren, Hauptbuch, Eontrolbuh, und Journal, auch Kafz 

bung.  foporrath unterfuchen, und concordiren follen, in tie weit alles für ſolche Zeit in 
der Finnahme und Ausgabe feine Richtigkeit habe ; durch welches denn erzieler wird, 
daß die churflirftliche Hoffammer, und die Rechner am Ende jeden Monats, mie 
fie ſtehen, wiffen ; weswegen dann diefe Deputation auf allen Fall eines Ruͤckſtan⸗ 
des fich bey Uns zu verantworten hat. Wie dann aud die gänzliche Berichtigung 
der jährlichen Hauptkaſſarechnung, derfelben Abhör , ihre Verbeſcheidung vollkom⸗ 
men zu erledigen, endlich die berichtliche Anzeige fammt anzufügender Hauptbilance 
anhero vorzulegen der hoͤchſte Befehl iſt. 


Kon Be $. 63. Mas aber bie Art, und Weiſe anlangt, wie bie churflrftliche 
nehmung Hofkammer mit andern Unfern Stellen fih zu benehmen babe, fo wollen Wir, 
mitande: daß folche mit der churfürjtlichen obern- Landesregierung per Extractus proto- 
en El: collares communicando, eben fo mit andern Gerichtöftellen, too von einem Nechtd« 
len. ſtreit Feine Frage, durch foͤrmliche Communicata, im legten Falle aber ſowohl 
bey dem churfürfilichen Hofrarhe, als Neviforio burch Berichte, oder durch den 

Fiſcal ihre Rechtsbehelfe einzuführen haben, s 
. 64. 
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2964 Dahingegen hat bie churfürftliche Hoffammer zur hoͤchſten Stelle Bon Bw 
ihre Berichte nach, wie vor , zu erftatten , tie dann auch die fämmtlichen Zu: richten ad 
fligftellen in den aͤußern Mentämtern nebft der Nentfammer zu Amberg in Kam: Intimum, 
meralfachen ihre Berichte ad Cammeram , und dagegen Befehle anzunehmen , 

— u , as die churfürftlihen Hoffammerentfchliefungen in Vollzug zu 

egen haben, 


G. 65. Da nad ber bishdrigen Erfahrung das bey der churfürftlichen Bow den 
Hoftammer eingeführte Protocollum Exhibitorum bereits von guter Wirkung Proto- 
geweſen, dadurch die Expedienda mehrers befördert werden, und nicht fo leiche <ollis 
in Vergeſſenheit gerathen, noch unerpedierter liegen bleiben mögen , fo wollen — 
Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht, daß dergleichen auch bey andern ſubordinirten — 
Kammeralſtellen, inſonderheit bey der Rentkammer zu Amberg in eben der Form 
eingeführt, und durch den vorgeſetzten Rentmeiſter genau darob gehalten, auch 
ſolche bey den jährlihen Nechnungsaufnahmen dem Kammeral : Commijfario vors 
gelegt, und von ihm bdurchgangen , ſoſort von deſſelben Beſchaffenheit in dem 
Scartefelberichte allezeit die pflihtmaßige Anzeige gemacht werden folle. 


$. 66. Demfelben hat unter Vorbewußt, und Begnehmigung des Prä- Bon dem 

fidii ein jeweiliges Direktorium im Dienftfachen dermaßen Zeit, Maaß, und Drd: Kanzleps 
mung borzufchreiben, wie es nah dem Junhalte der mehr = oder minberen Ge, Periona- 
fchäffte von Zeit zu Zeit die Umſtaͤde erfordern möchten , damit mit ben Acbei— le. 
ten, wo nicht vom Tage zu Tage, doch im möglichfter Beförderung , aufgerdus 
met twerde. Und wie dann derentwillen bie alten Verordnungen wegen geaͤnder— 
ten verfchiedenen Umſtaͤnden nicht allenthalben anpaffen , noch auch für allezeit 
gleihe Maaßnehmungen fih vorfhreiben laſſen, fo folle obgedachtes Perfonale 
dem Kammeral: Prafidio, und Direftorio dergeftalten fubordinirt feyn, daß fie 
die Fehlenden , oder Ungehorfamen ohne bedörfender Anfrage zu gewehrlicher 
Strafe, und Correftion ziehen, einfperren, geſtalten Umſtaͤnden nach von dem Solde, 
oder Dienft ſuſpendiren, und auf diefelben von hoͤchſten Drten zu veranlajfenden 
Abkehrungen ohne weiters einberichten mögen, und follen. Wie dann bey flre 
mährender Aufnahme derley Perſonen gebachtes Prafidium , und Direktorium _ 
gutächtlih anzutragen hätten, daß zu Sefretarien vorhin wohl praftieirte, auch 
mit Studien , guten Eoncepten, und fauberen Handfchriften verfehene Subjekten 
von guten Jahren , und fehon verrichteten Beamtens » und Dberfchreibersitellen 
bengebraht , zu Negiftratoren nicht blofie deurfhe Schreiber , fondern ſolche vors 
u fchon bey den Gerichtern zu den Regiſtraturen gebrauchte , und auf andere 

prachen , befonderd auf alte Schriften in ber Jugend fhon mit bezeigter nothe 
wendigen Freude ſich applicirende Subjefte bey den Gerichtern ausgefucht, und 
fo auch zu den Kanzelliften auf die beiten Handfchriften von ben Gerichten her— 
einzubringen angetragen, bey ben Kanzleybothen aber, welche ohnehin das Praͤſi⸗ 
dium mit Vernehmung des Direforiums, dem bishdrigen Herkommen gemäß auf— 
zunehmen hat, vorzüglih auf ſolche Diener von bewährter Treue , Nüchterns 
und Verſchwiegenheit refleftirt werden folle, welche fhon vorhin bey der Hofkam⸗ 
mer , beffen Präfidio, und Direftorio , oder anderen geheimen Commijfionen bes 
dienſtet, auf Neifen , ober in anderen Aufträgen ihrer Treue, und Faͤhigkeits 
willen DVerdienfte, und Vertrauen fi erworben haben, 


Urkundlich beffen ift die gegenwärtige Rathsordnung von Uns erlaſſen 
worden, womit Wir zugleih Unferm Hoffammerpräfidenten, Direftor, und Raͤ⸗— 
then mit churfürftlihen Yulden , und Gnaden wohl, und gewogen verbleiben. 
Ausgefertiget im Unſerer Daupt » und Nefidenzftade München, den 16. Aernte⸗ 
monate An. 1779. 
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zum. utbieren jedermann Unſern Gruß und Gnade zuvor. Wir. erinnern Uns 
= u war guddigft jenes Unfern Mandates, das Wir unterm 29. Julius (* 
Provifo- heirigen Jahrs im Betreff der Gerichtstaren fo audern er- und in dffentlie 
rin der chen Druc geben laffen. on 


Fr Unfere gnaͤdigſte, immer auf das Wohl Unferer Unterthanen gerichtete 

Sreiber Abſicht mar, dadurch ein ſicheres ausüblihes Prodiforium zu treffen, und zu vers 

und. ordnen; wodurch nicht nur fogleih das Landvolf von ben vorigen hohen Zarges 

Schere Hühren, daͤnn Bedrücdungen von einigen Beamten, Profuratoren,, Schreibern, 

gen. und befonderd von den Schörgen befreyer, fondern auch ein vortheilhafter Eins 
gang und Vorſchritt zu jener von Uns noch, wo möglih, vorhabenden Einriche 
tung gemacht würde; wo alle Zaren aufhören, und bie Suftig gegen Heritellung 
eines zu firirter Beſoldung der Beamten und auderer Gerichtsleure und Diener 
hinlänglihen Fonds ın Unfern baieriſch- und Sherpfülzifchen Kanden durchgehende 
unentgeltlich verwaltet werden follte. 


ir ſchickten fehon deswegen oberwähntes Mandat als ein Proviforium 
voraus: weil Und die vielen bey biefer löblichen Abänderung vorwaltenden Anſtaͤn⸗ 
de unterthänigft vorgetragen worden. 


Nun find aber am Unfer ober Landesregierungs » Difaftertum , und auch 
au Unfer Hoffammer: Kollegium fo viele weiteren Zweifel und Anflände über das 
Proviſorium felbit , noch ferners gebracht worden, daß Wir Uns mit Vernehmung 
diefer Unferer Stellen gnädigft eutſchlofſen haben, mittelft eines Leuterationsman⸗ 
dats die entftandenen Zweifel zu heben, und die Ausübung dieſes immer zum naͤm⸗ 
lichen Zwecke abzielenden Proviſoriums zu erleichtern; auch einige Stellen Unſers 
obigen fandesherrlihen Gefeges deswegen näher zu beſtimmen, umd auszudrücken, 
Befehlen demnach hiemit , und erklären z 


Erftend, daß ber erfte Abfay gedachten Mandats für das Proviforialjahr 
4780. nur von Profuratoren und Schoͤrgen zu verfiehen feye, und wicht mehr 
auf die Gerichtfchreiber ausgedehmet werde, 


Zweytens hat es bey dem zweyten Abſatz in fo weit fein Verbleiben, daß 
alle neue Pflegnugungsfontrafte bey den dafelbit gefegten Pbnen verboten werden ; 
jedoch die ſchon wirklich abgefchloffenen und ratifieirten in dieſem Jahr 1780, fo 
wie die Pflegnugungen felbjt und andere rechtlichen Einfünfte und Gebühren der 
Dberbeamten beym Alten bleiben: Was aber berfelben Amtsgebrechen betrift, wol: 
len Wir in nichts vom trocknen Buchflabe des Mandats abgehen. 


Dritttens follen die Gerichtfchreib®e fir 1780. in ihren tormaligen ganzen 
Zar» und andern rechtlichen Nebengenuße, auch der Neis= und Sehrungsbeputaten 
verbleiben , jedoch fo, daß fie alle und jede dergleichen Einnahme umjtändig und 
ordentlich belegter in den Gerichtsrechnungen in Einnahm bringen, fobaun durch⸗ 
laufend wieder im Ausgab verrechnen ſollen. Hingegen haben fie 3 


Viertens noch wie vor die Schreiber in ihrem Solde, Koft und Wohnung 
zu halten. Was aber fonft immer im vierten Abfag bes Mandats wegen der 
Schreiberanftelung , Verpflichtung, Kanzleyordnung , Abffellung , Haftung ber 
Beamten f. a. ausſchlüßig des Soldes verordnet iſt, das belarfen Wir bey voriger 
Mechtöfraft. Wegen der Zahl der Schreiber iſt uur auf ihre möglihe Abminderung 

r ſtets forgfältiger Bedacht zu nehmen. 


Flnftens beym fuͤnften Abſatze haben zwar die Prokuratoren bey jenen 
Städten und Märkten, wo fie zeither geſtauden find, noch bis auf ihr Abſterben 
zu 

(* Vid. N. gr, Item N. 89. A 


von Finanz⸗Sachen. 425 


gu verbleiben , und koͤnnen auch bey Unſern Pfleggerichten in dem zukünftigen Pros 
vifionaljahr von jenen Unterthauen, bie fie in ihren rechtlichen Angelegenheiten aus⸗ 
druͤcklich anrufen wollen, gegen Erffattung eines mäßigen Defervites. gebraucht wer⸗ 
den; fie find aber in allen Fällen, worinn fie von ben Parteyen felbft beygezogen 
werden, in den Verhörsprotofollen fleißig anzumerken; und haben beede Gerichts: 
beamte bey ſchwereſtem Einfehen daranf Acht zu haben, daß bey derfelben Profus 
zatoren nun ceffirenden ordentlichen Targenuß an Deferviten Feine Uebermaaf vers 
übet werde, Immittelſt haben auch diefe Gerichtsprofuratoren auf eine anderwei⸗ 
zige Unterkunft längftens bis Ausfluß dieſes Provifionaljahrs bedacht zu feyn; in« 
dem Wir ihnen aus dem im mehr Wege fchon fehr befhmweiten Ærarium eine 
Penſion verreichen zu laffen, keineswegs gemeynet find. . 


Sechstens ändern Wir an dem fechsten Abfage nur fo viel, daß die Eis 
fenfhörgen zwar bey ihrer Wohnung, Pferdportion, dann Nittgeldern verbleiben; 
wegen ber Befoldung aber an jene ſchon erfolgt= oder nächftens nachfommende Re— 
folntionen angewieſen feyn follen; die an die Behörden von Unſerer Hofkammer 
werden beforgt werben, 


Siebentens gönnen Wir 


a) (7 Den dermal dienſtlos gewordenen Schörgen nicht nur bie im ſieben⸗ 
zen Abfage zugeficherte Gnaden, fondern fprechen annebft fie alle, auch die dermalis 
ge Eifenfhörgen und Knechte ſammt ihren Kindern und Kuechten aus lanbesherrlis 
her Vollmacht in Kraft diefes von Uns felbft unterzeichneten Mandatd von aller 
Madel und Borwurf frey, und erflären fie hiemit als ehrlich, und aller Hands 
werker und Künften, auch Unfrer Militärdienfte faͤhig: Worinn fie fih denn Uns 
ferer guäbigften Unterftügung gefihert halten koͤnnen. 


b) Seftatten Wir auch, daß fie in das am 29. Julius auf Bebärfungss 
fall fhon verfprochene , beinnächftene etwa zur Landesfiherheit zu errichtende Korps 
gintreten daͤrfen. 


e) Laffen Mir all jenen, die zu Unſern gnaͤdigſten Mohlgefallen an bet 

Pflug greifen wollen, frey, in welchem Gerichte oder von welcher Grundherrfchaft 

te ein Ödeliegendes Gut übernehmen wollen; wenn es Uns zugleich urbar iſt, fo 

feibt es beym fiebenten Abfage ; und ift es anderwaͤrts urbar , fo, haben fie 

ftatt der obigen 10. ganzer 15. Freyjahre an Linfern landesherrlichen Erlagen ( ives 

gen der andern von ben Grundherrfchaften, wiewohl ſtraͤflich, etwa nicht zugeſtan⸗ 
den werdenden Vortheile) zu getroͤſten. 


d) Haben die alterlebten, gebrechlichen, dienſtunfäͤhigen, und unvermb— 

gende, nun abgedaukte Schoͤrgen, wenn fie ſich redlich aufgeführt zu haben werden 

bemweifen Fönnen, mit Vorfchlägen wegen ihres Fünftigen Lebensunterhafts an ihre 

tefpieirende Gerichte nochmals fub Termino dreyfig Tagen a dato publicati 

Mandati fich zu wenden; wo fodann Über diefe an Unſere Hofkammer mittelſt be 

* Vorſchlags einzuſendende Anlangen weitere Reſolution nach Befund ers 
gen wird. 


Wir verordnen aber anbey ernſtlich und gemeſſenſt, daß alle jene dienſtlos 
gewordenen, aber eines anderweitigen Dienſtes noch fähigen Schörgen, bie bis den 
1. Julius 1780, nicht entweders als Eifenfhörgen oder Knechte wieder angeſtellet, 
dder in ein Handwerk getrefin, ober in Unſre Militärbienfte ſich auwerben laffen, 
oder Privatdieufte genommen , ober vom Pfluge fich nähren, und öbe Güter bezo⸗ 
gen haben, Überall auch in Unſern Herzogtbüniern Neuburg und Sulzbach nach dem 
im Bertelwefen erlaffenen Mandaten auf das fehärfite behandelt, und bey Berres 
tung auf längeren freywilligen Müßiggang in Unſere Mrbeitshäufer oder zum Fe⸗ 
—— geliefert werden ſollen. Worauf Wir dann um ſo ſchaͤrfer halten zu 
aſſen geſinnet find; als Wir Unſerer obern Landesregierung uͤbertragen, gegen die 


hierinu 
(* Vid, P, 5+ N. 165, 
Ppppp 


er” Zweyter Theil 


— Fehligen, ober uach alter Gemohnheit dem Schoͤrgengeſinde konnivirenden 
eamten mit Suſpenſion und Lieferung in den neuen Thurm zu verfahren. 


Achtens. Sol der achte Abfag wiederum wegen ber Zahl und dem Gehalte 
der Knechte ganz bleiben. Was weiters die Sicherheit Unferer Lande und Unter 
thanen, dann Neinigung bon täglich anwachſenden Diebe und Näubern für bie 
— von Uns verordnet werden wird, wird in Baͤlde beſonders nachgeholt 
werden, 


Neuntens. Zum gten, 1öten, zıten, ı2ten und 13ten Abſatze ſetzen 
Wir nur bey 


a) Daß Wir ben neuen Obleuten und Beyſitzern zu mehrerer Anfrifhung, 
auch Schabloshaltung allenfalligen Werfäunmiffes eigener Haushaltung, und in der 
guäbigften Zuverfiht, daß fie das ihnen übertragene Amt redlich, und nach ihrer 
theuer abzufchwödrenden Pflicht beforgen werden, noch weiters neben bem Öteuers 
bagen, und zwar dem Dbmann zur Hälfte, jedem Beyſitzer zu ein Viertel pro- 
vilorie den Genuß zugeftchen. 


1) Bon der Schdrgen Abſchiedgeldern in Leichtfertigkeits » fo andern Ge 
richtswaͤndeln. 


2) Von den Zuſaggebuͤhren ab denen won audern Berichten und Hofe 
maͤrchen kompaßirten Leuten. 


3) Von den Foderbatzen von ben zur Zahlung gemahnten ausſtaͤndigen 
Unterthanen. 


b) Daß jedes Orts Gerichtsbeamte felben ſowohl ſchriftlich, ald mündlich 
eine deutliche und ordentliche“ Inſtruktion geben, und felde mit nächfter 1779ſten 
Mechnung zur Einfiht an Unſere Hofkammer einfenden, 


c) Daß die befohlene Wappen, bie num alle von Meffing, aber von 
derfchiebener Größe feyn werben , mittelft Uebergabe einer Specififation in der ere 
foderlichen Zahl von Unferen obern Landeöregierungs> Erpebitionsamte gegen Schein 
verabfolget werben follen. 


d) Der andere tarorbiuungemäßige Genuß ber Schdrgen , doch exclufive 
der ceffirenden Sammlungen muß An, 1780. annoch erholt und verrechnet werben. 


Zehentens. Sollten endlich auch nach dieſem Unfern Leuterationgmandat 
bey einem oder andern Gerichte annoch gegründete befondere Lofalumftände vors 
walten, fo hat folches felbe alfogleih an Unfere Dberlandesregierung bey ſchwe⸗ 
sen Einſehen einzuberichten , und von da teitere Nefolution zu gewaͤrtigen. 


Eilftens ermahnen Wir hiemit ernftlih ſaͤmmtlich Unfere Unterthanen, 
befonders auf dem Lande, daß fie den era on beſonders wegen ber 
naͤchtlichen Freveln und Schwärmen um fo getreuer nachleben follen, als Wir bie 

ierwider — Fehlige mit Arbeitshausſtrafe oder mit gewiſſen Dienſtjahren 
in Unſerm Militär; die Unterſchleif und Vorſchub gebende Wirthe aber jedesmal 
mit zehen Pfund Pfenning, und auf oͤfterer Betretung mit Aufhebung ihrer Tas 
ferngerechtigfeit beftrafen laffen würden. 

Wollen übrigens, daß diefes Additionale eben fo wie oberwähntes Mans 
bat vom 29. Julius in den beftättigten Punkten nicht nur volle Rechtskraft has 
be, fondern auch zugleich mit demfelben Mandat von den Kanzeln publicirt, und 
in ſtracke und genaue Vollziehung gebracht werde, Gegeben in Unſerer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Münden ben 24, Dee, 1779 


Nixxv. 
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ber Hand zu begünſtigen, ſondern ſogar die auf Churfuͤrſtl. eigenthuͤmliche Lotte⸗ 
rien geſammelte Einlagen entweders zur Gunſt auswaͤrtiger zu diſtrahiren, oder 
ſolche ſich ſelbſt zuzueignen, durch dieſe ſtrafbare Handlungen und Unterſchleif aber 
eines Theils dem ie Lottoweſen in vielem Betracht das größte Præjudiz 
zugehet, andern Theile aber das Publikum, welches bey diefem Unweſen nicht allzeit 
auf den Grund zu fehen vermag, oͤfters auf das niederträchtigfte hintergangen wird, 
Als wird anmit der 6. $. oberfagt gnädigften Ausſchreibens insbefondere dahin er: 
neuert, und eingefchärfet, daß Eeinem von dieffeitigen Unterthanen, weſſen Stande 
und Wuͤrde felbiger feyn mag, erlaubt fey, Auf auswärtige Lotterien zu fpielen, 
oder fich dahin weder direfte noch indirefte zu intereffiren, noch weniger aber gegen 
die Ehurfürfil, eigene Lotterien etwas nachtheiliges zu beginnen, alſo zwar, daß 
derjenige , twelcher wieder biefes hanblend betreten werden follte, mit einer Geld« 
firafe von 100. Neihsthaler und ein mehrers, auch wohl gar mit Förperlicher 
Zuͤchtigung nah Maaße des Verbrechens und richterlicher Erfenntniß des Standes 
und Vermögens zu veruttheilen, von der verworchten Geldbuße aber ein Drittel 
der verhandelnden Obrigkeit, ein Drittel bem Denuncianten , das übrige Drittel 
aber zu Diefortigen Armenkaſſa abzugeben waͤre. Und damit diefe Jandesherrliche 
Verfügung zu jedermannd Wiffenfchaft gelange, fohin fich niemand mit Unwiſſen⸗ 
heit bagegen fchligen moͤge, wird ſolche durch Öffentliche Blaͤtter hiemit Fund ges 
macht , mit beim fernern Befehl, daß allenthalben auf die Vollſtreckung berfelben 
im Betretungsfalle von ben aufgeftellten Zuftigfollegien, Beamten und Dbrigfeis 
zen gefehen, und darüber unverbrüchlich gehalten, überhaupt aber die Churfuͤrſtl. 
Zottofammer —— auf ihr Anrufen in jeder anderer Gelegenheit ernſtlich geſchuͤtzt 
und gehandbhaber werde, Muͤnchen den 24. Dec. 1779 


“(* Vid, N.75. Item N.44 








—— x 





x 


N, LXXXVL 


eine Chnrfürftl. Durchleucht haben bereits unterm 22. May 1778. (* 
be erfolgter Vereinbarung der baieriſch- und oberpfälzifchen mit ben 


Pfalz Reuburg und Sulzbachiſchen Landen gnädigft befchloifen, daß von 4 


ben aus einen biefer Landtheilen in ben anberen verbracht werdenden Heurathsgü- uud Ber 
tern ober Erbfchaften Feine Nachftener mehr gefordert, fondern künftighin zwiſchen giſchen 
dieſen dermal fuͤr einem Statt — Herzogthuͤmern eine durchgaͤngige Frey⸗ Landen. 


zügigkeit beobachtet werben ſolle. Obwohlen nun andurch Dero hochſten Xrario 
in der Folge ein Abgang der zeitherigen Domanialgefaͤllen erwachſen doͤrfte, ſo 
haben Höcftdiefelbe dannoch Ihren getreuen Unterthanen Ihre ohnablaͤßig zutra⸗ 
gende Huld und Gnade hiemit zu erkennen geben wollen, wie Sie dem Wohl 
derſelben jedesmal Ihro ſt eigenes Intereſſe hindan zu ſetzen geneigt ſind. 
Gleichwie Sie alſo in dieſen huldreicheſten Geſinnungen den —2 gefaßt, jes 
me obbeftimmte Freyzügigkeit auch auf Dero Churpfälzifh + Güld > und Bergiſchen 
Banden bergeftalten zu erſtrecken, daß Eünftighin zwiſchen fämmtlichen Chur: und 
Herzogthlimern die wechſelweiſe Nachiteuer Freyheit beftehen , mithin dießfalls von 
bin» und herziehenben Vermoͤgen oder Erbfchaften Feine Abgabe mehr entrichtet 
werden folle, Als wird es demnach Dero obern Landesregierung, und um * 
gem 


Evan. Pppppa 
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gemäß ſaͤmmtlich untergebene Regierungen anzumweifen, anmit gnäbigft ohnverhal⸗ 
ten. Münden den 26. Hornung 1780, 





N. LXXXVIL 


eine Chnefürftl. Durchleucht zu Pfalzbaiern, ꝛc. ze. Unſern gnäbigften 

Herrn iſt mißfällig zu vernehmen gewefen, daß in Hoͤchſt Ihro Landen 

zu Baiern, ber unter der vorig höchften Negierung öfters erlaffenen Ges 
neralmandaten, und in fpecie bes legten in Druck erfchienenen Verrufs de dato 
27. April 1776. (* ohnerachtet, die auswärtig allerdings außer Kours gefegte 
Schiedmuͤnzen noch immer ungefcheut angenommen werden. 


Höchftgedaht Se. Churfürſtl. Durchleucht wollen daher, gemäß einer an 
Die Ehurfürftl, obere Landesregierung erfolgt gnädigften Specialanbefehlung de da- 
to 13. dieß, nicht nur diefe gnaͤdigſte Verordnung anmit wiederholen, und ers 
neuern; folglich alle auswärtige Schiebmünzen, wie fie immer Namen haben 
mögen , vollfommen aufer allen Kours fegen, fondern aud allen Obrigkeiten au⸗ 
durch gnaͤdigſt, jeboch erftgerneffenft befehlen , die Daividerhandlung genauer aus» 
zuforfchen, und ohne Machficht mit der gefeamäfigen Konfiſcation zu behandeln, 
dann ſich einer fernern Connivenz oder Saumfal bey exemplarifhen Strafen 
nicht mehr zu Schulden Fommen zu laſſen. 


Zu melden Ende dem Sefuritäts- Korps und ber Konfintwache anmit 
auch guddigit aufgetragen toird, auf Beobachtung dieſer Churfürfil. gnaͤdigſten 
Werodnung bevörderft auf denen Orangen wachſamſte Dbficht zu tragen, und bie 
Fehlige zu den Drtsobrigfeiten ber Manbatmägigen Beſtrafungswillen vorzuftellen. 
So gefhehen Müuchen den 30. Mär; 1780, 


Vid, N. 67, 
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ntbieten jebermann Unſern Gruß und Gnade zuvor. Wir haben zur Si⸗ 

herftellung Unfers hoͤchſten Xrarii, und der jümmtlichen Amts: Kirchene 

Depofitiong = und andern Kaffen in Unfern Landen zu Baiern und der 
oben Pfalz das Amtsbuͤrgſchaftsweſen Fünftig in mehrere Ordnung fegen zu laſ⸗ 
fen, zu dem Ende vermoͤg verſchiedener an Unfer Hofkammerkollegium auggefertig⸗ 
ten bisherigen Meferipten folgendes Regulativum zu treffen Uns gnaͤdigſt ent» 
ſchloſſen. Nämlich 


Erftens foll Fünftig Fein Beamter, gleich der in mehrern Staaten beſte⸗ 
enden Einrichtung , zur Pflichtsleiftung zugelaffen,, weniger felber in Dienft und 
Gehalt angewieſen werden, che umb bevor er nicht die fhuldige Amtskaution nach 
— ſtehenden Art und Vorſchrift zu Unſerer Hofkammer geleiſtet haben 
golrd. ’ 


Zweytens gedenken Wir Fünftig einige Perfonalamtsbtirgfhaften gar nicht 
mehr anzunehmen, fondern die neu auftehenden Beamten follen fchuldig und ges 
halten ſeyn, das herfommlich erforderliche Kautionsquamtum entweders (A) in 
baarem Gelde gegen Genuß ber bisher üblichen Intereſſen zu 2% vom . Hundert 
auf dem von Unfrer Hauptkaffa zu Muͤnchen, ‚gegen Einziehung bes alten vori⸗ 
gen, allenfall® von dem Amtsvorfahrer eingeldften, nunmehr new: auszuftellen kom⸗ 
menden Scheine zu erlegen, ober (b) mittelſt DVerfhreib=:und Verpfaͤndung fies 
‚gender inlaͤndiſcher Grundſtücke in doppeltem Werthe, ober (ce) zu nn 

“7 in nt Hinte 
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Hinterleg⸗ und Einfegung gültiger und gerichtlich verſicherter Kapitalsbriefe umd 
Schuldobligationen nebft allerfeirs berobachtender weiblicher Freyheirsverziht zu bes 
rihtigen. Zu dem Ende haben Wir 


Drittend die fub Lit. A., B. & C. nebenliegende drey Formularien 
entworfen, und won Unſern allhießigen Juftigfollegien prüfen, fohin zu jedermann 
Wiſſenſchaft, befonders aber zu Fünftiger Nachachtung aller Unferer Beamten, in 
Drud legen laffen, wie nämlich die Kautioneinftrumente in obigen“ Fällen bey 
Berfchreibung liegender Güter in doppeltem Werthe, ober Ausjtellung giltiger 
Shuldbriefe und Verfaffung meiblicher befonderer Freyheitswerzichte (* förmlich 
und rechröhaltig eingerichtet werben follen; bie auch im jeder Amtsregiftratur zur 
Fünftigen Richtſchnur fleißig zu bewahren find. 


Viertens erneueren Wir in Kraft bieß in vim legis ftatutarie jenes in 
Baiern allfchon unterm 20. Heumonats 1091. erlaffenes Dekret, kraft deſſen Wir 
bergleichen Amtsbürgfchaftsgelder, oder Grundſtuͤcke und eingefegte Vorlehenskapi⸗ 
talien bey vorfommenden Nüdftänden der Beamten ohne mindefte Proceßgeſtat⸗ 
tung jedesmal jure feparationis vor all andern fremden Forderungen ftrads 
executive erholen, und bey Vergandung rüditelliger Beamten in concurlum 
gar nicht einftellen laffen werben. Daher jedesmal, wenn eines oder mehrere 
Grundſtuücke, fonberbar von fiegelmäßigen Beamten, zu einer Nealfaution vers 
fhrieben werden wollten, wovon Feine genügliche Verlaͤßigung zu haben wäre, ob 
ſolche auch fonft vollfommen frey, eigen und unverpfändet, auch mit Feinem ne- 
xu fideicommilli , vel feudalı behaftet feyen, von demjenigen Gerichte, woriun 
dergleihen Grundſtuͤcke liegen, die vorhabende Einfegung zur Amtsbuͤrgſchaft foͤr⸗ 
derfamff dur einen fdrmlihen Berruf allenthalben, und zu dem Ende verfündet 
erben folle, damit diejenigen, bie barauf ein Pfand, oder ein anders Recht zu 
haben vermeynen, im einer Friſt von längftens 6. Wochen fih um fo mehr das 
Er melden, und legitimiren mögen , ald außer deffen aller Anſpruch des darauf 

egründen wollenden Vorzugrechts für nichtig und erlofchen geachtet werden ſoll. 
Wo Übrigens zw jedermanns MWiffenfchaft und Warnung jener Gläubiger, die auf 
tinigen liegenden Gütern und Grundftücden der Fünftig neu anftehenden Beamten 
eine ältere Schuldverfhreibung, oder vorhin verficherte Hypothek hergebracht häts 
ten, gegenmärtiges Generalgefeg gewoͤhnlichermaſſen öffentlich befaunt zu machen, 
and von fämmtlichen Unſern Juſtitz- und Kammeralſtellen für Fünftige. Zeiten ges 
naueſt hierauf zu halten ift, Gegeben in Unſer Haupt= und Mefidenzftadt Müns 
hen den 6. May 1780, 


HN. N. als nem angeftanbene Ehefonfortinn bes Churfürfil. Pflegskommiſ⸗ Lit A, 
fard (oder Gerichtſchreibers) N. N. zu N. unter Anweiſung des N. en 
N, und Beyſtandsleiſtung des N, N. urfunde und bekenne Fraft diefes Briefes weiblich 
offen gegen jebermänniglih: Nachdem gedacht mein Ehekonfort bey feinem Dienft: Frey» e 
anjtande zu Folge guädigfter Generalverorduung ber Ehurfürftl. hochlöbl, Hofkam⸗ heitäver, 
mer zum Amte fihb um — Fl. annchmlich werbiirgen müͤſſen, ſolche Amtsbuͤrg⸗ sicht in 
fchaft auch mittelft baaren Geldes realiter ( oder mirtelft Verpfändung ei: Aufehung 
nes Grundftüces im doppelten Werrbe, benanntlih LT. LT. oder = gelet» 
mittelſt Ainterlegung einer Originalfpnld = Obligarionsverfchrei: nn 
bung des V. Vi.) wirklich vollbracht, und laut guädigiter Hofkammerreſolu⸗ pirg, 
tion vom — Jahre — ratificirt worden iſt. ſchaft. 


Als erklaͤre ich dieſe von bemeldtem meinen Ehekonſort zu Sicherſtellung 
des Churfürftl. hoͤchſten Erarii, und aller ihm anvertrauten Amtskaſſen bereits 
geleitete Amtskauͤtion ad — — Fl. bergeftalt Frey, ledig und ungebunden , baß 
ich relpedtu meiner heurathlichen Sprüche und Dotalforderniffe hieran nicht ben 
mindeiten Anſpruch oder Recht ſuchen, oder haben folle, und wolle; tolshih = 

uns 
(* Bon Verziehten anf Penfionen und Beyſteuer vid. N, 77 
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Churfürftl. Durchleucht ꝛc. und Dero hochldbl. Hofkammer bey einer wiber Ders 
Hoffen ausbrehenden Sande, oder andern Rechtszufaͤllen ſich jederzeit vor meinen 
heurathlihen Sprüden und Foberniffen diredte, und zwar in Konfowmirät bes 
gnäbigften Dekrets vom 20, Deumonatd 169 1. Jure feparationis ohne windes 
fien Proceß, oder aufzüglichen Einhalt an forhane von meinem Ehemanne vorhin 
fhon geleiftete Amtsbürgfhaft reſpectu der — — FI. vorzüglich halten, und 
executive verfahren Fönnem . 


Zu dem Ende ich mich meiner · ſaͤmmtlichen weiblichen Freyheiten, in fpe- 
cie der Konftitution in Authentica: fi qua mulier ad ſenatus confultum 
Vellejanum , Eraft deffen ein Eheweib ſich für ihren. Ehemann nicht verbindlich 
verfehreiben mag, bann auch bes Juris praelationis meiner heurathlichen Sprüs 
che, wie nicht weniger ber Authenticie: hoe ita Cod. de duobus reis iti- 
pulandi, und mas bergleihen rechtliche Exceptionen mehr find, derer allen ich 
bey Aufrichtung dieſes Briefed in Abweſenheit meines Ehemannes burch obigen 
meinen Heren Anmeifer zu Genügen erinnert, und norhbürftig unterwieſen worden 
bin , kraft dieß wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich begebe, und auf Beyſtandsleiſtung 
des obigen Herru N. N. feyerlichſt renuncire, auch aller hiewider machen koͤn⸗ 
nender Ereeptionen, Privilegien und Rechtsbehelfe in optima juris forma vers 
zeihe; getreulich ohne Geführdee Deflen zu wahrer Urkunde, und mehrerer Bes 
Fräftigumg habe ich gegenwärtigen Verzichtsbrief errichtet, umd mit meiner, dann 
meines Anweiſers und Beyſtaͤnders eigenhändigen Unterſchrift und Fertigung der 
Ehurfürftl. hochloͤbl. Hofkammer in Münden uͤbergeben. Go gefhehen iſt zw 
N. 


am — — — 
(L.S.) N. N. 
(L.S.) N. N. erbethener Beyſtaͤnder, 
(L.S.) N. N. Anweiſer. 

Pro Nota. Wenn die aufrichtende Beamtensfrau nicht am eine: fiegelmäßige Perſon 
verheurathet, z. B. eine Gerichtſchteiberinn iſt, ſo muß dieſes Verzichts in⸗ 
ſtrument in den gleichfoͤrmigen Terminis von ihrer vorgeſetzten Jurisdik· 
tionsobrigkeit aufgerichter werben, 


— ge, Vermögen zu Sicherſtellung bes hoͤchſten Ararii pro hypotheca generali vers 
feijter ſchreiben, und ‚anmeifen , fonbern auch in fpecie jene meine vermög beyliegenden 
wird. ; Eertififats misteljt Kaufs (oder andern rechtmäßigen T' lo ) an mic ges 


beylege, dergeſtalten zum ausdrüucklichen Unterpfande pro quantitare cautionis 
perfihern, daß, ſoferne ich buch Unfleiß, Saumſal, oder in anderweg / — 
ſi 
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fich-begeben möchte , gar nichts ausgenommen, bey biefem gnaͤdigſt mir verliehe⸗ 
hen Amte, mit beffelben Rechnungen, Steuer» Anlags » Scharwerks- und übrigen 
Amtsgeldern, tie auch Kirchen » Pupillen = Depofitiond » und aU andern Kaſſen 
und Gefällen, auch was mir fonft von Amts- und Kommiſſions wegen anvers 
‚trauer iſt, und wird, von Zeit meiner unterrhänigft abgelegten Pflicht in eine 
SHinterftelligkeit (welches ob Gott will, nicht geichehen fol) gerathen, ober durch 
‚meinen und der Meinigen Saumfal, und Fahrlaͤßigkeit gnaͤdigſter Landesherr⸗ 
ſchaft einiger Schaden zugefügt werden mwirde, alsdann Seine Churfürftl. Durchs 
Teucht,, und Dero hohlöbl. Hofkammer fih ohne mindeften Anftand, oder Hinders 
niß vorzäglih an bemeldt meiner verpfändeten Wiefe (oder Aedern ) ſodann 
aud in ſubſidium an meinen übrig fämmtlihen liegend » und fahrenden Vermds 
gen ſchadlos zu halten, und diefe Wieſe (oder Aeder) zu Tilgung meines Amtes 
veftes einzuziehen, fohin zu verkaufen allerdings befugt, und berechtiger ſeyn follen, 
Wie dann ich hiemit erfläre, und fub — caſſationis ipfo facto incurren- 
dee verſichere, daß obbenannte Grundſtuͤcke pro quantitate dupli vollkommen 
frey, und am niemand audern weder judicialiter, noch extrajudicialiter vers 
pfaͤndet, und verſchrieben ſeyn, auch dieſe Grundſtucke während meiner Amtirungs⸗ 
zeit niemal weiters au Jemand andern zu verpfaͤnden, minder felbe ohne Vormwife 
fen, und vorläufig erholten Ehurfürftl. Hofkammerkonſens zu verfaufen, oder 
fonft zu veräußern Bräftigft verfprehe, und in jenem unverhoffenden Kalle, wenn 
mein uͤbriges Vermoͤgen in eine Gand verfallen würde, diefe meine der Chnrfürftl, 
boslöbl. Hoffammer vor all andern refpeltive per modum Depoſiti Ipecia- 
liter verfchriebene Wiefe (oder Hecker ) keineswegs unter die Abrige Ganbınaf 
fom ad ftatum adtivum gegogen, oder eingerechnet werden, ſondern Seine Churs 
fürſtl. Durchl. ꝛc. und Dero hochlöbl. Hofkammer vermdg gnaͤdigſten Defrers und 
Generalmandard vom 20. Heumonats 1691. jedesmal hierauf zu Sicherſtellung 
der Amtskaſſen, und Dienftsobliegenheiten das jus feparationis zu gaudiren ha= 
ben, auch ohne allen Proceß, gerichtliche Klage, oder Erception fogleih mit der 
Erefution hierauf verfahren, fohin fih zahlhaft maden Fönnen, und folln: das - 
wider mich und meine Erben wegen diefen verpfänderen Gruudſtuͤcken Fein Hecht, 
Gnad oder Freyheit (hügen, ober etwas fürtragen may; malen ich mich alfer 
Freyheiten, Erceptionen, und Privilegien, wie die immer Namen haben möchs 
ten, in Kraft dieß wilfentlich verzeihe, und begebe, 


NB. Im $alle, wenn der Beamte noch nicht verheurarber if), 
wird beygeſetzt: Auch feyerlichfi verfpreche, daß ich dieſen meinen zur Amts— 
bürgfchaft angeroiefenen Wiesgrund (oder Hecker) meiner Fünftigen Ehefonfors 
tinn niemals zu Verſicherung ihrer heurathlichen Sprüche verpfänden, oder ans 
weifen werde, fondern dergleichen meibliche Dotalforderungen jebesmal bey einer 
unverhoffenden Prioritätsklaffififation der landesfürftlichen Amtsbürgfhaftsfoderung 
ausweichen, und nachgefeget werden follen, 


NB. Im $alle hingegen , wenn der anftehbende Beamte ſchon 
verheurathet ift, wird bepgefegt: Wie dann auh ih N. N. als bermalis 

e Ehefonfortinn des oben gedachten N. N. mich unter Anweis- und Beyſtands⸗ 
eiftung des N. N, aller weiblichen Wohlthaten, Freyheiten, und Nechröbehelfe, 
‚wie die immer Namen haben mögen, in fpecie der Konftitution in Auchenti- 
<a, fi qua mulier ad fenatusconfultum Velleianum, kraft der ein Eheweib 
für ihren Ehemann fich verbindlich nicht, verfchreiben Fann, wie auch bes juris 
pralationis, oder Vorgangsreihts meiner heurathlichen Sprühe und Forderuns 
gen, deren allen ich in Abweſenheit meines Ehemannes durch benannten Anteifer 
der Nothdurft nach und zu Genügen erinnert, und unterwiefen worden bin, Fraft 
dieß, und meiner, dann meines Anweiſers ebenfalligen Unterfchrift und Fertigung, 
wohlbedächtlich entſage, und Fräftigit verzeihe; getreulich, ohne Gefaͤhrhe. Deſſen 
zu wahrer Urkunde und Gekräftigung habe ih N. N. dieſes Amtsbürgfchaftein 
firument eigenhändig unterfrieben , und gefertigter der Churfürſtl. hochlöbl. Hof⸗ 
| Qqqqq 2 kammer 
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Farmer in Münden ad confervarorium zugeftelet. So geſchehen ift zu N. N. 


— im Jahre. 
* b CLS.) N. N. 


Nota. Wenn dieſe verpfaͤndete Grundſtuͤcke nicht in des Kaution leiſtenden Beam⸗ 
ten ſelbſt eigenem, ſondern fremden, z. B. eines Stadtmagiſtrats Jurisdiktions⸗ 
gebiete entlegen ſind; fo mu auf der andern Seite des Amtsbuͤrgſchaftsin⸗ 
ſtruments auch von dieſer Turisbiftiongftelle unter gewoͤhnlicher Amtsfertigung 
und Unterſchrift folgendes Certiſikat beygeſetzt werden. 


Daß Wir Buͤrgermeiſter und Raͤthe der baieriſchen Stadt N. N. die von 
dem Churfuͤrſtl. Pſlegafommiſſar N. M. zu N. N. Sr. Churfürſtl. Durchs 
leucht ac. Unſerm allerſeits gnaͤdigſten Herrn, reſpectiys Dero hochloͤbl. Hofe 
kammer zur Speeialamtskaution unterm — — angewieſen⸗und verſchriebene 
vorſtehende, in Unſerer Stabtburggedingsjurisdiftion entlegene Grundſtuͤcke bes 
nanntlich N. N. in fo lang und viel, als gedachter Herr Pſtegekommiſſar dies 
ſes Amt begleiten, oder bis derſelbe von gemeldter Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hof⸗ 
kammer in Muͤnchen ſothaner Amtskautionsleiſtung entlediget ſeyn wird, an 
jemanden andern zn verkaufen, zu verpfaͤnden, oder wie immer zu veräußern 
keineswegs geftatten, noch zugeben werben; ein folches wird unter vorgedtuck⸗ 
tem grögerm nfiegel, und gewöhnlicher Rathsunterſchrift in Kraft dieß beut⸗ 
kundet. So gefhehen un — — am — — im Jahre — — 


Lit. C. SRH N. N. befenne hiemit für mih und alle meine Erben gegen maͤnniglich: 
Formus os Nachdem der Durchleuchtigſte Fürft (titulus per totum } mein gnädigiter 
- Er Herr mid vermdg Defrets dom — — zu Dero N. — zu N. — gnoͤdigſt auf 
7 genommen haben, dabey aber auftragen laſſen, daß ich mich wegen ſolch anver« 
ſhafiz frauten Amts um — — Gulden Rheiniſch mittels baaren Gelds, oder Verpfaͤn⸗ 
briefes, dung liegender Grundftüde in doppeltem Werthe , oder Hinterlegung gerichtlich afz 
wenn die ſekurirter Schuldbriefe annehmlich werbürgen und gutmachen ſolle. Als thue zu 
Buͤrg⸗ gehorfamfter Folge des unterm ı2. Märmonat 1779. gnädigit erlaffenen Amts= 
haft mit Hürgfchaftäregulatide hoͤchſtgedacht Seiner Ehurfürfti. Durchleucht und dero Hochlöbl. 
— Hofkammer nicht nur mein dermalig und kuͤnftiges ſämmtliches Vermögen zu Gis 
Schuip- Gerftelung des hoͤchſten Krarii pro hypotheca generali verfhreiben und ans 
driefeg weiſen, fondern au in fpecie jenen legaliter, und mit den gehörigen Solen⸗ 
geleitet nitaͤten errichteten Schuldobligationsbrief ad confervatorium zum ausdruͤcklichen 
wird. Unterpfande hinterlegen und ertrabiren, welchen mir der N. N. über die von mir 
ihm baar vorgelichene — — Gulden unterm — — und Jahre — — aufge 

richtet, und zu Handen geftellet hat. Sofern nun ich durch Unfleiß, Saumfal, 

oder in anderweg, wie es fich begeben möchte, gar nichts ausgenommen, bey bier 

fem mit gnädigfi verlichenen Amte mit Steuer» Anlage: Scharwerfs= und ‚übrigen 
Amtegeldern, wie auch Kirchen : Pupillen + Depofitions = und all andern Kaffen und 
Gefällen, auch was mir fonft von Amts oder Konmiſſions wegen anvertrauet iſt, 

und wird, von Zeit meiner unterthänigft abgelegten Pflicht in eine Hinterftellige 

feit (weldyes, ob Sort will, nicht gefchehen fol) gerathen; oder durch meinen 

und der Meinigen Saumfal und Fahrläßigkeit gnaͤdigſter Lanbesherrfchaft einiger 

Schaden zugefüget werden würde, alsdann Ge. Ehurfürftl. Durchleuht und Dero 
hochloͤbl. Hokkammer fih ohne mindeſten Anftand oder Hinderniß vorzüglich an bes 

melot meinem verpfändeten Kapital der — — Gulden, fobann auch in fubli- 

dium an meinen übrigen ſaͤmmtlichen liegend s und fahrenden Vermögen ſchadlos 

ju halten, folgfam vor allen zur Tilgung meines Amtsrefles gemeldtes mein Aktiv⸗ 

fapital aufzukünden, und gänzlich einzuziehen befugt und berechtiget feyn follen. 

Wie dann ich diefes Kapital während meiner Umtirungszeit niemal weiters an je— 

mand andern zu verpfünden „ minder felbes ohne Vorwiſſen, und vorläufig erholt 
Ehurfürtl. Hofkammerfonfens aufzufünden, an mich zu bringen, und wieder an 

andere 
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andere Drte auszuleihen, noch viel minder gänzlich zu veräußern kraͤftigſt verſpre⸗ 
de, auch von ber ordentlichen Jurisdiftionsobrigkeit dee Debitoris nämlich des 
obgehörten N. N, ein Eertififat hieneben originaliter beylege, Fraft beffen befag- 
tem Debitori auf mein bittlihes Anfuchen der Auftrag oil fhriftlih gemacht 
worden it, baf er mir zwar die von folder Hauptſache jührlih anfallenden In⸗ 
tereffen, hingegen das Kapital ſelbſt ohne vorherig + beygebrachten hochloͤbl. Hofe 
Fammerfonfens, und ausgelieferte Driginalfchulbobligation bey der Strafe des du- 
pli niemals zu meinen Händen bezahlen, fondern fi zuvor bey vorhabender Auf⸗ 
kuͤndigung biefes Kapitals hierüber bey bemelbter Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Hofkammer 
zu München aumelden ſolle. * 


Wo übrigens in jenem underhoffenden Falle, wenn mein uͤbriges Vermoͤ⸗ 
gen in eine Sand verfallen wuͤrde, dieſes mein ber ne cha hochlbbl. Hofkam⸗ 
mer vor all andern reſpective per modum depoliti ſpecialiter verſchriebe⸗ 
nes Kapital der — Gulden Feineswegs unter die übrige Gandmaffam ad ftatum 
activum gezogen, ober eingerechnet werden fol, fondern Se, Churfürftl, Durch⸗ 
feucht und Dero oft erfagte hochlöbl. Hofkammer können und follen vermoͤg bes 
allfhon unterm 20, Heumonatd 1691, erfolgt gnädigften Dekrets und Generale 

ulativs jedesinal zur Sicherfiellung der Amtskaſſen und Dienitobliegenheiten das 
5; feparationis gaubiren, auch ohne allen Proceß, gerichtliche Klage, ober Er= 
ception fogleich mit der Erefution hierauf verfahren, das Kapital auffünden, einziehen, 
und fich felbft zahfhaft machen: dawider mich und meine Erben wegen dieſes ſpe— 
cialiter verpfändeten Kapitals Fein Necht, Gnad, Freyheit, Statut, oder Gewohn⸗ 
ni ſchuͤtzen, ober etwas fürtragen mag; maffen ich mic aller dagegen gebrauchen 

nnenden Freyheiten, Ereeptionen, und Privilegien in Kraft dieß wiffentlich verzeihe 
umb begebe, auch feyerlichft verfpreche, baf ich diefes mein zur Amtsbuͤrgſchaft ange 
wiefene Kapital der — — Gulden meiner Fünftigen Ehegattinn niemals zu Verfi— 
derung ihrer heurathlichen Sprüche verpfänden, oder anweiſen werde, ſondern ber= 
gleichen weibliche Dotalforderungen jedesmal bey einer unverhoffenden Prioritätsflafs 
fififation der Landesfürftlichen Amtsbürgfchaftsfoderung ausweichen, und nachge⸗ 
fegt werben follen. 


NB. Im $alle, wenn der anftehende Beamte fhon verheu⸗ 
rathet wäre, wird fodann beygefeser nach dem Wort: Begebe. Das 
her auch ih N. N. ald dermalige Ehegattinn des obgedachten N. N. unter Anmeigs 
und Benftanbsleiftung des N. N, mich aller weiblichen Freyheiten, Wohlthaten, 
und Nechtsbehelfe, twie die immer Namen daben mögen, in fpecie der Konflis 
fution in authentica, fi qua:mulier ad fenatusconfultum Velleianum, 
kraft der ein Eheweib für ihren Ehemann fich verbindlich ‚nicht verfihreiben Faup, 
wie auch des juris pr@lationis, oder Vorgangsrechts meiner heurathlichen Sprüs 
de und. Forderungen, deren allen ich in Abweſenheit meines Ehemanned durch 
benannten meinen Anweiſer der Nothdurft ma, und zu Genügen erinnert, und 
unterwieſen worben bin, Fraft dieß unter meiner, bar meines Anweifers Unter: 
fohrift und Fertigung wohlbedaͤchtlich entſage, und Eräftigft verzeihe; getreulich ohne 
Gefaͤhrde. Deſſen zu wahrer Urkunde und Bekräftigung babe ih N. biefes Amts» 
bürafcharsinftrument eigenhändig unterfchrieben, und gefertiget, Go gefchehen iſt 
zu N. am — — Jahre — — 

(S.L.) N. N. 


(SL) N.N. 
x 


N. LXXXIX. I 


zung Deß 
x hiemit zu wiſſen an: Da mittelft Vernehmung Unfrer obern Landee- — * 





regierungs-Hofraths- und Hofkammerkollegien, dann Beyraths Unſerer Schergen⸗ 
lieben und getreuen Landſchaft diejenige Umſtaͤnde nochmals find gepruüfet Man⸗ 
Rrrrr worden, dats. 
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worden, bie in Vollziehung Unfrer Verordnungen wegen Abftellung ber Schbrgen, 
und Profuratoren bedenklich zu ſeyn gefchienen , nach den darüber abgeftatteten 
Vorträgen aber Wir keine gegründete Urfahe, von erwähnten Verordnungen abzus 
gehen, gefunden haben; fo beftättigen Wir zum voraus bie unterm 29. Heumo⸗ 
nais (*, und 24, Chriftmonats (9° vorigen Jahres erlaffenen Mandate, fo viel 
die Dbmänner und Benfiger, dann die Schörgen, und ihre Knechte anbelanget, in 
ihrem wefentlihen Suhalt, und befehlen hiemit gnaͤdigſt, daß ; 


Erftens, die Dbmänner und Benfiger nicht nur fernershin verbleiben, fon: 
derm auch im ihren Verrihtungen und Dienftobliegenheiten behdrig gefchüget, auch 
denfelben durch die Gerichtsdiener , (mit welchem Namen die Eifenfhörgen in Zus 
kunft zu belegen find) mebft deren Knechten bey heimlichen Nachſichten, und Viſi— 
tationen, Spehhaltungen, befonders bey Handveſtmachung bes Diebes und Naus 
bergeſindels, und anderer Uebelthäter al Hilfliche Hand geleifter werden folle. Dar 
mit aber 


Zweytens, durch Saumfal, ober Nachficht eines oder bes andern Obmans 
nes ober Beyſitzers Unſer höchfter Dienft Feineswegs zu leiden haben, oder in Po> 
licey⸗ oder anderen Händeln allerley Mandatwidrige Verbrechen und Vergehungen 
ungeftraft verbleiben mögen; fo follen dieſe Gerichtsdiener , und beren Knechte 
dahin angemwiefen werden, ben Strafs und anderen Fällen ebenfalls unvermerft 
und fleißig nachzuſpuͤren, ſohin die den Obmännern und Benfigern unbekannten 
dergleichen Fälle zuerft denenfelben , und fodann bey Gericht anzuzeigen, wenn fie 
die Obmaͤnner und Benfiger hierum fruchtloe angemahnet haben. Sollte jedoch 


Drittens , fih ein folder Fall ereignen, wo Gefahr auf ben Verzug, und 
Fein Dbmann oder Benfiger beyhanden wäre; mollen Wir geftatten, daß durch 
die Gerichtsdiener , oder ihre Knechte fogleich bey Gericht die Anzeige gemacht wer⸗ 
den möge: Verſehen Uns aber anbey guädigft, daf 


DViertend, über biefe im vorftchenten $. gefchehene Verwilligung um fo 
minder einiger Misbrauch gemaht, und unter dieſem Vorwande ſolch alleinige 
Befugniß keineswegs auf andere Fälle ausgebehnet werde; als außer deſſen Wir 
nicht nur wider die dagegen Hanbelnde die behdrige Beftraf= und Ahndung vorfehs 
ren, fondern auch benenfelben diefe Dienftverwilligung gänzlich tmieber aufheben, 
amd abfhaffen laffen würden. Und dba bey den größern Gerichtern den Eifenfhörs 
«gen die Haltung zwey/ ober dreyer Knechte zugelaffen war, bamit jeden Orts 
Beamter legtere zu Ueberbringung der Amtsbefehle fo andern an die Dbleute und 
Beyfiger in dringenden Fällen gebrauchen möge; fo werden fämmtlihe Unfere Ges 
sichter hierauf nochmals angewieſen. 


Fünftens, genehmen Wir gnaͤdigſt, daß ben abgebankten Schörgen bie 
von Seiten Unfrer obern Landesregierung, und Hofkammer zum Behuf berfelben 
angetragene Penfionen lebenslänglih vom erſten Jaͤnner dieß Jahrs anfangend 
ohne mweiterd (weſſenthalben an Unfere Hoffammer die Weifung erlaffen wor« 
ben) abgefolget ; Die eingegangenen Schdrgen = Sporteln hingegen 

Schötend , wie die Brobbauergelder, Sammlungen, und andere ben 
Amtleuten in Partem Salarii rechtmäßig zugegangene Nugungen ad Æxrarium 
verrechnet werben follen. 

Siebentens, verficht fih von felbiten, daß denjenigen penfionirten Schoͤr⸗ 
gen, welchen Dienftgründe auf Erbrechten überlaffen, und morauf mit der Pen— 
fion ſchon Falkuliert worden , felbe noch ferners ald Bauern, oder Unterthanen 
verbleiben, und als folde behandelt werden, auch fothane Gründe an ihre Kits 
ber übergeben koͤnnen. 


Ahrens, bie Gerichts » Profuratores betreffend , Fönnen fie zwar gegen 
Bezug der tarorduungsmäßigen Gebühren in ſoweit provilorie noch beybehals 
ten 


(* Vid. N, 8r, (** Vid, N, 84. &gr, 


' 
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ten werben, daß jedoch bey Meinern Gerichtern Fein neuer mehr an « ab aufges 
nommen, minder den Parteyen bie bermal Eriffierende aufgebrungen n, viele 


mehr folle felben frengeftellt feyn, ob fie einen Advokaten, oder Profurator ges 
brauchen wollen ; und da ; 0m 


Neuntens, ohnehin fo viele Kandidaten pro Advocatia ſich melden ; fo 
weiß Unfere obere Landesregierung, welcher die Aufnahme der Advokaten, und 
Profuratoren nah Maaf ber Hofrathsordnung ohnehin mitbey üfertragen iſt, 
den pflihtmäßigen Bedacht dahin zu nehmen, daß derley in der Prüfung vorzüge 
lich beftandene Kandidaten einsweil, und bis die ordnungsmaͤ ige Anzahl der Ada 
‚nofaten bey den oberen Gerichtshöfen hergeftellt ift, zu den Kenfalls noͤthig zu 
befegenden Gerichts = Profuratoren auf Verlangen angenommen werben : - Und 
wenn allenfalls \ 

Zehntens, für obige Gerichts » Profuratoren an Spotteln , und Taren 
feit Anfang des heurigen Jahres von ben LUnterthanen etwas erholt und einge« ‚ 
bracht, oder wohl gar Unſerm hoͤchſten Werario zu verrachuen der Antrag genome 
men worden. Go find folhe Zare und Sportel= Gelder ernannten Prokuratoren 
fogleih Gegen Scheine hinaus bezahlen , und zum nörhigen Kebens = Unterhalt bes 
händigen zu laſſen. Wornach ſich fammentlih Uufere Gerichts = auch Kaſtenbeam⸗ 
te genaueft zu achten, und obigen Profuratoren, Dbmännern und Benfigern „ 
dann Gerichtsdienern, und beren legteren ihren Knechten das Nöthige zu eröffnen 
haben. Gegeben in Unſrer Haupt » uud Nefidenzftade Münden den 23. Weing 
monate An. 1780. \ 





N. XC, 


j einer Kurfürftl. Durchl. find ſowohl die Entwürfe ber nlglicheren Ver Die Yen 
wandlung des aufgeftellten Sicherheitsforpg, und beren Konfinwäch- wand⸗ 
ter in ein militärifches Jaͤgerkorps nebſt deſſen ausführlichen Inſtruktion, lung det 

und punktirlihen Anmerkungen dazu als auch die verſchiedenen Erinnerungen ge, Lufoeſteu⸗ 

horfamft vorgetragen worden , welche bero Dberelandesregierung, Hofrat), und berheitke 

Hoffammer bey einem fo andern Gegenftande insgefammt, und abfonders zu ma⸗ Korps, 

hen vor nöthig unterthänigft unmaßgebigft erachtet haben. Wann nun Hoͤchſt⸗ und deren 

Diefelbe zuvorberift das Projekt im feiner Weſenheit durchaus wohl eingerichtet , Konfin⸗ 

und dem gemeinen Weſen nüglih und erfprießlich befunden, mithin bemfelben Der waͤchter in 

ro hoͤchſte Genehmung dergeſtalt beyzulegen gnädift bewogen worden, daß, gleich: —— 
wie bey Dero beyden Herzogthümer Neuburg und Sulzbach bereits ein proportid⸗ — 
nirter jaͤhrlicher Beyſchuß zu dieſen Anſtalten ausgeſetzt worden, mithin die von Rorpk, 
erfagten drey Kollegien vor allen * Anregung ber Billigkeit deren Beytraͤ⸗ 

gen von denfelben wegen Genuffes gleihen Vortheils ceffiret : im übrigen alfo 


ımo. Dem Kurfürftl. Hofkriegsrath zur ‚wirklichen Formir- und Auf⸗ 
rihtung, auch pumktirlihen Inſtruktion und Anmweifung biefes neuen Fägerforps 
die gemeßene Befehle ertheilt haben, wie abfchriftlihe Ein» und Aftereinlage des 
mehrern enthält. Demnuaͤchſt a , De DE 
2do nothwendig,"nüglich und erklecklich befinden, daß (a babeneben in bes 
nen größeren Gerichtsbezirfen zwey bis drey Untergerichtsdiener, welche ben Roms 
‚ mandirren von befagtem Korps die verdächtige Winkel, Diebs= und Näuberherbere ' 
geit, Gängfteige und -Ubrwege buch Wälder, Möfer „ Bergen und Thaͤler zu zeis 
gen, und Nachrichten zu geben vermögen, allſchon auf Gutachten und Anträge dee 
Kurfürfil. Hoffammer und Deputirten der Landichaft am 19. Octob. vorigen Jahre 
reiffich entfchloffen, und durch die Generalausſchreibung verfünhigiermaßen ange» 


«dt, und 
e Rrrır a ,. . wegen 


Inſttul⸗ 


tion fuͤt 
die neu·⸗· 


aufge⸗ 
ſtellte 
Gerichts⸗ 
Diener. 


"brauchen , allerdings untergeordnet.  .- 
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— b. wegen Erſparung derſelben bey keinen engfaͤngigen Gerichten in dem 
Betracht, daß gleichwie nach dem zehnten Abſatz des Mandats von 1779. jenes, 
was in ben großen Gerichten bie Untergerichtsdiener zu beforgen haben, in dieſen 
von den durch die Eifenmeifter zur Vifittrung auf dem umliegenden Lande ausge: 
ſchickt werden müffenden Knechten beforget wird, fleißige Obacht gepflogen, 

c. zu ben Untergerichtsbienern lauter beren Gegenden erfahrene herzhafte 
Leute enißle, fonderbar 

d. die Muͤckſicht dabey ſowohl auf Lebige, Feiner fo großen Sefoldung Bes 
bürftige, welche der Gefahr (6 eher, dann verheurathete Männer ausfegen, unb 
wobey minder die Exceſſen, und die Bedrüdungen deren Unterthanen zu beforgen 
find, als auf rebucirte, und in Penfion ftehende Schergen vorzüglich genommen, 

e, einem jeben das beftimmte jährliche Gehält zu 150. fl. nebft Einräus 
mung bed Gebietsamthauſes ausgemworfen. 

f. Selbige nihe.über die Dbleute, ſondern unter biefe, als weit fie deren 
in ihren Amtsverrihtungen zumalen zu gebrauchen , untergeordnet , und überhaupt 

8. fürnemlich im Polizey = und Eriminalmefen bey Abftellung des Bettels, 

und Müffiggans, Ansfpeh= und Vertilgung der Dieben, Räuber, und Mörber, 
Mildfhügen, Deferteurd, Vaganten, und anderen dem gemeinen Weſen ſchaͤblichen 


Gefindels , Beyhilfe des Jaͤgerkorps, Vollziehung der Aufträgen der Gerichten, 


— ſoviel thunlich, auch deren Kammeralverrichtungen angewendet, bed Endes 
ohin 
hr eine ausführliche Inſtruktion von der Landesregierung und Hofkammer 
hiernach mit Bedacht auf die fhriftlihe Erinnerungen deren Tit. von Hofftätten, 
und Wilhelmfeder verfaßt, und ihnen vorgefchrieben : Außer dem 


nt is jene Beamten, welche bishero den Mangel an Aufficht der Obliegenheit 
deren Eifenmeifter ihres anvertrauten Gerichts, erfcheinen laſſen, und dag ganze Jahr 
hindurch Faum einmal über Laude ausgefchikt haben , der genauern Beobachtung 
ihrer Pflichten in Anmeifung bderenfelben zur Schuldigkeit defto ernfthafter ermahnet 
werden follen , als in mwahrzunehmenden Unterlaffungsfalle von der ohnehin zur 
Nachricht Dienftesverwaltung in ſammtlichen einſchlagenden Gegenſtaͤnden durch 
die ausweißlich der Oberlandeſreglerungs-JInſtruktion abzuorduen gnaͤdigſt entſchloſ⸗ 
fen oͤftern Viſitation ſolche unnachſichtlich ſchaͤrfeſt zu ahnden, die feſte Willens⸗ 
meynung beſtehet. Mehrerwaͤhnte obere Landesregierung weiß dem gemaͤß das 


weitere ſchleunigſt zu veranlaſſen, und gehorſamſt zu verfügen, Muͤnchen, ben 
18. Julii 1781. 





— — 





N. XCI. 


& a Seine Churfürftliche Durchlaͤucht Unfer alferfeitd gnäbigfter Herr, Herr, 
mildeſt beichloffeu , in einigen größern Gerichtebezirken hoͤchſt Dero Baieriſ. 
und Dberpfälzif. Erblanden nach der/fhon in dem Generalmandat de da- 

to 23. Octob. An, preet. (* gemacht , huldreicheften Neuferung , etwelche Uns 
tergerichtsdiener wieder anftellen zu laſſen. Als wird dieſen gegenwärtige Dienjts 
Inſtruktion anmit ertheiler; welcher fie durchgehende ſchuldgehorſamſt und genaueit 
nachzufeben, fofört bey Vermeidung eremplarifch ſchaͤrfeſter Beftrafung , oder wohl 


‚gar nach geftalten Umſtaͤnden unnachſichtlich wirklicher Kaffarion nicht im mindeften 


bierwieder zu haudeln haben. 


ımo. Sind fothane Untergerichtäbiener keineswegs teiber bie Obleute aufs 
gem, fondern vielmehr dieſen in ſoweit fig deren in ihren Amtsverichtungen ges 


2do. 
-(* Vid. N, 89. 
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2do. Beftchen bie erfte und hauptfüchlichite Dienftobliegenheiten ber Unters 
gerichtädienern in Beforgung des Pollisey: und Eriminals reſpective Sicherheitsweſen 
naͤmlich in Ausſpehung, Auffuhung, Beyfangung, und Verdilgung der Dieben, Räu— 
bern, Mördern, Wildfhügen, Deferteurs, VBaganten, und audern dem gemeinen 
Weſen ſchaͤdlich- und gefährlichen Gefündes, Abſtellung des Bettels und Mäſſig— 
gangs, ficherer Auskundfchaftung der Lnterfihleifgeber, und fouft verdichtiger Haͤu⸗ 
fer, dann Aufbringung der Maut» und Zollumgebenden; zu ſolchem Eude follen, 
und müſſen diefelbe mit einem Seitengeiwehr und Piltolen bewaffuet in dem ihnen 
angewieſenen Bezirke fleifig herumgehen, und nachſehen, wenn fie eine Rotte von 
mehrern Dieben, und Näubern, oder andern fiederlichen Leuten antreffen, oder 
ausforfchen, ein mächitentlegenes Kommando des Churfürftl. Jaͤgerkorps zur Hilfe 
beyrufen , oder dem Obmann bes Orts ungefiumt Anzeige machen , damit diefer 
mit allenfalliger Beyziehung einiger Uatertbanen Die erforderliche Uateritügung fo 
fchleunig als unweigerlich verſchaffe. Gleichwie aber durch Aufiiellung der Unter— 
gerichtödiener die in folchen Gerichten befindlichen Obleute und Beyſitzer der aufha— 
benden Schuldigkeit für die Abfhaffung des Bettels und Muüͤſſiggangs, dann Nuss 
rortung der Diebe , und andern gemeinfhädlichen Gefündels, ſelbſt Sorge zu tras 
gen, und hierauf Muͤhe und Fleiß anzuwenden keineswegs entiediget werden, ſo 
find gedachte Untergerichtsdiener fhuldig und verbunden, den Obleuten, 
und Beyſitzern in derlep Vorfallenheiten und verrichtungen, ſonder— 
bar bey nächtlichen und heimlichen Nachſichten, Vifirationen, und Spehhaltung all 
moͤgliche Hilfe zu leifien, Nebeubey haben 


z3tio, Die Untergerichtsdiener in der Stille genaue Obſicht zu tragen, ob 
bie verordnete Bertels und Sicherheitswachen allenthalben beforget, in den Wirths— 
haͤuſern und Schenken , nicht zu fpät gesechet , oder zu hoch geipielet, in Maaße, 
Ellen , und Gewichte betrogen, Rauf- und Schlägerenen veruͤebet, unerlaubte Zu— 
fanmenfünften gehalten, billige Strafhaͤndel verſchwiegen, Guts- und Mayerſchafts— 
veränderungen verhehlet, fonitige höchſtherrſchaftliche Gefälle unterfchlagen , in die 
laudesfürfilihe Gerehtfamen Eingriffe gewaget, odrr andere Ungebühren ausges 
übet, dann ob all und jeden Iandesherrlichen höchiten Befchlen und Generalverordnuns 
gen fehuldige Folge geleiftet werde „jedoch fichet den LUntergerichtsdienern weder 
felbft hierunter etwas vorzufehren, noch dasjenige, was fie zu erinnern finden 
gleich unmittelbar bey Gerichte anzubringen zu, fondern fie müſſen folches vorhero den 
©bleuten umftändlih andeuten, und alsdann er wenn diefe auf 
nochmaliges Anmabnen ihrer Pflibe und Schuldigkeie nicht nachs 
ommen, die Anzeige bep Gerichte machen : aufer es waͤre weber ein 
Dbmann noch Benfiger vorhanden, und haftete wirkliche Gefahr ob dem Verzuge; 
in einem folchen Falle mag der Untergerichtödiener die Sache aeradezu bey Gerichte 
anzeigen, Wenn aber ein Untergerichtsdiener gegenivärtige Ausnahme misbrauchen , 
und ohne hinlinglich gegründeter Urfache aus bloßer Wohldieneren , oder Gehäfig: 
feit gegen die Dbleute mit feiner Anzeige gleich zu Gericht laufen würde, hat ſel— 
ber gemeſſene eremplarifche Bejtrafung, oder wohl gar die Dienitentfegung zu ges 
arten. 


4to. Zur Verführung ber obrigkeitlichen Auftraͤgen follen fich die Unterges 
richtsdiener ebenfalls unmeigerlich gebrauchen lajfen, und hierunter fo, wie bey als 
dern, ihnen in Kammerals und fonftigen Gerichtövorfallenheiten ertheilenden Bes 
fehlen denen Beamten fihleunig gehorfame Folge leilten. 


to. Von Gerichtsfporteln und Taxen haben bie Untergerichtsdiener nicht 
das geringfte weder au Verſchaff-Zuſtell- oder Abfchtedsgeldern, noch Beſchauge— 
bübren, oder wie folche immer Namen haben, zu beziehen, oder anzunehmen, waun 
auch ſchon durch fie die Anzeige bey Gerichte ,„ oder den Obleuten gemacht worden. 
Par allein folle denenfelben bey Confiſcativnen, fo von ihnen aufgebracht werden, 
ber dem Aufbringer beftimmte Autheil, und für Einfangung gefährlicher Diebe und 
Raͤuber, dann Wildſchuͤtzen, ein billiges Nefompens zukommen. 


Sissi \ cto. 
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6to. Bloße Juſtitz s und Streithändel zwifchen Parteyen gehen bie Unter⸗ 
gerichtödiener gar nichts an, uud dörfen fich diefe im mindeſten nicht Darein miſchen. 
Endlichen, und 
mo, werben erwähnte Untergerichtäbiener überhaupts ernftlichft und mache 
druckſamſt gewarnet, und ermahnet, ihre Dienftfchuldigkeit in all und jeden Punks 
ten genaueft und eifrigift zu erfüllen, fich eines ehrlich = vechtfchaffen = und chriftlis 
hen Lebenswandel , dann befcheidenen Betragens zu befleigen, aller Bedruͤckung der 
Unterthanen, Gelderpreſſungen, oder anderer, wie immer Namen habenden Ercefz 
fen gänzlichen zu enthalten : fohin zur Kafjetion, oder ſonſtigen gefchirften, und 
empfindlichen Strafen nichs ſelbſt Anlaß zu geben. München den 3. Auguſt. 1781. 











— —— 
N. XCII. 
Wann die af: . . 
Ertannt, eine Ehurfürftlihe Durchläucht Haben bald nach dem Antritte Hoͤchſtdero 
niß dem glorreichen Negierung in hiefigen Erblanden mittel$ eines wegen Beſtaͤt— 
votto⸗ Ge: tigung der Dieffeitigen Zotterten unter 2ö6ten May 1778. (* in offenen 


nerab Dir Druc gelegten, und alfenthalben Fundgemachten Generalmandat ausdrücklich verords 

ettorio net, daß in Lottofachen , im wieweit nämlich felbe einen Bezug auf die innere Vers 

zuſieht. Kaffung, und insbefondere auf das Defonomifum, wohl namentlich die Veitinzs 
mung der den Kollefteurs verlichenen Provifion gehört, dann auf die der Admini— 
ftration eigends vorbehaltene , jedoch inftruftionsmäßige Regulirung des Spielg has 
ben, nur die eigends aufgeitellte Generaldireftion allein erkennen, und verbefcheiden 
folle. Da nun feither folder guädiften Willensmeynnng wirklich zuwider gehandelt 
worden, böchitgedacht Se. Churfürltl. Durchl. hingegen ihre Gefüge unverbruͤchlich 
gehalten wiſſen wollenz als erneuern Höchiidiefelbe vorgemeldte Verorönung anmit 
ernitlichft , und weifen die Lotto- Administration, und ihre Kollefteurg an die Ger 
neral= Lotto »‘ Direktion wiederholter au, um die dafelbft gegen einander habende 
Forderungen bis zum Schluß zu verhandeln, und Beſcheid zu erwarten. Damit 
aber in allen Fünftig fich ereignenden ähnlichen Fällen, worinn vermdg Eingangs 
erwähnten Generalmandats $, 7. der Generals Lotto » Direktion die richterliche Er—⸗ 
kanntuniß vorbehalten iſt, einem Theile zu einer Befchwerde Anlaß gegeben werde; 
fo haben Se. Ehurfürftl. Durchl. dazu unter dem Vorfige des General £otto: Direktors 
Ehurfl. Kammerer, rirflihen geheimen Rath, und geiſtl. Nathspräfidenten Grafen vor 
Spreti ein eigends aus den zwey Zottofommiffarien Freyherrn von Egger, Ehurfürftl. 
Kammerer und Hofrat , und Benno von Hofiteten, Churfürftl. Dberlandesregie« 
tungerath , auch den Lotto = Eoafulenten Zwack, Churfhrftl. Hofrath, beitchen« 
de3 Judicium delegatum guäbdigft angeordnet , vor welchen in dergleichen Vor⸗ 
kommniſſen die Nechrepflege fummarillime nah Vorfhrift der Lottoordnung vera 
handelt , und Befcheide , und Urtheil ertheilet werden folle , ohne davon eine weitere 
Arpellation zu geitatten. Nur behalten ſich Höchftdiefelbe allein vor, in Sachen, 
wenn bie Summa befonders beträchtlich , oder die Umſtaͤnde von erheblicher Wich⸗ 
tigkeit wären, auch ein ober ber andere Theil wohl gegründete Urſacht hätte , 
fich gegen dem Befcheibe zu befchtoeren , die Sache durch eigends dazu ernannte 
Kommiffarien weiters unterfuhen, und den Parteyen Recht ſprechen zu laſſen 
München den 26. Novemb, 1781. 


(*® Vid, N, 75. 











— — 

N. XCIII. 
—— nthieten Jedermann Unſern Gruß und Gnade zuvor, Nachdeme ſich gemäß 
ſiadi An⸗ eines mit Unſrer lieb- und getreuen Landſchaft in Baiern bey dero letztern 
lage. Verſammlung gemachten Entwurfs veroffenbaret hat, daß zur —— 
er 


⸗ 
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ber Unfern und zugleich Tandfchaftlichen gemeinfamen Schulden = Abledigungswerk 
obliegend, fowohl von vorigen Laudesregierungen her verblieben Altern, als ver in 
Testerer Megierungszeit bey dem vorgewehten Getreidmangel und Nothjahren aufge» 
nommenen Kapitalien, und in Gemaͤßheit des Teſchnerfriedens an Kurfachfen treffens 
den Abfertigung , folgfam all diefer von gefammt Unfer lieb- und getreuen Lande 
fhaft in Baiern bey der Univerfalverfammlung, auf diefe Lande übernommen fimnts 
lichen Lanbfehulden ein fehr beträchtlicher Abgang fich dargelegt; indem die derma— 
lige Schuldenwerköfunde , obfhon Wir aus Großmuth, und wahrer zu Uufern 
Landen zu Baiern tragend = landesväterlihen Dbforge und Milde erwelche Millio— 
nen Gulden beytragen „ und zum Theil Unfern Kammeraljtatum beladen haben , 
gleihwohl nicht erfleden, mithin unausweichlich anderweitig = Unſern Landen am 
mwenigiten beſchwerende Aushilfsmittel zu ergreifen nöthig find, beforderit , da zu 
Erhaltung des allgemeinen Landescredit mit den afignirten Bezahlungen beygehals 
ten werben folle. 


So hat folhen Endes millen Unfer weitershin verſammelt geweſene lieb: 
und getreue Landſchaft in Baiern die Duplirung der bishdrigen Herdtitattgeldes in 
Vorſchlag gebracht, und Wir es auch dergejtalten guadigit genehmigen, dag anſtatt 
der dermal jährlichen 25, Fr. Fünftighin und zwar in fo lange, bis die dem gemein— 
fanen Schuldenwerf = und dieportigen Landen obliegend befondere Schuldpoften ab— 
geführt ſeyn werden, ab jeder Herdſtatt ohne Unterſchied so. Fr, von Fünftig 1782ten 
Fahre anfangend, in halbjährigen zu St. Georgi und Michaelis treffenden Zielern 
jedesmal zu 25. Er. eingebracht, am die geordnete Stelle eingefender, verrechnet, und 
zu Dindanrihtung gedachter Schulden verwendet werden, 


Mir befehlen demnach allen Unfern baierifchen Ständen uud Unterthanen, 
dann Unfern Pfleg = und Landgerichrsbcamten, Hofmarktsrichtern , auch ſaͤmmtli— 
Ken Stadt = und Marktsobrigkeiten gnädigit, jedoch auch ernjtlih und gemaͤſſen, 
dieſe unfere hoͤchſte Willensmennung fhuldgehorfamft zu befolgen , fohin mit dem 
eintrettend⸗ 1782ten Jahre anfangend in die Einbringung gemelbten Herdtſtattgelds 
ab jeder Herdtſtatt ohne Unterſchied mit jührlihen so. Er, folchergeitalt zu fegen, 
daß die Hälfte des Betrags a 25. Fr, zum erjten Ziel Georgi, die andere Hälfte aber 
zum zweyten Ziel Michaelis mit gleichmäßigen 25. Fr. richtig erholet, und an die 
Behoͤrde nach der bishdrigen Beobachtung eingefendet, dabey aber all dasjenige bes 
obachtet, und genauejt vollzogen werde ,. was das im Drucke erlaffene Generals 
mandat vom 17. May An. 1762. (* und die beygefügte Inſtruktion mit mehrer 
enthaltet, nur mit dem Unterfchiebe, daß am Plage der dafelbft von dem Ertraora 
dinario, ober unbefiändigen Herdtſtattgeld der befondern Inwohnungsfamilien anges 
drönet= und bis dato eingefandten ſummariſchen Ztelanzeigen (maßen die Verrechs 
nung des beftändigen ordineri Herdtſtattgelbs von denen Hoffußgütern und Hause 
eigenthümern Fünftig mit 50, Fr. ohnehin auf Art und Weife, wie bishero, auch 
fürdershin verbleiber ) in Zukunft fpeeificirliche Anzeigen verfaßt, und mit dem legs 
tern Ziele Michaelis fir beyde Zieler zugleich (das iſt) für die Ziele Georgi und 
Michaeli gehörigen Orts eingefendet werden ſollen, mit dem weiten Anhange, 
daß, wenn über Furz oder lang bey vorgehender Unterfuchung fich eine Verhaltung 
etwelcher Herdtſtaͤtten ergiebt, alsdenn gegen die fehlig gefundene Beamten und 
Dbrigkeiten nach Inhalt des vorangezogenen Generalmandats mit ber hierin gefeg« 
ten Strafe ohne weiters verfahren werden wurde. Gegeben in Unferer Daupte und 
Nefidenzftadt Münden den 18, Decemb. 1781, 


N. XCIV, 
(* Vid, die Sammlung von 1771. pag. 175. & 185. 


Gesiha 
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nn ren. 
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N. XCIV. 
Von der eine Chmrfürftlihe Durdläucht zu Pfalzbaiern ꝛc. 1. Iſt Die Anzeige ges 
nen Ue⸗ ſchehen, daß bey mehreren Dero Kaftenämtern (zum heil auch bey einis 
— gen Klöftern und ſtaͤndiſchen Hoſmaͤrkten) die Kaſtenbereiter, Kaſtenknech— 
und Mai; fer und untergeordnete Diener fih anmapen, jenen Ueberreit vom Getreide unter 


gen dey dem Vorwande eines alten Herfommens und Dienſtaccidenz fich zuzueignen, welcher 
Lieferung bey dem Abmeifen der jährlichen Dienſt- und Zehentgirlten theils als Naigen oder 
der Kar Weberbleibfel denen Grund: und Zehentholden in denen Saͤcken zurüt und übrig vers 
flenamtd: pfeiben : theils auch bey dem wirklichen Aufſchütten und Abſtreichen der Getraide 


—— Meſſereyen hinweg» und zu Boden fallen, 


Gleichwie aber diefes Unternehmen aus Feinen andern Gefichtepunfte, als 
jenen der Misbraͤuche und fleäflichen Ermeſſungen angefehen werden Faun, Folge 
fam Höchft Se. Ehurfüritl. Durchl. ꝛc. ꝛc. dieſen pPuweſen auf das nachdruͤckſamſte 
gefteuert, und alle ihre getreue Unterthanen damit verfchonet, mithin dergleichen 
Zueignungen von Neeidenzien und angeblichen alten Dienſtes, Emolumenten 
für jederzeit und aller Orten abgeſtellet wiſſen wollen. 


&o haben alle Zurisdiftiond = Dbrigkeiten ohne Ausnahme ihren Uuters 
gebenen , welche ald Grund = ober auch als Zehentholden Gült- Vogtey- und aus 
deres Gerreid in Koͤrnern zu liefern , umd einzudienen ſchuldig find, duch Verruf 
und oͤffentliche Affigirung diefer gnaͤdigſten Generalverordnung Fund zu machen, 
daß fie außer den im ihren Gerechrigfeitsbriefen beitimmten , oder auch bey der Ze⸗ 
heutveritiftung paftirten Quanto nicht das mindeite zur Eingabe Naige oder Abr 
falle zu geben ſchuldig: mithin jeberzeit berechtiget feyen , dergleichen Uebermaaß 
auch auf Ehurfürfilichen Käjien in ihre Säde einzufajfen,, und wiederum zu ſich 
zu nehmen. 


Sollten die anweſende Amtsfchreiber und Kaftenfnechte fich beygehen laſ⸗ 
fen, deswegen benen einbienenden Lnterthanen Vorwürfe zu machen : oder ein. 
und andere länger aufzuhalten : oder wie immer gefchehen mag, zu beläftigen. 
So hätten bergleichen mishandelte Unterthanen folches fogleich der erſt entlegenen 
Surisdiftiongobrigkeit mit Umſtaͤnden anzuzeigen, und diefe zu Unſrer obern Lane 
desregierung folche Exceſſe ex Oflicio — wo ſodann gegen die Ueber⸗ 

tretter dieſer gnaͤdigſten Verorduung nah Schärfe würdet verfahren werden. Ges 
ben in ber Ehurfürjtl. Haupt » und Nefidenzjtadt Münden , ben 6, Hornung , 
Auno 1782. 


| 2 Jen — — — 








N. XCV. 


Don ver: & em Publiko wird hiemit befanmt gemacht, dag unter ben bayeriſchen Com 
—— ventions⸗ Thalern von der vorigen Landesregierung einige falfche Stüde 
tonsiha, einfchleichen,, welche von ben Falfhmünzern gemacht werbem. Unter aus 
lern. dern iſt ein Stud vom Fahre 1765. zum Vorfcheine gekommen , wovon ber ins 
nerliche Körper von Mefing, oben und unten aber, ober beyde Geitentheile mit 

einem von Silber fehr dünn gemachten, von einem ächten Conventionsthaler aba 
gedrudten Blättel überzogen, ingleichen der Außere Rand eben auch mit eines 

folhen nah dem aͤußern Rande eines ächten Thalers abgebrudten Blaͤttel verfes 

hen, und diefes auf den Körper fo fein aufgelettet worden, daß man derley fal⸗ 

fche Thaler in dem Außerlichen Anfchen gegen Die Aechte weder Durch den Klang, 

noch durch einen andern Unterſchied, mithin nur durd das Gericht unterſcheiden kann, 

indem felbe zu gering find, fo zwar, daß bey einem foldhen falfchen Thaler ge» 

gen 
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hen einen Gerechten um mehr als einen halben Dukaten ſchwer an dem Gewicht 
abgehet; welches alſo das merkbareſte Zeichen iſt, wodurch ſich das Publikum von 
der Annahme derley zu geringen falſchen Thalern um fo mehr hüten: ſolle, als 
der innerlihe Werth bievon nur etwann in 6. bis 8. Er.: jenes vom Jahre 1755. 
in 34. Fr. : und des vor Anno 1770 in 1. fl. 19. Er. beſtehet. i 


Gleichtbie die Art diefer Falſchmuͤnzung ſo boshaft ausgefonuen iff, daß 
fi die wenigſten aus dem Publiko von dem Betrug frey ftellen koͤnnen; alfo auch 
erfodern die Umflände, daß man alles anwende, viefe boshafte Betrüger ausfindig >; 
zu machen: es wird dahero jeder ehrlihe Mirbürger, und Unterthan für feine in 1 
Schaden kommenden Nebenmenfchen fo viele Nächftenliebe Haben , daß, wenn ihm ' 
ein derley Betrüger befannt feyn folle, er ſolchen bey deſſen kompetirenden Obrig⸗ 
Feit anzeigen, und ben fpielenden Betrug entdeden werde, Nebenbey werden dem: 
jenigen , fo einen folchen Betrüger und Falſchmuͤnzer, ober Perſonen, welche diefe 
falfche Münzen unter das Publifum zu bringen fich gebrauchen laſſen, mit gegruͤn⸗— 
beten Beweijen zum Verhaft bringe, zu einem Rekompens 100. baierifche Thaler 
ausgefeger , welche ihm ex Ararıo mit ber Verficherung abgefolgt werden , daß 
auch des Anzeigerd Namen , wenn es ben Umſtaͤuden nach je möglich ift, vers 
ſchont bleiben ſolle. 


Mit dieſer gps wird das Publifum auch erinnert, daß ſich folches 
von Annehmung der ausländifchen Schiedmuͤnzen, ald Sehfer, Grofchen, und 
Kreuzer, welche in dieffeitigen Ortſchaften wieder ziemlichermaßen fi einfchleihen, 
in Gemäfheit ber Öfterd ergangenen gnäbdigften Landesverordnungen gänzlich ents 
halten, mithin vor dem hieraus entfpringenden Schaden, und Nachtheil hüten folle, 
Münden den 20. Hornung An. 1782, 








—— |. | 





N, XCVl. 


eine Ehurfürfflihe Durchläucht haben zu Aufrechthaftung ber Ihro zuſtaͤn⸗ Das die 
digen Höchftlandesherrlichen Befhgniße, „allbereitd unterm 22. Jaͤnner Kurfürftl, 
1779. (* Dero Churfürſtl. Hofkammer die gnaͤdigſte Weifung zugehen Poftams 
laſſen, daß nicht nur in den Gerichten Aibling, und Wolfertshaufen , fondern al Mer von 
Ienthalben , wo die Erhebung des Umgelds eingeführt , und von Alters hergebracht "* Hef⸗ 
iſt, ſothane Gebühr von allem Getraͤuke, und reſpektive Viehe erheben, folglich ngelos, 
niemande, wer nicht durch eine landesherrliche Vergänftigung eine befondere Aus: Berords 
nahme erweifen kann, deren frey belaſſen werben folle. Meshalben auch dem Chur⸗ nungen 
fürftl, Hofrathe unter heutigem Datum fothane guädifte Willensmeynung mit dem nicht zu 
Anhange mitgerheilet worden , geitalten erwähnte Hofkammer in ihren befalligen beftäns 
Anoronungen nicht zu befränfen , fondern in allen und jeden Dagegen gewagt ers FR. 
den wollenden Provocationsfällen auf forhanes Normale die gehörige Nücficht zu 
nehmen. Wann nun vermdg eingelangten näheren Kammeralberihts vom 12. April 
nup. der Tit. N, wegen eines im Pfieggericht N. befigenden Wirthe, wie auch 
der Tit. N, fich diefer hoͤchſten Anordnung zu fuͤgen nicht nur verweigern, fondern 
erfterer den Fiſcum in Proceß zu verwiceln, legterer hingegen daraus ein Tandfchaft: 
Tiches Beſchwer veranlaffen zu wollen ſich geäußert vs Hoͤchſtgedacht Se. Ehurs 
füͤrſtl. Durchl. aber keineswegs zugeben können, daß Dero landesherrliche Befügniß 
willkürlich angefochten, und ber Fiſeus in unnüge Nechtöhändeln werwidelt werde. 
So gehet hiemit an Dero obere Landesregierung ber gemeſſene Befehl ſowohl dem 
Tit. N. als dem Tit. N. alles Ernſtes zu bebeuten , daß felbige ihre Wirthe ohne 
weiters dem Umgeldamte N. zu Regulierung ber abzureihen habenden Gebühr ums 
toeigerlich fiftiren, ober wenn fie desfalls eine landesherrliche Exemption au 2 
» glauben/ 
(* Vid, Pars, 3. N, 55. 


2 


Atttt 


442 Zweyter Theil 


glauben, ſolche behörend probueiren, hingegen burch hoͤchſtmisfaͤllige Renitenz zu des 
— — Ahndung keinen Aulaß geben ſollen. Muͤnchen, den 7. May 
uno 1782. 











N. XCVII. 


Bon Auf a Se, Churfürfil. Durchl. in Belang ber Aufnahm und Entlaffung ſaͤnnnt⸗ 
5 licher in Baiern eriffierenden Seribenten nad; dem von Dero Dberlandess 
Regierung mittels Berichts vom 24. April Furzhin einverſtaͤndlich mir der 
der Hofkammer geäußerten unzielfeglichen Gutachten, das den 29. Zulins 1779, (* 
Schrei⸗ dießfalls ergangene Generalmandat dahin modificiret, und abgeändert haben, daß 
ber. in folang, bis das Regulativum wegen Befoldung der Gerichtfchreibern und Schreis 
been getroffen fenn wird, die gauze DVerfaffung wegen Aufnahme, verpflicht: und 
Entloffung fothaner Schreiber bey ber vorigen alten Obfervanz provilorie 
verbleiben , folgfam dem Gerichtsfchreiber die wirkliche Aufnakm und Eutlafung 
ber in feiner Koft und Lohn ftehentien ſammtlichen Schreibern ohne weiters nöthige 
Verpflichtung berfelben privative gebühren , berentgegen aber auch her Gerichte 
ſchreiber allein um die Beförderung, Nichtigkeit, und Ordnung der Schreibarbeis 
ten jur Verantwortung genommen, umd die Ausrede auf feine Schreiber niemals 
angehört , übrigens fammentliche verpflichtete Schreiber ihrer Pflichten wieder ente 
laſſen werden follen. Als wird folhes dem Churfürſtl. Landgericht Tachau der 
——— Befolgungswillen hiemit bedeutet. Münden, den 19. Zulik, 
nno 1782, 


(* Vid. N. 8ı. 





N. XCVIL 


Mon der eine Churfüritl. Durchlaͤucht wollen Dero obere Landesregierung in Anfes 
Dei hung der vielen und wichtigen Gefhäfften, womit diefelbe ohnehin ſchon 
Er * aͤberhaͤufet iſt, der Rechnungsaufnahme, und Superreviſion bey Städten 
uupeni; und Maͤrkten gnadigit überhoben, und die Rentdeputationen, da ſelbe nunmehr 
fion bey mit einem verſtaͤrkten Perſonale verſehen ſind, und die hieſige der Hofkammer ein⸗ 
Städten verleibt iſt, bey den Verrichtungen und Befügniſſen der ehemaligen Rentmeiſtern, 
u. Mötk in deren Stelle fie eingetretten find , jedoch mit Ausnahme des Umritts, welcher 


—— ohne Specialbefehl niemals vorgenoramen werben folle, gelaffen haben. 


——2 — Die Lauderichts-Prokuratoren, ſoviel deren etwan noch noͤthig find, fols 
Procura, len zwar von der Oberlandesregierung privative, die Stadt = und Marktſchreiber 
toren, aber, wie auch die Gerichtödiener , foweit cumulative aufgenommen werben , baf 
Stadt: man die von den Nentbeputationen ernannte in dem hiefigen Nentamte bey ber 
uMarkte Ober⸗ und in ben Übrigen Nenrämtern bey den Unterregierungen pro Confirma- 
gi tione anzuzeigen , und fofern Fein erhebliches Bedenken dagegen obwaltet , alldort 
Gericeg, unweigerlich zu beftätrigen. Seine Churfürfil. Durchl. verfehen ſich babey zu ben 
diener. Mentbeputationen,, (# daß fie ihre Schuldigfeit thun, auf eine gute Hauswirth⸗ 
fhaft bey fämmtlihen Aemtern, nebft der Ordnung und Nichtigkeit im Rechnungs⸗ 

weſen, damit man darin alle Jahre fleißig aufräumen möge, den forgfältigften 

Bedacht nehmen werde. Und da nun fomohl-bey der Rentkammer zu Amberg, 

als dem Vernehmen nad zu Straubing noch viele Rechnungen von weiteren Zah 

ren zurück unjuftificirt find, fo koͤmmt es hierbey auf einen Abfchnitt , fonderbar 

in jenen Fällen an, two etwan bie Verwalter bereits verftorben , oder Verdorben 

find , mithin weder Erfag noch Auskunft mehr zu hoffen iſt. Allermaßen tnan auch 

in 


(* Vid. N. 82. $. 16. item N. 60. & zox, 
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in entgtgengefegten Fällen zur Getvinnung ber Zeit und Erfparung ber Unkoͤſten 
bey folden alten werlegenen Rechnungen kurz dur, und nur in bie Hauptſachen 
einzugehen, mit Kleinigkeiten aber ſich nicht aufzuhalten bat. Es iſt ferner der 
gnaͤdigſten Gefinnung gemäß, daß die Rentdeputationen in wichtigeren Fällen, fon: 
berbar mo es auf gemeinſchaͤdliche Diffidien, Uuruben, Proceſſe, oder auch auf 
Deliberationen, wie einer Stadt, oder einem Markte, und Amte aufzubelfen feye, 
onfömmt, fih mit ber DObern = und refpeftive den Unterregierungen vernehmen 
follen. Dagegen auch diefe in Fällen, mo bey denfelben wichtige Gebraͤchen der 
Städte, Mirkte, und Aemter zu advertiren, und fofern Beine Memebur erfolgt, 
bie Sache ad Intimum einzuberihten haben. 


Wie nun der Ehurfürftl. Hofkammer fub hodierno aufgetragen iſt, bie 
ihr fubordinirte Nemtdeputationen auf obige Refolution anzuweiſen; alfo find auch 
on ber oberen Landesregierung bie untere Regierungen hiernach gleihmäßig zu ins 
firuiren. München den 28. Decemb. 1782. 





N. XCKX, 
I) Churfürftl. obere Landesregierung iſt im Bericht vom sten biefes mit der Die 


daß ben ber Sperrgeldeinnahme die Einführung blechener Zeichen im mehre: MIEd fpis 
zen Betracht weder ſchicklich noch räthlih, wohl aber billig fey, daß die Sperrzeit ung —* 
gegen dermaliger Ordnung noch um eine halbe Stunde zurüd, und fpäter hinaus gefehlt: 
gelegt würde, indem das Gperrgeld ohnehin meiftens nur gemeine und arme Leute 
antrift woben noch zu erinnern koͤmmt, daß die zufrlihe Sperrgeit auch auf jene 
fo Gebäude führen, und rüͤcſichtlich des früheren Weglaufens der Arbeitsleute einen 
nicht unbeträhtlihen Einfluß habe, 


Bey biefer einberichteten Befchaffenheit alfo hat es bey der bishdrigen Ein⸗ 
richtung der Sperrgeldseinnahm lediglich fein Verbleiben, jedoch fol in Ruͤckſicht 
ber angeführten — —— die Sperrzeit gegen dermaliger Orbnung noch um eis 
ne halbe Stund zurüd und fpäter hinausgefegt, den Sperrgeldeinnehmern aber alfe 
Beſcheidenheit eingebunden , und bey befindenden Betrug unangbleiblich ſchaͤrfeſte 
Ahnduns —— werden, daher auch unter heutigem Tage die Oberlandesregies 
eung und der Hoffriegsrath ebenfalls hiervon benachrichtet worden if. Münden, 
den 28. Hornung An. 1783. 








N. c. 


Re ſG, bey den Churfürſtl. Kaſtenaͤmtern der Anſtand ergeben, ob bet dritte Von 

8 ) Punkt des unterm 3. May 1779. (* in Druck gelegt gnaͤdigſten Laudemial⸗ grund 
Mandats, worinn guädigft verrodnet if. Daß man Fünftighin zu Ver: berrliden 

fiherung ber heurathlihen Sprüden und Darlehen auf grumdbare Güter Feineg Confenien 
grundherrlichen Eonfenfed mehr bebärfe , fondern genug ſeye, wenn deren Werweri- ae 
dung in das grundbare Gut , oder zu den dazugehörigen Viehſtand durch jährliche und poris 
Schulbbriefe, oder auf eine andere legale Art dargethan wird, auch auf jene Chur: gen Ges 
fürftl. Kaften = oder Urbarsunterthanen zu ertenditen feye, die die in obbefagten rechtigkei⸗ 
Mandat benfelben durch Veränderung der Leibe = in Erbsgerechtigkeiten, und durch ten. 
Annahme der Mayerſchaftsfriſten zugeſtandene Churfürftl. hochſte Gnade nicht art 
suchmen , fondern ihre vorige Gerehtigkeiten beybehalten. 


Ttttt 4 So 
{* Vid. N.ꝑo. eit, Punct. 9, 
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&o wird diefe Churfuͤrſtl. hoͤchſte Gefinnung hiemit bahin gnädiaft leute ⸗ 
rirt, daß all jene Churfürftl. Kaften= oder Urbargunterthanen , die ihre Leibe oder 
andere vorige Gerechtigfsiten beybehalten, fohin fich der neuen guäbigit verwilligten 
Freyheiten nicht bedienen wollen, in Betref der grundherrlihen Konfenfen, noch 
auf die vorige Art behandelt werben follen. Gefchehen in der Ehurfürfll. Haupt: 
und Nefidenzitade München ben 7. März; 1783. 





% 
N. Cl, | 
Don ben ; : ur 
ae achdeme ber Grunbfag, daß die Nentdeputationen in bie Stelle imb Fun- 
puta ction ber ehemaligen Nentmeifter einzutreten haben, bereits per Refcri- 
tous Ber ptum von 28. Dec, anni priet. (* feſt geftellt iſt: fo entfcheibet fich 


fugnife bie von der obern Landesregierung hieüber befchehene Anfrage de 14. Januar. 

fen, und nuper. in allen 6 Punkten, und zwar ad 

ihren 1. & 2dum. dahin, daß bey den Stabtsund Marktſchreibern, dann 

Bewalt. gyflegamtiſchen Gerichtsdienern der obern Landesregierung in den hiefigen und deu 
Unterregierungen in den Übrigen Nentämtern nur. die Confirmation allein, bes 
r ———— aber die Aufnahm- Verpflicht- und reſpective Prüfung 
zuſteht. 

Ad 3. & 4. Gehührt dieſen letztern auch ſo, wie vorhin denen Neuts 
meiſtern, die Conſens "Erteilung ad litigandum & hypothecandum, wel: 
hen jedoch die Jufliz - Dicafteria, falls folcher unbilliger Weiſe denegirt, oder 
protrahirt wurde, fuppliren koͤnnen. 

d 5. Haben die Rentmeiſter ehehin die Beftellung ber bey ben Städten 
und Maͤrkten unter dem Jahr erledigten Aemter niemals beſonders, fondern allzeit 
nur mit der naͤchſten ordinari Nachswahl zum Hofrath uud reſpect. zu denen 
Megierungen —— welches alſo auch die Rentdeputationen gegen die odere 
Landes » und refpedtive Unterregierungen beobachten werden. 

Ad 6. Haben diefe die naͤmliche Pfliht und gute Prefumption, mie 
bie obere Landesregierung, für fih, und ift daher von ihnen nicht zu vermuthen 
oder zu beforgen, daß fie mit ungebührlihen Additionen, Gratificationen, 
meindsanlagen, oder Alienations - Vermwiligungen und fonft ercediren werben, 
fonderbar da fie nicht independent find, fondern in gratialibus unter ber höch⸗ 
ften Stelle, und in Cameralibus unter der Hofkammer flehen , tm übrigen aber 
meber mit Juſtitz noch andern nicht ſpecialiter Fommittirten Sachen etwas zu 
thun baden. Die obere Landesregierung hat ſich alfo hiernach zu achten, und fo= 
wohl von diefem als dem vorigen Refcript de dato 28, Jan. nup. bem Hofrath 
and Unterregierungen Copiam mitzutheilen. München den 10, April 1783. 

(* Vid. N. 98. 











& 











N, CII. 


Don Sie einer Ehurfürftl, Durchleucht find zwar diejenigen Gründe gehorfamft vorge: 
*. S tragen worden, nach welchen Dero geiſtliche Sach vermög deſſelben aus: 
a . ‚ Führlichen Berichts vom 4, May des vorigen Jahrẽ der unzielfeglichen Mey: 
ben Got: mung iſt, daß die unter höchften Schuge ſtehende Gorteshänfer vom Gebrauch des 
teshäue Siegelpapiers, wie auch von Entrichtung der Zar » und Sportelgebühren befreyet 
fern. (® werden mögen, Da aber durch bie hierunter eingezogene Nachrichten verläßiget 
wird, daß von biefem zu Tilgung der Landesfhulden eingeführten Gebrauch des 
Siegelpapierd bishero weder Stifter und Kidfter, weder fonftige Gotteshäufer und 
Caufe pie ausgenommen gewefen, mithin felbigen auch Feine Exemption vers 
liehen , auch bishero von den Befigern der Exjeſuitengütern forhanes Siegelpa— 
pier jeberzeit gebraucht worden ift: fo hat es auch fernershiu fein Bewenden, mits 
in ber geiftlihe Nach hiernach das weitere an die einfchlagende Behörde zu vers 
ügen, Münden ben 10, May 1783. 
© (* Vid. N, 39, 
N,CIf, 
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N. CIII. 


ntbieten jedermann Unfern Gruß und hoͤchſte Gnade zuvor, und geben Mon der 
biemit zu vernehmen, daß zwar die fogenannten Zubaugüter , deren oft- jährlichen 
mals ein Unterthan neben feinem Hauptgut noch 2, 3, und mehrere im Retognis 
Selig hat, fehon vor vielen Sahren zurück gemäß der dieſertwegen mehrfältig fon der 
ausgefertigten Generalverordnungen de genere prohibitorum waren, beffent- keu a8 
wegen auch in dem Cod. Max. Bav. Civ. p. 4. Cap. 7. $ 27 N. verord⸗ gern, defs 
net worden ift, daß dergleichen Güter, worauf eigene Mayer fih behaufen Fhn- jenQuans 
nen, ohne weiters zum Verkauf gebradht, und mit eigenen Mayern befeget wer⸗ to, und 
den follen. übriger 
Beſtim⸗ 
Unſere landesflirſtliche gnaͤdigſte Abſicht iſt gegenwärtig zwar auch fo ges Mund» 
meynt, womit bie bisher noch immer eriftirenden Zubaugditer an eigene Mayer 
gebracht werden follen ; allein die Umſtaͤnbe, womit Wir von Unfern Pfleg = und 
Landgerichten mehrfältig berichtet worden, find fo erheblich, daß in bie alsbaldige 
Bemayrung fämmtlicher in großer Anzahl vorhandener Zubaugüter nicht gefegt 
werden Fan, befonders, ha Uns jene Güter dereinft zu bemayern noch näher zus 
dringen, welche dermal hoc im oͤden Stande , und gänzlich unbemayert fih bes 
fiyden. 


Wir fehen Uns alfo veranlaſſet, bis zu Erfolg einer allgemeinen Tandeda 
fürftlihen Verordnung wegen den noch vorhandenen, und zu bemayern fichenden 
ben Gütern in Anbetracht der Zubaugüter Unſere guädigfte Difpenfation dahin 
zu ertheilen, daß zwar die dermaligen Juhaber einzelner oder mehrerer Zubangtis 
ter in fo lang hiebey gelailen werben follen, bie nicht ein von Uns und der 
Grundherrſchaft anftändiger Käufer eines Zubauguts fich melden , :und folcheg an: . 
fih wird bringen wollen; worzu ihm alle obrigkeitlihe Alliftenz geleiftet wer⸗ 
den, der Inhaber des Zubauguts aber ‚gehalten feyn folle, ſolches ohne all weis 
ters gegen einen billigen baaren Kauffchilling anzulajfen; wo außer deifen derfelbe 
zu, gewoaͤrtigen hätte, bafı folhes Gut obrigkeitlich und eiblich abgefchägt, und dem 
Käufer alsbald gegen Erlag des baaren Kauffchillings obrigfeitlih eingeraume 
wuͤrde. 


Entgegen beſtimmen Wir bis dahin auf ſaͤmmtliche unter pfleggerichtifcher 
Jurisdiltion fehende Zubaugüter ohne Ausnahme eine jährliche gewiſſe abzureis 
bende Recognition; dieſe foll mit Anfang des heurigen 1783ften Jahrs in fols 
her Maas erholet werden, daß nach den von Unfern Land = und Pfleggerichten 
im Jahr 1780. neuerlich zu Unfer Hoffammer eingegangenen Defchreib = und eid⸗ 
lichen Abſchaͤtzungen von dem hundert Gulden Schägungswerth ein halb Pro cent 
gefordert, und Uns im getreue Verrechnung gebracht werde, 


Don biefen halben pro Cent find jedoch; befonders in gewiſſer Maaf je⸗ 
ne Zubaugüter befreyer, die von theils Unfern Beamten ‚von dem Hauprgut als 
untrennbar vorgefchrieben, nämlich jene , die vorlängit mit Rain, und Zaun zu⸗ 

ſammen geackert, und alſo mit den Hauptgutsgrunden vereinbart worden ſind, 
ſolglich ohne geometriſche Ausmeſſung ſchwerlich mehr getheilt werden könnten, 

Diefe allein veichen zur jährlichen Recognition anftatt des halben nur ein Vier 
tel pro Cent, Ä 


Wir behalten Uns aber auch megen dieſer Gattung ber Zubaugiiter noch 
nähere Unterſuchung gegen die Grundherrſchaften bwwor, da Unfere Beamte hier⸗ 
wegen⸗ bey Beſchreibung dieſer Güter entwebers von dem Inhaber deſſelben, oder 
von dem Obmann in Anſagung der wahren Beſchaffenheit gar wohl haben ge 
tüufcht werden kounen: damit aber andere Bormurfs. zu bemayern vorhandene | 

Unuun Zubaua 
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Zubaugtiter nach und nad ih die Zahl ber mit der Recognition moberirten Guͤ— 
ter nicht hinein fchliefen mögen, fo nehmen Wir von nun an nur jene in bie 
Zahl der Untrennbaren an, welche fih in vorallegirter Befchreibung vom Jahr 
1780. mit dem Ausdruck als untrennbar wirklich befinden. Zu wirkfamer Erjies 
lung deffen verordnet, und befehlen Wir anmit gemejfenft, dab ım Fall, wenn ein 
Aubaugut durch Kauf, Tauſch, Erbfhaft, Uebergab, oder Heurarh, oder mie es 
fonft immer feyn mag, fich verändert, und am einen andern Mayer übergehet, 
vor der obrigfeitlihen Briefsaufrihtung jedesmal von Unfer Hofkammer die Ra- 
tihication erholt werden folle: folchen Endes willen iſt fich in ben zu erſtatten 
habenden Furzgefaßten Berichten auf den Numerum der 1783ſten Befchreibung 
hauptſaͤchlich zu beziehen; geitalten auch in jenem Falle, wenn ein ſolches Zubau⸗ 
gut an einen eigenen befondern Mayer verkauft, oder font veräußert wurde, ſogleich 
wegen Abſchreibung ber Recognition, welche dermal dein Lagerbuch ſpecifice 
einzuverleiben Fommet, zu bemeldt Unfer Hoffammer Bericht zu erftatten iſt. Ges 
geben in Unfer Haupts und Reſidenzſtadt München den 22. Julii 1783. 




















— A 

N. CIV. 
Bon Abs eine Churfuͤrſtl. Durchleucht glauben wenigſtens das nämliche Recht zw 
ſttzung haben, deſſen ſich ein jeder Hofmarksherr (* fo weit zu erfreuen hat, 
berdeam daß berfelbe feinen Beamten des Dienftes entlaflen Fann, ohne daß er 


ten. Die Urſache der Entlaſſung zu ſagen, Rede und Antwort darfıber zu geben, ober 
ſich gar auf einen Proceß einzulaſſen ſchuldig iſt. Es hat demnach der geweßte 
Mautner zu N. ſich Über feine Entlaſſung zu beſchweren weder Urfache, noch dei 
Fifeum gerichtlich deswegen zu belangen die geringite Befugniß, fondern vielmehr 
mit unterthänigften Dank zu erkennen, daß man ihm durch die unterm 7. May 
anni preteriti ad Cameram erlaffene Reſolution aus bloßer Gnade, Milde, 
und Barmberzigkeit ohne mindefte Schuldigfeit auf einen andern Dienit vertroͤſtet, 
und einftweilen eine jährliche Penfion von 300. fl. verwilliger hat. Sollte er ſich 
wider Verhoffen nicht damit begnügen, fondern auf feiner bey dem Hofrath geitells 
ten grundlofen Klag ferner beharren, fo werden Ge. Churfürſtl. Durchleucht von 
diefem undanfbaren Menfchen ihre Gnade wiederum zurüc ziehen, und ihm flatt 
deren dad Recht fo widerfahren laffen, wie es einer jeden Herrfehaft gegen ihren 
Dienern und Beamten allerwegen zuftcht, welches dem Churfürſtl. Hofrath hiemit 
pro Refolutione bebdentet wird, um den N. auf weiteres Aulangen hiernach eben? 
falls zu verbfcheiden. Münden ben 5. Dee, 1783. 


(* Vid. N, 65. pag. 370. 








% “ 
N. CV. 

Wieder einer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalzbaiern Unſerm gnäbigften Herren iſt ſehr 

holtes mißfaͤllig zu vernehmen geweſen, daß die ſowohl unter der vorig = ald itzi⸗ 


—— gen hoͤchſten Regierung Öfters ergangenen Minzverrufe von Dero Unterthas 
wärttgen fen nicht gehorfamft befolget, fondern Die im fränfifchen Kreife, und anderwärts 
Sechſern, ausgeprägten fogenannte Konventiond « Schfer, und derley Grofchen, nicht min» 
Groſchen der auch auswärtige Kreuzer auf Das neue, befonders in der obern Pfalz, wieder 


und Tre‘ ungefcheut angenom g werben. 
jern,dann ungeſch genomen und ausgegeben werben 


nn Da aber Höhftgedaht Se. Churfürftl. Durchleucht nicht länger geſtatten 
hin, kounen, daß biefer Ihro zu hoͤchſten Miffallen gereichende Ungehorfam der Unter— 
muͤnzen. thanen, und bie Lauigfeit der Dbrigfeiten in Vollziehung Dero Mandaten. uch 
ferner zum Nachtheil des gemeinen Wefens fortwähre. 

As 


von Finanz⸗Sachen. 447 


Als haben Höchftgemeldt Se. Epurfürstl, Durchleucht gemäß einer An bie 
Ehurfürftl. obere Landesgierung erfolgt » guädigiten Special: Anbefehlung vom 3. 
Oktob. die vormals erlaffenen Münzmandaten , und befonders bie vom 7. Ehrift: 
monats 1773. (9 und 30. Mirz 1780. (*% biemit wiederholen, und erneuer, 
folglich nochmals gnaͤdigſt, jeboch ernftlich, befehlen wollen, daß durch die Orts— 
obrigfeiten die angefchaften Viſitationen, und fleifigen ed beſon⸗ 
ders bey den Gewerbsleuten, wie auch auf den Wochen- und anderen Maͤrkten, 
wo zuweilen etwas zur Probe einkaufen, oder wechſeln zu laſſen iſt, nach Verfluß 
einer vierzehntaͤgigen Erefutionsfrift, als welche von der Verkünde und Affigirung 
dieß angerechnet, noch zum Ueberfluß anberaumt wird, wmeinftellig von Zeit zu 
Zeit vorgenommen, mithin alle autreffende auswaͤrtige Sechſer, Grofchen, und Kreuz 
zer, dann alle wie immer Namen habende filberne und Eupferne Schiedmizen 
ohne weiters konfiſcirt, folgbar folche nebſt der, in oben berührtem Mandat vorn 
7. Ehrifimonats gefegten, von dem Ausgeber yud Einnehmer unnachlaͤßig zu er: 
bofenden Strafe auf die eben darinn vorgefchriebene Weiſe vertheilet werden follen. 
Wornach ſich alſo jedermann gehofamft zu verhalten, und für Schaden zu hüten 
wiſſen, die Dbrigfeiten aber in ſtrenger Exequitung diefes gnaͤdigſten Gebothes um 
fo weniger mehr etwas an ihren Pflichten und Eifer ermangeln laffen werden, alg 

Se. Churfürftl. Durchleucht im Falle weiterer Unrerbleibung des Vollzuges die vers 
bienre Beltrafung an dem Verfchuldeten gewiß wahr zu machen entfchlojfen finds 
Gegeben in der Haupt- und Refidenziladt München den 17, Weinm. 1783. 


(* Vid, N. 58. pag: 345. (** Vid. N. 87. pag. 428. 
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nfern Gruß zuvor, lieber Getreuer. Wir find aus ſonderbar wichtigen Ur- Die Öbs 
fachen bewogen worden, die feit Anno 1780. (* aufgeftellte Obleute und Bey: leute wer⸗ 
figer ber ihnen guten Theus hıbertragenen, ihren Haus: und Feldbauge- —* abo 
ſchaͤften in viele Wege hg Gerichtsdiener Verrihtungen in Zukunft auf pantt, 
nachſtehende Art zu überheben , und felbe wieder durch die aufzuftellende Gerichts: und ihre 
diener beforgen zu laffen, wobey Wir folgendes guädigft refolvirt haben, und zwar Vertich 
tungen 
1. Sollen mit Anfang bes eingehenden 1784, Jahrs gedachte Obleute, durch bie 
und Beyſitzer ihrer Pflichten und ehemaligen Verrichtungen entlaſſen werden, und — 
es alfo bey ber vormaligen Beſtellung der fogenannten Dorföführer, Dbsoder pe 
Hauptleute, und ben damit verbunden geweßten Verrichtungen in Beforgung der hin, bes 
Gemeindsfahen und deren Angelegenheiten nach einer demnaͤchſt nachfolgenden Zus forgen zu 
firuftion bergeftalten fein Verwenden haben, daß gedachten Dorfsführern noch fer, laffen 
ner bie fhon vorhandene Schild pro Signo diftintivo nebſt dem Vorgang bey derord⸗ 
Dpfergängen und Proceffionen vor ihren Mitgemeinen zugeflanden, und deriey N 
Schild hauptfählig denen Dberführern, wann felbe auf die Unterführer nicht zus 
langen wurden, zugetheilt werden ſollen. Dabey aber die Gerichtsbeamte den Be: 
dacht darauf zu nehmen haben, daß bey jährlicher Umwechslung dieſer Führer, re- 
fpettive Obleute, die minder tauglihe umgangen werden. 








2. Kommt hinnach bey jedem Gericht und Amt zu bernehmen , wie biel 
fürohin Gerichtsdiener aufzuftellen fenen, wie viel Höfe und Corpora felber zu be: 
forgen, und wo fie ihr Standort haben follen, wobey nur noch zu beobachten iſt, 
daß die dermal wieder neu anftellende Gerichtsdiener von Seite der Rentdeputation 
gratis zu verpflichten ſeyen. 


3. Wird denen Fünftigen Gerichtsdienern Peine gewiſſe Zahl an Dienſtknech⸗ 
ten beftimmer , noch minder aber folche Knechte verpflichtet , fondern jeder Gerichts: 
Uuuuu 2 Dienet 
(* Vid. N. 81. pag 388. 5. 6. & g, 
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biener fol fhulbig und gehalten feyn ; fo viel taugliche Kuechte zu halten , ale ihm 
zu Verſehung des angewiefenen Gebiets nothmendig find. Gleich auch bemeldten 
Gerichtsdienern die willführliche Auf und Abftelung ber erforderlichen Knechten 
um fo mehr überlaffen wird, als fie auch für felbe durchaus ſalvo regrellu haf: 
ten müffen. 

ie. Sollen mit Anfang des Fünftig 1784. Jahre alle Fixa bey der legs 
teren Neformation fowohl 1780. für die Eifengerichtsdiener, als 1781, (* für die 
Untergerichtebiener ausgefprochene Salaria durchaus aufhören, umd bie kuͤnftig 
nen anzuſtellende in den vorig billigen Dienſtgenuß gefegt werden. Unter dieſen 
biligen Dienftgenuß kommen bie von der Reduction herfommliche Geld: und 
Naturalbefoldungen,, dann fogenannte Brodbauerngelder, wo fie rechtmaͤßig Hers 
kommens find, welche bey vertheilten Gebiethern auch proportionaliter zu vers 
theilen find: item fämmtliche tarordnungsmäßige Sporteln, und Verihaff: Abs 
fehiedgelder, Nachrechten, Kommiſſions- und Reiß-Deputaten, dann die inſtruk— 
tionsmaͤßige Einfang » Gig = und nach der legten Verordnung regulirte Abzugsgels 
ber, doch dergellalten zu rechnen, daß Feinem Gerichtödiener‘ bey ſchwerer Strafe 
erlaubt feyn folle, an denen ihme felbft zugehörigen Sporteln dag geringfte einzus 
bringen, fondern alles, mithin neben anderen Zaren auch die DVerfchaffgelder fols 
Ten bey Gericht für felbe erholet, und in das jeben Orts vorhandene rubricirte 
Expensbuch eingetragen werben. 


5. Alle Natural» Sammlungen, und fogar jene, melde Salbuhmäfig 
in rebus judicatis gegründet, ober fonft rechtmäßig hergebracht find, werden 
fürohin gänzlich abgefchaft, und nun bewilliget, daß für folche abgefchafte,, vor— 
mals billig und herfommlihe Sammlungen ein mäfiges nach vorgäugiger Einbes 
sihrung von Unferer Hofkammer zu beftimmeudes Nequivalent an Geld bey Gericht 
eingebraht , und denen aufgeftellten Gerichtedienern behäudiget werde. Gleich auch 
die Natural- Erforderung des am einigen Orten etwa noch billig herfommlichen 
Pfleghabers nicht mehr durch die Gerichtsdiener noch auch in nacura, fondern iu 
einen gleihmäßig auf obige Weife, oder fchon beſtimmt, oder noch zu beſtimmen⸗ 
den Geldanſchlag gefhehen fol. Die unbillige vorhin ſchon abgefchaffte Flachs⸗ 
Eyer⸗Obſt-Ruben- Kirchweih- und alle andere, wie immer Namen habende 
Sammlungen nebſt denen ſogenannten Feuer-Weg- und Zaunm— Beſchaugeldern wer- 
den als unerlaubte, denen Unterthanen beſchwerliche Eraktionen uuter ſchaͤrfeſter al⸗ 
lenfalſigen Amotionsſtrafe wiederholter verbothen. Dagegen aber 


6. Den küuͤnftigen Gerichtsdienern erlaubt, daß fie liegende Güter und 
Grundſtuͤcke an ſich bringen, und fo lang beſitzen daͤrfen, als ein oder anderer hier⸗ 
aus keinen Mißbrauch machen, und die Unterthanen mit Einſchlagung des Viehs, 
oder in anderweg, es geſchehe durch Bedrohungen oder Verheißungen nicht befchtver 
zen witb: als welches alles mehrmahl unter fhärfeften, auch alleufalls Amotiongs 
firafe verbothen feyn fol. 


7. Gedenken Wir außer den Eifen Frohnveften bey den übrig vormali⸗ 
gen Dienftwohnungen der Gerichtsbiener keine Neparationsköften mehr zu uͤberneh⸗ 
men, fondern an jenen Drten, wo nun neuer Dingen ein Gerichtsdiener ange 
fiellt wird, ber vorhin ein ung angehöriges Dienfthaus befeifen, fo demfelben auf 
Erbrecht überlaffen worden iſt, foll dieſe Erbrechtsſchankung fo weit ceffiren , daß 
Diefe Däufer niemals mehr verkauft werden därfen, fondern beftändige Dienftwohs 
nungen ber igig und Fünftigen Gerichtsdienern verbleiben muͤſſen, wobey die Baus 
reparationg « Unföften mitteljt Neyulirung proportionirter Baufchillingsfriften, gleich 
bey denen Pfarrhöfen ad onus fucceflorum, gehen werden: an jenen Drten 
aber, wo vorhin Feine Dienftmohnungen vorhanden waren, mögen die anzuftellens 
de Gerichtsdiener gleihmwohl fih um ein Unterfonmen, auch allenfalls um ein vor— 
handenes ddes ober anderes Gut und Grundſtück umfehen, ohne daf fie ex Æra- 
zio einen Hauszinns, oder einen Beytrag hiezu zu hoffen haben follen, 

.Da 
(* Vid, N. 96, lit, e. pag. 436, : 
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8. Da fhon hievorn Pundto 4. mithalten if, daß keinem Gerichtsdiener 
erlaubt feye, auch für fich felbft an Taren und Sporteln' etwas bey denen Unter: 
thanen einzubringen, fo hat es um fo viel mehr den Verfiand, auch auf alle übris 
ge, wie immer Namen habende Einnahmen, an unfern laudesherrlich - und land: 
ſchaftlichen Präftationen, in ſpecie aber auf die fogenannte Leibpfennitig, Man: 
und Herbfifteuer, Küchendienft, Fleiſchaufſchlag, Ungelds, und alle andere Gefälle, 
dann Kuchengelder, und dergleichen, dergefiaiten zwar, daß denen fümmtlichen Uns 
terthanen Fund zu than iſt; jener Unterthan, fo einem Gerichtsdiener, oder deſſen 
Knecht etwas an Geld, um es zu Gericht zu liefern, giebt, fene fowohl, als der 
Gerichtsdiener, der e8 annimmt, durchaus ſtrafmaͤßig, und zwar dergeltalten, daß 
feinem Unterthan gegen einen Gerichtödiener, oder deſſen Knecht eine gerichtliche 
Klage auf den Fall, wo das einem Gerichtsdiener ausgehaͤndigte Geld nicht zu Ges 
richt kaͤme, oder fonft verlohren gienge, bevoritehen, ſondern felber zur Strafe 
feines Ungehorfams dag dem Gerichtödiener, oder deſſen Knecht behindigte Geld 
verlohren, refpective nochmals zu bezahlen haben folle, teil Unfere Bramıte und 
nicht der Gerichtsdiener zu Einbringung unfer landesherrlich = und landfchaftlichen 
Sefällen, und überhaupt aller Gelder aufgeftellt find, und wir Die chrmals hier: 
unter unterloffene Mikbräuche und zum Theil Exceſſen gänzlich abgeſtellt wiſſen 
Wellen, eben darum aber gegen die darwider handlende Beamte ſcharfes Einfehen 
vorkehren, und ſchon im erften Fall das Duplum des von einem Gerichtödicner 
oder Knecht angenommenen Betrages erholen layjen werden, 


9. Alle auch gerinafte Ereeffen der Gerichtödiener follen ſchaͤrfeſt geftraft 
werben, damit aber Unfere Beamte nicht fo leicht konniviren, bey einer Konnivenz 
aber eine Ausflucht nicht haben mögen, follen gedachte Gerichtsdiener nicht mehr 
wie vorhin unmittelbar unter den Mentämtern, oder nunmahligen Rentdeputatio⸗ 
nen, fondern unter den Beamten, boch dergeftalt ſtehen, daß dem Unterthan frey 
geitellt bleibe, feine Klagen gegen den Gerichtsdiener entweders bey Gericht, oder 
anch gleich bey der Rentdepution anzubringen, ohne daß felber wegen Unmgehung 
des Gerichts eine Perhorrefcenz - Urfache anzugeben fchuldig fene. Gleich auch je— 
dem, ber fich fiber eine Gerichts „ oder Neutdepurariong = Verhandlung , oder auch 
fuper protradta vel denegara juftitia befchwert zu ſeyn glaubet, der Re- 
curs an Unfere Hoffammer bevorgeitelle bleibt, als weicher Wir die Oberauflicht 
Unfere Unterthanen von unbilligen Bedrücungen ohne viele Meirfchichtigfeiten zur 
fhügen gnaͤdigſt übertragen, und mwofelbit alfo eine derley Sache in befegten Rath 
vorgetragen, und endlich verhandelt werben ſolle. Findet nun aber ein Oberbeams 
ter einen Gerichtsbiener in Verrichtung feiner Dienſtſchuldigkeit nachlaͤßig, oder bes 
merfet entweders felbft, oder auf vorfommende Klagen wahre Ereeifen: fo foll ih* 
me erlaubt ſeyn, mit Leibe: boch aber nicht fo viel mit fogenannten Strafen, als 
mit einigen Xeibs = fonftitutionsmäßigen Stod ; oder Karbarfihftreihen ad Po- 
fteriora bis in die 25 ohne Anfroge au verfahren, die größere, und auf 
ſchaͤrfere Beftrafungen, oder etwa auf eine Amotion hinausgehende Berger 
hungen aber, fo weit felbe nicht ins Malehg einfchlagen, find allzeit zu gedacht Ume 
feren Nentdeputationen, und von felben zur Hofkammer zu berichten. S 


10. Da Unfere anddigfte Mbficht eigentlich dahin gehet, den Fünftigen Ges 
richtebdienern zwar ein ihrem Stand augemeſſenen, doch keineswegs auf einen Lu- 
xum und Übertriebene Aufführung zureichenden Unterhalt zu verfchaffen: fo verbies 
then Wir denenfelben , ihren Weibern, Kindern, und Knechten, all übermägigen 
Kleiderpracht mit auslaͤndiſch koſtbaren Tüchern, berfey oder wohl gar reichen und 
feidenen Zeugen, Gold: und Silberborten, derley und andere Foftbare Spigen, Hals 
tung der Nennpferden, Ehaifen, alle übermäßige Mahlzeiten, und alle andere ders 
gleichen auf einen ihrem Stand nicht angemeffenen Pracht hinauslaufende, vormals 
bin und wieder bis zur Hergernif in Schwung gegangene Ausfchweifungen, und 
wollen guädigit, daß fie fich fürohin mit inländifchen Tuͤchern, Zengen, und ans 
deren derley Waaren begnügen, und durch folche Verſehungsfehler zu oͤffentlichen 


Schande- und anderen ſcharfen Beſtrafungen nicht Anlaß geben ſollen. 
Xxx xx 11. Da 
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11: Da vide von denen burch die ehemaligen Schörgen begangene Ex⸗ 
ceſſen nicht alleinig aus einer Übertriebenen Aufführung, fondern auch dadurch vers 
anlaßt worben feyn mögen, daß auch die Verpflichtungegebühren, wie Ling beyne» 
bracht worden, zu fehr übertrieben worden ſeyn börften: fo wollen Wir, daß fo= 
wohl bermal, als für das Fünftige von feinem Gerichtödiener bey feiner Anſtell- 
und Verpflichtung, oder auch unter dem Titel eines Taxes, noch auch eines Re— 
kompens mehr das geringfte gefordert, oder angenommen, fondern alles gratis 
verrichtet werde, geitalten auch die in der Larordnung de Anno 1733. (* beitimms 
te Gebühren und Zaren eben fo gaͤnzlich nachgeiajfen feyn follen, als auch von de’ 
nen ehehin präftirten uneigentlich fogenannten wo immerhin abgereichten Küchendien— 
fien, oder Stiftgeldern, wann auch fhon Unferm Ærario hievon etwas zugegan? 
gen wäre, nichts mehr einzubringen iſt, fondern fie Gerichtödiener follen fürohin 
qua tales , doch ohne Abficht auf ihre allenfalls befigende Güter und Grundſtü— 
de, von welchen die herkommliche Praͤſtationen allerdings meiter abzureichen find, 
gänzlih von allen Abgaben befreyt feyn, nur behalten Wir Uns vor, felbe bey 
dem von Zeit zu Zeit ſtehenden Penlions-Statu in einen ihren Dienit Einkünf— 
ten angeme;fenen Beytrag zu ziehen, oder wohl auch feiner Zeit bey anhoffender 
Verminderung deifelben ein geroiffes zu beſtimmen, weil diefes eigentlich zu ihren 
felbftigen , bauptfächlich aber ihrer Weiber und Kinder Beften geichiehet, und fie 
alfo felbft wieder hievon zu participiren Hoffnung haben mögen, auch manchen 
gegen vorige Zeiten eine ziemliche Erleichterung verichaffet wird, da ſelber die Pens 
fion oder Austragbürde nicht allein tragen darf. Um nun deshalb ein billiges Re- 
gulativ zu treffen, iſt vor allem erforderlich , daß allzeit fogleich mit Ende des 
Jahrs von jedem Gericht eine richtige Anzeige über alle wie immer Namen haben 
mögende Dienft : Eiufünften eines jeden Gerichrsdieners abgefaſſet, und zu Uuferee 
Hoffammer mir einem Hauptkonſpekt eingefendet werde, 

12. Haben Unſere Gerichtsbeamte denen ſaͤmmtlichen Gerichtsdienern ges 
fhärfeit einzubinden, daß, nachdem die Erhaltung der Kandesficherheit, und alſo 
Die Ausrottung des Näuberss Vaganten-Wildſchutzen- falfchen Werbern , und ans 
deren lieberlichen Gefindels, eines ihrer erften und hauptfächlichften Dienitfchuldig® 
feiten ift, Wir Uns gegen felbe alles pflichtſchuldigſten Eifers in biefen Punkt gnaͤ⸗ 
digſt verfehen, und eine Nachläßigkeit um fo minder verhoffen, als Wir bey ei: 
‚mer in eines Gerichts = oder Gerichtödienerd Gebiet vorbeygehenden Rauberey, oder 
anderen Verbrechen fchärfeft unterfuchen lajfen werden, im wie weit durch die Ge: 
richtsdiener ihre Schuldigfeit gemacht, oder unterlajfen worden feye, als wornach 
die fhärfefte Beftrafungen im Fall einer Nachlaͤßigkeit folgen wurben. 

Endlich aber foll zwar den Nentdeputationen die Aufnahme und Verpflich- 
«ung ber erforderlichen Gerichtödienern mit der Unfern Megierungen vorbehaltenen 
Konfirmirung nach Unferer legten gnädigiten Verwilligung fürohin allerdings zu— 
ſtehen, doch aber auch zu Unferer Hofkammer allzeit vorläufiger Bericht vor. einer 
folhen Dienftbeftelung erftattet, und von da aus NMefolution eriwartet werden. 


Verbleiben euch anbey mit Gnaden. München ven 17. Nov, 1783 
(* Vid. N, 19. pag. 246 
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Beruf N Se. Churfürftl. Durdleucht zu Pfalzbaiern ꝛc. gnädigft befihloffen , 


— die hinnach benannten Dukaten, ganze und halbe Souverainsd’or in höͤchſt⸗ 











— ne 





Bold: dero fämmtlihen Erblanden zu Pfalz und Baiern auf einen gleichmaͤßig hd 
gours. (* bern Werth, wie in ben k. E. Erbſtaaten, und andern benachbarten Lauden zu fes 
gen, und Fourfieren zu laffen , und zwar den Kremniger Dufaten, Florentiner, Gi- 
gliaro, und Wenetianifhen Zechin zu Sf. 14 fr. Deu k. k. dann Baieriſchen, 
und Salzburger Dufaten zu s fl. ı2 fr. Den Holländifchen und übrige konſti— 

‘ tutionsmäßige fogenannte ordinäre Dufaten aber, wenn fie vollwichrig zu st. kr. 
Dann den ganzen Souverainsd’or zu ı5 fl. 25kr. Und den halben Detto zu 
fl. 425 fr. Als will man ein ſolches jedermann zur Wiſſenſchaft und Nachach⸗ 


tun 
(* Vid, N, 67. pag. 371. R 
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kung mit bem Anhand Fund gethan haben, daß biefer Erhöherungefourd bon num 
an feinen Anfang nehmen ſolle. Gegeben in ber Ehurfücitl. Haupt:und Refi— 
benzitadt München ben 16, Det. 1783, - 
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Unterricht, mie fich ale Churfuͤrſtl. Gerichter und Memter ſowohl 
in Baiern als in der obern Pfalz wegen Haltung des vermög ger 
heimer Nathsrefolufion vom 5. Dec. 1777. neu angeordneten 
Tag - oder Auffchreibbuches, und des Hauptmanuals zu 


Das vor⸗ 
verhalten haben. malige 


rſtlich: wird hiemit erdffnet, daß ſaͤmmtliche Gerichter und Aemter von dem Haupt: 
unterm 10. Septemb. 1762. (* zu halten md einzufenben angeordneten Haupt: buch börk 
buch gänzlich befreyet bleiben; dagegen aber auf. 
Zweytens: gehalten feyn follen, anſtatt deffen bon dem eintretenden 1778, Bun 
Sahr an, nach dem unter dem Buchfkaben A. anliegenden Formular ein Tags —— 
oder Aufſchreibbuch zu halten, worinn alle bey den Gericht oder Amt vorkommende oder Auf⸗ 
Geldeinnahmen und Ausgaben täglich, jedoch ganz kurz, eingetragen erden müſ⸗ ſchreid. 
fen, es mögen fodatın diefe Gelder Seiner Churfüritl. Durchleucht, der Löblichen duch u 
Landſchaft, ben Gotteshaͤuſern, Gemeinden, Unterthanen, oder jemand andern zus halten. 
ſtaͤndig ſeyn, wie die im Formular zum Beyſpiel dienenden Poſten zeigen. 
Drittens wie gehört, fo nimmt dieſes Tag: oder Aufſchreibbuch mit iſten Fängt mit 
Jaͤnner 1778. feinen Anfang , und endiget ſich mit der Zeit, als für ſolches Jahr 1. Jaͤn. 
die Rechnungen geſchloſſen ſeyn werden, und Feine Einnahmen und Ausgaben zur 1773 Al. 
ruͤck ſich weiters ergeben können; indeffen aber wird zugleich auch mit ijten Jaͤu— 
ner 1779, ein neues angefangen, und fortgeleget, daß alfo * jedet 
Viertens: für ein jedes Jahr ein fonderheitliches Tag: oder Aufſchreibbuch Jahr muß 
gehalten wird, in welches alle für ſolches Jahr gehörige Einnahmen und Ausgaben —— 
ohne Unterſchied einzuſchreiben ſind, wenn ſolche auch erſt im folgenden Jahr im le 
1, 2, 3 oder 4ten Monat fich ergeben follten, werben. 
.. ‚ünftens? da fowohl Seiner Churfürftle Durchlencht, als auch infonder- Ein jeder 
F einem jeden Beamten an der Richtigkeit und guten Ordnung der Kaſſa haupt: Beamte 
aͤchlich gelegen iſt, und worauf jeder Beamte ſich vorzüglich zu verwenden bat: fo fon es 
fol auch jeder Beamte diefes angeordnete Tag » oder Auffchreibbuch eigenhändig lelbfl,eis 
Iren, und diefe geringe Mühe feinem Schreiber fiberlaffen, Und zwar, mo zween Henbäns 
eamten vorhanden find, foll der Oberbeamte alle fowohl cumulative als pri- dis hals 
vatıve vorfommende Einnahmen, dann die dagegen felbft bezahlende, dder zu bes en 
zahlen erlaubende Ausgaben fogleih in fein Tag : oder Auffhreibbuch einfchreiben ; 
tote denn Imgleichen der Nebenbeamte die cumulativen oder privativen Einnah: Die b 
men, und die ihm zu bezahlen überlaſſende Ausgaben in fein eigenes Tag- oder ne 
Aufſchreibbuch einzutragen hat. amten fol» 
Sechstens: nebſtbey aber follen fich diefe behden Beamten in jeber Moche len in fes 
an einem gewiſſen Tag an den Ort, two die Amtskaſſe verwahret wird, zufammen der Wos 
begeben, ihre beyden Tag : oder Auffchreibblicher gegen einander halten und einfe: be ihre 
ben, ob jeder die in folchen Woche eingegangene oder verausgabte Gelder richtig Fasdü 
aufgezeichnet habe, und im Ermanglungsfall das Abgaͤngige fogleich erfegen; auch — 
das von einem oder dem andern Beamten in Handen habende, und nicht alfobaid der hal 
auf ſchon bejtimmte Ausgaben wiederum bendthigte Geld in die Amtskaſſfe legen, "ten. 
Siebentens: am legten Tag eines jeden Monats muß dieſes Tag = oder Dad Tag⸗ 
Nuffchreibbuch , wie das Formular zeigt, gefchlofen, und alsdann eine Mfchrift oder Mufs 
von jedem Monat gemacht, von beyden Beamten unterfchrieben, und in den näch- ſchreid— 
ften Zagen hierauf im Rentamt München zur Ehurfüriti, Hoſkammer, dann in den buch muß 
£rrrr 2 übrigen 57 *2 
(* Vid, Die Sammlung von An, 1771. P. 2. N. 2. pag. 115. ag rines 
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jeden übrigt ; 
1 ) 
Monat Au ie Rentaͤmtern zum Churfürſtl 
Sei eie 9 harfürſtl. Reutamt mit ei 
vfe hurfürftl, Soft it einem bloßen I 
fen Ders 5 eg fodaım diefe Abfchriften — oder Rentamt, eingeſe — und ber 
en, en fommen; i . eich zur F geſendet werd 
ine und er dal oder Reutzahlamtefaife ae 
ganze Jahr hind 1 des Reſtes fortzufegen ; mit Uebertragung ber Ei ; 
Do hindurch gehaltenen T gen; Damit be 2 Einnah⸗ 
race ausfönmt. jen Zag : oder Aufſchreibbuch ym Schluß des für das 
er ae 2. Mchtens: Diejenigen Beſoldunge es nur ei Summe ber: 
—— den Beamten zur Bezahl aspenſionen, und andere Aus 
tenAuß: nicht in Ausgabe gebracht, fi zahlung übertragen find, in db Musgabspoften, wel⸗ 
gabzpo, Dt werden müſſen, fol ‚ fordern zu den Zahlaͤmt ‚ In deren Rechnungen abe 
fen, mer: gabe gefchrieben, — — Tag: —— her baar Geld — 
en die legt, ſodann ey wochentlicher Richtigkei buꝙ ogleich nicht in e 
* abſchrift —— nn jeden —— — Ka die 
aat wie die B ‚zur Haupt/ oder Reutzahlamts er Zag « oder uficreihbuchse 
Geld ein aargeldeinfenbung in diefi ‚an amtskaſſe gegen Schein ei chreihbuchs⸗ 
gefendet, Nenutens: erfordert Di en oder Fünftigen M in eingelendtt, und 
- geordnet ert die weıtere O Nonat verausgaber 
Die weis ete Zagbuch einfommende E Drduung, daß auch die i gaber werden. 
tere Hrn, Mual übertragen, und in d ende Eimnahm = und Aus * die in dieſes neu au⸗ 
nung ers Fet werben müſſen, w ‚dem befagten Tag- oder —5 — epoften in ein Hauptma⸗ 
fordere und Amt nebit er a Pol weiters zu finden ——— bie Folia angemer⸗ 
ey lien von je und alle — Steuer » fo andern Reaiſt Da mm bey jedem Gericht 
” up» Fahr den eigentli zeit her haben müſſen gehal giſtetn, befondere Amtsm 
anual. Ned gentlichen Amtszuſtaud eri gehalten werden, um nich atsmanua⸗ 
Rechnung hieraus formi erſehen, ſondern and icht allein unterm 
Zehenteng: bie zu können: fo wird auch am Ende des Jahrs die 
r ‘ emit aufgetr , “ 
fon nah & Art hergeficl ifgetragen, daß ein fol 
or Kubuit, — — — dieſes ie rem auf diejtni⸗ 
mulor zugleich aber 0 ERHDNUGE, aus dem Zars od alle Parken in Die; 
Bes rg oft überfeget wochen If eingetragen, 
ger jemerft werben Fi off tberfeget worden iſt en 
halten: ; uchitaben 5. hiebeygehenden ; — Naͤmlich ſoll nad Re ———— 
in welches alle Gattun henden Formular ein Haupt d beim muter dem 
mworliber ber Sfarrefl gen der Rechnungen, welche — manual verfaſſet werden 
gewoͤhnlichen — — nach der Ordnung par ge hut, uud 
meldten Formul zuſchalten find, und uebſt d en bey jeder Rechnung 
> = 2 5 I deme ji ei nung 
für jedes Geri ar vorgefchriebene Einnahm⸗ und 2 noch weiters all 
t aͤhm⸗ und Ausgabsrubri 3 alle in o 
Polen, ee — Bea Tran: dent fs 
Eintragen in das ne oder Aufihreibbuch ce — müſſen; damit alle 
dann muß dieſes Hau z manual ihren augewieſenen Pla ommen Können, auch zum 
= zum legten Blatt ag nn folirt,, und Gi fi au De 
iche Ziffer 2 ode erbruch fortgefeget werden; Folia von eriien a 
Auch mie Wenn nun r mal koͤmmt, welches im * er damit niemals das * 
dem Tag: Eilftend: auf folde Mei Aufſchreibbuch Irrung machte 
oder Auf. ſes Hauptmanual ei olche Weife alles aus dem T ; 
fhreib» di fi - eingetragen iſt h 1 Laq⸗ oder Aufſch 
A ne sonen Jose weit m iſt, fo iſt noch Ediuß ıffhreibbuch in Dies 
tionirt laͤßig gefeget worden —— ollationiren, ob alles in fein en jeden Monats 
werden, wohl im Jahr hindurch J— nach dieſem ad Stelle und zuver— 
Beyde Zwoͤlftens: nach Uml y Berfaffung der Rechnung ke jeder Deamte ſo⸗ 
find nad; mungen geſchloſſen find auf jeden Jahrs, Das iſt 3 genaueft achten foll. 
Umlauf fih mehr ergeben ebnuen r Feine Einnahmen oder — ſaͤmmtliche Rech⸗ 
Jeden manual zu fchliefen , Bus N auch das Lag = oder Yuffchreib en fur ſelbiges Jahr 
Ange u ganze Jahr hindurch die — —* eine Summe ausm — * das Haupt⸗ 
Dreyzel orgefchriebene gute Ordnun smachen muͤſſen, wenn Das 
Und die dann Ueb yzehntens: diefe Einleitur ung beobachtet worden iſt. D — 
ad ertragu 13 zu dem hal 2 en it. Dam 
ge + Grunditügen in. — m.» und reg 2 J 
———86 ohnmoͤglich in einen a Kaſſerichtiakeit iſt; weil auf * —— die 
Kafferigp. ergebenden Verſtoß bey Zei erfehenen Kaſſerückſtand verfall I E Oe Drum 
einziger ehrliebender = zeiten wiederum entdecken Faun : en, wohl aber einen ſich 
ınd ſeines Amts befliſſ aum: alſo auch Fanın 
efli Br - um ſich FE 
jfener Beamte auf Feine Weif ein 
if Feine Weiſe Diefer 


tigfeit. felbfü 
elbfüigen geringen Mühewaltung eutuchmen. 
Vier⸗ 


- von Finanz» Sachen. a 


Dierzehntens: wenn bey Gelegenheit einer Kaſſeunterſuchung, rentmeiſteri⸗ di 
ſchen Umrittes, Amtsextradition, und dergleichen, ein Beamter wird zeigen Fön: hat gute 
nen, daß er das Lay» oder Auffchreibbiich jederzeit richtig gehalten, und alles in Muth» 
das Hauptmanual fleißig eingetragen habe, fo foll er Hierdurch fihon eine gute mafung 
Muthmaffung und Glauben vor fich haben; bahingegen aber went und 

Fimfzehentend ; fich befindet würde, daß ein Beamter biefes Tags ober Glauben. 
Auffchreibbuch nicht felbft , oder unrichtig , auch gar kein Hauptmanual, oder doch Nicht 
in Feiner Ordnung. gehalten, oder tt feinem Nebenbamten nicht cumulative fol, det bet 


lationirt hätte, fo wuͤrde berfelbe fih eines noch mehrern Verdachts einer Amts- De 
und Kafeunrichtigfeit von ſelbſt unterwerfen, unrichtig; 


Sechszehntens: folle ein Beamter über dieſen Unterricht noch einigen Anr — 
ſtand haben, und Erlduterung hieruͤber bedaͤrfen: fo ſoll derſelbe dieſen Zweifel nicht hal⸗ 
oder Irrung auf ein Blatt halbgebrochen aufzeichnen, und der alle Monat einzus ten ſollte, 
fenden Formmenden Abfchrift von ber Tags oder Auffchreibbuch beylegen, woruͤber Anflände 
fodann die Erläuterung folgen wird, Gegeben in München ben 6. Dee, 1777. werden 


R f werdem 
Formular Lit. A. 


Sag: oder Auffchreibbuch der täglichen Einnahmen und Ausgaben 
bey dem Pfleg: Gericht: Forft- Kaften zund Ungeldamt N. 
im Jahr 1778: 


H. — ——— | | * kai Jaͤnner 1778| Andgabe. — 





— —⸗— 


fol aten Jaͤnner fl. kr. pf. ol. 2ten Jänner f. ſtr. ſpf. 
Die Unterthanen des | Um einen Schreibka— 
Sebiets N. an Anlas fender pro 1778| — |ı5] - 
ro 17 103121] 3 . 5ten ditö 
Dem Eiſenamtmann 
391 12|— auf Astung und an« 


pro —7 
KaſtenamtsUntertha— dere Ausgaben pro 
t778.] 2-- 
6ten dito, 
Dem Gerichtsbothen 


Bothenlohn pro 


nen, Faßnacht-Hen— 

nengeld pro 1778.) 81361— 
z3ten dito. 

Anlagen von den Ges 


gen p 78. 
N. Geldſtift 


vichts » Unterthanen 1778.| 24150) 
fiir das erfte Ziel 1778. 15781431 2 Dbigen Eifenatnt: 
Gebiet? » Amtniann mann an beifen Sold 
ju DM. Strafgelder 1778| 17] si ı 
pro . 
Hofmarf N. an Anla- Zur churfürftlichen 
gen für das erfte Ziel Haupt » oder Ment- 
„ı773.| 400]42| 2 zablamtsfaffa einge 
Item Maͤhnſtuͤckan⸗ fendet pro 1778.11753l15|— 
lage pro 1778] 891241— 25ſten dito. 
Sten dito, Zum Landſteueramt 
An Gerichts , Wün: N. eingefendet pro 
dein. pro 1778. 69121)— 1778 | 6gHlı8l 2 
Zum  Landaufichlän- 


An Strafenbentrag 
ad fundum pauperum 
r ı 


oS 

on 
— 
. 


I 
sten dito, 
An landſchaftlichen 
Steuern pro 1778 | Hyalısl al! L.. = EB 
f Aransport [2950| | || | Transport 248842] 3 461.18. 1. 
Salzmayr⸗ 


NB. Gleichwie im Gegenwaͤrtigen Formular Einnahme und Ausgabe halbbruͤchig nes 
beſneinander fteht, um beede zugleich uͤberſehen, und gegeneinander halten zu koͤn⸗ 
nen; alſo auch ift in dem ordentlichen Aufichreibbuch anf der einen Seite die 
Einnahme, und auf der andern die Ausgabe auf ſolche Weife Monat fir Mo⸗ 
nat neben einander zu ſetzen. 
Vyyyy 


| 
ı738.| 171 8 2 ten dito. 
) 
| 
\ 
| 
| 
| 


| " pro 1773| 319 — 














fol. 
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fchein, um die dahin 
gelieferte 300 Schaͤfl 
Korn pro 1778. 
Den 2siten dito. 


eorg pro 1778. 
Fleiſchaufſchlag 
pro 1778. 
Holzſtrafen 1778. 
Johann Helmer gau— 
zer Bauer zu N. Yaur 
demium pro 1778. 
zufen dito. 
May und Herbfl: 
fteuern von Kaften, 
amts  Unterthanen 


pro . 1778. 
27ſten dito. 
Hofmart N. Mufi- 
fanten Patentgelder 
pro 1778. 
Und Heuraths Kr 
cenz pro 1778: 
Ungeld ab den hicft- 
gen Viehmarkt pro 

1778 
Transpors 


Haup 


fürftl. Pfleg⸗ — 





Zweyter Theil 


fl 


5812/48] — 
Ausgabe 53841301 3 


of 1 aaalızl al 


— — 





Nas 
‚I2950| 1l— 





= » oder Rent— 


Transport 
Yn die Gotteshaus 
echfchrein gelegt, die 
von der loͤbl. Yand» 
fchaft erhaltenen In⸗ 
tereife pro 1778. 
27ſten dito, 
Fir Papier , und 
Schreibmaterialien 
pro 1778: 
Dem Dberbeamten 
an beifen Befoldung 
pro 1. Quart. 1778. 
28ſten dito. 
Auf Vaumaterialten 
zur fünftigen Repa⸗ 
vation pro 1778: 
idee dito, = 
Zur  churfürftlichen 


zahlamtskaſſa einge: 
jendet mit Schein 


und baar 2100, — 


415. 58. 
zuſammen pro 1773. 


Transport 


Formular Lit. B. 


ur 


Gerichts: Rechnung. 


Einnahme 


An Gerichts » Windeln und 


Strafen, 


Q 


nahme » Rubriken, wie folche in der 
Nechnung enthalten find, vorzu: 
tragen , und ift auf jede deren ein 


ſolch proportionierliches 


Spatiem 


fmanual über alle Einnahm und Ausgaben beym 
t⸗Forſt⸗ Kaſten⸗ und Ungeldamt 
das Jahr 1778. 


8 
25151581 


Raffareff: 








fl» ſtr.ſpf.ſJ 
2488142] 3] 461.18.1. 


7850 


26i—i— 


so—— 


225 r 


| 


— — — — — ———— 


15334301 31428. 17. 1. 


hun 


Gerichts: Rechnung. 


Ausg 


aben. 


Auf Befoldungen und andern Ges 
nuf der Bearhten und Diener. 


nmerF. Pag. 1.|R. ſtr. ſof Anmerk. 
Nach dieſer find alle übrige Ein, 


fung wegen Bortragung der Ru: 
briten wird hieher wiederholet. 


Auf diefe Weiſe fi 
Rechnungen , welche 


nd alle übrige 
ein jedes Amt 


Pag. 2.IR. |tr.Ipf. 
Die hierneben gemachte Anmer: i | 
zu 


NB. Die jeden Orts beygeſetzte Pag. bedeuten eine beſondere Seite. 


von Finanz Sachen: 


zu laſſen, ald man glaubt, daßfl. ſtr. 
zu Eintragung der von Tag 3 
Tag ſich ergebenden Poften noth» 
wendig ſeyn möchte. 
. Und nad allen eingefchalteten 
———— folgen als dann 
ie 





Einnahm. 


#384 3. 

An Verlagsgeldern von der chur 
fuͤrſtl. Haupt » oder Rentzahlamts 
kaſſe. 

Anmerk. 

Wenn ein Amt von der Haupt: 
oder Rentzahlamtskaſſe gegen das 
bin fendenden Haftfchein auf Ges 
bau » oder andere Amtsausgaben 
unterm Jahr Gelder empfängt, fo 
find folche wie im Tag » oder Auf: 
fhreibbuch, alfo auch allda in 
Einpfang zu nehmen. 

Ausgabe, 
Pag. 4. 

Auf die zur Ehurfürftl, Haupt: 
oder Rentzahlamtskaſſe «inge 
fendete Gelber, 

Anmerf. 

Dießorts werden alle Erlagen | 
an Churfuͤrſtl. Gefällen, wie folche 
im Aufichreibbuch, in Ausgab fie: 


vf. 
) 


eh bat, mit ihren Einnahms ⸗ 
nnd Ungelds-Rubriken im einen 
Band, welcher vom erften bie zum 
lessten Blat in continuo folirt wer: 
ben muß, nach gen, damit all}: 
da jede im Auffchreibbuch einkom⸗ 
mende Einnahnis und Ausgabe, 
poft -in ihre gehörige Stelle ein⸗ 
———— ‚ und im Tag.» oder 
ufihreibbuch das Folium des 
Hauptmannals bey jeder Poſt in 
Margine beugefest werden koͤnne 
Ind wenn auf foldhe Art alle 
Rechnungen eingefchaltet find: fo 
werden nach dieſem noch fonder: 
bar. nachfolgende Rubriken einge: 
tengen: als 
Einnahme. 


Pags5.|. 
An Tandfchaftlichen Gteuerge: 
len, ne ‘P 1° 
Anmerk. 
Wie ſolche eingenommen, muͤſſen 


ſelbe allda vorgetragen werben. 
Ausgabe. 


Pag. 
| An landſchaftl. Steuergefaͤllen 
Anmerf | 

Die dießfalls fich ergebende Aus 


fl 


fr 


6, 


die Ehurfürftls Gefälle zur ver-ifl. ſtr. ſof. 


hen , eingeſtellt. gaben, und macende Erlagen kom; 
men, wie folche vorfallen, ein: 


jutvagen. 











a 





N. CIX, 


Sen Churfürftl. Durchleucht haben bishero verſchiedentlich wahrnehmen mäß Die fünf, 

\ fen, daß in Auszahlung dero dienerſchaftlichen Gehalten eine merkliche Un- 19° Babe 

gleichheit eingefchlichen , und einige ihre Zahlungen erſt nad Verlauf eines, —— 

zween, und drey Monaten nach der Verfallzeit überfommen haben, auch öfters ber nr — 
bedürftigſte Theil mit dem Empfang der Beſoldungsgebühren über die maſſen auf: Givils 
gehalten, und zu beftimöglichfter Verhandlung deren Duartalquittungen vermüßis Stand 
gei, daher aber ber Mißbrauch der hofzahlämtlichen Vormerkungen über dergleichen bevm 
vorausgenommene Duartalgehalten veranlaßt worden. Nun iſt allbereits die gnaͤ⸗ Hund 
digfte Verfügung gefchehen, daß um alle Nücdftände. dermals vollkommen abfüͤh⸗ Hofiahfe 
ren, und in Zufunft mit bem laufenden Quartal richtig einhalten zu Eönnen , aus amt, 
höchft anderen landesherrlichen Kaffen eine erkleckliche Summe Gelds außerorbent- 
lich erholet, und andurch fowohl die Ehurfürftl. Hauptkaffe, als das Hofzahlamt 
zu allgemeiner richtigerer und gefchtwinderer Zahlung in Stand geftellet werde. Nach— 
dem nun zu Erreichung dieſer mildeſten Abſicht allerdings nöthig ift, folgende Zah: 
Iungsorbnung zu beftimmen, als wornach 


ımo. Ale Befoldungen und PBenfionen ohne Ausnahme jebesmal nad 
Verfluß des Quartals volltändig ausbezahlt. 

2do, Die geringere, bis auf jährliche 400, fl. ausſchließlich zu Erleuchte⸗ 
rung der * genießenden meiſt beduͤrftigen Leuten im monatlichen Ratis entrich⸗ 
tet; jedo 

ztio. Das Siegelpapier ſowohl bey dieſen monatlichen Ratis, als bey je: 
ten Quartals » Zahlungen nach dem bisher üblichen Fuß gebraucht, 


Vyyyy 2 4. De 
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Ato. Denen Wittib ind Kindern, welche vorhin das ganze Sterbäuär: 
tal genoffen — dadurch aber zuweilen ſich zugetragen, daß eine Wittwe deſſen 
nur einige Taͤge vor Ablauf des Quartals nicht theilhaftig werden koͤnnte, kuͤnftig 
ſtatt ſothanen Sterbquartals der Monat, worinn der Mann mit Tod abgegangen, 
nebſt einem fogenannten Nachmonat vergütet, 


sto. Um kuͤnftighin den ganzen Beſoldungsſtatum überfehen zu Fönnen, die 
bey denen Erpebitionsämtern aus dort zum Theil eingehenden Targeldern, und 
reſpect. Hauptkaffe = zufchlißen bezahlte Gehalten der Kanzleyverwandten a prima 
Januarii künftigen Jahre an daB Hofzahlamt vertwiefen , und die befagte Taxgel⸗ 
der vollftändig zur Hauptkaſſa eingeliefert, fo viel aber 


6to. Das Mautämtlihe Perfonale betrift, die Auszahlung noch einswei⸗ 
ben aus dortigen Gefällen und der Erpeditionsfaffa nachgeſehen, jedoch diefe Auss 
gaben der Hauptfaffe ſtatt baaren Gelds aufgerechnet, und bey dem Mautamt nur 
jur Nachricht in ihren Rechnungen angemerkt. 


mod. Von dem Hofzahlamt in ber Auszahlung felbft folgende Ordnung 
beobachtet, nämlich jene Gehältere, melde jährlih bis 400. fl, excluſive betra= 
gen, 4 biß 5. Zäge nah Verlauf eines jeden Monäts pro rata abzuführen , 
wenn: diefe geringere Beſoldungen alfo die 3. Monat hindurch berichtiget find, wel⸗ 
es zum Beyſpiel für die Monate Jänner, Hornung und Merz bis den 5. April 
gefchehen feyn Kann, mit Zahlung der Quartalien, und zwar vom 6. bis 10. April 
jene von 400, bis 1000. fl.: ſodaun vom 11. bis 15. der Übrigen von 1000, fl. 
und darüber fortzufahren, folglih um bie Mitte des Monats April das aanze 
Duartal zu berichtigen, und nach folder Proportion auch in denen übrigen Moe - 
Baten und Duartalien einzuhalten. 


8vo. Die bishers uͤbliche Vormerkung ber Ouartals, ober Monatsquittungen 

gänzlich abgeftellt, und fchärfeft verbothen, auch daß jemanden aus der Kajfe eine 

le auf deſſen noch nicht verfallenes Druartal gemacht tverde, nicht ges 
attet, endli 


Ho, Die Conti der Kauf: und Handwerksleuten, dann andere Forberuns 
gen, jedoch, wie foihe mit der Anteifung vorfommen, unaufhaltlich bezahlet, 
hingegen die Hausfammerey, Schneiderey, und Zapeziererey ꝛc. die Zieferantens 
rehnungen monatlich verfertigen, und hiernach ihre Zahlungen empfangen zu laſ⸗ 
fen angerwiefen werden follen: Als geben es Ihre Churfürftl. Durchleucht dero 
Hoffammer dahier zur weiteren VBerfügs und gemäßet Anteifung der Behörden 
mit dem Befehle zu entnehmen , geftalten zu Vermeidung alles unndthigen Leber: 
laufs an ber Thüre des Hofzahlamts von Zeit zu Zeit Öffentlich anheften zu laſſeit, 
was für Parteyen fih um ihre Zahlungen melden, und in ben bejtimmten Taͤgen 
empfangen Finnen, Münden ben 13: Nov: 1778, 


Samm⸗ 





Sammlung 


ber 


Generalien. 








Dritter Theil 


von 


landſchaftlichen Gefälfen. 





2: 








N. I. 
EXTRACT@ « 


egen denen noch mißlich anfcheinenden Kriegs = Konjunfturen, und ger 
ſchwaͤchten Kammergefällen haben fih für anheuer 
r. Die drey gefreyte Ständ und beren Verordnete, für ſich und ih: 
ve Muſtaͤnde mit Vorbehalt und - Nachtheil ihrer Freyheiten zu einem freywil⸗ 
ligen Beytrag von einer ganzen Anlage einverftanden. 

2. Die fümmtliche Gerichts » und Hofmarchs-Unterthanen hingegen fol: 
len zwey ganze Landſteuren in zwey Zielen zu erlegen fchuldig feyn. 

3. Die in umd außer Lands gelegene Dom: und Kollegiat» Stiftskapitel 
und Klöfter, fo dem bieländifchen Prälatenitaud nicht zugethan, werden den Lande 
ftänden gleich gehalten, und haben von ihren im Land ziehenden grundherrlichen Ge: 
fällen nach deren Betrag und ale üblichen Anfchlag nur die einfache Herrngiltſteuer 
oder allenfalliges Kompoſitiousquantum zu entrichten. 

4. Alle übrige unter die gefrente Stände nicht gehörige geift- und weltli⸗ 
he Srundherrfhaften haben die Herrnailtiteuer dem Steuerfuß gemäß von ihren 
grund = und zehentbaren Gütern ebenfalls nur einmal zu bezahlen. * 

cs. Die 
(* NB. Der Kürze halber, und damit diefe Sammlung nicht unndrhiger Weife af: 
zu fehr vergrößert werde, hat man von Diefem Steuermandat nur einen xtraft eins 
halten wollen, welches auch bey all en beobachtet werden wird. 
3333 


Mus dem 
Steuer, 
wandat 
vom ı8, 
Sept. 


1745. 
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5. Die Wibemſteuer, fo viel die Priefterfchaft und Pfarrliche Widemgli⸗ 
ter betrift, wird ingleihen nur einfach erfordert. 

6. Die unanfäßige Inwohner haben nach vorgängiger deren genauer Be⸗ 
fhreibung in zwey Zielen jedesmal 1. Schilling Pfenning Steuer abzuführen. 


7. Die Grunde und Giterbeftändner muͤſſen von ihrer Tebenbigen Fahr⸗ 
nuß die Vieheſteuer in 2. Zielen nach dem inſtruktionsmaͤßigen Anſchlag entrichten. 


8. Die verzinslich anliegende Kapitalien twerden mit der Verfteurung jedoch 
ohne Fünftige Konfequens noch verſchont. 

Und übrigens fowohl die in der Steuer bishero üıberfehene, ober neuerbaus 
te, oder im gefreyten Händen geweſene, oder fouft verfchtwiegene Güter, Haͤuſeln 
und walzende Stücke in getrenliche Verrechnung zu bringen, als auch wegen denen 
entweder zu Dorf oder Feld, oder in beeden zugleich doliegenden Gittern, und Des 
ren Befchreibung halber, wie nicht weniger wegen Einbring und Eiufendung ber? 
ley Steuergefällen, dann Ablegung der rückſtaͤndigen Rechnungen hierüber das wei⸗ 
tere anbefohlen. München den 18, Sept. 1745. 

% 


N —— 








N. II. 


Anmerfung. 


Etexers Sen Anno 1746. iſt wegen denen andaurenden Kriegs: Konjunfturen, und 
nota we⸗ diefertivegen ausgefchriebenen Perſonal- Beytrag, folglich, meil der Lande 
— mann den Quartierslaſt, die Beſchwerde der Lehns und Abreichung ber 
Jayr Koft, Fonrage, auch mit unterloffenen Exceſſen von der Militz, ſelbſt zu tragen 
gehabt hat, Feine Steuer ausgeſchrieben worden. 





— — — — 
N, III. 
EXTRACT. 
Mus dem u wieberumiger Erhebung des unter dem Krieg verlegenen Schnulben Abledi⸗ 
Etener: gungswerk, und Befkreitung des Hofftaabs haben ſich fir diefes Fahr 


mandat - 5 r R .; 
1. Die drey gefrente Stände mit Vorbehalt und ohne Nachtheil ihrer 


m 3. — 
Sänner Freyheiten, (zu mehrerer Sublevation der Unterthauen) auf einen freywilligen 
1747. Beytrag von 2. ganzen Anlagen in 2. Zielen einverfianden, 


2. Die Gerichts: und Hofmarfsunterthanen aber follen in 4. Zielen 4. gatte 
je Landſteuren erlegen, welche wiederum zu denen Kanditeuerämtern einzufenden, 
weil dagegen die bishero an Geld, Proviont, Gerreid und Kourage erforderte Ber 
pflegungsanlagen, außer der alten 7 fl, aufgehoben worden. 


. 3. Die Dom: und Chor= Stift Kapitel, Klöfter und Spitäler, welche 
dem Prälatenftand nicht zugethan, follen in 2. Zielen bie alt hergebrashte Herrus 
giltfteuer , oder allenfalliges Kompofitionsquantum zweyfach abführen, und 

4. Die übrige geiſt- und weltliche Grundherrfchaften , bie unter die ges 
freyte Stände nicht gehörig, ihre Herrugiltſteuer dem Steuerfuß gemäß für heuer 
ebenfalls zweyfach bezahlen, 

5. Die Widenfteuer aber kommt anheuer wiederum nur einfach zu erfor 
dern, Dagegen 

6. Don jedem unanfäßigen Inwohner, Handwerker ober Zaglöhner 1. 


alſo auf zweymal 2, Schill, Pfenning sinzubringen, * 
Tel 
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7. Die bloßen Stifter und Beftändner muͤſſen von ihren ordentlich bee 
ſchriebenen Huef- und Kloh > Vieh nah den inſtruktionsmaͤßigen Anſchlag ingleis 
hen die Steuer auf die vier Ziel entrichten. 


8. Die verzinslih anliegende Pupillen und andern ungefreyten Perſonen 
gehörige Kapitalia werden noch bis auf weitere Verordnung bdifpenfirt : in all übris 
gen Punkten endlih das Mandat vom 18, Sept, 1745, repetirt. Münden den 
3. Jin, 1747. i 


Ertraft aus dem zweyten Steuermandat vom 1. Aug. 1747. 


eilen die vorig verglichene Steuren zu Beſtreitung ber vorgefallenen außer— 
W ordentlichen Ausgaben nicht hinlaͤnglich waren, ſo haben ſich 

1. Die landſchaftlich Verordnete für ſich und ihre gefreyte Mitſtaͤnde 
über die vorhin eingewilligte 2. ganzes noch eine halbe freywillige Anlage, ober 
Standſteuer ( jedoch unabbrüchich deren Freyheiten ) beyzutragen erfläret, 


2. Hat man fi dahin einverffanden, daß die fümmeliche Gerichte: und 
SHofmards = Untertanen mit und neben den bereits ausgefihriebenen vier ganzer 
gleichfalts noch eine halbe Landfteuer Termino Nicolai erlegen follen, Dagegen 
der vorhin Verordnete, und ab jeder zum Verkauf gekommenen Scheiben Salz eins 
gebrachte Auffchlag pr. 1. fl. zo fr. abgefhaft wurde. Münden den 1. Aug. 1747. 











N. IV. 
EXTRACT. 


u Beftreitung des Hofltaabs und Militar: Ausgaben, dann KFortfegung bes Steuer» 
währenben Krieg verlegenen Schulden Abledigungswerf wurden nach den dieß— —— 
1748. 


jaͤhtigen Steuermandat folgende Steuren verglichen, als 

1. Bon benen drey gefreyten Staͤnben wiederum ein freywilliger Beytrag 
von 2. ganzen Aulagen in 2. Zielen. 

2. Denen Gerichts: und Hofmarks-Unterthanen wurden in 4. Zielen drey 
ganze und brey Viertel Landfteuren auferlegt. 

3. Denen in» und außer Lands gelegenen Dom = und Chor« Stift « Kapi⸗ 
teln, Klöftern, Spitälern, und derley Grundhersfhaften aber ihr verglihenes Kone 
tingent zweyfach in 2. Zielen, 3 

4. Denen übrig geift = und weltlichen eg bie Herrngiltfteuer 
der alten Juſtruktion gemäß auch zweyfach in 2. Zielen. 

5. Die Widemſteuer aber wurde abermals nur einfach eingefordert. 

6, Bon jedem unangefeffenen Inwohner, Handwerker und Tagloͤhner auf 
2. Ziel zwey Schilling Pfenning. 

7. Bon bloßen Stiftern und Beftänbnern nah ben inſtruktionsmaͤßigen 
Anfchlag ihres Huf- und Klohviehes die Steuer für 2. Ziel, 


8. Die verzinslih anliegende Kapitalia wurden für heuer wieberum bis 
fpenfirt , „und übrigens die Hinausſchreib- und Verſchafbatzen ab jeden Neftanten, 
und fogar von jedem mwalzenden Stück abgefchaft: in denen übrigen Punkten aber 
die vorige Mandate wiederholt. München den 16. Jänner 1748. 
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N. V. 


Won um- nibieten Unfern Gruß und Gnabe zuvor, und geben zu vernehmen: was⸗ 
terſchied⸗ maſſen Uns zwar über ben Inbegrif der von Unſeren in Gott ruhenden 
lichen Er Durchleuchtigſten Voraͤltern in Braͤu- und Aufſchlagsſachen verſchiedent⸗ 
a lich, und fonderbar von An. 1723. bis 1739. erlarfenen Generolien umftändig ger 
len der borfamft referiret: dabey aber zu Unferer wicht geriugen Befremdung glaubwürdig 
bränenden vorgebracht , und bileget worden, dan folchen heilſamen Landsgebothen und Ders 
Ständen. ordnungen von denen in Unſeren Landen zu Baiern fäßhaften Geiſtlich- und Ade— 

lich = auch andern Bränenden Ständen , fo wenig geblihrende machgelebt + als we— 

nig von theils Obrigkeiten pflichtſchuldigſt darob gehalten worden, in Bedenkung 


Fürs erfte eine allgemeine Klag, und ſchon dfters wiederholte Beſchwerde 
iſt, daß die meiite aus ihnen brauenden Ständen ſich nicht an den von Lnferem . 
Hofrath jährlich ausfchreibenden Sag binden , fondern das braune Bier denen 
Wirthen und anderen, nach ihren eigenen Gutbefinden, und Belieben in einem 
mindern Werth abgeben, ja fogar einige aus ihnen der irrigen Meynung ſeyn wol⸗ 
len, als ob ihnen erlaubt wäre, dag Bier unter denen Reifen um einen, oder zwey 
Pfenning wohlfeiler zu verſchleißen, damit hinnach die Wirthe, und Zaͤpfler fol 
ches nach dem beftimmten Say verleit geben Fönuten, wodurch fie anderen auf den 
Sag beharrenden Brauftänden die Wirth und Nahrung nicht allein abnehmen, 
fondern auch felbige nebenbey durch allerhand abgefchaffte und vwerbothene Vortheis 
le, als Dareingaben, lange Nahborg, Geld: Vorleih = und Zuführung des Biers, 
dann andere dergleichen Unzulaͤßigkeiten, und Gemwerbs - Abfpannungen unerlaubter 
Weiſe an ſich ziehen, 


Zweytens: giebt bie Erfahrung, daß die mehrefte Stände und Braͤuſchaf⸗ 
ten ber öfters befchehenen eruftlichen Abfhaffungen ungeachtet, gleihfam unge: 
ſcheuter, und als ob fie an Fein Landgeborh mehr gebunden mären , vor und nach 
ber gewöhnlichen Zeit , id eft vor Michael, und nach Georgi braunes Bier eins 
fieden, und verleit geben, fohin deren mit Unfug treibend braune Braͤuweſen auf 
alle nur immer erdenklihe Art zu vermehren fuchen, da entgegen 


Drittens: benen unter ihrer Gerichtbarfeit, und Zwang begriffenen Wir 
then bie Beylegung Unferes weißen Weigenbiers, obſchon fie dergleichen ehedem 
allzeit verfchließen haben, und neben bem braunen annoch verſchleißen Fönnten, nicht 
mehr geftatten wollen, fondern ihnen folches eines Theils unter gewiſſer Straf vers 
biethen, und dergleichen Verboth wohl gar deren Gerechtigfeits = Briefen einverleis 
ben laffen, andere aber diefelbe durch obig = unerlaubte Vortheilhaftigkeiten in Abs 
gab des braunen Biers entweders davon abhalten, oder fie wenigſtens dahin nöthie 
gen , daß fie wegen Beylegung Unſeres weißen Biers bey ihnen erſt um die Er— 
— anhalten: und deßwillen eine gewiſſe Recognition abreichen muͤſſen, wo 
neben dem 


Viertens der Verſchleiß ermeldt Unſeres weißen Biers durch dieſes nicht 
wenig gehemmet: daß von denen — in Staͤdten und Maͤrkten, und auf dem 
Land, ſo von denen Braͤuhaͤuſern abgelegen, kein proportionirter, nach Entfernung 
ber Ortſchaften und.des erlaufenden Transportkoſtens eingerichteter Gag beobachtet, 
ſondern ſelbiges ſowohl, als das braune von einem jeden nach eigenen Gefallen, 
in all zu theuren Werth, mit einem tbermäßig = jiehenden Gewinn verkauft: und 
—* er Dbrigkeiten die erforderliche Einficht dießfalls nicht genommen wird, wos 

ey au 


Fuͤnf⸗ 
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2 Flinftens, fiber die von denen Vierführern,, und beren Knechten, dann dee 
nen Mirthen und Bierzäpflernfelbften vorgehende Verfälfhung des Biers wieder⸗ 
holter nahdrudfam geklagt worben. 


Nun ift, fo viel den erften Punkten betrift, ſowohl in bem ımterm 16. 
Julii An. 1723. (* im Drud gelegten Hauptmandat Pundto 30. & 34. als in 
dem Additionali vom 20. Sept. ejusdem anni (** auch in allen hinnach fols 
gend weiteren Verordnungen umſtaͤndig und Elar begriffen, daß dus Bier von kei⸗ 
nern Bräuftand, er mag ſodann two immer fituiret feyu, und mehreren Behuf, ober 
minberen Pe haben, auch unter denen Neifen im höheren ober ringeren Werth, 
als der alljährlihe Sag vermag, verſchließen: mithin fih durchgehends an fols 
chen Sag ohne die vorhin verbothene Ein: und Aufgabe, oder andere fuchende Vor⸗ 
theile gehalten werden folle; wie neben dem die Erläuterung in dem Generalmans 
dat vom 20. Dftob, An: 1727. (?9* noch mehrers zu erkennen giebt, mittelft deſ⸗ 
fen diefes Punktens halber von denen geift = und adelichen Ständen ordentlihe Re- 
verfales erfordert: ba hingegen die bürgerliche gemeine Land, mie auch die adeliche 
Beftandbräu, nicht weniger alle übrige fomohl Gericht als Hofmärhifhe Wirthe 
dießfalls mit einem wirflihen Eid zu belegen befohlen worden, nebft denen in dem 
Geueralmandat de ‚An. 1723. vorgefehenen Strafen, daß, wann ein bräuender 
Stand in obigen Punkten fehlig, ober durch verfchiedene verborhene Mittel die Lands 
wirthe an ſich zu ziehen befliften gefunden wurde; derſelbe das eritemal mit go Reichs⸗ 
£haler , das anderemal mit einjähriger Miederlegung des Bräuhaufes, das brittemal 
aber mit deifen gänzlicher Aufhebung unabläßlich angefehen, ein das Bier verfälfchene 
der, oder ben Sag mit der Policeymäßigen Daraufgabe eines billigen Gewinns 
fiberfchreitend » oder obig verbothener Vortheil ſich gebrauchender Geywirthe oder 
Zäpfler hingegen entweder mir 24. Neichsthaler Geld, oder nach geftaltfame Leibe 


und Schandftrafe belegt werben folle. 


Ad Punctum fecundum giebt vorberührtes Hauptmandat vom 16. $ul, 
An. 1723. Punto 33. ben Flaren Ausfchlag , daß, wann das Sommer - ober 
Möärzenbier ausaeichenft, die bräuende Stände nicht fogleih nah eigenen Gefals 
len wiederum in die Braͤu und Verleitgebung neuen Schenfbiers fegen: fondern hie⸗ 
mit der gewöhnlichen Zeit Michaelis zu warten : fohin vor diefer Zeit (aufer Lanz 
desfhrjtl. Specialeoncellion ) Feinen , bey Konfifcation der Sud, und noch dar⸗ 
Ihber zo. Neichöthaler Strafe derley Werleitgebung des Schenfbierd, mohl aber 
deſſen Einfiedung etwann 8. Tage vorhero geftattet, und zugelaffen werben ſolle. 


Ad Pundtum tertium bie Beylegung des weißen Weizenbierd belangend, 
ift in wiederholten Generalmandat de An. 1723. punto 41. wie in mehr andes 
een feit An. 1643. ber ergangenen alt und jüngeren Verordnungen allen und jeben 
fo geift= ale weltlichen Ständen, und Hofmarchs⸗ Inhabern ohne Unterfchied zus 
werläßig aufgetragen worden, ihren Wirthen fernerehin, ohne einige Ausnahm ber 
Zeit im ganzen Fahr an Einleg- und Werleitgebung Unſers weißen Biers den ges 
ringſten Einhalt nicht zu erzeigen, mit angehängt ernftlicher Gemwarnung , daß, 
wann fich einer hierinnfall® noch ferner zu widerfegen gelüften laffen, und das weiße 
neben dem braunen Bier beyzulegen nicht geftatten wurde, gegen deme mit wirflis 
cher Anfeg= und Einbringung ergiebiger Geldfirafe, und wohl and gänzlicher Auf⸗ 
Beoung ber habenden braunen Biersgerechtigkeit verfahren werben folle, wo in dem 

rigen, und . 


Ad quartum nicht nur im Unferer mohlfürgefehenen Policeyorbrung , 
3. Buch 2. Tır. 3. Art. fondern auch in öfters angezogenen Hauptmandat pun- 
eto 34. und in der weiteren Ausfhreibung vom 19. Dftob. An. 1723, indem 
aber ferners 16. umfländig profpiciret iſt, wie es mit denen Geywirthen und Zaͤ⸗ 
N — ern, 
Vid. die Sammlung von 1771. pag. 267. . * 
(** Ibid, pag. 284. & ſequent. (*** Ibid, pag. 295. 
FB Yaaaaa 


462 Dritter Thell 


pflern, fo das weiße und braune Vier über Land führen, reſpectu bed Satzes, 
oder bes ihnen Wirthen und Zäpflern gebührend billigmäßigen Gewinns eigentlich 
zu halten, nicht weniger 


Ad quintum punto 42. welchermaffen der Unfug ber ein und 
deren Knechte wegen ber Bierberfälfchung,, item ber hierinnfalld nachlaͤßig ober 
Fonnivirenden Amtleute zu beftrafen, und was bey denen Bier verberbenden Wir- 
then und Zäpflern für eine Aufſicht zu beſtellen ſeye. 


Dieweil Wir dann fo viele mit allen Bedacht und reifer Leberlegung abge» 
faßte hoͤchſt müglih und heilfame Verordnungen nicht längers eludiren, oder ber 
Billfiihr eines jeden anheim zu ftellen, fondern felbige ein für allemal außer Wir 
berfpruch , und in den fhuldgehorfamften Vollzug bringen zu laffen gedenken. 


Als wiederholen Wir diefe insgeſammt, folergeftalten, als warn fie in 
gegenwärtigen Mandat von Punkten zu Punkten begriffen wären, und befehlen 
darauf Unferen bräuenden Ständen ohne Ausnahme, dem in allen den gehorfams 
ften Vollzug zu leiften, fohin von oberwähut, fo unbillig als eigennügigen Vortheis 
Ien, wodurch Unſer Intereffe und das Publikum zu leiden kommt, nunmehr abs 
zuftehen, wie dann in fpecie Unferen Hofrath und Regierungen wiederholter gnd= 
diaft bedeutet wirb, auch ihres Drtö hierauf genaueft zu halten, insbefondere aber 
wird auch Unferen Beamten ernſtlich aufgetragen , mittelſt Öfterer und fleißiger öfz 
feutlih und heimlicher durch die Amtleute und andere führender Erforfhung auf 
dieſer Unferer zu gemeinfamen beſten erlaffener Verordnung und Inhibition ohne 
allen Nefpekt genau zu beſtehen, und nachzufehen, ob jeden Orts das Bier nady 
dem bejtimmten Sag verfchließen , und biefer weder gehöhert, noch) gemindert, ober 
ob und was für verbothene Vortheile gebraucht werden ?_ Derentwillen von ihnen 
"Unferen Beamten, wann ein vernünftiger billiger Verbacht vorkommet, fich deſſen 
äuvörberft eines mehreren Grunds zu erkundigen, folgfam mit Beylegung eingehols 
ser Erfahrung bie Sache (in ſoweit es die bräuend=geift- und adeliche Stände bes 
trift, maffen fie gegen anderen Bräuen, und denen Wirthen oder Zäpflern ohne 
dem gleich nach dem Enthalt deren Generalien zu verfahren haben) zu Unfern Hof⸗ 
rath und Negierungen, wie nicht minder zus Unferer Hoffammer Über jeden Vor⸗ 
fall umftändiger Bericht zu erflatten ift, damit bey gemeldet Unferen Hofrath und. 
Megierungen ‚die Sache befinbender Norhdurft nad weiters unterfucht und inftruirt, 
folgfam bey-erwähnten Zuftigfollegien, nach der befonders habenden Inſiruftion 
verbfcheidet, und auf deren Erfolg von ben’ Gerichtsbeamten behdrig erequirt, auch 
denen Auffchlagsämtern hievon Nachricht ertheilt werden fole, als worauf Wir ers - 
melbt Linfere Collegia und Beamte hiemit ſonderbar nachdruckſamſt angewieſen 
genen wollen, doc werben Wir. nicht ungeneigt. ſeyn, wann einen fo anderen 
räuenden Stand, wegen ringerer als ber alljaͤhrlich gegebene Sag ausweiſet, unter de⸗ 
nen Reifen verbothener Abgab des braunen Biers fonderbarer Schaden zugehen, : 
und derfelbe bey Und ſolches mit Beſtand und guten Grund vorftellen follte, biefeng 
auf ein, oder andere Weife abzuhelfer. Neben dem verordnen Wir biemit ernftlich 
und gemeflen, baß feinem aus denen bräuenden Ständen, wer der immer fene,. 
ohne von Unſerm geheimen Math erhaltend ſchriftliche Erlaubniß, das frühere oder 
fpätere Einfieben ; und VBerleitgeben des Scheukbiers vor Michaeli, oder nad) Geors:, 
gi bey Vermeidung hieroben angefegt und anderer ſchweren Strafen geftattet werde ; 
wie dann mwieberholt Lnfere Beamte über den Vollzug biefes Unferes Befehls, item 
ob und was fich fonften in Sachen widriges ereignet, bey Entftehung fcharfer Ant 
oder allenfalls auch wirklicher Dieuftss Abänderung von Quartal zu Quartal ihre 
abfonberliche Berichten zu vorberührt Unſerer Hoffammer zu erftatten, und allezeit 
die vorhin angeſchaffte Anzeigen beyzulegen haben, was von denen Gerichtlich- und 
Hofmaͤrchiſchen Wirthen von Zeit zu Zeit an weißen Bier in ganz und halben Faͤſ⸗ 
fern verfhlißen, und von was für einem aus Unferen Bräuhäufern abgenommen, 
dann ob ihnen von beren Hofmarchs-Herrſchaften dießfalls Feine Hinderniß im den 
Weg geleget worden ? Derentwillen fie Wirth und Schenken, nah dem Enthalt 
dee 
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bed ben 16. Julii An. 1723. erlaffenen Haupt » und Generalmanbatd Pundtis 27. 
& 43. behörig vorzurufen , auch die in Städten und Märkten fi befindende 
Bräuen , wo es bis dato Herkommens gewefen, ebenfalls befugt feyn follen , das 
weiſſe Waigenbier einzulegen , und Verleit zu geben, twohingegen es wegen Bes 
ſtrafung der Bierfuͤhrer, und beren Knechte, oder anderer Bier verfälfchend = und 
eonnivirenden Perfonen bey beme allerdings werbleibet, was chevor bereits verord⸗ 
‚ het worben ; wit beygefügter ferneren Gewarnung an die Klöfter, ober anderes 
benen das braune Bier allein für ihren Haustrumf zu bräuen bemilliget, daß fie 
bie Berleitgebung beffen Maaß- und Fäffel = weis fowohl, als die chne dem uns 
ziemliche Segung der Zechleute, von nun am gänzlich unterlaffen: und im wibris 
gen Falle zur Warnung besjenigen, was im dit berührten Hauptmanbat von Au⸗ 
‚no 1723. Punk. 39. mit mehreren einlauft, nicht Urfache geben follen ; wie dann 
auch ob allem deme , was beym 40. Punkten wegen verbothener Einſchwaͤrzung 
des fremden Biers, und unzulaͤßigen Auslaufs, oder Zechens an auslaͤndiſchen Or⸗ 
ten verordnet, von Unſeren Beamten, und Amtleuten mit mehreren Eifer, als 
bis dato gefchehen zu feym fich nicht bezeiget , zuhalten, und fih durchgehende 
vor Schaden, und ſchweren Einfehen zu hütten iſt. 


Auf daß ſich aber Niemand mit dir Unmiffenheit dieſes Unſers Geboths, 
und Verboths entfhuldigen möge, fo ift ſolches nicht nur von benen Kirchen or» 
dentlich zu publiciren , und gehöriger Drten zu affigiren, fondern auch von Uns 
feren Beamten, benen in ihrem Gerichtsdiſtrikt enelegenen Städten und Märkten, 
dann Geift = und Adelich = auch anderen bräuenden Ständen bie erforderliche Kom— 
munifation mitteld Patens und Beyſchluß deren Eremplarien , gegen Unterfchreis 
bung deſſen zu thun, folglich ſolches unterfchriebenes Patent, nebſt einer von bee= 
ben Beamten unterfchriebenen Abfchrift zu wiederholt Unferer Hofkammer dem⸗ 
naͤchſtens unfehlbar einzufhiden. Hiran wird Unfer gnädigfter Wille, und Bes 
fehl vollzogen. Gegeben in Unſerer Haupt = und Nefidenzftadt München, bem 
27. Juli An. 1748. 


& 








N. VI. 
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Fuͤr diefes Zahr find folgende Landspraäftationen und Steuren 
verglichen worden. Als: | | 


L. Yon ben drey gefreyten Ständen zu einen freytilligen Beytrag zwey ganze Sfeners | 
Anlagen in zwey Zielen. Mandat 


2. Die Gerichts =. und. Hoſmarchs- Unterthanen follen entrichten in vier mn 


Zielen, zufammen drey und zwey Drittel Landfteuren, 

3. Die Inn» und außer Landes gelegene: Dom = und Kollegiat = Stifts⸗ 
Kapiteln, Klöfter, Spitäler , und derley Grundherrſchaften ihr verglichenes Con⸗ 
tingent zweyfach in zwey Zielen, es 

4. Die übrige geiſt- und weltliche Grundherrſchaften ihren Betrag bee 


Herrengültſteuer in duplo in zwey Zielen. 
A 5. Die Widenfteuer folle für heuer mehrmal nur einfach eingebracht 
werben. | 
.: 6 De — hingegen zweyfach, und alſo von jedem Inwoh⸗ 
ner in zwey Zielen 2. ©. Pfeu. | — FE. 
‚8. Die Viehefteuer von den bloßen Stiftern, oder Beſtaͤndnern auch in 
zwey Zielen zweymal. 
— Aaaaaa 8. Die 
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8. Die Steuer von denen werzinslich anliegenden Kapitalien twirb, um 
das Kredit im Publifo zu erhalten, für anheuer noch unterlaffen. Uebrigens ters 
den die vorige Mandate wiedetholet, und alleinig denen Amtleuten erlaubet, wann 
fie denen Reſtanten um die Schuldigkeit nach Haus gehen muͤſſen, von jedem 
4. fr. und Fein mehreres zu nehmen. Dünen, den 8. Febr. 1749, 


ER 








N. VI, 


Beinauf: (: Unfern Gruß und Gnade zuvor, unb geben rg zu toiffen : 


—— Nachdeme Wir von Antretrung Unfrer Regierung befunden, mit was 
anbat . großen, und von Zeit zu Zeit vermehrten Auffchlägen die von Gort Uns 


ed anvertraute Landen beladen , und abfonderlich ber im Lande confummierende Wein 
in ber hauptfächlichen Abficht fett 200. Fahren mit immer färferen Auffchlägen 
überhäufet worden, damit von folhen Weinauffchlagsgefällen der von Unfern 
Durhläuchtigften Herren, Herren Borfahreren contrahirte Schuldenlaft deſto ger 
fhwinder, und fiherer abgeloͤſet werden follen. 


Diefe vermehrte Auffchläge aber nicht nur zu mehreren Einſchwaͤrzungen, 
unb hoͤchſt ſtrafbaren Eontrabandirungen die — — Urſache gegeben, ſon⸗ 
dern auch die deuen Staͤnden, und anderen befreyten Perſonen zugeſtandene Be⸗ 
freyungen des Ungelds, und ſechsmaͤßigen Aufſchlags zum Theile dergeſtalten mise 
braucht worden, daß Wir Uns genoͤthiget gefunden, einsweilen eine neue Wein⸗ 
Veraufſchlaͤgung anzuordnen, und dahin reguliren zu laffen, bamit dieſes Aufſchlags⸗ 
Gefäll wieder in’ feinen Gang gebracht, die bishörige Gelegenheiten zum Eontrabans 
diren auf einmal gehoben, und zugleich Unfern fo fehr bedrangten Landen , Staͤn⸗ 
den, und Unterthauen eine ſichtbarliche Erleichterung verſchaffet werde. 


DE 34° SH Haben Wir nach anvor mit Unferdr lieben und getreuen Landſchaft 
— hieruͤber gepflogenen Ueberlegung, ee in der jüngften anhero berufenen Unis 
1. May verfalzufammentrettung erholten gutaͤchtlichen Rath, auch Gelbften gemacht = unter« 
An.ı749 ‚thänigften Vorfchlag gefchloffen, daß der Weinaufſchlag vom 1. May biefes laufend- 

— 23— 1749ſten Jahrs an, auf nachfolgende Weiſe geſetzt ſeyn, und eingebracht werden 
ang neh: En a und ordnen demnach 


men. gr 
de bis, ” Eiftene, daß alle biehdrige auf den in Unfern —* zu Baiern conſum⸗ 
börige mirenden Wein gefegte Auffchläge , Ungelde, Acciſſe, und Geld = oder Natural 
Aufihli Mauren, von neferim Gattung anch- felbe feyu mögen ‚außer ber Wegzoll, welche 
ge» und alliwegen inftruftionsmäßig zu entrichten, von nun an im folder Maaße, mithin 
h — — nicht ſuſpendiret —334 daß fuͤr dermalen von ſolchen eouſummirenden 
in jr einen’ weber der alte Gränigauffchlag a 5. ß. pf. noch das Ungeld in Geld, oder 
dato an Natura noch der beede in annis 1620. & 1634; (* introducirte Gulden, noch 
fufpendi auch se in Anno. 1722: gefegte Aeciß beſonders eingeheiſchet, fondern anftatt alle 
chen erzthlten/ Iugeld⸗ und Aufichlägen pon obgedachtem 1. May dieſes 1749. 
Ro, ab jeden Emmer Weins , ohne Unterfchied , 2. fl. 30, Fr. und ein mehrere 
nicht erfoderet ; „and verabrtichet werden ſollt. Derentwillen baun 


Dife & Zweytens, Unfere Landesfürftlih: Gnaͤdigſte Meynung und Erklaͤrung fons 
a derbar dahin scher. und zu Jedermanus Fünftigen Wiſſenſchaft dienen ſolle, daß, 
ung der gleichwie die dermalige Suſpendirung des Ungeldes, und ſaͤmmentlichen in vorigen 
en ugb.igigen Seeculis gefegten Aufihlägen, und Accißen, zugleich. bie nuumehrige 
gen, en Herabſetz ⸗und Eingleichung bed Weinaufſchlags blos der Urſachen beſchiehet, da⸗ 
gelds folle - eines Theils denen ungemein s überhand genommenen Defraudationen auf eine 
— maf vorgebogen und andern Theils dieſes ſich von Zeit zu * imuer — 
heilig munderte 


feyn, ſon. Vid. die Sammlung von Auno 1771; Pag. 255. N. 5. 
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minderte Gefäll in eine mehrere, und zuverläßige Ertraͤgniß geſetzet werde, und bern je 
zugleich Unfere Fiebe und getreue Stände, auch Unterthanen an ihren bishero ges derzeit ' 
tragenen ſchweren Hürden eine Erleichterung empfinden mögen , weder Uns, und Horbehaße 
Unferen Ehurerben, und Landesfürften in Baiern au Unſerer hoͤchſten Gerechtfame, - blei · 
abſonderlich im Betreff des Ungeldes, noch auch Unſerer lieben und getreuen Lande" 
ſchaft, und denen Ständen insgemein, und infouderheit an ihren wohl her— 
gebrachten Freyheitsbriefen, und Privilegien zu einigen Nachtheil gelangen „ fonz 

bern da Wir, ober Unfere Herren, Herren Succeſſoren, Chur- und Landesfürs 

ften in Bayern nach denen fich anergebenden Zeitläufen, und Umftänden angemäfe 

figet wären , eintwebers das dermalige in bloßen 2. fl. 30. Er. von jedem Emmer 
verreichende Wein: Aufſchlags » Duantum zu vermehren, oder wohl gar das ohne 

deme nur vorgemeldetermaßen fufpendirte Ungeld, wie auch die bishero verreichte 
Auffchläge, und Aeciffe anwieder zur erheben , und einforderen zu laͤſſen, hiermit 
allerdings auf die mit Unſerer lieben und getreuen Landfchaft hierüber pflegende 
Communifation fortgefahren werden möge, zugleich aber auch denen Ständen, und 

anderen privilegirten Perfonen ihre ebenfalld blos in [ulpenfo bey igtmaliger Vers 
minder: uud Eingleichung verbleibende Befreyung des Ungelds, und ſechsmaͤßigen 
Aufſchlags alsbald feinen bishdrigen billigen , und nicht nach itzigem Misbrauche ges 
nommenen Lauf erhalten, mithin diefe privilegirte Perfonen fowohl eben bemeldte 
Befreyung, als diejenige Drte, melche bid anhero die Beziehung, ober auch allens 

falls Partieiparion des Ungeldes hergebracht, die Geld s oder Naturalungeldserfore 

derung anwiederum, tie vorhin, zu genießen haben follen, } 


Drittens , ift bereits oben angemerfet, daß von jebem im Lande eonfums inter den 
mirenben Emmer Wein ohne Unterfihted a. fl, 30. Er. fiir dermalen zum Aufſchlag confums 
gereichet werden fol. Es hat alfo hiermit den eigentlichen Verſtand, daß von ai. Mirenden 
len Weinforten , es mag folcher in Burgunder, Elſaßer, Rhein, Mosler, Deiter, —— 
reicher, Tyroller, Neckar, Franken, Franzöfiſchen, Waͤlſchen, oder anderen Weiz pein Im 
nen beitehen, auch in Faͤßern, Lägeln, oder Kdrben hereingebracht werden, ablo- teridien 
Iute Fein mehrers , ale ab jebem Emmer diefe 2. fl. 30, fr, für alle Gräuig = Un⸗ ſeyn. 
geld = und andere Auffchläge außer der obgemeldeter maßen im Laude vorhandenen 


Negzoll zu erforbern, oder zu bezahlen ; und bamit 


Viertens, benen bishero in Viſier- und Anrechnung ber Emmer fi an Derkande 
gegeben dftern Anftänden anf einmel, und völlig abgeholfen feyn möge, wollen Emmer iſt 
Mir gnädigft, daß, gleichwie der hiefige Land » Emmer fhon in der Aufichlags: auf 64. 
Inſtruktion von Anno 1612. auf 64. Maaß gefeger iſt, es auch hierbey allerdings Rah ges 
verbleiben, und die im Körben, und Boudellien anhero meiftentheils bringende MR 
Chambagner, Frontiniae, Monte Policiano, und andere dergleichen Franzoͤſiſche, 

Mälfche , und Hungarifche Weine nach folhen 64. Maaßen angefchlagen, und alle 
übrige in ben Faͤßtru und Lägeln einführende Weine auf dieſen nämlihen 64. 
Maaß haltenden Emmer angefeger werden follen, alfo ziwar, daß, obfihon 


Fuͤnftens, die Yhren Zyroller „ Meine bekanntermaßen 72. hiefige Maaß Bon den 
begreifet, diefelbe jedoch in ber dermaligen Veraufſchlaͤgung hoͤhers nicht , als wie Mren, 
der Landemmer, naͤmlichen ebenfalls nur mit 2. }l. 30. fr. beleget, und en: 


Sechstens, bey dem Defierreiher + Weine folgendes Negulativum hiemit Von dem 
verordnet fenn folle, daß, mweilen der Dflerreiher » Emmer Wein nur 52. Maaß Deilerets 
in hiefiger Maͤſſerey betraget, $. Defterreiher » Emmer zu 4. diefortige Emmer Vet: 
jeblegteren a2. fl. 30, fr. folglihen nach berührter Inſtruktion von Anno 1612. Bein. 
die 30. Oeſterreicher⸗ Emmer blos auf 24. allhiefige Landsemmer anzufegen, ein 
mehrers aber, unter was Vorwande es auch ſeyn möchte, bey denen Iyroller - und 
Deiterreicher = Weinen nicht abzufchreiben,, noch zu paßiren, es find auch 


‚  GSiebentens, in beme mehrer Beſchwerden angebracht worden, daß mittels Die Fäfa 
der innerhalb bes Faßes bishero beobachteten Vifirungen die Faͤſſer eröffner, die fer follen 
Bbobbbi ein: FÜR das 


künftige einbalfierte Meine abgepadet , und die Fuhrleutt dfterd fiber die Zeit aufgehalten 

aufenhet werben müffen, damit alfo dirfen Befchwerden ebenfalls eine abhülfliche Maaß vers 

abgemel fchaffet, und das Commercium noch mehrers beförberet werde, wollen Wir, daß 

fen wer: Fünftighin die Fäffer und Lägeln nicht mehr innenher , fondern nach denen hierzu 

den. verfertigten eigenen Viſirſtaͤben außenher abgemeſſen, und mach dem eigentlichen 
Gehalt afigeeichet, das Stück Burgunders oder Elfaffer s Wein aber in der gegen= 
wärtig = üblichen Größe für hg 3. Emmer, folgfam das halbe Stuͤck derley 
Weinen für »4 Emmer angefeget, und nach ben Emmer a 2. fl. 30, fr. verduf—⸗ 
ſchlaͤgt, ohne daß dieſe Meine, uud einballierte Faͤſſer ausgepacket, und eröffnet 
werden follen. Und wie num 


on dem Achtens, mittels dieſer Ungelds- und Aufſchlags Sufpendier = und Eine 
Aufihlag gleichung, meiltentheis aber größer Herabfeg: uud Verminderung diefer ſaͤmment⸗ 
der 2. J. fichen Gebühren jedermänniglih. ohne Unterſchied merfliher Nugen, und Erleichte— 
30. it. ſoll xung zugehet; indeme die Fünftige Verauffchlägung von jedem Emmer Weins A 2. fl. 
— 30. kr. bey der Maaß nicht einmal eine Laudmünz , oder 10. Pf. importieret, wel⸗ 
feun. he biöhero in peder Maaß 7. 8. und noch mehrere Kreuzer betragen hat, alfo auch 
gedenken Wir von diefer fo fehr berabgefegt = und gemäßigten Aufichlagsgebühe 
Niemand geiftlich = und weltlichen Standes einige Defreyung , wie folche immer 
allegiret werben möchte, für dermalen zugeitatten, ja fogar die zu Unſere Hofkeller 
und Hoflager beyführende Weine in diefer Couformitaͤt bezahlen zu laſſen, foudern 
verfehen Uns vielmehrers gnaͤdiſt, es werden Stände, und Unterthanen dieft Uu— 
fere aus angebohrner Landesfürſtl. Milde gemachte Verordnung , und Erleichterung 
in. unterthäniglter Devotion, und Gehorſam erkennen, zugleich bedenfen , daß dies 
fer Auffchlag zu Entrichtung der Uns, und Unfern lieben Vaterlande aufliegenden 
Schulden gewidmet feye, und von Uns hierben noch ferners belaffen worden, mits 
hin diefen geringen Betrag williglih abführen,, und die bishörige Defraudationen, 
und ſchaͤdliche Einſchwaͤrzungen zu verhinderen fich mitangelegen feyn laſſen, geftalten 


Ettaf auf Neunteng , da einiger aus Ständen ; oder Unterthanen beffen aller unges 

die neber Tinbert einen Wein ohne Abjtattung diefer nunmehrigen Gebühr herein prafticiren, 

tretiet. oder in feine Keller und Behauſung bringen layfen wurde, nicht nur der erfunbene 
unverauffchlägte Wein ohne aller Nachſicht confifeiret , fondern auch der Liebertretz 
ter, und derjenige, welcher zu derley boshaften Defraudationen Gelegenheit , oder 
Urfache gegeben haben möchte, mit weiterer wohl empfindlicher Geld = und nady Ges 
ftaltfame der Umſtaͤnden Leibsſtraſe unnachläglich hergenommen werden , und noch 
darüberhin in Unſere Ungnade verfallen ſeyn folle; wie, unb von wen aber bie 
Beſtrafungen vorzunehmen, auch wohin folche zu vertheilen , wird hinnach fonders 
bar angemerfet werben, And gleichwie dann 


Ein neue Zehntens, nunmehro einerfeits angezeiget iſt, in tern die kuͤnftige Weis 
Haupt» Auſſchlags- Gebühr beftchen, auch welchermaßen die Viſieren und Emmer angefes 
Polttens get, und vorgenommen werden follen ; alfo auch haben Wir über die mit Unſrer 
IN Tieben und getreuen Landfihaft weiters gepflogene Berathſchlagung nothwendig zu ſeyn 
— befunden , daß zu Ein oder Durchführung fowoh! des Conſummo- als bes Tran⸗ 
Eradt ſud- Weins, hauptfächlichen aber zu mehrerer Beforgung und Verficherung dieſes 
Münden Gefälls jedesmal Pollitten genommen werden müſſen, und zu ſolchem Ende in alls 
Desgleis hiefiger Haupt: und Nefibenzitade München ein Hauptpolliten: Amt, jedoch unter 
ben auf Direktion der von Uns, und Unfrer lied = und getreten Landfchaft zufammen gefegtz 
ben I gemeinfamen Schulden » Abledigungs s Werks : Kommiffion errichtet, dann die hie⸗ 
migen ST: mit bemaimfende Gränig: und Auffchlagsorte, nämlichen zu Landshut, Mittenwald, 


Von Com Eilftens, einiger Conſummo + oder Tranfito = Mein im Lande ohne Pollite 
fummos ten, ober Auffhlags = Befheinungen betretten würde, folder Wein , als ein hers 
site 

® 
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eingeſchwaͤrztes Gut ohne allweiteren angefehen ‚und ber wirklichen Confifedtioit um: she 
mittelbar unterworfen feyn folle, — on Toopſcatien Li —5 
Wein oh⸗ 
Zwoͤlftens, vom erſten kuͤnftigen Monats May an, einen Mein im das ne Don 
Land zu feiner Nothdurft oder Verkauf, als welche eins und andere Weineinfüh: ten. 
tung dem Eonfummo = Auffchlag , nämlihen von jedem Emmer 2. fl. 30. fr. unter: Wie mar 
worfen ift, bringen will, hat fi vor allem eintweders bey dem allhiejigen Haupt: \ bey 
Pollitten= oder dem ihm nächitangelegenen Gränig= und Filial⸗ Polliten : Amt anzumel: Ein übe 
ben, bie Quantitaͤt und Dualität feines beyzuführen habenden Weins, damit fol- —31 er 
cher in der Pollitte mit ausdrlicklichen Worten, und der Emmer Anzahl vorge: en 
fchrieben werden Fönne, anzuzeigen, und hierüber eine Conſummopollitte gegen ald: Weins zu 
baldiger baarer Bezahlung des nunmehrigen Weinaufſchlags zu loͤſen, fofglichen fols verhals 
che Pollitten dem Weinfuhrmann zuzufhicen, damit diefer folche bey Einführung keu. 
des Weins vorlegen, und fich hiermit an dem erften Gränig » Auffchlag » Amt legi— 


timiren könne, Da alfo 


Dreyzehutens, der Weinfuhrmann Unfere Churbaierifhe Landen betrittet, Was her 
hat er fi vor allem ar das naͤchſte Gränig = Huffchlag = Amt zugumenden , und , Fuhrmañ 
wie bishero geſchehen, ſich bey dem Auffchläger mit Vorweiſung der Pollitten zu dey Ein» 
melden , welcher fodann alfobald , daß der Wein von dem verpflichteten Viſirer ge: führung _ 
gen 2. Fr, Vifiergeld von jedem Emmer nach dem ihm zugeftellt gezeichneten neuen DE eint 
Maaß aufenher, und ohne Abpack- und Erdffuung ber Faͤſſer (wie oben in dem 5 — 
7ten Art. mit mehreren enthalten iſt) geeichet werde, zu verfügen; die Pollitten obeheen 
zu Handen, und nebſt dem Aufſchlags- Gegenfchreiber in gleiche Verwahr zu neh— 
men, und endlichen dem Fuhrmann einen Gegeufchein wegen richtiger Durchfüh— 
rung des Weins , abgelegter Pollitten, und befchehenen ordentlichen Viſier ausfol⸗ “ 
gen zu laſſen, wormit der Fuhrmann weiters fortzufahren, und den Mein geraz 
ben Wegs, und auf den getriebenen Landftrajfen an feine Gehörbe zu bringen, die 
Scheine aber dem MWeineigenthümer bey der Abftoffung zu feiner jedmaligen Legitis 


nation zu geben hat. Im Falle nun 


Vierzehntens, der hereinführende Wein bie in ber Polliten ausgeworffent Wie ed zu 
Anzahl Emmer , und nicht ein mehrers bey der Viſier ergiebet, hat es von felbiten balten , 
hierbey fein Beenden, und ben eben im dem vorhergehend = ızten Art, erprimirt: wanwſich 
gebahnten Weg. den der 
Viſier eis 
Da aber fich bey der Vifier eine größere Anzahl Emmer, als in ber Pol: = — 
* Ze. es oder 
litte enthalten, bezeigete, ſolle zwar die mehrere Anzahl Emmer einiger Strafe, mindere 
oder Confiſcirung nicht unterworfen ſeyn, folch = weitere Emmer doch ordeutlich noch, Quanti⸗ 
ab jedert Emmer 2. }l. 30, Er. veraufichläget, falls hingegen fih in der Viſier ein tät Wein 
minders Quantum, als in der Pollitte enthalten, ergeben follte, ſolches in dem erjeigel, 
Scheine zu dem Ende vorgemerfet werben, damit bey deſſen Vorweiſung von jenem Der Auf⸗ 
Amte , wo die Pollitte erhebt worden ; das zuviel Bezahlte amwieder heraus be I&lag iſt 
gehrt werden koͤnne, und ſolle hiemie jebermänniglich zur Wiſſenſchaft nnd Nach dis auf ein 
achtung dienen, daß weder auf ein mehrers noch weuigeres, als auf einen Achtel⸗ Ahrte 
Emmer die Veraufſchlaͤgung anzurechnen, alſo zwar, daß, warn zum Erempel ein . 
Faß Wein 2. Emmer, und 8, Maafe hält, hiervor auf 5. fl, 18. fr. 3. pf. und Er An 
ſo weiters fort zu bezahlen feyn. Wobey Wir Abſchaf⸗ 
un 
Fuͤnfzehntens, anhero zu mehreren Sicherheit dasjenige, was wegen ber — 
bey einer Fuhre Weins mitführenden ſogenanuten Bettler, oder zum Auffüllen Färl oder 
gehörigen Faͤßeln in den älteren Wein: Aufſchlags - Inſtruktionen verord: :t mor- Geidirte, 
ben , wiederhollen, und gebiethen, daß bey einer ganzen Fuhre Weins Fein flär- ac) wer 
keres als ein hoͤchſtens 20. Maaße haltendes Faͤßl frey paffiret, fondern die ein rt 


tet werben follen: Und was aljo 
Bbbbbb 2 Schiehn: yaffirt, 
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MWie ſich Sechzehntens, wegen ber von hierlaͤndiſchen Perſonen hereinbringend: oder 
die ande beftelenden Weinen wegen Erheb = und Bezahlung der Pollitten , Vifierung der 
ländifhe Meine, und andern fehuldigen Beobachtungen in vorftchenden Artickeln verordnet 
Beine worden, wollen Mir auch auf bie ausländifche ug. udler dergeftalten verſtan⸗ 


den haben, daß felbe eintweders durch ihre in Unſern Landen beftellte Weinſchrei⸗ 


führung ber, und Agenten die Polliten von den Haupt- oder Filial » Pollitten-NAemtern 
per Weine löfen, und ſich folche vor Hereinführung des Weins zufhiden laſſen, ober ‚aber 
zu verhals ohne derley anvor erhobener Pollitten den geraden Weg an das erſte Graͤuig⸗ 
seh. Auffehlagamt nehmen koͤnnen, mo fie fodann vom Aufſchläger der Pollitten auf 
ihre gleich hierbey vifierte Weine gegen baarer Entrihtung des Aufſchlags ab jes 
dem Enmer 2. fl. 30. Er. zu erhollen, und folche dem Auffchlags = Gegenfihreiber 
um Erhaltung des obverftandenen Gegenfheins hinüber zu geben haben ; Nach⸗ 


deme auch 
Bat die: Siebenzehntens, ſich begeben wird, daß einige Weine auf bie a 
jenige der obbenannten Graͤnitz- Aufſchlag- Aemter befindliche Kloͤſter, Schlöffer , Pfarre 


Stände » Höfe, und Tafernen abgeftoffen werden follten , mithin dem Fuhrmann beſchwer— 
und — uͤch fallen wurde, den Wein anvor zu dem Graͤnitz⸗ Aufſchlag? Amt hin, und 
deruiren, alsdann wieder zurück zu führen, fo wollen Wir, um Unfern Ständen , und Une 
oaufer, terthanen Unſere Landesfürftliche Milde zur Beförder« und Erleichterung des Kom⸗ 
64 der mertiums tragende Obſorge noch weiters erkennen zu geben, hiemit gnädigft ver⸗ 
Graͤnitze williget haben, daß ſolche in die vorentlegene Kloͤſter, Schloͤſſer, Pfarrhoͤfe, und 
Aufſchlag Tafernen gehörige Weine zwar gleich abgeſtoſſen, und da der Mein in einem eins 
et zigen Faſſe oder Laͤgel beficher,, von dem Fuhrmann , oder demjenigen, welcher 
* DM aley einſchichtiges Faß oder Laͤgel eingekellert, die alsbaldige Anzeige bey dem 
naͤchſtentlegenen Graͤnitz⸗ Aufichlag = Amt zu Erhebs und Hinuͤbergebung der Pole 
Titten gegen baarer Bezahlung, und oberläutertem Gegenſchein gemachet, falld aber 
die Lieferung auf mehrere Faͤſſer oder Lägeln anfömmt , eintweders die Pollirten 
vor der Hereinführung des Weins auf die determinierte Anzahl Emmer geidfet , 
oder aber der Wein fo lang und viel in deu Keller nicht gelegt werden folle, bis 
nicht anvor die Pollitten erhoben, der Wein vifieret, und all dasjenige erfeget if, 
was bey Einführung des Weins in ein innerhalb der Gränigs Aufſchlag- Aemter 
entlegenes Drt erfordert wird. Worüber fi alfo fowohl die außerhalb als ins 
nerhalb der Gränig = Wuffchlag = Aemter ſituirte Stände und Unterthanen, damit 
von allem einführenden Weine biefer an fich felbiten dermalen fo geringe Aufs 
ſchlag diefem Unferm Generals Geboth gemäß entrichtet werde, um fo geficherter 
zu halten willen „ je mehr und oͤfters 


Deftere Achtzehntens, Wir dur die Haupt» und Filial= Pollitten = Memter uns 
tig, vermerkte Keller = Wifitationen vornehmen, und denjenigen Wein, welcher fich 
=. unverauffchlägter bezeigen wurde, ohne Anhörung einiger Entfhuldigung alſogleich 
zuneh» confiſciren, beynebens demfelben Stande und Unterthanen Uufere Ungnade empfins 
men. ben laſſen werben Die Strafe aber felbften belaugend, wollen Wir 


Wer die Neunzehntens, ed bey dem vom Ehurfürften Marimilian dem Erften uns 
Beſtta⸗ term 9. Junii An. 1604. erlaffenen, und in der Auffchlags = Sufteuftion von Au⸗ 
no 1612. beftättigten Befehl, und Erklärung dergeftalten verbleiben laſſen, daß 
die Eonir die gemeinfame Schulden = Abledigungs = Werks-Commiſſion die Beltraf » und 
feationen Gonfifeirungen durch die Haupt = und Filials Pollitren = Aemter vorzunehmen han 
vorzunch: ben, und denenfelben auf ihr ber Tandfchaftlichen Beamten fchriftlihes Erſuchen 
weh die zu dergleichen Straf⸗ und Confiſcations- Fälle Unterfuhungen benöthigte Fuhr⸗ 
und Kerrenleute von Linferen Beamten, auch denen Hofmarchs- Innhabern une 
weigerlich verfhaffet werden follen. Warn ſich alfo 


De _ Zwanzigftend , em folder firafbarer Fall in Defraudation dieſes auch 
en ber hinnahfommenden Wein: Brandwein : und Möth = Auflchlägen befinden wird, 


iſt nicht nur des umverauffhlägte inn # oder ausländiihe Wein, Wein» Brands 
wein 
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wein, und Moͤth in die unmittelbare Confiſcation, fondern auch ber Fuhrmann, Defrau⸗ 
und derjenige, fo folhen Wein in fein Haus oder Keller gelaffen , oder anfonften Danten 
an dergleichen Hereinſchwaͤrzung Antheil genommen hat, in eine proportionirte Gelb-fnd eben: 
ober Leibsitrafe nad Befchaffenheit der Umſtaͤnde, auch wiederholten Defraudatio⸗ fals ſtraf⸗ 
nen allerdings verfallen, und noch barüberhin Uns zu dem Eude unterthänigft zu bar. 
überberichten,, damit auch Wir demfelben Unſer wider derley boshafte Defraudans 

ten gefafit ⸗hoͤchſtes Misvergnügen, und Ungnade verfpüren laſſen koͤnnen. Es 

folle aber zum 


Ein und zwanzigften von ber Eonfifcations= und Geldftrafe, wie fich im⸗ ggie pie 
mer der confifeirte Mein in dem Werthe bezeigen wird, dem Aufbringer 1. Duart, Strafen 
die anderte Duart denen Auffchlags « Beamten, und bie weitere 2, Duart dem ges oder Con⸗ 
meinfamen Schulden » Abledigungs = Werf gebühren, und verrechnet werden. Wir fiicatios 
wollen auch nen zu 

vertheis 

Zwey und zwanzigſtens, und befehlen Unfern fammentlihen Beamten , und ion. 
denen Hofmarchs- Innhaberen, auch deren Verwalteren, ernſtlich, und guädigft — 
daß fie ſelbſten mit und darob ſeyn, auch bey denen unter ihrer Jurisdiktion feßs fürkliche 
haften Würthen, und anderen Perfonen bftere Bifitationen nn ‚ und denen Beamte 
Aufſchlags⸗ Beamten die erfindende Eonfifeationg = Fälle anzeigen laffen , auch die: und die 
fen landfchaftlihen Beamten ohnehin all = hülflihe Hand, und gerichtliche Aſſiſtenz Hof: 
leiften , damit die frewelhafte Defraudanten nach Recht und obftehender Art empfind⸗ marchs⸗ 
lich geſtraft, folglichen dieſes Wein: Auffchlags = Gefaͤll in dieſem nunmehro ges Bares 
minderten Betrag befto mehr geficheret werde. Und nachdem zwar —— u 

. : ’ verhals 

Drey und zwwanzigftens , bis anhero vermelbet worden , daß jebem freyfiche, ten. 
nach feiner Gelegenheit Wein herein zu bringen, fo hat es aber hiemit Feine an⸗ Deruns .. 
dere, und weitere Meynung, als daß hierunter derjenige Wein, welchen jeber für berechtig⸗ 
ſich und feine Hausnothdurft gebrauchet,, allein verffanden feyn folle, maßen aller te Wein» 
Weinhandel Mach = und Bouteillen = weis nicht mur allen denenjenigen , welche def; handel 
fen vermödg ihrer birgerlihen Nahrung und Gewerbs nicht bevechtiget , noch ferners⸗ abaeidafs 
hin allerdings verbothen bleibet, ſondern es find auch die Lebertrettere durch die 
gebührende Stadts-Markts- und andere Obrigfeiten mit alsbaldiger Eonfifeirung 
des Weins, und weiteren empfindlichen Geld: und Leibsftrafen unnachlaͤßlich herzu⸗ 
nehmen, ja Wir gedenken auch 


Dier und zwanzigftend, nicht mehr zu geffatten , daß in Unſern Hofkel- Das 
Seen, denen Klöftern,, und anderen unberechtigten Drten inns und außer denen Wein 
Städten und Märkten einige Weine fernershin ausgezäpflet , oder wohl gar die Leute ausihene 
zum Zechen gefeget werben, fondern wollen alle Diefe Uugebühr gänzlichen abgeftellt fe 
wiſſen, maßen Ung diejenige Klöfter , Orte, und Perfonen , welche nach der befche: 


mit dem gebührenden Ernſt verfüge, die Stimpfer, und diejenige, welche diefen fen Drten 
Unfug geftatten, und Unſern gnädigften Anbefehlungen , und Landesgebothen den abgeidafr 
fhuldigiten Gchorfam nicht Dezeigen , mach verdienen eremplarifch geftraft werden," 
und all andere hierdurch von dergleichen Unfug fich zu hüten fichtbarlih gewaruet 
ſeyn koͤnnen: Wir verfehen Uns aber ; 


Flnf und zwanzigſtens, gegen jede Stadt- Markts s und andere Dbrig« Die Ob⸗ 
keiten Gnaͤdigſt, fie werden bey ihren untergebenen Wirthen eine folche hinlänglis rigfelten 
he Veranftaltung verfügen, daß man in den Wirths- und Gafihäufern fowohl in ad * 
ben Städten und Märkten, als auf dem Lande einen guten, und gerechten Wein, rin nad) 
auch die nunmehro im Schwunge gehende Weinforten im billigen Preiß haben ‚nem alfo 
und antreffen möge, bderentwillen fie fammentliche Obrigfeiten ihren Weinwirthen , vermins 
und Tafern⸗JInnhabern, daß fie ſich genugſame Weine, und deren dermaleus übliche derten 

Ereees Gar: Aufihlag 
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anferen, Gattungen beyſchaffen, die Weine unverfälfcht belaffen, und in dem ihnen gefegtem 


datdey Preiß verleit geben ſollen, verfänglihen aufzurragen , zugleich aber auch auf jede 
cn von denen Wirthen beylegende Gattung Wein ben betreffenden Sag machen , "auf 


dat —* die Faͤſſer, und oͤffentlich ausgehaͤngte Tafeln zu jedermanns Wiſſenſchaft anmers 
Gaſie mit fen, und dfters in den Kellern nachſehen zu laſſen, beynebens mehrmalige Runde 
gutem ſchaft, ob der inn = und auslaͤndiſche Gaſt mit einem guten und unverfaͤlſchten 
Wein in Mein bedienet, auch der Wein nach dem gefegten Werth, worbey die Zariffa auf 
bemge dem nunmehro geminderten Auftchlag herabzufegen, ausgefchenfet worben, einzuholen, 
— und die Sehlige zue unnachläßichen Strafe zu ziehen, mithin nicht felbften Urſache 
— zu geben haben, daß man anderen anſonſten unberechtigten Perſonen das Auszaͤ⸗ 
werden.” pfeln guter , gerechter , und gebräuchiger Weinen geftatten müjle, maffen wegen 
ben Mirthen, und beren öfters ſuchend, unerlaubten Gewinn, und Privatnugen 
das Publikum nicht leiden kann. Es iſt auch 


Die Weis Schs und zwanzigftens bereits ‘gemeldet worden, daß bie neu verminderte 
ne auf Meinverauffchlägung vom erften nächit = eintrettenden Monats May feinen Anfang 
nehmen ſolle, weilen alfo bis zu folder Zeit die auf denen Weinſtaͤdeln liegende 
— Weine allem Vermuthen mach nicht völlig verkauft werden daͤrften, und ohne beme 
. ſich mit Ende Aprils der bishero in den Weinaufſchlags-Reichniſſen, und Rech— 
ii üblich s geweßte Jahrslauf ſchließet. 
den, nad hungen u g 
egem» 
— So iſt durch die Aufſchlag-Aemter der im ſolcher Zeit auf den Weinſtaͤ⸗ 
Negulatt- deln ſich noch unverkaufter bezeigende Wein zu beſchreiben, zu viſiren, und hiervon 
no N die Gebühr nach dem neuen Regulativo nammlichen die 2. fl. 30. Er. von jeden 
_ ie Emmer ohne Unterfchied alfogleih zu nehmen , folglihen ber Wein zum Verfauf 
Gebühr allda felbjt zu belaffen, allergejtalten Wir durch diefe Auffchlagsverminderung , und 
aifogleich hierbengemachtes Neglement weder die in ben Städten und Märkten befindliche Weins 
berablt Staͤdel, noch auch deren Juftruftionen , in foweit folde durch diefes Unfer Gnaͤdig⸗ 
werden. ſtes Generalmandat allenfalls nicht erläutert, und berogirt find, abzuänderen , fonts 
Die, dern diefe Weinſtaͤdel, als die für die in ſolchen Städten und Märkten, wo ber 
Veinſtaͤ- Weinſtadel, oder fogenannte Greth angerichtet ift , micht anfäßige inn = und aus— 
—— laͤndiſche Weiuhaͤndler zum oͤffeutlichen Verkauf ausgefehene Legſtaͤtte verbleiben zu 
te Sireth, laſſen gedenken. 
A) an 
—— Wegen der im Lande ſelbſten bauenden und erzieglenden Baier » Weinen 
wo ſie an ift zwar 
nerichtet 


ee Sieben und zwanzigſtens, in benen vorhandenen älteren Auffchlags = Ye 


Serhieie firuftionen vielfältige und befondere Aumerfung gemacht , daf felbe nicht nur allein 
pen... dem erjten Aufſchlag vom 1. ß. dI. fondern auch denen weiteren Aufſchlaͤgen auf 
gewiſe Weis und Maaß- unterworfen feyen. 


Von dem Meilen aber vermög dieſes Generalmandats bad Ungeld, und der ſechsmaͤſ⸗ 
Baier fige Auffchlag, mit wel = beeben die baierifche Weine je= und allezeit beleget ges 
Weine weſen, fufpendiret, und für dermalen an Mein = Auffchlag ein geringeres erforderet 
find * wird. Go wollen Mir auch dieſe im Lande gemachte baieriſche Weine unter folder 
** Ungeld⸗Aufſchlags-Suſpendirung begriffen, und dargegen verordnet haben, daß 
fufpendi, von jedem Emmer baierifhen Weins bis auf die mit den Eigenthümern machende 
tet, und Behandlung, ober Unſere anderweitig « Gnaͤdigſte Verordnung 45. kr., er mag fo« 
pon Dem dann von dem Berg = umd Zehent-Innhaber, oder Stifter felbften verjehret, oder 
Enmer. anderen anfonjien befreyet , oder unbefreyten Perfonen, inn- oder außer Landes 
es verkauft werden, oder auch Uns angehörig, oder Unfern Beamten in partem 
Keißeror, Salarii , oder GStiftungs = weis überlaffen ſeyn, für den dermalig- ſammentlichen 
nung zu Weinauffchlag verreichet werden follen, alfo und dergeftalten , daß 

bezahlen. 


Von bie Acht und zwanzigftens, bie Junhaber dieſer baieriſchen Meine gleich nach 
fer Wein beſchehener Ausprejfung auf den eingefellerts wahren Befund, und Einer = Anzahl 
von 
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bon dem mächft: gelegenen Auffchlags Amte die Pollitten gegen baarer Entrichtung find eben 

obverftandenen Auffchlags der 45, Fr. von jedem allhiefigen Land = Emmer un fo fans Pol« 

anfehlbarer zu loͤſen fhuldig, und gehalten feyn follen, als im widrigen, und, ba fiten zu 
ch bey Bifitirung der Keller , melche die Aufſchlaͤger noch ferners, wie vorhin , Mebmen- 
nfteuftions» mäßig vornehmen koͤnnen, einige und mehrere Weine, dann um 

welche die Pollitten anvor gelöfet worden, bezeigen , ober wohl gar andere Weine 

unter dem Vorwande ber baierifchen eine angefaget wurden, nicht nur allein mit 

beren Eonfifeirung, fondern auch meiteren Beitrafungen , und zwar mit dem Duplo, 

wie oben der Defraudationen helber im 20. Art. ausgedruͤckt iſt, unmachläßlich zu 

verfahren, und zu folhem Ende die Auffchläger fonderbare Obacht hierauf tragen, 

auch die vorgebende baierifche Weine Eoften follen. Was nun aber 


Neun und zwanzigſtens, bie durch Unfere churbarifche Landen zu Waſſer Wie ed 
und Land blos durchführend- und fogenannte Tranfito = Meine anbetrifft , hiermit mit dem 
folle es folgender Geftalten gehalten werden, daß auch um diefer Duchführungss Tranfitor 
willen eintweders bie Pollitten gegen baarer Entrichtung des alten Gränig = Auf a 
ſchlags, welcher bey denen 5. ß. pf. Ober fonften eingeführten Quanto bis auf foei- * 
tere Unfre Gnaͤdigſte Verordnung verbleibet, und von jedem Emmer ohne Unter⸗ datfut zw 
ſchied, wie bey denen Conſummo-Weinen einzuheiſchen, bey allhieſigem Haupt: bezahlen. . 
Pollitten Amte, oder denen jedem naͤchſt- entlegenen, und anſtaͤndigen obausgezeig⸗ 
ten Auffhlag = und Filials Pollitten Memtern gelöfet, oder, da ber Wein in Un: 
feren churbaierifchen Landen durchgebracht wird, an bem erſten Gränig: Auffchlag« 

Amte angezeiget, die Viefier nach dem neuen Eihmaaf und hieſigem Landemmer 
von 64. Maaß, auch denen oben eingetheilten Hhren= Tyroller, und Emmer Deiters 
reicher » Weinen ebenfalls gleich bey dem Confummo = Wein, außenher, und ohne 
Abpack- und Erdffuung der Fäffer vorgenommen, die bishdrige Gräniggebühr ale 
fogleih in Eonformität der hierauf ertheilten Pollitten, und hierinnen erprimirten 
Emmern , aud Anzahl Fäjfer entrichtet, die Pollitten dem Gegeufchreiber zu Aus⸗ 
folglaffung des Scheing , gleich bey bei Eonfummos» Weinen, binlber gegeben, 
folglichen der Wein geraden Wegs, und auf denen ordentlich getriebenen Landftrafs 
fen an das in dem Scheine angezeigt: legte Gränig = Auffchlagamt gebracht , und 
en nach abgelegt» diefem Scheine zum Lande hinaus geführet werde, Wor⸗ 
ey dann 


Dreyßigſtens, ſowohl die Auffchlags = als Unſere, und die Hofmarchliche Die 
Beamte ihre ſchuldigſte Dbforge zu tragen haben , damit ber in Gattung des Tran: Beamte 
ſito durchgehende Wein nicht wiederum in Unſere Landen ans denen inclavirten, eh " 
md anderen auslaͤndiſchen Orten hereingefehwärget , und mittels deren Nachlaͤßigkeit, tragen, 
oder wohl gar Connivenz Die bishörig = am Tag Fiegende Defraudationen, zu Uufer, daf die 
Unſeren Landen, und der beym Schuldenwerk angemiefenen Creditoren unverant: Tranfitos 
wortlihen Schaden continuiret werden , und wollen Wir —— 

Ein und dreyßigſtens, daß derjenige, welcher derley Connivenz, oder viel⸗ —* 
leicht wohl gar Mithülf mit der That, oder genugſamen Gezeugen convincie⸗ gen mieber 
ret wäre, nicht nur mit unnachlaͤßlichen Conſiſeationen, ſondern auch mit Dienſt⸗ in das 
Entſetzungen, und anderen wohl empfindlich = und erempfarifchen Beftrafungen her» Land ger 
genommen werben folle, Wegen des Weinbrandweins ift zum —— 

Zwey und dreyßigſten, in denen bishoͤrigen Aufſchlags- Verorbnungen Was von 
klar verſehen, daß von dem Weinbrandwein dasjenige, was von dem Weine ver, — 
aufſchlaͤget worden, doppelt verreichet werben ſolle; Wir wiederholen alſo dieſe aͤl⸗ er 
tere Verordunngen, und Inſtruktionen dahin gnaͤdigſt, daß, weilen für berinafen wein zu 
der Weinauffchlag mit Sufpendirung des Ungelds, fechsmäßigen , und anberen Ders pezahlen, 
ley Auffchlägen auf bloße 2. fl. 30. fr, von jeden Emmer geminderet, und einge: auch hie— 
gleicher ift, von dem Weinbrandiwein auch ein mehrers nicht , als ab jebem Emmer bey zu be= 
Conſummo 5. fl. und vom Tranfito das vorhin gewöhnliche fernershin entrichtet » odachten. 
und es im übrigen hierbey durchgehends gehalten werben ſolle, wie bey den Cons 

Ececcea funmo, 
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fummo s und Zranfito = Weinen, Erheb - und Bezahlung ber Pollitten, berem 
Yuslieferung, der nunmehrigen Viſier, Vifitierung der Keller, dann Eonfifcationg« 
und anderen Strafen, auch deren Vertheilung vorhin gefeget, und angeordnet ift, 
Wobey Wir 


Der Drey und dreyßigſtens, zu jebermanns Wiſſenſchaft, Gewahrnung, und 
er. oehorfamfter Nachachtung verordnen, daß ber Weinbrandiein in Fleinern, dann 
.. wenigſtens 20. Maaß haltenden Gefhirrlein nicht zu paffiren, fondern ber in we · 
ft in lei, nigerer Quantität hereinbringende Weinbrandwein, als ein der Confifcation unters 
nern und worfenes Gut atgefehen , amd ohne weiters confifciret , Diefe Geſchirrl aber, fo 
niht we 20. Maaß betragen, für einen halben Emmer, und die 40. Maaß bezeigende Fäfe 
nigftend ſeln zu einem ganzen Emmer verauffchläget , und nichts Aufichlags frey, warn auch 
—— gleich einigen Perfonen zu Hereinbringung des Weinbrandweins einige Paͤſſe er⸗ 
SENDEN heilet wären, und wurden paſſiret, ſondern dieſem ünſerm Generalmandat durchs 
nicht zu gehends und ſtracks nachgelebet werben ſolle. Was endlichen 
iren. 
—* von Vier und zwanzigſtens, von dem Moͤth, und Bierbrandwein zu denen bies 
dem hero eingebrachten Lngeld und Auffhlägen, auch zum Theil Acciß erforberet worden, 
te iſt in denen vorigen Aufichlags = Snftruftionen, und Generalien ausdrücdend- und 
er fonderheitlihen verordnet, worbey es zwar auch noch ferners, bis Wir eine anders 
mein zu Meitige Verordnung ergehen laſſen werden, fein gemeſſenes Verbleiben haben folle, 
geben, alſo und dergeftalten,, daß biejenige Möthfchenfe und Brandweiner, fo für folches 
und wos Angeld , und Auffhläge ein Benanntes gegeben, bey ihren Compofitionen noch zus 
bio. malen zu belaffen ; weilen aber fowohl das Ungeld, als der 6. mäßige, und ans 
dere derley Aufichläge fufpendiret find, und denen Lingeld : Junhabern, und Ges 
niegern deren anfonftig jährlicher Vertrag von dem dermaligen einbringenden Aufa 
ſchlags⸗ Duanto aus der gemeinfamen Schulden = Abledigungs » Kaffe vorzüiglichen 
zu erfegen , a derley Moͤth⸗ und Bierbrandweins » Compofitionen in dieſem 
igtmaligen Negularivo nicht zu denen Ungeld- und 6. mäßigen, oder Weinmarkts⸗ 
Auffhlagsämtern zu liefern find. 


Alfo hat auch jeder Moͤthſchenk, und Brandweiner diefer Unſerer Gnaͤdig⸗ 
ſten Verordnung gehorfamft nachzukommen, und dasjenige zu beobachten , was mit 
ihme bießfalls von der gemeinfamen Schulden » Abledigungs = Werks = Commilfion 
weitershin abgemacher wird. Und gleichtwie zum 


Fünf und dreyfigften, in vorgehenden Artidteln ſchon ſattſam erfläret wor⸗ 
den, daß das Ungeld zwar vom fünftigen erfien May an fufpendiret, jedoch das 
uralte Recht diefes Gefälle Hierdurch nicht aufgehoben, fondern jederzeit denenje⸗ 
nigen, welchen folches gebühret, vorbehalten feyn full. So wollen Wir 


Denenje⸗ Sechs und dreyßigſtens, daß denenjenigen Städten und Maͤrkten, auch 
nigen anderen Orten, melde bishero dergleichen Ungeld in Geld, ober Natura zu ers 
Städten Heben gehabt, aus der gemeinfamen Schulden = Abledigungs » Werks⸗ Kaffe Dies 
und fer Geld» oder Natural: Ungelds: Entgang billigen Dingen nach vergütet werde, 
Märkten, . 

aud ans berentwillen 

Deren Du R Fi . ® 

ten, ſo bis⸗ Sieben und dreyßigſtens, bie Staͤdte, und Maͤrkte, auch Übrige Ortſchaf⸗ 
hero datz tem wegen ſolchen Ungelds-Erſatz bey berührt gemeinſamer Kommiſſion ſich au⸗ 
Ungeld zumelden, zu denen Üngelds » Erforderniffen gebührends zu legitimiren, den Bes 
bezogen, trag mittels Produeirung deren Älteren , und jüngeren Nehnungen anzuzeigen, 


26 folgends ſich wegen dem Erſatze zu vergleichen wiſſen werden; letztlichen und 


chabt 
der Acht und dreyßigſtens, mieberholen Wir die zur Einbring = und Befors 
dgang gung der Ungelds- und Auffchläggefälle erlaffene mehrmalige Generalien, und Sue 
vergütet firuftionen dahin anidigft, das all datjenige, was in diefem Unferm Gnaͤdigſten 
werden Generalmandat nicht befonders, und neuerlichen fid verordnete bezeiget, mithin 
beiten 
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denen vorigen Sufruftionen, und Generalien hierdurch ſpecialiter nicht berogieret Wieder⸗ 
iſt, fhuldigft und gehorfamjt befolger werde. . b 


Schaffen und gebiethen bammenhero Eingangs bemeldt⸗ Uufern Hofrathe- —— 
und Hofkammer- Praͤfidenten, Wizedomen, Kanzlern, Rentmeiſtern, Pfle ern y en 
Pflegskommiſſarien, Verwalteren, Mauthnern, Zollnern, Hofmarchs⸗ Inubabern, fionen, in 
deren Richteren, und allen anderen Unferen Beamten , tie nicht weniger denen fomeit iols 
von Unferer lieb» und getreuen Landfchaft , und deren Aufſchlags- Beamten, auch de pur 
offen Ständen, uud insgemein allen Unferen Unterthanen, nicht nur dieſes Unfer gegenwaͤt⸗ 
Mandat gehöriger Drten Öffentlich publieiren , und affigiren zu laſſen, fondern KNER, e 
auch dieſen Gnädigfl verminderten Auffchlag nah dem ausführlichen Begriff vor: * J 
ermeldter Inſtruktions- Punkten zu entrichten, und einzubringen, folgends ſolchen geäubert 
in Conformität ber ihnen Auffchlagsbeamten , nnd Pollittenämtern, auch Bifrrern jind, 
von der genieinen Schulden =» Werks „ Commilfion zufommenden befonderen ns 
firuftion einzuſenden: Deffen Wir Uns Guädigft verfehen. Gegeben in Unſerer 
Haupt: und Mefidenzftabte München, den 16. April An. 1749. 








N. VUL 


achdeme Ihro Churfhrftl. Durchl. in Baiern Unfer gnaͤdigſter Lanbesfürft Inſtruk⸗ 
N und Herr ꝛc. ꝛc. Über die mit einer loͤblich⸗ lanbfehaftlicen Verordnung Ey für 
in dem legthin gehaltenen Univerfali gepflogene Berathſchlaguug gnd: Die Graͤ⸗ 
digft refolvirt, daß zu Behebung der im Wein = Auffchlagsmefen ungemein einge: ntkanfs 
ritfenen Defraubationen das bishero fonderbar eingebrachte Ungeld , tie auch der —* 
ſechsmaͤßige Aufſchlag, und der in Anno 1722, introdutirte Acciß für dermalen —— 
fufpendiret, und Fünftighin nämlichen vom eriten nächfteingehenden Monats May ger, 
die laufend 1749ſten Jahre ber Wein s Auffhlag durchgehende gleich, und zwar 
von jedem Emmer Wein ohne Unterfhied der Gattungen 2. fl. 30. Fr. mittels er» 
theilenden Polliten eingebracht, und bezahlt, fohin zu folchem Ende in der Churfürftlichen 
Hauptz und Nefidenzitadt Münden das Hauptpollittenamt in denen hinnachitchen= 
den Drten aber, nämlichen zu Landshut, Mittenwald, Schongau, Landſperg, 
Lechhauſen, Großzoll bey Fridberg, Rhain, Ingolſtadt, Neuftadt, Stadt am 
Hof, Dietfurth, Straubing, Vilshofen, Schärding, Nied, Burghanfen , Nofene 
bein, Fiſchbach, Traunftein, und Reichenhall die Filials Pollitten » Nenter errich 
tet, und hierzu von der gemeinfamen Schulden; Abledigungs „ Kommiffion foͤrm⸗ 
liche Infteuktionen ertheilet werden follen , wie all foldes in dem untern ı6ten 
dieß in Druck erlaffenen guädigften Generalmandat mit mehrern enthalten iſt. 


So wird von eben befagt = gemeinfamer Schulden» Abledigungs + Kommifs 
fion, deren Principalbireftion und Anordnungen ſowohl das Haupt: als alle übris 
ae Filial-Pollitten- Aemter unterworfen find, denen bey ſolchen Filial-Pollitten⸗ 
Aemtern angeftellten Beamten durch diefe Inſtruktion aufgetragen ; daß fie 


Erſtens, vorberührt in Druck erfaffenen, und ihnen hiemit gefertigter bey: 
fließend gnädigften Generalmandat in allen und jeden Punkten , foviel ſolches 
felbe immer betrifft, gehorfamft nachkommen ſollen. Ju ſchuldigſter Folge beifen 
daun, und gleichwie 

Zweytens, denenfelben von dem Hanptpollittenamt gleich mit diefer Inſtruk⸗ 
tion eine Anzahl gedrudter Eonfummo „ und Tranfıto = Polliten zugeſchicket wird. 
Alfo auch haben fie folhe Polliten nicht nur in den gebührenden Empfang zu neh⸗ 
men, und hierüber zu berührten Dauptpollitens Amt gewöhnlich fhriftlihe Recog⸗ 
nition erfolgen zu lajfen, ſondern auch . 


Drittens, bey Verlauf des erſten Quartals eine weitere Anzahl Conſum⸗ 
mo = und Iranfıto » Politen, was fie hieran 8* Proportione der anhoffenden en 
bb ddd in⸗ 
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Ein = ober Durchfuhr auf ein Quartal, und alfo weitersfort noͤthig zu haben dar⸗ 
für halten Fönnen , von befagtem Hanptpollittenamte fchriftlich zu erforderen , und 
gegen jebmalig barlber abzugeben habenden Necognirion zu empfangen, anbey 
aber auch 


Viertens, mit Ende jeden Quartals zu vielbefagtem Hauptpollitten = Amt 
eine Anzeige der in fol = verloffenem Quartal ertheilten Confummo » und Tranſi— 
to= Bollitten mit Beyſetzung der Anzahl Faͤſſer, Emmer, und des Namens, deme 
die Pollitten gegeben worden , zugleich die bey ihnen Filialbeamten abgelegte Cou— 
fummo = und ZTranfito = Pollitten, und mit Ende des Jahrs die Rechnungen felbs 
ſten unverweilt einzufhiden. Im übrigen aber auch 


Fuͤnftens, zu der gemeinfamen Schulden = Abledigungs »s Commiffion eine 
gleihlautende Quartal» Anzeige: Und endlichen das ihnen bey dieſem Meinaufichlag 
in ihre Amtsverwahr zufommende Geld auch quartaliter zur Töblichen Kaudſchaft ges 
gen Duitirung des bafelbftigen Kaffirs unfehlbar pflihtmäßig einzufenden, und ſich 
weder in dem ein= noch dem auderten um fo weniger mahnen zu laffen, als man 
in Erfahrung eines Saumfals an felbe eigene Borhen auf ihr, der Beamten Uns 
köften aborbnien , und biefe dafelbft fo lang , bis vollitändige Nichtigkeit hergeſtel⸗ 
Ist ift, verbleiben wurden. 


Sechstens, haben fie fämmentlich = aufgefiellte Beamte aus dem gnädigs 
fen Generalmandat gehorfamft erfehen, daß Fünftighin nämlichen vom eriten naͤchſt⸗ 
eingehenden Monats May einiger Wein ohne Pollitten in die Churbaterifche Lans 
den weder ein noch durchgeführt werben folle. Da alfo von ſolcher Zeit an einiger 
Mein bey ihnen ein= oder durchgeführt wird, haben fie vor allem den Fuhrmann 
um die Pollitten zu befragen , und wann felber eine dergleichen von dieſem, ober 
einem anderen Pollittenamte ertheilte Confummo = oder Zranfıto = Pollieten aufzus 
weifen bat, foldhe zu Handen zu nehmen, ben Wein alfogleich nach ber anbefohles 
nen neuen Art, und Maafftab von aufenher, mithin ohne Abpack- und Ausballis 
rung ber Faͤſſer ( falld man anders bey denen einballirten Kälfern mit der Bifier 
beykommen, und die Nichtigkeit erholen kann) vifieren zu laſſen, und bie in der 
Viſier fih herausgeworfene Druantität gegen der Pollitten zu halten, folglichen die 
Mehrung noch mit dem nunmehrigen MWeinauffchlag per 2.fl. 30, Er. von jedem 
Emmer zu belegen, und gleich baar zu erfordern , eine ſich mitteld der Viſier ers 
gebende Minderung aber auf der Pollitten befonders anzumerken, fofort dem Kuhrs 
man, da ed ein im Lande confummirender Mein iſt, anftatt der gehabt = und im 
die Amts Verwahr genommenen Eonfummo = Pollitten das hinnach fub Lit. A. 
beygedruckte Artteflations = Formular mit Darauffegung bes nämlichen Numeri, fo 
auf der Pollitten annotiret worden, ohne geringfter Geld oder Naturalgebühr uns 
gefäumt zu extradiren. Bey dem Tranſito- Wein hingegen die nämliche, von dem 
Fuhrmann producirte Pollitten mit der zu Ende derfelben machenden Vormerkung 
deme zurück zu geben, zu mas Zeit nämlichen berührter Fuhrmann bey diefer erjten 
Pollitten = Amts= Station pafliret feye, und ob fich in ber ordentlich » vorgenome 
menen Viſier einige Mehr » oder Minderung bezeiget habe, Falls aber 


Siebentens, ber Fuhrmann mit einem im Lande beftellten, oder allbahin 
zum Verkauf bringenden Wein auf eine Gränigauffchlag = refpeftive Pollitten = Amtss 
Station eintrift, iſt zwar ebenfalls folcher Wein alfogleih auf die in dem vorgeheis 
den Artikel, und hauptfächlihen in dem guädigften Generale enthaltene Weis vie 
firen zu laffen , und anzurechnen , ſodann aber auf ben eigentlichen Gehalt eine Con⸗ 
funmo = Pollitten nach ber ſub Lit. B, angehängten Formul, damit feiner Zeit in 
benen zum Dauptpollittenamt einfendenden Anzeigen und Nechnungen die Einnahm 
auch dießfalls verifieiret ſeyn möge, unverzüglich zu verfaifen, und durch den Aufs 
fhläger dem Fuhrmann zwar zu ertheilen, von deme aber alfogleih durch den Ge: 
genfchreiber wieder abzufordern , und berührten Fuhrman das vorgemeldete Attteftat 
zu behändigen , die Eonfunnmo » Pollitten hingegen beym Amte der Eünftig vorange⸗ 
jeigten Einſchickungswillen zu behalten, Haft auf gleiche Weiſe find F 
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Achtens, bie zu jeder Station kommende, durch bie Ehurbaierifhen Landen 
mur burchführende,, und fogenannte Tranfitowein zu traftiren, als welche gleicher 
Geſtalten, fobald felbe alldahin eintreffen, nach dem dermaligen Negulativo, unb 
außenher vornehmenden Viſir abzueichen , die Gebühr hiervon nämlichen ab jedem Em⸗ 
mer 5. Schilling Pfenming, oder was bishero dießfalls obferbiert worden, alfogleich 
zu erholen, und ſodann dem Fuhrınann die Zranfito = Pollitten nach dem fub Lit. C, 
hinnachſtehenden Formular auszuhändigen. Endlichen 


Neuntens , ift in dem gnädigften Generalmandat fonderheitlid) verordnet, daß 
berjenige, welcher hinfüran einen Mein in die Churbaterifche Landen ein = oder durchs 
führen will, aufdie vorhabende Quantität eine Conſummo- oder Tranſito-Pollitten 
beym Haupt # oder denen jedem naͤchſt angelegenen Filial: Pollitteu = Hemteren gegen 
jebmalig = baarer Bezahlung des nunmehrig = abgemindert = und eingegleihten Weins 
Auffchlags zu löfen habe, um folche bey dem erften Gränig » Pollitten = Amt in der Eins 
fuhr vorwerfen zu laſſen. Wann demnach von dem ihnen anvertrauten Auffchlag , oder 
Dollittenamt eine Confummo = ober Zranfito = Pollitten verlangt wird , haben fie folche 
zwar nmaufgehaltener gegen Entrihtung der Gebühr auszufertigen, fich aber anbey um 
den Namen bes Weinbeftellerd , der Anzahl der Faller, und Emmer , auh Qualität 
der Weine, dann beym Conſummowein des Graͤnitzorts, wo folcher hereingeführt wirb, 
ingleichen ber Stelle , wo folcher abzuladen, beym Tranſitowein aber der beeden Gränige 
Filialſtationen, durch welche folcher Wein herein » und hinauspajfiren folle, wohl zu 
erkundigen, damit auf dem Conſummowein die obangemerfte Eonfummo= dann Trans 
fito = Bollitten förmlichen ertheilet werben koͤnne. Wobey 


Zehentens, ihnen Beamten ernſtlich eingebunden wird, den jedmaligen Wein⸗ 
Aufſchlagsbetrag um fo gewiſſer gleich bey Ertheilung der Conſummo » oder Tranſito⸗ 
Pollitten zu erholen, und ſolche bis auf die wirklich beſchehene Entrichtung nicht auge 
. folgen zu laſſen, als man Fünftighin einigen Ausſtand, in wem folcher auch immer be> 
ſtehen, oder auf noch erforberende Abrechnungen ausgeftellter vorgefchrieben werden 
möchte, in deren Quartal= oder Jahrsrechnungen gar nicht paſſiren, fondern die gelafs 
fene , und vorfchreibende Ausſtaͤnde von ihnen Beamten unnachläßlich erholen werde. 
Was nun ; ' 

Eilftens, bis anhero von denen im Lande confunmirend = oder nur burchpafe 
firenden Weinen , deren Bifirung , Ertheilung der Confummo + Pollitten, Erfolglaſ⸗ 
fung der Atteftatten, und Abnehmung der Pollitten verordnet iſt, verftchet ſich auch 
von felbften auf den hereinbringend = oder ebenfalls blos durchfuͤhrenden Weinbrandwein 
mit dem einzigen Unterfchied,, daß von diefem, twie ohne beme in den ältern Aufſchlags⸗ 
Suftruftionen fowohl, ald dem nunmehrig guädigften Generalmandat enthalten ift, noch 
einmal foviel, als von dem Wein zu bezahlen, uämlichen, daß von jedem im Lande 
confummirenden Emmer Meinbrandiein 5. fl. und vom Zranfito 10. Schilling: Pfens 
ninge eingebracht werden folle, Und werden 


Zwoͤlftens, fie Beamte auch fonderbar dahin angetwiefen , daß fie nach mehres 
rem Innhalt des gnädigften Generalmanbats auf bie einführend = oder wohl gar eins 
ſchwaͤrzende kleine Sefchireln ihre pflichtmäßige Beobachtung nehmen, damit bey einer 
ganzen Fuhr Weins nur ein einziges hoͤchſtens bis 20. Maaße haltendes Auffülfägl, 
und fogenannter Bettler frey paffiret, und alle weitere, auch einfchichtig hereinbringen⸗ 
be Fäplein Weins, fo weniger dann einen halben Emmer halten , gleich confifcirt, beym 
Weiubrandwein aber die Fleine allenfalls 20. Maaße haltende Faͤßl, maßen noch klei— 
nere ebenfalls ohne allem Anftande der geſtracken Eonfifcation unterworfen find, zu eis 
nem halben Emmer , und die 40. hiefige Landmaaßhaltende Gefchirrl zu einem ganzen 
Emmer nad der nunmehrigen VBerauffchlagung angefeger, eingebracht, und verrechnet 
werden, Und ob zwar 


Dreyzehntens, aus denen im Lande gelegenen , hierzu aber nicht gehörigen Or⸗ 

ten, 3. E. Freyſing, Negenfpurg, Milldorf, und dergleichen Drten einiger Wein im 
die. Churbaierifche Landen nicht kommen folle, indeme in diefen Landen nicht nur ordents 
lich und viele Weinhändler , beynebens auch die Weinftädel, und fogenannte Grethen, 
iu welchen jederzeit eine genugfame Anzahl Wein zum oͤffentlichen Verkauf liegen, in 
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mehreren Städten und Märkten vorhanden, fondern auch bekannt, daß in berührt: in⸗ 
klavirten Orten, weder einiger Wein wachfe, noch auch dieſe auswärtige Staͤdte und 
Landfchaften für die Ehurbaierifche Landen die ausgefehene Legſtaͤdte ſeyn, und erfeus 
net werden Fönnen, 


Im Kalle aber jemand einigen Wein aus oberfagten Frenfing, Negenfpurg , 
Milldorf , Öbernberg, und anderen derley inklavirten Drten zu feiner felbftigen Haugs 
nothdurft in Faͤſſern, halb» oder ganz Emmer = weis, maßen die mindere Gartung ab- 
fouderlich in Flafchen, oder Bouteillen jederzeit der unmittelbaren Confifcation unters 
worfen bfeiber, bringen laffen, oder herausführen wollte, iſt folches andergeftalten 
nicht zu paffiren, als daß derjenige, welcher fich aus ſolch auswärtigen Orten verfehen 
will, er fene neift = oder weltlichen Standes, anvor bey dem an das inElavirte Drt naͤchſt 
. entlegenen Pollittenamt die Eonfummopollitten nach bem völligen Betrag, und beyfühs 
renden Wein erhebe, auch folche bey der befchehenen Einfuhr auf die in dem gnaͤdigſten 
Generalmandat enthaltene Weis gegen Erhebung des Atteſtats an das ihme entiegene 
nächite Pollittenamt aushändige. Gie Beamte haben alfo auf diefe hereinfonmende 
Dieine fonderbare Obacht zu nehmen, und ſich fpecialiter bey denen auf dem Lande hals 
tenden Kirchweihen, Hochzeiten, Stulfeften , und dergleichen zu erfundigen, von was 
Ort der Wein, — und Braudwein hergenommen worden, folglichen, da ſich 
aus eingeholt⸗ genugſamer Erfahrung, derentwillen unvermerkt in den Kellern und 
Haͤuſern nachzuſehen, bezeigen ſollte, daß hierbey ein unverauſſchlaͤgtes Getrauk cons 
fummiret worden, die Beſchaffenheit der Sachen an die gemeinſame Schulden-Able—⸗ 
digungss Commiſſion zu überberichten, den betrettenden unverauffchlägten Wein , 
Moͤth, und Brandwein aber von felbjten und ohne allen Anftand zu confifeiren , welche 
Keller : Vifirationen,, und Eonfifcationsftrafen ın defraudirten Auffchlägen, 


Vierzehntens, wie in dem gnaͤdigſten Generalmandat Flaren Inuhalts fatuts 
rot , refpeftive confirmirer if, ihnen Aufſchlags- und nunmehrigen Pollitten-Beam—⸗ 
ten vorzunehmen gebuͤhren. Und haben fie fodann 


Fünfzehntens, von dem confifeirten Wein, Moͤth, oder Brandwein ein 
Quart für fich zu behalten, die anderte Quart dem Aufbringer unweigerlich zu geben, 
und die übrige 2. Quart dem gemeinfamen Schulden s Abledigunass Merk gerreulich 
ju verrechnen. Wegen der im Lande ſelbſten erziegeluden Baier « Weinen ift 


Schjehntens, in wiederholt + guädigften Generalmandat verordnet, daß jeder 
Bergs oder Zeheude Innhaber, oder Stifter fhuldig, und gehalten feyn folle, gleich 
nach der befchehenen Auspreß über die fich eigentlich begeigende Emmer Anzahl, er mag 
fodann folchen in feine ſelbſtige Hausnothdurſt verbrauchen, oder augzüpfeln laſſen, 
oder auch anderweitighin verfaufen, die Pollitten von dem ihme nächit entlegenen Aufs 
flag : Amt gegen baarer Entrichtung 45. Fr. von jedem Emmer zu löfen. Da daun 
in denen Kellern, woſelbſt die in denen älteren Wein: Aufichlags: Infiruftionen mehre 
fältig angefchaffte Viftrationen vorzunehmen , eine mehrere Anzahl Emmer, als die 
erhobene Pollitten bezeigen, befunden , oder wohl gar daſelbſt, oder anderwärtig ein 
nicht verauffchlägter Wein betrerten wurde, iſt nicht mur die alsbaldige Confiſcation 
fowohl über den ein: als anderren Befund vorzukehren, fondern auch der jedmalige 
derley Fall der gemeinfamen Schulden: Abledinunge -Commiſſion zu dem Ende zu 
überberichten , bamit die Strafe des Dupli von dem fehligen Theile defto geficherter 
eingebracht, und fobatın auf die obverfiandene Weife vertheilt werden möge. 


—— iſt in dem gnaͤdigſten Generalmandat ſonderbar, und dfters 
ausgedruͤcket, daß, gleichwie das Ungeld, und der fechsmäßig ⸗ und übrige Guldeus 
Aufſchlaͤge, auch ber Accis von Anno 1722. blos fufpendirt find, dasjenige, was von 
den Moͤthſchenken, und Brandweinern an Ungeld, Auffchlägen, und Aceis bishero 
Neglement : mäßig , ober Compofitiong = weis verreicher worden, noch fernershin, und 
bis auf erfolgend = weitere gnädigite Verordnung zwar continuiret, jedoch auflart, 
daß felbe folche Gebühr zu den Ungeld » und Aufſchlags-Aemtern biöhero zu bezahlen 
gehabt, zu den nunmehro fubjtituirten Pollitten-Aemtern erlegt werden follen ie 
Deamte haben demnach aufdie Einbringung diefer von den Mörhfcheuken, und Brands 
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weineren betreffenden Gebühr in feiner Zeit jedesmal anzubringen , und folche in benen 
Quartals/ auch Jahrsrehmmgen befonders anzumferfen, auf daß auch dießfalls kein 
Ausftand anwachſe, welchen man von ihnen Beamten nach Gejtaltfame der Umftände 
unnahlößlid erholen wurde. 7 


Achtzehntens, ift in wiederholt + gnaͤdigſtem Generals Mandat ebenfalls ver⸗ 
ordnet, daß nicht nur alle bishero an Ungeld genommene Naturalien aufgehoben ſeyn, 
ſondern auch für Die Ertheilung der Conſummo⸗ oder Tranſito⸗ Pollitten , daun Ber 
fheinungen, ober Atteftatten über die obentworfen » bermalige Schuldigfeit wog je⸗ 
bem Emmer, und ded Viſirgelds auch von jedem Emmer 2. Er. nichts weiters , unter 
was Vorwand ed auch immer feyn möchte, erfordert werben folle. h 


Sie willen dahero auf das Erftere ihr befonberes Aufmerfen zu tragen, und ba 
fie ein Widriges erfuhren, es alfogleich zur gemeinfamen Schuldens Ablebigungs: Coma 
. million gehorfamft einzuberichten , wegen dem legteren aber dieſer gnädigiten Verord⸗ 
nung fhuldigft und unterrhänift um fo gewwiffer nachzufommen , als man derley Ers 
ceſſen niemalens geſtatten, fondern fie Beamten zur alsbaldigen Ruͤckgabe des einges, 
brachten ernftlichen anhalten, auch nah Geftaltfame der Umftände wohl gar des Dien⸗ 
ſtes und Amtes entſetzen wurde. Geſtalten de 


Neungehntens, ihnen Beamten zu ihrer Nachricht unverhalten bleibtt, daß 
von dem Eoufummomein nichts anderes und weiteres als die 2. fl. 30. fr. von jebem 
Emmer, und die Weggelder, wo folche guädigft angeordnet find, eingebracht, von 
dem Tranfitowein hingegen mebit dem zum Weinauffchlag verbleibenden alten Gräs 
nigauffchlag , auch die Wegzolle, und bishörige übrige Mautgebühren noch ferners⸗ 
bin, und Bis auf erfolgende weitere guädigite Nefolution erforderet, und-bezahlet 
werden müffen. Im übrigen aber, und gleichwie 


Zwanzigſtens, in ofterfagtem gnädigften Generalmandat mit einem gemach⸗ 
ten Erempel angezeiget iſt, daß der dermalige eingegleichte und geminderte Wein 
und Weinbrandweins Auffchlag nicht von den Emmern allein, fondern auch von 
den weiteren Maafen angerechnet, und eingebracht werben folle, doch, daß biefe 
Tegtere einen Achtel-Emmer importiren, maßen diejenige Maaß , welche unter und 
über das Adhtel» Emmer, und alfo weiters forttreffen , zur Schuldigfeit nicht an⸗ 
zufegen , zum Erempel, da fi ein Faß in der Vifier auf 2. Emmer und 20. Maaf 
anbezeiget , die Auffchlagsfchuldigfeit nur von 2. Emmern, und 2. Achteln, fo 
16. Maaß abwerfen, mithin die weitere 4. Maaß nicht zu nehmen, Alfo auch has 
ben fie Beamte und Bifirer. biefer gnaͤdigſten Verordnung ſchuldigſt nachzuleben: 
Und anfonften 


Ein und zwanzigſtens, ihre pflichtmäßige Dbforge zu tragen , daß bie Aufs 
ſchlags⸗ Defraubanten ausgefundfchaftet, und zur eremplarifchen Beſtrafung gezogen 
werben , vor fich felbften aber fich alles Weinhandels bey Verlurſt, und Entfegung 
ihrer Dienften enthalten, und hierüber die dftere, und unvermerkte Keller Bifitatior . 
nen nöthigen Falls auch mit Nequirir s und Anhandnehmung der jeden Orts coms 
petirenden Dbrigfeit vornehmen, zugleich , da ihnen Beamten hierinfalls von denen 
jeborrigen DObrigfeiten wider Verhoffen nicht hülfliche Hand gereicher wurde, fols, , 
hen Mangel ohne geringften Zeitverlurft an die gemeinfame Schulden s Abledigungss- 
Kommiffion pflihtmäßig einberichten follen, damit hierüber an Ihro Ehurfürftl. 
Durchlaͤucht das weitere unterthänigft vorgeftellet, und in Sachen hinlaͤnglich reme⸗ 
Diret werden koͤnne. Enblichen , und 


Zwey und zwanzigftens, wird ihnen Beamten hiemit nochmalens alles Eru⸗ 
fies aufgetragen, nicht nur allein legterbeutetem gnädigften Generalmandat, und 
dieſer Inſtruktion, fondern auch! all demjenigen, was durch die gemeinfame Schuls 
den » Abledigungs = Commiffion denenfelben weitershin zugefertiget wird, ſchuldigſt 
und pflihtmäßig nachzukommen, geftalten man fich gegen felbe diefer genaueſten 
Beobacht⸗ und darobhaltung allerdings verfieher. Sigmar, deu 22. April An. 1749. 
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N. IX. 
EITRACT 


Eteuer · ey ordentlicher Behandlung des heurigen Poftulati wurden zur unvermeib⸗ 

manbdat lichen Landepräftation hernachbenannte Gteuren verglichen: als 

von An. "1. Don denen drey gefreyten Ständen mit Vorbehalt und ohne Nache 

1750. —* ihrer Freyheiten zu einem freywilligen Beytrag zwey ganze Anlagen auf 2. 
ielen. ' 


2. Bon denen fänmtlichen Gerichts und Hofmarchsunterthanen in 4. 
Zielen drey und eine halbe Landfteuer. 


s , 3. Bon denen ‚in « und außer Lands gelegenen Dom # und Kollegiat: Stiftes. 
Kapiteln, Klöitern, Spitälern, und berley Grundherrfchaften ihr verglichenes Kon⸗ 
tingen? zweyfach auf 2 Zielen. 


4 Von denen übrigen geiſt- und weltlichen Grundherrſchaften bie Herrn 
giltſteuer in duplo, aud. auf zwey Zielen, 


5. Bon denen pfarrlihen Widemgütern die einfache MWidemfteuer. . 
6. Von jedem Juwohner auf 2. Ziel 2, Schill. Pfennig, 
+7. Bon bloßen Stiftern ober Beſtaͤndnern die Viehſteuergebuͤhr zweymol. 


8. Die verzinslih anliegende Kapitafien wurden abermal mit der Beſteu— 
rımg verſchont, und in den übrigen Punfren die vorige Manvaten wiederholt, 
auch die bishero bewilligte Freyjahre für heuer und fernerähin gänzlich aufgehoben, 
amd ohne landſchaſtliche Specialreſolution Fein Nachlaß oder Abgang mehr pafirt, 
Münden ben 2. März 1750. 


x 





N. X 


Von · dem Ya Ekınfürft. Durchleucht in Baiern ꝛc. unfer gnäbdigfter Herr, laſſen Der 
Bierfud- vo Ehurfürftl. Hofrarhsfollegio hiemit von dem im braunen Bier Auf— 
— —J ſchlagsweſen vom heutigen dato verfaßten gnaͤdigſten Generalmandat (* die 
nen Bier, erforderliche Anzahl der gedruckten Exemplarien ſowohl zu eigener gehorſamſten 
uf: Beobahtung , als auch zu dem Ende gnaͤdigſt anfchließen, damit folche ohnverzüglich 
flag. am die hiefige Stadt, und fänumtliche allbiefige Klöfter hinaus gefdrtiger werben, 
fofort noch vor der mir Fünftiger Gt. Michaeli angehenden heurigen Sudzeit von 
ihnen hiefigen bräuenden Ständen eingefehen, und unterthänigit befolgt werden Föns 
nen. Berührt Ehurfürftl. Hofrath wird anbey aus diefem gnädigften Generalmanz 
dar in dem dritten, und acht und ziwanzigiten Svo befinden, daß höchit ernannt 
Ihro Ehurfürftl, Durchleucht demfelben fowohl eine befondere Normam wie Fünf 
tigbin der braume Bierfag ertheilet, und welchermaſſen biebey die Anrechnung ges 
macht werden folle, erfolgen, als auch die weitere Anweifung geben lajfen wers 
ben, auf was Meife gegen bie Uebertrettere dieſes gnaͤdigſten Generalmandats zu 
verfahren. Die Norma des Bierfages, und der Aurehnung iſt aus beeden Ans 
ſchlüſſen umftändig zu erfehen, melden nah Sr. Churfürftl. Durchleucht gnaͤdig⸗ 
ſten Befehl, allerdings — nachgelebet, mithin bey dem Churfürſtl. Hofe 
rath der alljährliche braune Bierſatz ſowohl in Winter, als fommerigen Sudwe⸗ 
fen hiernach ertheilet, abfonderlich aber über die alldahin Eommende Hopfen = und 
Gerftenkäufe die genauefte Einfiht und Circumfpection (weil nah folden 
»  Käufen der Bierfag in der Mehrs oder Minderung fih nun mehr — 
elbſten 

(* Vid. Die Sammlung von An, 1771. pag. 297. * 
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ſelbſten regulirt, ) genommen, und gebra ucht werde, damit weder das Publikum, 
noch: bie braͤuende Stände hierinnfalls wider Billigkeit beſchwert ſeyn moͤgen. 
Mas aber die Fuührung des Proceß wider die Uebertreter anbetrift, iſt im dieſem 


2 gnaͤdigſten Generalmandat mit mehrerem enthalten, und umſtändig ausgeführt, 


⸗ 


wie die vorkommende ſtrafbare Fälle unterſuchet, der angezeigt braͤnende Stand 
der Nothdurft nach angehoͤrt, und ſodann gegen ſelben mit der Beſtrafung ver— 
fahren werden ſolle, wobey es von ſich ſelbſten, und um fo mehrers fein gemeſ— 
ſenes Verbleiben har, als hoͤchſt gedacht Ihro Churfuͤrſtl. Durchleucht nicht ae 
denken, daß die braͤuende Stände von Praͤlaten, und ber Ritterſchaft vor je— 
mand andern, als Dero Hofrath und Regierungen ohne ſonderbare Urſachen abs 
gewandelt werden ſollen. Gleichwie aber Hoͤchſtdieſelben dieſes Landesherrliche Auf: 
ſchlagsgefaͤll auf das genaueſte beſorgt: anbey von allem demjenigen , was hiebey 
geſchiehet, durchgehende Nachricht haben, und dieſes gnaͤdigſte Generalmandat im 
allen Punkten ohne geringſten gegen jemand geſtatteten Reſpekt ſchuldgehorſamſt 
vollzogen wiſſen wollen. Alſo auch hat der Churfürſtl. Hofrath widerholt gnaͤ⸗ 
digſtes Generalmandat nicht nur durchgehends zu beſolgen, und wider die Ueber⸗ 
treter mit den exprimirten Strafen Juſtitz - und proceßmaͤßig zu verfahren, ſon⸗ 
dern auch ſo oft ſich ein dergleichen ſtrafbarer Fall ergiebt, jedesmal an Ihro 
Ehurfürftl Durchleucht hoͤchſte Perſon ſelbſten alfobald unterthaͤnigſten Bericht zu 
erſtatten, darüberhin auch dasjenige, was ſich in decurfu Proceſſus bezeiget hat, 


vor wirklicher Strafdeterminirung an Höchfidiefelbe gehorfamjt, und umfiändig ges 
langen zu laſſen. 


Sm übrigen ift fowohl an die Ehurfürftl Hofkammer, als auch an bie 
3. Ehurfürft. Negierungen, dann bie gemeinfame Landſchaft, wie nicht minder an 
alle Churfürſtl. Pfleggerichter des Nentamrs München und Ingolſtaͤdter gezirks, 
fernerd an die fümmtlihe Städte und Maͤrkte, wie auch die Klölter und Hof: 
maͤrken gemeldt hiefigen Rentamts [ab hodierno die ebenmaͤßige Ausfchreibung ger 


ſchehen, fo dem Ehurfürftl. Hofrath zur Nachricht angefüge wird. Nymphenburg 
ben 31. Auguſt 1750. it 


NORMA — 
Wie kuͤnftighin der braune Bierſatz bey dem Churfuͤrſtl. Hof⸗ 
rath zu machen, und was hiebey zu beobachten ſeye. Daß 


Pi für die Unföften zu einer ganzen Sub 8 fl. paßiert. 
2do. Bon der ganzen Winterfud dem bränuenden Stand nur 22. Eymer 
auf So Maaf, und von der Sommerfud 20 Eymer zut Einnahm angefegt, obs 


fhon es bey dem Guß A 24. und 22, Eymer A 64. Maaß relpectu des Winterds 
und Sommerbiers verbleibet, mithin 


tiv. Befagt bräuenden Stand in Confideration obftehend bendthigt 
habenden Zrunfs bey jeber Winter „und Sommerfud, auch reſpectu des Bier 
fages durchgehende 2. Eymer frey gelaffen. Und 


sro, In diefer Konformität bey all künftigen Bierfägen dergeftalten fort 
gefahren werden folle, daß wann ſich in denen beym Churfürſtl. Hofrath nach 
bishdriger Dbfervanz Eontinuirenden Gerften und Hopfen Kaufsunterfuchungen eine 
Minderung in -Zufammenrechnung des ganzen Quanti von 5 fl. zum Erempel die 
Ausgabe, nah der zu mehrerer Einficht hiebey liegenden Bierprobe anitatt 53 fl. 
32 fr. auf 48 fl. 32Fr. ergebete, der Bierſatz ſowohl im Winters alg Sommeriner 


um einen Pfenning herab zu fegen, und alfo von jedesmaligen 5 fl. zu. 5 fl. fort? 
zufhreiten, auf diefe nämliche Weife auch 


sto. Da fich die Gerſten- und Hopfenkaͤuf in Zufammenrehnung des gaus 
zen Duanti auf 5 fl. erhöheten, der Preis um einen ebenmaͤßigen Pfeuniug im 
Ereree a Win⸗ 
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Winter- und Sommerbier zu vermehren, jedoch mit ber wohl merklichen Beſchei⸗ 
benheit, daß, Falls 

6to. Beede Materialien der Gerſten und Hopfen aus Gottes Verhaͤng⸗ 
niß zugleich in einem Jahrgang allzuhoch ſteigen wurden, fuͤr ſolchen Jahrgang 
bey der hoͤchſten Stelle das weitere gnaͤdigſt zu determiniren, um ſo mehrers ſon⸗ 
derbar reſervirt ſeyn ſolle, je mehrers dem bräuenden Stand ſelbſten daran gelegen 
ſeyn will, daß der Bierſatz nicht allzuhoch hinaugetrieben, und hiemit die Con- 
ſumption, und ſeiue Loſung gehindert werde. Wobey 


7. Es auch die Meynung hat, daß mit einem Pfenning, fo vft ſich ein 
Unterſchied bey denen Ausgaben von 5 fl. äußert, entweders hinauf oder herab 
gegangen, mithin da fih die Minderung von 6. 7. 8. oder 9 fl. bejeiget, nur 
um einen Pfenning der Sag gemindert, auf gleiche Weile es auch in deſſen Vers 
mehrung beobachtet werden folle. 


Im übrigen aber hätte es annoch allerdings zu verbleiben, daß der Bier 
fag zur gewöhnlichen Zeit beym Churfürjtl. Hofrarh conterentialiter präparirt , 
fodann von hoͤchſter Stelle ertheilet, und im unter Land jederzeit um einen Pfens 
ning minder hinaus gefchrieben werden foll. 


Bierprob 
nach dem dermaligen Reglement von einer Winterſud. 
Ausgab. Einnahm. 

: Zu einer ganzen Sud braunen Biers Es werden zwar nad dem Regle- 
werben genommen : ment de An. 1723. auf eine ganze 
4 Schäffel 4 Megen Gerfien, Sud von 4. Schafl. 4. Metzen Gerften 
das Schäffel a < fl. 24. Eymer im winterlihen Sudwefen ger 
J macht 23 fl. 20 kr. goſſen, bey denen es auch noch ferners 
12. Pfund Hopfen, den Eentuer Asofl, verbleibet; gleihwie aber dermalen zu 
thut 7fl. ı2 fr. Formirung des braunen Vierfag nur 22, 
Unkoſten 8. — - Eymer angerechnet, und bie weitere 2. 
Aufihlag 15 fl. — Eymer bein Bierbräu wegen des in Era 


braͤuung bendthigeen Zrunfs für die 
thut 53 fl, 32. — Braͤuleute und anders völlig frey gelafe 
fen worden, alfo auch betreffen ſolcht 22. 
Eymer nah 60. Maaf gerechnet, und 
bie Maaß aıı Pf, 

ofl. 30, — 


6 
Sleger und Troͤber 
thut 3%. 15. — 


thut 63 fl. 45 kt. — 
Wann alfo diefe Ausgaben A 53 fl. 32 fr. von der ausgeworfenen Eins 
nahm A 63 fl. 45 Fr, abgezogen werden, fo verbleibt zu einem Gewinn 
einer Winterfub ı0fl. 13 fr, 


Won einer Sommerfud. 
Ausgab. Einnahm. 
Zu einer Sommerſud werden eben- Odbſchon vermög bes Reglements de 
falls genommen: 4 Schaͤffel 4 Metzen An, 1723. aus nebenſtehender Quanti⸗ 
Gerſten, As fl: das Schaͤffel, tät Gerften im Sommerſudweſen 22 Eye 
23 fl. 20 kr. — mer gegoffen werben, und es bey diefem 
12 Pfund Hopfen, den Eentner A sofl. Reglement noch dermalen verbleiber; fo 
gerechnet, thut 7fl. 12 Fr, werden doch zu Entwerfung des —— 
nko⸗ 
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Unfoften 8f. — —  Bierfages dermalen nur 20 Eymer A 600 
Auffhlag se — — Maaf, und die Maaß A 12 Pf. 


— —  Angefegt mit 6o fl. — — 
thut 53 fl. 32 fr. — Gleger und Lröber 
3 If — 
e 


. thut 63 fl. 15 Fr. 
Die Ausgabe von der Einnahme defalcirt , verbleibt von einer Soms 
merfud zum Gewinn 9 fl. 43 kr. — 





"x 








N, XI, 
EFTRACT 
3: Beftreitung der Hofftabs = und Kameralausgaben fowohl, als Verpfle: 


gung der Milig und tröftlicher Fortfegung des nunmehro neu regulirt ges 
meirtfamen Schulden Abledigungswerf wurde das heurige Poftulatum der 
Laudspraͤſtation folgender maffen behandelt. 


1. Da die drey gefreyte Stände mit Vorbehalt und ohne Nachtheil ihrer 
Freyheiten fih zu einem freywilligen Beytrag von 2. ganzen Anlagen erklärt: fo 
follen 


2. Die fämmtliche Gerichts und Hofmarchs- Lnterthanen zufammen brey 
und ein Viertel Landſteuren. 


3. Die in und außer Lands gelegene Don: und Kollegiat: Stifts: Kapiteln, 
Klöfter, Spitäler, und andere dergleichen geiftlihe Grundherrfchaften ihr verglis 
chenes Kontingent auch zweyfach. 


4, Alle übrige geift und weltliche Grundherrſchaften, ben Betrag ihrer 
Herrngiltfteuer ebenfall® in duplo. 


5 Der weltliche Klerus von deſſen Pfärrlichen Widemgütern aber bie von 
Alters hergebrachte Widernfteuer wieberum nur einfach. 


6. Jeder Inwohner hingegen 2 Schill. Pfenn, und 


7. Die blofe Freyftifter und Beftändner die inftruftionsmäßige Viehefteuer 
zweymal. 


8. Auch die vormundſchaftliche, und al andere geiſt- und weltlichen Pers 
fonen gehoͤrige (ansgenommen der drey gefreyten Ständen) anliegend zinstragende 
Kapitalien auf dem Land und in den Stäbe und Maͤrkten mach vorgaͤngig ordentlis 
her Specification anheuer 2 Steuren mit den roten zufammen alſo mit bem sten 
Theil des Zinsbetrags entrichten; von welcher Steuer, doch biefenige Pflegkinder, 
beren Hanptfache für jedes nicht zoo fl, erreichet, gänzlich, tie auch jene zum Theil 
ober völlig zu verfchonen find, deren Bermögen zwar größer, aber andere mitleids⸗ 
würdige Umftände in Confideration fommen, welcher wegen die Beamte in ders 
ley vorfallenden Zweifeln bey der Landfchaft fich berichtlich anzufragen wiſſen. 


9, Bleihwie bie Landſchaft in Kraft des gnädigften Speeialbefretd vom 16, 
Febr. 1748. von felbft Zug und Macht hat, denen hinlaͤßig und verdaͤchtigen Beam⸗ 
sen durch eigene Deputationes in loco ein = und auf ben Grund fehen zu laſſen, 
fo find auch die Landfteuerämter befehliget, bey einen fich aͤußerenden Saumfal auf 
beren Köften eigene Bothen abzuſchicken, damit, wo es ermangelt, derley weitere 
Verzögerung oder Renitenz hoͤchſter Orten nahmhaft moͤge gemacht, und felbigt 
perfaͤuglich abgeftellt werben. 


irrt 2 10,6ob 


Steuer⸗ 
mandat 
von An. 
175 L. 
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10. Sollen bie Beamte bie Einnahme der Landfteuren, wohte fie haften 
muͤſſen, keineswegs ihren Schreibern und Amtleuten anvertranen: auch ben bermas 
ligen geldklemmen Zeiten und Funbbarer Unvermödgenheit vieler Unterthanen nicht 
nur mehrere Steuertäge, fondern auch zu Gutmachung der Ausſtaͤnde weitere Täge 
anfegen, und denen Unterthanen die Erlagen in bie Büchel einfhreiben, mithin ſich 
außer widrigen Verdacht und ficher ſtellen. © 


11. Die auf die Steuernachlaͤß ergebende pafirliche Koften follen zwar auf“ 

die Nachläß repartirt, bamit aber die Lebermaaß geahndet und ausgefegt werden 
koͤnne, folche allwegen fpeeificire, mit denen Steuerabrechnungen, und Abgangse 
vegiftern zu denen Landſteueraͤmtern eingefendet, nicht weniger denen Unterthanen , 
was jeber zum Nachlaß genoffen, und bavon in bie Koften beygetragen habe, in ihr 
Gteuerbüdhel eingefchrieben werben. 


12: Der im Krieg abgebrannten, DBerlaffenen, und zu Dorf oder Feld 
56 liegenden Gütern halber follen orbentlihe Delignationes mit Entwerfung des 
Steuer = und Hoffußes verfaſſet, ſolche zum Verkauf öffentlich verrufen: uͤber Schaͤ⸗ 
den durch Schauer, Wolkenbruͤche und Biehefälle eine ordentlich in 3 Clafles ein» 
getheilte Confeription gemadt; bey ganbmäßigen Gütern die Steuren erholt, oder 
da es an der Mayerfhaft und lebendigen Fahrniß ermangelt, auf die Alienation 
gebrungen , und jedesmal ber Steuer und Nachlaͤß halber von ber Landfchaft Ne 
folution fo zeitlich erholet werden, daß die Nachlaͤß bis Michaeli refolvirt, und 
hinausgefhrieben werden Fönnen, wo übrigens Die vorige Mandata repetirt 
werden. München ben 18. März 1751. 


Jene Same Se mare er — — | 


N. XII. 


Mie die iebe Getreite , Wir haben euren in Sachen zwiſchen dem verburgerten Wein: 
ein wirthen und Beinbändlern erftattet gehorfamften Bericht empfangen, und 
id) den Und hierüber in Plena feflione proponiren laffen. Wollen hierauf gnaͤ— 
ein dey· digſt refolvirt haben, daß die legtberührte Weinhändler (* befugt ſeyn follen, die 
degen und ordinari Meine ihnen beyzulegen , jedoch ſolchen keineswegs Maaß, fondern Färfel 
verſchlei· weiß, das Faß mwenigftens 15 Maaß haltend zu verkaufen, wobey ihr aber denen⸗ 
gen daͤr ſelben gemeifen atıfzutragen, daß fie jederzeit bey der Hereinführung derley Meine 
ten. bie Polliten des allbereits entrichteten Auffchlags halber unter dem Thor vorzeigen 
follen, worauf ihr alfo die Ihorworth und Bothen anzıtweifen habt, um bey euch 
allzeit die Anzeige alfogleich zu machen. Belangend hingegen die Foftbare Weine, 
als Monfeat, Burgunder, und andere, weldhe die Weinwirthe allhier nicht bey» 
legen, mögen wiederholte Weinhändler — ebenfalls Bouteillen oder Maaßweiß 
beyſchaffen, und alſo verſchleißen. Zumalen man nun durch Vorweiſung der Pols 
liten unter dem — und bey euch gemachter Anzeige genugſam geſichert iſt, was 
maſſen der Aufſchlag allbereits richtig abgeführt worden ſeye, als find die Wein⸗ 
händler in Zufunft nicht ſchuldig, nach unterm Thor vorgezeigten Polliten des ent⸗ 
richteten Auffchlags halber die Weine in den bitfigen Meinftabel bringen zu laffen, 
fondern mögen benfelben gleichwohl gleich in ihre Däufer, ober wohin fie wollen, 
führen laffen, wornach ſich gleih die Beſchaukommiſſarien in die Keller begeben fols 
len, den Wein zu verfuchen,, zu ſehen, und auf bie Faßl zu fchreiben, auch oͤfters 
nachzuſchen, ob dieſer nicht abgeändert, ober gar allda ausgelöfchen worden, forderſt 
aber dfters underhoffter in Kellern viſitiren zu laffen, und von denen fehligen Wein⸗ 
wirthen, dann andern nicht allein bad von euch bequtachtete Deputat mit ı fl. 30 Er; 
vor einen Ungeldsfommiffario, denen übrigen aber jeden 4 Pf. Pf. zu erholen, ſondern 
auch zur Gteafe zu ziehen. Im wibrigen Fall wir dieſes auf ber Weinwirthen 
und eure Lnföften per deputatos ex gremio iverben vornehmen, und folde 
beftrafen laffen. Ratione all Übrigen von euch angebrachten Punkten wollen Wir 
euch auf ben Elaren Inhalt des in Weinſachen emanitt gnaͤdigſten Dekrets gnaͤ⸗ 


| digſt 
(* Vid, N. 22, item von dem Verſchleiß des Baierweind vid. P. 5. N, 68, . 
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digſt anmeifen, als worinnen ihr euch über all folhe Pundta genugſam verbſchei⸗ 
bet finden werdet. Den beym Klughamer Weintwirth, und Veit Portenmacher ers 
fundenen ihrem eigenen Vorgeben nach verborbenen Wein wiſſet ihr alfogleich weg, 
und in Weinftadel bringen, und in Beyſeyn obiger 2 Eigenthlimer einem Efighänds 
ler zu verfaufen, und zu ertrabiren. Landshut den 8. Julii 1751. 


x 





x 


N. XIII. 


Extract, reſpect. Anmerkung. 


a dieſes von dem Steuermandat de An. ı75r. hauptſaͤchlich (* im kei⸗ Steuer⸗ 
s ) nem Punkten unterfihieden, fo wird fih auch dieß Orts lediglich hier: mandat 
auf bezogen , und angemerfet, daß für folches Jahr eben fo viel Steuren don Au. 
wie vorhin ausgefchrieben worden feyen, München ben 26 Febr. 1752. 752 
(* Vid. N, ıı. 








N. XIV. 


Extract, refpedt. Anmerfung. 


uch für diefed Jahr wurden eben fo viele Steuren, wie in An, 1751. und Steuer 

A 1752. (* ausgeſchrieben, mit den einzig befondern Punkten und Warnung, mandat 
daß, ba aus denen in abgewichenen Jahr zu verfaffen anbefohlenen durch: von Un, 

gehenden Güter « Befchreibungen ſich jeben Drts ſpecifice ganz Flar und richtig 1753- 
an den Zag gelegt haben mülfe, was für fleuerbare Güter, Grundſtuͤcke, Zehens 
den , und dergleichen bis anhero wider alle Gebühr verhalten, und nicht verfieuert 
worden, man fich alfo nur deftomehr firafbar machen wuͤrde, mann derley fteuers 
bare Sachen gegen eigenes Gewiffen fernershin follen verfchiwiegen werben, Muͤn⸗ 
chen ben 3. März 1753» 

(* Vid. N, ıı. & 13. 


gt 





N. XV. 


iebe Getreue, Mir haben fowohl auf das an Und vom euch im Betref ber Die 

zwifchen euch, dann deren von Landshut und dafelbfliger Braͤuſchaft in —* 

Auffchlag » und Ungeldsfachen vorwaltenden Differenz geffelit demüthigft ge: —* 
horſamſte Anlaugen vom 2 April abhin als auch auf die im verſtandener Caufa ihren 
von Unferer lieben und getreuen Landſchaft Unterlands untern 29. May hinnach üngelds⸗ 
weiters eingereicht demüthigft gehorfamfte Vorftellung die ante adta aufzufuchen, genuß une 
fodann die zu vollfommener Auskunft noch ermangelude Berichten nachzuhdlen be: getdtt 
fohlen,, und folgende nach befchehener gründlich und vollftandiger Unterfuhung aller — 
pro & contra vorgebrachten Momenten uns Über der Sachen eigenthuͤmliche Bes DON. 
ſchaffenheit gehorfamft referiren Taffen. 


Da ſich nun klaͤrlich bezeigt hat, wie euch auch felbften wiffend iſt, daß 
von Unfern durchleuchtigſten Vorältern der Stadt Landshut das chedem von der 
Landeherrfchaft gezogene Ungeld pr. 4 Maaß von jedem Eymer frey eigenthüumlich 
auf ewig, mit ber doch angeheften Buͤrde Überlaffen worden, daß die Stadt hin⸗ 
gegen jährlih 764 Pfund Pfenning zu bafıgen Rentamt entrichten, und annebeng 
die nothwendige Waffergebau und Befchlächter allwegen in guten Stand herftellen, 
und unterhalten folle: fie von Landshut auch noch fortan in den ruhigen Befig 

Ffffff2 und 
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und Genuß forhanen Ungelbs bis auf das 1732ſte Jahr fich befunden Haben, fd 
iſt nicht abzunehmen, mit was Fug oder aus was Urfahen der Stadt Landshut 
fothanes Ungeld , fo felbe von Seeculis her rechtmäßig genoſſen, habe Fönnen ent⸗ 
zogen werben, Dazumalen auch andere Städte und Stände bey dem Genuß bera 
gleichen erhaltenen Gnaben = Konceffiouen fortan ruhiglich belaffen worden : gegen: 
waͤrtige Konceflion aber mit fo harten Buͤrden, und einer jährlichen Abreichung 
begleitet iſt. Diefem tritt noch weiters jene gemeffene Nefolution bey, welche von 
Unfern in Gott ruhenden Herren Vattern Hochſel. unterm 20. Julii 1724. auf bie 
unterm 15. Märzen von der Landfchaft felbften eingelegte demuͤthigſt gehorfamfte 
Interceſſion erlaffen worben, welche beutlih vermag, daß an dem Betrag des 
Auffchlags , den die Bräufchaft zu Landshut abzureichen hat, von der Stadt, das 
diefelbige betreffende Ungeld abgezogen, und die hierum der Bräufchaft ertheilende 
Duittung zu Erfegung bed Auffchlagsquanti von der Landfchaft Übernommien , oder 
warn die Bräufihaft dahin das Totum erleget, hierum von ae Landſchaft 
der Stadt behoͤrige Satisfaktion gegeben werden ſolle, ſo in der vornaͤmlichen Ab⸗ 
ficht verfüget worden, damit auf ſolche Weiſe weder die Stadt noch die Braͤu— 
ſchaſt durh das damals neu eingeführte Reglement befchwert, fondern beyde 
Theile aufer Entgelt gefegt werben: inmaffen auch diefer Anweiſung fo fort einige 
Sabre gehorfamft nachgegangen, und vorgefhriebener maſſen bie Entrichtung des 
Aufſchlags und Ungelds, jedes feined Orts richtig voreinander gebracht worden, 
bis man An, 1732. von Geiten der Landfchaft hievon aus der Urfache abgemwichen, 
um Willen wiederholte Bräufhaft zu Landshut den hiefigen, mithin einen höhes 
ren Sag, als berfelben fonften zufonmete, zu genichen gehabt hat. Welches euch 
dann euren Worfchreiben mach bewogen, daß ihr denen von ber Stadt Landshut 
das Lingeld aus der ganz irrigen Meynung zu vergüten aufgehört, famm fothaner 
höherer Bierfag denen Bräuern von darum waͤre verliehen worden, damit fie befto 
leichter nebjt dem Lingeld auch den völligen Auffchlagebetrag abrichten mögen, Es 
giebt aber vorgemeldte Refolution die deutliche Antweifung, was und wie die Braͤu⸗ 
fehaft den neuen Auffchlag zu entrichten habe, und bie ante acta bezeigen neben» 
bey ganz Flar, daß ernannte Bräufchaft biefen höheren Gag weder aus ber alles 
girten Urfache, noch auch eben zu felbiger Zeit, ſondern auch ſchon lange ehevor 
und zwar bereits unter der ehemalıg Faiferlichen Adminiftration aus mehrern erheb⸗ 
lichen Urfachen erhalten, und fofort in benen nachgefolgten Fahren aus denen nänte 
lichen Bewegurfachen von Landeherrfchafts wegen hierbey gelaffen ivorden feye. Ju—⸗ 
maſſen dann auch mehrere Gtäbte und Märkte, und fignanter die Stadt Straus 
bing ebenfalls den höheren Münchnerfag aus Landesfürjtl, Gnade und Concellion 
geniehen, ohne daß fie deromegen einen größern Auffchlag zu bezahlen haben, Bey 
Diefen vorliegenden richtigen Umſtänden werdet ihr euch nunmehr von felbjten eines 
andern begreifen, und Mir bedeuten euch hiemit gnädigft, kuͤnftighin weder die 
Stadt Landshut, noch dafige Bräufchaft gegen erft angezogene Nefolution von 20, 
Julii 1724. im mindeften zu beſchweren, fondern euch fortan derfelben gemäß ges 
horfamft zu achten, fonderheitlich aber erftere von num an bey dem ruhigen Genuß 
des derſelben fiberfaffenen Ungelds ungeftört zu belaffen, pro priterito aber euch 
wegen besjenigen Duanti, fo von An. 1732, Über die entzwifchen jeweils aus bef⸗ 
ferer der Sachen Einfiht und felbft anerkannter Billigfeit gerhanene Bezahlungen 
hieran vorenthalten worden, mit felber zu berechnen, mithin Diefen Entgang zu 
derfelben Stadtkammer fo mehr gebührends zu erfegen, als die Stadt durch vers 
frandenen Entgang hie und da von denen milden Stiftungen zu Beſtreitung der 
Nothiwendigkeiten, und fonderbar der immer fortgelanfenen jährlichen Recognition 
beren 764. Pfund Pfenning Gelder hernehmen, und dadurch fich in große Schuls 
ben verfenken müſſen. 


Wo im uͤbrigen euch gleichwohlen bevorſtehet, mit ber Bräufchaft zu 
Landshut des zu verreichen habenden Aufſchlags halber neuerlich zu Fomponiren , 
oder fothane Auffchlagsgebühr von felber reglementmäßig zu erfordern, wann nut 
vorallegirter Refolution gemäß, an bem Betrag des Aufichlags dasjenige Quan— 
kum, fo die Braͤuſchaft für das Ungeld der Stadt zu entrichten hat, ——— zur 

ern 
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tung paßirt, und entwebers bie vom mehrqemeldter Stabt für das dahin ers 
legte Ungeld erhaltene Quittungen anftatt baar Geld von euch angenommen werben, 
oder da die Bräufchaft das Totum erleget, von euch erfagter Stadt hierum behds 
zige Satisfaktion , wie ehevor beobachtet worden, gegeben wird. Go zu an 
Wir Uns gnädigft verfehen und find ꝛc. Münden den 11. Auguft 1753. 





"N, XVI. 


Extradt, reſpect. Anmerfung. 


egen ‚ benem auch fertiges Jahr durch lang angehaltene Trückne, erfolgte Steuer» 

W Reife, Viehfaͤlle, Schauer, und ben beſonders (hädlihen Mausfraß zu: mandat 
geſtoßenen Ungluͤcksfaͤllen wurden wiederum nur eben fo viele Steuren, don An 
wie die vorgehende zwey Jahre (* ausgefchrieben, und weilen die Widemſteuer "754 
anerft feit erdenklihen Jahren in ungebührlihen Anftand wider den Inhalt der 
errichteten Konkordaten gezogen werden wollen, guädigit anbefohlen, ohne weite⸗ 
se Anfrage der Widemsnutzung in fo viel, als das rejfirende Gteuerquantum bes 
trifft, ſich zu verfihern, und anmit bey denen Laudfteuerämtern alljährliche Rich⸗ 
tigkeit zu pflegen. Münden ben 16, März; 1754. 
(* Vid. N. 11. & 13. 





N. XVII. 


Extract, reſpect. Anmerkung. 


IX heurige Poftulatum wurde wegen den im vorigen Jahr fich ergebenen Steuer⸗ 


Schauer , Wolkenbrühen und Ueberſchwemmungen der Bau und Wiß— eg 
d 


gründe, auch Viehfaͤlle, mehrmal nach dem vorjaͤhrigen (# regulirt, un 1755 


ift das Mandat dem legtbefagten fait in allen Punkten durchgehende gleih. Müns 
hen den 12. März 1755. 


(* Vid, N. ı1. &ı6. 








N. XVII 


Extrat ; reſpect. Anmerfung. 


egen benen amfernten twieberholter gefallenen Schauer, Neifen, Wichefall, Steuer, 
W großen Waſſergüſſen und Ueberſchwemmungen ſind pro Poftulato an. Mandat 
heuer mehrmal nicht mehrere Steuren als voriges Jahr (* verglichen „ DON AIR. 
und ausgefchrieben worden. Jene Gerichter und Kofmärden aber, welche in den 750 . 
bisherig jährlihen Nachlaß ⸗ Konferiptionen die Schauer, Viehfaͤlle und andere 
Schäden der Unterthanen fehr übermäßig, und zufammen geworfener oft höher, 
als der eigentliche Werth des Guts mit deſſen völliger Zugehdr importiet, anzu= 
fehreiben gewöhnt gewefen, wurden gewarnet, wie felbe auf den Fall, ba fie au⸗ 
heuer mit dergleichen lediglich zu ungebührliher Erſchleichung größerer Nachlaͤß 
abgefehener handgreiflicher Ueberfpannung der Schäden zum Vorfchein Fommen 
follten, eines Theils denen wahrhaft damnificirten Unterthanen mehr hinderlih ale 
beförderlih fenns andern Theils aber zu der ftrenaften Unterſuch⸗ und nach ges 
ſtaltſame unnachlaͤßig fhärfefter Beſtrafung felbit Urfach geben würben. Münden 
den 9. April 1756. 
(* Vid, N. 11. & 17 
9a 999: N. XVIN. 
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N, XIX. 


Bon dem U: Gruß und Gnade zuvor: In Unferm fub dato 5. May 1753. (* 


— im Druck erlaſſenen Generalmandat, kraft deſſen Wir, nach mit Unſerer 
ſchaͤdli⸗ lieben und getreuen Landſchaft gepflogener Ueberlegung, all und jeden Braͤuen⸗ 
en den Ständen, wie auch denen bürgerlichen und Landbraͤuſchaften gnaͤdigſt intimi⸗ 


ch 

En ret, und freygeſtellet, der abzureihen kommenden Auffchlägen willen den Kompos 
der Frey ſitionsweg anzugehen ; Iſt zwar Spho ſechs und Siebentens gleichermaffen deut⸗ 
—— lich verfehen, was geſtalten die ſogenaunte Freywirthe bey demjenigen Braͤuhaus, 
ei allwo fie von Anfang bes neuen Sudwerks, id eft zu Michaeli, das Winters 
hänfern. und Sommerbier abzunehmen, ſich erkläret, bis zu Ende eben ſolchen Bräujahre 
| zu verbleiben fhuldig ſeyn: Alſo denenfelben unter diefer Zeit (außer bey Er⸗ 
manglung eines Sagmäßig - und Pfenning vergeltlihen Trunks) weder einiger 
Wechſel zu andern Bräubäufern geitattet, noch auch fie alsdann Diefer Orten (obs 
fhon das Subjahr völig verfloffen) in fo lang nicht angenommen werben fol« 
len, bis von ihnen Wirthen die bey ber erfteren Braͤuſtatt auhaftend verbliebene 


Bierſchulden abgeführet worden. 


Es hat fi aber verfiandenes Unſer pro bono Publico abgefehenes Lan⸗ 
desherrlich gnädigftes Gebot zu Unſerem ungnädigften Deißfallen nicht allenthalben 
von gleicher Wirkung bezeiget, indeme, vermoͤg der eingelangten Berichten , viele 
Bm ſowohl Gericht = ald Hofmärfifhe Wirthe unter dem Vorwand und Mir 

rauch deren vermeynten Freyheit, und zugleich wider ihre eigene gerichtlich gethas 
nene Erklärung , nicht allein unter währendem Sudjahr, ohne mindeit erhebliche 
Urfahe, von einem zum andern Braͤuhaus willkuͤhrlich gemwechfelt, ſondern auch 
bie bräuende Ortſchaften felbige ben: und mach ihrem unerlaubt genommenen 
. Einfiand, theild mit Winter» und theild mit allem bendthigten Sommerbier uns 
gebührlich verfehen haben, wodurch fürs erfte mehrere bräuende Stände, da ſelbe 
infonderheit mit dem fommerlihen Sudweſen auf bie unvorfehens abgemichene 
Wirthe angetragen, in unverantwortlichen Schaden gefeget: und zweytens denen 
landſchaftlichen Auffchlagsämtern (meben der mühefamen Korrefpondenz mit 
Unfern Pfleggerichtern ) die Einheb : und Verrehnung des Auffchlags Gefälle fehr 
befchtwerlih gemacht worden, inmaffen bey allen Bräuhäufern,. wo die Wirthe eis 
genen Gefallend aus: und eingeftanden, bie vorhin abgefchloffene Kompofitiones 
jeden Jahrs, und in diefem fogar oͤfters als einmal, vermindert und vermehret 
werden müffen: Welchem Unfug, und in dem Aufſchlagsweſen verurfachend ſchaͤdli⸗ 
her Konfufion Wir in Zukunft mit verfänglichen Ernſt abgeholfen willen wollen. ; 


Als widerholen Wir (fo viel mehrbefagte Freywirthe anbetrift ) ben In⸗ 
halt Eingangs gedacht Unſers gnaͤdigſten Generalmandars, und befehlen hiemit 
weiters gnaͤdigſt, jeboch gemeflen, daß jenenfalls, warn deme ein oder anderer 
Freywirth wie im nähftfommenden zu Michaeli eintretenden neuen ald auch jedem 
nachfolgenden Bräujahr mittelſt fernern unzeitigen Wechſel zuwider handeln wurde, 
und dabey einige begründete Urfache, warum er ſich (mach bezahlter Bierſchulbd) von 
dem erften zu einem andern Brauhaus zu wenden bemüfßiget gewefen, legaliter 
nicht erweifen Fönnte, eo ipfo das erflemal pr. 5. auf weiteres muthwilliges Bes 
treten aber pr. 10, Reichsthaler punktiret: und diefe Strafe bey der Pfleg« Ges 
sihts = oder Hofmarchs⸗Obrigkeit, wohin ber verbrechende Wirth mit der Juris⸗ 
biftion gehörig, ohne Geftattung einigen Procefi, alfogleich unnachläßig erholet, 
und hievon die Hälfte alldorten verrechnet, der andere halbe Theil aber, gleichen 
Ends millen, fowohl von Unferen Pflegs und — als denen Hofmaͤr⸗ 
chen, zu denen landſchaftlichen Land-Aufſchlagaͤmtern, jeden Rentamts, mit einer 
unterſchrieben⸗ und gefertigten Anzeige ohnaufhaltlich eingeſendet werden ſolle; in 
geſtalten auch von denen braͤuenden Ortſchaften, fo kuͤnftighin einem ober mehre ⸗ 

t 
(* Vid. die Sammlung von 1771. pag- 317. : 
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ze anderwaͤrts mit dem Bierverſchleiß zur unerlaubten Zeit austretende Sande 
(ohne oben berührter Leaitimation) annehmen werbeii‘y-eben darum, weil felbe 
zu dem fchädlichen Wechfel Anlaf und Gelegenheit gegeben, und anmit ſich nicht 
in unbillige Ahndung verfallen, ab fo viel Enmern Winter » und Sommerbier, als 
” jeder neu zügeftandener Verſchleißwirth pro Rato abgeführet ‚neben dem Drdinari 
noch ein »alfo doppelter Auffchlag einzufordern ift, welchen gedacht Unfere liebe und 
getreue Landfchaft durch deren Auffhlagdämter Ainbringen, und fich gehörigen Orte 
verrechnen zu laffen wiffen wird. Worüber Wir Uns des fhuldgehorfamften Vollzugs 
in einem fo andern gnaͤdigſt verſehen. -Gegeben in Unferer Haupt s und Refienze 
ſtadt Münden den 13. Dftob. 1756. —ä 


**——— 





M. X 
EXTRACT, 


u Beftreitung der Hofftabs - und Kammeralausgaben fomohl, als zu Berpfie: Steuer 
gung der nach dermalig beträchtlichen Zeit und Weltläufen zu vermehrenden yon Yu. 
Milig, und nicht weniger zu Fortfegung des errichteten Schuldenabledis 1757. 

—— wurde das heurige Poſtulatum in hernach benaunten Steuren einzuhe⸗ 
en beſchloſſen, und zwar 
1. Von benen gefreyten Ständen mit Vorbehalt und ohne Nachtheil ihrer 
Freyheiten ein freywilliger Beytrag von zwey ganzen und einer halben Anlage. 


2. Bon denen ſaͤmmtlichen Gerichts = und Hofmarksunterthanen drey gan 
je und eine halbe Steuer, 


3. Von denen in= und außer Lands gelegenen Dom = und Kollegiat «Stifte. 
Kapiteln, Klöftern, Spitälern, und dergleichen dem inländifchen gefreyten Prälas 
tenſtande nicht zugethanenen geiftlichen Grundherrſchaften ihr verglichenes Kontingent 
azweyfach, und zu Zakobi zur Hälfte. | | 53 2 

4: Bon denen übrigen geiftlihen und weltlichen Grundherrſchaſten zwey 
und eine halbe Herrngiltiteuer. » 

8 5. Vom weltlichen Clero wegen ben Widemguͤtern eine einfache Widem⸗ 
sur. 

6. Bon jeden Inwohner 2. Schilling Pfenning. - 

7. Bon den Beitändnern und Stiftern die Viehefteuergebühr zweymal. 


8. Von denen verzinglich anliegenden Kapitalien 2 Steuren, zufammen mit 
bem fünften Theil des Ziusberrage, Münden den 26 März 1757. 


‚ MWeiterer Ertraft. | 

Mr benen bebaurlichen Kriegskonjunfturen und biefertwegen bendthigter Ver: Zwedtet 
ftärfung ber Militarverfaffung zu Roß und Fuß, dann zu Befhhgung Land Steuere 
und Leute haben ſich — 
1. Die gefteyte Stände insgeſammt anſtatt des anbegehrten Beytrags je: auni. 

doch unbeſchadet deren —— Frey- und Gewohnheiten zur ſchleinigen Aus— 
hilfe dießmal eine gemeſſene Anticipation per modum doni gratuiti .aufbriu« 
gen zu wollen erklaͤret, zu derer wiederumiger Heimzahl- und Abloͤſung fie ſich 
mit gnaͤdigſt ertheilter Genehmhaltung in denen naͤchſtfolgend von Gott verhoffen⸗ 
den ruhig und friedlichen Fahren nach dem unter ihnen beobachteuden Standau—⸗ 
logsfuß felbiten belegen mögen uud Fönnen. 


2. Die fämmtlihe Gerichts » und Hofmarksunterthanen follen über die alle 
ſchon ausgefchriebenen 33 noch eine ganze Landsdefenſionsſteuer erlegen, welche in 
ber Einbringung, dann den Nachläjfen und Negiftern, item Abrech⸗ und Rech⸗ 

&99 999 2 nung 
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‚nung vdllig feparirter zu traktiren, und babero- die Beamte auf das vorgehenbe 
und andere Steuermandaten gengueft,.angerviefen. werben. München den 8. Zus 
nü 1737, u Be are — — 





NR EXTRÄCT. 
Eteuet · egen der bey den bedaurlich anhaltenden Kriegsfonjunkturen zu ftellen be⸗ 
mandat . mörßigter Neicht : Kreishilfe , und befchehenen Remonſtrationen über den er» 
son An. Fhöptten Zuffand der noch anzu durch ferntige Mißraͤthigkeit, Schneedruck, 
275% Schauer, und Vaithſall verunglüczen Unterthanen wurden zum heurigen Poftula- 
tum verglichen. dr 4 
1. Bon benen gefreyten dem geift = und weltlichen Ständen ein freywilli⸗ 
=. ger, Beytrag von 2 ganzen Anlagen. _ 


2. Von fämmtlichen Gerichts = und SHofmarkaunterthanen vier gatıze Steuren. 


3. Bon denen bem bielänbifch gefreyten "Prälatenftand nicht zugethanenen 
geiftlichett Grundherrfchaften ihr verglichenes Kontingent zweyfach. 

4 Von denen fibeig geift: und weltlichen Grundherrſchaften ber Betrag ber 
Herrngiltſteuer nah der Juſtruktion in duplo. 


— 5 Von denen Widemgütern bie, einfache Widemſteuer, zu deren Einbrin⸗ 
gung bie in dem Mandat von 16. März 1754 erlaubte Verfangsmittel gebraucht 
werden ſollen. 


6. Von jedem Inwohrner 2. Schilling Pfenning. | 
. Von bloßen Freyftiftern und Beſtaͤndnern nach der Beſchreibung ihres 
eigenthümlichen Huef = und Klohviehes bie inftruftionsmäßige Steuergebühr zweymal. 


8. Von Vormundſchafts- und andetn verzinsli—en Kapitalien 2. Steuren 


zuſammen mit dem fünften Theil des Zinsbetrags. 

Wobey auäbigft befohlen worden, daß jedes Land = und Pfleggericht, dann 
die Hofmärchen mit denen fürs Ziel rn einfhictenden Steuergeldern die von ber 
nen in Städt und Märkten angefejfenen Bürgern jeden Dres inhabende Güter 
in 2, abgefonderten Specififationen ober Anzeigen einfenden follen, in beren er 
fiern bie von berührten Bürgern inhabend eigene Höfe, Stud, ober Gürer: IM 
die anbere Anzeige aber beren Höfe, Stück, und Giter einzuverleiben melde felr 
be Gerechtigkeitsweiſe befigen , alfo das hierin umſtaͤndig zu entwerfen, ı1- 
viel Baurengüter oder Stück in jedem Land: oder Pfleggeriht dann Hofmarben / 
in bürgerlichen Händen, auch wer deren Befiger mit Namen feyen. 2. Don was 
Zeit an felbe in bürgerlichen Händen, auch mit was Konfens, ſonderlich von jüne 
germ Zeiten her ich befinden. 3. Ob fie.es mit Eigenthum ober Gerechtigkeit / 
auch was für einer befigen. 4. Was bievon das vormalige Laudilener quantu 
pro fimplo ertrage,. und g. zu was,für einer. bürgerlichen Gtabt=-oder Markir 
Famnıer. jelbe dermalen verfteuert werden, München den 3. April 1758. 














N. XXI. 


Bon vers N iebe Getreue, nachdem bie aefammte verburgerte Weinwirthe ' 
At achdem Die h zu Landshut 
bottener L wider euch: principaliter aber die Weinkauderer (* allda in ber euch A 


Be munieierlichen Driginalanlag mehrmalen wehmüchigft beſchwert haben, und 
und was u — wir 
(* Vid, N. Iä 


% 
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wir ſolches anders Nicht, als zu Unſerm größten Misfallen anfehen koͤnnen: Als hierinz 
befehlen Wir euch bey unausbleiblihem fhwerem Einfehen hiemit ernftlih, und für al 
gnaͤdigſt, dieſem werberblichen Unheile ber dafelbft einumurzlen » fheinender Wein, Grofo 
Faubderen ohneweiters abhelfllihes Ziel und Maaß zu fegen, damit Wir Uns nicht er 
gezwungen fehen muͤſſen, andere unbeliebige Zwangsmittel gegen euch zu ergreis i 
fen, Segen umd verordnen anbey hiemit ausdrücklich gnädigft, daß hinfuͤro nichts 

mehr für all Groflo angefehen werben folle, was unter einem Emmer von 64. 
Mack Wein iſt. Wornach ihr euch gehorfamft zu achten, und x. Münden z 

ben 30. Detob. 1758. 





N. XXIII, 


E Unſern Gruß und Gnade zuvor, und laſſen hiemit unverhalten, Bon beſ⸗ 


wasmaſſen Wir misfaͤlligſt vernehmen müffen, weichergeſtalten der juͤngſt⸗ ferer Bes 

hin ausgefchriebene Bilrfag fo wenig, als der vorige beobachtet, Und von Odabtung 
vielen Geywirthen, welche Unſeren guädigft erlaffenen Geueralmanbaten gemäß dee Bier: 
das Bier nach Geftalt ihrer Lage um eim oder zwey Pfenninge höher, als bey Ben 
dein Gandter zu verfchleigen hätten , folches gleichwohl um geringeren Preiß ver: , 


} FE ee : h dung 

feit eben, mithin jenen benachbarten Wirthen, welche Ab dießfalls genau am uneri aub⸗ 

die Mandate halten, das Gewerb zu entziehen trachten. nr Vor: 
eilen im 


Gleichwie nun aber hieraus offenbar iſt, daß derjenige Geywirth, wel⸗ Subwt⸗ 
* das Bier auf dieſe Meife wohlfeiler giebt, ſolches auch nothwendig bey dem . 
audter entweder gar unter dem Sage, oder anderen unerlaubten, und orönnnge= 

widrigen Vortheilen erhalten muß , außer deſſen er felbes in fo geringen Preiß 

aus zuſchenken nicht vermoͤchte, mithin die weitere böfe Folge daraus entjtchet, 

baß der bräuende Stand, welcher ſich bey bem Gandter folcher unerlaubter Vor— 

theilen bedienet, und die Geywirthe dardurch beyzuloden trachtet, ſich nothweudi⸗ 

ger Weiſe durch übermäßigen Guß wiederum zu erholen, und auf diefe Art nicht 

nur das Publifum mit fehlehtsunb unvergeltlihem Trunke, fondern auch den bes 

nachbarten Braͤuſtand eutweder mit unzuläßiger Abfpanı = und Bedrückung der 

Wirthen befchweren : Oder wenigft zu gleichmaͤßiger Gebrauchung derley verbothes 

ner Vortheilen, und eigenmächtiger Sagminder = oder Bierverfälfhung veranlaſſen 

muß, welches and) eben die Hauptquelle, und Urſache des an den meiften Drs 

ten im Lande verbränenden fhlechten Biers zu feyn ſcheinet, dazumalen ber ges 

meine Bauersinann auf dem Lande ſchon fo verwöhnt ift, dab er nicht fo viel 

der Güte, als Wohlfeile des Biers allenthalben nachzugehen pfleget. Alſo auch 

befehlen Wir mittels dies offenen Generalmandats on &bigft „daß dieſer gemeins 

ſchaͤbliche Unfug mit Ernſte abgeſtellet, ſofort derjenige Wirth, welcher das Bier 

wohlfeiler giebt, als er es nad Proportion feiner Lage, und Eutfernung denen 

Mandaten gemaͤß zu geben hat, das erftemal mit hundert und fünfzig Gulden 

Strafe: das zweytemal mit Einziehung der Gerechtigkeit, tvie auch bey Verlegung 

feplecht = und unvergeltlichen Trunfs mit Einfhlagung der Faäffern , unnachlaäͤßig 

angelehen, nicht weniger gegen den bräuenden Stand felbft, der fich ſolcher uner⸗ 

fanbter Vortheilen, eigenmächtiger Sagminderung bey dem Ganbter , oder merklis 

hen Ueberguß, und anderen ſchlechten Sudwerks unterfängt, mit Generalmandatde 

mäßiger Strafe unmittelbar verfahren werden folle. Jene Derter allein ausges 

nommen, wo ſich folche befondere Umſtaͤnde bezeigen , welche in Anfehen des or⸗ 

dinari Bierſatzes, und der propoprtionirlihen Gleichheitsbeobachtung etwan eine Dia 

fpeufation von biefer Generalverorbnung billig verdienen, wobey Wir Uns jedoch 

die Einficht , und dag Jus difpenfandi felbit allemal vorbehalten haben wollen. 

Wie dann die ehemalen eingeführt geweßte Duartalsberichten mit Anführung bee 

in älteren Generalien unbefohlenen Umſtaͤnde wegen des weiſſen Biers von ſaͤmmt⸗ 

lichen unferen Beamten an unfern Hofrath, und refpeftive Negierungen zu dem 

Ende in Zukuuft allzeit wiederum zu erftatten find, um zu wiffen, wie ber Bier⸗ 
27 ob ht Ä fag 
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fog in ihren Amtsdiſtrikten von den bräuenden Ständen, und Wirthen bebbach⸗ 
tet, nicht weniger , ob der weiſſe Bierverfchleiß , und beffen Beylegung auf ein 
oder anbere Weiſe nicht gehemmet werde. Wornach fi dann jebermänniglich zu 
achten , dieſes Unſer gnaͤdigſtes Generalmandat in gehorſamſten Vollzug zu brins 
gen, fohin fi von felbften vor Schaden und Strafe zu hüten twiffen wird. Gts 
geben in Unfrer Haupt : und Nefidenzftadt München, den 3. März An. 1759. 


NN nme ö— — — 














N. XXIV. 
EXTRACT. 


—— u Beſtreitung der heurigen Hofſtaabsausgaben: als Unterhalt und Verpfle⸗ 
von An- NY gung des geſtellten Reichs⸗Kreiß-Contingents, dann der anheuer in groͤſ⸗ 
no 1759. ferer Anzahl auf den Beinen habenden Zrouppen, nicht weniger zu Forte 
fegung deß gemeinfamen Schulden = Abledigungswerf wurden in Ruͤckſicht bes bes 
dauerlihen Zuftandes der durch fhon mehrjährige Verunglückungen, und befonders 
anfernten von dem allgemeinen Schneedrud , dann Schauer, Vichefall, und großen 
Ueberſchwemmungen betroffenen Landen , hernach benannte Stand» und Laudſteu⸗ 
sen verglichen. , 


1. Die brey gefreyte Staͤnde haben fih zu einem freymwilligen Beytrag 
von zwey ganzen Anlagen dergeftalten erfläret, daß, weilen ber geiftliche Stand 
der Prälaten und Stifter (gleich denen fämmtlichen Caufis piis ) anheuer zum 
erftenmal die in zwey gleihen Ratis erforderte Decimation zu entrichten hat, 
berfelbe zu Beybehaltung des unter Ihnen drey Ständen hergebrachten Nexus ven 
Anlagsbetrag zwar zu denen in jedem Nentamte vorhin angeordneten landfchaftlie 
chen Praͤlatenſteueraͤmtern, jedoch andergeftalten nicht, dann in der Qualität einer 
an dem betreffenden Decimationd = Duanto befchehenden Entrichtung erlegen , die 
hiefuͤr erhaltende Duittungen aber bey Gurmadung des Deeimations = Quantums 
ftatt baar Geld aurechnen, und auf folhe Weife zur Status- Kommiffion , oder 
bey dem betreffenden Drdinariat Üibergeben mögen. Dahingegen von denen tıbrigen 
zwey, id eſt, dem Nitter= und Buͤrgerſtand ihre eingewilligte beede ganze Anlagen 
ohne weiterd einzufenden Fommen. 


| 2. Die fämmtlihe Gerichts » und Hofmarchs- Unterthanen follen und 
müffen 3. ganze und ein Drittel Steuren abführen. j 


3. Die inn- und aufer Landes liegende Doms und Kollegiat « GStiftd« 
Kapitel, Kloͤſter, Spitäler, und andere dergleichen geifflihe Grundherrſchaften, 
welche dem hielaͤndiſchen gefreyten Prälatenftand nicht zugethan find, haben zwar 
ihren zweyfachen Compoſitionsbetrag in bie hiefige oberlaͤndiſche Landſchaſtskanzley 
gegen Duittung ebenfalls unfehlbar einzufchiden, fol legtere aber zu gleichmaͤßi⸗ 
ger Vergütung bed betreffenden Derimationd: Quantums gehörigen Orts zu ges 
brauden. 

4. Jene weltliche Grundherrichaften (teil für anheuer die geiftliche aus⸗ 
genommen werben ) fo unter die gefreyte Stände nicht gehörig, follen den Berrag 
der Herrengültſteuer nach dem inftruftionsmäßigen Geldanſchlag in duplo erlegen. 


5. Gedachte geiftliche dem gefreyten Prälatenftand nicht inforporirte Grunde 
berrfchaften aber ſowohl, als der weltliche Clerus „ welcher die vom päbftlichen 
Stuhle verwilligte Decimation zu entrichten hat, werden mit der Collektation er⸗ 
wehnter Herrengült, dann der von Alters entrichteten Widern = und pfarrlichen 
Nugungsfteuren anheuer allerdings- übergangen, jedoch die feparirte Anzeigen hiers 
von unterfhrieben , und geferrigter einzufenden , die Aemter angetwiefen. 


6 Bon jedem JInnwohner follen zwey Schillingpfenninge ein + und in 
getreuliche Verrechnung gebracht werben. * 
7. Von 
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7. Bon bloßen Stiftern und Beſtaͤndnern die inftruftionsmäßige Steuer⸗ 
gebühr zweymal. 
8. Don den Vormundſchafts- und anderen verzinslichen Kapitalien zwey 
Steuren zufammen mit dem fünften Theile bes Zinsbetrage. 
Womit die vorige Mandaten im allen übrigen Punkten wiederholet wer⸗ 
den. München , ben 9. April 1759. 


— — 
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B * 
ımo. or allen twerben die fämmtlich» landſchaftliche Steuer - und Aufſchlags, Inſtrut⸗ 


Bramte ihres abgeſchwornen Eides, und theuren Pflicht erinnes 
ret, dero fie getreulichen nachzufoınmen toiffen, 


2do. Go oft fich eine Veränderung durch Promotion, ober Todesfall bey ſchaftliche 


einem verrechneten Amte anbegiebt, fo hat der noch bey dem Amte verbleibende 
Dber s oder Unterbeamte zu berichten, ob ber Abgeftaudene, ober Verftorbene nichts: 
oder um was zu dem Amt hafte ? 


‘ 3tio, Die fallende Gefälle find von beeden gemeinfchaftlich einzufaffiren, 
berentwillen felbige allzeit zu dem Dberbeamten gebracht : von demſelben ausggzehlt: 
die Erlagen auf die mit denen Geldern einlaufende Berichten, oder Muͤnzettel mit 
feiner Unterzeichnung geſchrieben: und folche Berichten, oder Minzzettel, alsdauu 
dem Linterbeamten zu Verfaſſung des Scheins zugeſchickt werden follen, Die Scheis 
ne aber hat ber Dberbeamte mit dem Amtsfignet, welches berfelbe niemals von fich 
zu laſſen, zu verfertigen. Auf folde Werfe num Fönnen, und folen die Beamte 


4to. Gleiche Einnahms- Manualien halten, und haben ſich ferners mos 
cheutlich auf zwey, oder nach. Befihaffenheit der ftärfer eingehenden Gelder, auf 
mehrere Zäge zu vergleihen , um die Einkaſſirung (welche niemalen über eine auf 
1000. Gulden eingegangene Summa bey den größern Aemtern zu bifferiren: bey 
den Fleineren aber nach Proportion entweders gleih: ober wenigſt twochentlich vore 
zunehmen) miteinander in die Amtskaſſe zu thun, und dabey die Kafferegiiter von 
Moften zu Poſten zu Follationiren. e 


sto. Gind hinfuͤran, in Verfolg ber fonderbaren Iandfchaftlichen Verord⸗ 
nung, bey den Landftenerämteren monatlih , bey den Landauffhlagimtern aber, 
Callıwo die Unterauffhlagämter in den Städten und Märkten ohnedem einlaufen ) 
quartaliter die Erträfte fiber Einnahm und Ausgabe zu verfajfen, fohin ſolche Ers 
trakte fammt den Geldern , mie biefe in Sorten eingehen ( beventwillen die Münze 
Zettel bey jebem Amte verwahrlich aufzubehalten ) allwegen inner denen erften acht 
Taͤgen zu der ober: oder unterländifchen Kanzley einzuſchicken. 


6to. Sollen Beamte die vorhandene ältere Ausfkinde zu erholen befliffen, 
und beeifert feyn, eihige neue aber ( wie ihnen zu borgen ohnehin nicht aebühret ) 
nicht mehr anwachſen laffen, und was bie erjtere betrifft, alle Jahre in Rechnung 
bey jeber Poft in margine beyfegen , welchergeftalten , und wie oft die Bezahlung 
betrieben worden, banı woran es eriwinde ? Wegen bemeldtsneuerlicher Ausitäude 
bingeaen, da derley mit fpecialer landfchaftlichen Vermwilligung , oder aus anderen 
erheblichen Urfahen anzunehmen wären , haben die Landfteuerämter anftatt der vors 
bin verlangten Nücfcheine, und Eertififaten , nunmehr von denen Gerichts = und 
Hofmarchsbeamten eigenhändig unterfhrieben = und gefertigte Specififationen abzu 
fordern , und denen Abrechnungen beyzulegen, auch die Landauffchlagämter ein gleis 
en beforderft, mo feine Eompofitionen eriftiren, mitteld derley Abrechnungen zu 
objerviren. 


7mo. Die Rechnungen, Akten, undgefammte Regiſtratur, worüber eine 
Beſchreibung zu verfaffen, gehbret in die Verwahr des Nebenbeamten , oder Gegene 
Shhhhha ſchrei⸗ 

© . 


und Auf⸗ 


I 
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ſchteibers, welcher aber bem Dberbeamten auf Verlangen bie Nothdurft jederzeit 
abfolgen zu laffen hat, und find in ermeldter Befchreibung Die neuerliche Aften- 
von Zeit zu Zeit nachzutragen, bamit bey fich ergebender Dienftveräuderung , dem 
neuen Beamten bie vollftändige Ertradition beſchehen koͤnne. 


Bro. Haben bie anmmefende Landfteurer , und Landfteuerfchreiber, ingleie 
Ken fowohl die Landauffchlags = als auch die Gränigbeamte, und egenfchreiber- 
alle Jahre bey Ablegung der Rechnung ihre erforderte Amts» Erinnerungs- Beriche 
ten feparirter zu erflatten, umd amufügen, ob die landfchaftlihe Gefälle recht bee 
forget, und nichts unterfchlagen , oder vernachläfiget werde ? oder wo, und wie ein 
mehrere Brüfaution zu nehmen, dann auf was Weiſe felbe,in Aufnahm zu brius 
gen ſeyn möchsen ? infonderheit auch, ob dieſer Inſtruktion in eins und anderen 
ſchuldig nachgelebt werde ?* we 

Auf welher Inſtruktion nun fih Beamte um fo mehr genau, und pflicht⸗ 
mäßig zu halten haben, als ein folches nicht allein fuͤrnaͤmlich zu guter Amtierung, 
und Sicherftellung der landſchaftlichen Gefälle, fondern auch zu ihrer eignen, und® 
ihrer nach dem Ableiben hinterlaffenen Kinder , und Erben Sicherheit gedeyet, wi⸗ 
drigenfalld aber wider die Nenitenten,, oder Unfleißige, mit gehdriger Beſtrafung, 
oder nach Geſtaltſame der Sache gar mit Amotion felbft unmittelbar verfahren wer⸗ 
den wurde, wovor ſich ein jeber num zu hüten weiß. Erneuert den 15, Novemb. 
Anno 1759. 





x 





N. XXVI 


EXTRACT. 


6 a neben dem geftellten Neichs # Kreiße Contingent noch immer eine größere 
& Anzahl Truppen auf den Beinen zu halten, zu deren Verpflegung aber 
fanımt der Beftreitung der Hofitabsausgaben, bann Fortfegung des ges 


Er meinfamen Schulden: Abledigungswerk ern Mittel weder ſouſten, erfordert wers 


den. Go murde fich wegen dem heurigen Poftularum folchergeftalten verglichen, daß 
1. Die drey gefreyte geiftliche und weltliche Stände einen freywilligen Bey⸗ 
frag von zwey ganzen Anlagen entrichten: gleihtvohl mit ber Ausnahme, und dem 
merklichen Unterfchied , daß, teilen der geiſtliche Stand der Stifter und Klöfter gleich 
denen ſaͤmmtlichen Caufis piis , anheuer die Decimation zum zweytenmal abzureis _ 
chen hat ,  derfelbe zu Beybehaltung des unter ihnen drey Stauden hergebrachten 
Nexus forhanes Anlagsquantum zwar zu ‚denen angeordneten landſchaftlichen Präs 
laten= Steuerämtern wiederum, jedoch andergeftalten nicht, dann in der Qualität 
einer an dem Decimations» Betrag befchehenden Eutrichtung erlegen, die hierfür 
erhaltende Duittungen aber bey jeden Orts betreffenden Drdingriat an der Decima⸗ 
tion ſtatt baar Geld übergeben mögen. Inmaßen auch die Landfchaft von dem 
anderten gefrenten Stand der Nitterfchaft und bes Adels an jenem Dono gratui- 
to, fo die Verordnete dieſes Mitſtandes anfernten ohne jemalige Confequenz einge 
williget, und antieipirt , zu deſſen einsweiligen Verzins- und etwelchen Ablöfung 
auheuer mittels gleichmäßig abgefönderter Ausfchreibung uͤber vorberührte zwey An⸗ 
lagen noch einen weiteren proportionirten Beytrag nach eben dieſem Anlagsfuße durch⸗ 
aängig erfordern laſſet. Dahingegen von dem dritten, nämlich dem Bürgerftaude 
beffelben doppelte Anlagen, wie vorhin, an die Behörde zu erlegen kommen. 


2. Gollen und müffen bie fämmtliche Gerichts : und Hofmards = Untere 

thanen in allen vier ganze Steuren abflihren. 
3. Die dem bierläudifch = gefreyten Prälatenftand nicht zugerhanene inn⸗ 
und außer Landes liegende geiftlihe Grundherrihafren Haben ihr verglichenes Eon» 
tingent 


% 
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Fingent auch zweyfach gegen erfolgender Quitung unfehlbar zwar einzuſchicken, doch 
Diele zu gleichmäßiger Verguͤtung des betreffenden Deeimationgs Auantums gehörie 
gen Orts zu gebrauchen. Und gleichwie 


4. Bey allen uͤbrigen bem hiefig = gefreyten Prälatenftand. nicht inkorporit⸗ 
sen geiftlichen Grundherrfchaften die von Alters nach der Inflruftion ſchuldige Her⸗ 
eengült: item bey dem weltlichen Elero die Wide: und pfarrlihe Nugungsfteuren, 
(womit felbe in Anfehung der zu verreichenden Decimation anfernten übergangen 
waren) occafione der unterm 7. Jänner a Curt, auf heurige Liechtmeſſen an- 
ticipando einzuheben ausgefchriebener Unterthansſteuer aus feinen Urſachen nache 
zuhofen, und annoch in die ferntige Nechnung zu bringen verordnet worben : alfo 
auch ift angeregte geiftliche Herrengültiteuer für anheuer doppelt : die Widen » und 
pfarrlihe Nugungsiteuren aber wie andere Zahre nur einfach ohne mindefte Mache 
borge wiederum einzubringen, jedoch hierfür ordentliche Befcheinungen zu ertheilen, 
bamit jene, welchen zu verſtandener Decimation etwas beyzutragen betrift, ſolche zur 
etwelchen Gutmahung des Decimations ; D,uanti übergeben Fönnen. 


In allen Übrigen Punkten aber koͤmmt gegenwärtiges Mandat mit der vor⸗ 
jährigen Steuerforderniß und Verordnungen durchgehende überein. Minden , 
den 29. Mär; 1760, 
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nebieten Zedermänniglich Unfern Gruß und Gnabe zuvor, und geben benen: MWeinaufe 
felben hiemit zu wiffen, wasgeſtalten Wir für eine unumgängliche Noth⸗ laas-⸗ 
wendigkert befunden , daß ber in Anno 1749. (* laut des unterm 16. April _ 
ebenbefagt 1749ten Jahrs auf 2. fl. 30. kr einsweilen herabgefegte Weinauffchlag * 1760 
ber Urfachen in etwas erhöchert werben folle, weilen folche erfte auf einmal befchehes 
ne Herabfegung gegen benen vorhin hiervon zu verreichen, und dem Schuldenwerf 
gegenwärtig affigmirt getwefenen Gebühren gedachtem Werke einen allzugroßen Ente 
gang an denen alldahin zu Bezahlung des von Unferen Durchlaͤuchtigſten Herren , 
Herren Borfahreren contrahirten Schuldenlafts verurſachet, und die denen von Gott 
Uns anbertranten Landen tragende lanbesfürftlihe Obforgsfhuldigkeit erforberet, 
daß, gleichwie der Uuterthan mit einer folherthalben erforderlichen Mehrung der 
biehero, angebaurten wegen berührter in vorigen Negierungszeiten angewachſenen 
Schulden beſonders obgehabten Neichniffen, nebft denen uͤbrigen unausweichlichen Gas 
ben in eine noch weitere Dauer zu continuiren unmdglich im Stande, fondern völlig 
enerbiret, und endlichen gar zu Grunde gerichtet wurde, berührt ohnehin großen 
Cheils erarmete und überfchuldete Unterthanen bey der zu erdeutem Schuldenwerk 
obgehabten, und wegen infider vergrößerten Schuldenlafts ebeumäßig nothſolglich 
anfonften zu vermehren Fommender befondern Burde iu etwas erleichteret , folgbar 
zu einiger deſſen Erfegung jene Mittel ergreifen werben, welche an fich felbften billig, 
und in älteren Zeiten nicht nur in dieſer Abficht präftiret, fondern auch zu ſolchem 
Ende fonderbar erhoben worden. 


Dahero haben Wir über bie anvor dießfalls mit Unferer Tieben und getreuen 
Landſchaft Hierliber gepflogene Leberlegung , und deren in legter anhero berufenen 
Univerfalzufammentrettung erholt autöcciäen Rath, guädigit refolvirt, daß kuͤnf⸗ 
tighin von jedem Emmer Wein ohne einigen Unterfhied der Gattungen , wie fols 
bes in vorberührt= Unſerm gnädtgften Generalmandat vom 16. April An. 1749. 
Sphis Drittens, Viertens, Fünftens und Sechstens umftändlich entworfen iſt, 
drey Gulden, und von jedem Emmer Weinbrandwein ſechs Gulden, und zwar 
vom erjten nächft Fünftigen Monats Auguſt an, zum Aufſchlag gereichet, im übris 

147 
(* Vid. N. 7. & 8. item Part. 4. N, 52. j 
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‚gen aber’ auch noch fernershin die vorhin geweßte Gebühren nach dem Innhalt vor⸗ 
befagt = Unferes Generalmandats von Anno 1749. fufpendiret feyn follen. 


Mir verordnnen , und befehlen bahero gnaͤdigſt, daß von eben befagt > ere 
ſten nähffünftigen Monats Auguſt ab allen und jeden in Linfere Landen zu Baiern 
zum Eonfummo hereinbringenden Weinen ohne Unterfhieb der Gattungen, oder wem 
folche zugeführet werden, von jedem 64. Maafe betragenden baierifhen Emmer, 
wie auch von jeder, obſchon 72. baierifche Maafe haltender Yre Tyroller Weine 
drey Gulden, dann von jedem Emmer Weinbrandweins das herfommene doppelte 
Duantum mit fehs Gulden zum Auffchlag gleich bey der Einfuhr und Betrettung 
des in Unſeren Landen zu Baiern angeordneten jedortigen erften Gränig: Auffchlags- 
Amts da nicht anvor ſchon auf einige gelößte Pollitten der Weinauffchlag bezahlet 
waͤre, um fo gewiſſer gereicher werden, je mehrers gegen jenem , fo im gebachten 
Unferen Landen mit einem ohne diefen mitteld vorzuzeigen habenden Pollitten wirfs 
lich entrichteten Auffchlag hereingebrahten Mein, oder Meinbrandmwein betretten 
wurde, mit der unmittelbaren und unnachlaͤßlichen Eonfifcation zu verfahren it, 
maßen Wir e8 bey denen in wiederholt = Unferem guäbdigften Generalmandat vom 
16, April An. 1749. dießfalls gefegten Eonfifeations = Strafen, und deren angeord: 
neten Berhanbel= und Vertheilung , auch der an Linfere guädigft verordnete Chur— 
fürftliche und landfchaftlihe gemeinfame Schulden » Abledigungs -Commiſſion rrefs 
feuden Appellation, dann bes an Unſere höchite Stelle gehend alleinigen Recurlus 
pro gratia nicht nur allein allerdings belaffen , fondern auch alle und jede im Un— 
feren Landen aufgeitellre Land- und Pfleggerichtiſch- auch Aufſchlags- und Zollbes 
amte, dann infonderheit bie Hofmarchs « Inhabere, wie auch die Stadt: und Marftss 
Obrigkeiten dahin ernftgemeßnift angewiefen haben wollen, daß, weilen micht zu 
zweifeln ſeyn will, daß der innlindifche Wein, und Weinbrandiwein: Confummo 
eine ftärfere Einfuhr, als deſſen jährliche Erträgniß bishero in dem feit An. 1749. 
fo fehr herabgefegten Aufſchlag anzeiget, wirklichen betrage, felbe viel erdeutet Uns 
ferem gnädigften Generalmamdat von Anno 1749. mit mehrerem Fleife, und ſchul⸗ 
bigfter Aufjicht , auch Öfterer unvermuther Kellervifitirung fchuldigft nachgeleben fol« 
len, geftalten, Wir jenen, welcher im feiner Amrefhuldigkeit, ober ges 
bührenden Jurisdiktions- Ausübung ermanglen , und deſſen überführet werden 
follte, nahdrudfamft beftrafen, und nad Geſtaltſame der Umftände wohl gar bie 
von Unfern, und Unferen Durchläuchtigiten Herren, Herren Vorälteren genießen« 
de Zurisbiftion einziehen zu laffen , bemüffiget wurden. 


Nachdeme ſich auch feithero oͤfters in deme einiger Anſtand geaͤußert, baf 
bey einigen Unſerer Churbaieriſchen Waut = und Zollaͤmtern die von denen in Uns 
fere Landen hereinbringenden Conſummoweinen, und Weinbrandiwein vorhin jeber« 
und allezeit eingebrachte Zoll, und Mauten ſeitdem mehrbefagten Generalmandat 
von Anno 1749. erholet „ bey ben übrigen aber berührte Maut: und Zollgebühren 
gänzlichen unterlaffen worden. Go wollen, und befehlen. Wir hiermit gnaͤdigſt, 
daß, gleichtwie dieſe von felbften in einem fehr geringen Quanto beftchende Zolle 
und Diautgebühren ein folched Uraltes Unſerer hoͤchſten Negalien ift, welches Wir 
sweber uͤbergehen, noch Uns, auch Unferer Nahfommenfhaft dießfalls ein beträchte > 
liches Nachtheil zuziehen laſſen kͤnnen. Alfo auch von allen und jeden in Unſeren 
Landen zu Baiern hereinbringenden Confummotweinen, und. Weinbrandmwein ( ger 
ftalten e8 wegen der Zranfitoweinen, und Weinbrandwein ohnehin feine ausgezeigte 
Nichtigkeit hat ) bie betreffende alte und hergebrachte Maut = und Zollgebühren 
durchgehende , und bey jeder betrettender Unferer Churfürftlihen Maut : und Zolls 
Station, auch bey Vermeidung wirflih = und unfehlbarer Eonfifcarion des ohne 
Entrichtung ber fhuldigen Maut» und Zollgebühr in Unſere Landen zu Baiern hers 
sinbringenden Conſummoweins, und Weinbrandmweins bezahlt werben follen, 


Sm übrigen verbleibet es bey all übrigen Punkten bes legt » befagt Unſers gnaͤ⸗ 
bigften Generalmandats vom 16. April An, 1749. wie bereit oben wegen der Con⸗ 
fifcationg = Verhandlung, und deren Verrheilung , dann Appellation, und Recurſus 
erwehnet worden. Und _ 
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Und verſehen Uns ber durchgehend⸗ ſchuldigſten Nachgeleb⸗ und Darobhal⸗ 
fung. Gegeben in Uuferer Ehurfürftl. Haupt und Nefidenzftadt Münden , ben 


24. Sulii Auno 1760: 
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Extrakt, refpedt. Anmerkung. 


5 a biefed Mandat dem vorjährigen (* ſowohl mit ber Steuererforberniß , ald Steuer, 

in allen Übrigen Verordnungen faft völlig gleih: fo hat man fih aud Mandat 
7° hierauf —— beziehen, und dieſes nur aumerken wollen, daß denen don Ans 

Gerichtsbeamten und Hofmarcherichtern anbefohlen worden, bey Einſchickung der 19 1761. 

folhjährigen Finalfteuer Abrehnung in drey befonderen Anzeigen die pfärrliche Nur 

gungs » und Widemſteuren, dann von inn» und ausländifchen Stift: und Klöftern, 

auch geiftlichen Perfonen und milden Stiftungen , auch endlich von ben weltlichen 

abzureichen treffende Herrengültfteuren folchergeftalten mit Entwerfung der Steuere 

Gebühren zu fpecifieiren , daß in der erften Anzeige die pfärrlihe Nugungs » und 

MWidemitenren , in der zweyten Anzeige die von inn » und auslaͤndiſchen Stift⸗ 

und Klöjtern, auch geiftiichen Perfonen, und milden Stiftungen treffende Herren« 

gültfteuren : und in ber dritten Anzeige die von den weltlichen Perfonen gebühs 

rende Herrengültſteuren ordentlich ausgebrüdt werden. Münden , deu 6. April 

Anno 1761, 


(* Vid. N. 26, 





N. XXIX. * 


(Ei: Unfern Gruß und Guade zuvor; und geben zu vernehmen, was— gteifte 


c 








geftalten Wir Uns zwar allerdings erinneren,, wie Wir’ in dem unterm Auf 

16, Auguft legtabgewichenen 1760ften Jahrs (* des Fleifhauffhlags'hals ſchlags⸗ 
ber gleich in dem erften Punkte guäbigft verordnet haben, daß von einem Dchfen Mandat 
ohne Unterſchied ı. fl. 40. fr. für den Fleifhauffchlag, und auf gleiche Weife von don An« 
einem Kalbe so.Fr. noch ferners, wie bis anhero beobachtet worden, zum Fleiſch- PP TT7OL- 
Auffchlag bezahle, und in Unferen fünf Hauptſtaͤdten, München, Landshut, Straus 
bing , Burghaufen, und Ingolſtadt der entworfene Fleifhauffchlag gleich unter den 
Thoren bey Hereintreib = oder Führung des alt: und jungen Viehs von dem hierzu 
beitellten Fleiſchaufſchlags⸗ Einnehmer eingebracht, und baar abgeführer werden müjfe. 


Allen übrigen außer vorernannter fünf Dauprftädten in Hufern Landen zu 
Baiern vorhandenen Städten und Märkten, nicht weniger denen auf dem Lande 
anfäßigen Mesgern, Wirthen, Bräuern, und insgemein den Unterthan —* Un⸗ 
terſchied der Perſonen und Ortſchaften aber freygelaſſen, ab dem geſchlachteten 
großen und kleinen Viehe den Fleiſchaufſchlag eintweders nach ber in ſolchem Mans 
dat von jeber Gattung ausgebrudten Norma und Geldbetrag , oder aber ab jebeim 
Pfund ı. Pfenning weiter Münze, es gehöre ſodann ſolch geichlahtes Viehe zur 
eigenen Confumption, oder anderwaͤrtigen Verkauf zu entrichten, 


Nachdeme uns abep bie mehrfältig s unterthänigfte Vorftellung gefchehen 
und fonderlih von Unſerer lieb = und getreuen Landfchaft beitättiget worben, ba 
fowohl in dem entworfenen Fleifchauffchlagsbetrag der Dchfen um fo mehrers ein 
Unterfhied zroifchen deren beften und geringeren Gattung genommen werben folle, 

je 
(* Vid, die Sammlung von 1771. pag. 344- 
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je mehrers die ſchwere Ochſen nur hauptſaͤchlichen zu Unſerer Haupt » und Reſi⸗ 
denzffabt Munchen gebracht werben, als auch bie Landkaͤlber nicht leicht die Schwe⸗ 
re von 40. Pfund halten, worvon bie gefegte 10. Kreuzer zum Aufſchlag treffen 
mögen. - 

- Alſo auch haben Wir in Ertwägung biefer angebracht » und beſtaͤttigten 
Umftänden gnädigft refolviret, und wollen, daf - 


Erftens, zwiſchen benen ſchweren dann geringeren Ochſen der Unterfchieb 
zu Entrihtung des Fleifkhauffhlags dahin genommen werde, daß von denen ſchwe⸗ 
ren Ochſen der bereits‘ vorhin jederzeit geſetzt geweßte Betrag a ı. fl. 40. fr. noch 
fernerhin abgeführet , von den geringeren Dchfen aber 1. fl. zum Fleiſchaufſchlag 
erforberet, und eingebraht, hierbey aber von dem beftellten Fleiſchaufſchlags⸗ Eifis 
nehmeren die pflihtfhuldigfte Beobachtung. getragen. werde , dab nunmehro nice 
alle Ochſen unter bie geringere Gattung a 1. fl, durchlaufen, ſondern von ſelben 
ber Unterfchieb gebührends obſerviret, einfolglihen der Auffhlag nad der wahren 
Schuldigkeit, und diefer Unſerer guädigften Willeusmeynung beforger feyn möge, 
ferners und r 


Zweytens, wollen Mir gnäbigft, daß von jedem in vorerbeut = Unſerer 
Fünf Hauptftädten bringenden Kalb anftatt der bishdrigen 10, Kreuzer Fünftighiu 
9. Kreuzer zum Fleifhaufihlag erforderet, und bezahlet werde. Und verbleibt 46 


Drittens, fowohl wegen der Einbring= und Bezahlung berührten Fleiſch⸗ 
Auffhlags unter den Thoren im oftbefagten Unferen fünf Hauptftäbten bey Her— 
eintreib , oder Führung des alts und jungen Viehs, als allen übrigen in Unſe— 
zen letzteren gnaͤdigſten Generalmandat vom 16. Augufti des abgewichenen 1760. 
Jahrs enthaltenen Verordnungen allerdings, an welche jedermaͤuniglich nochmalens 
alles Ernſtes hiemit angerwiefen, beynebens 


Viertens, denen zur Fleifhbefhau in dem Eleineren Städten und Maͤrk⸗ 
gen, auch auf dem Lande gebrauchenden Perfonen berficheret wird, daß felbe ben 
zorhin gewöhnlichen Nefompers bey ihrem bezeigenden Fleiße, und pflichtmäßie 

en Eifer ganz zuverläßlich zu beiehen haben werden. Gegeben in Unferer Chur 
rl, Haupt» und Reſidenzſtadt München ben 7, May An. 1761. 





A) 





N. XXX, 


Extrakt, reſpect. Anmerfung. 


—— egen denen noch immer kontinuirenden Kriegeumſtaͤnden iſt der Schluß 

* der heurigen Poſtulatshandlung, fo tie voriges Jahr (* erfolget, 

80 1762 und in allen Übrigen Punkten das anfernten erledigte Mandat repetirt 
worden. München, den 17: März 1762. 


(* Vid. N. 28. & 26, 





N. XXXI. 


Erläntes iebe Getreue! Wir Haben zwar in emeren beg 20. abgewichenen Monats 
Märzen allhero unterchänigft erftatteten Bericht jene Ausſchreibung, welche 

⸗ ihr an die ſaͤmmtliche in Unferem Megierungsdiftrikt entlegene Uuſere das 

Bierauf- felbjtige Land und Plegerichter zu mehrerer Beforgung bes braunen Bierd- Auf 

fhhlagg, ſchlagsweſen, dann des weiſſen Biers und Verfchleiß ben 9. Decemb. 1761. ers 
weſen laſſen, empfangen, und hieraus erfehen , wie ihr euch hierinnen nicht mur — 
au 
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auf Unſer Tegtes in dem braunen Bierauffhlagsmwefen in offenen Druck ausgefer: außgefere 
tigtes Generalmandat , fondern auch hauptfächlich auf ein gleiches Mandat vom figten 
3 März 1759. (# belendet. Gleichwie aber der Juhalt Unfers legtern in dem Generale 
braunen Bierauffchlagsweſen ergangenen gnädigften Generalmandats, und die hier mandats. 
innen begriffene eilfte und ziwölfte Punkten nicht in fich enthalten, daß die von euch 
anverlangte Subanzeigen und Bierbücheln quartaliter eingefendet , und hierinnfalls 
befondere Unterfuhungen vorgenommen werben follen, fonbern Unſere gnäbigfte 
Willensmeynung nah dem Begriffe ber vorigen in diefem braunen Bieraufſchlags— 
weſen vorhandenen gnaͤdigſten Generalien dahin einftimmer,, daß auf die wegen 
Abgebung bes braunen Bierd vom Ganther in jenem Preife, wie folder von Uns 
feren Churfuͤrſtl. Hoftath und Negierungen jährlich hinansgefchrieben wird, erlafz 
fende Verorbnungen auf das genaueſte gehalten, hierbey auch einige bareingaben , 
oder ändere zu Abfpannung des Gewerbe von denen bräuenden Ständen treibende 
unerlaubte Vervortheilungen nicht geftattet, fofort, da wider einen braͤuenden 
Stand, dann bürgerliche und Landbbräuer begründete Urſachen, daß entweders das 
Bier von der Ganther nicht in dem alljährlich treffenden Say abgegeben, ober ans 
bere verbothene dareingaben, und VBervortheilungen getrieben worden, vorhanden, 
ober aber fich bey euch ein bräuender Stand wider den andern derley Mitftand , 
oder bürgerfihe und Landbräuer wegen vorbemeldter Uebertrettungen befchiweret , 
gegen einen folchen mishandelnden brauenden Stand ober Braͤu mit der betreffen 
den Unterſuchuug in ordineverfahren, und felber nach der fich ergebenen der Sas 
hen Befchaffenheit mit denen im legtern Generalmandat enthaltenen Beftrafungen 
unnachläßig hergenommen werben folle; alfo auch habt ihr diefe Unſere gnaͤdigſte 
Verordnung und Willensmeynung nit nur allein an Unfere Churfürftlihe Lands 
und Prleggerichter alfogleich hinauszufchreiben, fondern auch euch hiernach genaueft 
zu halten, und in übrigen jene® Generalmandat vom 3. März 1749. auf wel 
ches ihr euch im ber legten Ausfchreibung beſounders bezogen habt, in Copia aus 
hero unterthänigft einzufenden. Deffen allen Wir Uns gnaͤdiſt verfehen, x. 

Münden, den ı9. April 1762, 


(* Vid. N. 23. 





N. XXXII. 


er Churfürftl. Hofrath hat den Gupplifanten bey ber durch berfchiebene Vom 
8§ Präjudicien ſchon bekraͤftigten Obſervanz, Kraft welcher einem bräuenden Bierners 
Starde das Bier bey feinem Braͤuhauſe zu Vermehrung des Verſchleiß ſchieiß, 
neben dem Hofmarks Wirth auszäpfeln zu laffen befugt iſt, zu manuteniren und deffen 
oder die dagegen vorwaltende Umftände gehorfamft einzuberichten. Sigu. in int. Auszäpfs 
den 4. Auguft. 1761. —5 


ro Churfürſtl. Durchl. laſſen zwar ber Juſtitz feinen Lauf, verhoffen warchs⸗ 
aber, daß feiner Zeit ben Verbeſcheidung der Sache, auf die ſchon in Reſolutio- Bram 
ne vom 4. Auguft auni prieteriti angezogene Dbfervanz das Augenmerk ges haufern, 
nommen: mithin auch anderen bräuenden Ständen Fein praͤjudicierlicher Eingaug 
gemacht werde. „ Sign. in int. den 10. May 1762. 


N. XXXIII. 
EXTRACT. 


ngeachtet bes unlaͤngſt Hergeftellten Friedens wurde jedoch wegen ber Fofls Steuer, 
bar zu ran gekommenen -Verpflegung des Meichs = Eonftitutiong = mdfig Mandat 
geftellten Kreißcontingents , und dato auf den Beinen haltender größerer DON —* 
KEREeR Anzahl NP 173. 
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Anzahl Teuppen die heurige Poſtulatshandlung nach denen vorjährig = ausgeſchrie⸗ 
may Steuren (S regulirt, und dabey anbefohlen, daß hiz 


Diejenige Haͤuſer, Guͤter, und einſchichtige walzende Stuͤcke, welche ſich 
bey Gelegenheit ber in Anno 1752. beſchehenen allgemeinen Güterbefhreibung, und 
feithero noch weiters fowohl in den Gerichtern, als denen Hofmärchen unbelegt erz 
funden, mittels Inſtruktions » mäßiger Befteurung ebenfalls ad ARrarium publi- 
cum beygezogen , und des Endes willen die Befiger nach denen von jedem Lands 
fteueramte allihon Anno 1758. in Drud hinausgegebenen Fragspunften ordentlich 
vernommen, ſodann aber zur erforderlichen Sicherheit eidliche Gezeugſchaft hierüber 
eingeholt werden folle. Welche Verordnung zwar feithero mehrentkeils vollzogen 
worden, von einigen Gerichtern und Hofmärchen jedoch verfchiebene unftatthafte Eins 
wenbungen gemacht, oder wenigft die in benen mit fichtbarem Unfleiße eingeholten 
Erfahrungen fih geaͤußerte Zweifel und Anftände nicht hinlaͤnglich erläutert werden 
wollen. — denen Gerichtsbeamten und Hofmarchs⸗ Richtern zur legten Ges 
warnung nicht verhalten werde, daß eine Lokalabordnung unfehlbar zu erwarten 
fiche, wann all jenes, was zur einsmaliger Nequlirung der Steuren annoch ers 
mangelt, oder um den Unterthan wider die Billigfeit nicht zu befchweren einer mehr 
teren gründlichen Erläuterung bedarf, inner den beſtimmten Termin wicht berichs 
tiger feyn follte. Und weilen 


. Bey ferntiger Kommiffionirung getwiffer Gerichter und Hofmaͤrchen mes 
gen von denen Unterthanen geſchehen- oder nicht gefhehener Bezahlung des Mans 
Dat = mäßigen Fleiſchaufſchlags mehrerley Diffikultaͤten entftanden , einerfeits zu des 
ven fünftiger Erhebung, und andrerfeits bey weiters fortfegender Unterfuchung defto 
verläfiiger verfahren zu Föunen, ernſtgemeſſen verordnet wurde, Denen Gerichtss 


und hofmaͤrchlichen Tafern und Geywirthen, Metzgern, und übrigen Unterthanen 


Steuer⸗ 
Mandat 
von An⸗ 
no 1764. 


beren entrichteten Fleiſchaufſchlagsbetrag gleichergeftalten , wie e8 mit denen Steuren 
beſchiehet, in die Gteuerbücheln deutlich «und unentgeltlich der Unterthanen fo gewiß 
einzuſchreiben, als fich außer deſſen die Gerichts: und Hofmarchsbeamte nicht allein 
felbjien verdächtig, fondern auch nach Gefialtfame einer ſchweren Verantwortung 
unterwuͤrſig magen wurden, Münden, den 23. Fehr, 1763. 

(* Vid, N.30. & 26. 











© 





—,— — ———.. — — 


N. XXXIV. 
EXTRACT. 

ur umvermeibentlichen Beftreitung ber Hofitabs = und Militäransgaben, dann 
in diefe legtere einſchlagenden Herfiellung einiger Landbataillonen , nicht mine 
ber zu Fortſetzung des errichtet gemeinfamen Schuldenabledigungsiwerf ift ans 
heuer verglichen, und befihloffen worden : daß naͤmlich 
1. Die drey geſreyte Stände zu einen freywilligen Beytrag zwey ganze 

Anlagen an die Behörde erlegen werden. 


2. Miüffen die ſäͤmmtliche Gerichts = und Hofmarchs- Unterthanen drey 
ganze und eine halbe Steuer entrichten. 


3. Die dem gefreyten Prälatenftand nicht zugethanene inn= und ausl/ne 
diſche geiftliche Erundherrfhaften ihr Contingent zweyfah. 


Alle übrige geiſt- und weltliche unter die gefreyte Stände nicht gehd⸗ 
rige Grundherrſchaften die betreffende Derrengültfieuer auch zweymal, . 


$. Der weltlihe Klerus aber nur vie einfache Widemſteuer. 





6. Die 
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6, Die Innwohner, und zwar jeber 2. Schilling = Pfenninge. 

7. Die bloße Freyifter und Beftändner die Inſtruktions / mäßige Vihes 
fleuergebühr ingleichen zwenmal. 

8. Die Vormundfchafts = und andere verzinßliche Kapitalien nicht minder 
zwey Steuer zufammen mit dem fünften Theile des Zinsbetrags. 

In allen übrigen Punkten wurde das ferntige Mandat wiederholet , und 
weil fi burch die in Anno 1762. augeorbnet , und unoch fürwährende Lofalunters 
fuhung des Kleifhaufihlags viele firaflihe Konnivenz und Nachläßigkeit bezeiget, 
gnaͤdigſt anbefohlen , eine bejfere und gemehnere Db und Aufficht zu veranftalten „ 
und die Gebühr des Fleifhauffchlags geſicherter zu erholen, und zu verrechnen, 
Münden, den 24. Febr, 1764._ 





| N. XXXV. 


Ertraft 


icht nur zu Beſtreitung bes Hofſtabs- und Militär « Status, dann des Steuer, 
fortzufegenden gemeinfamen Schuldenabledigungswerf , fondern auch wegen Mandat 
dem auferorbentlihen Auftwande welcher fi einerfeits bey Beſchickung von An, 
des anfernten zu Frankfurt gehaltenen Kurfürftentags, und nachgefolgten römifchen NO 1765. 
Koͤnigswahl: andrerfeits aber aus Gelegenheit der zwifchen des rhmifhen Könige 
Majeſtaͤt, dann der Kaiferl. Kurbaterifchen Prinzeßinn, nunmehro roͤmiſchen Koͤni⸗ 
ginn Majeftät erfreulich vorgegangenen Vermaͤhlung ergeben hat, find zur heurigen 
Landes » BEER nachbenanute Steuren verglichen, und einzubeben befchloffen 
worden. als 


1. Die drey gefreyte Stände haben zw einem freywilligen Beytrag zwey 
ganze Anlagen zu erlegen fich erbothen ; dahingegen jedem Mitftand eine befonder 
re lanbfchaftlihe Ausfertigung zufommen wird , tie das allfhon vorhin zu obi⸗ 
gem Ende präftirte, und per Credit zu hoͤchſten Handen entrichtete Donum gra- 
tuitum nach den verglichenen Aulagsfuß fo leidentlih als möglih fuccefive abs 
zuledigen ſeye. 


2. Saͤmmtliche Gerichts- und Hofmarchs- Unterthanen müffen und fols 
len in allen nur vier Steuren entrichten, 


3. Alle übrige Steuerfhuldigkeiten und Verordnungen find dem vorjaͤhrigen 
Mandat ganz gleich, dahero ſich auch dieß Orts lediglich hierauf bezogen, und dies 
ſes angemerkt wird, daß von ben zinstragenden Kapitalien anheuer auf zwey Steus 
ren nur ber zehnte Theil bes Zinsbetrags angefordert, und anbey verordnet worden, 
denen um Bezahlung ihres Kapitals und Intereſſe Flagenden Kreditoren bis zu Bey⸗ 
brinaung der Beſcheinungen über die jedesmal davon entrichtere Steuren Feineds 
wegs an die Hand zu gehen, und fie bey ereignenden Conkurs ohne weitere Ruͤck⸗ 
oder Anfrage inter Currentes zu fegen. München, den 9. März 1756. 


xx 








>x 











N. XXXVL 


Extrakt, refpedtive Anmerfung. 


egen ben vom ferntigen Jahre zu entrichen noch übrigen Ertraorbinaranf: Aus dem 
wand, fo andern Umftänden, wurden pro Poftulato auch bie nämliche Steuer. 
Steuren (* einzubeben verglichen, und in all übrigen Punkten bie vorjäh: ie 
rigen Mandaten repetirt, Münden, ben 3. März 1766, 19.1766, 
Kkkkkk 4 N. XXXVI. x 
(* Vid. N, ant. 35, 
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N. XXXVII. 
us 5): Churfürftl. Hofrath hat in Zufunft in jenen ziwifchen Parteyen ſich er⸗ 


enng der gebenden Strittigfeiten, wo es um eiue bey einem allhiefigen gemeinſamen 
gemeinfar Schuldenwerk anhaftende Poft zu thun, auf eben bie naͤmliche Weife vor 
meu Erlaffung deren Verbefcheidungen, von der gnäbigft; verordneten Ehurfürftlich = und 
Schule Landfchaftlichen gemeinfamen Schuldenwerfss Kommiffion , die Erläuterung und 
denwerls · Grinnerung abzufordern , twie folhe von der Churfürftl. Hoffammer in den Caufis, 
—— worbey das Ehurfürftl. högite Sntereffe Theil, und Eonfequenz nimmt, erholet 
die dajelft werden muß. Sign. in int. den 14. Febr. 1767. 

anhaften» „_ 
depojten. 








TR 








N, XXXVIIL 


—* Extrakt, reſpect. Anmerkung. 
re I: für dieſes Jahr wurde noch zu Beſtreitung bes Hofftabs = bann Kame 


Mandat merals und Milttar = auch anderen zu des Landes Beßten unmittelbar abs 

von An» gefehenen Ausgaben mit eben ſoviel Steuren, wie im vorigen Jahre (* 

no 1767: continuirt, und ift das Mandat dem ferntigen fat in allen Punkten ganz gleiche 
förmig. Münden, den 18. März 1767. 


(* Vid. N.35. & 36. 


— — — ————— | 00 


N. XXXIX. 


Ertrakt. 
—— Mi: denen über einen großen Theil des Landes anfernten ausgebreitet» 


und ber bebauerlihen Wirkung halber auf ein fo anderes Jahr hineins 
von An: reihenden gewaltigen Schauerſchaden, Wolkenbrüchen, verberblichen 
no 1768. Ueberſchwemmungen, Viehefall, und anderen Verungluͤckungen, wurden anheuer 


1. Die Standfteuren auf eine ganze und eine halbe Anlage. 


2. Die Lanbfteuren ber Gerichtd » und Hofmardhs # Unterthanen auf brey 
ganze und eine halbe, 


3: Das verglichene Contingent ber inn » und außer Lande liegenden geiſt⸗ 
lichen Grundherrfchaften auf einen ganzen und halben Betrag heruntergefegt. 


4. Die Herrenglileftener der übrigen geiſtlich- und weltlichen Grundherr⸗ 
ſchaften aber bliebe bey dem zweyfachen Betrag. 


5. Die Widernfteuer fo wie die vorige Fahre nur bey dem einfachen. 


. 6. Die Innwohnerſteuer bey dem zweyfachen, oder zwey Schilling: Pfene 
ninge. 

ſas 7. Die Vitheſteuer der Beſtaͤndner und Stifter ingleichen bey dem zwey⸗ 
achen. 

8. Die Kapitalsſteuer abermal nur bey dem zweyfachen, und zwar mit 

dem zehnten Theil des Zinsbetrags: und es endlich in allen übrigen Punkten bey 

dem vorjährigen Mandat. Münden, den 11. März 1768, 


N. XL, 
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N. XL, | 
N: Churfuͤrſtl. Durchläucht verfehen fih anbey gnaͤdiſt, daß ſich jeber Chur Poft ſeri⸗ 


fürftlicher Beamter, und die Hofmarchs-Verwaltere verindg ihres obhabenden ptum , 

Amts angelegeu feyn laſſen werben, das Gteuermandat um fo gewiffer in WIEN 
feinem ganzen Inhalte und Artikeln völlig und mit dem fhuldigen Fleife und Auf- rang 
merffamfeit zur betreffend durchgehenden Nahadht« und darobhaltung zu durchle⸗ Den 
fen, und nicht , mie biöhero gefchehen zu ſeyn vorfömmt, ſolches nur wegen ber Mrandas 
Steuernanzahl einzufehen, als im widrigen gegen felbe wegen dergleichen verweis- ten. 
lichen Faul und Sorglofigkeit mit einer wohlverdienten Ahnd- und Beſtrafung fürs 
gefahren werben tvurde. Münden den 28. März 1768. 


N, XLI. 

leichwie ſich Ihro Churfürftl. Durchlaͤucht in Baiern ꝛc. Unfer gnaͤdigſter Bon dem 
Herr, aus der fuͤr Hoͤchſtdero Laud und Untertanen unandfeglich tra, erribtes 

gend s Landesfärftl. Dbforge nichts Ijeree angelegen feyn laffen, dann I} Land⸗ 
jene Mittel und Wege anzugehen, wodurch die Landeskommerzien, Handlungen , unp — 
und hiervon entſpringende Nahrung, ſofort das wahre Landesbeßte ſtaͤtshin befoͤr⸗ ertheilten 
dert werben mögt, Jure Pre=- 

lationis, 

Alfo auch haben ſich Höchfidiefelbe mit Dero Tieb » und getreuen Landſchaft 
in denen feit einigen Jahren vorgeweßten Univerfalverfammlungen umftändlich hier: 
über vernommen, und endlich dahin veranlaffer, und verftanden, daß ein Lands 
Banco errichtet, und mit einem fortbauvend = jährlich : anfehnlichen Funde, und 
Zufluß dotirt, und unterftüget,, deme die Landesfürftl. hoͤchſte Protektion, und 
Manutenenz ftätshin und in allen treffenden Vorfallenheiten beybehalten , im uͤbri⸗ 
gen aber diefer Churbaierifche Landbanco unter dem landfchaftlihen Credit, und 
Adminiftration fortgeführet, einfolglichen hiermit folch landesnuͤzliche Dperationen 
unternommen werben follen,, wodurch demnach Handthierungen und Manufakturen 
aufgeholfen , fofort die Kommerzien , und Landesnahrung erhoben , und vermehret , 
mithin das wefentliche Landesbeßte erzielet werde. 





ix) 


Unter andern dieſem Churbaterifchen Landbanco churmildeft ertheilet = und 
nöthigen Privilegien haben auch hoͤchſtgedacht Ihro Ehurfürftl. Durdl, dag Jus 
Preelationis folchergeftalten gnädigft zugeftanden, und gegeben, daß in jenem Falle, 
da ein folcher Bürger, ober anderer, welcher von diefem Ehurbaierifchen Landbanco 
zur Erhebs und Fortführung einer inner Landes angerichteten Manufaktur, oder 
feiner Handthierung , oder auch zu Beyfhaffung der Materialien, oder anderen 
berley, was immer Namen habenden Gewerbe + und Handwerksbefoͤrderungen, eis 
niger Bor + und Beyſchuſſe, es beftche biefer im wiel oder wenig, erhaltet, wor ber 
gebührenden Ruͤckgabe dergleichen gegen= oder ohne Intereſſe empfangenen Vor: 
ſchuß auf die Sand verfallet, derley von dem Churfürjil, Landbaneo vorgefchoffene 
Poſt auf die nämliche Weiſe, wie andere landesherrlih » und landfchaftlihe Forbes 
rungen angefehen, und in die beinfelben gebührende vierte Stelle bey der treffenden Prio⸗ 
ritäts = Erfanntniß ultimato gefeget werben folle, damit jenen Poften, fo bereits 
vorhin das Recht zu diefer Stelle erhalten , einiger Nybtheil nicht zugehe. 


Und dahero befehlen hoͤchſtbeſagt Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. dem Churfuͤrſtl. 
Hofrath hiemit gnaͤdiſt, daß derſelbe in vorkommenden Konkursfaͤllen ſich — 
allerdings halten, und ein gleiches denen Churfuͤrſtl. Regierungen ſowohl, als denen 
ſaͤmmtlichen Gerihtss und Hofmards = —— aber denen Städt: und Markts⸗ 

Obrigkeiten bedeute, damit erdeuter — — nicht nur allein bey yore 
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beme erteilten Jure Preelationis gebührend gehandhabet, ſondern auch bemfelber 
in allen treffenden — und zuſtellen habenden Klagen bie jedmalig- ges 
firadte Zuftig wider beffen Ereditoren abminifirit werde. Deſſen allen ſich hoͤchſt⸗ 
gedacht» Ihrd Ehurfürftl. Durchl. gnädigft verfehen , und anbey Dero Hofrathes 
Nräfidenten , Vizepräfidenten, Kanzler, und Närhen mit Gnaben wohl, und ges 
wogen verbleiben. München den 1. Decemb. 1768. 


%“ x 





N. XLIL | 


EXTRACT. 
nins bei 3 benen erforderlichen Hofſtabs/ und Militaͤrausgaben, auch gedeulicher 


—— Fortfehung des gemeinfamen Schuldenabledigungswerk, und anderer dem 
von din Sande fuccellive erſprießlicher Beſtreitung wurden für dieſes 1769. Jahr 
90 1769 · ausgeſchrieben. A; 
1. Fuͤr die gefreyte Stände ein freywilliger Beytrag vom zwey ganzen 
Anlagen, 
2. Kür ſaͤmmtliche Gerichts = und Hofmarchs- Unterthanen drey ganze, 
und zwey drittheil Steuren. 
3. Fuͤr die inn- und außer Landes liegende geiſtliche Grundherrſchaften 
fo dem gefreyten Praͤlatenſtand nicht zugethan find, ein zweyfaches Eontiugent, 
j 4. Kür die übrige geift» und weltliche Grundherrſchaften zwey ganze, uud 
eine halbe Herrengältfteuer. . 
g. Kür den Übrigen Klerum eine ganze und halbe Widemſteuer. 
, 6. Fuͤr die Innwohner zwey Steuren zufamm mit zwey Schilingpfens 
winge, oder 17. fr. 1. hl. 
7. Zie bie bloße Freyſtifter und Beſtaͤnduer eine zweyfache Inſtruktions⸗ 
mäßige Vichefieuergebühr. — 
8. Fuͤr die zinsbare anliegende Kapitalien zwey Steuren zuſammen mit 
dem zehnten Theile des Zinsbetrags. Im allen iibrigen Punkten wird das vor 
jährige Mandat repetirt, Miimchen ben 22. May 1769. 





— — * 





ET N. XLII. 


2... ntbieten allen und jeben Unfern Gruß und Gnade bevor, und gehen zu verneh⸗ 

wegendeh %: men: Nachdem Wir allbereits den 16. April des 1749. Jahre (* durch ein in 
Wenauf⸗ Öffentlichen Druck erlaſſenes Generale jedermann Fund und zu wiſſen gethan, 

fchlags welchermaßen Wir über anvor mit Linfer lieb » und getreuen Landſchaft gerflogene Lieber» 

von An⸗ legung, u deren gutächtlihen Rath, auch felbft gemacht unterthaͤnigſten Bora 

no 1769: ſchlag geſchloſſen haben , daß die mehrfältig vormalige bey verfhicdenen Laudtaͤgen, 

und hinnach eingeführte Weinauffhläge, Ungeld und Acciß in folder Dach fur 

fpendiert feyn follen,, daß geben dem fortan beybehaltenden Tranfito = Weruaufs 

fehlag deren fünf Schilling Mfenninge khwarzer, oder 42. Er. 6. hi. weißer Mlinze 

zum Conſummo⸗ Aufſchlag ab jedem im Lande verbleibenden Eimer Wein ohne 

Unterſchied beffelben Gattungen zwey Gulden, und breyfig Kreuzer eitigefodert 

werden follen ; diefer Aufſchlag eutgegen auf fernere anvor mit Uufrer lieb « und 

getreuen 


£* Vid, N.7. pag 464. 
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getreuen Landſchaft ebenmäßig gepflogene Ueberlegung im Jahre 1760. (* aus den 

in Unfem Mandat vom 24. Julii des mehrern enthaltenen Urfachen , auf drey 
‚Gulden von befagt jedem Eimer Wein vermehrt worden ; im jüngit abgefchienes 
-nen Jahre Wir auch befagt Unſers weitern Generale vom 1. September über 
eben veritandene drey Gulden Grämauffhlag, eiu zur Beförderung Unferer Lan—⸗ 
desfommerzien = Vrodußten und Fabrifaten , ald Salz, Getraibds, fo anderes ıc, 
«wiederholter erfoderlih befundene Weinconfummo = Gebühr von zwen Gulden, 
dreyßig Kreuzer von gemeldet jevem Eimer Wein erholen zu laffen , gnaͤdigſt zu 
verordnen Uns veranlaffet fehen müͤſſen: Wir nach ferner weitere mit Linfer lieb— 
und getrenen Landſchaft bey deren hiehero berufenen Lniverfale gepflogenen Ver— 
‚nehmung , und Uns von folcher gemacht gutächtlihen unterchänigften Vorſchlag, 
wie obiger Endzweck der Sefdrderung deren Landesfommerzien durch andere Wege 
‚erzielet werben koͤnnte, Uns mit felber auf nachftehende Weiſe und Art verftans 
ben, und gnädigft entfchloffen haben. Gegen dannenhero, und orbuen 


Erſtens, daß von dem r. May inftehenden Jahrs an, bie unterm 1. 
Sept. des abgefhienenen Jahrs (## einzufordern verorbnete weitere Confunmogebühr 
deren zwey Gulden, dreyfig Kreuzer anmieder abgethan ſeyn, und von jedem in 
hieſige Ehurlande einführenden Eimer Conſummo-Weins ohne Unterſchied deifen 
Gattungen, mebft der zu Unfern Mauthämtern noch ferners zu erlegen habender 
in der Zariffa Fol 118. enthaltener Mauth = und Mecisgebühr, dann denen or 
Ausweifung Unfers Mandats von 25. Oktob. 1765. (*P# annoch betreffenden Weggel⸗ 
dern, von Unfrer lieb = und getreuen Landſchaft aufgeftellten Aufſchlagaͤmtern ein 
mehrerd nicht, dann drey Gulden zu einen Weinauffihlag erfordert werden follen, 


Zweytens, wieberholen Wir Unfere im gebachten Uuferm Generale vom 
Jahre 1749. bes mehrern enthaltene Landesfüritlihe Erklärung kürzlichen dahin, 
daß gegenwärtig Lufere Verordnung weder Uns, und Unfern Churerben, und 
Eandesfürften in Baiern am Unfer höchften Gerechtfame, noch auch Unſer liche 
und getreuen Landſchaft, und andern Ständen insgemein an ihren wohlhergebrachs 
ten Freyheitsbriefen, und Privilegien zu einen Nachrheil gelangen, fondern Uns, 
and Unfern Durchläuchtigften Nachfolgern, Ehurs und Landesftirften in Baier 
freyſtehen folle , mad denen fi anergebenden Zeitläufen , und Umfiänden über 
gutächtlichen Nath, und weiters pflegende Handlung mit Unfer lieb» und getreuen 
Landfchaft, diefe Unfere gegenmärtige Verordnung in folder Maaß, und alles 
falls wie es dießfalld vor dem 1749ſten Fahre gehalten worden, anwieder einzu 
führen ; wo Unfer gegenwärtig in ein fo andern rückhaltende hoͤchſte Gerechtſame 
eben alfo, wie Unſern lieb = umd getreuen Ständen habend- dermalens ebenmäfig 
ruhende Befreyungen Unfer höchfter » wie ihrer Seits amwieder aufleben follen. 


Drittens, ift bereitd oben angemerfer, daß von jebem im Lande conſum— 
mierenden Eimer Wein ohne Unterſchied drey Gulden für dermalen zum Aufſchlag 
Hereichet werden follen, Es hat alfo hiemit ben eigentlichen Berftand , daß 
von allen Weinforten ,„ es mag folcher in Burgunder = Elfafers Nhein, Mofis 
fer= Defterreicher » Near: Franken: Franzöfifchen, Wälfchen, oder anderen Weis 
nen befichen, auh in Fäßern, Lägeln oder Körben —— werden, abſo⸗ 
Tute kein mehreres, als ab jedem Eimer dieſe drey Gulden fir alle Graͤnz- Uns 
geld- und andere Auffhläge, aufer (Pundto primo ) gemeldtermaßen wenige 

dauth-Aeciß- und Weggeblhr zu erfordern, oder zu bezahleu. 


Vierten, wieberbolen aus dem Tegtern 1749ſten Generale Wir hichero 
guäbigft, daß der allhiefige Landeimer nach beſag der Altern Aufſchlags-JInſtruk— 
£illilz tionen, 
(* Vid. N. 27. pag. 493. 
(+ Vıl. P, eh N‘ a 
(*** Vid. Die Samınlung von 1771, pag. 198. 
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tionen , und weiters erlaffen gnäbigften Verordnungen, in ber Vifier zwar durch⸗ 
gehends nach 64. Maaße angerechnet, ber Weinauffchlag aber nur nad 60, deren, 
alfo ab jeder Maaf Eonfummos Wein pr. 3. fr. folgfam von 60. Maaße mit 3.fl. 
foviel in Faͤßern, Panzen, und Lägeln eingeführt wird, erfordert, Di ein meh⸗ 
vers, oder minders bey allen und jeden Weinen, was Urfachen auch hiebey einge 
wendet werben möchten , nicht pafiieret , ober in Abzug gebracht werden folle. Go» 
viel entgegen die Einführung dergleichen Weinen in Boutellien anbelangt, weilen 
ohnehin in folden nur Die hochgiltigere Weine in biefige Ehurlande herein gebracht 
zu werden pflegen, iſt ab jeber derley Bouteille Confummo, Wein, wann folde 
auch eine allbhiefige Maaß nicht ganz haltet , 3. Fr. zum Aufſchlag einzuheifchen , 
wobey Wir doch zugeben wollen , daß falls derley Bouteillen nur, ein Duart einer 
Maaß, ober wohl erfanntlich nicht gar eine halbe in fich faffen, zwey deren für eis 
ne in der Verauffchlägung zu paßieren wären, von welch generalen Gefeg Wir doch 


Fuͤnftens, foviel die Faͤßer, und Panzen betrift, die Tyrollers Weine auss 
nehmen, als welcherthalben Wir es noch färohin bey deme gnädigft belajfen,, daß 
ein dafelbftig in der Bifier hiefig 72. Maaße haltende Yhren, in bem Uuffchlage 
nicht höher, dann einen Eimer angelehen werben folle; gleich Wir auch in Anbe⸗ 
tracht bes Aufſchlags nah denen Bouteillen einen fogenannten halben Korb Cham⸗ 
yagner= Wein (felbfiländige 60. Bouteillen haltend) zu dreyviertel eines Eimers 
verauffchläger wiflen wollen. Entgegen 


Schötend, bey dem Defterreicher » Wein ben bisanhero zwifchen bafelbftig 
kurzen und hierländifchen —* Eimer gemachten Unterſchied, wie auch allen Pun- 
cto gto ſchon enthaltenen bishero verſcheidents beobachteten Dareinlaß gaͤnzlichen 
abgeſchafft zu ſeyn, und ſolchen, wie alle andere Weine, dem hieſigen Landeimer 

* nach in der Vieſier zu 64., dann, in der Verauffhlägung zu 60. Maaß zu nehmen 
verordnen; woben aber bey denen auf dem Inn- und Donaufluß beraufgebenden 
Weinzligen jeden Schiffmeifter, ober Weineigencehämer in der Wahl ftehen folle, 
daß felber, weilen bey denen gefattelten Fäßern die Nettoviſier nicht genommen wer= 
ben kaun, entweders, um mit folder beyfommen zu Fönuen, Plag räumen, ober 
in deſſen Entftehung gefallen laffen müffen, daß die Cubique - Bifierruchen bey 
jebem Kaffe Über den Boden doppelt angefhlagen , und hiernach deffelben innerlicher 
Gehalt, dann die Auffchlagsfhuldigkeit, ohne Ruͤckſicht, ob die Fäßer ganz voll, 
oder im ſolchen ein Abgang fich befände, erfordert werben folle, gleich ohnehin im 
nachfichenden Punkten wegen deme, was in Fürnehmung ber Vieſier ſonderheitlich 
zu beobachten, das weitere georbnet wird. Eben folder auf dem Waifer heraufa 
gehenden Weinzügen halber befehlen Wir aud ferner guädigft, daß alle und jebe 
auf felben fich befindliche , den Schifffnechten vorgeblih angehörige fogenannte Ans 
laͤgeln um fo verläßlicher in bie Nettovifier genommen werben follen, als folde , 
falls fie auch den Schifffuechten wirklich angehörig wären, benenfelben gegen einen 
ihnen hinwieder ertheilend ringeren Lohn, von denen Schiffmeifteru gebuldet , und 
auf feine Weife eingedungen zu werben pflegen, welch mehr » oder mindern Vor⸗ 
theil deren Schiffmeiftern das Aerarium Publikum aber ganz nicht zu erfegen hat. 
Und endlichen wollen Wir viel erfagt auf dem Waſſer einführenden Mein und 
Brandweinen halber noch fonderbar andbigft , daß die Schiffmeifter gehalten feyn 
folien, wie bey dem erft betrettenden Unfern Mauth # alfo auch bey dem erften land» 
ſchaftlichen Aufſchlagamt über ihre Ladung eine fhriftlihe Fattura zw uͤbergeben, 
woriun deren führende Wein = und Weinbrandweingefpirre mit ihren aufhabenden 
Zeichen und Numern dann deren Gehalt, was in felbe gefaßt, deutlich und vers 
Täglich aufgezeichnet fih finden ; wie Wir dann felben gnädigft unverhalten laſſen, 
daß in Entſtehung diefer Fattura fich jeber den längern Aufenthalt felbft beyzu= 
meſſen, und jene, welche ein Geſchirr verhalten, oder ben Junhalt für geringer, 
als folcher wahrhaft fich befindet, bey den Aemtern angeben, fih bie Vorkehrung 
der hinnach auf die Defraudanten gefegten mandatmaͤßigen Seftrafung gleihwohlen 
zuzufchreiben haben wurden, 


Sirben: 
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Siebentens, uber das, was in vorſtehenden Punkten wegen Viſierung 
jener Weine, fo auf ben ſogenannten Hohenauen ein = und —— zu werden 
pflegen, enthalten iſt, verordnen Mir der Viſier halber bey den Conſummo⸗Wei— 
nen uͤberhaupts, daß (1m0) bey ſolchen ſelbe nicht allein, wie bishero wegen des 
Aufſchlags von denen landſchaſtlichen Aufſchlagsbeamten, ſondern auch Unſern mit⸗ 
intereſirten Manthgefaͤlls willen von Unſern Mauthbeamten ebenfalls vorgenommen, 
(2do) alle und jede zum Conſummo hereinbringende Faͤſſer, Panzen und Laͤgeln 
einmwendig vifieret, biebey aber die Viſier nicht ſpundvoll, fondern nach der Quan⸗ 
tität des fich im derley Faͤſſern, Panzen und Lägeln bey anlegender Viſier an Ei« 
mern und Muaßen wirklich befindenden Weins angefeget, (ztio ) zu folcher Viſie— 
rung bie bisdero übliche Stehrurhen,, ober Cubique - Bifier bey regulairen Geſchir⸗ 
ren gebraucht , in jenem Falle aber, (4t0) two die Gefchiere nicht gleichformig dick, 
fondern an vorbern und hintern Theil mehrers zugefpigt, in der Mitte aber weit 
fängiger wären, wie auch in all und jeden Vorfallenheiten , wo Unferer Mauth- 
und lanbfchaftihen Auffchlagsbeamten fürgefehrte Viſier in der Zahl der Eimer 
und Maaßen jo unterfchieben ausfallete, daß eine gegen der andern bey größern 
Geſchirren um mehr, dann einen Achtel Eimer differirte, von Unfern und den lands 
fchaftlihen Beanten zugleich, und miteinander die Quadratviſier gebrauchet , und 
von beyden jenes, was folche entſcheidet, in Anfag genommen werben folle; und 
obfhon (5t0) in Uaferm Generale von 1749ften Jahre $. fiebentens enthalten, 
daß ben emballierten Beinfäffern die Emballage nicht abgenommen werde; fo bes 
fehlen Wir doch gegenttirtig, foviel die Eonfummo » Weine betrift, daß, gleich 
wir wegen acenrater Beſegung Unſers hoͤchſten Mauthregals ohnehin nicht zuges 
han Fönnen, daß derley in vas immer flr einer Emballage befindliche Wein dem 
Eigenthlmer , oder deffen beeife, und begwalten ausgefolget werden, ohne daß 
die Emballage abgenommen krd, mit eben diefer Gelegenheit die Bıfier ebenmaͤſ⸗ 
fig , wie bey allen andern When vorgenommen werden folle; wobey Wir doch 
wegen fold einmendiger Viſiederen Weinen, dann Abnehmung der Embalfage je: 
dem Weineigenthlimer, ober den beitellten und begivalten freuftellen , ob felber ſei⸗ 
ner mehrern Gemaͤchlichkeit halb ein oder anders fogleich bey der Graͤnze⸗ Maut 
und derley Auffchlagamt in fein oder feines begwalten Anwefenheit , oder bey ei= 
nem in deffen Aufenthaltsort fe} allenfalls zugleich befindlichen, oder aber bey 
dem ihme nächftgelegenen in Denämlichen Stadt, oder Markte ebenmäßig zugleich 
aufgeftellten Mauth » und Auffdgsamt vorgefehrer wiſſen wolle, als wornach ders 
felbe feine Anftalten gleihwohl fäten zu machen hat, Unfere Mauth : und die 
Landfchaftliche Auffchlagämter abwerden immittels beordert , daß in jenem Falle, 
mo auf der Gränze das Weingeſcr micht eröffnet wird, felbe immittels ſolche von 
aufenher , oder wann man nicht “ers zufommen kann, uͤbet den Boden boppelt 
pifieren , und nach ſolcher Vifier , in bey denen emballierten Weinen nach einem 
pflichtmäßigen Ueberſchlag, was Mfalls das emballierre Faß halten könnte, die 
Mauth⸗ dann eg erforn, und einfaffieren follen, zumalen die in 
dem Abftoßort weiters fürnehmendeertonachvifier von felbften zeigen muß, ob 
hierauf noch was nachzutragen, oderr zuviel erforderte rückgeben zu laffen ſeyn 
dörfte. Sollte ſich aber (6to) for: bey Hohenauen, als Landfuhren bejeigen , 
daß nebft mehrern gefüllten ein fo ans Faß gänzlichen leer auf der Gränge eins 
geführet wurde, waͤre vom ſolchen zwohnehin einiger Aufſchlag nicht zu erfordern, 
wohl aber ein derley leeres Faß fam deme, mas es in der Vifier Halte, auf 
der ausftellenden Auffchlagspoflerte befers zu notiren. In Vifierung der Trans 
fito » Weinen entgegen haben Unfere Mh- und landſchaftliche Beamte zu beobach⸗ 
ten , daß hieben einige Weingeſchirre genicht eröffnet, noch von den. embalkierten 
die Emballage aufgeldfet, ſondern folauf gleiche Art (mie bey diefem Punkten 
oben (N. sto) von denen auf der Gie nicht zu eröffnen kommenden‘ Confums 
mo; Meinen geordnet morbden ) behandverden; da nun derley Weine von bey⸗ 
den Aemtern in die Viſier genommen ‘den, iſt über felbe, (mo ) falls fie 
Auf ber Art durchgeführt , ober mit Pen gefämmet werden, denen Fubrleuten 
von den landfchafelichen Auffhlagämteine Lranfitopofletten , worinnen (gleich 
bis anhero ) die Anzahl der Faͤſſer, Jen, oder Lägeln nebſt deren Gehalt an - 
Immmm Eimern 


‚ erftern der Auffchlag nach drey und ein viertel, 
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Eimern und Maaßen, hinnach Punkto zidlftens des mehrern enthaltenermafen ſich 
entworfen finder, zu ertheilen, von Unfern Mauthämtern entgegen find derley Wär 
gen, Kärren, oder auch einfhichtige Sefchiree (wie es mit anderer mauthbarer Trau⸗ 
fitomwaare gehalten zu werben pfleget ) ordentlich zu verfchnüren, dieſe Verſchnuͤruug 
aber nicht ehender abzunehmen, als bis folche bey der legten Graͤnz- Mauth » und 
Auffchlagamtsftation , wo felbe aufer Landes geführet werben , eintreffen , und alls 
bafeibft nah nochmalig von beyden Amtern befchehener Durchgehung der Zranfitos 
Polleten und Fuhrbriefen richtig befunden worden iſt, daß felbe vie nämlidhe Ans 
zahl Fäffer, und Eimer, die von ihnen eingeführet worden if, antieder ausfuͤh⸗ 
ren, wo teibrigenfallt, und auf Befund, daß unterwegs erwas abgeftoffen worben, 
ber Fuhrmann anzubalten , und ohne hinlänglich leiltende Meal = oder Perfonalfaus 
tion nicht zu entlajfen wire. Wegen denen auf dem Waſſer mitteld der fogenanne 
ten Hohenauen tranfitirenden Weinen entgegen wiederholen Wir hiehero (80) 
was deren Viſier willen Pundto 6to bereits, dann ber Polletenertheilung , und 
nochmaliger Necognofeierung derſelben bey dem legten Ausfuhrort im vorgeheuden 
Nro. allſchon geordnet worden ift, mit dem Anhange, daß diefen tranfitirenden Ho⸗ 
henaufchiffen die erforderlich findende Condufteurs von denen bey erit betrettendem 
Mauthamte vorhandenen Confinwaͤchtern des Endes willen unentgeltlich mitgegeben wers 
den, damit diefelbe bis zur Ausfuhrgränge das behdrige inftrufuonsmaßig beobachten; 
welche Condukteurs (910) von Unſern Mauths denen landfcheftlihen Aufſchlagsaͤm- 
tern auch bey Conſummowein führenden Hohenauen nienulens zu verfagen find, 
falls felbe je zumeilen ſolche nothwendig erfinden dörftep, und hierum an Lufee 
Mauthämter das behdrige Belangen ftellen; follte aber (0m0) fich ereiguen,, wel⸗ 
ches jedoch uur in gar wenigen Fällen gefchehen Ehnnt/, daß ein derley tranſitiren⸗ 
ber Wein in einem folchen Orte aufer Landes gehete, yo zwar ein Unferiges Mauths 
nicht aber ein landfchaftliches Auffchlagamt vorhande/ wäre , hätte erftered al je⸗ 
nes, was in diefen Punkten, und fonderheitlih Ny. 7. enthalten iſt, zu beobach⸗ 
ten , ben richtigen, ober auderweitigen Befund aufdie Aufichlagepolleten rück zu 
notiren, und folche mit erfier Gelegenheit dem nächfihtlegenen landſchaftlichen Graͤnz⸗ 
auffchlagamt verfchloßner zu überfenden; wobey Wf (1ımo) zu Erleichterung der 
Zranfitovifier verordnen, daß die in ganzen Srüdeh ober Piecen, dann in halben 
betto , oder fenilleten tranſitirende Burgunderwein gar nicht vifiret, fondern von 
um legtern nah ein und fünf 
achtel Eimer erfordert werden folle. (ı2mo) Riederholen Wir ber Fuhrleute, 
uud aller jener halber, fo auf ber Art Wein, odg Weinbrandwein eins oder durch⸗ 
führen, was zu Ende vorfichenden Punktens wegen ber von denen Schiffmeis 
ftern vorzugeigen habenden Fattura gnaͤdigſt anbfohlen haben, daß nämlihen auch 
über ſaͤmmtliche Weinfuhren zu Lande die auf voBefchriebene Art eingerichteten Fuhrs 
und Frachtbriefe bey jed erft berrettenden Maub » und Aufihlagsamt unweigerlich 
vorzumeifen feyen. Welch nämliches wegen Vrveifung der refpektive Fattura, und 
Krachtbriefe ( 13t10 ) fih auch auf den tranfhrenden Möth, und Honig verfichet, 
wobey Wir zu Behebung der bishörigen unglächen Dbfervanz verordnen , daß vor 
erſteren, mie von legerem ab dem Eimer ı$ Fr,. dann von jeder Maaß 1, Pfen⸗ 
ning Zranfitoauffhlag hinſuro erholet werdenfolle. Und wie nun 











Achtens, Eingangs bereits gemebtermafen es bey deme verbleibet, 
daß der Tranfitoauffchlag nach vormaligen für Schilling Pfenninge fehwarzer, oder 
42. ft. 6. hl. weißer Münze fortan erholet perden folle, bey den Conſummowei⸗ 
nen entgegen die unterm 1. September vorgen Jahrs angeordnete Einhebung der 
weitern Confummogebühr ab jedem Eimer p& 2. fl. 30. Er. anwieder abgethan iſt, 
auch die vor dem Jahre 1749. zu leiten gehabre Abgaben fernershin unterbleiben . 
fofort die fünftige Verauffhlägung von jeden Eimer Wein pr. 3. fl. bey der Maaß 
alleinige 3. Er. abwirfet; als wiederholen Bir aus dem Generalmandat vom erſt⸗ 
gemeldten Jahre, wie Wir außer fondern a Uns , oder Unfere lieb= und getreue 
Landſchaft bringend andringenden Urfachenjemand geift = oder weltlichen Standes 
einige Befreyung nicht zu geftatten, ja fogagdie zu Unferm Hoffeller, und Hoflager 
beyführende Weine in diefer Eonformität bezahlen zu laſſen gedenken, fondern Kar er 
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Und viel mehrers gnaͤdigſt, es werben Stände und Untertharnen diefe Anſere aus 
angebohrner landesfürftlichen Milde. gemachte Verordnung und Erleichterung in una 
terthänigfter Devotion und Gehorfam erkennen , zugleich bedenken, daß diefer Aufa 
fchlag zu Entrichtung der Und, und Unferm lieben Vaterlande aufliegenden Schuls 
ben gewidmet feye, und von Uns bierbey noch ferners belaffen worden, mithin die⸗ 
fen geringen Betrag williglih abführen , und die bishdrige Defraudationen, und 
ſchaͤdlichen Einfhwärzungen zu verhindern fih mitangelegen feyu laſſen, geitalten 


Neuntens, da einiger aus Ständen, ober Unterthanen, beffen ungehindert, 
einen Wein ohne Abſtattung diefer nunmehrigen Gebühr herein praftieiren, oder 
in feine Keller und Behaufung bringen laflen wurde, nicht uur ber erfundene uns 
veraufihlägte Wein ohne alle Nachficht eonfifeirer, fonbern auch ber Uebertretter , 
und berjenige, welcher zu derley bofhaften Defraudationen Gelegenheit , oder Urs 
ſacht gegeben haben möchte , mit tmeiterer Ar empfindlicher Geld = und nad Ges 
ftaltfame der Umftänden Leibeöftrafe unnachläßlich bergenommen werben, und noch 
dartıberhin in Unſere Ungnade verfallen feyn folle; wie, und von wen aber dieſe 
Beſtrafungen vorzunehmen, auch wohin folche zu vertheilen, wird hinnach ſonder⸗ 
bar augemerket werben. Und gleihwie dann ee 


Schntend, angezeiget iſt, in wem bie Fünftige Auffchlagsgebühr beftehen, 
und welchermaßen die Viſier vorgenommen werben folle; alſo verbleiber ed auch noch 
fernerö ben dem, daß zu Ein» oder Durchführung fowohl des Confummo = als 
Zranfıto = Weind jedesmalen Polleren refpeftive Aufihlagamts = Artejtarten genom⸗ 
mer werben muͤſſen, welche jn allhiefiger Daupt = und Nefidenzftade München bey 
dem alldafelbft verhandenen , unter Unſer lieb + und getreuen Landfchaft Direktion 
ftchenden Haupt: Weinauffchlag : und Polletenamt, auf dem Lande aber, und vefs 
fen Gränzen bey denen landichaftlihen Gränzauffchlag = und derley Beyamtern zu 
erholen find, deren Naͤmen, und Anzahl Wir zu jedermanns Wiſſenſchaft zu Ende 
dieſes Unfers gnädigften Generalis anmerken laffen haben , alfo und bergeftalten, 
daß falls 


Eilftend , einiger Confummo, ober Tranfito = Wein im Lande ohne Pol⸗ 
leten, ober Auffchlagsbefcheinigungen betretten wurde, folcher Wein als ein hereins 
geſchwaͤrztes Gut ohne all weiteres angefehen, und ber wirklichen Eonfifcation un« 
mittelbar unterworfen feyn folle. Wer nun 


Zwoͤlftens, einen Wein in hiefige Lande zu feiner Nothburft , ober Vers 
kauf, als welch ein » und andere Weineinführung dem Confummoauffchlag deren 
drey Gulden von jedem Eimer unterworfen iſt, bringen will, hat ſich vor allem 
eintwebers bey bem allhiefigen Dauptpolleten s oder dem ihme nächitangelegenen 
Graͤnz- und Filtalpolfetename anzumelden, die Quantität und Qualität feines bey⸗ 
zuführens vorhabenden Weins, damit folher in der Polleten mit ausdrückentlichen 
orten, und ber Eimer: Anzahl vorgefchrieben werben Fönne, anzuzeigen, und 
hierüber eine Confummos Polleten gegen alsbaldiger baarer Bezahlung des nunmeh⸗ 
rigen Weinauffchlags zu loͤſen, folglichen folche Polleten dem Weinfuhrmann zuzus 
ſchicken, damit diefer folche bey Einführung. des Weins vorlegen, und fih hiermit 
au dem erften Gränzauffchlagamt legitimiren koͤnne; oder aber es mag fich derjenige, der 
ein einzuführen, und eine Polleten vorhinein nicht zu nehmen gedeufer , fogleich 
bey der Einfuhr folherehalben bey dem erftbetrettenden Gränzauffchlagsamt (wie hiee 
nach Puncto 16to georbnet würdet) melden. Im erftern Falle nun, da 


Dreyzehntend, der Weinfuhrmann Unſere churbaierifche Lande betritt, hat 
er fich ebenmäßig an das gleich ehevor befagte erfte Graͤnzaufſchlagsamt zu wenden, 
und fıch bey dem Auffchläger mit Vorweifung der Polleren zu melden, welcher ſo⸗ 
dann alfobald,, daß der Wein von dem verpflichten Viſierer gegen 2. Er. Viſiergeld 
ab jedem Eimer nah der Puncto 7mo euthaltener Ordnung vifierer werde, zu 
verfügen, die Volleten zu Handen , und nebit dem Aufichlagsgegenfchreiber in gleiche 
Verwahr zu nehmen, und endlichen bem Fuhrmann einen Gegenfhein wegen rich⸗ 
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tiger Durchfuͤhrung bes Meind , abgelegter Polleten, und brfihehenen ordentlichen 
Viſier ausfolgen zu laffen, wormit der Fuhrmann weiters fortzufahren,, und ben 
‚Wein geraden Wegs, und auf dem getriebenen Landſtraſſen an feine Gehoͤrde zu 
bringen, die Scheine aber dem Weineigenthümer bey ber Abftoffung zu feiner jed⸗ 
maligen Legitimation zu geben hat. Sm Falle nun 


Vierzehntens, ber hereinführende Wein die in ber Polleten ausgeworſene 
Anzahl Eimer und nicht ein mehrers bey ber Viſier ergicbet, hat es von felbften 
bierbey fein Verwenden, und den eben in dem vorgehend = 13, Artickel erprimirtz 
gebahnten Weg ; da aber fich bey der Viſier eine größere Anzahl Eimer, ale in 
der Polleten enthalten, bezeigte, folle zwar die mehrere Anzahl Eimer einiger Strafe 
oder Eonfifeirung nicht unterworfen ſeyn, fol weitere Eimer Doch ordentlich noch 
ab jedem Eimer drey Gulden verauffhlägt, falls hingegen fib in ber Viſier ein 
minderd Quantum, als in der Polleten enthalten, ergeben follte, ſolches in dem 
Scheine zu dem Ende vorgemerfet werben , damit bey beffen Vorweiſung von jes 
nem Amte, wo die Polleten erhebt worden, das zuviel bezahlte anwieder heraus 
begehrt werden koͤnne. Worbey Wir 


uͤnfzehntens, benen in vorigen Inſtruktionen, und Generalien mit feis 
ner Maaß geftatteten s und Auffchlags freygelaffenen fogenannten Bettlern, ober 
zum Auffuͤllen gehörigen Fäffeln, diefe vormalige Auffhlagsbefreyung gänzlich, und 
folchergeftalten aufgehebt und abgefchaft wiſſen wollen, daß alle und jede denen 
größern beygepadte Fleinere Weinfaͤſſel ebenfalls in die Bifier genommen , und 
von folchen der Auffhlag nach den halteuden Maaßen erfodert, und verrechnet 
werden folle. AU obiges num, wag ’ 


Sechzehntens, wegen der von hielaͤndiſchen Perfonen hereinbriagend » ober 
beftellenden Weinen , wegen Erhebs und Bezahlung der Polletten, Bifierung der 
Deine und andern fhuldigen Beobachtungen in vorfichenden Artikeln verordnet 
mworben , wollen Wir auch auf die ausländifche Weinhaͤndler dergeftalten veritans 
ben haben , daß felbe entweders durch ihre in Unfern Landen beſtellte Weinfchreis 
ber , und Agenten bie Polleten von dem Haupt» oder Filial- Polleren « Aemtern 
loͤſen, und ſich folde vor Hereinführung des Weins zufchitfen laffen , oder aber 
ohne berley anvor erhoberier Polleten den geraden Meg an das erfte Gränzaufs 
fhlagamt nehmen Fönuen , wo fie ſodann vom Aufſchlaͤger die Polleten auf ihre 
gleich Hierbey vifierte Weine gegen baarer Entrichtung des Aufſchlags ab jedem Eis 
mer drey Gulden zu erholen, und folche dem Auffchlagsgegenfhreiber um Erhals 
tung bes obverfiandenen Gegenſcheins hinüber zu geben haben. Sollte fi aber 


Siebenzehntens, Fügen, daß einige Weine auf die außerhalb der Gränzs 
Auffhlagämter befindliche Klöfter, Schlöffer , Pfarrhöfe und Tafernen geliefert 
werben müßten , wiederholen Wir Unſere anvor fhon Pundto 7mo gemachte 
Verordnung dahin , daß einiger Wein im Feines diefer Orten verführt werden 
bärfe, er feye dann ehebevor von einem Unfer Mauths dann gleichergeftalten von 
einem landſchaftlichen Auffhlagamte vifitiert, viſiert, und von folhen die Gebühr 
an beyde Stationen geziemends ‚entrichtet worden , toben all = und jedem bie 
Mahl verbleibet, ob diefes fogleih auf der Gränze, oder bey denen in des Meine 
eigenthümers Aufäßigkeitsort felbften befindlichen , oder aber mächit entlegenen 
Mauth = und Auffhlagamt in deifen felbfliger , oder deſſen hierzu beftellten Ges 
genwart vorgenommen werben folle: wornach fich alfo ſowohl die aufer = als ins 
nerhalb Unfer Mauth = und landſchaftlichen Auffchlägämtern , oder auch denenfels 
ben feitwärts entlegene Stände und Unterthanen , damit von allen einführenden 

einen die am fich felbften dermalen geringe tariffamäßige Mauth , und Accis, 
dann mandarmäßige Auffhlagsgebühr entrichtet werde, um fo geficherter zu achten 
wiſſen, jemehr und dfters 


Achtzehn⸗ 
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Uchtzehntens, Wir burh die Haupt» und Filialpolletenämter unvermerk⸗ 
te Kellervifitationen vornehmen, und benjenigen Wein, welcher fih unveraufz 
ſchlaͤgter bezeigen wurde, ohne Anhörımg einiger Entfhuldigung alfogleih confiſei⸗ 
een, beynebens demſelben Stand, und Unterthanen Unfere Ungnabe empfinden lafs 
fen werden. Die Strafe aber felbften belangend, wollen Wir 


r 


Neunzehntens , zu deſto mehrerer Verhuͤtung ber Defraubationen, 
und leichterer Betrettung berfelben , das Jus preeventionis in folder 
Maaß ftatwirt haben ,. ba das Anbringen eines derley ftrafbaren Falls 
niht allein bey jedem Unſter Land „ und Pfleggerichtern , dann Mauthaͤm⸗ 
tern , ſondern auch fämmtlihen Hofmarhsgerichtern , landſchaftlichen Aufſchlagaͤm⸗ 
tern , bann Städt» und Marktsobrigkeiten befchehen, und bon felben derley Defrau⸗ 
dations/ Caufa von erfter Juſtanz wegen infteuirt, dann falva appellatione 
an bie gemeinfam Unfere = und landſchaftliche Schuldenabledigungs > Kommißion vers» 
handelt, fondern au von biefen Dbrigfeiten bey habend hinläuglicen Verdacht 
auf dergleichen ftrafbare Defraudanten ex Officio inquiriret werben Fönne und 
folle, tie dann eine Obrigkeit ber andern nicht nur zu Arretirung ſolch confiſcirli⸗ 
hen Gurte die Hand zu bierhen, fondern auch auf ſchriftliches Erfuchen die zu dere 
gleihen Strafconfifcationsfäll » Unterfuhungen bendthigte Fuhr- und Karrenleure, 
dann andere erforderliche Gezeugen unverweigerlich zu verfchaffen hat. Wann fich alfo 


Zwanzigſtens, ein fol flrafbarer Fall in Defranbation dieſes Weinauf⸗ 
ſchlags ergieber, welcher meiftentheild auch mit Defraudirung Unſers höchften Mauth⸗ 
Regals vergefellfchaftet zu fenn pfleget , iſt nicht nur ber unveraufichlägte Conſum⸗ 
momein, fondern auch ber. ald ein burchpasfirendes Gut zwar verauffchlägte , hin⸗ 
nach aber aus denen inklavirten und andern austwärtig angränzenden Drten ohne 
Nachtrag der mweitern Eonfummo = Gebühr anmwieder eingefhwärzte Tranſitoweine 
in die unmittelbare Eonfifcation verfallen, wobey der Fuhrmanu fowohl, als ans 
dere, fo an dergleichen Hereinfhwärzung Antheil genommen, noch fonderheitlich mit 
einer proportionirten Geld = oder Leibeöftrafe u auh bey Wiederholung 
derley Defraudationen Uns felbften namhaft zu machen find, damit Wir derley 
boshaften Uebertrettern Unſrer Gefege , Unfer Misvergnügen und Ungnade, mie 
anerbittlih, alfo auch empfindlich verfphren laffen mögen. Gleich auch erft hies 
vor angeführtermaßen 


Ein und zwanzigſtens, ſich bey gegemmärtig nr an Seiten Uufrer 
Mauth- dann landſchaftlichen Auffchlagämter angeordnet zweyfacher Bifter fehr fele 
ten ein Vorfall ergeben würdet, daß bey defraudirten Aufichlagsgefäl nicht au 
Unfern hoͤchſten Mautregale der nämliche Abtrag gefcheben feye, unter ben verfchies 
denen Bramten fich jedoch Öfterd Irrungen ergeben bärften, ob ein derley Wein⸗ 
Eonfifcation des dgfraudirten Mauth = pber des Aufſchlags willen vorzunehmen ges 
weſen, folglihen an was für ein Amt die zu verrechuen Fommende Helfte des con⸗ 
feirten Duanti einzufenden wäre; als verordnen Wir auf gutächtlichen Rath Lns 
er lieben und getreuen Landſchaft, daß hinfüran von der die Eonfifcation vorneh⸗ 
menden Dbrigfeit der confifeirte Wein fo hoch, als es möglich „ verfauft , und 
aus dem hiervor erlöften Werth dem Aufbringer ein, Quart, und bas andere 
Quart dem confifeirenden Richter zuftändig ſeyn fole, von benen übrigen zwey 
Duarten entgegen hat felber das Einte zu Unfern ihme naͤchſt entlegenen Mauths 
das andere aber zu dem ebenfalls naͤchſten landſchaftlichen Granzauffchlagant ber 
jevortig behörigen Verrechnung willen einzufenden. 


Zwey und zwanzigſtens, wegen des Weinbrandwein ift in benen Altern Auf⸗ 
fhlagsverordnungen und mweitern gnädigften Generalien Flar verfehen, daß von dem⸗ 
felben dasjenige, was von dem Wein zum Aufſchlag erfordert wird, zweyfach ent⸗ 
richtet werden folle; Wir wiederholen demnach auch die ältere Verordnungen und Ges 
neralien dahin guddigft, dak von dem Weinbraudmwein ab jedem Eimer Confummo 
bermalen ſechs Gulden (inmafen die vermdg Unfern Mandat vom 1. September 
fertigen Jahre dießfalls einzufordern verorbuete weitere Confummogebühr der fünf 
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Gulden von heurig 1. May ebenfalls aufgehoben ift) unb von dem tranfitirenbers 
der vorhin gewöhnliche Betrag , namlih ab dem Eimer 1. fl. 25. fr. 5. hl. fer⸗ 
nershin entrichtet, und es im Übrigen biebey durchgehende gehalten werben folle, 
wie bey den Eonfummo » und Zranfito = Weinen, wegen Erheb -» und Bezahlung 
der Polleten , deren Auslieferung , dann Eonfifcation und andern Strafen, aud 
deren Vertheilung bereits enthalten, und angeordnet if. Wir wollen aber anbey auch 


Drey und zwanzigſtens, Unfere in dem Generale von Anno 1749. Pun- 
cto 33. enthaltene Verordnung dahin abgeändert haben, daß jebem erlaubt ſeyn 
folle, derley Weinbrandwein auch in einer Eleinern Quantität (al denen bafelbit 
aefegten wenigft 20. für einen halben Emmer zu verauffchlägen georbnet geweſenen 
Magaßen) und allenfalls Maaß und Bouteillen weis einzuführen ,„ ab deren jeder 
insfünftig 6. fr. zum Eonfummo, und 1. kr. 3. hl. zum Zranfito + Aufichlag zu 
entrichten find, welch nämliches fih auch auf alle Gattungen NRoffoglio , und andes 
ze benenfelben gleihfommende gebrannte Liqueurs von felbiten verftehet. 


Dier und zwanzigftens , wegen benen im Lande felbften bauend und erzies 
genden Baierweinen verbleibt e8 bey beme, mas Wir fomohl wegen benen von 
folhen Eimer Wein zum Auffchlag zu verreichen kommenden 45. Er. dann wie bes 
nen bieffalligen Defraudationen vorzubeugen feye, im Unſerm Generale von dem 
Sabre 1749. Pundtis 27. und 28, angeordnet ; wobey Wir aber auch Unſere Res 
folution und Erläuterung vom 18. November des 175 iſten Jahrs dahin gnaͤdigſt 
wiederholet haben wollen, daß benen Innhabern der innländifhen Weinberge , oder 
derley Weinzierln freufichen folle, ftatt obiger 45. fr. vom Eimer, von jeder 
Mannsarbeit überhaupt 2. fl. gu verreihen. Nicht weniger beziehen Wir Uns 


Flinf und zwanziaften, auf erft berührt Unſer guädigfted Mandat, mas 
allda felbit wegen dem Moͤth- und Bierbrandweinaufichlag , dann dem von dies 
feu beyden, gleih auch den Wein fufpendirten Ungeld, dann mwelchermaßen Wie 
die deſſelben berechtigte Städte und Märkte dießfalls entfchädigen laffen, Pundtis 
34. 35. und 36. des mehrern enthalten ift, wobey Wir zu deren Nachricht nur 
diefes beyfügen , daß felbe fich des jährlichen Erfages halber nicht mehr ben der 
gemeinfamen Schuldenwerkskaſſe, fondern bey Unſer lieb» und getreuen Landfchaft 
zu melden haben: 


Sechs und zwanzigſtens, iſt zwar bermdg bormaligen » und gegenwärtigen 
Generalmandat jedermann erlaubt, und ftehet jedem frey, gegen geziemender Ents 
richtung der tariffamaßigen Mauth, und Accis, dann Pundto erftens entworfenen 
Auffhlagsgebühr nach feiner Gelegenheit Wein herein bringen zu laffen ; doch müfs 
fen alle und jede , fomohl zu eigener Konfumption, als zum Verkauf gehörige Weis 
ne in Städten, wo Weinſtaͤdel vorhanden , auf felbe unmittelbar geliefert, und alle 
ba felbft die Nachvifier vorgenommen werden, all Minuto - Berfchleiß entgegen 
Maaf » und Bouteillen = weis bleibt allen mund jeden Privaten, wie auch Commue 
nitaͤten, anfer denen, welche deſſen vermoͤg ihrer bürgerlichen Nahrung, und Ges 
werds berechtiget find, noch fernerehin unter empfindlicher von jedortiger Obrigkeit 
vorzufehren habender Beftrafung gefchärfeft verborhen ; Wir verfehen Uns aber auch 
gegen allen, fonderheitlih aber gegen den Dbrigkeiten in Städten und Märkten gnaͤ⸗ 
digft, fie werden bey ihren untergebenen Wirthen eine folche hinlängliche Veranftals 
tung verfügen, baß man in den Wirths/ und Gafthdufern , —** in ben Staͤbt⸗ 
und Märkten, ald auf dem Lande einen guten und gerechten Wein, auch bie nun⸗ 
mehro im Schwunge gehende Weinforten in billigen Preiß haben und antreffen moͤ— 

€, berentwillen fie fammtliche Dbrigkeiten ihren Weinwirthen und Taferninnha⸗ 
ern , daß fich diefe genugfame Weine, und beren dermalens übliche Gattungen beys 
Schaffen , die Weine unverfälfcht belaffen, und in dem ihnen gefegten Preiſe verleit 
geben follen, verfänglichen aufzutragen, zugleich aber auch auf jeden von den Wire 
N beylegende Gattung Wein den betreffenden Sag machen, auf die Faͤſſer, und 
dffentlich ansgehäugte Tafeln zu jedermanns Wiſſenſchaft anmerken, und öfters in 
ben 
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ben Kellern nachfehen laſſen, beynebens mehrmalige Kundſchaft, ob ber inn⸗ und 
ausländifche Gaft mit guts und unverfaͤlſchtem Wein bedienet, auch der Wein nach 
dem gefegten Werth, wobey bie Zariffe auf dem nunmehrigen Aufſchlag herab zu 
fegen, ausgefchenft worden, einzubollen, und die fällige zur unnachlaͤßlichen Strafe 
zu ziehen , within nicht felbjten Urfache zu geben haben, daf man andern anfonften 
unberichtigten Perfonen das Auszäpfeln guter , gerechter und gebräuchiger Weine 
geftatten muͤſſe, indeme wegen deu Wirthen , und berem öfters ſuchend unerlaube 
ten Gewinn, und Privarmugen das Publikum nicht leiden Fann ; inmaßen Wir 
Unferm Hofs und Pollizeyrath, dann geſammt Unfern Negierungen gemejfenft gnds 
digſt auftragen laſſen haben, daß in jenem Falle, wo die Staͤdt- und Maͤrksobrig⸗ 
keiten hierinnfalld ermangeln , und ſich fäumig finden laffen, aud jene Wirthe, 
fo den Wein Höher, dann um denn geriffenen Preiß verkaufen, zu gebührender Beftra= 
fung nicht ziehen wurden , alfogleih von Oberinſpektions wegen ohne geringfte 
Ruͤckſicht durch Unſere Kollegien und Dbrigkeiten vorgegriffen werben follte, 


Sieben und zwanzigftend,. und fehlüßlichen wieberholen Wir die zu Eine 
bringung und Beforgung diefes Aufſchlagegefaͤll erlaffene mehrmalige Generalien , 
und Inftruftionen dahin guädigft, daf all dasjenige, was in dieſem Unfern gnaͤ⸗ 
Digften Generalmandat nicht befonderd , umd neuerlichen ſich verordnet findet, mite 
bin denen vorigen Zuftruftionen und Generalien hierdurch fonderheitlih nicht dero⸗ 
giert ift, ſchuldigſt und gehorfamjt befolget werde. Uuſere Mauth- und Unfer liebe 
und getreuen Laudfchaft Auffchlagämter weifen Wir aber noch fonderbar auf die une 
ter heutigem Dato denenfelben weiters zufommende gedrudte Juftruktion gemeffenfk 
an, deren gehorfamiten Vollzug in ein» fo andern Wir Uns gnaͤdigſt verfehen. 
Gegeben in Unfrer Haupt = und Refidenzftabt Muͤnchen den 24. Day im Fahre 1769, 


Anzeige 


der Iandfchaftlichen Landgränig - Aufichlagsdmter, und 
deren Beyorte. 


Altenmarkt = Beyorte, Stein, und Herpolting. Burgbaufen — 
Plattenberg naͤchſt Neureuth, Braunau. Dietfurt » Gimperhaufen, Fiſch⸗ 
bad — $riedberg — Furthe⸗ Efhlfam, Neukirchen. Ingolftade > Pfafe 
fenhofen, Dochenwart, Koͤ ind Rohrbach, Feillubach, Vohebũrg, Geifenfeld , 
und Gammersham. Landfperg » Haltenberg, Kaufering, Rauchenlechſperg. 
— — — Landshut — Mittenwald » Oberammergau, Murnau. 
Münden Hauptweinaufſchlagamt — VNeuſtatt = Schambhaupten, Alte 
manftein. _Yleuenötting = Markl, Straßwalden, Wildshut, Gundershaufen, 
Mühldorf. Rbain » Walde. Zeichenhall — Ried — Rofenheims Neus 
baiern, Nufborf, Hochenaſchau, Kreut, Glashäten. Schärding » Dbernberg, 
Zell, St. Willibald, Hänzing, Dobl, Maria Hilf, Pärfhamang , Kubing, 
Schongau = Erligholz, Römmerkößel. Stade am Hof — Seraubing — 
Traunftein = Staubah, Nitterwintel. Vilshofen » St. Nikola, auf ber 
Nik, am Doblſtein, Dorfbah, Sulzbach, Wemding. — 


X. 











ö— —0 


N, XLIV, 


nfern Gruß zuvor, Wohlgebohrne liebe Getreue; Wir haben Uns tiber eure Pfand». 
zu Unſrer Hofkammer unterthänift erftattete Anfrage und Bericht tom 27. — 
erſt verfloſſenen Monats Oktob. im Betreff des Wein- und Brandweins⸗ Ken in: 

Umge.o fo andern halber umftändig referiren laſſen, und wollen euch hiemit zur der ober 

gudligiien Rejolution unverhalten,, daß «8 mit der denen dafigen Umgeldsaͤmtern Hfaly - 

gegebenen Weifung, vermög welcher ab einem Bräubier zum Brandweinumgeld 18, 

oder von der Maaß Braudwein 4. ein halber Kreuzer erhofet, umd ferners verrech⸗ 


Nun unn 2 >» u 
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met werden, allerdings reiht und mandatmaͤßig geſchehen feye, maßen berlen Um⸗ 
gelber mit der nur auf den mit fremden treibenden Confummo = und Eſſitohandel 
gelegten Mcciserforbernng (womit der innere Handel und Wandel in Unferm Her 
zogthume ber Dbernpfalz eben fo, wie in Unfern Landen zu Baiern befreyer iſt) 
ganz nicht zu vermengen, fondern beſonders, und ad Ararıum gehörig find, 


2. Hat es der Mauth = und Aecisbehandlung des in die obere Pfalz eine 
führenden , ober daraus effitirenden Mein: und Weinbrandweins halber allerdings 
ben den erft neulich in Druc erſchienenen Supplement zur Ehurbaterifhen Mouths 
and Accistariff dergeftalt fein Verbleiben, daß Unfere Mautämter die Couſummo⸗ 
Mauth und Accis von einführenden Wein und Brandwein tariffinäßig erfordern , 
und berechnen ſollen, wobty jedoch Unfer guäbigfter Wille und Meynung bereits 
erflärtermafen keineswegs iſt, daß diefertiwegen das vorhin allbort berechtigte Wein 
umgeld nummehro ceffiren folle, fondern es iſt biefes Umgeld durch Unfere Umgelds⸗ 

*  Hemter, und zwar von dem Eimer Confummomein mit 2. fl. 30. Er. ohne Auftand, 
> yon Unfern Mautämtern aber die tariffmäßige Mauth = und Wecißgebühr zu erho⸗ 
Ien, indem, want jemand von folhen Weinen fih Provifion verfhaffen wollte, 
wovon beyfommendes Avertiffemement bie erforderliche Weifung an Handen giebt, 
Reſpectu des hierunter verfierenden vortheilhaften und nüglihen Gegenfommercii 

den Conſummenten allſchon profpieirt wird. Soviel aber 


3. Den fiebenten, achten, und jwey und zwanzigften Punkten bed ben 
24. May abhin (* in Weinauffhlags s Erholungsfahen emanirten Mandats, bes 
fonders von dem Tranfitirenden Meth, nig, Mein, und Weinbraudivein bes 
teifft, hierinnfalls wollen Wir es bey der von Unfrer Rentkammer unterm 16. Dftob. 
37751. bereits erlaffenen Refolution auch fürwärts unabaͤnderlich bewenden , folglich 
von derley Tranfitogut einigen Aufſchlag nicht, fondern lediglih nur die tariffmäfs 
fige Zranfitomauth erheben laffen , Dagegen aber if 


der in Unfrer obern Pfalz erzeigende Meth bey dem innländifchen Vers 
ſchleiß ( meilen keine Mauth und Acei darauf geſchlagen, fondern dieſer, foviel den 
inneren Handel und Wandel betrifft, Vorwurfs frey deelarirt iſt) wie vorhin, alfo 
auch noch fernerd das herfommliche Umgeld vou Eimer pr 45. Er. der per Con- 
fummo einführende Meth bingegen der ebenmäßig vorhörigen Umgeldsentrichtung 
pr. 1. fl. 30, fr. vom Eimer aus dem ſchon oben angeführten Grunde unterworfen, 
amd in ber Umgeldsrehnung zu vereinnahmen, weilen das Umgeld als ein ſonder— 
bares Gefäll zu betrachten, und durch die hierzu beftellte Amter wie vorhin einzuhee 
ben koͤmmt, mit dem Unverhalt, daß übrigens die der Einfuhr des ausländifchen 
Meths aufgelegte Confummomant und Accis in Favorem ber innländifchen Leb⸗ 
jeltern und Methfiedern aus landesvaͤterlicher Vorſorge reguliert worben, um ben 
faͤdlichen Geldausfluß Hierdurch deftomehr einzuftellen. Wornach ihr euch alfo zu 
halten, und benen fämmtlichen Umgelbbeamten zu gehorfamfter Befolgung deſſen, 
was wir hiemit punctatim gnäbdigft verordnet haben, der Norhdurft nach zu bes 
deuten wiſſen werdet. Sind euch anbey ıc.- Münden, den 18. Novemb. 1769. 


(* Vid, die Sammlung von An. 1771. pag. 331. 








Extra&, refpedt. Anmerfung. 


Ku die Sandftenren ber Gerichts» und Hofmarktsunterthanen wurden für dieſes 
Bus dem Fahr auf drey ganze und drey viertheil abgeändert, und die Herrengiltſteuer 
bei der unter die gefreyte Stände nicht gehörigen geift « und weltlihen Grundherrſchaf⸗ 
don Qins ten gegen voriges Jahr (* um eine halbe vermindert. Das Mandat in extenlo 
no 2770 ift in der Sammlung von 1771, PAg. 243. fub N. 3. zu lefen. Münden, ben 

39. April. Anno 1770 j xIv 


(* Vid, N, 4% 
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N. XLV. 


Wir zwar allerdings Uns deffen gnaͤdigſt erinneren, was Wir dem anhener über Die 


E:: Unfern Gruß und Gnade zuvor, und geben zu vernehmen : Wie Mandat 


unterm 19. April (# im Drucke erlajfenen Steuermandat bey dejfeu drit, Herren 
ten und vierten Punkten einverleiben laffen, als folle wämlichen eben gedacht Unfe: HUltleuer 


rem Steuermandat ein befonderes Generale mit beygefügter Inſtruktion nachfolgen, 
fowohl in Betreff der inn= und außer Landes liegenden Doms und Kollegiatfiiftds 
Kapitel, Klöfter, Spitäler, und andern dergleichen Grundherrſchaften, fo dem hiers 
laͤndiſch gefreyten Prälatenftand nicht zugethan find, und wegen ihrer aus hiefigen 
Churlanden ziehenden grundherrlichen Gefällen mit Unfer lieb = und getreuen Lande 
fhaft um die von Alters hergebrachte inſtruktionsmaͤßige Herrengültfteuer mit feiner 
Maaße eine Art einer gewißen Kompofition getroffen haben, dann auch all übrigen 
geiſtlich- und weltlichen Grundherrfchaften , die unter gemeldete gefreyte Stände nicht 
gehörig, fonbern deren Herrengliltiteuerbetrag von ihren geniehenden Geldfliften, 
dann Grund = und Zehendgülten an Geld oder Getreid zc. bisher nach dem alten 
Anſchlage abführen müjfen. 


Anmalen Wir Uns aber mit Unfrer lieb» und getreuen Landichaft aus bes 
nen Uns beygebradhten Urfachen meiterd dahin verftanden, daß Diefe Herrenglilts 
—— Einbringung für anheuer noch bey dem alten bishero uͤblichen Fuße vers 
bleiben folle. 


Als Haben obbefagte inn # und außer Landes liegende Dom : und Kollegiats 
Stiftd s Kapitel, Klöfter, Spitäler, und andere dergleichen geiftlihe Grundherrs 
fhaften, fo dem hierländifch gefregten Prälatenftand nicht zugerhan find , und dan: 
nenhero ab ihren aus Unfern Landen ziehenden arundherrlichen Gefällen nah bes 
ren Betrag, und alt =» inftruftionsmäßigen Aufhlag die von Alters hergebrachte 
Herrengliltfteuer zu entrichten fchuldig wären , berentwillen aber mit Unſrer lieb- 
und gerrenen Landſchaft, eines Eomponirten Duantums halber, bis anhero verftans 
ben geweſen find, folch verglichenes Kontingent fir anheuer zweyfach, als für bie 
Zieler St. Michaeli, und St. Martini in die hiefig oberlaͤndiſche Landſchaftskanz⸗ 
ley unfehlbar einzuſchicken. 


Alle uͤbrige geiſtlich⸗ und weltliche Grundherrſchaften entgegen, ſo unter 
bie drey gefreyten Stände nicht gehoͤrig, noch ſonſt mit Unſrer lieb» nnd getreuen 
Landſchaft auf ein gewißes Vertragen find, ſollen von ihren im Lande genießens 
den Geldftiften, dann Grund s und Zehndglilten, oder Gerreid, auch Küchen und 
Kleindienften, für anheuer noch, auf obbenannte zwey Zieler, Gt. Michaeli und 
St. Martini jedesmal eine ganze Herrengülrfteuer zu jenen Pfleggerichtern und Hof: 
maͤrkten, worinn deren Grund s und Zehendholden entlegen,, gegen hievor empfans 
gende Beſcheinigung gut machen, legtere aber folche zu jedes Rentamts- Landſteuer⸗ 
amt unverzüglih, und gebührends einfenden, nicht weniger gemelbten einfachen Bes 
trog fürs legte Ziel St, Martini in der naͤmlichen Steuerabrehnung , fo für den 
Kermin St. Midaeli mit erfigedachten Landiteuerämtern ohne das fpäterd gepflos 
gen wurde, ebenfalls zur Schuldigkeit anfegen. 


Ale und jede Eingangs benannte demnach, melde biefe Unſere guäbigfte 
Verordnung in eins oder andern betrift, haben felbe ohne Auffhub in geftraden 
Vollzug geziemends zu bringen , und ſich dieffalld einigen Saumfall nicht zu Laſt 
kommen zu laffen. Gegeben in Unfrer Haupt = und Reſidenzſtadt Münden, 
den 19. Sept. An. 1770. 

N. XLVI 


(* Vid, die Sammlung von Unno 1771. pag. 248. 
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N, XLVl. 


EXTRACT. 


Mus dem egen ber ferntigen Jahrs faſt allenthalben beklagenden Misräthigkeit, dann 

erfien denen ſich öfters anbegebenen Wolkenbrühen, und darauf erfolgten großen 

Steuer, Ueberfhwernmungen wurden hernach benannte Steuren verglichen, und eins 

—* zuheben beſchloſſen. Naͤmlich 

no 1771. 1. Bon ben drey gefreyt= geiſt-⸗ und weltlichen Ständen einen freywilligen 
Beytrag einer ganzen Anlage, 

2. Bon fämmtlichen Gerihtd = und Hofmarchs/ Unterthanen zwey ganze 
Landſteuren. 

3. Bon denen inn- und außer Landes liegenden geiſtlichen Grundherrſchaf⸗ 
ten einen einfachen Compoſitionsbetrag nach dem Additionalmandat vom 19. Sept. 
anni præt. 

4. Bon denen übrigen ſowohl geiſtlich⸗ als weltlichen Grundherrſchaften, 
fo unter die gefreyte Stände nicht gehoͤrig, eine einfache Herrengülcfteuer. 

5. Bon dem weltlichen Klero die altüblihe MWidemfteuerfhuldigfeit völs 
fig, ohne daß denenfelben eine Weigerung, unter was Vorwaude es neuerlich ges 
ſchehen möchte, geilattet werden daͤrfe. 

6. Bon jedem Inwohner ein Schilling « Pfenning, oder in weißer Münz 
8. fr. 4. hl. 

7. Bon bloßen Freyftiftern und Beſtaͤndnern eine einfache inftruftiongs 
mäßige Viehefieuergebühr. 

8. Von denen Vormundſchafts- und anderen verzinslih anliegenden Ka— 
pitalien den zwanzigften Theil des jährlichen Zinsbetrage. Münden ben 1. Febr. 
Anno 1771. 


* 


EXTRACT. 


\ us dem eilen die vorige eingewilligte Standanlagen und Landefteuren zu Beffreitz 
zweyten tung der heurigen Hofſtabs- und Militaͤrausgaben, dann erſprießlicher 
er Fortfegung des gemeinfamen errichteten Schuldenabledigungswerk nicht zus 

a reihen Fönnen, wurden hernach vermeldte Steuren weiters einzuheben verglichen. 
no 1771. Naͤmlich 
1 1. Don ben drey geift= und meltlihen Ständen über bie bereits einge 
willigte ganze noch eine ganze Standanlage, 
2. Don ſammtlichen Gerichts = und Hofmarchs- Unterthanen über bie 
ſchon ausgefchriebene zwey ganze noch weiters eine ganze. 
3. Von benen inn » und außer Landes liegenden geiftlihen Grundherr- 
fhaften ein weiteres einfaches Kompofitionskontingent. 
4. Von allen Übrigen geifts und meltlihen Grundherrfhaften eine noch⸗ 
malige einfache Herrenguͤltſteuer. 
5. Von dem übrigen Klero noch ein halber Betrag der alt üblichen Wi⸗ 
demſteuer. 


6. Von jedem Inwohner ingleichen noch ein Schilling-Pfenning. 


7. Bon Stiſtern und Beſtaͤndnern nicht weniger ein inſtruktionsmaͤßi⸗ 
ger ganzer Vieheſteuerbetrag. R 
’ 8. Don 


von Tandfchaftlichen Gefallen. sı5 


8. Don ben Vormundfchafts = und amberen werzinglich anliegenden Kas 
pitalien zur zweyten Steuer wiederum ber zwauzigſte Theil des Zinsberrags : in 
allen übrigen Punkten werden die vorgängige Manbaten wiederholt. Muͤuchen, 
ben 10. Sept. An. 1771. 





= 





N. XLVIL 


Se: Ruͤckſicht ber fich fertigen Jahrs wiederum ereigneten großen Getreibmigs Muß bey⸗ 
— raͤthigkeit, und andern das Land an vielen Orten nicht minder empfindlich den Steus 


' betroffenen unglüclicen Zufäen find für dieſes Jahr folgende Steuren mandas 
einzuheben verglichen worden, Als * 


1. Von den drey gefreyten Staͤnden zwey ganze Anlagen. 


2. Von ben Gerichts- und Hofmarchs- Unterthanen, in allem drey 
ganze und zwey drittel Steuren. 


3. Alle übrige Steuren und Verordnungen find ben ferntigen allerdings 
gleich, mit der einzigen beygefügten Erklärung , daß alle jene Stand» und Lande 
fteuren, fo von dem in und ausländifhen Clero feculari, & Regulari zur 
Löblichen Landſchaft vermög gegenwärtigen Mandate erlegt werben, lediglich in 
Abſchlag der von dem päbfflihen Stuhle verlichenen durchgehenden Deeimation ab= 
gereichet, mithin ald Onera Principatus angefehen, wohl aber die von ber ges 
ſammten Geiftlichteit bey berührts loͤblichen Landſchaft erhaltende Befcheiniguug bey 
ber gnaͤdigſt verordneten Decimationskafle ald Decimattonserlagen angenommen wer⸗ 
ben follen. Münden, ben 19. Febr. und 11. Sept. 1772. 
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N. XLVIII. 


EXTRACT. 


egen benen in ben legtverfloffenen Drey Fahren das Rand zu ungemeinen Mus dem 
deſſen Entfräftung betroffenen Getreidmisraͤthigkeit, und anfernten dazu ges Steuer⸗ 
kommenen Schauerfchlägen, großen Maffergüfen, Vichefällen , und ander Mandat 
ven Verunglüctungen wurde dem Landesunterthan pro anno dief am ber Rekrou no, un 
tenanlage ein Gulden aus befondern Gnaden nachgefehen , und nicht weniger bie 77 
Hausoffiziere , und übrige Mann» und weibliche Bediente ber Miniftern, faͤmmt⸗ 
licher Nähen, auch Kauzley » und anderer Dffizianten , danır die gleichmaͤßige 
Dienerfhaft der Ständen in. dem heurigen Landfchugbentrage auf die nämliche 
Weiſe guädigft befrent gehalten; zu denen erforderlichen Hofitabs = und Militärs 
wusgaben, auch gebeihlicher Fortfegung des gemeinfamen Schuldenabledigungsiwerk 
aber hernach benannte Stand » und Landfteuren einzuheben verglichen. Als 


1. Ein freymilliger Beytrag zweyer ganzer Anlagen, nämlich eine, 
und eine halbe Standanlage ex onere Principatus: bie übrige halbe Stand» 
anlage aber in Folge der in anno 1769. gepflogenen Behandlung für den bar 
maleus weiters fufpendirten Weinauffhlag , und beffen vorhinnigen Acciß. 


2. Drey ganze und ein brittel Landſteuren. 


3. Ein zweyfaches Compoſitionskontingent nach dem untern 19. Sept. 
1770. ausgeferttgten Additionalmandat. 


4. Zwey ganze Herrengüͤltſteuren nach dem inſtruktionsmaͤßigen Gelbe 
anfchlage, 


Ooo 0003 5. Eine 
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5. Eine ganze, und eine halbe Widemſteuer. 
; — Eine zweyfache Inwohnerſteuer mit zwey Schilling⸗Pfenninge, ober 
17. Er. 1. hl. 
7. Eine zweyfache Huf- und Klohvieheſteuer, und 
8. Eine zweyfache Kapitalsintereſſeſteuer auf beydemal mit dem zehnten 


Theile des Zinsbetrags. In allen fibrigen Punkten werben die vorgehende Mans 
baten wiederholet. Münden, den 22. May 1773. 








a 
N. XL. 
EITRACT 
Aus dem egen benen im ferntigen Jahre wiederholter niebergegangenen ſtarken Schauers 
Steuer: iwettern , und Wolkenbruͤchen, dann dem fich ausgebreitet verderblichen 
Mandat Mausfraf, häufigen Vichefalle, und anderen Verunglüdungen find pro 


— Poftulato hernach benannte Stand, und Landſteuren verglichen worden. Als 
1. Eine ganze, und eine halbe Standanlage, und 


2. Ein gleihmäßig = freywilliger Beytrag an Seiten des Prälatens und 
Mitterftandes zu allgemacher Abzahlung jener größten a: verzinslih anhaftens 
den Forderungen, welche von benen in annıs 1771. & 1772. aus Gelegenheit 
bes dortmaligen Getreid = und Brobmangels fowohl aus Ztalien ald andern bes 
nachbarten Ländern mit fehweren Unföften beyzuführen bendthiget geweßt, jedoch 
in mindern Preiße wieder verfauft, und abgebachenen Getreidern berrühren. Dars 
über auch ein fonderbares Generalmandat in Publico, foviel den Mitſtand von 
der Bürgerfchaft betrift, erfcheinen wird. 


3. Eine vierfache Lanbfteuer = Verreihniß, worunter eben wegen Bey⸗ 
fhaffung der berührt auswärtigen Getreidern der dritte Theil einer ganzen Steuer 
begriffen ift. Deſſen Entrihtung dem Landeunterthan nunmehr fo weniger bes 
ſchwerlich fallen kann, jemehr zu damaliger Steurung bes faft allgemeinen Brod⸗ 
mangels derley vorforgliche Nettungsmittel in gehdriger Zeit zu ergreifen unver⸗ 
meidlih nöthig mare, auch das unzuläuglic; erfundene erſte Surrogat des ſoge— 
nannten Öetreidtariffa Guldens bis auf den erfien naͤchſtkünftigen Monats Junii 
völlig ceffiret. 


4. Ein ganzes, und ein halbes Eompofitionsfontingent vom denen Doms 
und anderen Stiftskapiteln, Klöftern, Spitälern x. 


. Zwey ganze Herrengültfteuren nah dem inftruftionsmäßigen Gelban« 
ſchlage von den übrigen geiſt- und weltlichen Grundherrichaften, 


6, Eine ganze, und eine halbe Widemſteuer von dem weltlihen Klero. 

7. Zwey Snmwohnerfteusen jedesmal mit 1. Schilling = Pfenning , ober 
8. kr. + hl. 

3. Eine zweyfache Huf: und Klohvicheftener von denen Stiftern, und 
Beſtaͤndnern. 

9. Zwey Kapitals-JIntereſſe⸗Steuren auf beydemal mit dem zehnten 
Theile des Zinsbetrags. Münden den 26. März 1774. 
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N. L. 
EXTRACT, 


egen denen im ferntigen Jahre in wielen an durch gewaltige Ans dem 

Schauer, un „Mahlthaue und Meiffe, dann lang angehaltene Steuer: 

Drüctne und Viehefalle erfolgten Schäden, und mehrere Jahre angedauer Mandat 
ten ſchweren Steuerreichniffen haben ſich die drey gefrepte Grände anheuer zu zwey PO" 
ganzen Anlagen verglihen, und bie inns und auslänbifhe Dom = und andere 
Stifts Kapitel, Klöfter,, und Gpitäler ıc. wurden auch dem gefrepten Prälatenftand 
gleißgehalten,, fofort ihr verglichenes Kontingent zwepfach erfordert : alle übrige 
Steuren und Beytraͤge aber wie ferntiged Jahr erholet. 


Da auch jebermann befannt, was im verfehienenen Jahre unterm 26. März 
für ein gnädigftes Generale im Öffentlichen Drucke erlaffen , und hierinnen des meh⸗ 
geren verordnet worden, welchermaßen nämlich gegen Aufhebung des Tariffa- Guls 
bens in denen Haupt = anderen Gtädt« und Banumärkten von jedem Haufe und 
Familien Vater, foviel felber Metzen Getreids nah Muͤnchnermaͤſſerey en 
um Brod , ald Verfpeifung fiir fih, Weib und Kinder, dann on) Geſel⸗ 
en, Knechte und Zungen des Jahrs hindurch nothwendig * ‚ ab jedem ſolchen 
Megen Getreides ein Kreuzer durch deren vorgefegte bürgerliche Dbrigfeit erholet, 
und eingefchickt werben ſollte: weil aber gleihwohl die hierüber zu verfajfen gekom⸗ 
mene Anzeigen zwar meiftentheild, jeboch fo mangel- und fehlerhaft, auch mit 
allzu geringer Entwerfung der bendthigten Conſumption eingeloffen , fo hat mau 
ſich bemuͤſſiget gefehen, ſolche fogleich korrigiren, und auf das Verlaͤſſigere erfegen 
zu laſſen. Sobald daher diefe korrigirte Anzeigen jeder Stadt und Bannmarkts⸗ 
Dbrigkeit zukommen , haben felbe nicht allein in die Erholung des Nachtrags zu 
fegen , Fondern auch den ganzen Betrag , wie folcher auf das billige erfeget worden, 
für heurig 1775. Jahr nochmalen zu erholen, und diefen längitens bie legten 
May zu denen londichaftlichen Landaufſchlagaͤmtern um fo gewiſſer zu uͤbermachen, 
als nach Verfluß ſolchen Termins derfelbe durch eigne auf ihre Koͤſten abſchickende Bothen 
erholt werden wurde. Gleich aber auch von deruͤhrten in ber Nothzeit beygeſchaf⸗ 
ten fremben Getreidern, two nicht unmittel, doch gefichert mittelbar alle Land« und 
Pfleggerichts = dann ſaͤmmtliche Hofmarchsbeamte , ingleichen alle und jede vorhan« 
bene Pfarrer, Beneficiaten, Kaplaͤne, und Geſellprieſter Autheil geuommen haben: 
alſo erfordert die Billigkeit von ſelbſten, daß ſelbige auch zu Abzahlung der dießfalls 
gemachten Schulden das Ihrige beytragen. Gedachte Pfarrer , und Benefiziaten, 
Kaplaͤne, und Geiellpriefter haben demnach von jedem Megen Getreid , welchen felbe das 
Sahr hindurch confummiren, einen Kreuzer fowohl für das verfloffene 1774te als ges 
genwaͤrtig lauffend 1775te Zahr ebenfalls bis Eude May zu denen Land» und Pfleg⸗ 
gerichtern, worin felbe entlegen, einzufenden , eriibefagte Land» und Pfleggeriche 
ter aber folchen nebſt deren eigenen, dann deren hofmsrchlichen Beamten Confums 
prionsbetrag zu ſchon ernannten landfchaftlichen Landaufſchlagaͤmtern unaufpaltlih , 
doch aber auch gelegenheitlich einzufchiten ; da entgegen fih auch in den Städten 
und Bannmoͤrkten je zuweilen ſolche Perſonen anſaͤßig gemacht, welche der bürgers 
lichen Jurisdiktion nicht unterwürfig find: als haben gedachte Städt: und Markts⸗ 
Dbrigkeiten ſolche Unſern Pfleggerichtern , worin felbe wohnhaft , anzuzeigen, und 
diefe ſodann von denfelben mehr befagten Confumptionsbetrag fowohl für das fer⸗ 
tig = als heurige Fahr zu erholen, und auf gehörte Weife einzufenden. Müns 
hen , den 22. März 1775. 
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N, LI. 
EXTRACT. 


—— SE: Ruͤckſicht deren ſich ferntiged Jahr in vielen Landetgegenden zu wieder— 
Mandat ‘ holtenmalen anbegebenen fehweren Schauerwettern, daun Schnedruck, 
von Ans Viehefall, Waffergüße, und Ueberfehwernmungen wurden zu Sublevirung 


101776 der Unterthanen dis heurige Steuren fo weit gemildert, daß nämlich 


1. Ein freywilliger Beytrag von einer ganzen, umd zweydrittel Stande 
fteuren bewilliget. 

2. Drey ganze, und zwey Dritcheil Landfteuren benen Gerichts « und 
SHofinarhss Unterthanen auferlegt, und 


3. Ein zweyfaches Compofitiond = Kontingent von ben inne und ausläns 
difhen Dom» und andern Stiftkapitelm ꝛc. Ingleichen 


4. Eine zweyfache Herrengültfieuer von denen übrigen geift= und weltli⸗ 
hen’ Grundherrfchften. 


Alle übrige Steuren aber denen ferntigen gleich eingebracht, und fol 
chergeſtalten auch alle übrige Dbfervationspunften repetirt wurden. Münden, 
den 5. Sunit 1776. 


+ 


— — je 


N, LI. 


Extrakt, relpedt. Anmerkung. 
Aus dem 8: diefes 1777te Jahr wurden ſowohl fümmtlihe Stand» und Lanbfteuren , 





Steuer⸗ als die uͤbrige vorgeſchriebene Obſervatiouspunkten vollkommen dem ſeruti— 
Res gen Mandat (* gleich regulirt, und ausgeſchrieben; dahero fih dieß Orts 
von auch lediglich hieranf bezogen wird. München, den 7. April 1777: 


no 1777 · 
(* Vid. N. antee. 31. 








x 
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N, LI. 


Bon Ein: urbieten Unfern Gruß und Gnade bevor, und geben zu vernehmen, wel⸗ 
age hergeftalten Wir mit Unfrer lieb⸗ und getreuen Landfehaft ben berfelben 
Bierpfen, auf Unfre gnaͤdigſte Berufung abgehaltenen Univerfalverfammlung die, 
pings. über genauefte Verwendung Unfrer cigenen Kammergefüllen jedannoch, unumgaͤug⸗ 
lich nothwendige Aushülfen, ſowohl zu Uufern Kammeral» ald Mihrärs dann 
dem nochzumal andanrenden gemeinfanen Schuldenwerfsftatu für inficheudes Jahr 
erwaͤgen, und hierüber gewoͤhnliche Handlung pflegen laſſen haben, wie all ol⸗ 
ches das Steuermandat vom 7. April heurigen Jahrs des mehreren enthaltet. 


Zumal aber Unſer landeswäterliche , gefammt Unſern lieb + und getreuen 
Ständen, und Untertbanen beytragende Dbforge nicht allein dahin fich befchränfte, 
für dermal laufendes Jahr erit bemeldtermaßen zureichende Borfehung gemacht zie 
haben, fondern Wir in mildefte Erwägung gezogen, daß Wir auch für das Fünfe 
tige gedacht Unfere lieb⸗ und getreut Staͤnde, und Upterthanen mir ſchweren aufe 
Re Beyträgen in folang beladen fehen müßten, als lang nämlich Wir 

bie 
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die Kapitalien, und — hievon abfallende Zinſen abzuführen nicht in Stand 
geſetzet ſeyn wurden, welche Wir in legt verſchienenen Theurungsjahren bey burchyes 
hends rückgebliebenen Unſeren Kammeralgefaͤllen zu Abwendung mehr ſchaͤdlicher Uns 
ordnung , ſohin zu des Landes Beßten bey damalens inner Landes geherrfchten 
Geldmangel an auswärtigen Orten aufzunchmen Uus widerwillig veranlaſſet ges 
fehen haben. 


Als haben Wir zwar bieffalls, fo viel immter möglich, abhelfliche Maaß 
zu fegen gnaͤdigſt getrachter, und find Uns dießfalls, mehrere Worfchläge vorges 
tragen worden. 


Ehebevor jedoch, ald Wir einen aus ſolchen vollftändig erkießen, haben 
Mir Unfere lieb = und getreue Landfchaft , in Erwägung derfelben Uns jederzeit 
demüchig gehorfamft zu Lnferen gnädigften Mohlgefallen erprobter Ergebenheit hier 
über gutächtlih vernommen, und berenfelben abgeordneten ſolch Uns fehr ju Ges 
möth dringende Anltegenheit mit allen Umjtäuden , auch dabey eröffnen: laſſen, 
welchermaßen Wir beyde Unfere Kammeral = und Militarſtatus ſelbſten durchgegan— 
gen, und darinnen, fo viel nur dermal moͤglich, betraͤchtliche Einſchraͤnkungen vor: 
kehren laſſen haben, mit welchen Wir auch bey jeder ſich ergebender Gelegenheit 
noch ferners fortſchreiten zu laſſen, gnaͤdigſt gemeynet find. 


Hieruͤber hat nun gedacht Unſere lieb + und getreue Landſchaft Uns mittels 
zu Hülfnehmung des Laudsbanko ſolche gedeuliche Vorſchlaͤge gethan, deren Mir 
Uns um ſelbe in Landsfuͤrſtlich hoͤchſten Hulden jederzeit guädigft erinneren werden, 


Wie entgegen die derfelben, und auch gedachten Landbanko anberaumte 
Fundi dermal nicht zureihend find, all wohl eingefehene unumgängliche Nochdurft 
zu beftreiten, N | 
Als hat vielmehr felbe Uns ein in hiefigen Churlanden bey andringender 
Noth öfters an Handen genommenes Mittel angerathen, wodurch eines Theils der 
Kon Uns jederzeit bemitleidende Landsunterthan mehrers verfchonet werden kann, 
andern Theils entgegen jedermänniglih, ſohin auch jene, welche zu denen ordinais 
ren Landesgaben anfonflen nichts beytragen , hiezu Fonfuriven müjfen, 


Es ift landbekannt, daß fhon im Jahre 1689. wegen damaliger Nückhes 
zahlung ber. erlaufenen Landbefenfionsunföften bis 1692. nebſt fehon verreichten aͤl⸗ 
teren ein weiterer Pfenning » Auffhlag auf jede Maaß weiß: und braunen 
Diers gefihlagen worden feye. i 


. Eben fo befannt iſt, daß fonberheitlich zn Behnf des Buͤrgerſtands, um 
felben won dem höchftbefchtwerlichen Naturalquartierslaft zu befreyen, im Jahre 1706. 
der Kafermen , oder Service - Pfenning hievor eingeführt worden: Gedachter Kar 
ferm = und Service = Pfenning wurde aus naͤmlicher Urfache im Jahre 1715. 
fortgefeger, bis endlichen im Jahre 1723. derfelbe in den vierten, oder ſogenann⸗ 
«ten Schuldenwerfd: Pfenning abgeänderet , und folgergejtalt bis in bag Jahr 
7750. fortgefeget worden iſt. En & 

Bon folcher Zeit an, naͤmlichen ſieben und zwanzig ganzer Jahre hat: bag 
Publikum aus Unfrer gnaͤdigſten Vorſorge deffelben Nachlicht genoffen, Niemand: 
wird daunenher die mindeſte Beſchwerde fürwenden Fönnen, da gedachter Pfen⸗ 
ning zu obbemeldten Ende anwieder von Michaeli heurigen Jahres anfangend , 
auf weitere vier Jahre hiemit, und in Kraft gegenwärtig Unfrer Genevalverordnung 
eingeführt wird. Es haben dannenhero " 

... - Erfiehd ,- geſammte mit Braͤuhaͤuſern verfehene Unſere lich = und getreue- 
Stände, dann andere mit Bräugerechtigkeiten begabte für gegenwärtig mit Se. Mi⸗ 
chaeli ſich anfangendes Sudjahr folhen vierten Pfenning in folder Maafe 
zu verreichen , Daß cl 27 

Zweytens, jene, fo mit Unfrer lieb = und getrenen Landfchaft deren Sud⸗ 
toefey halber in Feiner Kompofition fiehen, tiber deren bie anhero abgeführt vegfte 

—* Ppppppa ment⸗ 
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mentmäfige Schuldigkeit, bey welcher es ohnehin zu werbleiben hat, noch fonders 
heitlich ab jeber erzeigenber Maaf braunen Bierd einen Pfenning, ober von 
jedem Eimer in der Verauffhlägung zu 60. Maaße gerechnet, fünfzehn Breu⸗ 
3er zu bezahlen haben; Wogegen e 


Drittens, jenen, fo mit gedacht Unfer lieb- und getreuen Landſchaft, bes 
zen Sudweſen halber in einer Kompofition fiehen , von berfelben jedes Rentamts, 
dann des Gezirks Jugolſtadt, Landaufflagämtern die beudthigte Nachricht zuge⸗ 
fertiget werben wird, wis viel felbe nah Ausweifung deren Rompofitionen, dauu 
deren dermal beſchlagenden Noth = und Freywirthen zu folh vierten Pfenning 
ebenmäßig Compofitiong » weis auf verftandene vier Jahre zu verreichen haben. 
Sol den vierten Pfenning abwerfendes Quantum ift 


Viertens, von jedem bräuenden Stande, ober Bräugerechtigfeits « Innha⸗ 
bern , nebit der bis anhero angefallener Meglement = ober Kompofitiond = mäßiger 
Schuldigkeit, in denen bis gegenwärtig uͤblichen Zielen zu jedes Rentamts, dann des 
Geirts Ingolftadt landſchaftlichen Landaufſchlagamt mit folhen wierten Pfen⸗ 
nings halber beygelegt fonderheitlicher Anzeige, und Abrechnung bey anſonſt zu ge⸗ 
wartenhabender wirflihen Erefurion einzufenden , fo viel naͤmlich gegenwärtig Uns 
fere amädigfte Verorduung das braune Bier , oder bie mit Unſer guädigfter Ges 
nehmhaltung auf bie fogenannte obere Gier ein ebeumäßiges Gerftenbier bräuende 
Braͤuhaͤuſer betrift. Belaugend entgegen 


Fuͤnftens, Unſere ſelbſtige churfürſtliche weiſe Braͤuhaͤuſer iſt von Uns at 
Unſere Hoffammer bereits die Verordnung erlaſſen worden, daß ſolcher mittels be6 
—— bezichende vierte Bierpfenning ſonderheitlichen gehalten, und zu obige 
abgezielten Eude pünftlih verwendet werde, Damit aber 


Scchstens, Unfere churfürftlihe Bräuhäufer fowohl, als jene von Unferen 
lieb⸗ und getreuen Ständen, dann anberwärtigen Braͤu-Gerechtigkeits- Innha— 
habern fothanen , von felben zu verreichen habenden vierten Pfenning mittels 
des Satzes erhalten, und eroberen,, auch durch felben ſchadlos gehalten werben. 
Als verorbnen Wir hiemit gnädigft, daß von dem neuerbräuenden Minter = oder 
Schenkbier jede Maaß um einen Pfenning theurer, als das legt verſchienene 
MWinterbier in folang ausgeſchenket werden dörfe, bis zu SE. Martini üblicherz 
maßen ber Sag fowohl im Winters als fommerlichen Bier für ein Fünftiges Sub» 
jahr, mit Einrehnung fold vierten Bierpfennings , gemacht werden wird, 
worauf behdrige Aufmerkfamkeit zu nehmen, Wir Uuferen Juſtitz / uud Pollizeye 
Dikafterien bereits die benoͤthigte Weifung geben lajfen haben. 


| Siebentens, und legtens laffen Wir gefammt bräuenben Ständen, unb 

Braͤu-Gerechtigkeits- Junhaberen, eben alfo, wie dem Publiko überhaupts uns 
— ‚ daß in jenem Falle, wo das Braͤumateriale in einem Jahre in all zu 
großen Werth fleigen follte, Wir aus landeswäterlicher Vorſorge, ımd Liebe für 
ebengedahtes Publifum mit ber Einforderung gedachten vierten Pfennings fir 
ein folches Jahr zurücdhalten : entgegen in einem anderen zu Ergänzung gedachten 
vier Jahre felben anmwiederum erforderen laſſen wurden. (* 


In eine wie andern beſchiehet die unterthänigfte Befolgung Unſrer gnda 


digſten Willensmeynung. Deſſen Wir Uns auch allerdings gnaͤdigſt verſehen. Ge⸗ 
geben in Unſrer Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤnchen, den 7. Auguſt An. 1777. 


(* N,64. pag. 325. 
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N. LIV, 


Ertraft. 
Mh ber von Sr. Churfürftl. Durchl. Barl Theodors neu angetrettenen Re⸗ Steuer: 
gierung wurden das erftemal ausgefchrieben : —— 
von An⸗ 
1. Freywilliger Beytrag von zwey ganzen Staudanlagen. no 1778. 


2. Drey ganze, und zwey Deittheil Landfteuren. 


3. Ein zweyfaches Compofitiondfontingent von ben inn⸗ und außer Lan⸗ 
des gelegenen geiftlihen Grundherrfhaften. 

4. Zwey ganze Herrengültfteuren von den übrig geiftlich = und weltlichen 
Grundherrſchaften. 

5. Eine ganze, und eine halbe Widemſteuer von dem weltlichen Klero. 

6, Zwey ganze Sumwohnerfteuren, jebesmal mit 1. Schilling » Pfenning , 
ober 8. k. 4. hl. 

7. Eine zweyfache inſtruktionsmaͤßige Steuergebühr von den Gtiftern, 
und Beftänduern. 

—8. Eine zweyfache Kapitals s Zutereffe: Steuer zufammen mit dem zehnten 

Theile des Zinsbetrags, womit fich in allen übrigen Punkten auf die vorgängige 
Manbaten bezogen wird.” Münden, den 22. Jumi 1778. 














N. LV, 


einer Churfürftlichen Durchlaͤucht ift über die unterthänigfte Kammeral: Wann die 

Anfrage, ob eine niemals mit Umgelde belegte Bierzapfgerechtigkeit nun: Bierzapfe 

mehr erft dazu gezogen werden Eönne ? umftändlih gehorfamft referiret — 
worden, als wozu der Wirth des ſogenannten Neudegg- Gartens, welcher das — 
vom Jahre 1775. rückſtaͤndige Umgeld zu entrichten ſich geweigeret, und woruͤber defreyet ? 
das Dberumgeldamt des Gerihts Wolfrathshauſen wiederholte Erinnerung gemacht, 


ben Anlaß gegeben hat. 


Indem aber der Ehurfürftlihen Hoffammer unterm heutigen Dato bedeutet 
worden, daß Höchfiderofelben gnädigfter Wille und Befehl feye, nicht nur in dem 
bemeldten Gerichte, fondern „.. ‚ wo die Erhebung des Umgelds eingeführt, 
und von Alters hergebracht ift , folches von allem Getränke, und reſpektive Viche 
zu erheben , mithin Niemanden, wer nicht durch eine landesherrliche Begünftigung 
eine befondere Ausnahme erweiſen Fann, davon frey zu belaffen , immaffen es nicht 
darauf anfommen mag, ob in jenen dem Umgelde unterworfenen Gerichtern,, und 
Ortſchaften ein» oder anderer durch Connivenz , ober Nachläßigfeit der Beamten 
Überfehen worden, Als laffen Höchfidiefelben ſolches Dero Churfuͤrſtlichen Hofe 
rathe mit dem Anhange gnädigft unverhalten feyn , geftalten erwehnte Hoffammer 
in ihren dieffalfigen Anorduungen nicht zu befränfen , fondern in allen und jeden 
dagegen gewagt werdenden Fällen auf gegenmwärtiges Normale bie geeignete Mücke 
fiht zu nehmen, Münden, den 22. Jaͤnner 1779 


Daaaaq LVI. 
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N, LVI. 


Extrakt, refpedtive Anmerfung. 


— egen denen im ferntigen Jahre durch öftere verderbliche Schauerwetter, dann 
von Ans Schneedruck, Miswachs, Waſſerguße, Viehfaͤlle, und große Ueberſchwem⸗ 
nd 1779. mungen wurde es mit dem heurigen Steuerquanto 7 und allen übrigen Beobachs 

tungspunften bey dem ferntigen Mandat (* gelaffen :: worauf fih hiemit auch 


bezogen wird, Münden, deu 19. Auguſt 1779 
(* Vid; N. 54. 





* — — — — — — — 


N. LVI. 


zn R icht nur won dem Abbten von Prifenning, und Grafen von Tattenbach , 
enjuhe fondern auch dem für fie intercedirenden landfchaftlichen Univerfale wirb 
zum angezeiget, daß denen Hofmarchsunterthanen die freye Einfuhr des frem⸗ 


Haus- den braunen Biers zum eignen Haustruuk aus ben Principio Libertatis na- 
trunt iſt turalis durch Stkaubingiſche Negterungsbefehle geftattet , und unterjiäget werben 
nur DEN ppolle. Da nun die natürliche Freyheit in diefem Stücke bisher nur dem gefreys 
—— ten Stande allein zugeſtanden worden ; ‚bey den ungefreyten hingegen duch die 
den unge Fündize Landsobſerranz fo weit eingeſchraͤukt iſt, daß demſelben die Einfuhr des 
fteyten er⸗ fremden braunen Biers, fo lang er mit dem einheimiſchen der Gebühr nach vers 
Tauder- ſehen iſt, weder in den Gtäbten und Maͤrkten, noch in den Hofmaͤrchen ber 
brönenden Stände geftattet wird: fo hat es auch bey diefer bishörigen Dbfervanz 
in obigen umd anderen derley Füllen um fomehr fein Verbleiben, als die dagegen 
unternommene Meuerung, und unbefchränkte Freyheitsgeſtattung ohnehin nur viele 
Verwirr- und Unordnungen in dem Bicraufſchlags- und Compofitionsiwejen ans 
richten , fohin fehr nachtheilige und dieſem landfchaftlichen Fundo nicht "wenig abs 
brüchige Folgen hach fich ziehen wurde. München, den 1. Junii 1780, 

















N. LVIII. 
EXTRACT. 


Aus dem Mr denen ferntiges Jahr mancher Orten niebergegangenen Schauerwettern, 


Steuer * * 
Mandat erfolgten Warfergüpen, und großen Ueberfihwenmungen , dann lang anges 


von Ans haltener Troͤckne und Vichefille, find anheuer folgende Steuren pro Poftulato 
no 1780. verglichen worden. Als 


1. Ein freywilliger Beytrag von zwey ganzen, und einer halben Stands 
Anlage. 
2. Vier ganze Landfleuren. 


3. Ein zmenfaches und ein halbes Compofitions = Kontingent ber inte 
und auslandifchen Stift: und Klöftern, dann Spitälern ıc. 


4. Zwey, und eine halbe Herrengültfieuer von den übrigen geiſt # und 
weltlichen Gruudherrſchaften. 


5. Eine ganze, und eine halbe Widemſteuer von dem weltlichen Aero. 
6. Die 
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, 6. Die Funtoohner » Viche » und Kapitals = Sutereffer Steuer wurde 
wiederum bem ferntigen Sahre gleich mit einem zweyfahen Betrage eingebracht , 
und in ben übrigen Punkten ganz. nichts neues verordnet. Münden, ben 
12 Junii An. 1780, 
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N. LIX. 


ag der gemeinen Lanbfchaft in Betreff des Bierverfchleiifes zu Heßellohe, Bon dem 
und desfalliger Umgelds- Schufdigkeit unterm Heuntigen zugegangen Umgelde 
iſt, hat die Churfürſtliche Hofkammer aus der abfihriftlihen Nebenlage Pegenden 
in gnädigiter Antwort ihres Berichts vom 30. Augujt jüngiihin gehorfamft zu Bierver⸗ 


entnehmen. München, den 15. Sept. 1730. 5* zu 


Unſeren ꝛc. über dasjenige Beſchwer, welches ihr Namens des heiligen * 


Geiſtes-Spitals dahier wider Unſere Hofkammer geführt habt, wird Uns von 
ſelbiger die im abſchriſtlicher Nebenlage enthaltene Beſchaffenheit erläutert. Da 
Mir num bey folhen Umftänden anädigft nicht abfehen mögen, daß gedachte Hofs 
kammer durch ihre dem heiligen Beiftfpital wegen der nachgeſuchten Umgeltsfrey— 
heit für deifen Schwaige Hefellohe ertheilte abiihlägige Verbefcheidungen den euch 
ertheilten Privilegien zunahe getretten feye, Wir auch eben fo wenig , als ihr 
felbft zuzugeben gemeynet find, daß von Gorteehäufern, und anderen gefrenten 
Ständen dergleichen bürgerliche ohnehin nur zum Nachtheile und Abbruch Unferer 
mit fandesherrlihen und Nändifhen Abgaben befchwerten Unterthanen gereichende 
Gewerb = und Handelſchaſt: wie auf den Zechhüten zu Heßellohe ohne Entriche 
tung der darauf geeigneten Domarmalabgaben getrieben werde. Alſo haben Wir \ 
obgedachter Linfrer Hoffammer unter Heutigem die guadigite Weiſung ertheilet, 
daß bey ihrer Umgeldsforderung an erwehntes Hofpital allerdings wohl gefchehen, 
mithin auch felbiges Fünftighin zu Entrihtung ber herfommlichen nn anzu⸗ 
halten ſeye. Wir unverhalten es euch alſo in gnaͤdigſter Antwort, und bleiben ꝛc. 
Münden, den 15. Geptemb. 1780. 


ee — — 


N. LX. 
Ertraft. 


bwohlen fich eine loͤbliche Landfchaft mach denen gewoͤhnlichermaßen gewech- Aus dem 

ſelten Schriften fiber die im Lande im verwichenen Sabre durh Schauer: Steuer: 

fhläge , Waffergüße, mehrfältig an verfchiedenen Drten ausgebrochene Manpat 
Brünfte und Viehefülle zugeftoffene Unglüde, fonderlih aber der aeringen Ergies von Ans 
bigfeit des ferntigen Getreidwachsthumes in Ancrfanneniß der ſchweren Neyierungss 
bürden fih nah dem befugten landeeherrlichen Begehren treugehorfamit erklaͤret 
hat: fo wurden doch in Beherzigung der von dei Unterthanen bey Sr. Ehurfürfils 
Durchlaͤucht Furzbin befchehener Durchreife verfihiedener Gegenden, und erfundigs 
ter ihrer Verfaffung, wahrgenommener Liebe, und davon allenthalben an den Ta 
gelegten Mertmaalen, aus wahrer landesväterlicher Liebe ſtatt der erforderlich groͤſ⸗ 
feren Steueranzahl lediglich ausgeſchrieben. 


. Ein freywilliger Beytrag von zwey ganzen Standsanfagen, 
2. Drey ganze und cine halbe Landftcuer, 
. Ein zweyfaches Eompofitions = Kontingent, 


4. Zwey ganze Herrenguͤltſteuren. 
Dag qaq 2 5. Alle 








„ 


u” 
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5. Ale übrige Steuren find mehrmal ſammt ben übrigen Beobachtungs⸗ 
Punkten denen ferntigen gleich regulirt, uud repetirt worden. Münden, ben 
28. April 1781. | 
nn nn nn me 


N, LXI. 





Bon dem eine Churfürftl. Durchläucht - find von Dero noch weiters univerfaliter 
2. S verfommelt geivefener fie + und getreuen Candfhaft unterrhänigft erbethen 
} worben , daß Feinem mit dem freyen Bierberfihleife nicht begabten Klo⸗ 


ae ſter , und andern milden Stiftung der Bierverfhleiß inn = ober außer beren Mauern 
geftattet : fomit auch das Sieden in den Erjefuitenfollegien abgeftellet , folglich auf 
die dießfalis vorhandene Generalmandate gefhärfeits gehalten werden möchte. 

num Se. Churfürftl. Durchl. diefes Begehren allerdings billig , und in den Generas 
lien begründet befunden ; fo befchlen Höchftviefelbe quaͤdigſt, doch eruſtlichſt, daß auf 
den dießfalls vorhandenen, und mehrfältig wiederholten Generalmandaten geſchaͤrfeſt 
gehalten, ſomit das Bierſieden nicht nur in den Exjeſuitenkollegien gaͤnzlich ein⸗ 
und abgeſtellet, ſondern auch denen nur ben (ediglihen Trunk für ihre Konventuas 
In, und Pfründperfonen zu erzeigen, befugten Manns = und Frauenkloͤſtern, auch 
Hofpitälern alle Bierabgabe in = oder außer deren Mauern, und noch mehr die Hals 
tung der ohnehin niemal gegiemenden Zechſtuben ſchaͤrfeſt verbothen, fofort die Ueber⸗ 
tretter General verorbnungsmäßig , ohne einig zu hoffen habend » und zugeftehens 
den Nachlafi geftrafet werden follen. Wornach fih alfo fhuldgehorfamft zu achten, 
und vor Schaden zu hüten. München, den 24. Dftob, 1781. 

















N — A 

N. LXII. 
Bon bem einer Churfürftl. Durchläudt zu Malz = Baiern ꝛc. hoͤchſte Willenemeys 
reg nung iſt, daß es bey dem von den bränenden Ständen in Gtäbten, 
Maͤrkten, und Hofmärchen hergebrachten Bierziwang , und bishörigen 


€ j ag # 
—— Obſervanz ſein Bewenden haben ſolle, vermbg welcher ein für allemal ermeldte 


Einfuhr bräuende Stände die Einfuhr des braunen Biers in ihren Stadt» Markt s und 
des weil Hofmarchs⸗ Bezirken, fo lang alldort fein Mangel an Pfenning vergeltlichen 
en Bier? Trunt erfcheinet, fondern genugfame Proviſion vorhanden iſt, dem umgefreyten 
Perſonen gar nicht , den gefrepten aber weiter nit, als, zum Haustrunk zu geſtat⸗ 
sen ſchuldig find. (* | 
Anbey aber darf die freye Einfuhr und Verſchleiſſung bes weißen Biers 
nah Inhalt der Inſtruktion vom Jahre 1723. (** von ben bräuenden Ständen 
weder vermehrt, noch erſchwert werben, Welches hiemit fowohl ben Unterthanen 
amd Gemeinden , als bräuenden Ständen , dann Dbrigkeiten der unterthänigft treu 
‚gehorfamften Nachachtungswillen mittels gegenwärtigen Patens Fund gethan wird, 
Münden , den 3. Decemb. 1761. 
(@ Vid, N. 57. 
(** Vid. die Sammlung von 7771. pag. 267. 





N. LXIII. 


EXTRACT. 


= egen bem entfräfteten Zuftande der moch anzır durch bie im ferntigen Jahre 
angefallgne , und fih allenthalben ausgebreitete ſchädliche Reifft, — 
er. 


von landſchaftlichen Gefaͤllen. — 


Waſſerguͤſſe, Vichefälle, und hin und wieder niedergegangene Schauerwetter ver⸗ mandat 
ungluͤckten Unterthanen wurden endlich zu denen erforderlichen Hofſtaabs- und Mi: don An. 
litaͤrausgaben, dann gedeihlicher Fortſezung bes gemeinſamen Schuldenmwerks für 178. 
heuer einzuheben verglichen, 

1. Ein freywilliger Beytrag von 2. ganzen Standanlagen. 

2. Drey und 3. Viertel Landſteuren. 

3. Ale übrige Steuren und Obfervationspunften aber find bem vorigen 
Mandat (* wiederum durchgehende gleih. Münden den 26. März 1782. 

(* Vid. N.6o, 





N. LXIV. 


ntbieten Unſern Gruß und Gnade zuvor, und geben zu vernehmen, ob Bonkone 
zwar zu vorigen Gt. Michaeli jene 4. Bierfubjahr ausgelaufen find, in, tinuirung 
ner welchen gemäß des fub dato 7 Auguſt 1777. ( im Drud erlaffe: dei ten 
nen landesherrlich gnädigften Generalmandats, die in den vorgeweſten Theurunge: — 
jahren verzinslich anzunehmen bemüßigt geweßte große Geldſummen mittelſt des ab ihlagt. 
jeder Maaß weiß und braunen Bier abermal introdueirt, und durch die landſchaft⸗ 
liche Aufihlagsämter eingehobenen 4. fogenannten Kafermen = oder Schuldenwerks⸗ 
Pfenning hätten hindan gerichtet werben follen ; fo iſt doch diefer Fundus zu 
gänzliher Zilgung obiger Vorlehensfummen Frineswegs hinreichend gewefen , indem 
hieran bis ige nicht nur ein guter Theil unabgeldfet verblieben, fondern es haben 
fih auch unterdeſſen, und feit Unferer in denen hiefigen Landen augetretenen Mes 
gierung, noch in andere Wege folde beträchtlihe Schuldfoderungen geäußert, 
welche deren Andringenheit und fehweren Berintreffirung halber eine fo viel. mög» 
lich baldige Heimbezahlung erfordern, wozu Wir nach mit Unſerer lieben und ges 
treuen Landſchaft in beren igig hier ohneda6 andaurenden Univerſal-Verſammlung 
ebenfalls, wie vorhin, gepflogener Veruehmung, um das Land mit nenen Auflas 
en, fo viel möglich zu verſchonen, umvermeidentlich zu feyn erachtet, berührten 
undum bes 4ten Pfenning Auffchlags auf Art und Weife, wie in obangezogenen 
Generalmandat vom 7. Auguft 1777. umftändig verorbnet worden ift, anuoch ei⸗ 
nige weitere Jahre in Teinen bisherigen Gang benzubehalten, und lediglich zu ges 
börtem Ende verwenden zu laffen, 


Derohalben, und damit folche Unſere Willensmeynung, ſowohl denen bräuen- 
den Ständen, uud mit Bräuhäufern verfehenen Unterthanen, als dem übrigen 
Publiko zur za Wiſſenſchaft gelange, Wir —— gemeſſen beſehlen, gegen⸗ 
waͤrtiges Generalmandat gewoͤhnlich publiciren zu laſſen, gleichwie Unſere hießige 
Ober, und bie uͤbrige Landsregierungen bey Regulirung des jährlichen Bierſatz, 
vorhin geſchafftermaſſen, hierauf den ferneren ſchuldigſten Bedacht zu nehmen wife 
fen. Gegeben in Unſerer Haupt » und Mefidenzitadt München den 22. April 1782. 


(® Vid. N. 53. pag» 518, 
1 





N, LXV. 


iebe Getreue, die vielen, mit dem Ungeld als einem unſerer dlteften Re— m. 
galien eingefchlichenen Misbraͤuche und Unordnungen fegen Uns in die Noth- Vich⸗ 
wenbigkeit , die deffelben Aufnahme entgegen ftehende Unfdrmlichfeiten unb händlern 

Hinderniſſe fo viel möglih aus dem Wege zu — ‚ fofort jeue Maaßregel zu — 
ergreifen, welche Uns deſſen wiederumige Emporbtingung mit gutem Grunde her geidäpoP 


NRerrrr en litten. 
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fen laſſen. Eine der ftärfften diefer Hinderniffe ift die, bey Unfern Ungeldsaͤm⸗ 
tern, zur Zeit noch mangelnde Kontrolle über die, von felben an bie Viehhaͤnd⸗ 
Ier ausftellend große Ungeldspollitten, mit welchem, da fie der Händler nach der 
bisherigen uͤbeln Dbfervanz ſtets fort im feinen Händen behält, und folde niemand 
abnimmt, Unfer höchſtes Frarium mehrfältig gefährdet werden faun. Wir has 
ben demnad zu Fünftiger — deſſelben nachſtehend gnaͤdigſte Verordnung, 
welche vom eintretend 1783ſten Fahre‘ ihren Anfang nehmen fol, zu erlaſſen für 

norhivendig gefunden. Befehlen und verordnen daher in Kraft dieß gnädigft, daß 


ımo. Saͤmmtlich Unfere — ben Viehhaͤndlern über das, in bes 
ren Diftrift erfaufte Vich, wenn ſolches die Zahl von 12. und mehreren Gtü: 
cken errtichet, allfoderſt eine große auf den Tag und Jahr, dann den Drt, ben 
Tauf- und Zunamen des Käufers, item auf die Zahl und Gattung des Viches 
lautend geftempelte Ungeldspollitten ( und zwar excluive bet Stempelgeldes uns 
entgeldlich ) ertheilen, und zu gleicher Beobachtung die ihnen allenfalls Untergebes 
ne bey Ungeldsfiationen nachdruckſamſt anweiſen, daun hierauf gehörig inftruiren 
follen; in Folge deffen liegt alfo 


2do. Einem jeden Vichhändler , welcher einen, die Zahl von 12. Stüs 
den erreichenden Trieb beyfammen hat, ob, bey bem Ungeldamt, in beffen Diftrike 
er ſolche erfauft, vor allem feine jeden Orts hergebrachte Ungeldfhuldigfeit zu 
entrichten, ſich hieruͤber eine obenangezeigte große Lngeldspolliten zu erbitten, und 
hiernähft dem Ungeldamt getreulich anzuzeigen, wohin er das erfaufte Vieh zu 
treiben gedeufe, damit von Seite des Ungeldamts a tergo der ausftellenden Pols 
Tite die Anmerkung refp. Anmeifung, bey welhem Gerichts oder Gränz = Maute 
amt folhe von dem Händler abzulegen feye, geſchehen möge, hierauf ift num 


z3tio, Bon Seite Unferer Land = und Pfleggerichte auch ſaͤmmtlicher Gränz« 
Mautämter genaue Obſicht zu tragen, und zu verfügen, baß bie durch oder vor⸗ 
bey treibende Schafe und Schweine refp. Viehhändler allenthalben angehalten, die 
Stute gegen ber Pollitten ahgezählt, und legtere an bem auf ſolcher vorgemerk⸗ 
ten Drt wiederum abgenommen werden, wobey fi von felbft verftcher, daß, wann 
das von dem Händler erfaufte Vieh inner Landes verbleibet, all obiges von dem 
nächft entlegenen Land» und Pfleggerichte genau zu beobachten, in dem a. aber, 
da dag erfaufte Vich aufer Lands getrieben werden follte, von dem Gränz Maut: 
amt zu Augenmerk zu nehmen, überhaupts aber Fein Liephändler paſſieren zu 
laſſen ſeye, welcher ſich nicht durch eine foldhe Ungelbpollitte feiner entrichteten 
Shuldigkeit halber wird legitimiren Fönnen. Wenn nun 


zto. Ein derley Viehhaͤndler entweder gar Feine Ungeldspollitte vorzus 
weiſen vermag, oder aber folde nicht längftens binnen 3. Tagen a dato feiner 
Ankunft zu Haufe dem Amt, wo felbe nach ber gefchehenen Vormerkung abzule— 
gen ift, einhaͤndiget, fo folle ein derley Viehhaͤndler ein wie anderen Falls von 
der Dbrigfeit des Drtd, mo er betreten, reſp. wohin er mit der Pollitten Abe 
Tage verwiefen wird, mit einer Strafe von 12. Reichsthaler, und im öftern Un 
terlajjungsfalle cum pœna dupli, tripli, quadrupli auch aefialten Dingen 
nach mit der Konfifcation felbft angefcehen werden. Bon diefen Strafgeldern hat 


sto. Das verhandelnde Lands Pfleggeriht oder Mautamt ( geftalten der 
vierte Theil demfelben zu einer Ergöglichfeit für deſſen dießfalls habende Bemüs 
hung in Kraft dieß guädigft juerkannt wird) mebft einem Ertraft aus dem Vers 
handlungsprotofoll zu dem Ungeldamt, von welchen die Pollite ausgeſtellt, reſp. 
in deſſen Diftrife von dem ftrafbaren Händler das Vieh erfauft worden, quartar 
fiter mittelft Remils und gegen Recognition, die einhebende Pollitten aber mit 
Ende jeden Jahrs zur Churfürftl. Horkammer » Rehnungsjuftififation einzufenden. 
Zielet diefe Unfere guädigſte Verordnung gehörtermaßen 


6to, 


von landfchaftlihen Gefällen. $27 
to. Lediglich zu Abwendung der Unferm böchften Ungelbsregali bisher 


anf fofien yipilrzen Benachtheilungen ab, und es tt daher wohl nichts fo bil- 
ia, als daß derjenige, welcher fich dießfalls nichts zu Schulden Fommen läft, 
und die einmal enteichtete Ungeldsgebuͤhr durch eine folhe Pollitte dociren kann, 


von all fernerer Erfoderung bdeffelben unangelaugt gelayfen werde, wornach fich 
alſo, und endlich 


77mo. Nicht nur von Seite Unſerer aufgeſtellten Ungeldsaͤmtern, und Bey: 
firtionen, für welche letztere, erſtere Salvo Regreflu jederzeit zu haften haben, 
ſchaldgeborfamſt zu achten, fondern auch gegenwärtige gnädigfte Verordnung zu 
ollzemeiner Wiſſenſchaft der Viehhändler an den Thüren und Behaufungen, mo 
Bas Ungeld eingenommen wird, anzufchlagen, und eben fo auch folde von uns 
fern Land und Pfleggerihtern, dann Graͤnz⸗ Maurämtern an den gewoͤhnlichen 


ten publieiren und affıziren zu laffen iſt, Wir verfehen Uns des gehorfamften 
Vollzugs. München den 23. December 1782. 


x 5— 


N. LXVI. 


Extrakt, reſpect. Anmerkung. 


egen der im vorigen Jahr lang angehaltenen Troͤckne, und hierdurch ſich Aus dem 
ergebenen ſonderheitlichen Mangel an Futterey, an mehreren Drten nieder: Steuet 
gegangenen ſtarken Schauerwettern, dann erfolgten Ueberſchwemmungen —— 
und Viehefaͤlle wurde das heurige Poſtulatum durchgehends, wie das ferntige (* I 
regulirt, und die Übrige Beobahtungspunften auf gleiche Weife repetirt. Muͤn— 
hen den 29, März 1783. 


(* Vid. N. 65. 








N, LXVII. 


ie obere Landesregierung empfängt hiemit die in Betreff des Gr. N. Wirth O5 die 
$ zu N. und der bdemfelben geftatteten braunen Bier Einfuhr eingefendete Zwang⸗ 
Adta wiederum zuruͤck, und anbey die Vorftellungen , welche ſowohl von — 
dem Grafen N. als gemeiner Landſchaft gegen gedachte Conceilion eingereicht Pi Se 
worden find. Da nun das Privilegium, welches den bräuenden Ständen bey ih: tenbier 
ren Jurisdiktions » oder grundbaren Wirthen auf den Bierzwang ertheilt iſt, auch 
zwifhen den braun » und weißen Gerftenbier keinen Unserfchied macht, fondern oh⸗ braunes 
ne Ausnahm generaliter redet, fo iſt nicht nur die wider den Grafen N. ergan: Bier eins 
gene Nefolution, fondern auch die General: Ausfchreibung, welche alle andere auf —— 
die obere Gier braͤuende Staͤnde betrift, alſofort wiederum zuruͤck zu nehmen, * 
da bevor die Ertheil⸗ und Ausdehnung ber ſtaͤndiſchen Privilegien ſowohl als des 
zen Aufheb= Befchrenkr oder Erläuterung berfelben eine Sache iſt, welche ber 
oberen Landesregierung fo wenig, ald der Kammer und dem Suftigdifafterio ges 
bührt, Sign. in Int. den 10. May 1783, 


Rırera " N. LXVIIL 
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N. LXVIII. 


Exläutes eine Churfuͤrſtl. Durchl. Haben zwar mittels höchftlandesherrlichen Verord⸗ 
3 mung vom 6. bed Monats May abhin aus mehrern triftigen Beweg⸗ 
auf. gründen guädigft anbefohlen, daß die den rheinpfälzifchen Weinen durch 
fhlagsger das Kommercialebift vom 23. Gept. An. 1778. (? zugeflandene Beguͤnſtigung 
büßr,und der Maut: und Accis- dann NMuffchlagsfreyen Einfuhr twieder aufhören , fofort 
Behand» ale rheinpfälzifche, oder unter diefem Namen certificirte Meine vom Anfang bes 
—— Monats Junii mit Entrichtung der Maut- und Accis- dann Auffchlagsgebühren 
übers ben fremben Weinen gleih gehalten werden follen. Nchdem aber in Ausübung 
haupts. hoͤchſtbeſagter Verordnung Zweifel und Anftand genommen worden find, ob von 
den rheinpfälzifhen und erbftaatifhen Meinen die Konfummogebühr von jedem 
Eymer blos alleinig nah dem eingeführten landfchaftlihen Auffchlag mit 3 fl., 
oder zugleich auch ber auf einige fremde Weine bisher gelegte Accis mit 3 fl., 
fohin mit 6 fl. von jebem Eymer einzubringen ſey; fo wollen Se. Ehurfürftl, 
Durchleucht den vormwaltenden Mifverftand durch gegenwärtigen Nachtrag und Leu- 
teration gehoben, und Hoͤchſtdero bey ber erlaffenen Verordnung vom 6. May 
gehabte Intention dahin deutlich erfläret haben, daß durch Aufhebung ber freyen 
Einfuhr der rheinpfälifh » und erbftaatifchen Meine die Belegung dieſer, tie all 
anderer auswärtigen = twie immer Namen habenden Weine auf dem nämlihen Fuß, 
gie ſolche bey voriger Negierung An. 1777. annoch beftanden iſt, wieber zuruͤck⸗ 
treten, folglich das in Weinauffclagswefen ben 24, May An. 1769. (*” ergans 
gene Generalmandat , und Suftruftion im voller Giltigkeit, und dergeſtalt zur 
Nichtfehnur bleiben follen, daß von ben rheinpfälzifhen fowohl, als allen andern 
fremden Weinen ohne Ausnahm und Unterſchied von jedem Eymer per Confum- 
mo, vom verfloffenen Monat Junii anfangend, zur Auffhlagsfhuldigkeit Fein 
mehrers als 3 fl. (jedoch excluf. ber vorhin hergebrachten Pleinern Mauth = und 
Wiggelds fo andern Zollgebühren) einzufordern, mirhin die auf einige fremde 
Meine feit An. 1778. gelegten weitere 3 fl. Accisgebühr gänzlich wieder aufgeho⸗ 
ben, und überhaupts die Weinbehandlungen fomohl per Confummo, als per 
Tranfito auf Art und Weife, wie es nach ber allegivten Generalansfhreibung 
von An. 1769. big ad annum 1777. incluf, obfervirt worden ift, fürohin vors 
zunehmen, und fortzufegen feyen. Worauf bey ben Gränzämtern genaueft zu 
alten, und biefe Elare landesherrliche Verordnung zur allgemeinen giechmfıe 
(gung an gehörigen Drten zu publiciren, und zu affigiven if. Münden ben 

1. Auguft 1783. 

(* Vid. P.4. N, ııı, 


ae he N 43. Pag. 502. item bie Inſtruktion hievon in der Sammlung von 1771. 
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N. 1. 


(ei: Unfern Gruß und Gnade zuvor, Und geben qnaͤdigſt zu verneh⸗ Yon dem 





men , welchergeſtalten Wir von Zeit Umnferer angetretenen Regie- Tadadı 
rung Und nichts mehrere und eifrigeres , als die allgemeine Wohlfahrt ommerz. 
und Aufnehmen Unferer Land, und Leuten, fonderlid aber , daß folche jederzeit in beifen 
gutem Mohlftand erhalten, und mit landeswäterlicher Milde regieret werden md: —* 
gen, Und haben angelegen ſeyn laſſen; und dannenhero, ob Wir zwar nicht Ur: ei 
fahe hätten, von diefem in die Regal» und immediat einihlagende Kammeralge: und Fa⸗ 
fälle bisher geſtandenen Tabackkommercio auf feine Weiſe abzuſtehen, und das brict- 
hieraus Uns zugefloſſene Gefaͤll auf einen ungewiſſen Fuß zu eben ‚ Une gleich, rung. 
wohl gnadigft entihloffen haben, für dermal das freye Tabackkommercium, gegen 
Abreihung eines_Teidentlihen Auffhlags von jeden Eentner des zum inlindifchen 
Confummo einführenden Taback, herzuftellen: weßwegen Wir nicht allein zu al» 
len Unfern Ständen, Geift- und Weltlihen, dann allen Inſaßen, und Unterthas 
nen in Unfern Landen, ohne Ausnahme, in fpecie aber zu dem Handelsitand, 
Uns um fo mehr anädigft verfehen, baf niemand eines folchen Tabacks, welcher 
niht mach der behödrigen und hinnachfolgenden Ordnung veraufichläget worden 
iſt, ſich bedienen, oder dergleichen herein führen werde, als die Handelsleute um die 
feeye Taback⸗ Einfuhr, gegen einem — Auſſchlag von jeden nn 
ss 88 Ra ‚um 


— 
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und zwar mit ber unterthänigften Verſicherung gebethen haben, baf die Conſum⸗ 
tion des Tabacks folhenfalld um ein merfliches vermehret, fofort auch die Erträge 
niß des Auffchlags den bisher durch das eingefchränfte Negotium genoffenen Pros 
fit wo nicht uͤberſteigen, doch zulänglich erfegen werde. 


Mie num aber bey fo geftalten geftattenben freyen Qabadfommereio bie 
unumgaͤngliche Nothwendigkeit erfobern will, fowohl wegen des einführend als 
etwa im Land anbauend oder fabrieirenden Tabacks, zu des gefegten Aufſchlags 
fiheren Einbringung, die nöthige Ordnung zu verfügen, Als wird 


ımo. (* $ürohin der freye Handel und Wandel fowohl mit inn- als 
auslaͤndiſchen allerhand Taback/ Sorten dergeftalten erlaubet, und verftattet, baß 
nicht allein diejenige, fo den Taback felbft erbauen, ober foldhen in bem Land ers 
bauten erfaufen, ober den austwärtigen — Lande beſtellen, und in das Land 
einführen, er feye gleich hernach zu dero felbft eigenen Gebrauch, oder zu weites 
ren Difirahir s Traffieir oder Verkaufung angefehen, von jeden Eentner hernach— 
folgenden Aufſchlag bezahlen, und unzweiflich erlegen follen, fondern auch daß Dies 
jenige, fo einigen Tabak in dem Land anzubauen entſchloſſen, ſowohl zu Entges 
ung aller Gefährde, als zur Direktion Unferer in jedem Rentamt verordueten 
ber = und Kommiffarien, welche fonderbar behörig inſtruiret werden, auch zu 
befto richtigerer Einbringung des gebührenden Auffchlags, jederzeit ein Anbauzets 
el (fo jedweden auf Anmelden alfobald gratis und willig verabfolget werden 
folle) von gedacht in jeden Rentamt aufgejtellten Dber : und Kommiffarien von 
Jahr zu Jahr zu begehren , nicht weniger den Drt, wo felbe folchen anzubauen 
willens, getreulich anzufagen, oder vorzuzeigen, fodann ſolche Anbauzertel kuͤnftig 
bey Entrihtung des Aufſchlags vorzumweifen fhuldig und gehalten feyn ſollen. Mafe 
fen dann pro 


2do. So viel diefen von Uns gnäbigft refolvirten Taback-Aufſchlag betrift, 
Bon jeden Eentner, ſowohl ordinari ſchwarzen Kibel = und Küften » als rorhen Stemm, 
dann Flammentiner und all übrigen Rauchtaback, wie diefer Namen haben mag, 
nebſt der orbinari Zoll- und Mautgebühr 2 fl. 30 fr, ingleichen auch von den aus 
inn⸗ oder ausländifhen Tabackblaͤttern fabricirt, oder einführenden Schnupftabad 
ohne Diftinktion ebenfalls fl. zo Fr. ohnmeigerlich bezahlt werden follen. Das 
mit aber in Erholung dieſes Auffchlags alle mögliche Sicherheit genommen , und 
jebermänniglih von allem wibrigen Verdacht eines heimlichen Einfhwärgens bes 
freyet ſeyn möge, So haben pro 


ztio. Alle diejenige, twelche einen Tabak einführen wollen, bey bem in 

jeben Rentamt aufgeftellten Commiflario ſich zu melden, und alldort die Anzeige 
zu thun, wie viel jeder Taback überbringen zu laſſen gedenfe, worauf ohne Ans 
ftand eine Beftellungspolliten mit dem anverlangten Quanto gratis abgefolgt wird, 
welche fohin von dem Beftellenden an feinen Korrefpondenten mir dem Auftrag zu 
überfenden ift, daß der Überbringende Fuhrmann, oder wer er immer feye, nicht 
nur erwähnte nebft dem ordinari Frachtbrief bey jeben Gran» Mautamt probus 
eiren , fondern auch vor dag inenthaltene Quantum den Aufſchlag in inftanti ab» 
führen, hingegen auch das Mautamt die befchehene Entrichtung der nämlichen oh⸗ 
nie Zeitverlurft einverleiben folle. Alldieweilen aber nicht minder die Erfahrung 
belehret, daß die Speditores das anverlangte Quantum mit einer ziemlichen 
Zulage wegen an Hand geftandener Gelegenheit ober anderer Abfichten halber öfters 
iberfhreiten, wodurch die Ehurfürftl. Mautämter aus Mangel einer Maage tır 
viele Wege defraudirt worden find, einfolglich ein gleiches auc dem Aufichlagss 
weſen zu befahren ſtunde, fo ift ermeldter Fuhrmann, oder fonftiger Ueberbringer 
ferners gehalten, fich mit ſolch nämlich unterzeichneter Polliten bey dem Confum- 
mo Ortswaagamt zu melden, imo fodann mac befchehener Abwaage (weſſentwe⸗ 
gen das gewöhnliche Waaggeld bezahlt, und noch fonderbar vor die Aumerf : = 
ins 


(* Vid, N, 5. & 8 
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Eintragung dem Waaqmeiſter vom Centner ı Er. und darunter 2pf entrichtet 
wird) mann fich ein Uebergewicht bezeiget, das mehr erfundene gleichfalls Aufs 
ſchlagsmaͤßig beym erwähnten Waagamt entzrifchen abführen,, und die Pollitten 
erfagten der weitern Verordnungswillen anshändigen folle. Dagegen pro 


4to. Diejenige, welche durch Unfere Lande einigen Tabak, fo auch außer 
Land erbauet, oder erzeigt, und erfauft worden, per Tranfito alleinig durchfüh⸗ 
ren, und damit in andere Lande trafficiren tollen, dieſes Auffchlags allerdings 
befreyet ſeyn; jedoch aber auch alle Vorfichtigfeit gebraucht werden, damit unter 
dem Borwande des Tranfito zu Prijudig und Schaden diefes Unſers Churfürftl. 
Aufichlags Fein Ablad » und Verfilberung in Unferen Landen prafticiret werde; wel— 
chemnach es künftig mit der Durchfuhr alfo gehalten, werden folle, daß ein jeber 
fo Taback führet: Inmaſſen die Zrag» und Schubfarner (außer Unfere geringere 
Kraͤmer, die nur von ein » in das andere Ort im Land ihren Zabad vertragen, 
oder nah Haufe bringen) ohne Unterſchied vor Kontrabandtrer jederzeit zu achten 
find, das durchführende Tabackgut mit Benennung der Stud und Numero ges 
treulich bey der eriten Grängmaut, wo er Unſere Lande betritt, anſagen, ſolches 
Gut verliegeln lajfen, ein Arteitat oder Paß darüber, welcher jedem gratis zu ers 
theilen iſt, in was Kiften, Kibeln, Faͤſſern, Sid oder Gefäßen der Taback gepackt 
feye , von dem darzu beitellten Beamten nehmen, folches folglich bey der legten 
Maut, two folcher Zabacd wieder außer Lands geführt wird, produciren, und 
abgeben, auch darauf genau und behutſam, ob naͤmlich michts von dem ſpecifi⸗ 
eirten Gut hinweg gefommen , eraminirt, ſolch abgelegter Paß oder Atteſtat aber, 
zu Unferer Hoffammer eingefchiett werben folle. Hingegen aber pro 


sto. In Unfern Landen Feiner ben angebauten Taback zu fechſen, eins 
zuführen, noch weniger folhen zu fpinmen, zu vermahlen oder fouft zu fabricirem 
befugt feyn folle, er habe dan bevor deffentwegen die gebührende Anfage bey dem 
in jedem Nennramt angejtellten Kommiſſario, mündlich oder fchriftlich gethan : 
und eine gedruckte Spinn- oder Fabrieir Licenzettel, fo ebenfalls jedem umfonft 
verabfolget werden folle, erhoben, welcher auch ehender den geſponnenen, oder zum 
ſchnupfen vermahlt» und fabrieirten Tabak nicht ausfolgen zu laſſen fhuldig und 
verbunden feyn, noch felbft foldhen zu verkaufen, oder zu verfchenfen ſich untere 
fangen folle, bis nicht vorbero nach befchehener“ richtigen Abwaag die Auffchlagsges 
bühr hievon entrichtet werden möge. Gleich Wir aud pro 


6to. Zu Verhütung alles LUnterfchleifs und Vortheilhaftigfeiten gnaͤdigſt 
wollen, daß von Unfern Beamten, dann denen ihnen untergebenen Amtleuten 
auf die Kontrabandirer, welche die Maut, und Zollftätte mit Tabak umfahren, 
oder umgehen, und fohin mit unverauffchlagten Taback, den Handel inner Lande 
treiben, gute Spech beftellen und halten, auch die Dbficht dahin tragen follen , 
damit durch die Ueberfuhren an denen Wafferftrömen Feine Schleudern zu Nach⸗ 
theil Unferes Tabadauffchlags getrieben, ober veranlaffet, auch die Fuhrleute der 
ordinari und gewöhnlichen Landftraffen fi nebranchen , und da ſie außer derfelben 
betreten wurden, zu ber hinnach gefegten Contifcation und Strafe angehalten 
toerden ſollen. Gleihwie Wir nun pro 


7mo. Uns nicht bengehen laſſen Fönnen, noch hoffen wollen, baß je⸗ 
mand in Unfern Kanden, ter der immer feyn mag, bey dem verminderten Aufs 
fchlag , und fehr wohlfeilen Verkaufspreis jedennoch des unveraufichlägten Tabacks 
fich bedienen, oder damit trafficiren, auch zu Nachtheil Unfers Taback-Aufſchlags⸗ 
gefaͤlls, ſolchen Fabrieiren werde, fondern vielmehr für die Nothdurft feines Zar 
bads den fo leibentlichen Aufihlag entrichten, und Unferm Ærario hierinfalld das 
geringfte zu entzichen um fo weniger fich betreten laffen werde, als lieb ſelbigen 
Unfere höchfte Gnade und das hergeftellte freye Tabackkommercium feyn wird. Alſo 
such wollen Wir, daß widrigenfalld und pro 
Sossss 52⸗ 8vo. 
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8vo. Die Uebertreter, welche diefer Unferer Satz und Orbnung zuwider, 
ben Taback anbauen, einführen, oder fabrieiren würden, von jedem Pfund, und 
darunter, ſolch unverauffchlägt: erfundenen Taback um ro fl. nebft Konfifeirung beffen, 
zur Strafe, fo oft einer damit betretsu wide, von jeben Orts Obrigkeit in Konz 
formität de3 vorhin Quo ad formam & modum procedendf gnaͤdigſt in Drud 
erlaffenen Mandate angehalten, der Angeber aber niemals Fund gemacht , fonbern 
bemfelben der dritte Theil der fallenden Strafe zugteignet werden, dann ber Obrig« 
feit auch ein Drittheil, und das weitere Drittel Unſerm Ærario ohne Unterſchied 
der inn + als ausländifh vermoͤglichen Delinquenten zufallen, mit benen Unvermoͤg⸗ 
lihen aber , fomwohl ber einmal als öftern Beftrafungs halber mehrmalen nah 
ehehin ergangenen gnädigften Generalien verfahren werden folle, 


Befehlen demnach allen und jeden Unſern tachgefegt Hoch und Niebern , 
Geiſt / und Weltlichen , fowohl Eivil- ald Militär» Dbrigkeitin, dann all Uufern 
Ständen und Juſaſſen, in Specie aber Unſern Kameralämtern und deren untere 
babenden Amtleuten, um Willen bey diefem Zabadaufihlag Unfere Chur- und 
Landsſürſtliche Mauts und Zollgefälle hauptfächlih verjiren , dann allen Unſern 
Unterthanen und Getreuen hiemit gnaͤdigſt, ob diefem Unſerm Patent veftiglich zu 
halten, und möglihen Dingen nach darob zu ſeyn, damit der im Land verbraus 

chende Taback richtig verauffchläget: welches gar füglih ins Werk gefegt werden 
mag, wann jebiweder von dem unveraufichlägten Taback einen Abfcheu tragen: ſo⸗ 
in die verbothene Einfhmwärzung von felbft cejfiren werde, des gnaͤdigſten Verſe— 
ch daß dieſe Unſere landesväterliche Milde nicht misbrauchet: fondern durch 
ben verfpürenden Gehorfam und getreue Handhabung diefes Unſeres Tabad : Aufs 
ſchlags-Gefaͤlls vielmehr beflärfer, und im widrigen nicht veranlaſſet werden moͤ— 
ge, mit gefchärftern Umftänden gegenwärtiges Patent zu wiederholen, Gegeben in 
Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Münden den 18. Decemb, 1745. 


x 
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N. II. 


Voꝛr⸗ E3 Unſern Gruß und Gnade zuvor, und thun maͤnniglich Fund mit 


—— dieſem gegenwaͤrtigen Geueralmandat, was maſſen bey Unſerer hoͤchſten 
— Stelle verſchiedene Supplikanten ſich mehrfältig gehorſamſt angemeldet, 


der Tuch: und zu Errichtung Tuch und anderer Fabriquen gedeihliche Vorſchlaͤge an bie 
oder an» Hand zu geben erbothen. 
derer Far , 
briquen Da Wir nun deren gut= und ſtandhafte Anrichtung um fo viel lieber bes 
—— foͤrdert ſehen wollten, als Wir ſolche Unſeren Landen in gar viele Wege ſehr nuͤtz⸗ 
in Lich und erſprießlich, und ſonderbar zu gaͤnzlicher Abſtellung des ohnehin hoͤchſtver⸗ 
anges bothenen Bettels und Muͤſſiggangs ſohin zu Erhalt- und Verpflegung vieler hun⸗ 
ng . } 
Draht dert armen Leuten vorträglich zu ſeyn erachten; fo haben Wir Uns gnädigft ent: 
werden. fchloffen, zu der Sachen füglihs und ftandhafteren Bewerk- und ——— eine 
eigene, und von all übrigen Unfern Difafterien (ausgenommen Unſers geheimen 
Raths) independente Deputation nieberzufegen, und bey derfelben alfe jene, 
fo gehdrter maffen zu Anrichtung einiger Tuch = und anderer nugbaren Kabriquen 
ſich bereits hervorgethan, und annoch hervor thun werden, muͤndlich und ſchriftlich, 
wie es die Nothdurft erfordert, behoͤrig anhören, folglich deren Vorſchlaͤge gründ« 
lich erwägen, und überlegen zu laſſen. 


Es wird demnach maͤnniglich frey geftellt, bey vorgedacht Unferer bes Ends 
willen eigens niebergefegten Deputation fich zu melden, und feine zu machen ha= 
bende Vorfchläge, wie eine Dauerhafte Tuch- oder andere vorträgliche Fabrique ans 
zurichten, und alfo fortzufegen ſeyn moͤchte, fhriftlih anzubringen, 


Dagegen 
! 
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Dagegen haben fich alfe und jebe, fo dergleichen Werk zu Übernehmen ſich 
entfchliegen , auf das Eräfrigfte verfichert, und vollfommentlih vor gewiß zu hals 
ten, daß Wir nicht nur Unſers höchften Orts zu förberlich quter Anrichtung derley 
vorfchlagenden Tuch oder anderer nugbaren Fabriquen all bendthigten Vorſchub 
mittelit Erlaffung ber erfoderlihen Inhibitorien verichaffen , fondern auch nach de⸗ 
ven wirklichen Herftellung beftändig und auf das genauefte daran halten, und fon» 
derbar privilegiren werden. 


Inzwiſchen befehlen Wir Unferm Hofrath und Übrigen Regierungen im 
Kraft dieß guädigft, von all Unfern Städten, Märkten, und andern Orten, mo 
einige Zuc = und Zeugmacher anſaͤßig, ungefäumt zuverläßige Defignationes ein⸗ 
zubkolen, und folche, mie viel nämlich jeden Orts derley Zuchsund Zeugmacher 
vorhanden, welche hievon ihr Handwerk gegenwärtig noch zu treiben, und welche 
sicht mehr vermdgend oder in Abgang Fommen find, dann wie jeder mit Tauf, 
und Zunamen heife, zu obbemeld Unferer Deputation auf das fdrderfamfte einzus 
fenden, und zugleich alle Unfere Beamten anzumeifen , daß, wann fie der Fabri— 
quen halber was anzubringen, felbe glei denen Regierungen felbiten ihre Ber 
richte an legt gebacht Unſere Deputation fiellen follen. Hierin wird Unſere gnäs 
digſte Willengmeynung und reſpective Befehle vollzogen, fo hiemit männiglih 
Fund gemacht wird, Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt München den 
27. Oktob. 1746. 
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N. III. 


nfern Gruß und Gnade zuvor. Uns iſt annoch in friſcher Gedaͤchtniß, was Bon Mas 
Wir erſt unterm 27ſten Oktober vorigen Jahrs (* wegen Errichtung deren —* 
dem Publiko fo nöthig als nüglicher Landmanufafturen für eine Verordnung —5* 
haben ergehen laſſen. Gleichwie Wir nun 'auf dieſen gefaßten gnaͤdigſten Entſchluß denen dies 
aus unumnterbrochener landsvaͤterlichen Dbforge noch allerdings unabänderlich behar- fertwegen 
ren, fo haben Wir nach allen der Sachen wohl erwogenen Umſtaͤuden zuförberjt getroffe, 
für noͤthig zu ſeyn ermeſſen, daß nen Ver⸗ 
fuͤgun⸗ 
ımo. Ale rohe Materialien an Woll, Klar, Hanf, Garn, Vichhdute , 9 
umd was nur immer in Unferen Landen zu Baiern und der obern Pfalz verarbei⸗ 
tet werben kann, ohne Specialerlaubnig und dermegen bey Unferer angeorbneter 
Mannfakturs s Deputation erhobeuer Polliren aufer Land zu führen binfüre gänze 
lich verbothen ſeyn: Die ausländifche rohe Waar hingegen , Deren man im Land 
zur Manufaktur bebfirftig iſt, auf alle mögliche Meife in das Land herein befdrs 
dert , und folche mithin von bisherigen Acciſe in Zufuuft völlig befreyer, einfolge 
lich gegen alleiniger Erftattung der üblich und hergebrachter Maut und Zollgebühre 
ohne Anſtand paßiert werden folle. 


2do. Iſt Unſer gnaͤdigſter Befehl und Willensmeynung, daß die Landfas 
brikanten ſich hinfüro beſſer als bisher befleißen ſollen, das Publikum mie bins 
laͤnglich und tauglichen Gut der Nothdurft nach um einen billigen Preiß zu verſe⸗ 
ben, und jeder feine verfertigte Waar nicht nur mit dem Anfangsbuchftaben feines 
Zunamens, fondern auch zum Fennbaren Merkmal, baß es baierifche Manufaktur 
ſeye, mit denen Buchftaben B. M. zu bezeichnen, annebens felbe vor dem Verkauf 
allzeit durch die zum Theil fchon beftellt , oder von der ordentlichen Dbrigkeit jeden 
Orts noch ferner zu beftellende Befchaumeifter um das vorhin fchon gewöhnlich ober 
noch zu determinirende leidentlihe Befchaugeld befichtigen zu laſſen. 


ztio. Werden felbe auch hiemit ernftlich getvurnet, daß im Fall fie das 
Publikum nicht fattfam, oder aus angewöhnter Faul- und Nachlaͤßigkeit nicht nad 
Kette COR- 
(* Vid, N, anteced, 2, 
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eontento verſehen, ober wohl gar ein Meifter dem andern (wie es bey been 
Handwerkern gemeiniglich zu gefchehen pflegt) an Haltung mehreren Gefellen, oder 
fonft in feiner Arbeit aus Neid und Mißgunſt hiuderen ober fiören follte, Wir 
alsdann dergleichen ſchaͤdlich und unleidentlihe Handwerksmisbraͤuche nicht nur mit 
allen Ernfte abzuftellen: fondern auch bey verfpürenden Mangel der inländifchen 
Maar denen auswärtigen mohlerfahrnen Meiftern und Gefellen die Gerechtigkeit 
gratis nebft etlichen Freyjahren zu erteilen, und felbe denen Zünften einzufchaffen 
bemüßiget ſeyn wuͤrden. Damit es aber 


4to. Deuen Handthierungen an bem bendthigten Verfchleis deſto weniger 
ermangle, fo find Wir gnädigit entfchloffen, LUnfere gefammte Milig Hinfüro ans 
dergeftalt nicht als in Landtuch montieren zu laffen, und verfehen Uns demnach 
auch zu ber gefammten Nobleffe und anderen biftinquirten Standsperfonen , daß fie 
bey ihren Livrebedienten das nämliche obſerviren, und allen unuöthigen. Pracht 
biebey zu vermeiden ſich — ſeyn laſſen werden; allermaſſen Wir (fo viel 
den gemeinen Burger und Bauersmann betrift) wirklich im Begriff find, eine 
ſolche Kleiderordnung verfaffen zu laſſen, wie Wir es ſowohl feinem Stand gemäß, 
als Unferer inländifhen Manufaktur zum Bortheil und Aufnahm am bienlichftew 
zu fegn erachten werden. Nachdem aber auch 


sto. Vorfommt, daß feit der Publikation obiger Unferer Berorbnung vom 

arften Dftober vorigen Jahrs eine große Quantität von ausländifchen geringen 
Tuch, Zeugen, Hüthen, und anderer dergleihen Waar in Unfere Landen einge 
führt worden , welches allem Anfehen nah in Feiner andern Abſicht gefchehen , als 
die vorhabende Errihtung der inländifhen Manufaktur dadurch zu hemmen, ober 
gänzlich zu hinterſchlagen, fo werden biemit alle Kaufs und Handelsleute eruſtlich 
ermahnet, fothane meiftentheils ohnehin nur in Kommiffton habende Waaren alfos 
gleich wiederum zu remittiren, ober zu gemwärtigen, daß über den ſchon darauf 
gelegten noch folgender neuer Aufſchlag, nämlih ab jeder Ellen Tuch, fo unter 
3 fl. werth iſt, 15 fr. und von geringen Zeugen, Püthen, Kudpfen, Strümpfen, 
Leinwand und bergleihen Waar, melde in Unfern Lauben felbft fabricire werden 
kann, ab jeben Gulden im Werth 6 Fr. erfordert werde, zu welchem Ende jebes 
Orts Dbrigfeit gleidy nach befchehener Publikation diefee Verordnung alle obver» 
ftandene vorräthige Waaren mit Zuziehung verftändiger Männer zu befichtigen und 
zu befchreiben, felbe mit deren Pettſchaft zu marquiren, fohin auch obiges neues 
Auffhlagsqdantum von denen Hanbelsleuten nah und nah a Proportion bes 
Verſchleis getreulich einzubringen, und folched gegen Abzug 6 Er. ab jeben Gulden 
welche ihnen Dbrigkeiten für ıhre Mühe inzubehalten vwerwilliget werden, zur Mas 
nufaftur = Deputation nebft ermeldter von jedem Handelsmann felbit mit unterzeiche 
neter Defcription fo gewiß und unfehlbar anhero einzufenden haben, als in wis 
drigen Fall jemand von hier hinaus gefickt, und die Beſchreib- oder Einfaffies 
sung auf ber fäumigen Obrigkeit eigene Köften vorgenommen, auch oͤſters in bes 
nen Kaufläden und Gemölbern unverfehens vifitirt werden folle, um gegen die 
ierinn etwann vorgehende Defraudationes mit der gebührenden Strafe und Kons 

tation verfahren zu Fönnen. 


6to. Dafern ein Handelsmann, Kramer oder anderer, wer der immer feyn 

mag, fremde Tuch, Zeug, Leinwand, Hüthe, Struͤmpf, Handſchuh, und ders 
gleigen verarbeitete Waar hinfuͤro weiter in das Land herein zu führen Vorha⸗ 
end ift, hat derſelbe hierum allzeit vorhero eine Polliten gegen 6 fr. Schreibgeld 
bey der Manufakturs = Deputation allhier zu erheben, annebens für ſolch eingeführt 
und im Land zu verfaufende Maar entweber gleich bey Erhebung der Polliten, 
ober bey der Einfuhr auf der erften Graͤnzmaut aber die bereits vorhin ſchon ges 
möhnlihe Maut und Accis auch folgende weitere Gebühr ,„ benanntlih von jeber 
Ellen Tuch, welche über 3 fl, zu ſtehen kommt, 6 kr. ab jeder Ellen Tuch zu oder 
unter 3 fl. werth aber Zo kr. Desgleichen von allen binfüro einzuführen und im 
Land zu verfaufenden Zeugen, Leinwand, gearbeitsten Kalb und Schaaffellen, = 
el; 
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eben, Rudpfen, Struͤmpfen, Handſchuhen, wollenen Porten, und dergleichen, ab 
jedem Gulden im Werihe 6, Fr. zu bizahlen , welche neue Auffchlagsgebühr dann 
bey den Mautämtern und Eimmehmern von der vorigen alten Acciß zu ſepa⸗ 
riren, und zur Manufalturss Deputation monatlich ‚gegen Scheine auhero einzu⸗ 
fenden, und zu verrechnen if. 


mo. Gegen die Einſchwaͤrzer und Defraudanten fothaner neuer Aceiß 
folle auf Betretten nicht nur mit der Eonfifcation der Maare, fondern auch in 
foweit fich der Werth des confifeirten Guts unparteyifcher Schägung nach erftredet, 
mit der Geldftrafe verfahren, und hievon dem Aufbringer ein Drittel, der Obrig⸗ 
Reit, wo das Verbrechen geſchichet, ebenfalls ein Drittel paffiret , und der Ueberreſt 
ber Manufaftursdeputation verrechnet werden , allmohin auch fowohl diefe und ans 
dere in das Manufaktursweſen einfchlagende Fälle der noͤthigen Verhaudlungs wile 
len allzeit gleich einzuberichten find. Gleichwie nun 


8v0. biefe Unfere gnaͤdigſte Verordnung keineswegs zu Vermehrung Uns 
fers Churfürftlihen Aerariums und Auffchlaggefäls, ſondern lediglich dem Publiko 
zum Beten und dahin abzielet, daß denen inländifchen Fabrifanten und Handthie⸗ 
rungen mehr Arbeit dadurch verfchaffet, und der fo fehr überhand genommene Betz 
tel und Müßiggang defto leichter abgeftellt werden möchte. So find Wir der gänzs 
lichen Zuverfiht, daß der inländifche Kauf- und Handeldmann fich diefem gemein» 
nügigen Werke aus Privatintereife und Gewinnſucht Feineswegs wiberfegen,, fon= 
bern vielmehr felbit alles, was zu Befolgung biefer Unfrer guädigiten Jutention 
immer beförderlich ſeyn mag , nach allen Kräften mit beytragen , einfolglih den ins 
laͤndiſchen Handwerksmann mit der nöthigen Arbeit zu verlegen, und die von ihm 
verfertigte befhbaumäßige Waare um einen billigen Preiß abzunehmen fih um fomehr 
befleijfen werde, als Wir anfonft auf andere benenfelben erwan mehr unbeliebige 
Mittel und Wege bedacht feyn muͤſſen. Damit nun aber auch 


* ono. das Publifum Unfrer wahren landesvaͤterlichen Geſinnung, und 
wie eifrig Wir fogar mit Hintanfegung Unfers eignen Nugens die allgemeine Wohle 
fahrt Unfrer Landen bey der Sache zu Herzen genommen haben, deſto Fräftiger 
Üiberzeugt ſeyn möchte, fo ift Unſer weiterer guädigiter Befehl, daß der bereits in 
vorigen Zeiten auf die in Unfern Landen fabrieirte Leinwand gelegte Aufichlag von 
nun an völlig aufgehoben feyn, mithin folche fowohl ald alle andere im Lande vers 
arbeitete, oder noch Fünftighin zu verarbeitende Waaren ganz frey und unaufhalt 
lich ar alle Acciß gegen alleinige Erftattung der bis dato hergebrachter Maut: und 
Zollgebühr aus dem Lande paffirt werben follen. Und da eublichen 


romo. durch das in Öffentlichen Druck gelegte Generalmandat de dato 
27. Dftob. an. praet. bereits jebermänniglich frey geftellt worben, alles, was nur 
immer zu gedeilicher Beförderung bes inländifchen Manufaktursweſen vorträglih 
feyn ‚mag, bey der verordneten Deputation entweder fehriftlich oder mündlich anzus 
bringen , fo wiederholen Wir ein foldes hiermit nochmal unter der vollkommenen 
Verfiherung , daß Wir alle nügliche Vorfchläge gnaͤdigſt anhören, und im Falle 
fi anftändige Compagnien hierinfalld hervor thun follten, Ddiefelbe mit allen zu 
ihrer Manutenenz und Aufrehthaltung des Werks erfprießlihen Privilegien in 
Ehurfürftlichen Höchften Gnaden zu verfehen jederzeit geneigt feyn werden, Wels 
ches in Kraft gegenwärtigen weiteren Generalmanbats hiermit jedermänniglic Fund 
und zu wiſſen gemacht wird. Gegeben in Unfrer Haupt = und Nefibenzitadt Müne 
chen, ben 2. März 1747. 


Ttt ttt 2 N. IV. 
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N. IV, 


hei nfern Gruß zubor: Wir tragen ganz Eeinen Zweifel, es werden Unſere in 

—— Manufaktursfachen, und bes Kleiderprachts halber unterm 2ten (* und aten (28 

{chen Tu: dieß in Druck erlajfene zwey gnaͤdigſte Generalmandate zu Männiglihs 

de, und Wiſſenſchaft bereits allenthalben gezieinend publiciet worden feyn., Da aber bes 

Zeugwaa⸗ rentwegen bishero weder ein Bericht, minder die in bemelde ⸗ erftern Mandate Pun- 

ten. Kto sto gnaͤdigſt anbefohlene Befchreibungen der bey denen inländifchen Handels⸗ 
leuten gegenwärtig vorräthig ausländifchen Zuche, Zeuge, Hüthe, Strümpfe, Leine 
wand, und bergleichen Waaren, fo in Unfern Landen felbjt fabricirt werden koͤn—⸗ 
nen, eingelaufen. So tragen Wir um fomehr ein höchft = ungnädigftes Misfallen 
bierob , ald Wir dieſe Unfere guädigfte Verordnung in allweg befördert, und volla 
zogen wiſſen wollen. 


Befehlen dahero wiederholter gnaͤdigſt, und zumalen gemeffen , und alles 
Ernſtes, die Aemter, wann es wider alles DBerhoffen nicht allbereit geſchehen, zu 
verfiandener Befchreib = und Marquirung auch dahin ungeſaͤumt mit allem Nach— 
drucke anzumweifen, daß folche durch jeden Orts Obrigfeiten bey den inlänbifchen 
Handelsleuten dem Mandat gemäß ohne alle Nebenabfiht fo fhleunig, als moͤg⸗ 
lich aceurat vorgenommen ‚, bey jeder in quanto, & quali zu befihreiben kommen⸗ 
der Kaufmannsivaare der Auſchaffungspreiß aus den Handlungs» oder Kagerbüchern 
fpecifice beygefegt, und ſodann jedes Stück, oder Reſt mit Aurlegung eines ro» 
then Dblats, und Vordrüdung des gewöhnlichen Amtsſignet ordentlich marquirt, 
auch hiervon eheftend beglaubre Abfchriften zu Unfrer Manufakturs = Deputation ans 
bero eingefendet , nach ſolch vollendeter Hauptbeſchreib⸗ und Marquirung aßer dfe 
terd undermerfte Viſitation, und allenfalls weitere Befchreibung, ob nicht bey ein“ 
fo anderm Handelsmann unmarquirte Waaren vorhanden, und frey alfo verfauft 
werben, vorgenommen , und jedesmal der Befund der Sachen umſtaͤndig anhero 
einberichtet werden folle,, im Gegentheile Wir ohne all weitern eigene Kommiſſa⸗ 
rien auf der fäumigen Theil Köften von bier aus abfchiden , und nach geltaltfame 
der Umſtaͤude gegen felben mit der wirklichen Dienſt- Ammotion , oder andern exem⸗ 
plarifchen Beftrafung verfahren lajfen würden, 


Damit aber auch denen hoͤchſt- ſchaͤdlichen Einfhwärzungen und Defrauda⸗ 
tionen in all andere Wege möglichit vorgebogen , fohin die dem bono Publico 
zum Beten gemeynte Land» Manufakturen deſto mehr und eher zum ermwünfchten 
Aufnahm befördert werden mögen. Go wollen Wir alle Paͤſſe und Patente auf 
rohe Materialien ‚ und deren Ausfuhr, fo bey den Manufafturen , ober Handwer— 
fern in Unfern Landen nur immer erforderlich find, oder gebraucht , und verarbeis 
tet werben koͤnnen, wo fie auch ausgeftellet find, hiermit, und in Kraft dieß allers 
dings abgethan, und aufgehoben, fofort fernerweit gnädift anbefohlen haben, ges 
horfamft zu verfügen , daß die Impetranten nicht länger® mehr damit pajfiret, ſon⸗ 
dern denenfelben auf Betretten foldhe abgenommen, und unverweilt in Originala 
anhero zu Unferer Manufafturs» Deputation eingefchictt werben, deſſen allen Wir 
Uns um fo zuverlaͤßiger gnädigft verſehen, als lieh ihnen feyn fol, Unſere hoͤchſte 
Ungnade hierdurch zu vermeyden. Sind x. Münden, ben 23. März 1747. 


N. V. 


(* Vid. N. 3. & 2 
(* Vid Par. 5. N.4. 7 
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8 iſt einem jeben annoch erinnerlich, melchergeftalten Wir Kraft eines un: Das frege 
term 18. Decemb. 1745. (* gnädigft erlaffenen Generalmandats, das Tabadı 
freye Toback⸗ Kommercium unter andern bermafien regulirt haben , daß Eommer, 

einem jeden inländifchen Handelsmann, und Krammer erlaubet‘feyn folle, den zu dm mich 
feinem Berfchleiß benöthigten Rauch» und Schuupftabad nach einer vorhero erholt. u 

Pommiffariatifchen Paß- Politen, gegen Entrichtung des ab jeden Eentuer pr. 2.fl vohl der 

30. fr. determinirten Auffchlags von einem ihme felbft beliebigen Ort, oder Fabri Kauf als 
ca in ber Abficht zu beftellen, und bereinführen zu laſſen, damit das Publikum Verkauf 

und der gemeine Mann gegen billigmäßigen Preiß mit einem anftändigen Gut verfe« regulitt. 

ben , das vielfältige Contrabandiren abgeftellt, und. ber fo leidentlich firirte Auf⸗ 


ſchlag ficher entrichtet werden möchte. 


Nachdeme aber die tägliche Erfahrung an Tag gelegt, daß viele aus ben 
Krämmern , die ihnen, bevorab auf eine geringe Quantität , ertheilte Paßpoliten 
mehrfältig misbrauchet, und Unfer Auſſchlagsgefaͤll hintergangen, die mehrefte 
aber den Taback zu Bebrüdung des Publikums fait eben fo thener, als währene 
den Nppaldo = Zeiten verfauft haben, Als haben Wir für nöthig erachtet, Ein- 
gangs berührt = Unfer gnaͤdiſt erlaffenes Generalmandat dahin zu limitiren, und 
hiemit zu verordnen, daß 


ımo. (** Künftighin den gemeinen Rauch- als Kibel: Kiften : Stem - las 
nrentiner = md Nhrnberger »s Danauer: Taback niemand anderer, als die in jedem 
Mentamte bereit? aufgeftellte Großfonfumenten (fo benfelben nach den von Zeit zu 
Zeit durch Unſere bierinfalls angeorbnete Kommiſſion requlirenden Anfaufe« 
Preiß an die auswärtige Fabrifanten, mit welchen requlirt worden, zu zahlen has 
ben) zu beftellen berechtiget, und die übrige Kraͤmmer ihre Nothdurft von felben 
zu nehmen gehalten find, als ohnehin fowohl diefen, als denen Großkonſumenten 
deren zulängliche Profit deterininirt worden, nach welchen allen ein jeder fich zu 
achten hat: Die andere Sorten aber auf die Fommijjariatifche Pahpoliten noch fer« _ 
ners, vor dermalen, wo es ihnen anftändig, beftellen mögen, und gegen Entriche 
tung des vorigen Auffchlags , als ab jeden Centuer 2, fl. 30. Fr, bereinführen zu 
laſſen befugt: Sie Großfonfumenten aber 


2do. Gehaften feyn follen , — gemeinen Rauchtaback nach der ihnen 
bereits gegebenen Inſtruktion durch ordentlich ſchriftliche Anzeige an die Commiſ— 
ſariataͤmter zu beſtellen, damit wegen Zeichen, Brand = und Verſendungs-Poli— 
ten am bie zu Nürnberg, ober in demjenigen Orte, wo Wir es jederzeit am bequem» 
Tichften finden werden, aufgeftellte Kommmniffionairs die noͤthige Verfügung befchehe, 
tie dann auch aufer des ſchwarzen Guts, im welches ohnehin in loco der Fabris 
fanten Die Zeichen eingefpunnen werben, ſowohl der rothe Rauch » als alle andere 
übrige Tabad in den Drten der Abwaage plumbirt werden müſſe. Meiters vers 
ordnen Wir gnädigft, daß von nun an nicht nur allein vorbemeldter ins Land zum 
Eonfumo hereingehende Rauchtaback, wann folcher nicht mit der kommiffariatifchen 
Pas = dann des austwärtig befiellten Kommiffionairs ausgeftellter Verfendungs = Pols 
liten verfehen iſt, fondern auch all anderer Zabad, fo a die Publicationis ins 
nerhalb drey Wochen unplumbirter erfunden wird, in die wirkliche Confifcation, 
und der Uebertreter in die Mandat = mäßige Beitrafung ab jedem Pfund; oder 
was darunter ift, 10, fl. verfällt feyn fol. Durch welche Verordnung dann das 
verauffhlägte von dem unverauffhlägten: ober Contrabandgut unterfchieden, und er: 

(* Vie. N. x. En 

 (* Vid, N, 8. & 15. 
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Bennts fohin denen Einſchwaͤrzungen und Defraudationen beffto mehr vorgebogen 
werben Eönne. Auf daß aber auch ber gemeine Mann feinen benöthigten Taback 
in billigem Preiße überfommen , und dem Eontrabandgut nachzutrachten, folglich 
fih in Gefahr und Schaden zu fegen nicht Urfache Haben möge, So würdet pro 


z3tio. Von Zeit zu Zeit eine ordentlich gedruckte Zariffa heraus gegeben 
werben, mach welcher der Tabak ſowohl in Grollo ald Minuto zu verkaufen feye: 
Ullermaßen ſowohl die Großkonfumenten , als fünmentlihe Lraͤmmer, fo ben Ta⸗ 
badhandel gaudiren , von dem im jedem Rentemte fich befindlichen Aufſchlagskom— 
miſſario derley Zariffam anzuverlangen, und folche in ihren Läden öffentlich zu affi⸗ 
giren, auch fich in Verkaufung des Tabacks hiernach um fo gewiſſer zu achten, auch⸗ 
unverweilt von ihrem vorräthigen Gute an die Kommiffariatämter ber Plunıbie 
rungs⸗ willen fchriftliche Anzeige zu geben, oder einzufenden haben, als die alte Poßpol⸗ 
liten hiemit für ungültig erflärt , und derjenige, fo a die Publicationis innerhalb 
drey Wochen mit derley Tarifen nicht wi oder mit unplumbierten Gute ers 
funden wird , mithin wider Unfre gnaͤdigſte Verordnung hierinfals handeln wurde, 
für einen Contrabandierer gleichfalls angefehen , auf vorbemeldte Weife abgeftraft, 
und anbey feiner Tabackhandels » Gerechtigkeit allerdings verlurjtiger ſeyn folk. 


Und gleichwie Wir übrigens alle in Tabackweſen ehehin erlaffene Genera= 
lien fowohl wegen der gegen die hoͤchſtſchaͤdliche Tabakeinfpwärger, als deren Abe 
Fäufere,, vorzunehmen kommender Beſtraf- uud Eonfifeationds Verhandlung Dusche 
gehende hichero wiederholen. Alſo auch 


40. Und legtlichen werden die Tabadtrager, Haufierer, und Schubkaͤr⸗ 
ner (außer bie kleine Krämmer, fo ihren Tabak von den Grofifonfumenten mit 
einem orbentlihen Vorweiß nah Haufe bringen ) aufs neue alled Ernſts, und 
mit dem Anhange abgefchaft , daß gegen diefelbe, mann fie auch mit einem wirklich 
plumbirt » und verauffchlägten Tabak betretten wurden, mit der wirflihen Confie 
feation,, und generalmäißiger Geld «oder Leibsftrafe eben fowohl: als gegen deren 
Abkäufere mit allem Nigor verfahren werben folle. Gegeben in Unfrer Haupt 
und Nefidenzftade Mönchen, den 30. Decemb. 1747. 





——— x 





N. VL 
mn ntbieten Uufere Gnade, und Gruß zuvor, und fügen männiglichen zu wiſ— 
= — fen hiemit an, wasmaßen Wir für eine hohe Nothwendigkeit angefehen, 
Eommet- daß das in vorigen Zeiten zu mehrmalen augeordnetz geweßte: feit einie 
gientodes gen Fahren aber in völligen Verfall, und Ubgange gerathene Commereien s Kolles 
gio abge: gium wiederum erneueret , fofort alles, was in Manufakturs- Commercien, Mauts 
maht Zoll⸗Acciſe-Aufſchlags- Tabacks- und andern dahin einfchlagenden Sachen bis— 
erben hero an unterfchieblichen Stellen, und durch verfchiedene Deputationen beforget wors 
fouen. pen ‚ feines unabfonderlihen Zufammenhangs wegen zu Vermeidung viler Confufion, 

und Unordnungen hinfüran bey gedachtem Commercien- Kollegio allein: und zwar 
— von audern Unſern Dikaſterien traktirt, und abgemacht werden 
olle. 


Wir wollen demnach ein ſolches maͤnniglich kund und zu wiſſen machen, 
damit ſowohl Unſere Regierungen, als ſaͤmmtliche Gerichts- Maut = und Zollbeamte, 
und ſonſt maͤnniglich die zu erſtatten habende Berichten, und Anlangen in obigen 
Faͤllen an Unſere hoͤchſte Perſon mit der Beyſchriſt: Zum Churfürſtlichen 
CTommercien « Bollegio zu ſtellen, und bey Alten-Hof allhier, wo gedachtes 
Kollegium ihre Seſſionen zu halten pflegt, zu übergeben , ſodann von dort aus die 
erfolgende Nefolutionen zu erwarten wiſſen, welpen Endes » willen diefes offene Par 

teut 


(* Vid. N, 13. & 35. — 
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tent nicht nur behdrig zu publiciren, fonbern auch an gewöhnlichen Dertern zu mäns 
niglichs Wiſſenſchaft anzufchlagen if. Gegeben in Unfrer Hauptz und Nefidenzftabe 
München, den 2. April An, 1748. 
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NM. VI 


or allem ift zu miffen, daß jedem, weſſen Standes ber immer feye, bie ein: 
gezünfte Handelsleute und Kraͤmmer allein ausgenommen , gaͤnzlichen ver: 
bothen, mit dem Taback Handel und Wandel zu treiben , ober ohne has 
bende Pag » Polliten außer Landes zu beftellen, folgende ins Land einführen zu 
laffen. Sofern ſich aber wider biefe guädigfte Verordnung einige flrafbarer Meife 
vergehen wurden, fo find auf dergleichen Webertrerter folgende Strafen gefegt, (* 


Erftlih, ift gegen denen Vaganten, Müffiggehern, und bergfeichen lies 
derlichen Geſinde, es feyen Sun » oder Ausläuder, die fi nebft dem Herumvas 
giren, auf dem Contrabandiren , ober verbothen.n Tabackhandel foulten betretten 
lajfen , mit Abnahme des bey ihnen erfundenen Tabacks, folglih nah Innhalt 
des unterm 2ten Jenner dieß Jahre erlaffenen Bettelmandats (** jederzeit mit 
Beybehaltung des Unterſchieds zwiſchen Inn- und Ausländern nah allem Rigor 
per Gradus zu verfahren; wann hingegen gemeine Leute, Maund » ober Weibs⸗ 
perfonen, Sun» ober Ansländer, bie eben ſich auf bas Berteln ober Bagiren 
nicht verlegen , fondern ihren Unterhalt mittels der Handarbeit , oder auf andere 
erlaubte Art chrlih ſuchen, ſich auf dergleichen Eontrebaudiren wurden betreten 
laffen , fo ift ihnen 


Zweytens, nicht nur der Taback abzunehmen, fondern fie noch anzu vers 
fängfich anzuhalten, für jedes Pfund 2. fl. wann das Eonfifeirte aber fein Pfund 
austrigt, 1. fl. Strafe zu erlegen , im Falle ermanglenden Vermoͤgens aber mit 
an Hals gehängtem Zabad eine Stund lang in eigen oder Stod ſchlagen, 
ihnen folgende 15. bis 20. Karbatfihftreiche,. nach Geftaltfaıne der Leibskonſtitu⸗ 
tion dur) den Amtmann anmeffen zu laffen. Auf zweymaliges Betreten ift bie 
Geld: oder Leibsftrafe zu verboppeln, das drittemalige Verbrechen aber zum Chur⸗ 
fürftl. Eommereien = Kollegio einzuberichten, tweldes fodann mit Landsvermweifung, 
und anderer Arbitrarbestrafung fhon zu verfahren willen wird. Wann hingegen 
wider alles DVerhoffen fogar vermöglich = auswärtig = oder inländifche Kauf umb 
Sandelsleute, auch andere, wer die immer feyen, fich erfrechen follten, Taback, 
mit Umgehung der Maut » und Zollftädten in das Land einzufchwärzen, oder das 
aufhabende Tranſito, oder Eonfunmmos Gut nicht gerreulih anzuzeigen „ fonbern 
ben Frachtbrief gefährlicher Weife auf anders , oder geringers Gut einrichter zu 
laſſen, folglihen Sr. Ehurfürftl. Durchlaͤucht die gebührende Maut = und Aufe 
ſchlaͤge vorfeglih zu entziehen, fo iſt 


Drittens, gegen biefe nicht nur bie Confifcation des Guts, Roß, und 


Straf 
er Tas 
bad Eins 


ſchwaͤrzer 


Wagen gleich vorzunehmen, ſondern über dieſes eine Geldſtrafe pr. 2. fl. von je⸗ 


dem Pfunde unnachlaͤßig zu erholen, die bey dem Wagen ſich befindende Leute, 
ja der Principal ſelbſt, wann er zugegen, fo lang mit Perſonalarreſt anzuhalten, 


bis die Entrichtung befchehen , oder fichere Kaution geleiftet feyn wird. Auf 


zweymaliges Betretten aber iſt uͤber obberührte Eonfifcation die obausgeworfene 
Geltfirafe — zu erholen. Das drittemal hingegen der weitern Beſtrafungs— 
willen zum Ehurfürjilichen Commercien = Kollegio Bericht zu erflatten, nichts de⸗ 
ſtoweniger mit dreyfacher Geld = Puuftation fürzufahren; dieſe nämliche Beſtra⸗ 
fung iſt auch auf jene Handelsleute, und Krämmer zu ertendiren, welche nah 


der . 


(* Vid. N. 5. $.3.&4. item N.1. 8.8, Ika etiam N, 16. 
(** Vid. P. 3. N.4 
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der felbft angezeigten Waage nicht hinfahren, fi fonbern das eingeführte Sut unter 
Wegs abftoffen laffen. 


Viertens, find alle jene Eontrabanbirer , fo fih mit Gewehr betretten 
Kaffen ‚„ and denen Amtleuten, Ueberteutern, oder Viſitatoren widerſetzen, nah 
abgenommenem Zabade zu dem Chnefhrftl. Hofrarh , oder Regierungen zu uͤber⸗ 
fhreiben, von melden ihnen der Malefigproef als Graflatoribus, & Turba- 
toribus Viarum Publicarum zu maden, von jedem Orts Obrigkeit aber, von 
* ſolche gefaͤhrliche Leute —— worden, Nachrichts = weis auhero zw 
erihten. 


Fünftens, wann ein Ueberreuter, Amtmann, und Gerichtöbiener, er moͤ⸗ 
ge gleich befonders befoldet feyn, oder nicht, kann überzeugt werden, daß er bie 
Eontrabandirer, oder Tabackeinſchwaͤrzer wiſſentlich gedulde, and gegen fie nicht 
Inſtruktions = mäßig verfahre, ober die Unfchuldige conkutire, er may Gerich⸗ 
tifh, Hofmarchiſch, oder dem bürgerlichen Magiſtrat umtergeben feyn, gleich das 
erſtemal feines Dienfts zu entfegen, und indehnite. des Landes zu verweisen, 
mit Vorbehalt weiterer Malefigiirafe nach Geſtaltſame der Umftände. Münden, 
ben 5. Auguſt. 1748. 


VOL. un 





N. VII 


Won dem ntbieten Unfern Gruß, und Gnade zuvor: Uns ruhet anne im friſcher 

—— Gedaͤchtniß, was Wir bereits den 18. Decemb. 1745. (* in Tabackwe⸗ 

—5* fen Fr gnaͤdigſte Verordnung ergehen, und das freye Kommereuum aus 

— landesvaͤterlicher Milde, ſogar mit Zurücjegung Unſers hoͤchſten Intereſſe, allen 
und jeden Unſern Unterthanen eröffuer : Uns hingegen nichts dann ab dem Centner 
Nauc » und Schnupfteback 2 fl. 30. fr, Aufſchlag vorbehalten haben, in der eins 
zigen Abficht, daß andurc dem gemeinen Mann zum Beten der Preiß follte ere 
leichtere , und anderen verfchiedenen Beſchwerden geſteuret werben. 


Nachbeme firh aber durch vielföltige Erfahrung geäußert, daß ungeachtet 

ber feithero forgfältig = erlaffenen Verordnungen , dieſer Endzweck nicht erreicher , 

fondern aus Eigennügigfeit getoinnfüchtiger Leute , merklich bintertrieben , zum 

eile ach das freye Commercium zuviel eingefehränft worden. Als wollen und 

betehlen Wir hiermit guätigft, daß obberührtes Generalmandat vom 18. Decemb. 

1745. in feinen vollen Behalt , aufer deren in nachfichenden Svis abgeänderten 
Punkten, wiederum geltend : mithin 


Erfiens, Das frene Commercium, mit Abthnung der Großfonfummeten, 
(7° zwar hergeftellet , doch auf eingegünfte Dandelsleute und Kraͤmmer reſtringirt, 
au übrigen Unterthanen, geijt » oder weltlichen, Eivil- oder Milttar- Standes bins 
gegen verbothen ſehn folle. Mürden aber einige Stands- oder andere anfchnliche 
Derfonen Fein anfländiges Gut an Rauch- oder Schnupftaback bey inländifchen Han⸗ 
delsleuten finden , find Unſere anfgeftclite Beamte ſchon inftruirt , auf vorlänfige 
Snfıunation und Abreihung dev Gebühr, nah Geftaltfame der anfcheinlichen Bes 
dürfniß, auf einen halben ober viertel Centner Polliten zu ertheilen , doch muüͤſſen 
Diefelbe / wie andere Handelsleute, das einführende Gut gleichfalls auf die Waage 
bringen , und bey Vermeidung nachgefegter Beſtrafung abwägen laffen. 


Zweytens, Laffen Wir es bey dem ſchon vorhin über bie germöhnliche Maut 
nad Sol eingeführten Aufſchlag der 2, fl. 30, Fr’ ab dein Eentner Rauchtaback noch 


allerdings ‚ jebod) dergefialten beiwenden, daß jeber by Abldfung ber Polliten, — 
obige 


(* Vid, N. 1. & N. 15. 
g* Vid. N. 5. 


Bon Maut z mb Sommerzienfachen. 54 
obige 2. fl. 30. fr. annoch 30. fr. ab jedem Eentner Pollitengeld zu entrichten ſchul⸗ 


dig, bamit der Und, mittels dieſes wenigen Auffchlags , — geringe Betrag 
durch bie große Koöſten, fo auf deſſen Beſorguiß unumgäuglid erlaufen müjfen, 


nicht allzu empfindlich beladen werde, 


«Drittens, Sind zwar Unfere in den vier Rentaͤmtern vorhin anfgeftellte 
Polliten= Dffizienten, oder Kommiffarien inftruirt geweſen, die bendchigte Paßpol⸗ 
liten zu ertheilen. Nachdeme Wir aber Uns entſchloſſen, hierinnen eine Ahaͤnderung 
zu machen: als haben Fünftighin die Handelsleute und Krämmer ſich nicht mehr 
an dieſelbe, ſondern in allhieſigem Rentamte an. Unſern Hoftammer⸗ und Kommers 
cien⸗ Sekretarium Grauvogl, in den übrigen an Unſere in den vier Rentaͤmteru 
befindliche, hierzu abſonderlich verordnete Hauptmautner zu wenden, und von ihnen 
die erforderliche Polliten zu erholen. Meilen ung aber aus fonders erheblichen Urs 
ſachen nicht mehr gemeint ſeyn will, mit Erlage des Auffhlags bi zur Einfuhr zus 
zuwarten. Als ift 


‚ _Viertend, Unfre gnäbigfte Willensmeynung, daß obenttvorfener Aufſchlag 
mit 2. fl. 30. fr. ſammt dem Pollitengelde pr. 30. Fr. ſogleich bey Erhebung der 
Pollitten , für welche, außer erfterwehnter 3. fl. ob dem Centner, Unfere Mauts 
ner, ober dero Subaltern unter Feinerley Worwande, bey Vermeidung fhwerer Ber 
ſtrafung, nicht das mindefte zu forderen, follte baat erleget, vor allem aber 


Fuͤnftens, angezeiget werden, bey welder Gränigs Maut fie Krämmer 

ihr beſtelltes Gut einführen zu laffen gefinnet feyen ? wurde jedoch ein = oder ande 
zen beſchwerlich fallen, feinen Eutſchluß glei dazumal zu eröffnen, fo. follen fie 
awar deſſen enthoben, jedoch —* 


Sechstens, ohne alle annehmende Einivendung gehalten ſeyn, bey Ethe⸗ 
bung ber Polliten fich felbit ein Ort auszuwählen , allıvo fie abzuftofen , und das 
eingeführte Gut abtwägen zu laffen Willens feyen; Wir haben wicht minder bemers 
ket, daß kleine Krämmer auf dem Lande, fo nicht im Stande deu Zabad Centner⸗ 
weis beyzuſchaffen, ſich um Polliten auf etliche Pfund, oder ein viertel Eeutner 
umgefehen: andurch aber zu vielen Schleidereyen Anlaß gegeben: dahero wird hiermit 


Siebentens, allen und jeden bebeutet, daß man unter einem Eentner Feine 
Molliten auf Rauchtaback, außer, denen im $vo Imo enthaltenen Perſonen, bins 
füran werde ausfolgen laifen, welches ihnen Krämmern um fo migder beſchwerlich 
fallen kaun, weilen deren jeder in der Naͤhe genug finden wird, welche in Groſſo 
handeln, mithin das verlangerde Gut Pfund = weis abgeben. u. 


Achtens, haben ſich alle Handelsleute , und Krämmer, fie handeln in Mi- 
nuto, oder Groflo , wohl vorzufehen,. daß fie auf, Verlangen der Viſitatoren, 
benen ſchon aufgetragen worden ‚mit. Öefcheidenheit zu verfahren, jedesmalen das 
Maag = Atteſtat, oder einen Konto, wie viel, und wo fie deu Taback überfoms 
men, vorweiſen, und fi andurd gebührends Tegirimiven Eönnen, daß alles by 
ihnen erfundenes ein verauffchlägt= nicht eingefehwärztes Gut feye. | 


Neuntens, Sollen alle Handelsleute, mittels führender Korrefpondenz, 
Gorge tragen, daß die Frachtbriefe getreulich eingerichtet, bie Kiften, Kibel, Fäfs 
fer mc dem Numero fammt dem Gewichte beyläufig ausgeworfen werden ,- Damit 
fie ihnen bey anfcheinenden Verdacht, und vornehmender Vifitation nicht felbften 
Schaden, oder Ungemach zuziehen, Man hat | 


Zehntens, wahrgenomen, baß verſchiebene Hanbeldleute das beftellte Gut 
nicht auf einmal, fondern abgetheilter einführen laſſen. Weilen Wir aber aus 
erheblichen Urfachen folches nicht mehr zu geftatten gedenken, als weiß jeber ſolche 
Beſtellung zu machen, daß ihme ‚das Duantum, für weldes er die Polliten er⸗ | 

E33 xxx heber, 


542 Vietter Theil 


hebes, auf einmal geliefert werde, unverhalten Taffenbe , daß Unfern Mautnern 
und Zollnern aufgetragen, bas Reſiduum, fo auf bie zweyte ober dritte Liefe⸗ 
ung verfparet worben, ob es gleich has in der Pafpolliten enthaltene Quantum 
nicht überfteiget , nicht paffiren zu lajlın, fondern den Auffhlag, gleih wäre fols 
* noch wicht abgefuͤhret, wiederum zu forderen, und Uns gebuͤhrends zu vers 
rechutn. 


Eilftens, Stehet zwar jedem Handelsmann, ober Krammer bevor, fich 
der erhebten Polliten mit Gelegenheit zu gebrauchen, mithin die Lieferung uͤber 
kurz oder lang zu veranſtalten, doch iſt der Fuhrmann allerdings gehalten, die 
Graͤnitzmaut zw betretten, bey ſolcher bie Paßpolliten vorzuweiſen, und ſich deu 
Befund in Tergo atteſtiren zu laſſen; Folgends muß derſelbe directe nach der 
ſelbſt ausgeſchenen, in ber Paßpolliten angemerkten Waage, ohne unterwegs das 
mindeſte abjuſtoſſen, hinfahren, allda mehrmalen die Paßpolliten, ſammt dem 
Atteſtat vorzeigen, die ordentliche Abwägung vornehmen, und ſich gegen Zurück⸗ 
laſſung der Paßpolliten, welcher er hinnach nicht mehr noͤthig, ein anderes Attes 
ftatum über das erfundene Nettos Gewicht gegen Verreichung der gewöhnlichen 

Waag- Gebühr, dann eines Kreuzers Einſchreib- Geld, und abfonderlih 6fr. 
Schreib: Geld für das Atteftat ertheilen Taffen, Doc ift wohl zu merken, daß leg« 
teres nicht nach dem Eentner, fondern durchgehends glei, ob viel oder wenig abr 
gerogen worden, zu nehmen; folche Atteftatte haben auf Vorweiſung ber Waag⸗ 
Zettel nur jene Obrigkeiten zu ertheilen, denen Wir in Eonfifcationg = Fällen Fire 
‚halt anfchliefiger Zuftruftion die Jurisdiktion zugeftanden. Wurde aber die Maut, 
oder das Abftoffungsort gefährlicher Weife präteriret, zumalen beede, ohne alle au⸗ 
nehmenbe Entfhuldigungen , muͤſſen befucht werden : So mwirb man gegen bem 
gen fowohl, ald Proprietarium mit der behörigen Beftrafung nach allem. 
igor verfahren, Uebrigens haben Wir bereits Borforge gethan , daß ihnen Han⸗ 
deleleuten und Krämmern, warn das Nettogewicht mit beim Frachtbrief nicht ac- 
curat zutreffen follte, nicht zu hart mitfahren, fondern mur.der Nachtrag deffen 
was fich mehrers bey ber Waage herausmwirfer , geforberet , hingegen in jenem Kalle , 
da fih was minderes zeigen ſollte, das Gebührende zurück gegeben werde. Doch 
hat Biefes jur den Verftand, warn die Differenz bes Profitirten mit bem Netto⸗ 
Gewicht nicht auf halbe, ‘ober ganze Eentner hinauf laufet, allermajfen Wir Un‘ 
im ſolchen Falle die gebührende Beftrafung nah Gejtaltfame der Umſtaͤnde vorbes 
halten, Gleich auch 


Zwoͤlftens, Unſere Abficht gänzlich dahin abzielet, daß mitteld Herftellung: 
bes freyen Kommerziums ber Preis, zu merklicher Erleichterung des Publikums fal⸗ 
len, nicht dem Handelsmann allein zufließen folle, mithin Uns nicht gemeynet ſeyn 
will, daß die handelsleute mit dem Werthe millfhirlich ſteigen, wohl auch unter 
fi; deſſenthalben unerlaubte Verſtaͤndniß pflegen follen ; als Fönnten Wir zwar bils 
lig Anlaß nehmen, eine ordentliche Zariffa auszumerfen, folglichen den Preis zu 
fegen. Weilen Uns aber mit diefer Verfügung ſchon dermalen fürzugehen beträdt: 
liche Urfachen abhalten, Wir Uns anbey gnädigft verfehen, fie Dandelslente were 
den diefe Unfere böchite Gnade nicht misbrauchen , fondern fich mit einem vor Gott 
Uns, und der ehrbaren Welt verantwortlichen Gewinn begnügen laffen. Go wols 
Ien und befehlen hiemit guäbift , daß jeder berechtigter Handelsmaun oder Krammer 
in allen Städten und Märkten, fogar nuch bey den Hofmarchen, wo es thunlich, 
den Merth, mie hoch fie jedes Pfund, oder viertel Pfund, Loth ac. es feye Rauch⸗ 
oder Schnupftaback, von jeder Sorte verfchleißen , bey ihrem Laden oder Gewölbe 
an ein fichtiges Drt anheften: mithin Öffentlich anzeigen, in mas Preis bey ihme 
jede Sorte zu bekommen feye, zu diefem Ende wird denen ſaͤmmentlichen Obrig« 
feiten alles Ernftes aufgerragen , fleißig nachzuſehen, daß dieſem Unfern gemeffenen 
Befehl auf das genaueſte nachgelgbt werde. Sollte fih num äußern, daß einer oder 
mehr diefer Unſrer gnädigften Verordnungen nicht nachleben wurde , fo hat feine 
ordentliche Obrigkeit ihn das erſtemal verfänglih zu ermahnen, auf ziveymaliges 
Detretten aber im ben Hauptſtaͤdten und zu Ingolſtabt pr, 6. Reichsthaler, in 
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mindern Orten um 2. unnachlaͤßig zu beſtrafen, das brittemal Hingegen anhero zu 
Unferm Eommerzien » Kollegio zu berichten, da Wir‘ dann nah Geſtaltſame ber 
Umftände mit wirklicher Aufhebimg der Gerechtigkeit zufahren werden. Zumalen 
Uns auch der Ankauf, die Fracht = und andere erlaufende Unkoͤſten nicht verbor⸗ 
gen: mithin ganz leicht zu entdecken, ob der Krammer fi eines unerlaubten Ges 
winns anmafle; als follen mindeſtens Bürgermeifter und Nath aus ben vier Haupts 
ftäbten, Sngolftabt, und Amberg vier Wochen poft Publicationem anhero zus 
Unferm Eommerzien = Kollegio getreufiche Anzeige , in welchen Werthe ihre unters 
gebene Handelsleute jede Sorte abgeben, thuen, und hiermit quartaliter continuis 
ren , damit man wieder bie Mishändler das Einfehen nehmen, und das weitere, 
dem Yublifo zum Beßten, ben Wuchern zum Schaden vorkehren koͤnne. Die von 
benen Lebertrettern biefes Punktens eingeheifhte Gelber verbleiben jeden Orts Obrig⸗ 
Feit zu ihrer Vertheilung als eine Polizeys nicht Eonfifcationss Strafe. 


Belangend ben Schnupftabad , ift zwar folher dem Nauchtabad bis ane 
hero gleich veraufichlägt tworden ; alldiewweilen aber, deffen Einfuhr Eentner s weis 
von allen Sorten nicht gewöhnlih. Als wollen Wir 


Dreyzehntens, daß hinfüran ab jedem Pfund Schnupftaback, ohne Uns 
terfchieb ber. Sorten, 2. Er, Auffchlag, mit Einfhluß des Pollitengeld abgereiher 
werden, hingegen find, die Handelsleute eben nicht gebunden, Polliten auf einen 
oder mehr Eentner zu nehmen, ſondern Unfere zu Ertheilung der Paßpofliten ins 
firuirte Beamte in ben vier Nentämtern, dann ber obern Pfalz follen die Polliten 
auf ein geringes Quantum nah Verlangeh des Handeldmann ausfolgen laſſen. 
Die num j 

Vierzehntens, alles Diefes nur von bem Conſummo- Gut zu verſtehen, 
da hingegen «8 ratione des Tranfito bey Unſeren vorig + erlaffenen gnaͤdigſten 
Verordnungen im Hauptwerke fein Verbleiven hat. So folle es mit der Durchfuhr 
folgendermaßen gehalten werden, daß ein jeder, fo Taback führer (indeme der Traͤg⸗ 
Ier und Schubfarner jeberzeit für Contrabandirer, oder folche geringe Krämmer, bie 
ihre Wdare von ein = zum andern Drt inner Landes bringen , niemals aber für 
Leute zu achten, die ein Tranſito —— das durchfuͤhrende Gut mit Benennung 
der Stuͤcke und Numero bey ber erſten Gränigmaut, wo er Unſere Länder betritt, 
getreulich anfagen, fothanes Gut verfiegeln laffen , ein Atteſtat oder Paß darüber, 
fo gratis zu ertheilen, in was Kiffen , Kibeln, Faͤſſern, oder Gefälfen ber Taback 

epadt fey, von dem darzu beitellten Beamten nehmen, folches folglih bey ber 
egten Maut, wo diefer Tabak aufer Landes geführet wird, produciren, und ges 
nau unterfuchen laſſen folle, ob unterwegs nichts abgejtoffen worden. Das von 
ber Graͤnitz⸗ Maut ertheilte Arteftat ift folgende, da ſich nichts Verdächtiges befun⸗ 
deu, inzubehalten,, ſodann zu Unferm Commerzien= Kollegio einzufenden , dem Fuhr⸗ 
mann aber auf Berlangen , fonften nicht, ein anderes Atteſtat der gepflogenen Rich⸗ 
tigkeit, ausfolgen zu laffen, , 


Flinfzehntens, Wirb Unferen Beamten, dann anderen Dbrigfeiten, auch 
denen ihnen untergebenen Gerichtödienern und Amtleuten alles Eruſtes, und bey 
Vermeidung wirklicher Amotion aufgetragen, gute Speche und Obacht zu halten, 
dag keine Maut Waag = oder Zoll = Städte umfahren, ober von wem anderen, 
als denen berechtigten Danbelsleuten und Krammern mit Taback gehandelt werbe, 
maffen Wir alle jene, fo diefe Unſere guäbifte Verordnung uͤbertretten, und eigenmächs- 
tig eines Handels anmaffen, auch Taback für ihre Nothdurft, ohne hiermit ein 
Gewerb zu treiben „. ohne habende Pafpolliten außer Landes erfaufen , und wider 
Verhoffen einfchrwärzen follten ; für wahre Eontrabandirer achten, und gegen ihnen 
mit gebührender Beftrafung verfahren wurden, MER: 


Dbwohlen Wir nun Und night beygehen laſſen Fonnen, daß jemand in 
Unfern Landen, wer der immer feyu mag , bey fo geringen Aufſchlag ſich erfrechen 
EFEFER A folk, 
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folle, Frembes Gut , mit Verhaltung der Gebähr einzuführen, ober fi eines Con⸗ 
trebandes Gut zu bedienen, Uns einfolglihen ben Genuß des Uns zuftchenden Re— 
gal firäflicher Weiſe zu entziehen. Alſo auch wollen Wir im widrigen, und fofern 
Unfer landesherrliche guddigfte Verordnungen nicht genug Eindruck machen wurben, daß 


Sechzehntens, die Uebertretter mit nachſtehends = feparatim ausgeworfe⸗ 
nen Strafen, welche Wir noch über dieſes, blos aus landesväterliher Milde in 
der gnädigften Zuverficht, daß fih Stände und Unterthanen mehr durh die Güte 
als Schärfe werben leiten laſſen, um ein merkliches geminderet, unnachläßig follten 
belegt, und der von Uns entworfene, biefem Mandat beygefügte Modus proce- 
dendi, beobachtet werben. (* 


"Befehlen demnach allen und jeben Unſern nachgeſetzt- Hochs umb Niedern, 
+ Geifts und Weltlihen: fowohl Civil» ald Militär + Dbrigfeiten, dann all Unfern 
‚  Gtänden und Infaifen , in Specie aber Unfern Maut- und Zoll⸗Aemtern, dann 
al Unfern Unterthanen und Getreuen hiemit guäbift , ob dieſem Unfern Generals 
Mandat veftiglih zur halten, und möglicher Dingen nach darob zu ſeyn, bamit 
aller von unberechtigten Perſonen getriebener Handel abgeftellt , und der inner Lait« 
des gebrauchte Tabak richtig verauffchlägt werde, damit Wir nicht widerwillig ges 
drungen werden , Unſer Aerarium auf andere Weife zu beforgen, und ſolche Bers 
anftaltung — —— daß Unfer hoͤchſtes Juttreſſe keinen merklichen Abtrag fo 
leichter Dingen zu befoͤrchten habe. Gegeben in Unſrer Haupt = und Reſidenzſtadt 
Münden. den 15. Auguft 1748, 
. (* Vid, N. anteced, 7. 





ur U: Gruß zuvor: Nachdem Wir gnaͤdigſt fir Gut befunden, ben bey bem 


neufrauns ee 
ho fiſcht medietatis der Alt und Neuen- Herrſchaft Fraunhofen dermalen bis zu 
untertha · weiteren rechtlichen Austrag der Sachen proviſionaliter in ſtatu quo zu laſſen, 


nen in da hingegen die Junhabere gedachter Herrſchaft ſich zu Verhütung alles kuͤnftigen 


Handel „Unterfchleifs nach dem Beyſpiele anderer inklavirt = unmirtelbarer Ständen ſich da⸗ 


del zu der bin erklärt haben, daß hinfüro wegen mehrberührter Herrſchaft alle inländifche Ac⸗ 
tradıten. ciſen und Aufichläge,, fowohl was den Taback als andere accisbare Sachen betrift, 
bey Unfern Maut = und Auſſchlags⸗Aemtern unweigerlich bezahlt, mithin auch alle 


bermalig = und künftige in Wecid » und Auffchlagsfahen ergebende Ehurfürftliche 


Landesverorbnungen von gedachten Innhabern, deren Lnterthanen, und Inwoh⸗ 


nern durchgehende obfervirt, annebens aber auch benenfelben der freye Handel und 
Mandel in Unſern Ehurlanden nicht anders als Unſern eignen Unterthanen , ohne 
Hinderniß geftattet, und fie in diefem Stücke fowohl quo ad favorabilia- als 
odiofa, durchgehends für Inländer traftirt werden follen, als haft du bich bey dem 
dir gnäbigft anvertrauten Amte in allem gehorfamft barnad zu achten, und weil 
dann in ermieldter Herrfchaft Alt: und Nen : Fraunhofen. Fein Mecis oder Auf, 
ſchlagsamt vorhanden, fo find die dahin gehende accisbare Güter und Waaren ents 
weder zu Landshut, oder einem anderen inlänbifchen Orte, wo fich ein Maut = ober 


Aufſchlagamt befindet, abzuſtoſſen, und alldort, oder glei auf der erſten Graͤnitz⸗ 


Maut zu verauffchlägen. 
Wegen des Tabacks aber bfeibt es durchgehende bey dem unterm 15. Au- 


fi nup. (* ergangenen neuen Meglement, welches mithin auch in Anfehen mehr 


erührter Derrfchaft ſowohl was die Polleten Als all übriged anlaugt, genau zu-bes 
obachten iſt. Münden, den 24. Decemh. 1748. 


Viad. N, anteced, 8. 


Kaiferlihen Kammergerichte zu Meglar in Proceß hangenden Punkten im- 


N. X. 
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- (Ca ntbieten-Lufern Gruß, und Gnade zubor, ‚und geben zu vernehmen: Was⸗ Yon dem 

geſtalten Uns umterthäninft angezeiget worben, daß ber, von Unſerm Herm: Oele 

er + Großvater Ehurfürften Marmilian Emanuel Ehrift » mildeften Angedentens Meise 

zum. allgemeinen Landesbeßten, naͤmlichen zu Hintanrichtung der Uns, und Unſeen ſen N 
r⸗ und Erblanden fo ſchwer aufliegenden Schulden , in Anno 1722. erhobeng;' oo 

aid; villdahin gewidmete Aeciſe, abſonderlich ben dem auslaͤndiſchen Oele ſich in ſolch⸗ 

geringen. Betrag: bezeige , daß allerdings nothwendig ſeyn will,‘ gleich dermalen, 

und ehe noch das in dem voͤlligen Aecisweſen bevorftehend ⸗ durchgehtude las 

tivum in feind ‚Nichtigkeit gebracht werden mag, ſolche Maaßregeln unterdeſſen, 

und proviſionalider zu ergreifen , wordurch diefer Accisbetrag, in bie erforderliche 

Michtigfeic geſetzt werben koͤnne; wobly Wir.für das Zuverläßlichite, zugleich der 

freyen Handlung befdrderende Mittel angefehen, daß von allen denjenigen , welche PN 

fi eig anslänbifhes Del-hereinbridgen laffen, ober felbften durch einige Gefährte, 

Waͤgen, und: Beute, herbeybringen „auf bie anverlangend » und beftellende Quauti⸗ 

tät das ausländifchen Oels, bey denen hierzu errichtet = und binnacy“ benamfenden 

Sollten: Aemteru zu bie. Polleren erheben, und baar bezahlen , fofort ben deſſen 

Hetrinfuͤhr⸗ oder Tragung im der erften Maut » Station, ablegen ſollen. Dahero 

wollen , uud verordnen Wir für das — ur ' 


Erfte, baf alle diejenige im Lande vorhandene Hanbelsleute und. Kraͤm⸗ 
mer, welche mit ausländifhem Dele zu handeln berechtiget find , ſich bey dem im 
ihrem Nentamte und Diftrifte beftellten Polletenamt , ehe und bevor fie das Oel 
hereinbringen, oder führen laffen, anmelden, daſelbſt die zu ihrer Handlung bes 
ftelfende Duantität anzeigen , und hierauf die Polleten gegen baater Bezahlung er⸗ 
heben , fofort demjenigen, won beme fie das Del beſtellen, beyführen, ober beytra⸗ 
gen laſſen, zu dem Ende zuſchicken, oder mitgeben follen, damit bey Hereinbrins 
gang des Oels die Polleten bey der erſten Mautftation vorgezeiget , und gewoͤhn⸗ 

Tichermaffen atteftiret werben koͤnne. Weilen aber für bas 


i Zweyte, wicht jederzeit moͤg⸗ und thunfich, daß auf bas mämliche Gericht, 
auf welches bie Polleten erhoben worden, und lauten, das in Fäffern und Laͤgeln 
hereinſchickende Del zutreffen koͤnne; fo haben die Spebitoren, und verfenbende auge 
wärtige Handelsleute jederzeit einen folchen richtigen Frachtbrief dem Fuhrmann mit 
zugeben, woriumen bie Zarra, und das Nettogewicht, dem baierifchen Eentuer und 
Pfund nach; ordentlich entworfen iſt. Diefe Polletens und Fracht: Briefe nun hat 
für 6 in J 


Dritte, ber Fuhrmann nicht nur bey Betrettung des Landes, naͤmlichen 

der erſten Mautſtotion, Unſerem daſelbſtigen Mautbeamten vorzuzeigen, und ſich 
der richtig beſchehenen Profitirungs willen gewoͤhnlichermaßen unterſchreiben, und 
atteſtiren, ſondern auch, im Falle das Del in einer ſolchen Stadt, Markt, und 
Orte, wo eine ordentliche Waage vorhanden, abwaͤgen zu laſſen, damit fobanız 
der Handelsmann, und Kramer, fo ſolches Del. beſtellet, und erhalten hat, ſich zu 
demjenigen Polletenamt, wovon er die Polleten erhoben, unverzüglich entweders 
feldft , oder durch feinen Beitellten, ‚begeben, und mit Vorleg = und Gegeneinan⸗ 4 
derhaltung der Polleten, Frachtbriefs, und Wagzetrels endlichen abrechnen, und 

über die fich hierbey allenfalls ergebende Michrs oder Minderung .. Nichtiga 
Feit pfiegen koͤnne. Diejenige Handelsleute und Krämer aber, welche in ſolchen 
Drten, wo Feine ordentliche Fronmaage vorhanden , anfäßig find, und ihr offenes 
Gewerb, und Hanbelfchaft daſelbſt treiben, haben mit Vorzeig- und Gegeneinans 
derhaltung der Polleten und Frachtbriefe bey dem Polletenamte, wo fie folche er⸗ 
hoben , ungtſaͤumt, naͤmlichen gleich nad dem im ihre Behaufung erhaltenen Del . 
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ebenfalle abzarichnen, und endliche Richtigkeit zu machen, -aubey-fih fo ſicher zu 
ſtellen, daß ſelbe nicht bey einem ſich auf Nachſehen bezeigend widrigen Falle nebſt 
Eonfifeirung des in dem Gewichte unrichtigen gef ober Lägel Oels, noch dar« 
tiberhin zu einer egemplarifh = und ergiebigen Geldftrafe gezogen werben mülfen. 
Damit fi aber wegen der Tarra, wie viel mämlichen für folde in dem Abzuge 
paffiren moͤge, um fo weniget eine Irrung, dder befchwerlicher Aufenthalt abe 
‚geben Tonne; fo wollen wir, daß flr die Tarra von jedem Eentner zo, Pfund im 
Abzuge paffiren „ und hierauf bey den Daupts Filiale Polletenämtern abgerechnet 
wietden föllen, welche jedoch dahin fonderbare Obacht zu tragen haben, baß , falls 
bie: Tarra in dem Frachtbriefe wach 20, pro Tento ſchon abgerechnet , und hiernach 
bad’ Mettogergicht bereits. erfeger ſeyn wurde, ſolcher Abzug mittelft der Wanggetteln; 
oder bey ihnen Polleten⸗ Aemtern -pflegenden Abrehuung nicht nochmals gmeitı 
fondern je und allezeit nach dieſem pafltrenden 20, pro Cento von bem Sporcoy 
nämlichen den völligen Gewichtsgehalt des Faſſes, oder Lägels, auch einer allen 
falls hierbey vorhandenen Emballage Telbften, und bed hierinnen befindlichen Oels 
‚abgerechnet werde. Die Polleten = Yeamter aber Haben Wir für das 


’ BDierte in Unferen vier Hauptſtaͤdten der Banden zu Balern, , zugleich zu 
Ingolſtadt, dann in der Obernpfalz zu Amberg dergeftalt errichtet, und angefteller, 
dag in Unferer Haupt s und Nefidenzftade Märchen , dad Hauptpolleten amt, und 
var unter einer dermalig von Uns gnädigft dekretirt beſonderen Direktion, —* 
das dafelbit. vorhandene Aecisamt, die in dem uͤbrigen Staͤdten befindliche Fili 

Polletenaͤmter aber, durch die jeden Orts — verpflichtete Unſere Mauchbrame 
te vertreten werden, und biefe fimmentlihe Haupt, und Filielämter , befammt ber 
Direktion an Die von Uns ymädigft verordnete gemeinfame Schulden = Abledigungs⸗ 
Werks⸗Commiſſion allein, zu welcher der völlige Aecisfundus gewidmet ift , uns 
terworfen ſeyn, folgligen der von felber iu diefem Del» Accisweſen ihnen der Die 
reftion refpeftive Haupt = und KFilialpolletendimtern zutommenden Suftruftion , und 
toeiteren Verordnungen 'pflichtfehuldigft nachgeleben follen. Eublichen und für das 


Ä Flinfte, haben Wir, damit jedermann twiffe, mas von jebr Gattung 
der Accis, welcher nicht dem Handelsmann zum Guten, Tondern ad Bonun com- 
mune beftinirer ift , bem Centner und Pfund nach rigentlich betreffe, gnäbift ver⸗ 
ordnet, und wollen, daß ab jedem von ihnen Handelsleuten und Krämern zu ihrer 
Handlung beitellend » und hertinbringend⸗ ausländifchen Oels, ohne Unterfhied der 
Gattungen, ‚über die ohnehin verbleibende Maut» und Zollgebühren, auch Wege. 
"Gelder Für den Delaccid vom Center 1. fl» 40, fr., fohin ab jedem derley Pfund: 
1: Pr. bey Erhebung der mit einem Kreuzer gefiegelten Polleten , für welche außer 
dieſes Kreuzers nicht das Mindeſte weiters zu erfordern, und zu entrichten iſt, 
um-fo gewiſſer zu dem in des Hanbelsmanus und Krammers Rentamt und Diftrift 
ventlegenen Haupt: oder FilialPolletenamt baar bezahlet werden , als daß ohne Pol⸗ 
leten bereinbringend = und betrettende Del ipfo facto, und ohne geringfier Proccfe 
Geftattung ber Eonfifcation unterworfen ſeyn folle. Und obſchon für das 


Sechste, in denen vorig = guädigftn Verordnungen, mb Manbaten auf 
bat Provencer = und Luckhefer » Del, der Actis vom Eentner auf 34 fl. gefeger iſt; 
fo wollen Wir doch, um in allen eine durchgehende Gleichheit zu haben, und denen 
Defraudationen auch dieſe Gelegenheit abzuſchneiden, daß Flnttighin diefer Unterſchied 
nicht mehr gemacht, ſondern von dem Provencer⸗ und Luchhefer» Del, ebenfalls 
fein mehrers, als vom Centner 1. fl. 40. fr, mithin vom Pfunde 1. Er, bezahlt, 
einfolglichen von allem ausländifchen Del ohne Unterſchied der Gattimgen, ein gleicher 
Hecis serhoben werden folle, Fuͤr das 


Giebente, ift zwar oben ausdrucklich vermeldet, und jeberzeit Unfere Lane 
desfürftliche gnädigfte Intention und Dbforge, daß jeder bey feiner Gerechtigkeit, 
bürgerlichen Gewerbe, und Mannsnahrung auf das Präftigfte gefchüget, im deſſen 
Verfolge niemand, dann denen im Laude angefeffenen und berechtigten Haudelsleu⸗ 
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ten, mb: Redupern mit Oel in Unfern Landen zu Handeln geftatter ſeyn folle. Mer 
aber bag zu feiner, und ber Seinigen eignen Hausnothdurft gebrauchende Del fich felb⸗ 
fien beſtellen, und beyführen (offen will, ein folder mag das zu feiner Dausnorhhurft 
gebrauchenbe Del entweders durch eigene Wägen und Gefährte, oderburch andermära 
tige Beſtellung Leybringen , jeboch anberergeftolten nicht, als daß er anvor ebenfalls, 
wie reſpectu der Handelsleute und Kraͤmer bereits fonderbarrverorbnet iff , bie Polles 
ten bey dem in feinem Rentamt und Difteifte vorhandenen Haupt: und. Filialpol⸗ 
letenamt gegen baarer Bezahlung bes 1.fl. 4osfr, vom Eentner, oder 1. kr. Aeeis vom 
Pfunde an ſich Löfen , folde fammt einem ebtmmäßig » mit dem eigentlichen Gewichte 
fpeeifteirten Frachtbrief in Hereinführ » oder Tragung bes Dels bey’ber erften Mautftas 
tion vorweiſen, und da er in einer folgen Stadt, ober Marfte; wo eine orbeutlidhe 
sg vorhanden, wohnhaft , bas hereinbringenbe DM, the unbibevor folches im 
eine Wohnung gebracht wird abwaͤgen, und fobanır bey dem Polletenamte ; vom 
welchem bie Polleten erhoben worben , mit Gegeneinanderhaltung der Bolleten, und 
bes Frachtbriefs, allenfalls auch des Waagjetteis, über'den fich hiermit herauswerfen⸗ 
ben wahren Sewichtsbetrag, völlig - und baare Richtigkeit pflegen, anbey auch von 
dem Drdisarkoel Feine mindere Quantitaͤt, als einen halben Eentner, und von dem Pros 
benceroele am 'wenigften 10. bis 12. Pfund auf einmal hereinbringen laffen, hiermit 
aber um fo weniger den geringften Handel treiben folle, als im MWidrigen, unb ba 
ein folcher Diefer Unfrer gnaͤdigſten Verordnung in’einem, oder dem aubern nicht nach⸗ 
kommen würde , das hereingebrachte Del ebenfalls der Confifcation unterworfen wärt, 
Was aber für das f j“ 

AAchte, das durch Unfre Churlanden, und die obere Pfalz blos bucchführende 
Del anbetrift,, welches allein ein wahres Tranfitogut ift, hat es zwar bey deme noch 
allerdings fein Werbleiben , daß von diefem , wie all anderen Tranfıtogat einiger 
Mecis wicht gereichet werden folle ;_gleichwie aber unter dem Vorwande des Zeanfıto 
viele verbothene Defraubationen bisher gefpielet,, und ſolches Zranfito = Gut 
ins Lande, ohne Entrihtung des betreffenden Accisbetrags, abgelegt worden. 
Alfo auch wollen Wir, und verorduen hiermit gnaͤdigſt, daß derjenige Fuhrmann, wel⸗ 
cher das in ausmärtiger Orten aufgeladene Del ,' durch Unfere Ehurlanden md die 
obere Pfalz blos durchführet, den auf foldes Tranfitovel lautenden Frachtbrief bey der 
erften hierlänbifhen Mautftation vormeife, amd hierüber die Traufitopolleten , > 
welche felber aufer des hierbey befindlichen X. fr. Siegelgelds nicht das mindefte zu bes 
zahlen , ſondern lediglich die bey derley Durchführung ohnehin vorhandene Maut + und 
Zollgebühren, auch Weggelber zu entrichten hat, gebührenbe erhebe, folglichen hiermit 
ben geraden Weg auf den ordentlich getriebenen Landftrajfen um fo gewiſſer fort = und 
burchfahre, und endlichen folche Zranfitopolleten bey dem in der Polleten benennenden 
legten Maurgränigort ablege, je mehrers ein folder Fuhrmann, da er die Polleten bey 
dem in der Tranfitopolleten erprimirts legten Mautamt nicht abgeleget, und hiermit bie- 
befhehene wirkliche Durdführung verificiret haben wird, auf weiteres Betreten nicht 
nur zu alsbaldiger Deponirung bes oben alısgeivorfenen Aecisbetrags, und daruͤberhin 
zu Leiſtung genugfamer und proportionirter Kaution ‚' bis nämlichen der fich ergebene 
Deftaudationsverdacht, mirteld ordentlicher Unterfuhung in das Klare gefeget ſeyn 
werde, unnachlaͤßlich anzuhalten: ſondern auch, da der Fuhrmann außer der getriebe⸗ 
nen Straſſen⸗ oder bey einer anderen in ber Zranfitopolleten nicht ausgedräcten Mant⸗ 
Station betretten wurde, das bey fich habende Del mt der Eoufifeation zu belegen iſt. 
Derjenige Mautbeamte aber, welcher dergleichen Tranſitopolleten abgegeben , hat bey 
erſter Gelegenheit hiervon mit Exprimirung des Fuhrmanns, ingleichen desjenigen, 
welcher das Del vermoͤg bes Frachtbrirfs abgeſchicket, und an wen, geſendet hat, 
dann der Del» Quantität von Faͤſſern, Lägeln, und Gewichte an das hiefige Haupt⸗ 
polletenamt refpeftive die hierbey guäbigft angeordnete Direktion umfländige Nachricht 
zu geben. Und endlichen iſt auch zu eben bemeldten Hauptpolletenamt und Direftion 
von demjenigen Mautbeamten, bey deme die Tranfitopolleten abgelegt worden, ſolch⸗ 
Zranfitopolleten bey ebenfalls findend: erfterer Gelegenheit einzuſchicken, damit hiers 
über nachgeſehen, und ermeifen werben koͤnne, ob das Tranfitogut in feiner Ordnung 
und erg Straffen durchpaſſiret, oder was hierbey zu beobachten ſeye. Damit 
aber für das 
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Neunte, Jedermann ſich nach dieſet Unſerer gnaͤbigſten Vetoldrtunge deſto⸗ 
mehr gehorſamſt und ſchuldigſt achten konne; fo wollen wir "daß diefertt’ Unſerent 
landesfuͤrſtlichen Gebothe, mit Erhebung ber Polleren', und Entrichtung des Accis 
vom Eentner 1: fl: 40. fr. fofort. vom Pfunde 1. Fri alles ausländischen’ Oels ohne 
Unterſchied der Gattungen, auch Ertheilung ber Trahfitopolleten vom erſten Fünfe 
tigen Monats Dktober nachgelebet , anbey aber bie Nahfiht genommen 'merde, daß, 
warn. ein Handelsmann ‚oder , Kramer.bereitd das Del bergeftalten beſtellet Hätte; 
daß ſolches gleich -in den erften Tageu des Monats Dftobers Kerringeführet würde, 
mithin ihme bie genugſame Zeit wicht gelaffen waͤre, die Polleten ſeinem Eorrefpone‘ 
denten annoch vor Hereinführung folch beftellten Dels zuzuſchicken, ein folder Hans 
delsmann oder Kramer biefe feine gemachte Beſtellung bey dem in feinem Diftrikte: 
vorhandenen Hhupt=,oder Filialpolletenamt unverzüglich "anzeigen, die Polleten hier⸗ 
über gegen Berahlimg des nunmehrigen Accisbetrags an fich löfen ; utid zur jenem’ 
DMautktation z::zu.twelcher der Fuhrmann bey Berrettung Unſrer Landen. zu Baiern, 
oder der obern Pfalz am erftensgelangen wird , zufhiden, im übrigen aber all= das 
Weitere, was wegen des Frachtbriefs, und der MWaaggettel, andicdertw Borzeigs: 
and Gegeneinanderhaltung vorhin: verorbnet Aft , ſchuldigſt beobaditemefoim. Und 
weilen für bag —F a; SE AR nee m Aue 
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Zehnte, bey Diefer won Ins tiber den Oelaetis gemachten Eingleich ⸗ und; 
RMegulirung weder ein mit Del zu handeln berechtigter Handelsmann ußnd "Kramer, : 
noch jeriand anderer von Unferen Ständen, und Unterthanen die mindeſte Urſacht 
bat ; fich ferners, und um fo weniger mit Hinterfchlag« und Eutziehung diefer lan⸗ 
desflirſtlichen mıd zu allgemeinen Beßten gewidmeten Accisſchuldigkeit gu vergehelt 2: 
als fie Handelsleute und Krämer in ihrem berechtigt « freyen und alleinigen Handel des 
Dels Hiermit fonderbar gefchüget, Lnferen Ständen , und Untertjanen aber nicht 
verwehret, das zu ihrer eignen Nothdurft und Konfumption gebrauchende Del ſich 
felbften zu beftellen , und beybringen zu laſſen, und der Accisbetrag nicht nur in einem ; 
geroifjen , von dem Pfunde einen einzigen Kreuzer ausiwerfenden Duanto beftchet, 
ſondern fogar bey dem Provent er⸗ und Luchrferr Dele faft mn die Hälfte vermimderer ift, 


Sm Falle ſich aber ungehindert al deſſen in Hinterfchlagung diefer Accis⸗ 
Schuldigkeit jemand betretten laſſen ſollte; fo it Unſer guädigfter Wille und Vera: 
ordnung , daß dag ohne Entrichtung bes Actis= oder deſſen durch andere Präterte- 
unternehmenden Entfliehung hereingebrachten Oels, in dem erften Falle von derjeni— 
gen Dbrigkeit, oder Maut, refpeftive auch Haupt = und Filialpolletenamt, deme im: 
derien Fällen , vermdg der vorhandenen vorigen gnädigften Generalien , die Abwand« . 
lung derley ftrafdaren Fällen, von ber erfien Inſtanz wegen zuftchet, der Eonfifcas 
tion unterworfen, und da ſich derley Frevler, und Contrabandirer nochmalens bes 
tretten kaffen wurde, ein folcher mebft Eonfifcation des Dels darlıderhin noch im 
den Betrag bes confiſcirten Oels verfällt: Endlihen’aber , und falls auch diefe - 
weitere Beftrafung Feinen Verfang hätte, über die von feibiten verbängende Eonfıfcar. 
tiong« Strafe des hereingeſchwaͤrzten Oels an Uns unterthaͤnigſt benennet werbe, Das 
mit fodann ein ſolch inforrigibler Contrabandirer mir Benehmung feines Burgerrechts, 
und anderen eremplarifhen Geld » oder Leibsftrafen abgebüjer werden koͤnne. Die 
Beftrafungen find für das * 


Eilfte, wie vorgeweldet iſt, von demjenigen Unſeren Gerichts = und Maut— 
Beamten , unter welche abfonderlich das allhiefige Haupt = dann die obbenannte Fi— 
lialpolfetenämter begriffen werden , dann von denen Hofmards » Städt » und Marktes 
Dbrigkeiten, denen anfonften die Abwandkungen derley Strafen zuftchen, von der 
erften Inſtanz wegen, vorzunehmen i 


Es ift aber hierbey Unfer ausdruͤcklich gnädigfter Befehl, daß fie die vore 
kommende ftrafbare Fälle, nicht nur jedesmalen mit genugfamer Anhör » und Vers 
nehmung des Betrettenen, ober Verdächtigen grundmäßig unterfuchen, und fodaun 
verbeſcheiden, fondern auch von dem hierinnfghg gehaltenem Protokol, - 37 

— re 


von Maut; und Commersienfachen. 549 


befcheidungen , jedesmalen zur gemeinfamen Schuldenwerfs s Kommilfion um ſo meh— 
rers unverweilte Nachricht geben, vor erhaltener Narififation aber, mit wirklicher 
Vollſtreckung der Confifcation nicht fürgreifen, fondern , da wegen Ausrinnung Des 
Dels, oder in auderweg eine Gefahr obhanden wäre, fich mit Real- oder Perfonals 
Kautionen ficher ftellen follen , ald Wir derfelben in diefem Del» Aceiswefen die gaͤnz⸗ 
liche Beſorgung, zunleich auch die Appellationsinftanz dieffalls bengeleget, von wels 
her ſodann an Unfere höchfte Perfon ſelbſten, der beſchwerte Theil den unterthäuige 
ften Rekurs nehmen Fann. 


Zmwölftens , wollen Wir, daß von dem confifeirenden Oele, und bey dem 
anderten Falle von der Geldftrafe dem Nufbringer ein Quart, der Obrigkeit, wo 
der firofbare Fall in ordine abgewandelt wird, ebenfalls ein Duart gebühren, 
urd die übrige zivey Quart zur gemeinfamen Schuldenwerks = Kajfam eingefchichet , 
und verrechnet werden follen. Und gleichtwie 


Letztlichen, Unfere gnädiafte Willensmeynung , und Tanbesfürftliche Dbforge 
jederzeit dahin geher, daß eines Theils der Acciss Betrag von jedermann gerreulis 
chen entrichtet, und die einfchleichende Defraudationen allersdings verhütet, andern Theils 
aber das freve Commerzium, und die hierbey treffende Ordnung in Uuferen ſaͤm⸗ 
mentlihen Ehurlanden erhalten werde. Alfo auch befchlen Wir Linferen aufgeftells 
ten Ehurfürftlichen Gerichts s und Maut: auch Hofmarchsbeamten gnadiſt, und ges 
meſſen, daß fie auf diefe Unſere guädigite landesfürftlihe Verordnung pflichtſchul— 
Digit und gehorſamſt halten: und abfonderlich Unfere Gerichts = dann die Hofmarchs— 
Beamte, welche ohnehin aus Unfrer Eonceffion bey den Kirchenrechnungen die Rech— 
nungsanfnahın mit haben, fonderbare und genaue Dbacht tragen follen , ob das in 
folden Rechnungen einfommend: ausländifthe Del von dem berechtigt: hierländifchen 
Handelsleuten und Krämmern, two der betroffene Accis bereits enrrichtet feyu muß, 
erfaufer, oder bon auswärtigen Orten beygebracht, mithin bey diefem legtern Falle 
die Polleten hierauf erhoben, und der Accis hiervon entrichtet worden, 


Da fie num befinden wurden, daß derley Del nicht von ben hierlaͤndiſchen, 
fondern ausländifchen Handelsleuten und Krämern , ohne der hierzu gelößten Polles 
ten erkaufet, und bengebracht worden, uf nicht nur der diepfalls gemachte Anfag 
in den Mechnungen nicht zu paſſiren, fondern es find auch die Zöchpröbite zur pros 
portionirten Strafe zu ziehen, und felbe ernftlichen anzumweifen, daß fie bag Del im 
Lande, und von ben berechtigten Handelsleuten und Kraͤmern je und allezeit nehmen, 
oder falls die Dorffchaften von den hierländifhen Handelsleuten und Krämern alle 
zuweit entfernet wären, über das von denen auswärtigen Drten einholende Del, 
‚bey dem in ihrem Rentamte oder Diftvifte vorhandenen Polletenamt die Polleten 
erheben, und bdiefe der Rechnung zur Verifikation des hiervon entrichteten Accis 
beylegen follen. 

Mie dann auch Unfere fämmentlihe Mautbeamte, und abfonberlich die 
jenige, welchen die Ertheil = und Abnehmung der Zranfito = Polleren zufommet , 
hiemit ernftlichen angeriefen werden, daß fie hierinnfalls ihren fchuldigften Fleiß 
und Eifer bezeigen, und denen von der gemeinfamen Schuldenwerfs » Commilfion, 
an felbe erlaffenden Verordnungen, was dieſes Oel-Accisweſen betrift, allerdings 
nachleben follen. .Dejfen Wir Uns zu gefchehen gegen alle und jede guädigft vers 
— Gegeben in Unſrer Haupt- und Reſidenzſtadt München, den 11. Sept. 

nno 1751. 
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Auch bie, nfern Gruß zuvor! Nachdem Uns zuverlifig vorgefommen, welderffraften 
2* durch Unſere Hofmarſchall-Bediente, welche mir Hofweͤgen an anslindie 
*1 ſche Ortſchaften abgehen, mehrfältig auslaͤndiſche Maut und accisbare 


Mautims Waaren heimlich einführen, ſofort Unſer hoͤchſtes Ararium mit Unterſchlagung 

tern viſi⸗ der Maut- und Accisgebühr defraudiren; fo haben Wir anüdigft reſolvirt, daß 

tier wer hinfüro alle Unfere Hofiwägen, und Marfchalld s Bebiente ohne mindeſter Ausnahm, 

ben. welche von Unfern oberiten Stallmeifteranıt nicht in Unſern eigenen böchiten Anlie— 
genheiten an ausländifche Drre abgefchicft werden, und mit einem beylaubten Ats 
teftat verfehen find, genau vifitirt, und ba eine Defraudation fich bezeigen würde, 
fogleih anhero einberichtet werden folle, Münden den 6, Julii 1752. 





N. XI. 
REGULATIVUM 


Reazol ¶ ch welchen die Churfürfil. Megzollner bie Meggelder (* auf den nen ers 
Regula- hobenen Lands und andern Straßen von zwey zu zwey Stunden, oder 
— ab einer Meil Wegs, und fo ven mehrern, oder wenigern Stunden fis 


— rohin einheben, und ſolche gebührend verrechnen ſollen. Naͤmlich 


1753. 
* Don einem Pferd an einen Güuͤter-oder andern derley ſchweren Wagen 
ab einer Mel Wegs, oder zwey Stunden find einzufordern 2 fr. Von jedem 
an einem ſolchen Guͤter- oder andern leeren Magen gefpannten Pferd ab zwey Stuns 
den ı fi, Von jedem Pferd an einem Getreid- oder andern belavenen Wagen 
ab zwey Stunden ı fr. Und von jedem Pferd am dergleichen mit Getreid- oder 
fonjt beladen gewelten feeren Nagen ab zwey Stunden 2 Pf. Won jeden Sims 
Salz : oder Grtreid tragenden Pferd ab zwey Stunden 2Pf. , Bon einem leer vors 
beyführenden Neitpferd, oder zwenjährigen Füllen ab zwen Stunden 2 Pf. Vou eis 
nem vorbepführenden Füllen ab zwey Stunden ı Pf. Bon jedem Ochſen, Kuhe 
oder Kalb ab zwey Stunden 2 Pfr Von jedem Schaaf, oder Kalb ab zwey 
Stunden 1Pf. Bon jedem Maitfchwein ab zwey Stunden 29. Von jeden 
Schiweinfriichling ab zwen Stunden 1 Pf, Bon jedem Pferd ab einer mit Perſo— 
nen befegt, oder fonft beladenen Chaife ab ziwey Stunden ı fr. Und endlich ab 
jedem Pferd an einer leeren Ehaife, oder aufonften vorbey oder zurüd gehenden 
leeren Pferd ab zwey Stunden 2 Pf. Nach Proportion dieſes ab einer Meil Wegs 
fiir dermalen gefegten Weggelds dann, iſt hieran weniger, oder nıchrer einzufors 
bern, da ein Fuhrmann oder andere vorbey paßierende Perfon mir eine halbe oder 
ganze, ober mehrere Stunden oder Meil Wegs führt, reitet, oder fein Vieh treis 
bet. München den 20. Dec. 1753. 


(* Vid. N. 3% 
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N. XIII. 


In wel⸗ Een maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor: und geben hiemit zu 


en Su: vernehmen, was geſtalten fich die Zeit her ſowohl wegen der Konfiſeations⸗ 
—* bie Verhandlungen, als Patent = und Pahertheilungen verfihiedene Irrungen ers 
— geben haben, welche Wir nunmehro mittelſt eines General-Regulativi folgender— 


dem&om, maſſen beyzulegen guadigit für gut befunden haben, Naͤmlich ımo nachdem Uns 
mercien · ſer 
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fee Kommereiens Kollegium laut Defrets vom 22 März An. 1748. (* im Feiner Koflealo, 
andern Abficht wiederum erneuert worden , als daß die Maut : Zoll» Hecis» Auf: — 
ſchlags-Tabacks-Manufakturs-Kommerecien und alle andere dahin einſchlagende Sehen 
Sachen, welche vorhin an unterfchiedliche Stellen gehörig waren, ihres unzertrenn⸗ ga, 
lihen Zu,ammenhangs wegen zu Vermeidung aller Unordnung bey gedachtem Kol’ dann des 
legio privative und independenter von anderen Dicafteriis (Unſern geheimen nen Jus ı 
Rath allein ausgenommen ) traftire und abgemacht werden folkn, fo verſtehet ſich undıkas 
von ſelbſt, und iſt Unſer gnädigſter Wille und Meynung, daß man alldort im all Tritt zu⸗ 
obigen Sachen, mithin auch in auslindifihen Bters und Salz, dam außer Land ſiche. 
geſchwaͤrzten Holz, wie nicht weniger in allen Münz- und Karten » Accis= Defraus 
dationen und Kontrebanden die Koufiſcations- und Strafverkandlungen in ıma vel 
2da Inftantia remota ulteriori Appellatione, und mit bloßer Borbehaltung 
des Gnadenwegs ad intimum nach Flarer Maaßgab der unterm 5 Aug, Anno 
1748. (** in öffentlichen Druck gelegter Inſtruktion vorzunehmen haben folle, 
Davon find aber 2do die Wein- und Brandwein-Acciſen,, nebit denen braunen 
Diers: Auffchlägen fpeeialiter ausgenommen, als worinn die Defraudationg » und 
Konfifcationg = Verhandlungen der von Und gnätigft angeordnet gemeinfamer 
Echuldenwerfs = Deputation durch die Generalmandata von 16. April, 1749. (*** 
$, 19. und F. May ı753. (58* 8. 4. bereits beygelegt worden, und noch ferner 
in folcher Maaß beygelegt verbleiben sollen. Desgleichen find auch ztio ausge: . 
nommen alle bloße Polteeyfirafen und Conffcationes, als welche gleichwohl 
Durch jedes Ders ordentliche Obrigkeiten, und fo fort weiter au Unſere Juſtitzdi— 
Eafterien der Ordnung nach zu gehen haben ſollen. Mir verfichen jedoch hieruns 
ter Feine andere Straffälle, als jene, welche das Policeyweien allein betreffen « 
und 3. E. von denen auf oͤffentlichen Mochen = und andern Meirkten vorgehenden 
Fürkaͤufern, Kaudereyen, wucherlichen Hindeln, überfihrittenen Bier-Brod-Fleiſch 
und andern Sag, dann Gewicht- und Magaßverfaͤiſchungen, in Summa all übri— 
geu in die Svis preced. benannte Objecta nicht einfchlagenden Sachen, mithin 
auch weder von der Manufaftur, noch von dem Kommercto und der Kaufmanıt 
Schaft herrührem 4to. In Caufis mixtis, welche ihrer Narur und Eigenſchaft 
nach zugleich mehrley Departements berühren, geben Wir unter denen konkuriren⸗ 
den Dbrigfeiten dem „Juri Preventionis dergeftalten Plag, dafı man alldort, wo 
die Suche in ıma vel relpeltive 2da Inſtatia am erften angebracht worden 
ift, zwar die ganze Verhandlung überhaupt vorzunehmen, hingegen aber auch der 
prävenirten Dbrigfeit von deme, was in Sachen verhandelt und entfchieden worden 
iſt, allzeit gleich Nachricht zu ertheilen haben folle. Unfer Dofrach foll sto (FFrs* 
hinfüro Feine andere Patenten mehr ertheilen, als jene, welche nur das Geflügels 
werk, danıı Eyer, Butter, Schmalz, Obſt und-dergleihen Pfenn » werth, oder 
Comelttibilia betreffen, wo hingegen alle andere Kramers » und Handelspatenten, 
welche entiveder in das Mercantile und Commercrale, oder etwann gar in das 
inländifhe Manufaktursweſen einfchlagen , Igdiglih von Unferm Kommercien » Kolles 
go ausgefertiget, und andergeſtalt nirgend attendirt werden follen, Ben angeord# 
neten Getreib = Deus Stroh: und Bichiperren follen 6to Feine andere Bälle, als 
welche von Unferer geheimen, Kanzley ausgefertiget find, hinfür mehr reſpektirt, 
fondern vielmehr deuen DBorreifern aller Drten abgenommen , und an Unſern ges 
heimen Rath eingefendet werden. Wie Wir aber von dergleichen ertheilten Paͤſſen 
Unfern Kommercien» Kollegto um der bey denen Maut- und Zollſtationen tragens 
der nöthiger Dbforge willen jederzeit Nachricht geben laffen toerden, alfo auch 
gedenken Wir ſolches von denen bey Unfern Hofrath und Hoffammer » Kollegis 
obaedachter Kandiperren halber vorgehenden Konferentials Zufammentretungen, und 
Deliberarionen nicht auszuſchliehen. Wo im übrigen es 7mo obgedachter Konfiſca— 
333 333 2 tionde 

(* Vid. N. 6, (®* Vid. N. 7. 

(*** Vid. Part.3. N.7. cit. $. pag. 468. 

(*** Vid. die Sammlung von An, 1771. pag. 318, ad viertend. 

(rrr#* Vid, N. 24 
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tiond» und Straffällen halber, fo viel die Vertheil » und Verrechnung hievon betrift, 
bey Unfern vorigen gnödigiten Verordunngen fein durchgängiges Verbleiben hat. 
Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt München den 12. Jar. 1754. 


N ed 
N. XW. 


achdeme bey denen von Uns gnädigft angeordneten Amtsrehnungs: Aufs 

nahm: Kommiſſionen die meifte Maut: und Zollbeamte ſchon zum öftern 

vorgeſtellet, was maffen ihnen fehr befchwerlich falle, Die in etlich huns 
dere Blärtern beſtehende Maut: und Zollrehnungen anfünglih aus bem Manuals 
oder Tagbuch rapulariter verfaffen, und fodatın wiederum in das reine oder ſo⸗ 
genannte Driginal abſchreiben zu laſſen, welch letzteres von denen in denen 3. Reut⸗ 
ämtern Landshut, Straubing, und Burghaufen, wie auch ver obern Pfalz entler 
genen Mautbeamten fogar zweymal geſchehen, weilen auch bey ber Rentregiſtra⸗ 
tue ein Exemplar hinterlegt werden muß, alſo zwar, daß bie Maurbeamte im 
Rentamt München 3, die außerhalb bejfelben entlegene aber faft 4. Bünde alljahr: 
lich herzuftellen gehabt haben, und nebit diefem auch von Unferer allhieſigen Rech⸗ 
nunqs⸗Juſtifikation die unterthaͤuigſte Anzeige geſchehen, daß man iu Juſtificirung 
derer Maut » und Zollrehnungen hauptſaͤchtich darum wicht anderft, als mit vieler 
Mühe und Antvendung langer Zeit procediren Fönue, weilen in denen weitläuftig 
vielblätterigen Rechnungen erjt nachgefucht werden muß, ob, und wo diejenige Gi: 
ter, welche entiweder in das Land herein, aus denifelben hinaus, oder als ein 
Tranſitogut durchgeſuͤhrt, und derentwillen denen Mautgäjten die gnaͤdigſt auge: 
ſchafte Bolliten oder Mautzettel behaͤndiget werden, bey allen Mautſtationen, fo 
fie betreten muͤſſen, richtig abgemautet worden? Go haben Wir bey Unierer Hof— 








kammer, wie einer Beſchwerniß fowohl, als ver andern am füglichiten abgeholfen: 


mirhin denen Maut: und Zollbeanten ın Abſchreibung ihrer jührlihen Amtsrechnuu⸗ 
gen, nicht minder ale Unferer Zufiifitation in Examinirung derjelben eine Facili⸗ 
tirung verſchaffet werden könute? Lie Sache ad deliberandum nehmen laſſen. 


' Hierüber verordnen Mir gnaͤdigſt, daß Unſer in dem gedruckten Generals 
mandat de dato ı1. Decemb. An. 1733. $. 10. enthalten gnaͤdigſtes Geſchaͤft, 
vermoͤg deſſen die Erträgniß der Lands und Warfermaur au denen Drten, wo fi) 
beyde zugleich befinden, in 2. feparirten Rubriquen bishero haben vorgetragen ers 
den müͤſſen, mit Anfang des heutigen Jahrs allerdings ceffiren: und anſtatt defz 
fen pro futuro in Verrechnung der Maurs und Zollgefüllen , daun Verfaß- und 
Abfchreibung der Rechnung (* hinnach gefegte Verordnung obferviret werben ſoll. 
Als namlich 


ımo, ft zu Anfang jeder Rechnung gleich nach dem Tittelblatt die von 
denen Beamten geleiſtete Amtsborgſchaft mit ſeinen erforderlichen Umſtaͤnden: 


und ſodann 


200. Die jeden Orts hergekommene Maut» und Zollinftruftion vorzutra⸗ 
gen; ımmediare nad diefer aber folgen ‚ 


ztio. Alle Mautgefaͤlle ſowohl zu Waffer, als zu Land, unter einer Ru— 

brik, welche alfogleih, mie fie anfallen, von Tag zu Tag in das Manual, oder 
Zagbuch einzufchreiben, am fich felbfteu aber , befonder die gegen ber Land erhd⸗ 
hete Waſſermaut-Pflicht- und Inſtruktionsmaͤßig zu erfordern, und zu verrechnen 
Fommen, mithin find die fogenannte Stichzerteln, oder Fehlboͤgen, welche bey ein- 
fo andern Maut s und Zolläamtern bis anhero in der Uebung gewefen, und aus 
denen die Mautgefälle nur etwan alle Wochen im die Manmnalia eingetragen wor— 
den, hiemit gänzlich abgefchafft, allermajfen folche nebft deme, daß fie vorhin ih— 
(* Bon Einfendung der monatlihen Rechnungs » Ertratten vide N. 62. * 
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ren Bedenklichkeiten unterworfen, in Zukunft ohne dem nicht mehr praktikabel ſeyn 


koͤnnen. Weil 


4to. Auf jeder Polliten, die ber Mautgaſt entweders auf der Graͤnitz, 
oder bey einer andern im Land entlegenen Maut empfanget, und ſolche bey at» 
bern Mauts oder Zollämtern, bie er betreten muß, vorzuzeigen hat, dag Folium 
in Margine beyjufegen iſt, an welchem die auf der Polliten verzeichnete Mautges 
bühr in dem Manual pr. Einnahm fichet, damit man bey der Zuftififation ohne 
vieles Nachfuchen fogleich finden koͤnne, ob bie Verrehnung ‚jeden Orts richtig ges 
fhehen, Nah Verfluß eines jeden DVierteljahrs hingegen folle 


to. Gleichwie es bichero obferviret worden, eine Summa gezogen, und 
bey felber angemerket werben, mas nicht nur allein der Altzoll zu Waſſer und zu 
Land, fammt denen gnädigft bewilligten Aecidentien: fondern auch alle und jede 
Mautgefälle, welche in vorigen Sahren, feit An. 1734. unter einer fonderbaren 
Nubrique eingelaufen,, nunmehro aber gemäß bes hieroben ftehenden F. 3. zuſam⸗ 
men geworfen werden, infonderheit ertragen habe. Damit aber ſolches bon denen 
Maut und Zollämtern mit geringerer Mühe gefchehen koͤnne, fo it im Manual 
das neuerlich in die Nubrif eingeworfene in margine allzeit zu annotiren: E.G. 
Waſſer⸗Maut: Außer Lands gerriebene Schwein ꝛc. Salz» Follzc. 
Bey Schluß des Jahrs aber iſt bey der Summa Summarum bas naͤmliche zu 
* beobachten, was hieroben von denen Summen eines jeden Vierteljahrs gefagt wor« 
den. Damit nun 


Kto. Die Maut und Zollbeamte in Abfchreibung deren Nechnungen bie 
unterthänigft gefuchte Erleichterung eſſective genießen, fo ift dag auf obbemelbte 
Weife abgehaltene Manual oder Tagbuch Flinftig allzeit auſtatt des Rechnungs Ras 
pulars zu gebrauchen , denen ſodann alle Übrige Einnahmen nachzutragen, welche 
unter die Hauptrubriken ohne eine Dinderniß in dem Foliiren zu verurfachen, niche 
‚haben eingefhrieben werden Fönnen, als da find die Gefälle von denen Beymau⸗ 
ten, die Maut vom Salz; worüber von>denen Salzaͤmtern zu Berificirung dee 
Maut» Rechnungen jährliche Atteſtata abgegeben werben. Die Confilcationes und 
Strafen, welche ohnedem in das unterm Jahr abgehaltene Protokoll eingetragen 
erden: dann gemein» und fonderbare Einnahm, und dergleichen, wobey fondera 
beitlih zu merfen, daß unter die legtere Einnahmen abfolute Feine folche eingemia 
ſchet werden follen, wegen welcher die Gebühr auf eine Polliten gefchrieben worden, 
weilen ſolchen Falls das Folium, mo die Verrechnung gefchehen, nicht auf die 
Polliten gefegt werden könnte, welches doch das Dauptprineipium zu Kaeilitirung 
der Zujtififation feyn muß. Wach völlig vorgetragenen Einnahmen weifet 


7mo, Die Ordnung ohnebem einen jeben Beamten an, die Ausgaben beys 
zufügen, und alfo die Rechnung zu ſchließen, welche ſodaun in dad Mundum zu 
fhreiben, und von denen im Rentamt München entlegenen Maut = und Zollbeamten 
zu Unſerer Hofkammer einzufenden if. Die in denen Übrigen brey Rentaͤmtern 
Landshut, Stranbing, und Burghaufen, wie and der obern Pfalz fituirte Beam⸗ 
te hingegen lafjen nur allein das Driginal, welches gleicher Weiſe zu Unferer 
Hofkammer fommt, dem Napular von Wort zu Wort gleichlautend nachichreiben, 
das beym Nentamt verbleibende Exemplar aber ift in der Einnahm abzukürzen, 
alfo zwar, daß man mir Belendung auf das fperificirte Rapular- und Allegirung 
bes Folii aus demfelben nur Hinfegen darf, mas in jedem Quartal angefallen, 
die Cıbrige Einnahmen und Ausgaben hingegen find von Wort zu Wort vorzus 
fhreiben , wie folde in Rapular enthalten. 


Auf welche Weiſe fümmtliche Maut» und Zollbeamte den Vortheil —— 
daß fie die Manualia nicht noch einmal rapulariter därfen abſchreiben laſſen, 
und die Beamte außerhalb des Nentams München erfparen , wegen denen abges 
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kuͤrzt » bey denen Mentämtern verbleibenden Nechnungen , mehr ald brey Diertel 
an ber vorigen Arbeit. 


Im übrigen hat ed bey denen in Maut: und Zollfachen vorhin ergangenen 
gnäbigften Generalien fein umabänderliches Werbleiben , denen , wie auch gegenwaͤr⸗ 
tig Unferer gnädigften Verordnung in allem der genaueſte Vollzug zu leiften. Muͤn⸗ 
chen den 4. Febr: 1754 


N. XV, 


nfern Gruß und Gnade zubor. Uns ruhet noch im frifcher Gedaͤchtniß, 
was Wir bereits unterm 18, Deremb. 1745. (* ben 5. Apil 1746. dann 
15. Aug. 1748. (E* in Taͤbackweſen für gnaͤdigſte Verordnung ergehen 
laſſen, und das freye Kommereium aus landesvaͤterlicher Milde eröffnet, Uns 


Hafpoli: hingegen nichts dann einen wenigen Auffchlag ; mebft einen geringen Pollitengeld 
ten, dann vor 


ehalten haben. Gleich nun andurch das Publikum merklicher erleichtert , und 
in mehr Wege aufer Beſchwerde geftellet worden; fo gedenken Wir annoch nicht 
rege eine Absnderung zu machen , ober durch Einführung eines Monopo- 
ii dem aemeinen Mann einen höheren Preis, ale wie bisherd der Taback vers 
fehliffen worden, aufzubringen, doc mill Uns keineswegs gemeynt feyn , daß 
durd Verringerung bes Uns Jure Regalium juftehenden Auffchlags jenen, fo 
mit Tabak zu — befugt, ein foldyer Uebergewinn in Händen’ verbleiben folle, 
mittelft deſſen Unſerm Krario beforderft bey dermalen obwaltenden Umſtaͤnden 
merklich geſteuert werden konnte, im dieſer Abficht, und damit weder das Publi⸗ 
kum, noch die Handelsleute mit einem Monopolio beläftiget, ſondern nur be⸗ 
meld Unferm hoͤchſten Krario das gebührende zugewendet werde, fo wollen Wir es 


Erftend , bey dem freyen Commercio in Konformität ded unterm 15» 
Augufti 1748. gnaͤdigſt erlaifenen General folder Geitalten gelaffen haben, da 
der Zabadverfchleiß allein berechtigten Sandelöleuten und Kraͤmeru, oder die Pr 
he Befugniß, wie Rechteus, hergebrachr, privative gebühren, alle übrige aber, 
weſſen Stande fie Immer ſeyn, bey Vermeidung hinnachgefegter Strafen ausges 
ſchloſſen ſeyn ſollen. Zu Erreichung dieſes Endzwecks haben Wir an Unfere Tas 
bads- Pollitenämter bereitd ben gemeffenen gnaͤdigſten Befehl ergehen laſſen, daß 
niemand doch = oder niedern Standes, «6 feye gleich zu felbft eigenen Gebrauch, 
eine Paßpolliten weder auf viel, noch wenig in Zukunft abgegeben werde, fons 
dern diejenige, welche eine befondere, fonit nicht viel in Gebrauch fichend, oder 
dieß Orts nicht befindliche Gattung zu ihrer Nothdurft verlangen, müffen ſich an 
einen berechtigten Kramer , oder Handelömann wenden , deme die Abdreffe, mo 
dergleichen Species zu haben, an die Hand geben, durch denfelben folgende die 
Beftellung machen laflen , welcher auch fhuldig feyn folle, die Beranflalgung ge⸗ 
gen leidentlicher Gebühr auf ſich zu nehmen. 


Zweytens tollen Wir zwar ben ur auf 2 fl. 30 fr. gefegten Aufſchlag 
nunmehr mit Einfluß bes Pollitengelde ab dem Rauchtaback ohne Unterfchied 
der Sorten auf 4fl. zo kr. ab dem Schnupftaback aber auf g fl. erhöhert pi 
damit jedoch diefe Augmentatien nicht auf das Publifum , ober die äufer 
fondern nur auf bie erfäufere , welche von dem freyen Handel und Mandel mit 
Ausfhluß al übrigen den Genuß ziehen , und Diefer Auffchlags = Vermehrung une 
gehindert eines hinlänglichen Profits noch wohl gefihert find, hinüber gelegt 
werde. So verordnen Wir hiemit 


Drittens fo gemeffen , als gnäbigft , daß keiner ber berechtigten Handels⸗ 
feuten ober Kraͤmern ben Tabak im höheren Preis, als folcher bey den vorig ges 
ringe⸗ 

Vid. N.I. & 5 (** Vid, N. 8, & 23. — 
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ringeren Auffchlag zu ſtehen kommen, verſchleiße, zumalen Uns nach genauer ge⸗ 
gen einander Haltung des Ankaufs, nebſt Aufwendung aller benörhigten Spelen 
einer: und anderfeits bes dermaligen Pretii nicht verborgen, wie viel denen Verkaͤu⸗ 
fern annoch zu Guten gehe, bannenhero werben Wir nicht ermangeln, vyn Zeit 
zu Zeit eine ſolche Zariffa verfaffen, und affıgiren zu laffen, damit Käufer md 
Verkaͤuſere ſich darnach gehorfamft zu fügen wiffen: Würden ſich aber einige err 
frechen, dieſe Unſere gnädigft wohl überlegt gemeſſenſte Willensmeynung außer 
Acht zu fegen, es befchehe gleich durch fich felbft, Meib, Kindern, oder Dienfte 
ug „ Melde im dergleichen Negotiis der Handelsmann insgefammt vertreten 
muß, fo follen die gebührende Dbrigfeiten gegen dergleichen Frevler mit hinnach 
gefegt = feparirt = entworfenen Strafen unnachlaͤßig verfahren, und durch unzulaͤßige 
Konnivenz nicht verurfachen, daß man bey ihnen erhole, mas fie denen fälligen 
Theilen nachgeſehen, welches jedoch nur auf folche Vorfallenheit fich erfiredet, wo 
Evidentia facti vor Augen, ohne daß hierdurch in zweifelhaften Vorfallenheiten 
Recurlus ad Superiorem abgefihnitten. Belangend 


Viertens, die Austheilung ber Paßpolliten, bleibt es in allweg bey ber 
unterm 15. Augufli 1748. $. 3. 4 5. & 6to. gemachten Verordnung, und iſt 
auch dießfalls in denen neuerlich in Druck gelegten Paßpolliten bereits Vorſehung 
geliehen, 


Fünftens haben Unfere Paß-Pollitenaͤmter Feine Polliten auf den Rauch⸗ 
taback unter 1. Eentner ausfolgen zu ne in Anfehung des Schnupftabacks 
hingegen ſolche Maaß zu gebrauchen, daß zwar niemand befchivert , buch durch 
Beftellung allzugeringer Quantitaͤt nicht Anlaß zur Kontraband gegeben werde. 
Wollten fich aber berechtigte Handglsleute oder andere Partikuliers durch deren 
Britellung zu felbjt eigenen Gebrauch, "allein ein ertraordinari, oder auch ordinark 
Gut zur Prob, es feye Rauch/ oder Schnupftaback beyfchaffen ; fo find benenfels 
ben die Paßpollitten auf ein oder mehr Pfund ohnmeigerlich gegen Abreihung bee 
Seblihr, fo ab jeden Pfund Rauchtaback 3, dem Schnupftabad 5 Er. abwirft, 
zu ertheilen, 


Schftens, follen alle und jebe, fo be Tabackhandels befugt, mittelft fühs 
render Korrefpondenz Sorge tragen , daß bie en, fie betreffen. Tranfito 
oder Konfummo, Gut getreulic eingericht, die Kiften, Kübel, Faͤſſer ꝛc. mit ihe 
een Numeris fammt dem Gewicht ausgeworfen werden; und weilen man vielfäls 
tig wahrnehmen müſſen, welcher geitalten mit dem Uebergewicht allerhand Gefähre 
de gefpielet, und vielmals etliche Eentner mehr, als in dem Frachtbrief enthalten, 
bengelegt worden. So gebenfen Wir ſolches als ein fhon vorhin verbothenes 
Unternehmen nicht zu geffatten, fondern befehlen hiemit allen Unſern Gränig: dann 
anderen Maut und Waagaͤmtern gnaͤdigſt, bey anfcheinenden Verdacht genauere 
Viſitation vorzunehmen, und wann das Gewicht mit dem Frachtbrief um ein ober 
mehr Gantner different erfunden werden follte, das zu wiel beygelegte als ein im 
Commillum verfallenes Gut zu Eonfiftiren. 


Siebendens bleibt es ratione ber Zabadseinfuhr, und daß ſolche auf 
einmal nicht eingetheilter befchehen müffe, allerdings bey Unferer unterm 15. Aug. 
1748. $. 10. gnaͤdigſt erlaffenen Verordnung. Zum 


, Achten, wird allhier twiederholet, was bereitö in denen neuerlich dieß Jahr 
in Druck gelegten Paßpolliten angefügt worden, daß nämlich Unfere Maut » und 
Zollner allzeit den Frachtbrief abfordern, das hierinnen enthaltene Gewicht, nebſt 
benen Grüden, Kolli ober Kiften mit ihrem Numero auf denen Paßpolliten 
ruͤckwaͤrts, oder in der zweyten Rubrick anmerken, folhen Frachtbrief hingegen 
fammt der Pafpolliten dem Fuhrmann wieder zurück geben follen, wo fobann dies 
fer legtere bey Vermeidung wirklicher Konfifcation und anderer Strafen diredte 
an die in der Pappolliten entworfene Waagſtelle hinzufahren, und fein aufpabens 
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des Tabackgut ohne unter Wegs, ober wor befchihener Abwaage was abzuftofen, 
abtwägen zu laſſen gehalten iſt, melhenfalls dann denen gefanımten Waagaͤmtern 
mit gefchärten Ernft anbefohlen wird, feinen Taback ohne Vormweifung einer mit 
Unſerm kleinen Signet gefertigt, und von einem Unſerer Paßpolliten -Aemtern 
unterfchriebenen Polliten abzuwägen, ſondern dergleichen Gut ſogleich anzuhalten, 
und dieſe Vorfallenheit ohne Anſtand der gebührenden Obrigkeit der weiteren Vers 
handlungswillen anzudenten. Auf bie vorgewiefene Paßpolliten haben folgende 
vorbemeldte Waagämter bey Vermeidung ernftliher Beſtrafung, das nach beſche— 
hener Abwaag erfundene Nettogewicht nicht rüdwärts: oder in der zweyten, fon« 
dern in der vierten Nubrif mit Jahr und Tag vorzumerken, und dem Eigent uͤ⸗ 
mer des beſtellten Guts die Paßpolliten mit dem Auftrag zu behaͤndigen, daß er ſol⸗ 
he inner 14. Tagen nebft dem fıch allenfalls herauswerfenden Lebergewichts = Bes 
trag bey Vermeidung 6 Neihsthaler flr das erfte, für das zweytemal 12. Reichs⸗ 
thaler Straf an jenes Pafpoliten = oder Auffchlageamt , wo ſolche auggeftellt wor⸗ 
ben, ficher einſchicken muͤſſe, doch daß es mit dem Uebergewicht, fo über ı Cents 
sier abwirft, in Konformität bes vorftchend 6.5. gehalten werde, 


Neuntens, bat bereits die mehrfältige Erfahrenheit an Tag geleget, daß 
bie Speditores und Fabrifanten entweders aus eigener Anmaffung, ober mit 
Verſtaͤndniß der Handelsleute das beftellte Gut in dad Land einführen laffen, 
ohne daß die Fuhrleute eine Pahpolliten bey der Gränigmaut vorzuweiſen gehabt, 
fondern ſich mit deme auszubelfen getrachter, daß ſolche gleich nachkommen werde, 
der aus unbeliebigen Verfioh zurück geblieben feye: Gleichwie aber andurch viele 
Gefährde mir unterlaufen Fönmen, und wirklich umterlaufen find; als it hiemit 
Unfer gnaͤdigſter Befehl, dab dergleichen ohne Wormeifung einer behörigen Paß— 
polliten in Unfere Lande eingeführte Taback viel oder wenig fr Fonfifcabel erfeunet, 
und angehalten werde. Gleichwie ſich aber. verftchendes mehrern Theils nur auf 

das Konſummo verſtehet, fo folle 


Zehntens, ratione bed Tranſito-Guts, und Durchfuhr bey vorig deſſent⸗ 
ch vielfältig erlaffenen Verordnungen , in Specie bey dem mehr berührt Uns 
erem gnädigfien Generalmandat vom 15. Auguſt 1748. $. 14, fein ohngeaͤndertes 
Werbleiben haben. 


Eilftens, wird Unferen Beamten, dann anderen Obrigkeiten, auch denen 
ihnen untergebenen Gerichtödienern alles Erufts, und nach Geftaltfame der Ume 
ftände bey Vermeidung wirklicher Amotion aufgetragen, gute Spech, und Obacht 
u halten, daß Feine Maut: Zoll: oder Waagſtaͤtte umfahren, oder von anderen 

r Handlung nicht berechtigten Perſonen Taback verfchlißen werde, maſſen all 
jene, fo dieſe Unſere gnaͤdigſte Verordnung übertreten, und ſich bes Tabackver⸗ 
kaufs unbefugter Weiſe anmaſſen, mit eben der Beſtrafung, wie die wirkliche Kon— 
trabandirer anzufehen, melde naͤmliche Beſtraſung auch alle jene zu befahren, 
welche mwiffentlich von ſolchen Perfonen Schnupf » oder Nauchtabad erfaufen, und 
deſſen behoͤriger maffen überführt werben koͤnnen. f} 


Damit auch diefe uunfere gnaͤdigſte Verordnung befto fiherer gehandhabt, 
und biefe ſehr eingefchlichene, denen gefammten Handelsleuten hoͤchſt nachtheilige 
Mißbraͤuche mit Nahtrud abgeftellet werden. So ergehet hiemit an alle Unfere 
Dbrigfeiten ohne Ausnahme Unſer gefhärft gnädigfter Befehl, daß fie denen bes 
schtigten Handelsleuten und Kraͤmern, fofern diefelbe die Lebertretere bey gebühe 
render Inſtanz nahmhaft machen , und deffen glaubwürdige Anzeige thun würden, 
ameinftellig Recht fhaffen, und die behdrige Beftrafung vortiehmen follen, aufer def 
fen eher ihnen Handelsleuten bevor, ſich diredte an Unſer Kommercien « Koll 
gium zu wenden, bey dem fie fchlennig und geficherte Affiftenz finden werden. 


Letztlich ift eine vorhin gefchafte Sache, daß fehlechte Landkraͤmer, fo in 
Anſehung des wenigen Abgangs Feine Beftellung von erfier Hand machen — 
ihren 
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ihren Tabak bey nächft entlegenen Handelsleuten nehmen follen: bamit man aber 
geſichert, daß Fein unverauffihlägtes Gut verfchliffen werde; fo: haben fich dies 
felbe die Auszügl und Konti von jenen, bey welchen fie ihr Gut — unter⸗ 
ſchreiben zu laſſen, um ſich bey allenfalls vornehmender Viſitation legitimiren zu 
können, woher fie ihre Bertellung erhalten! 


Nun wollen Wir Uns zivar nicht bengehen laffen, daß jemand in Unfe: 
ven Churlanden diefe Unfere guädigfte Verordnung zu übertretten, Uns folglichen 
den Genuß bes „Jure Regalium zujtändigen Aufſchlags zu entziehen ſich ftraͤfli⸗ 
her Weiſe anmapen werde: wann jedoch wider Vermuthen ſich dergleichen Frevler 
hervorthaͤten, ſo ſetzen und ordnen Wir, daß derſelbe, oder diefelbe Uebertrettere 
mit nachſtehend feparatim entworfenen Strafen (* follten belegt, und jene, der 
nen es an behdrigen Mitteln gebrichet,, anftatt des Gelbe mit einer zulänglichen 
Gefängniß , oder anderer Beſtrafung nach Geſtaltſame des Verbrechens unnachlaͤſ⸗ 
ſig augeſehen werden. 


Wie übrigens mit Diktirung der Strafen, Confiſcations⸗ Verhandlung zu 
verfahren, und wen die Jurisbiftion bierinnfalls zuſtehe, iſt bereits in der Ane 
no 1748. (** feparirt in Druck gelegten Inſtruktion mit behörigen Umſtaͤnde 
Vorſehung befchehen , welches Wir hiemit gnaͤdigſt wollen wieberholet, auch vie 
erwehntes Mandat, von Anno 1748. bey feiner Gültigkeit in jenen Punkten , wo 
Peine ausdruͤckliche Abänderung beihehen, allerdings gelajfen, mithin alle Obrig⸗ 
keiten zu deſſen genauer Beobachtung angewiefen haben. 


Befehlen demnach allen und jeden Unſeren nachgeſetzt⸗ hoch⸗ und niederen, 

geiſt- und weltlichen, Civil- und Militär - Dbrigfeiten, dann all Uuferen Stns 
den , Innſaſſen, und Unterthanen, in Specie aber Unferen Maut - und Zoll⸗ 
Aemtern hiemit gnaͤdigſt, zumal gemeßneſt, ob dieſem Unſern Generalmandat feſt 
zu halten, und mit allen Eifer darob zu ſeyn, daß dieſe Unfere gnaͤdigſte Wil⸗ 
lensmeynung in allen Punkten auf das genauefte vollzogen werde. Gesehen in 
Unfrer Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, den ı. Sun, 1754. 

(* Vid. N, fequent, 16, 

(** Vid. N,7. &8. 
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N. XVI. 


or allem iſt zu wiſſen, daß jedem, weſſen Standes der immer ſeye, (bie Bon Bee 
eingerünfte Handelsleute , und Krämer allein ausgenommen) gänzlichen Rrafung 
verborhen, mit dem Taback Handel und Wandel zu treiben, oder folchen —* — 9* 
ohne habeude Paßpolleten außer Landes zu beſtellen, folgends ins Land einführen tändifhen 
zu laffen; fofern ſich aber wider diefe gnaͤdigſte Verordnung einige vergehen wur: Sapads, 
den, fo find auf dergleichen Uebertretter folgende Strafen gefegt. Schwaͤr⸗ 
zet. 
Erſtens, iſt gegen die Vaganten, Muͤſſiggeher, und dergleichen liederli⸗ 
hen Geſinde, es ſeyen Auss oder Innlaͤnder, die fich nebſt dem Herumbagiren, 
auf dem Eontrabandiren, oder verbothenen Tabackhandel betretten layfen ; mit Ab⸗ 
nahme des bey ihnen erfundenen Tabacks, folglich nad Inhalt des unterm 2ten 
Senner Anno 1748. (* erlaffenen, uud öfters twieberholten Bettel = Mandate, 
jederzeit mit Beybehaltung des Unterfchieds zwifchen Jun = und Ausländer , nad 
allem Rigor per gradus zu verfahren. Wann hingegen enttweders gar nicht, 
oder ſchlecht bemittelte Tagwerker, Häusler, Bauernfnechte ‚ und dergleichen Pers 
fonen, fo fih mit der Handarbeit auf dem Lande fortbringen müjfen , — 
oder 
(* Vid. Part. 3. N.4. 
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oder Weibshilb auf derqleichen Handel betretten laſſen, ob fie ſchon keinen in das 
Land eingefhwärze: fondern -verauffchligted Gut führen, blos in Auſehung des 
werbothenen Verkaufs, fi wurden betrerten laffen. Go ift ihnen 


Zweytens, nicht nur der Taback abzunehmen, ſondern fie find über dieſes 
mit dem an Hals gehaͤngten Taback eine Stunde mit der“ Stork « ober Geiger: 
Strafe, dann 25. gegen 20. Karbärfchftreiche, nach Geſtaltſame der Leibs— 
Fonftitution ; abzubüßen , und von bdenfelben, wann fie gleich eine Geld⸗ 
- Strafe zu erlegen erbiethig waͤren, ſolche nicht anzunehmen. In Städten, und 
Märkten aber , wo bergleichen verbofhener Handel mehrentheils durch folde Pers 
fonen, bie. in etwas bemittelt, betrieben wird, follen die Uebertretter das erftemal 
nebit Eonfifeirung des beygefchafften Gut, 2. I ab jedem Pfunde, auch dieſe 
2. fl, in jenem Falle, warn es — eine geringe Quantitaͤt, mithin kein Pfund 
abwirft, baar erlegen, und fo lang im Amthauſe, oder andern bürgerlichen Ar— 
reft, auf ihre Köften behalten werden, bis die gebührende Strafe erlegt ſeyn 
wird, waͤre jedoch notorie an Geld gar nichts zu erholen, fo find fie drey Tage 
mit geringer Agtung im bem Verhaft abzubüfen, das zweytemal iſt mit gedoppel⸗ 
ter Strafe zu verfahren, das dritte Verbrechen aber, zum Chmfürftl, Commer⸗ 
zienfollegium einzuberichten, und von da aus Refolution zu erholen: worbemelt- 
wider die in Staͤdten und Märkten wohnende, aefegte Beſtrafung, iſt gleichefalls 
gegen die auf dem Lande anſaͤßige Wirte, Braͤn, Bauern, und dergleichen Uns 
terthanen in nämlicher Maaße vorzufehren. Gleiche Bewandtniß hat es 


Drittens, mit denen, fo nicht unter die birgerfihe Dbrigkeit, ſondern 
unter die Churfürftlihe Stäbe gehörigs oder foniten den Hoffhubk zu genießen has 
benden Perſonen minderen Standes ( majfen ratione des hoͤcheren, hinnach dag 
mehrere folgen wird ) zumalen von allen diefen vorberührte Geldftrafe, nebit Con⸗ 
fiſeirung bes bey ihnen erfundenen Guts einzuheifchen, auch allenfalls an dem zu 
ange habenden Sold inzubehalten, mit welcher Beflrafung auch gegen andere 

en Privatherrfchaften in Dieniten fichende Domeſtiquen, wie fie immer Namen 
haben, zu verfahren. Belangend 


Viertens, das Militär, fo ift dem ber Handel und Mandel mit Tabad 
Hleihfalls durchgehendg verborhen, und werden die Commendanten der unter ihnen 
ſtehenden Mannfchaft gebührende Veranſtaltung vorzufehren , und die Lebertrettes 
re wit ſolchen Strafen anzufehen wiſſen, welche mit obgefegten einige Proporrion 

aben, und zu Wbitellung dieſes verbochenen: zuforderft in den Cafernen einge 
chlichenen Misbrauchs, binreihend feyn koͤnnen. Und gleichwie höhere Standes— 
Perſonen, fie befigen gleich Eivil» oder Militär + Chargen, und übrige, wermdg 
ber Landesrechten , für fregelmäßig anerfannte, ohne Ausnahme, von felbiten bes 
dacht nehmen werden, die guädigfte Verorbnungen um fo mehr auf das genaueſte 
zu befolgen, da der aufhabende Charakter in fo niederträchtigen Verbrechen Die 
Schuld nicht mindert, fondern merklichen vergrößert. Als follen 


Fünftens, dergleichen Liebertretter nicht nım mit worbemeldter Geldftrafe, 
vom Pfunde 2. fl. angefehen: fondern über dich, deren Mishandlung, mit Bes 
namfung der Schuldigen, zur hoͤchſten Stelle emberichtet : und von da aus die 
gnaͤdigſte Mefolution , der weiteren Beftrafungs willen, erholet werben. 


Sechstens, follen alle vorbemledte Mulde bey Käufern, wie ben Vers 
kaͤufern, fofern die erftere ded Verbrechens gebihrende können überführet werden, 
allerdings Plag greiffen; damit jedoch der gemeine Mann nicht eingtführt werde, 
fo haben alle Beamte, und andere Dbrigkeiten forgfaın darauf zu fehen, daß ſich 
Feine unberechtigte Krämer bey Kirchmweihen , oder anderen Märkten einfchleichen, 
zuforderſt darob zu feyn, daß die Ameleute, und ihre Anechte, fo dieſen Handel 
vor anderen abzuftellen, verpflichtet „ ſich deſſen nicht felbften anmanjen, zumalen 
ihnen unverhalten bleibt, daß fie auf Betretten ihres Dienſtes ohne Anſtaud wntiegt, 

und 
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‚und nach Geſtaltſame ber Umftände, ad opus Publicum, ober in das Arbeite⸗ 
Haus auf einige Zeit wurden condemuirt werben, Betreffenb 


Giebentens, jene, deuen zwar ber Öffentliche Tabackverſchleiß, vermoͤg has 
benber Gerchtigfeit, in Eonformität des gnädigft erlaffenen Generalmandats , zus 
ſtehet, fo iſt bereits fomohl im den neuen Paßpolleten, als erfiberührtem Generals 
Mandat mit mehrern enthalten, welchergeftalten die Haudelsleute ſolche Veranſtal⸗ 
tung zu machen , daß ihr beftelltes Gut dem Frachtbrief getreulich inferirt, das 
Nertogewicht rihtig entworfen, und alle Kiſten, Kibel, Fäffer, und anders mit 
ihren Numern Specifice angemerkt werben, außer deffen folle all —— 
auch das Uebergewicht, ſofern es über einen Centner abwirſet, in Commiſſum vers 
fallen ſeyn, welches nicht nur auf das Confummo : fondern auch auch auf Tranſito⸗ 
Gut zu verftchen. Wann aber ber Fuhrmann die aufhabende Waare gar nicht pros 
— * — Mautſtationen eine oder mehrere geflißner Weiſe umfahren wire 

e: So ſolle 


Achtens, nicht nur Roß und Wagen, ſondern auch ſaͤmmentliche Waaren 
angehalten, und confiſcirt werden, jedoch dergeſtalten, daß denen Proprietariis 
ihre habende Remedia „Juris bey behdriger Juſtanz anzubringen , vorbehalten bleis 
ben. Wann hingegen Taback anderen Gütern beygelegt ) unterwegs aber, wiber 
das gnaͤdigſte Generalmandat $. vo abgeftojfen wurde : Go ift 


Neuntens, nicht nur das abgeftoffene Gut , ohne Annahm einer Kaution, 
in Commiſſum verfallen, fondern gleichfalls der Fuhrmann mit Roß und Wagen, 
damit jedoch die Proprietarii anderer nicht abgeftoffener Waaren unverfchuldter 
Dingen nicht in Schaden gefegt werben, nur in fo lang anzuhalten, bis er genug 
fame Kaution für Roß und Wagen, de Judicio ſiſti, & judicatum folvı wird 
präftiret haben , dannenhero fich die Negotianten gleihwohl um Ordinari- Lands - 
Bothen, oder folche Fuhrleute , bey denen fie gefichert, umzufehen wiſſen werben: 
Beſtunde hingegen die ganze Ladung in Taback, fo ift mit der Eonfifcation, mit 
gleihmäßigem Vorbehalt rechtlicher Defenfion, zu verfahren ;" Sollte ſich aber bey 
Unterfuhung ber Sachen zuverläßig aͤußern, daß —— die Unterlaſſung behoͤri⸗ 
ger Profitirung, als zu frühezeitige Abſtoſſung, mit ausdrücklicher Einverſtaͤndniß, 
und Kolluſion des Proprietarii beſchehen, fo iſt derſelbe, nebft der Confiſcation, 
ab jedem Pfunde Taback pr. 2. fl. zu punktiren. Wurden aber 


Zehntens, einige Handelsleute und Krämer fich erfrechen, den beftellten Tas 
back, ohne dem Fuhrmann eine authentifche Taback- Paß s Molleten zu behändigen, 
oder behaͤndigen zu laſſen, herein in das Land zu führen, ja wohl gar in den an 
brief für eine andere Gattung der Maaren anzugeben, oder durch andere verbothes 
ne Erfindungen, wie fie zu erdenfen, ohne Aufichlag einzuſchwaͤrzen: fo hat zwar 
folches der Fuhrmann , fofern er nur den Krachtbrief bey ordentliher Maut = Gtas 
tion vorgewieſen, wicht zur entgelten, doc) folle nicht nur das auf dieſe Art ein» 
geſchwaͤrzte Gut confifeirt , fondern über dieß von dem fehuldig erfundenen Theile 
2, fl. Strafe ab jedem Pfund abgefordert werden. Wurde aber diefe verbothene 
Einfuhr nicht durch Landbothen, uud andere ordentliche Fuhrleute, fondern anf 
Kärren, Bauernwägeln, und dur Traͤgler befchehen , find diefe legtere ohne wei⸗ 
ters auhero auf vier Wochen in das-Arbeitshaus zu liefern, die Kaͤrren und Waͤ⸗ 
gen aber, nebft den Pferden zu confiſciren. 


Eilftens, find auch alfe diejenige, welche anderer, in Churbaiern entleges 
nen, aber mit dem Territorio auswärtigen Neichsftänden augehöriger Orten Tabad 
erfanfen, fie feyen hiermit zu handeln berechtiget, ober nicht, als wahre Contra⸗ 
bandirer, und foldye Frevler anzuſehen, die unverauffchlägtes Gut hereinſchwaͤrzen, 
mithin auch mir denen im vorigen Svo 1omo enthaltenen Strafen zu belegen, 


Zwölftens , Sollen alle Eontrabandirer, und unberechtigte Zabadhänbler , 
fo ſich mit Gewehr derrerten laffen, und denen Viſitatoren, Amtleuten, und Leber 
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reutern getwaltthätig wiberfegen, nach abgenommenem Tabade in Verhaft gebracht, 
und dem Malefigproeeß unterworfen, mit ihnen folgende, wie mit anderen Males 
ficanten , verfahren, annebens dem Churfuͤrſtl. Eommerzienkollegio hiebon Nach⸗ 
richt gegeben werben. 


h Dreyzehntens, wird denen Kauf s und Handelsleuten zur Gewaruung bier 
wieberholet , daß fie die Taback- Paß- Polleren, mach befchehener Einfuhr, im 
Eonformität des gnaͤdigſt erlaffenen Generalinandars $. 8vo inner dem beftimmts 
bieriun ausgeworfenen Termin an die Auffchlagsämter , von melden folche augges 
ftellee worden , fo gewiß zurück fenden, als man im widrigen bie 6. reipeftive 12. 
Reichsthaler Strafe nicht nur unnachläßig einheiſchen, fondern annebens durd Abs 
ſchickung eigner Bothen, die Abgängige auf ihre Unköften nachholen laffen wurde. 


Damit auch das Publikum nicht beſchwert, ober dem Handelsmann freye 
Hand gelaffen werde, mit dem Werthe nah Willführ zu fleigen, fo wird hiemit 
ollen Dbrigfeiten auf das gemeßnefte aufgetragen, genaue Obſicht zu halten, DaB 
die Zariffa , und der Preiß an einem fichtbaren Orte oͤffentlich affigirt, und auf 
Feine Weife überfchritten werde. Sollten jedoch einige fih nicht daran binden wol— 
len, fo ift den jeder das erftemal um 3. das zweytemal pr 6. Neicherhaler zu bes 
firafen, Sollte aber einer diefe zweyfache Beilrafung nicht zur Warnung nehmen, 
fo iſt folch ſtraͤflicher Ungehorſam zu dem Churfürftlihen Eommerzienfollegio einzu» 
berichten , welches dann gegen beme mit Aufhebung der Gerechtigkeit, oder anderen, 
auf Verächter der anddigften Landeverordnungen behdrigen Arbirrarftrafen, nah 
Seftaltfame der Umftände, zu verfahren wiſſen wird. 


z Belangend die Vertheilung der Geldftrafen , find zwar folche ehevor in drey 
Theile getheilet, hievon zwey dem Denunztanten und Richter, dann der dritte zu 
dem Churfürftlihen Commerzienkollegio eingefchictet worden, zumalen aber Ihro 
Churfuͤrſtl Durchlaͤucht eine mehrere Gleichheit in Eonfifcationsfachen eingeführt wiſ⸗ 
fen wollen ; Als follen in Zukunft dem Nichter und Denunziauten bie Hälfte, bie 
andere Hälfte Hoͤchſtdero Aerario refpektive der Eonpifcationskajfe zugehen, 


Solhemnah werden alle Maut» und Zollämter , dann Übrige Obrigfeiten 
indgefammt auf obgefegte Strafen genau zu halten: und in Eonformität der Ans 
no 1748. (# circa modum procedendiertheilten Inſtruktion zu verfahren , niche 
minder ihre untergebene Ueberreuter, Amtleute, und Gerichtsdiener zu vollfommener 
Erfüllung ihrer Schuldigfeit, bey Vermeidung ſchwerer Beſtrafung anzuitrengen 
willen, damit man nicht bemüßiget werde, ‚wider die Nachlaͤßige gebührend - aber 
fharfes Einfehen vorzufchren. Münden, ben x. Juni 1754 


(* Vid. N. 7. &$. 





N. XV. 


Interims Er Churfürftl. Durchl. in Baiern, Unſer gnädigfter Herr ıc. haben fih in 
ur. S aefeifener Conferenz fiber all dasjenige, was fowohl von dem von der Reichs⸗ 
on 2 sah Stadt Regenfpurg anhero abgeordueten : und acereditirten bafelbitigen Con⸗ 
dei und  fulenten Johann Ludwig Grimm wegen verfchiebenen obfchwebenden Differenzien bey 
ardel einer hierzu aus dem Churfürftl, Eommerzienfollegio eigends gnädigft verordneten 
der Stadt Deputation Überreichet, und hierauf punftarim gegeneinander angebracht , dan zum 
Neon: Theile ad Protocollum erläutert, als auch von dem Ehurfüritl. Commerzienfolles 
Bu gio, hierüber qutachtlichen unterthänigft erinneret worden, umſtaͤndigen Vortrag mas 
—* chen laſſen. Da nun hoͤchſternannt Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aus denen Hoͤchſtde⸗ 
ren Maut roſelben gehorſamſt vorgelegten mit der Reichsſtadt Regenſpurg ſeit Anno 1496. abs 


= Ars gefchlojfenen Necejfen gnaͤdigſt befunden, da fonderlich in dem Receſſe von An, 1496. 
eis, benen 
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denen Buͤrgern zu Megenfpurg dad Kaufen und Verkaufen in Höcfkbero Landen 
zu Baiern folchermafen unverhinderlich eingeftanden worden iſt, daß felbe hierin— 
falls in Feinem erfolgenden Landgebothe von ben Churbaierifchen Interthanen aus— 
geſchloſſen, noch befondert werden follen,, daruͤberhin auch wegen der hinnach gefolg» 
ten Aufſchlags- Introdueirung , und der Maut: Dupplierung gegen berührter 
Neichsftadt Regenſpurg bis zu völliger Abmahung ein Interim (* belieber wore 
ben ,„ von welch allen Höchitdiefelbe noch zumalen nicht abzugehen gedenfen : Go 
wollen $hro Churfuͤrſtl. Durchl. guädigft , daß erftlichen die Stadt Negenfpurgifche 
Bürger in Kaufen und Verkaufen Höchftdero eigenen Landes Unterthanen gleich ges 
halten, fofort denenfelben in den Landen zu Baiern der jedbesmalige Kauf und Vers 
fauf, wie folhen auf den offenen und ordinari » Märkten nah Abmwerfung des 
Schaubs, und ohne Abänderung der in einigen Orten hergebrachten befonberu 
Gewohnheiten , bie in den Landen zu Baiern anfeffige Bürger geniefen, unver⸗ 
hinderlich geftattet, einfolglichen ihnen Regenſpurgiſchen bierinfalls (außer einer 
allgemeinen —— einiger Einhalt nicht erzeiget, anbey auch zweytens, der 
ſeithero auf das außer Landes bringende Getreid, Schaafe und Gehweine gelegte 
Aufſchlag, oder Accis von ſelben ab jenen Getreide, Schaafen und Schweinen, 
fo fie zur eignen Conſumption nacher Regenſpurg bringen, und nicht weitere vers 
führen, oder verkaufen, Fünftighin nicht erholet, fondern fie hiemit für bermalen, 
wie der Receß von Anno 1610. des mehrern Inhalts vermag, frey gelaffen, in— 
deſſen Verfolge drittens, denen Regenfpurgifchen Handwerkern die freye Hinein⸗ 
brinaung jener rohen Materialien, fo Ihro Ehurfürftl. Durchl. nicht zu eigenen 
Manufafturen bedärffen , vollſtaͤndig, jedoch in folcher Maaße twieder eröffnet ſeyn 
folle, daß fie forhane Materialien in der Stadt felbften zu ihrer Nothwendigfeit 
gebrauchen, und bafelbft verarbeiten, ſohin biemit um fo weniger die geringite 
Zrafıque treiben, ald die von Regenſpurg beſchehende Hinausführung derley rohen 
Materialien, wie nicht weniger des Getreides, und Viehes, jebesmalen als eine 
Eontrabande angefehen werden , und biefe betrettende Materialien, Getweide, und 
Viehe ohne geringiten Anftand in Kommiffum verfallen feyn wurden. Was aber 
viertens, die in der Stadt NMegenfpurg denen dafelbitigen Metaern von beren 
aefchiachteten Viehe verbleibende große und Fleine Viehehäute anbelanaet , wollen 
Hoͤchſtbeſagt Ihro Ehurfürftl. Durchl. ebenfalls anädiait, daß dieſe Megger, und 
ebenmäßine Regenfpurgifche Bürger denen Ehurbaierifchen Bürgern in Verfändung 
der Vichehäute gleih gehalten, fofort denenfelben zu beren anderwärtighin mas 
chenden Verkauf = und Verſchickungen von dem Ehurfürftl. Rommerzienfollegio 
auf deren Verlangen der jedesmalige gewöhnliche Paß ertheilet, und anbey von 
felben Fein mehrers, als die Ehnrbaierifhe Megger hierbey zu entrichten haben, 
erfordert, nicht weniger auch fünftens, von den Regenſpurgiſchen Buchdruckern 
fünftighin mar die einfache, mithin jene Stempfel: Gebühr ab deren in die Ehurs 
baieriſche Landen bdebitirenden Kalendern (geftalten die Einführ s und Berfaufung 
der Geberhe und Schulbücher aus feinen befondern Lrfachen nicht zugegeben ter» 
den Fann ) entrichtet, welche die Churbaierifhe Buchdruder zu bezahlen haben. 
Dann auf gleihe Weiſe fechstens , von den Negenfpurgifchen Gaiffenfiedern ab 
deren andertoirtighin verfendenden Gaiffen , und JInslichtkerzen für dermalen nur 
der feithero auf 12, fr. 2. pf. gnaͤdigſt herabgefegte = vom Eentner zu entrichten 
fommende Aufichlag, oder Accis bezahlt werden falle. Und gleichwie hiemit ben 
Negenfpurgifchen Bürgern der ungebinderte Kauf und Verkauf in den Churbaieri= 
fchen Landen fernershin Churmildeſt aelaffen, und wegen Entrichtung des Aufz 
ſchlags- und Mautfchuldigfeiten diefes mehrmalige Interim auch für dermalen 
gnaͤdigſt applacidirt ift, alio auch erfordert von felbften die Ordnung und Schule 
digkeit, daß ab denjenigen, fo in die Ehurbaierifche Lande, und an die Ehurs 
baterifhe Untertbanen in Negenfpurg verfauft, und gebracht wird, der von dem 
Churbaieriſchen Inſaſſen, und Umerthanen auf die Landskonſumption geſetzte Aufs 
fhlay und Accis indiftindtim bezahlt werde, dahero dann fiebentens, nicht nur 
von dem in bie Ehurbaierifche Landen heraus verfaufenden Baierwein der dermas 
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fige Ordinariaufſchlag zu entrichten, ober hierfiber mit dero lieb # und getrenen 
Landfehaft eine billige Kompofition zu treffen, ſondern auch von bem auf eben bes 
meldte Weife zur hierländifchen Konfumption aus Negenfpurg führend = oder tras 
genden Salz, Lichtern, Wachs, und dergleichen Konfumpribilten , die von Dies 
fen Konfumptibilien betreffende Maut» Zoll: und Accis-Schuldigkeiten allerdings 
gu entrichten, uud da fich in den vornehmenden fleißtgen Vifitationen bey jemane 
den eine Verhaftung, und Contrabande bezeigen follte , bie verhaltene, ober zu 
wenig⸗- und fälfchlih bey den Maut = und Zollämtern angefagte derley Eonfumptis 
bilien ohne gerinaften Anftand nach Harer Ausweiſe, und Verordnung der emanir= 
ten gnädigften Generalmandaten zu eonfifeiren find. Wasaber Achtens, den auf 
den Zabad gelegten Nuffchlag, und Accis Eoncernirer, da find Ihro Churſürſtliche 
Durchlaͤucht nicht entgegen, u. wegen des Tabacks, als Kaffee, Thee, Zucker, 
und all anderen dergleichen Venalien, fo von auswärtigen Drten nacher Negene 
fpurg gebracht , und befanntermaßen größtentheils in die Ehurbaierifche Lauben des 
bitire werden , fiber fothanen Weeisberrag eine billige Kompoſition treffen, und 
hiemit deren Debit erfeichteren zu laſſen, verfehen fich aber anbey TC’feuntens, gnaͤ⸗ 
Digft, es werde auch denen nach Megenfpurg Fommenden Ehurbaierifhen Bürgern 
and Unterthanen in deren pflegenden Verkaufung eine gleiche Beförderung bezeiget, 
and felbe mit Feiner befondern Auflage, oder Hinderung um fo weniger befchiveret 
werben , als im widrigen Falle Höchftviefelbe an diefe guädigite Nefolution, und 
hiermit denen Negenfpurgifchen Blirgern belaffenden ungehinderten Kauf und Ver— 
fauf, auch nochzumalen continuirendes Interim wicht im geringfien gehalten ſeyn, 
fondern alfobald ein anderes vorfehren (fen wurden. Wie bann auch Zehntens, 
Ihro Churfl. Durchl. gnaͤdigſter Befehl ift, daß wegen des beym Mautamt Abbach von 
ber nacher Megenfpurg aus der obern Pfalz führenden rothen Erden dem Aubriu— 
gen nach erforderenden erceffiven Mautgelds von dem Ehurfürftl. Kommerzienfolle: 
gio eine genaue Unterfuchung vorgenommen , ber fich hierbty bezeigende Erceß nach— 
druͤckſamſt abgeiteller, und welchergeftalten es befchehen, an Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
unterthaͤnigſter Bericht erſtattet, anfoniten auch Eilftens, all dasjenige , was zur 
Befoͤrderung des Kommerzinms , und Erleichterung der durchpaſſirenden Fuhren , 
und Maaren gedeihen mag, genaueit beobachtet werde. Dagegen aber Smwöiftense, 
gedenken Hoͤchſtbemeldt Ihro Churfürfil. Durchl, wegen des auf Dero Mauthaus 
in Regenſpurg bringenden weißen Biers fich weder Ziel noch Gefege vorfchreiben, 
noch auch fi im geringfien wegen der von der Stadt Negenfpurg über vie daſelbſt 
verfterbende Baierifhe Landſaſſen, und derley Schugverwanbte anmaßende Obſig⸗ 
nation, und jogar zu „behaupten fuchenden Juris inventandi vorgreiffen, und 
präjnbieiren zu laffen ; und wollen übrigens, und Dreyzehntens, daß über die bey 
dem fogenannten Wehrloche, und mit der dafelbftigen Meßlatten fih immerhin bes 
zeigende Differenzien, und bey der Churfürſtl. Urbars Mühle, auch in der Donau 
vorhandenen Anfchürten Fontinnirenden Befchwerden eine befondere Kommiſſion, wozu 
der Kabinets: Fugenieur von Hempelftorf beyzuzichen iſt, wacher Negenfpurg dem⸗ 
nächftens abgehe, welche nicht nur allein diefe bishörige Differentien, und Beſchwer⸗ 
den auf bad gemauefte in loco einzufehen, und in das Elare zu fegen, dann al 
ſolches nach denen dießfalls vorhandenen Neceffen, und dermaligen der Sachen tie 
gentlihen Belchaffenheit zu reguliren., oder bey fich ergebend » fernern Beſchwerniſ⸗ 
fen, und Umftänden zur guädigften weiten Refolutions = Abfaffung ad Protocol- 
lum zu inſtruiren, fondern aud ben in den außer der Stadt Regenſpurg Gränzen 
entlegenen Gräben vorgenommenen Bau in Nugenfchein zu nehmen, anbey fich bie 
allegierte Herzogs Ernitlihe Leberlaffungs = Znftrumenten von Anno 1393. und 
1433. in Driginal vorlegen zu laffen, und hiervon Vidimatas Copias ad Adta 
zu nehmen, fofort über den Befund gehorfamiten Bericht anhero zu eritatten hat. 
Ingleichen und Vierzehntens, hat bad Ehurfürfil. Kommerzienfollegium ſich ſowohl 
von jener Ausſage, welche der in Regenſpurg au Verhaſt gezogene Ueberreiter Si⸗ 
mon Neumayr gethan, als dem Entlaſſungs- Protokoll, und des Neumayrs hiers 
bey abgelegten Juraments gleichlautende Kopien geben zu laffen, um fobanır nad 
Befchaffenheit der Umſtaͤnde das weitere vorzufchren. Ferners, und Fünfzehn⸗ 
gens , auf die ertheilende Negenfpurgifche Bürger Polliten, damit hierdurch Feine 
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Uebergehung und Bevortheilung der Ehurfürftl. Maut und Zollgebühren befchehe, 
fonderbare Obacht zu tragen, auch bey befindender deren Misbrauchung mit bee 
jedmaligen Eonfifcations= Strafe fürzugehen, und dem Magiftrat der Reichsſtadt 
Regenſpurg zu dem Ende Nachricht zu geben hat, daf von felben die betreffend mehrere 
Kaution in deren Ertheilung genommen, fofort nicht der felbftige Anlaß zu deren Auf- 
bebung gebannet werde. LZegtlihen, und Sechzehntens ift ber Reichsſtadt Negens 
fpurg bey Kommunicierung dieſer guädigften Nefolution zu bedeuten, daß Ihro 
Ehurfürftl. Durchl. fih niemals das geringfte weder wegen dem St. Katharinens 
Spital zu Stadt am Hof noch auch in andertvege an dero hoͤchſten Zerritorial, und 
anderen Juribus benehmen , oder durch die Litis pendenz berogiren laſſen were 
ben. Das Ehurfürfil. Kommerzien » Kollegium hat demnad) ſich nach diefer gnaͤdig⸗ 
fen Entſchließung genaueft zu halten, und die Churfürftl. Mautämter hierauf ges 
meifen anzumeifen , auch der Reichsſtadt Regenſpurg hievon fchriftliche Nachricht , 
und Kommunikation zu ertheilen, deſſen allen fih Ihro Ehurfürftl. Durchlaͤucht 
gnaͤdigſt verfehen , und anbey ꝛc. mit Gnaden wohl und gewogen verbleiben, Sign. 
Schleißheim, den 8. Zul. 1754 | 
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E3 Unſern Gruß und Gnade zuvor. Es lieget jedermann, ſowohl gen den 








in» als außer Landes, fo Unſere Landen betretten, vor Augen, mit was Pflichten 
befondern Köften Wir die allgemeine Landitraffen in einen folchen Stand der Fuhr⸗ 
bereits größten Iheils erheben laffen , und bis folche durchgehends hergeftellet , hier, leuten, iu 
von nicht ausfegen werden, bamit jeder folche zu pallicen habende Straifen, uud —— 
Wege mit feiner Wohlfahrt, und Commoditaͤt der Billigkeit nach genießen moͤge, wor · penen 
bey von felbiten leichtlich zu erachten, was weiterer beitändiger Koften Unferem Straifen, 
Aerario mit ber nörhigen Unterhaltung diefer fürnmentlichen Strajfen obliegen müſſe. u — 
autſta⸗ 
Nachdeme Uns aber pflichtſchuldigſt beygebracht worden, wasgeſtalten dieſe onen. 
Unſere zur allgemeinen Wohlfahrt, und ſonderlich der inn/ und auslaͤndiſchen Fuhrs 
leuten, auch Unſerer eigenen mit ihrem Fuhrwerke, und zu Markte bringenden 
Venalien die Straſſen zu paſſiren habenden Unterthanen beßtens gemeynte Chur: 
mildeſt⸗ und koſtbare Verordnungen dergeſtalten einige Zeit her. misbrauchet werden, 
daß fie ſich mit dem gewoͤhnten importanten Nutzen, da zu ihren Fuhrwerken der— 
malen wenigere Pferde gebrauchet werden, und zugleich ihre Waͤgen, und Geſchirre 
bey den vorhandenen guten, und glatten Straſſen vor der anſonſt gehabten beſtaͤn— 
digen Ausbefferung und vielen Kdften bewahret find, nicht begnügen , fondern noch 
darüberhin folche wider alle Verordnungen, und Polligey laufende unmäßige, und 
unerlaubte Ladungen machen, wodurch die Straffen ganz unmittelbar ruinirt ters 
den müſſen. Alfo auch haben Wir Uns bemüßiget befunden , nachfolgende Verorde 
nung zu Abivendung diefes ohnehin werbothenen und jtrafbaren Misbrauchs in offen 
nen Druck ergehen, und denen nächlt = eutlegenen Haudelsſtaͤdten nach der bishöris 
geu Dbfervanz communieiren zu laffen , damit fich jedermann der Gebühr nach hier⸗ 
auf zu halten, fofort Schaden und Strafe felbjt zu vermeiden wife. Und zwar 


Erſtens, (* gebenfen Wir künftighin auf Feinem Fuhrwerke und Wagen, 
es mag folher von Bothen, oder anderen inn- oder ausländifhen Fuhrleuten ges 
führet werden, eine mehrere Ladung als höchitens so, Centner Churbaierifchen Gea 
wichts in ſaͤmmentlichen Unſeren Landen auf den Straſſen paſſiren zu laffen, ſon— 
dern haben Unferen ſaͤmmentlichen Mautbeamten , und deren jedem infonderheit mit 
Anſchließung dieſes Unferd Generalmandats gemeffen anbefohlen, auf alles Fuhrwerk 
pflichtfehulbigite Obacht zu tragen , fofort jene Fuhrleute, fo fih unterfichen follten, 
wider diefe Unſere gnaͤdigſte Verordnung eine ftarkere Ladung zu führen, hierumen, 
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wo fie auch betretten werben, alfogleich anzuhalten, und bad mehrere Quantum 
jebesmalen nicht nur allein in inftanti abladen zu laſſen, und unterbeifen in de— 
nen Maut: Häufern,, damit der Waare Fein unbilliger Schaden geſchthen möge, 
gut und behdrig zu verwahren, fondern auch von dem betrettenden Fuhrmann ab 
jeb = über obige ohnehin wohl ergiebige Ladung ber fünfzig Centner weiters aufs 
genommen , und durchzuführen gefuchten Centner drey Gulden zur Strafe unnach— 
laͤßlich zu erholen, und felben, bis die Strafe baar erleget, von der Stelle nicht 
zu laſſen; die Strafgelder aber nad denen vorhandenen Confiſcations- Mandaten 
zu vertheilen, und den Unſer höchites Aerarium hiervon betreffenden Hälfte Autheil 
zu Unferem Ehurfürftlihen Kommerzien » Kollegio nebft dem hierzu pro ratili- 
catione gehörigen Bericht, und Protofoll gehorſamſt einzujchicen. 


Zweytens, (* wollen wir auch, daß befagte Bothen, und Fuhrleute die 
fogenannte Radſchuhe mit fih führen, und ſich derem bey denen über die Berge 
herabgeheuden Straffen um fo gewiffer gebrauchen, als fie folhe in denen nächite 
entlegenen Ländern ebenfalls haben muͤſſen, und im widrigen Falle, da nämlis 
chen felbe entweders ſolche Radſchuhe gar nicht bey ihren Wägen haben $ ober 
diefe nicht gebührends anlegen, fondern fernershin bie Mäder mit bloßen Kerten 
fperren wurden, ald wordurch die Straffen auf eine ärgerliche , und hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
liche Weiſe durchfchleppet , und zerriffen werden , auf jedes derley Berretten um 
drey Gulden geffrafet, und es mit deren Bertheil = und Einfendung, wie in dem 
erjten Punkten verordnet iſt, gehalten werden folle. 

Drittens , hat fich auch bishero mit deme viele Irrung, und Aufents 
halt, auch mehrfältig großer Abtrag an der Uns fchuldigen Maut + Gebühr ers 
geben, daß die Bothen, und fonderlich die Fuhrleute, die zu denen aufhabenden 
Waaren und Kiften gehörige Wag- Zettel micht bey denen Maut = Stationen ges 
bührends vorzeigen, ja öfters ſolche gar zu verlaͤugnen ſich unterſtehen. 


Wir wollen alfo anddigff , daß Fünftighin abfolute einige Waare, es 
mag folche in Kiften, Kollı, oder anderen eingepader, ober bloß eingeichlagen , 
auch zur Lande ; Konfumprion vermeynet , ober ein bloßes Tranſito- Gut feyn, 
bey Unferen Maut » Stationen nicht mehr paffiret, worzu nicht der Both, oder 
Fuhrmann feine Wag : Zettel produeiret, fondern es haben ſich ſodann die Eoms 
mittenten, und Handelsleute die Schuld felbften beyzumeifen, da derley ohne Wag⸗ 
Kertel aufgegebene Waaren bey denen Maut = Wemtern liegen gelaſſen, und bie 
dieferthalben erlaufende Depofitiong = dann Aus» und Einpadung , auch Abs 
wags-⸗ Unkoͤſten hiervon unweigerlich erholet werden, wie dann auch derley Both, 
oder Fuhrmann noch a parte von jedem Kolli, Küten, oder Verfchlag, fo er 
ohne Waag : Zettel hereinführet, um drey Gulden unnachläflih zu ſtraſen, und 
die Strafe obbemeldtermaßen zu vertheilen, und gehorfamft einzufenden iſt. 


Wir befehlen anbey ſaͤmmentlichen Unſeren Mauts Beamten, und deren 
jedem infonderheit fo gemeffeg , als ernſtlichſt, daß fie fodann das aus denen 
Man; s Zetteln ſich herauswerfende eigentliche Gewicht auf denen Polleten , oder 
Fuhr: Briefen Ipecıfice auswerfen, und vormerken, deine zugleich benfegen , 
mas hiervon ben jeder Linferer Maut» Station an Zoll und Maut, auch Polle 
ten, und Uuterfchreib = Geld bezahlt worden. 


Viertend , Unterfichen fih Unfere Landes » Unterthanen, ihre Getraids 
Waͤgen ebenfalls mit einer getwinnfüchtigen Uebermafie zu überladen, und hier 
mit die Straffen auf eine ungebührliche und vermeſſene Weife zu ruiniren. 


Wir gebenfen ,„ und Fönnen auch dieſe Ungebühr niemalens geflatten, 
fondern wollen, daß auf einem Wagen , wenn felber aud immer angehdrig ſeyn 
möge, von bem fhweren Getraide, nämlihen Waigen, Breun, Kinfen, und 
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Lorn kein Mehrers, dann zwoͤlf Schaͤffel, und von dem leichten Getraide, naͤm⸗ 
lichen ver Gerſten fechzehn, und Haabern hoͤchſtens achtzehn Schaͤffel geladen, und 
paſſiret, fofort die berrettend » mehrere Anzahl nicht tur allein von jedem Mauts 
ober auch Weg = Zoll, oder anderen Unſeren, oder Hofmarchifchen Beamten, wel⸗ 
her derley verbothene mehrere Ladung immer beobachtet, alfogleih, und jedesma⸗ 
Ien abgeftoffen, und fiegen gelaſſen, fondern auch vom jedem über obige erlaubte, 
und · wohl genugfame Anzahl anfgeladenen Schäffel drey Gulden zur Strafe ein— 
gebracht , und wie oben gemeldet, wertheilet, und ſchuldigſt eingefender werde. 
Sm Falle fih nun ‚ 


Fuͤnftens, ergeben wurde, daß einiger Unferer Maut s Beamten bie 
fer Unferer gnäbigften gemeffenen Verordnung nicht nachkommen + fofort ent 
weder auf beten Fuhrwägen eine mehrere Anzchl Waaren , als die in bem 
eriten Punkten gefegte , am ſich felbiten überftarke Anzahl ber fünfzig Cents 
ner , zugleih auch auf denen Gerreid „ Wägen mehrere Schäffel , banıı der 
vierte: Punkt diefes Unſers guädigften Generalmandats zugiebet „ fowohl i 
dem ſchweren, als geringeren Getreide Gattungen paffıren laſſen, oder a 
die von denen Landbothen, und Fuhrleuten<in dem anderten Punkten gefegte 
fogenannte Radſchuhe die gebührende Obacht nicht nehmen ; oder auh von 
berührten Bothen, Fuhrleuten, und allen anderen , welche Waaren, und 
mautbare Sachen im» oder durch Unfere Landen führen , in Konformität 
bes dritten Punftens die Waag » Zettelm nicht erforderen , und hiernach auf 
denen Polleten , oder Fuhrbriefen die orbentlihe Wormerfung des Gewichts , 
dann der eingebrachten Maut = und Zollgebühren , auch Polleten = und. Uns 
terfchreibgelds micht ‚machen ſollte. So iſt an "Befehl, baß jede 
ſolcher nachläßig = und. pflihtvergeffener Haupt = oder. Neben = Maut = Brams 
ter; und- Zolleinnehmer bey ein = mie dem anberten Unteriaffungs = Falle je 
deemalen um zwanzig Reichsthaler unnachlaͤßlich geſtraft, und hiervon eine 
Hälfte zu Unferem Churfürftlihen Commerzien » Kollegio mit ber he 
fhuldigften Einberichtung gehorfamft eingefendet , von ber übrigen Strathälfte 
aber ein Theil dem Aufbringer‘ (deſſen Namen dem fälligen Beamten zu ber 
nennen um fo weniger nöthig „- als fih die That jedesmalen eintweders mit 
der NAbwage , oder mehrern Schäffel Getreides Anzahl , ober nicht erfindene 
den fogenannten Radſchuhen, oder nicht producirten Waagzetteln , und hier⸗ 
nach auf denen Polleten ,. ober Fuhrbriefen befchehenen Annotirung , baum 
bengefegten Maut = und Zole Gebühren ,„ auch eingeforderten Poileten » und 
Unterfehreibgelds von felbjten. barleget ) unaufhaltlich gegeben werde , und end» 
lich der weitere Theil, oder Quart derjenigen Gerichts = oder Hofmarchs— 
Obrigkeit, oder auch Mautamt , wo folder Fall. betrerten‘, und Judicia- 
liter richtig befunden wird, zufiche, und verbleibe. Damit aber 1, 


Schötend , und legtlichen fich niemand mit einiger Unwiffenheit , oder 
Uebereilung zu entfehuldigen, haben möge: Go wollen Wir , daß diefes Uns 
fer gnaͤdigſtes Mandat vom erjten mächt eingehenden Monats Septembris bier 
feg laufenden 1756ſten Jahre feinen Anfang nehmen , und. beme- jedermännige 
lich ohne Ausnahme ‚- oder Unterfchiebe , weſſen Standes er auch. immer ſeye, 
gchorfamit , und ſchuldigſt von berlihrten erften September bey - obentworfes 
nen unnachlaͤßlichen DBerfüg » und. Beftrafungen nachzuleben haben ,.. beynebens 
ſolches Unfer Mandat bey jeder Mautitation oͤffentlich affigiret : werben folle. 
Geſchehen in Unfrer Churfürſtlichen Daupt » und Reſidenzſtadt München, den 
28. Zulü Yung. 1756. N — ae 
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—— & emnach Und mißfällig zu vernehmen geivefen, was maffen von einigen Roß⸗ 
ger Kippern hier und da in Unferen Landen, auf denen gewöhnlichen Jahr⸗ 
Landes märkten, und außer denenfelben immer Pferd aufgekauft, und theils mit⸗ 
dringung teljt probueirend alten Paͤſſen, theils gerichtlichen Atteftationen , fogar Maut » nnd 
der Pets Yuffchlag Frey, aufer dem Land geführt werden, welches bey gegenwärtig kriege⸗ 
den, Mez zifchen Zeitläufen ganz und gar. Unfer gnädigfter Wille und Meynung wicht iſt: 
gen DERER gie ergeher hiemit Unfer ernftlicher gudbigfee Befehl und Berboth , daß die Ye 
fen er von Empfang bie an, nicht ein einziges Pferd mehr, ohne vorweiſend von 
Zeiten. Uns neuerlich, und infider diefem gnädigften Generalmandat eigenhändig unter: 
hriebenen Paß, bey Vermeidung ohnfehlbar erfolgend ſchaͤrfeſten Einſehens, au 
er Sands pafliren laffen: die alte allenfalls vorfommend ungiltige Paͤſſe, ober 
erley gerichtliche Arteftationes hingegen fogleich einziehen, und ad callandum 
anhero einſchicken follen. Deifen zu gefhehen Wir Uns gnaͤdigſt verfehen. Min 
hen den 24. Nov. 1757. | 


Di 





N. XX, 
Von Be⸗ fern Grüß zuvor. Ob Wir ſchon unterm 24. Nov. (* vorigen Jahre 
fhrei: per Gerierale ernftlich gnädigft geſchafft, daß von num an micht ein einzi⸗ 
—* rg ges Pferd mehr ohne vormeifend = von Uns neuerlich eigenhändig unter: 
—* ander fhrieberen Map, bey Vermeidung ohnfehlbar erfolgend fchärfeiten Einfehen , auber 
Bande» Lands paſſirt, die alte allenfalls vorkommende Päjfe , oder derley gerichtliche At⸗ 
bringung teſtationen hingegen ſogleich eingezogen, und ad caflandum anhero eingeſchickt 
der Pfer werden ſollen. So iſt doch bishero in viele Wege zu verſpuͤren geweſen, daB 
be moch viele Pferde unter allerhand verdecktem Vorwand aufer Lands prakticirt wer: 
den: welches Unmefen wicht nur durch die Schläfrigfeit und Konnivenz Linferer 
‚an denen Grämen aufgeftellten Gerichts: Maut und Zollbeamten, fammt ihren 
Untergebrnen , ſondern auch wohl hauptſaͤchlich und meiftentheild von daher kom⸗ 
men willy meil die fo verfchiedentliche in Unfern Churlanden entlegene fremde ı0- 
dependente Teerritoria, al Salzburg, Paffau, Ortenburg, Negenfpurg; Mühle 
dorf, und mehr dergleichen hierzu die beſte Gelegenheit; und vornemlih jenen bes 
Freyten Ständen geben und veritatten, welche ohnehin derley Verboth und Poenal- 
Mandara nicht allzugenau beobachten, fondern zum Theil als etwas ihrer Im⸗ 
munität Wibriges anfehen, fohin wenigftend in Geheim hievon abzuweihen, und 
— en zu ſuchen unterſchiedliche Nebenwege und Ausflüchten vorzufin: 
en willen. n® 


Daherd dann zu Abſchneidung ſolcher Gelegenheiten zu Hinansprafticirung 
‘der Pferden, Uns allerdings veranlaffet fehen, nicht nur allen Unfern Zoll: Maut⸗ 
und Gerichtsbeamten in wieberholt / gefchärfeftem Ernſt aufzutragen , bierinufalls 
bey Vermeidung empfindlichen Einſehens, und geftalten Umſtaͤnden nad, gar 
Dienſts⸗ Entfegung ihre Amts = und Pflichtſchaldigkeit, als worauf Wir under 
merkt fonderbare Auflicht beftellen laffen werben, beffer als bishero gefchehen „ ges 
borfamft zu beobachten , ſondern auch aumit noch weiters zu ‚befehlen und univer⸗ 
faliter gnaͤdigſt zu verorbuen, daß 


ımo. Sinflro ohne Unferer gnaͤdigſten Specialbemilligung,, und f6 lang 

kein anders erfolget „Fein einziges Pferd , mad Gattung und Alter es immer ſeyn 
moge, brauchbar und unbrauchbare, damit nämlich unter fol legtere Gattung nicht 

u! . auch 


e Vid. N, antec, i. 
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auch die junge und gute Pferbe unterfehoben werben koͤnnen, ohne alle Ausnahme 
außer Lands verkauft, auch Eein Pferd, ehe es fieben Jahr komplet alt iſt, geſtu⸗ 
gets und des Ende willen ; 


2do. eben Orts durch Unfere Beamte alle Pferde ohne jemands Nude 
nahm (jedoch ohnentgeltlih des Landmanns mithin als eine Caufa Domini ) 
mit Benennung der Gattung und des Alters gratis orbentlih beſchrieben: und 


| 
3tio, Durch offenen auch dfters und befonders auf denen Jahr = Wochen« 
und allgemeinen Roßmaͤrkten zu. wiederholendem Verruf allenthalben Fund gethan 
werden folle, daß niemand bey Strafe der wirklichen Konfiſcation weder bey 
Haus, noch auf denen Märkten ein Pferd verkaufe, vertaufhe, ober in ander 
weg verhandle, und aus Handen laffe; es feye dann, baf der Verkäufer fomohl, 
als ber Käufer folches jeden Orts Obrigfeit, und zwar ber Käufer hauptſaͤchlich 
zu dem Ende anzeige, auf daß ihme (im Fall ein Bedenken obhanden ) mit or« 
dentlicher Benernung des Dres, des Gebfäuferd Namen, und des Pferde Zeigen 
ein obrigfeitlihes Atteftarum (doch ebenfalld gratis) ertheilet werde; mo folge 
lich die von Zeit zu Zeit fich begebende Ab: und Zugänge angeregten Befchribuns 
gen angemerkt, und auf allmahliges Aufodern won Gericht zu Gericht gezeigt wer⸗ 
den koͤnne, wie viel ſowohl brauchbare als unbrauchbare Pferde vorhanden, und 
mie — von jeder Gattung, auch durch wem, und wohin im Land verfuͤhret 
worden * 


Wir befehlen demnach gnaͤdigſt, doch alles Ernſts, nicht nur jeden Orts 
all obiges, was ſelbes Amtshalber ſonderheitlich angehet, genau ſchuldgehorſam 
zu befolgen, die Pferdbeſchreibungen ungeſaͤumt zuverlaͤßig vorzunehmen, und zu 
Unferer Hoffammer einzufenden; dann fonften allenfalld das weitere an bie inkor⸗ 
porirte Hofmärchen, fo anderweg zu verfügen, fundern auch überhaupts ob biefem 
neuerlich repetirten Verboth, ald woran bey bermaligen Umſtaͤnden Unferem hoͤch⸗ 
ften Jntereſſe fehr vieles gelegen, bey Vermeidung des Angedrohten, firifte zu 
—* „ folgfaın_von ſelbſten dahin attent und beeifert zu ſeyn, damit fürohin 
ein Pferd mehr, unter was immer vor einem Prætext, außer Landes prakticirt 
werde. Deffen allen Wir Uns guädigft verfehen, München den 18. Mer; 1758. 


— 
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NM. XXI. 


eben nebſt vorläufiger Entbiethung Unfers gnaͤdigſten Gruß hiemit mäu: Bon dem 
niglih zu vernehmen, wie Uns kurzhin die fo unangenehm = als: unver Verboth 
muthete Nachricht zugefommen , mwasgeftalten bes. Herrn Herzogs von —— 
Wurtemberg Liebden mit Unterbrechung des zwiſchen Uns und Deroſelben, dann —* 
Unſern beederſeitigen Landen bisher fo glüͤcklich beſtandenen Freund = nachbarlichen drodu 
Betrags und mutuellen Commercii fich entſchloſſen haben, nicht rine, die wei gen, 
tere Einfuhr Unſeres Baieriſchen Salz in Dero Landen bey einer Strafe von mehr 
taufend Gulden zu verbiethen, fondern auch zugleich unter Dero ſaͤmmtlichen Un—⸗ 
terthanen ein fo beträchrlihes Duantum don anderen ausländifhen Sal; repartiren 
zu latfen, daß der weitere dortige Debit unferer Saljnegotianten auch ohne ſolchen 
Verbot fhon ipfo tacto auf lange Zeit völlig dadurch niedergelegt, und Uns 
mithin alle Hoffnung benommen ift, daß die Unſerer Geits bereits gefchehene 
triftige Nemonjtrationen annoch Gehör finden würden oder- Fönnten. - .. . 


Mir mirfen dahero hoch bebauren, daß Uns biefer mißliebige Vorgang, 
mozu Unſeres Orts gewiß der mindelie Anlaß nicht gegeben worden, in die uns 
aus weichliche Nothiwendigkeit fegt, mit erfagten Herzöglihs Wirteinbergifchen. Lanz 
den (jo hart und ungern Wir auch immer daran Fommen) al ferneren Handel 

Ddddddd 2 und 


ee 


une Wandel‘ gleichfells in fo Tange abjubrehen, 6i6 gleichmwoht Unfer Safbebit. 
auf vorigen frey und ungefehmälerten Zuß wiederum hergeftellt feyn wird. (ẽ Ge⸗ 
biethen und verorduen ſohin | 


"mo. Daß bis auf weitern Befehl von nun am kein Medar = oder ande⸗ 
rer Miürtembergifäher Sandwein bey Konffeirung deffen nebſt Pferd und Wagen 
mie au bey 1000. Thaler Strafe in Unfere s und andere Uns zugehörige 


Landen zum inländifchen Confummo mehr eingeführt werde. 


IE 2do. Das Tranfito belangend , fol bey mämlicher Strafe auf der er⸗ 

ften Graͤnzmaut eine Polliten erhoben , folche fofort bey der fegten Maut wieder⸗ 

m abet in Unfern Landen aber nichts davon abgeftoßen oder kouſumiret wers 
en. 


ztio. Der Vorwand von Unſern geitlich «ober weltlichen Ständen und 
Auterfhanen, baf der Wein von ihrem eigenen Gewaͤchs in erwähnten Wuͤrtem · 
bergiſchen Landen ſeye, keiueswegs zu attendiren. 


ato. Erſtrect ſich das Verboth fammt obiger Strafe nicht weniger auf 
alle Würtembergifihe Landeprodufre ımd Waaren an Zeugen, Spitzen, Eifen uud 
anderen, wie fit immer Namen haben. Damit aber auch om 


to. ‚Defto ſchaͤrfer hierauf gehalten werde, fol ein Drittel verſtandener 
Strafe und Konfifcation der verhandelnden Obrigkeit, das andere Drittel dem Auf⸗ 
bringer, und ber Ueberteft Uns zuftändig ſeyn. Verſehen Uns auch zu allen Obrig⸗ 
feiten und Beamten , daß fie meber Saumfal noch Konnivenz hierunter zu Schule 
ben kommen lajfen, und fich dadarch ſchwereſter Ungnade und Ahndung nicht ex⸗ 
poniren werben. Datum ben 18. Gept, 1758. i 


(* Vid. N, feq, 22, | 


ON XXII. 


Won dem 2 eben nebſt vorläufiger Enrbierhung Unferes anddigften Gruß hiemit mäns 
fregen niglich zu vernehmen, was geftalten Wir mit des Herrn Derzogen von 
Kommer) Mfrtemberg Liebden in freundnachbarfichem Vernehmen dahin übereine 
— gekommen, Daß der’ zu beyden Seiten legehin ausgebrodenen Sperr des zwiſchen 
r Unſern und, St. Liebden Landen umd Unterthanen fonft vbgewalteten mutuellen 
Anbeo. Commereii zugleich ein Ende gemacht; ſohin der Frege Handel und Wandel ger 
geneinanber auf den ıften. Des nöchfteintretenden Monats Decembris wiederum E77 
Öffuer werden ſolle. Ordnen und wollen demnach, daß von bemelbtenn ıften Dr 
cember anfangenb die Einfuhr der Nedar » fo anderer Wuͤrtembergiſchet Landweine 
—— als aller uͤbriger ——— Landesprodukten und Waaren in der 
Maaß, als ſolche vor Erlaffung Unferes Verboths de dato ı8. September (* abbin 
zugelaffen gemefen, in Unfern Landen anwiederum frey verſtattet, auch niemend 
hierum angehalten, minder beſtraft werde. —* 


Alldieweilen aber auch wie gemeldet, bed Herrn Herpa Liebden das Pateut 
welches Dieſelbe unterm zoſten September abhin publitiren aſſen, nunmehro zu⸗ 
racknehmen, und bie freye Einfuhr mmtlicher Unferer Landesprodukten und 
Woaren dergeſtalten wieder eröffnen, - daf namentlich Unſer Salz ver⸗ 
ſtanden, und die Herzogliche Untertanen fi fortan des Unferigen zu gebrauchen 
bie ehemalige heit haben, M 


ul 
@ Vid. N, auteced, 21. & 14% 
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TE Wir auch Diefes ju jedermanns Wiſſenſchaft hiebey, auf daß dich 
alle diejenige welche: mit: Unſtrem Salz oder anderen Unſern Landeprodukten und 
Haaren: in Wuͤrtembergiſche Lande Haudlung treiben , - folch hergeſtellten frehen 
Commercii vom xſten December naͤchſtkommmend gleichwohl zu praͤvaliren wiſſen 
moͤgen. Gegeben Muͤnchtu den 24. Mob a 7660 ſa nr RE 
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nebierhen Unfere Gnöde und Gruß", mb faffen- hiemit re a 
ten, wasgeſtalten Wit aus been Uns vorgelegten, von Hanbeleleu- nn 

2 ten und Krimern felbiten abgegebenen Anzeigen und Berechnungen befun⸗ Schnupf⸗ 
den, tie der Dandelsmahn und Kramer eines Theils in Gegeneinanderhaltuug bes.tabad, 
Rauch: und fonderheirlich ded Schnupftahad Ankaufs gegen ferner Tariffa und Say,dann Def 
um melden es Confomment had Unferer unterm ıften Zunit Anno 1754. (Ffen erhoͤ⸗ 
in öffentlichen Druck erlaffenen Mandat, und hiezu verfaßten Tariffa oder De ala 
zettel don bem mit Taback hanbeinden Kaufmantı und Kramer in minuto abzus up he, — 
kauſen hat, einen ſolchen Gewinn bezieht, fo dem Harbelsmanı und Kramer kin wiuigter 
gers nicht mehr gelajfen werden koͤnne. Andern Theils aber auch wider bie Billig’ freher 
Feit ſeyn will, folalib Wir nicht zugeben koͤnnen, daß Feinem erlaubet feye ; den Einfüht, 
zu feiner eigenen Nothdurft, fofort keineswegs zu einer treibenden Handlung yes 
brauchenden Nach: oder Schuupftaback ſich nicht filbften befchreiben und benfüh: 

ren zu därfen, fohbdern jedermänniglich gebunden feyn folle, allen Taback ohne Un: 

terfchieb fih Durch einen in Unferen Landen angefeffenen berechtigten Handelsmann 

"und Kramer befehreiben zu laffen, da dod alle und jede Unfere Stände und Untere 

— das anſtatt des geweſtenen Taback- Appaldo introdueitte Hertſtäͤttgeld mit 
gleichem Betrag zu bezahlen, und die hierdurch eröffnete Freyheit des ohneinge- 
ſchraͤnkten Taback, Negotii alljährlich beſtaͤttigen; der mit Taback handelnde Kanf⸗ 
mann und Kramer hingegen wegen dieſer erhaltenen Libertaͤt in ſolcher Hertſtaͤtt⸗ 
Anlag richt im mindeften ein mehrers, als jeder anderer Staub, Burger und Uns 
terthatt, beytraͤgt und entrichtet. Und dahero wollen Mir verordnet haben: daß 


Erſtlich, won dem erſten Jaͤnuer des aus Gottes Gnaden naͤchſt eintre⸗ 
tenden Jahrs an, ab jeben Centner Ranchtabacks anſtatt der bisherigen 4flı zo Er. 
Fünftighin 6 fl. , dann ab jeden Centner Schnupftaback anftatt der bisherigen 8 fl. 
Fünftighin 13 fl. zum Zabadauffchlag ohne Unterfchied der Gattungen eingebracht 
und_bezahlt werden. Mir befehlen aber zugleich auch i 


Zweytens gemeſſen und ernftlichit, dab der mit Taback handelnde Kauf— 
mann und Kramer bey der in Anno 1754. in offenen Druck heransgegebenen Tas 
riffa- und Sag allerdings verbleibe, fofort_den in minuto abgevenden Rauch- und 
Schnupftaback abfolute in Feinen höheren Preiß, als. vorberuͤhrte Zariffa und 
Say ihn anweiſet, abzugeben fich unterfiehe, und fih mit feinem ungehindert Die? 
fes zu Gutem des Purblict verwendenden vermehrten Aufſchlags noch geniefend wohl 
ergiebigen Gewinn begnüge, Wie Wir dann ü — 


Drittens, und damit jedermann den Preiß und Gag, wie ſowdhl ber 
Rauch-⸗als Schnupftaback in Minuto abzugeben iſt, wiſſen folle, vorbeſagte Zar 
riffa oder Say nochmals in offenen Druck legen laſſen, und gnaͤdigſt wollen. daß 
folche von jeden Orts Obrigfeit nicht nur allein gewöhnlicher maſſen publieirt. und 
affigiret, fofort hierauffirifte und ohnabweichlich gehalten, und die dieſer Unſerer 
gnaͤdigſt Lanbefürftlichen Verordnung imit einem treibend höheren, als in viel er: 
deuteter Zariffa gemachten Gag bewilligten Verkauf zuwider handelnde Kaufleute 
und Kramer auf jedmaliges Betreten ohnnachlaͤßlich geſtrafet, fondern auch - 

em 
(* Vid, N,ı5, & 16, item bie —n von 1771 N, 16. Kar pag. 403 
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dem init Taback handelnden Kaufmann und Kramer in felnem Laden ſolchermaßen 
«naehänget werde, Daß es derjenige, fo den Tabak in minuto erkaufet, wohl er⸗ 
ſehen koͤnne; und hat jeden Orts Obrigkeit fonderbar ex Oflicto dahin feine Amt: 
fhuldigkeit zu verwenden und nachzufehen, daß fowohl die bemeldere Tariffa und 
Sagzerrel bey dem Kaufmann und-Kramer in feinem Laden und Gewoͤlb gehörig, 
und wohl fichtbar aufgehänget feye, als auch in dem Minutoverfauf wider eben 
befagte Tariffa md Gag nicht ercediret werde, fohin an fih keine Amtsnachlaͤßig⸗ 
feit, als melde Wir niemals ohngeahndeter , fondern nah Befhäffenheit der Um⸗ 
ftänden empfindlich beſtrafen laſſen würden, nicht erfinden zu laſſen. Und gleihwie 


Viertens obgemeldeter maffen jeber Hausvater ohne Unterfchieb gegen dem 
aufgehobenen Taback⸗ Appaldo da& Hertfiättgeld in gleichem Betrag reicher, mita 
in wider die Billigfeit laufete, daß er nicht auch ben gleichen Genuß und Frege 
eit wirklich gaudirte, zumalen die mit Taback handelnde Kaufleute und Kramer 
dießfalls nicht um einen Heller mehrere beytragen ; alfo auch folle vom iſten Jaͤn⸗ 
wer bes.Eünftig and Gottes Gnaden eintretenden 1759. Jahre jedermann erlaubet 
‚und frey ſeyn, den zu feiner Nothdurft und eigenen Konfumption bedärfender 
Rauch- und Schnupftaback füh ſelbſten zu beftellen, zu befchreiben, und herbey- 
zubringen , fofort. bie hierzu gehörige Tabadpolliten bey denen aufgeftellten Taback- 
‚Auffhlagsämtern auf die nämliche Weife, wie es nah Verorbnung Uuferer bishes 
rig gnädigften Generalmandaten die Handelsleute und Krämer zu pflegen gehabt 
haben, gegen jebmaliger baaren Bezahlung des betreffend nunmehrigen Taback⸗ 
auffhlags vor deſſen Einfuhr zu erheben; welche Polliten fodaun bey der Einfuhr 
leihermaffen bey betretend Unferer erſten Maut » Station gebührends vorzuwei⸗ 
Gen ‚ und auch ber Taback auf denen ordentlihen Waagdmtern, ehe und bevor fol: 
her in des Beſtellers Haus gebracht wird, abzuwägen, und wegen bes mehreren 
oder minderen Gewichts durchgehende Nichtigkeit herzuftellen ; einfolglich diefe Ein: 
fuhr auf die naͤmliche Weife, gleich 6 bishero gegen Die Danbelsleute und Krämer 
ſowohl mit an fih Bringung der Zabad + Auffchlagspolliten, Bezahlung des 
Auffhlags, Abwägung des Tabacks, und zeitlicher Einlieferung der Polliten, auch 
Beſtrafung der Filligen und Koutrabandirer generalmäßig zu halten werordner iſt; 
auf gleiche Weife und in allweg ohne Unterfchied der Perfonen und deren Cara- 
cteur ohunahläßig zu beobachten Fommt, Jedoch hat «8 hiemit — 


Flinftend keine andere Meynung, als daß dieſe ſelbſtige Beftellung und 
Einfuhrsfreyheit nur auf den zur jedens eigenen Conſumption gebrauchenden 
Rauch- und Schnupftaback geſtattet ſeyn ſolle, geſtalten der Tabackhandel, es 
werde ſolcher in groſſo oder minuto getrieben, keinem, als denen in Unſeren 
Landen angeſeſſenen berechtigten Handelsleuten und Kraͤmern zu geſtatten; und 
die Kontravenirende, weſſen Standes und Wuͤrden ſie auch immer ſeyn moͤgen, 
und welche entweders ſelbſten ober durch ihre Bedienten und Untergebenen derley 
ungebührlihen Tabackshandels ſich anmaſſen, mit den auf die Tabad » Einfhwärs 
e gefegten Strafen; beren Inſtruir- und Behandlung, auch Einfendung der hies 
ey haltenden Protofollen an Unfer Ehurfürftliches Kommercien = Kollegium und 
erholenden Beſtrafungen, auch deren Vertheilung nah dem Inhalt der vorhander 
nen in Tabackſachen erlaffenen gnädigften Generalmandaten, und fonderlich des leg: 
teren vom iſten Juni 1754, mebft den hiebey atıgelegten Straf» Mandat ge 
ſchaͤrfeſt herzunehmen find. 


Secchstens iſt bereits Puncto 4to verordnet, daß ber dermalige Taback⸗ 
aufſchlag ab jeden zur hieſigen Landskonſumption gehoͤrigen Centner Rauchtaback 
t. 6fl, und ab jeben Eentner Schnupftaback pr. 13 fl, durchgehends mit Eis 
Flug des Pollitengelbs, und ohne Unterſchied der Gattungen vom ıflen Jänner 
naͤchſt eintretenden 1759. Jahrs bey Erhebung der Polliten gereichet werden müſſe. 
Es ift alfo ein ſolches dahin gemeyner und vefigefeger, daß da die Haudelsleut 
and Krämer einige Polliten bereits geldfet, den Rauch- und Schnupftabad aber 
erſt vom iſten Jaͤuner An, 1759. herein bringen, von ſolchem Taback das - 
. tr 
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ber bermaligen Erhoͤherung betreffende weitere Auffchlagsguantum - Hachaefrageity 
und ohnnachlaͤßlich eingebraht, und gebührends verrechnet werben folle Im übris 
gen und DR ni 


Siebentens wollen Mir anddigft, daß die bon Unferen Taback /Aufſchlags⸗ 
amtern erholende Polliten von jenem Taback, fo von Strasburg, Hanau, Franke 
furt umb der daſelbſtigen Gegend in Unfere Landen a tritura hereitigeführt wird, 
laͤngſteus innerhalb 6. Wochen; die auf ben von andern nahe entiegenen Orten, 
nämlich aus dem Fürftl. Anfpachifchen, dann dem Nürnbergifchen, Augsburgiſchen 
und diefer Entlegeuheit herbeybringeuden Rauch» und Schnupftabat von beſagt 
Ynferen Taback- Aufſchlagsaͤmtern erhebende Polliteti aber längftens innerhalb drey 
Mochen folhermaffen gebraucht werden, daß ber beftellt= und befchriebene Taback 
während dieſes gefegten relpeltive 6. und 3. woͤchigen Termins in Unfere Chur⸗ 
fanden Kereingeführer feyn müffes geftalten nad Verlauf brerührter Terminen bie 
Dolliten nicht mehr giltig, und anbey ber — ausgelegte Tabackaufſchlag ver= 
hurſtiget, fofort auf derley aͤltere Taback-Aufſchlagspolliten einiger Taback bey Un⸗ 
feren betretenden Maut⸗Statiouen nicht paſſirt, ſondern daſelbſt fo lang und viel 
liegend gelaſſen werden ſolle, bis der Beſteller ſolchen Guts eine: friſche Taback— 
Aufichlagspoliten geloͤſet und beygebracht haben wird; wie dann der nach Verlauf 
vorberuͤhrten Termins im Land ertappende Taback als ein Kontrabandgur mit dee 
Konfifeation und weireren Strafe nah dem Inhalt Unferes Generalmandats vom: 
1. Junii 1754. angefehen, und berley ältere Polliten zu Feiner Entfhuldigung 
Bienen follen. Ferner ſolle auch ‚ 


Achtens keinem geftartet ſeyn, weder zur eigenen Konſumption, noch zum 
Verhandeln zinigen Taback aus denen naͤchſt angelegenen fremden Ortſchaften, 
wo der Taback nicht ſelbſten fabrieirt wird, herein zu bringen, ſondern es iſt folz: 
cher von denen Fabrifaturgorteu immediate bey wirklicher Konfifcation zu bes 
ftellen und berbey zu führen, + 


Letztlich Taffen Wir 28 in allen jenen Punkten, fo mit dieſem Unſeren 
guädigften Generalmandat nicht abgeändert find, bey denen vorigen Generalmandas 
ten, und abfonderlih dem legtern Mandat vom eriten Junii 1754. und beme:i 
beygelegten Strafmanbat, auch der Tariffa und GSagdeterminirung ded in minuto 
abgebenden Rauch- und Schnupftabads allerdings gnaͤdigſt * nach wel⸗ 
chem ſich noch ferners in allen andern Vorfallenheiten genaueſt und pflichtſchuldigſt 
zu haften iſt. Wie Wir Uns all deſſen gnaͤdigſt und ernftlich verfehem Go gem 
ſchehen in Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt München den 15, Dec. 1758. 





N; XXIV, — 


thiethen Unſern Gruß und Gnade zuvor, und geben maͤnniglich hiemit Von Era 
gnaͤdigſt zu vernehmen, wasgeſtalten ſaͤmmtliche im Land angeſeſſene theilung 
Handelsleute und Krämer, wegen Nahrungs» Beeinträchtigung verfchie: der Par 

bene Beſchwerde bey Uns vorgebraht | — 


| Wann Wir nun all jenes, was zum Behuf bes Publici, und Befoͤrde⸗ —— 

rung deren Kommercien gedeihlich ſeyn mag, Uns jeberzeit angelegen ſeyn laſſen. perDärt 

Als befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß * zum 

4 pedi- 

ımo, Die Fünftigshin ertheilende Krämerpatenten, deren Ertheilung Un, 00 der 

ſerem Kommercienfollegio vermög des in offenen Druck unterm 12. Jaͤnner Auno aA, 

1754. (* ausgefertigten Generalmandats, und deſſen ‚sten Punkten allein ges 

buͤhret, lediglich auf bie ordentlich gefreyt und andere Jahrmaͤrkte gegeben 35 

tu 


Eric 
@ Vid. N, 22. cit$, * 
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ben ſollen, wobey noch ber weitere Unterſchied zu beobachten iſt daß denen ans⸗ 
wärtigen Handelsleuten und Krämern, auch ſich legitimirenden, mit Flor, Sei⸗ 
den, und dergleichen Waaren handeluden Savoyarden, und anderen dergleichen 
fremden Waarträgern, auf deren Einſchraͤnkung moͤglichſt anzutragen, die Patenten 
unr auf die Beſuchung der ordentlich gefregten Sahrmärften, denen in‘ Unſeren 
Landen zu Baiern, obern Pfalz, und Übrigen Churfuͤrſtl. Ländereyeu angefeifenen 
berechtigten Handeldleuten und Krämern aber uebſt denen orbeutlih Gefreyten , 
auch auf die andere Jahrmaͤrkte und Kirchweihen, weilen gemeiniglich bey denen 
Sirchweihen das zufannmenfommende Baurenvolf fich verfchiedene Fleine und ſchlech⸗ 
tg Kramwaar beyzuſchaffen pfleget, ertheilet, fofort gegen die Liebertrettere mir der 
SKonfifeation in. Konformität der vorhandenen gnaͤdigſten Generale allerdings 


verfahren, einfolglih 


2do. Alles Hanfiren durchgehende, und ohme einen nehmenden Unter 
ſchied wegen der fogenannten Freyhaͤuſer unter vorgemelbeter Konfıfeatious : Strafe 
um fo mehrere fortgefihritzen werde, als die Städte und Märkte in denen Lau⸗ 
Den zu Bateren und der obern Pfalz fait durchgeheubs folchermaffen ſitnirt, und 
eingetheilet find, daß jeder auf dem Land ohne ‚fonderbare Beſchwerde die bends, 
thigte Eleine Waaren, da er folde bey denen Kraͤmern auf dem Laub nicht habe 
kodnnte, bey denen in Staͤdten und Märkten anfihig berechtigten Haudelsleuten, 
amd Krämern erholen mag. Wir verfehen Uns auch guädigit, daß 


ztio. Sich befagte in Städten und Märkten befindlich berechtigte Dan 
delsleute und Krämer die benöthigte Waaren von guter Qualitaͤt folhermaifen 
beylegen werben, Daß man folde bey ihnen in billigen Preiß jebermal finden, und 
haben koͤnne, welches denenfelben von ihren bürgerlichen Obrigfeiten mit dem ges 
mefjenen Dhnverhalt zu bedeuten ift, daß in jenem Fall, da man bey berührten 
in Staädten und Märkten anfaͤßigen Dandelslenten und Krämern die bendrhigt has 
bende Waaren an Tüchern, Seiden, und leinenen Zeugen, auch Gewürz, und 
andern dergleichen in guter Qualität, und billigen Preiß wicht antreffen, ſodann 
ein anberg Regularivum ohnmittelbar angeordnet werden talirde, weilen das 
Publikum norhbürftia verſehen ſeyn muß, und wegen der Handelsleute und Kras 
mer Privarnugen nicht leiden fol, Lub wie nun 


4to. Außer denen gefrepten Jahrmaͤrkten allhier die Auswärtige Hatte 
delsleute und Krämer nicht geduldet, denenfelben aber auch nicht verbothen werden 
folle, ihre auf die Marfts» Zeiten, anhero bringend, umd nicht verfaufende Waas 
ren allhier liegen zu laffen, fo follen doch folche Waaren jedesmalen verſperrter ges 
laffen, und der Schlüffel hierzu einem in biefigen Orten berechtigten Handels— 
manu eingehänbiget: bey DBerreibung ber hielaͤndiſchen Schulden aber durch deren 
Hebiente die geringfte Handlung getrieben werden. Alſo auch folle ein gleiches 
an all anderen DOrtfchaften beabachtet,. beynebens, auch alle denen berechtigten vers 
burgerten Handelsleuten und Kraͤmern von anderen, wer felbe immer feyn mögen) 
beſchehene Einträge von der betreffenden Inſtanz erkleck- und verfünglich abgeſtel— 
let werden , geftalten Wir eben fo wenig die berechtigte Handelsltute und Kramer, 
in ihrem Gemwerb und birgerlicher Nahrung , wovon felbe Preeftanda zu praͤſti⸗ 
ren haben, beeinträchtigen zu laſſen gedenken, als wenig Mir gnaͤdigſt gemeynet 
find , bey derfindenden Mangel guter, und im bilfigen Preiß bey felben zu ertans 
fen fiehender Waaren von allen Gattungen das Publikum leiden, und befchweren 
zu laffen, noch vielweniger aber die ohnehin jederzeit verbothen geweßte fogenanne 
te Pralburger zu gedulden, welche alfogleih abzufhaffen, uud generalienmaͤßig 
zu traftiven find, Geſtalten dann 


$to. Hieburch miemanden werwehret ſeyn ſoll, und mag, die für fich 
felbften, und feine Hauswirthſchaft gebrauchende Erfordernifen, und Norhiendigs 
keiten andermwärtig herfommen zu laſſen, und zu befchreiben, Es uf aber keinem 


andern, ale denen angefeffenen uud berechtigten Handelsleuten und Kraͤmern wit 
- denen 
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denen anderwaͤrtig herkommend, und -beftellenden Waaren, in wem auch felbe bes ⸗ 
fiehen , item fie feyen eine gemachte oder ungemachte Arbeit, einiger Handel zu 
- geftatten , auf deren Abftellung alle Amtsfhuldigkit zu tragen, und nach Geſtalt⸗ 
fame der Umſtaͤnde mit Konfıfeir« und Beftrafung der Uebertretenden in allweg 
zu verfahren, auch derentwillen denen Handelsleuten und Krämern auf Verlangen 
fowohl das allhiefige Aceis⸗Amtsbuch, als'in denen übrigen Orten die Mautanfas 
gungen vorzumeifen , und ſolche in dieſer Abficht einzufehen erlaubet ift. 


6to. Iſt zwar oben verordnet worden, daß Finftighin nur denen im " 
Land angefeffenen Hanbelsleuten und Krämern die Beziehung der gefregten und 
anderen Jahrmaͤrkten, auch Kirchweihen geflattet, und won Liuferen Kommerciens 
Kollegio die Patenten hiezu ertheilet werben follen, Nachdem aber bekannt, daß 
viele in denen am Gebüry, und fouderlih um Murnau, Nauchenlechiperg , und 
Amergan entlegenen Drten anfäßige Lährhäusfer verfhiedene Blumen, Maybits 
fhe, Bilder, auch andere Holzwaaren machen, und auf die Märkte zum offenen 
Verkauf tragen, fofort hiemit ihre Nahrung erlangen, und dieſe anberergeitaltett 
sicht haben wiirden, ingleichen auch allerhand Strohwaaren, dann Zunder, Schtwams 
mern, Keuerftein, und bergleichen geringes Gezeug zu trägen, micht weniger bie 
Untertanen Woll und Faden felbit fpinnen, und diefe Baar auf die offene Märk- 
te bringen: oder auch andere verfchiedene dergleichen Sachen felbiten machen, und 
verfaufen, fo kann biefen Unterthanen die Verkaufung diefer Sachen nicht verfas 
get, noch weniger hiemit die anfonften ermangelude Nahrung benommen werben, 
als follen denenfelben, auch jenen Kraͤmern, welche folde Waaren nicht felbit vers 
fertigen , ſonderu nach ihrer Ethymologia nominis aud von andern einhandelu 
därfen, die Patenten, da einige hiezu erfordert würden, nach befchehener genugfas 
mer £egirimirung, und befundenen Umſtaͤnden, jedoch in folch eingefchränfter Maas 
ße ertheilet werden, baß eines Theild das Land durch den Umlauf dergleichen über: 
zähligen Händlern nicht befehweret, und andern Theile felben die Beylegung ande: 
rer Maaren unter der Konfiſcations /Beſtraf⸗ auch Abnehmung der Patenten nicht 
geftartet: anbey auch in allen DVorfallenheiten der Landes und Moliceyordnung , 
dann feithero erfolgt guädigften Geueralmandaten fhuldigft nachgelebt werde. 


‚mo, Finden Wir billig, und ber Ordnung gemäß zu fern, daß bie 
Spedition der in bie biefige Ehurlanden kommenden Waaren denen berechtigten 
Sandelsleuten und Arämern folchergeflalten gewidmet werde, baß bie von aus: 
waͤrtigen Orten in biefige Ehurlanden fendende Waagren an die berechtigte Handels—⸗ 
leute und Krämer abdreffiret, fohin ein widriges, es möchte auch die Einſchickung 
ber Güter auf den Namen ber fremden Eigeurhümer, dann durch Fuhrleute oder 
Bothen gefchehen , bey der eruftlichen Beftrafung nicht geftattet werde. Wir vers 
fehen Uns aber allerdings, daß bie inländifche Handelsleuse und Krämer, an wel: 
che derley fremder Waaren Spedition kommet, diefelben zugelendere fremde Waa⸗ 
rca bey Unfern Accis- und Mautämtern jebesmalen, und um fo gewiſſer getreu: 
lich anzeigen, und die hievon betreffende Gebühr ohne geringftem Ruͤckhalt ent 
richten, ale gegen jene, fo hierinnfalle fehlig oder fäumig betreten würden , mit 
“einer ohmmachläßlichen empfindlichen Geldftrafe verfahren , und barüberhin denen 
-fehlig erfundenen eine fernere Spedition nicht mehr zudelaffen werden folle, mel 
che pur allein unter denen Kaufleuten übliche Spedition. Feineswegs auf andere 
Perfonen, fo zu ihren eigenen Gebrauch etwas außer Lande bereinbringen laffen , 
und von melhen ad Pundtum stum Meldung gefchehen ‚. zu ertendiren iſt. 
Und damit fich niemand mit der Unmiffenheit entfchuldigen koͤnne, fo folle diefe 
Unfere gnäbigfte Verordnung alfobald gewoͤhnlichermaſſen publicirt, und angefchla= 
gen werden, mie Mir dann bereits ar bie benachbarte und andere in Linferen 
Ländereyen kommercirende Hanbelsftäbte von fol Unſer gnädigften Verordnung 
Nachricht ertheilen laffen. Wir verfehen Und anbey von Unferen fämmtlichen 
Beamten, Maut: und Zollnern, Hofmarchs-Innhabern, dann anderen Städt: 
und Möärfts - Obrigkeiten gnädigft , daß fämmtlich diefelbe auf diefe Unfere gnaͤ— 
digſt Verorduung alles Ernfis ir und ohnnachlaͤßig halten, und gegen 

die 
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bie Lebertretere mit oben befchriebener Beftrafung ohne minbefte Ruͤckſicht ſtracks 
verfahren , mithin im MWidrigen nicht Anlaß geben werden, daß bey Verfpürung 
einiger Konnivenz, Saumfal, und Nachläfigkeit, gegen ſie felbften eine empfind⸗ 
liche Strafe , oder gar Entfegung ihrer Dienfte müffe vorgenommen werden, Ger 
geben im Unſerer Haupt = und Reſidenzſtadt Münden ben ı5. May 1759. 





ꝰt | 3 

N. XXV. 
Daß keine ufern Gruß zuvor. Wir erinnern Uns zwar gnaͤdigſt, was ſub dato 24. 
Pferde Nov. Anno 1757. (* bann weiters darauf den 18. Mart. 1758. (** 
außer wegen außer Landsbringung der Pferde vor 2. Generalmandata im Drud 


Lands geleget worden, Es iſt Uns aber auch nuumehro zuverlifig befannt, daß diefe 
— Verordnungen in Unſeren Landen wenig gefruchtet, indem die Pferde durch mehr⸗ 
ouen, ob; faͤltig prakticirte, von Unſeren Beamten eutweders ſelbſt Connivendo uͤberſehene, 
ne vorhin oder mit wahrem Pflichtseifer nicht zu entdecken geſuchte Unterſchleif noch, wie 
erholten vor, hinaus gegangen find, welches fogar auch die ſchaͤdliche Wirkung nach ſich 
Paß gezogen, daß man für Unfere Kavallerieregimenter, wie Uns von Unferem Dbnit: 

Kriegs-Rommitfariat die Vorftellung gefhehen, die erforderlihe Rimonta nit 

gemugfam mehr überkonmen könne. 

Dahero Uns bie dermalige Zeit+Umftände, und der im Unferen Landen 
fegtlich feibjt zu entſtehen anfcheinende Pferdmangel gegenwärtig weitere General: 
ausſchreibung abgedrungen, durch welche Wir alles Ernie, und bey Vermeidung 
nachgefegter Beſtrafungen hiemit ausdrüdlich gebothen haben wollen. Daß 


? mo.’ Sich niemand im Land, wer der immer feye, nicht alfein bey Strafe 
ber Konfifcation , fondern auch unmittelbarer Lieferung ins allhießige Arbeitshaus 
auf Jahr und Tag, umterftehen folle, ein Pferd an einen Ausländer zu verfaus 
vn: zus folhen Verkaufs willen felbft außer Lands zu bringen, oder bringen 
zu laſſen. 


2do. ft derjenige Ausländer, ber ein Pferd im Lande auffauft, und 
hinaus bringen will, auf Betreten nicht weniger tie ein Inlaͤnder der Konfiſca— 
tion und Arbeitshanss Strafe wie voriger Punkten entbaltet, unterworfen, aller 
maffen auch die weitere Perfonen , fo fich als Unterhändler , Reitknecht, oder Hel— 
fer gebrauchen laffen, fie mögen Ausländer oder Inländer ſeyn, ohne Anfrage eben 
auf Jahr und Tag anhero ins Arbeithaus zu Üiberliefern find. 


ztio. Verſtehet fih dieſe Verordnung auf alle Pferde ohne Ausnahme, 

ob fie jung oder alt, zu Kriegsdienften tauglich oder untauglich, und wilfen bie 

Deamte, und ihre untergebene Amtleute auf die Unterthanen und andere, wohin 

fie die Pferde verkaufen, um fo mehr gute Spech zu gebrauchen, als auf ben Be— 

fund, daß aue irgend einen Amtsdiſtrikt ein Pferd aufer Lands gefommen, nicht 

nur der Amtmann ab jeden Stüd per ı2 Neihsthaler, fondern auch jeder Beams 

ter felbft per 24 Reichsthaler unnachläfig geffraft werden folle, welche Strafe aud) 

die Hofmarchs : Beamte, dann Städte und Märkte ohne Ausnahme, mit ihren 
Amtleuten auf Mandatwidriges Verhalten zu gewarten haben, 


gto. Hat man bie austwärtige durch Unfere' Landen nur tranfıtirende 

Pferde bey der erftbetretenden Maut: oder Zollſtation unnahläßig anzuhalten, die 
Legitimation , daß die Erfaufung außer Lands geſchehen, mit Atteftaten abzufdrs 
bern, ſodann biefe Pferde mit ihren Zeichen zu befchreiben,, und hierauf einen 
von Station zu Station verfchloffener mitzugeben kommenden Zranfıtopaß unter 
Denennung des Ausfuhrsort, und refpedtive March - Route zu ertheilen, F 
er 

(* Vid, N, 19 (** Vid, N. 20. item N, 68. 
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x . 
her allenehalben genau zu eraminiren, und bey ber Iegteren Station einzuziehen, 


fofort bey erfter Gelegenheit zu Unferer Hoffammer, reſpect. der angeordneten 


Kommersien = Deputation einzufenden iſt. Im Fall nun mehr, oder andere, als 


bie in folhen Tranſitopaß befchriebene Pferde ausgeführt werben wollten, wären 
nicht nur die im Lande dem Verboth zuwider hinzu gefaufte, fondern auch alle 
andere über die Zahl dabey befindliche Stuͤcke der Konfifeation zu unterziehen , auch 
ber Verbrecher bis auf weitere Nefolution in perfönlichen Arreft zu nehmen, gegen 
ben fi auch anberweite Leibs-oder Geldftrafe vorbehalten würdet. Und damir 


sro. Alle und jebe Beamte befto leichter auf die verbothene inländifche 
Pferd - Hinausbringung Fommen, und die Llebertretere zur Rechtfertigung gebracht 
werden mögen, fo kommet denenfelben auch zur fleifigen Beobachtung „ daß kei— 
nerley Paß refpeftiret werden folle, er feye daun von Uns Höchft eigenhändig un⸗ 
terfchrieben, und mit dem größeren Hoffammer = Sefrete gefertiget. AU übrie 
ge, und zumal nicht von Uns felbjt unterfchriebene Palle find bey Vermeidung 
obgefegter Beitrafungen abzunehmen, und ohne nähere deren Unterfuhung hierauf 
nichts paffıren zu laſſen. 


6to. Wollen Wir zu mehrerer Einfchränfung ber Unterfchleif hiemit wei⸗ 
ters gnaͤdigſt, daß auch fogar Unſere jenfeirs des Lechs entlegene Unterthanen in 
diefer Pferdfpdrr refpedtive für Ausländer geachtet, und denenfelben eben unter 
Wahrmachung ber Konfifcation , fo auderer Bejtrafung , nicht geftattet werben folle, 
dieſſeits des Lechs außer Special - Concellion ein Pferd zu erfanfen, wo hinge⸗ 
gen ihnen auch frey und unverwehrt bleibt, mit denen Ausländern nach ihren 
Gefallen den Pferdhaudel zu treiben. 


7mo. Sind auch denen Inlaͤndern die durchpaſſirende Güter» und Fuhr⸗ 
wägen oftermalen zum Prätert dienlich, daß mittelſt folchen entwebers durch das 
Borfpannen bis auf ein ausländifhes Dirt, oder wann denen Fuhrleuten einige 
Pferde im Land Frumm oder untauglich werden, alsdann hieläxidifche Pferde bins 
aus, und nicht wiederum zurück kommen. Derowegen die Beamte und Amtleute 


auf folche beyderley Umstände ebenfalls genauejt zu fehen, und wegen berjenigen . 


erde, fo unfere Uuterthanen zur Vorſpann hergeben, gute Speh zu halten 
haben, daß es eben fowohl, ald vie andere Gattung, welche etwarn einen Aus— 
länder wegen unbrauchbar gemorden feinigen Pferden zum Fortfommen beygegeben 
werben, wieder richtig zurück eintreffen, und folle in dem legtern Fall niemand 
erlaubet ſeyn, einen mit deſſen Pferd verunglücdten und in feinem Fuhrwefen allens 
falls dadurch gehemmten ausländifchen oder aufer Lands fahrend inländifchen Fuhr— 
mann, beffentwegen ein Pferd zum wirklichen Verkauf anzulaffen, ſondern es folle 
denen folchergeftalten nothleidenden Fuhrleuten allenfalls mittelſt obrigkeitlicher Afs 
fiftenzg um ein billiges Geld nur Lehnungsweife: mit denen Pferden ausgeholfen 
werden, außer beifen, und bey widrigen Befund dasjenige bevoritehet,, was im bes 
nen eriten 3. Punkten fi flatuirt findet, Belangend 


8vo. Diejenige Pferde, welche zu Kriegedienften Alters/- oder anderer 
Umftände willen wicht tauglich, uud felbe alfo die Uuterthanen zu verkaufen bemüſ⸗ 
figet feyn daͤrfen. Dießfalls iſt Unfere gnaͤdigſte Intention, daß auch dergleichen 
außer Lande zu paffıren unter vorbemeldten Konfiftations = und andern Beſtrafuu— 
gen allerdings verborhen, dabey aber jeden Drts Dbrigfeit ſchuldig und gehalten 
ſeyn folle, auf der Unterthanen Anfuchen derley Pferde genau, jedoch in allweg 
ohnentgeltlih zu befchreiben, und wegen Ertheilung eines Paß gleichwohl einen 
pflichtmaͤßigen Gutachtungsbericht zu Unferer Hoffammer, reipective Kommerz 
cien = Deputation zu erftatten, um ſich nach, Befund hierauf refolviren zu Fönnen, 
mit dem Unverhalt jedoch, daß, wann ein Beamter hierunter Fonniviren, und 
in Frauden gegenwärtigen Verboths ein Gutachten auf die Ausfuhr eines tüch⸗ 
tigen Pferds geben- würde, (welches man durch die verfügend unvermerfte Vilita- 
tiones wohl in Erfahrung zu bringen Hoffnung hat) derfelbe ab jedem Stück 
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ohne weitert pen 50. Neihöthaler, es mag ein Unferiger, ober Hofmärdifcher 
feyn, geftraft : auch erftere wohl gar im geflaltfame der Ümſtaͤnde mit der Dienfts 
Amotion angeſehen werden ſollen. 


a gro. Mit Verhandlang der fich ergebenden Pferd » Eonfifcationen ſtehet 
eier jeben Dbrigfeit vorzugreifen dergeftalten bevor, daß felbe wegen ber teferbirts 
anderiweitigen Strafen die Sache alfogleich zu Unfrer Hofkammer refpektive Kom⸗ 
merziens» Deputation einzuberichten babe. Und wollen Wir hiemit in der Abficht, 
daß die landesſchaͤdliche Unterfchleife um fo ehender auf, und zur Strafe gebracht 
werben , dem Aufbringer einer verbothenen Pferd» Ausfhiwärzung ein Drittel der 
Eonfifcation , und ein Drittel, ber die Eonfifeation verhandlenden Dbrigkeit beſtim⸗ 
met haben, mit ber Vertröftung , daß, mann der Kaſus auch zur fonderbaren 
Geldftrafe der Beamten und Amtleuten, ober Ausfchwarzer qualificirt, dieſe eben⸗ 
falls in die Participation des Dritteld eingefchlagen werden folle, 


Schließlichen nun werden alle ſowohl Unfere „ als die Hofmardifche Beam⸗ 

te; dann Städte » und Marktes - Dbrigkeiten auf die genatiefte Erfüllung obiger 

. Verordnung, gleich e8 Unſer hoͤchſtes Intereſſe, dann die Wohlfahrt Unferer 

Lande und Unterthanen in allweg erforderer, nachdrücklich zu halten, und fich hier: 

infalls bey widrigen Befund Unſrer höchften Ungnade , und der oben gefegt unnache 

laͤßig bevorftchenden Straffen von felbft zu hüten willen. Dejfen zu gefchehen Wir 
Uns gnaͤdigſt verfehen. München, den 8. Febr. 1750. 
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N. XXVI. 


Bon ber ‚feinen, und urfunden als einig regierender Fürft für Uns, Unfere Er⸗ 
ne ben, amd Nachkommen mit, und in Kraft dieß: Nachdeme Uns Uufer 
— wirklicher geheimer Rath, Kammerer, Obriſt- Kriegs » Commiſſarius, 
etunichen und Rentmeiſter zu Burghauſen Baron von Berchent, dann Andreas Paſſauer, 
um: Joſeph von Plank, ſaͤmmtlich Unſere Hoffammer- Raͤthe, dann Conſorten, als 
woll Mar eine unter — zuſammgeſetzte Compagnie des mehrern gehorſamſt vorgeſtellet, 
nufattur. wasmaßen Sie ſowohl aus Veranlaſſung deren im Lande zur Wohlſahrt und Beß— 
ten des gemeinen Weſens bereits mit gutem Succeß unter Unſerer gnüdigften Bes 
willigung eingeführter verſchiedener Manufakturen , als auch ſonderheitlich um des 
nen arınen Leuten, und häufig vorhandenen Kindern des Reichenhalliſch- und Traun: 
ſteiniſchen Salz + Arzts Volks mittels einer errichtenden Manufaktur zu einigen Made 
rungs # Beytrag, nach dem Beyfpiele anderer. benachbarten Salinen in etwas vers 
ülflichen an Handen zu gehen fich entſchloſſen hätten, vor dermal an obberührten 
ten Reichenhal, und Lraunftein eine Manufafrur von Baummwolls Waaren auf 
ihre Koͤſten, Wag, und Gefahr, jedoch mir vorgängigen Unferem gnaͤdigſten Cou⸗ 
ſens, und Privilegio zu errichten, und mie Wir diefes fo rühmlich als heilfent, 
und gemeinnügige Werk nicht anderft , ale gnaͤdigſt —— fo haben zu deſſel⸗ 
ben. mehreren Erleichterung , und befdrberlichen Aufnahme Eingangs ernannter Com: 
pagnie auf berfelben eifriges Belangen nachſtehende vom ihnen felbften in unterthä= 
nigften Vorſchlag gebrachte, und von Uns berei:s beangenehmte Punkten, Frey 

heiten, und Privilegien gnaͤgiſt bergeftalten ertheilet, und zwar, daß gleich fürs . 


‚Erfte , bemeldte Kompagnie die nämliche Brenheiten, Vorzüge, und Rech⸗ 
ten , wie es bie hiefige Bombaſin-Fabrique erhalten, bey fold in Neichenhal und 
Zraunftein für bas ganze Land zu etablirender Saummolle » Manufaktur (* ohne 
Jemandes Hinderung alleinig gaudiren, ſolche derfelben auf beftändig, und unwi⸗ 

derruflich belaffen,, unter Feinerly Vorwande abgenommen : noch auch die Hand 
son einem Unſerer Churfürftl. Difafterien daran gefchlagen werden folle, und damit 
derley Werks + Anfang defto mehrere befoͤrderet, und facilitiret werde, wollen Wir 


weytens 
(* Vid. N, 147. — 
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Zweytens, von den Reichenhalliſchen Amts» Gebäuden eine Wohnung , 
Gewoͤlb, und Unterfommen , dergleichen fi alda mehrere zu ihrer Auswahl vors 
zeigen werden , um bierin ben Fabrifanten mit den erforderlichen Leuten, und 
Waaren logieren zu laffen, gnaͤdigſt affigniret haben, und folle dabey 


Drittens , erwehnte Manufaktur jederzeit durch erforderlich anzuſchaffende 
Manutenenz beder Salzmayrämter nachdrückſamſt fecundiret, und zu dem Enbe 
ber Zraunftainifhen Waſſerleute Anfchaffer , Franz Spingrueber qua Manufakturs⸗ 
Verweſer Uns und mehr erfagter Compagnie verpflichtet, mit dem einem Zoll = Ges 
genfchreiber gleihfommenden Nange angefteller, und bemfelben zu den fchon vor⸗ 
bin angefchaften 300. fl. die von ihme-pro indemnifatione des ihm felbft mit« 
teld permutation entgehendben Woll = und Geidens Waars Handels prätenbirte 
so. fl. im Gelde, und 4. Schäffel Weigen, dann zwey Schäffel Korn dergeſtalten 
gnaͤdigſt verwilliget ſeyn, daß er dagegen die Auffıcht auf den Transport des nach 
Zraunftein deſtinirten Fromreiter Salz » und Salzſteinen über fih zu nehmen ges 
halten feye. 7 Und da . 


Viertens, nicht ohne Grunde zu vermuchen, daß die Fabrikanten in 
Hallein auf erhaltende Nachricht dieß Werks den Verfauf- Preiß bis auf verſpuͤ— 
renden ihren eigenen Schaden vermindern , Die Spinn = Gtreid) » und Strickerloh⸗ 
nung aber gefliffentlich hinauftreiben, und all mögliches zu Abtreibung diefer Manus 
faftur, gleich es mehr anderen geſchehen, auwenden werben; fo iſt Unſer gnädige 
ſter Wille, daß nach Ausfluß dreyer Monaten : oder auch fpäter, wenn e8 näms 
lich die Compagnie für nörhig erachtet, die Halleinifhe Laummwoll- Waare mit 
einem neuen Acciß won 12. Fr. auf dag Stüd der größern, und fo nach Propors 
tion der mindern Maaren (tie in den Dfterreichifhen Landen a) beleget: 
die-Neichenhallifche derley Waare hingegen ſowohl von Accißen, als Eſſito bes 
freyet feyn folle. Sobald aber 


Fuͤnftens, die Manufaktur in folhen Stande ſich befindet, daß ans der⸗ 
felben die Landesnothdurft.in annehmliher Qualitaͤt, nah Ermäffiaung unparteyis 
feher Kenner zu haben feyn mag, fo gebenfen Wir der ausländifhen Baumwoll⸗ 
Waare, aufer denen gefreyten Märkten die Ertlufivam um fomehr zu ertheilen, 
als andurch das Geld im Lande erhalten, und die landes- nüglihe Drcupation ars 
mer und müffiger Leuten fortan continuirt wird , und gleichwie 


Sechstens, wiederholte Compagnie mit biefem eingegangenen Monat Merz 
dem Werke den Aufang zu geben fih vorgenommen, und für die erfte Einlage 
auf. 12. Aftien ,„ jede pr. 500. fl. ben Antrag gemacht, biefelbe auh Uns zween 
Theile unterthänigft angetragen, und Wir felbe gnädigft acceptirt haben, fo wol⸗ 
len Wir weiters, daß eine aus der Neichenhallifhen , die andere aber aus der Traunffais 
nifchen Salz Mayer: Amtefaffe alliwegen pr. 500. fl. zugefchoffen, mit dem Bros 
fit Antheil, und weitern" Einlage anderen von der Compagnie gleihgehalten, und 
ſolche durch beyde Meter jeberzeit pflichtfchuldigft beforger, dann pr. Ein = und 
Ausgabe getreulichft verrechnet werde, da entgegen 


Siebentens , alle Fahre nach der Münchnerifchen Weinnachts « Duld der So⸗ 
eietät getveuliche Verrechnung abgeflattet werben folle , fo ift auch Unſer gnädigfter 
Mille und Meynung , daß aufer dem treffenden Aftien Antheilen und des. Handlungs 
Profit, umter keinerley Titel, es möchte Zehend , Impoſt, Maut, fo anderes ge 
nennet werden, von diefem Handel für Unſer hoͤchſtes Aerarium etwas weiters ges 
forbert werben ſolle. Und wie endlichen a 


Achtens, mit der Gnabe Gottes gänzlich zu ul daß das Werk, for 
mit auch die Einlage von Jahre zu Jahre fih vergrößern, und beffern Nutzen ges 
ben muͤſſe, fo follen bie neuen ‚Einlagen nur allmegen von ber. Compagnie nah 
den erſten Aktien gemacht, und ein anbers ber Compagnie nicht jugemuthet , auch 
| ı ©9993 999 er dieſelbe, 
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dieſelbe, falls ein ober andere von ber Compagnie mit ber Zeit feinen Antheil freywillig 


verkaufen wollte, hierzu allmeg das vorzuͤgliche Einftandrecht gaubiren, und wider 
Willen Fein fremder heil eingedrungen werde. 


Damit aber ofterwehnte Compagnie , und berfelben Nachkommen bey benen 
ihr Kraft bie gnaͤdigſt ertheilten Freyheiten , umd Privilegien je und allzeit gefchär 
get, und dabey manutenirt werde. Go haben Wir zu Urkund deffen derfelben ges 
genwaͤrtiges Conceſſions⸗ Inftrument unter Unfert eignen gnaͤdigſten Handzeichen, 
und Ehurfürftl, Juſiegel zugeftellet, und ausfolgen , auch Unfern Hofrath, und 
Hoffammer der Nachricht , und weiters erforderlichen Verfügung halber davon Ab⸗ 
fhriften commumnieiren laffen. So gefchehen in Unſrer Haupt» und Reſidenzſtadt 
Minden, den 20, Mär; 1760, 


"N. XXVII. 


Bon dem (& Unfern Gruß utb Gnade zuvor: Es iſt jedermaͤnniglich unverbors 





gen, amd Wir werden durch die tägliche Erfahrung immer mehrerd übers 
te zeuget „ welchergejtalten nicht ur der Werth allerhand Brenns Ban» und 
Sienn-⸗ Wertholzes in Unfern fouft zum Ueberfluße damit gefegnet geweienen Landen , von 
holzaus⸗ Kage zu Tage zu fteigen,.fondern auch fogar der wirflihe Mangel hieran, je läne 
kahl —— ger, je mehr ſich zu aͤußern, und liberhand zu nehmen beainne, 

nöthiger ° 


Een Mir haben die Urfache dieſes Land = verberblichen, und feiner Folgen hal⸗ 

— ber vor anderen fünchterlichen Uebels, ber eine Zeit ii eingeriffenen , bey Gelegen⸗ 

gen 201}: heit leygterer Trieshreiten olnchalbeit ungeftraft geweßten, mithin fäſt allgemein ger 

Ynafuhe tworbenen Ubihwendung des Holzes, und anderen Liebertrerrungen derer von Un— 

ten. feren Durchlaͤuchtigſten Voraͤltern eingeführten loͤblichen Forftordnungen beygemef= 
fen, und um bierunter möglichft zu remebiren, aus landesväterluher Vorforge ſo⸗ 
gar eine eigene Forſt-Deputation angeordnet, (S welche die mehrere Dayuıng , und 
Pflanzung des Gehdlzes in Unferen Landen zu beforgen, und überhaupts den Forſt⸗ 
Haushalt in Lnferen Landen aufrecht zu erhalten hat, 


Dazumalen Wir aber wahrgenommen, daß nicht bie uͤberhaudgenommene 

tible Mirrhfchaft , und Schmwandung in denen Waldungen allein : ſondern barnebert 
auch noch fürnaͤmlich die mit allerley Holz treibende Kauderey, und Handelfchaft 
den Mangel ſowohl, ald die Iheurung verurfachen. Anerwogen einige das Holz, . 
deſſen fie felbit nicht bedürftig, lieber zur auswärtigen Confumprion abgeben: als 
einem innländifchen Käufer um ein billiges Geld zu feiner Nothdurft zu kommen lafe 
fen; viele aber fich wohl gar eim kigenes Nahrungsgeſchafft aus dem Holzhandel 
zu machen, und — Holz durch Auf» und Fuͤrkauf au fich, folglich mir Ver⸗ 
kürzung ber eigenen Landebebärfuiß auswärtigen Käufern zuzubringen befliſſen find. 


Als haben Wir nicht minder für morhiwendig , und Unferer Tandesväterlis 
hen Vorforge gemäß zu ſeyn erachtet, auch diefer Quelle eines fo lanbfchäblichen 
Uebels, ald da die Iheurung und der Mangel bes ag ift: fo viel immer moͤg⸗ 
fich , abhelflihe Maaß zu verfhaffen, Zu dem Ende Wir dann, nachfolgende Ord⸗ 
nung begriffen, und hiemit gnaͤdigſt, doch ernftlichft wollen, daß ob berielben al⸗ 
— in Unſern Landen fuͤrohin genau und unverbrüchlich gehalten werde. 

nd zwar 2 


Erſtens, gebieten Wir bey Strafe der wirklichen Confiſtation, keinerley 

Baus und Werfholz, gefchnittene Holzwaare, Taufel⸗ oder Raifholz aus Unferen 
Landen auszuführen, es werde dann zu derley Ausfuhr: Berechtigung fih mit 

Producirung eines unter Unferm Hofkammer/⸗ Sektete Ausgefertigten Paſſes, worin⸗ 

nen aber das Ort und bie Mautſtation, wo Die Ausfuhr geſchehen ſolle, vorlaͤu⸗ 
fi 


(* Vid.P, 5. N. 15. ” 
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fig ausdruͤcklich benamſet werden muß: legitimirt, und dieſer Paß bey der letzten 
Mautſtation zurück gelaſſen, geſtalten dieſe legte Mautſtation hiemit angewieſen 
wird, einen derley Paß nicht nur einzuziehen, fondern auch fofort zu Eafliren, 
und der Mautrehnung beyzulegen. Welche Beſchaffenheit es 


Zweytens, mit außer Landesbringung der Kohlen, des Kalch- und Ziegel⸗ 


Zengs haben, als welche bey gleichmaͤßiger Confiſcationsſtrafe ohne erhaltenen Paß 
verbothen ſeyn ſolle. 


Dritteus, iſt nicht weniger fein Brennholz in Ploͤcken, oder Scheiteren 
weder mittels Trüfften, noch auf Zillen oder Floͤßen außer Landes zu paſſiren, und 
folglich deſſen Ausfuhr zu Waſſer gleicherweis ſub Confifeatione allen denjenigen 
verbothen, welche hierauf wicht mit einem Paſſe, wie Pundto ımo erwehnt, vers 
fehen feyn werben, 


Viertend, Hingegen wollen Wir die Ausfuhr des Brennholzes auf der 
Art einsweild noch gnaͤdigſt zugelaffen,, dabey aber hiemit verordnet haben, daß 
Unfere Gränig s Maut» und Zollbeamte von ſolch⸗ denen auswärtigen Drten zus 
führenden Holz neben der ſonſt gewöhnlichen Maut abfonderlih- ein Ausfuhrs⸗ 
Conceſſions⸗ Geld, und zwar ab jeder Klafter (zu 6. Schuhe hoch, und 6. Schuhe . 
breit, und von 33. ſchuhiger Scheiterlaͤuge gerechnet ) bey dem harten Holze 30. kr. 
bey dem weichen Holze 15. kr., und bey dein Müſchling 20, fr., bey dem Fueder⸗ 
Baͤuſchen aber 8.kr. unnachlaͤßlich einbringen, und unter einer beſonderen Rubri— 
que verrechnen, inſonderheit auch hierüber zu Unſerer Hofkammer monatlich eine 
fiunmarifche Anzeige , wie viel Holzes , durch wer , und wohin folchergeftalten außer 
Landes gegangen , zu dem Ende gehorfamft einfenden follen , damit Mir bey einen 
allenfalls erfcheinenden Uebermaße diefer Ausfuhr auderweiten Einhalt thun laffen mögen. 


Fuͤnftens, (* Ob Wir zwar die außer Landesbringung allerhand Floß⸗ 
Blumen, wie atıch der in Unferen Landen gemachten Schiffen, wegen ber eigenen 
Bedürfniß unter obigem Berbothe Üüberhaupts begriffen, und daß deren Ausfuhr 
ohne Patent bey Confiſcation nicht verftateet werde , gleichfalls verordnet haben 
wollen. So limitiren Wir diefes dennoch hiemit ausdrücklich dahin, daß die Nuss 
fehr ausgedienter alten Schiffungen gänzlihen unverwehrt, hiernächit auch Unfer 
im Lande anſaͤßige Schiff= und Floßleute mit Schiffen , und Floͤßen Fraft diefi alles 
mal aufier Landes zu paffiren befreyet ſeyn follen, wenn fie Marftgut führen , und 
beffen mindeft eine halbe Ladung aufhaben, auch fi —— in fraudem ge⸗ 
genwaͤrtiger Verorduung etwas, ſo 8. 1. 2. & 3. erwe — außer Landes 
zu bringen verbothen, mit aufzuladen, umd auszuſchwaͤrzen, als welches fie auf 
Berretten nicht nur mit der Eonfifcation, fondern darneben auch noch mit anderer 
empfindlicher Beftrafung zu büßen hätten, 


Sechstens, haben Unſere Graͤniz Maut + und Zollbeamte von denen fos 
wohl alt» als neuen Faͤſſern, welde außer Landes geführt werden, ab jedem 
Eimer ihres Gehalts 3. fr. Ausfuhr s Conceffions s Geld einzubringen, und in einer 
beſondern Rubrique zu verrechnen, biefen Betrag aber denenjenigen wiederum bins 
aus, und zurüd zu geben, welche derley Fäffer nad der Hand wiederum herein⸗ 
bringen werden. 


Siebentens, damit auch unter dem Vorwande des Tranfito gegenwaͤrtig 
Unſere Vorſorge nicht fo leicht defraudirt werden möge; ſolle auf das auswärts 
hereinbringende , und duch Uufere Lande nur zu tranfitiren habende Hol; allwegen 
das erft betrettenbe Unſer Mautamt eine Tranſito » Pahr Polleten mit Benam ung 
berjenigen Mautftation , welche foldes Holz bey der Ausfuhr zu betreten hat, ere 
theilen, welche ‚bey fold = legteret Station wiederum abgelegt ; und zu Unferer Hof: 
kammer der Rechnung beygelegter eingefendt, ohne derleh Zranfitg = Pag, Polleten 


® J aber 
(* Vid, N, fequent, a8, 3939 an 
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aber das Holzwerk niemalen für ein auswärtiges, und bloßes Tranfito- Gut re 
fpeftirt werben folle. | 

Achtens, Gebenfen Wir zwar denenjenigen, welche bis daher, und vor 
gegenwaͤrtig Unſerer emanirenden Verordnung rechtmaͤßige Patenten, oder Paß auf 
die Holzausfuhr erlanget haben, derley Eonceffion ſchlechterdings nicht aufzuheben. 
Nachdeme Wir aber gleichwohl verſichert ſeyn wollen, daß derley Bewilligungen nicht 
misbrauchet, und weiter als der Endzweck Unſrer Vorſorge es verſtatten mag, ex⸗ 
tendirt werben: Als iſt Unſer Befehl hiemit, daß ſich alle und jede, welche mit 
dergleichen Paͤſſen aunoch verſehen find a die Publicationis gegenwaͤrtiger Gene» 
ralverordnung laͤngſtens in Monatsfriſt bey Unſerer Hofkammer mit originaler Ein⸗ 
ſendung ſothaner Paͤſſen anmelden, und von ba 2 bie Ednfirmation, und deren 
Umfchreibung gewärtigen follen , welche ihnen, im Falle nicht fonderlihe Beden⸗ 
ken obhanden, unentgeldlid folgen: fonft aber, und nach Verlauf des Termins Fein 
folh vor diefer Unſerer Verordnung ertheilter Paß bey Unfern Maut: und Zoll 
dmtern regardirt, fondern ohne Erkulpation ber Arreſt des darauf ausführenden 
Holzes verhänget werben folle. 


Schlieflihen find Wird entfchloffen , dem fhädlihen Fürkauf des Holzes 

in Unferen Churlanden , und allenthalben alles Ernftes mit Nachdruck vorzubiegen x 

in welcher Abſicht Wir hiemit fonderbar allen Unferen Beamten , forberft denen 

‚ Maut = und Zollneren bey Vermeidung wirklicher Dienft » Sufpenfion, welcher ſie 

bey erft befchehener Uebertrettung iplo facto unterworfen wären, gebiethen, daß 

fie fich Feinerley Holzhandels weder ins noch aufer Landes, unter was Prätert das 

immer feyn möchte, anmaßen follen. Gegeben in Unſrer Haupt = und Refidenze 
Stade Münden, den 26. Merz 1760. 


Taration $. 1. Der einer Baueichen halbfüberiger Größe, das iſt, Abern Stock 13. 
mas auf Schuh did. 1. fi. $.2. Von einer füderigen Baueichen, das iſt, 
bie — übern Stock 24. Schuh did. 1. fl. 30. fr. $.3. Von einer noch ſtaͤrkern Baus 
—* Eichen. 2.fl. 8. 4. Bon einem eichenen Saagblock, oder Schneidbaum. 3.fl. 
Holz 95. Von einem kleinen Eichreißl, ‚oder ſonſt kurzen Stück Eichen übers 
zum Con haupts. 30. fr. $. 6. Von jedem Stamme langen Floßbaum. 12. kr. 8. 7. 
ceffionee Won jedem Stamme kurzen Floßbaum. ».fr.. P M. Von dieſen auf die 
Geld ein Floßbaͤume gelegten Conceflionsgeld find die inländifhe Floßleute 
zudtingen zum Favor der Floßfahrt frey, wann fie ſolche beladener ausführen. 
if Soferne fie aber nur leere Floͤße: ımd Fremden sufübrten,, wären 
ie die vorftebende Gebühr zu erftatten ſchuldig, und folle für einen 
eladenen $loß paffirt werden, welcdyer zum wenigften eine balbe‘ 
Aadung bat. (® $S.8. Feichtene Baubölzer , und zwar die, fo in ber 

Länge vierzig, und in ber Stärke am kleinen Orte einen Werkſchuh, oder barüber 

haben , jeder Stamme ı fl. $.9. Mindere detto von 8, Zoll, bis gegen einen 

Schuh did am dinnen Orte, und voriger Länge. 45. kr. $.10. Noch geringere 
dergleichen von 5. bis im die 8. Zolle am Kleinen Drte. 30. fr. $. 11. Bon Ges 

eifte, Rafen, oder Sträbebäumen;, jeber ab 60. Schuhe derfelben. ro. fr 

$. 12. Bon Hopfen, Aueder, und Keirterflangen, ab jedem Stüde 1. Fre 

8. 13. Bon einem Keihebaum 30. fr. $. 14. Bon einem feichtenen Saage: 

Block, weil deren Ausfuhr bey Eonfifcations s Strafe, ohne Specialeoncejfion 
derbotheu. 1. fl. 30. Er. d. 15. Lerchen⸗ Buchen = Birken » Ahorn » Rirfche 

Bien » und andere dergleichen Bdume, fo für auswärtige Handwerksleute ver— 

führt werben, ab jeber Länge zu 10. Schuhe. 12. kr. S. 16. Schopper, und 
Bipfholz, weil deifen Ausfuhr bey Eonfiftation verbothen. — 8. 17. Kichene 
Bueftaufl dem Pfunde nad, und zwar won jedem Schuhe feiner Länge. 24- Fr 
Wornach e, & vierſchuhige Taufeln vom Pfunde zahlen 1.fl. 36. fr. 8. 18, 
Feichtene Buceftaufeln, find auf das Drittel bes Tapes derer eichenen beingt » 

a 
' ⸗ 


(* Vid, N, fequent, 28, & 63, 
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als das vom Pfunde e. g. der vierſchuhigen zu entrichten. 32. fr. $. 19. Von als 
ten oder neuen Faͤßern, welche aufer Landes geführt werden, ift ab jedem Eis 
mer einzubringen 3. fr. Diefes verſteht ſich auf diejenige, welche um 
Wein mit leeren Käßern ausfabren, doc dergeftalten , daß ihnen 
von den $äßern, welche fie wiederum zurück bereinbringen , dıe bes 
zahlte Gebühr gegen Einziehung der Polleten wiederum zu erfkatten 
kommt. S. 20. Kichene Läden, von jedem Zolle ihrer Dicke 8. fr. 8. 21. 
Detto Ramling, auch ab jedem Zolle der Dicke 8. fr. S 22. Feichtene Laͤ⸗ 
den von jedem Holle der Dide 2. kr. S.23. Salzbretter, jedes Stück 1. Fr. 
8. 24. Gemeine Anfhlagbretter , Schwärdling,, Ded » oder Straͤhlaͤ⸗ 
den, das Stüd J. fr. $.25. Feichtene Rämlınge, ab jebem Zolle ber 
Staͤrke. 2.fr. $.26. Latten, das hundert 24. fr. 9.27. Schindeln, und 
zwar deren vom harten Holze, als befonder® lerchene, ab jedem tanfend ı.fl, 30 fr. 
$.28. Schindeln vom weihem Holze 36. Er. $.29. Bon Mußlen zu Schins 
bein , weil deren Ausfuhr nicht zu verftatten, — 8. 30 Alles Raifholz, wie 
auch gebundene Naife iſt bey Eonfifcationg = Strafe auszuführen verbothen, alfo 
davon einzubringen. — $.31. Brennholz bartes, als Buchenes, Eichenes, 
Birkenes, jede Klafter zu 6. Schuhe hoch, und 6. Schuhe weit, die Scheitterlänge 
aber zu 33. Schuh gerechnet , bezahlt zum Conceffions: Geld 30. fr. $. 32. Von 
einer gleich großen Klafter weichen Brennbolzes, ald Thanen , Alpen ıc. bie 
Sheitterlänge beffen aber zu 34. Schuh gerechnet, 15. kr. 9.53 Bon Miſch⸗ 
ling Brennholz, wann nämlich unter dem meichen die Hälfte hartes Holz unter 
menget ift, 20. fr. $. 34. Bon einem Fuderbauſchen, 8.fr. S.35. Vom 
Löbe , ab jedem Müncher» Schäfl, 20. fr. 8. 36. Von jedem Kübel Boh⸗ 
len , 3.kr. $. 37. Von denen im Lande gemachten Schiffen , wann fie beladen 
binansgeführt werden, zum Favor der Schifffahrt. — Wann fie aber leer 
aus, und fremden Scyiffleuten zugefübrr werden wollten, find fie 
nicht zu paflıren, maßen die Ausfuhr bep Confifcation verborhen iſt. 
Doch ift die Ausfuhr alter ausgedienter Schiffen frey erlaube. 8. 38. 
Von allerhand im Lande verfertigter Holzwaare koͤmmt einzubringen. — $. 39 
Auf das auswärtige durch bie Ehurlande nur zu tranfitirende Holzwerke hat alles 
gen das erſt betrettende Churfürftl, Mautamt eine Tranfito s Pah: Polleten zu er⸗ 
theilen, und alfo die dießfalls bevorſtehende Unterfchleife moͤglichſt zu präcaviren. 


Maren neu en mn + 


N. XXVIL 


gt: Getreuer! Ben Unfrer hoͤchſten Stelle hat fich bie Reichsſtadt Negenfpurg keereZuͤh⸗ 








bereits in An. 1758. wegen Einforderung bes neuen introdueirten Gränigholz. len oder 
Aufſchlags, welchen deren untergebene Schöfteifter ab ihren fowohl mit der * fe 
orbinar als ertraordinar ausführenden Zühlen und Schoͤfen, wie andere ihres er 
gleichen zu bezahlen, unterthänigft beſchwert. Nachdeme Wir num mit Bernehmung ferfandeß 
Unferer Regierung Straubing gnädigft refolvirt, da, weil die außer Landesverfüh⸗ gehen. 
rung dienftbarer leerer Zühlen, und Floͤße vermög bed Generalmandats de dato 
26. Mer; An. pret. (* Vorwurfs verbothen, hierauf annoch ſtricte gehalten 
werden folle , —— aber find jene, melde wenigſt mit halber Ladung vers 
fehen, tenore erfagten Generalmanbats in favorem Commerciorum ohne Er« 
olung des neuen Eonceffions = Geld paffiren zu laſſen, wann ehevor die ordinart 
aut: und Neuzoll: Gebühr ab dem dazu verbrauchten Holz entrichtet worden, 
wobey aber diefer wohl merkliher Unterfcheid zu beobachten iſt, daß die ermehnte 
Eoneeffions „ Geldbefreyung fich nur auf die mit Marktgüter beladene, keineswegs 
aber auf jene Schöfe , Zühlen, und Flöße fih ertendire, womit Baumerfe, Zaufl, 
Maife, oder Breuuholz, stem gefchnittene Holzwaare mittels allenfalls ertheilen⸗ 


| ben 
(* Vid, N, anteced, 27, 8. 5, 
Sub oh 


582 Ä Vierter Theil 


den Paß auszufuͤhren bewilliget wird, allermaßen von biefen letzteren Gattungen 
nicht nur allein von der Ladung , fondern auch von den Schöfen, Züblen, und 
Floͤßen felbft, womit die fo geftaltige Holzausfuhr gemacht wird, das veritandene 
nee Conceſſiosgeld unfehlbar zu erholen Fommt, als ergeher linfre anädigite Anr 
befehlung hiemit an dich, daß du folh unfre Verordnung ſaͤmmtlichen in Unferen 
Dir quädigft anvertrauten Rentamts-Diſtrikt entlegenen Waſſermaut- und Zollftätten, 
förderfamft der Darobhaltungsiwillen bedeuten ſolleſt. Münden, ben 5. Febr. 
Anno 1761, 
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N. XXIX. 





I oe iebe Getvene! Nachdeme ter Vürgerſchaft, und ben Einwohnern ber Salz— 
Mühl: burgerſtadt Mühldorf das Jus incolatus in Unferen Landen nicht zukoͤmmt, 
dorf hat # oder bey denenfelben Statt finder, fo giebt fih auch von felbiten, baf ab 


das Jus allen nacher befagtes Mühldorf hinein, und auch dagegen heraus ind Baiern ges 
involatus penden DVenalien die Acciß- und Aufſchlags- Gebührniffen allemalen entrichtet wers 
in Baiein den muͤſſen, worauf ihr den enerfeits zu halten, und am feine Behörde die erfors 
nicht. derliche Ausſchreibung zu verfügen wüſſet. Münden, den 3. Novemb. An. 1761. 
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N. XXX. 
—— ieber Getreuer! Nachdem Wir Uns aus feinen beſonderen Umſtaͤnden vers 
Ländtiden anlaffer gefehen , nicht allein auf jeden Centner deren in Unferen Landen ein⸗ 


Budtru: © gehend auslaͤndiſchen Buchdruckerſchriften einen — pr. 10, fl. ſub pœna 

derihrifz Coutifeationis zu ſchlagen, fondern auch neben deme, und vorzüglich zu verord⸗ 

ten. sen, daß, wann bergleihen Schriften von jemanden verfchrieben werden wollen, 
allegeit zuvor ein Hoftammer = Paß erholet werben müffe, fo haft du dich nach dies 
fer Unferer gnaͤdiſten Intention bey Unferen dir anvertrauten Gränig s Mautamt 
genaueſt zu achten, und Specialiter darob zu fern, auf daß Feine derley ausläns 
difhe Schriften ohne Vorzeigung eines gemeldten Paß herein paffiret werden, Ver— 
fehen ung deſſen gnaͤdigſt. Münden, ben 1. Febr. 1762. 


— — 
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et utbieten Unfern Gruß und Gnade zuvor : Nachdeme Wir je länger jemeht 
hut erridh» eine dringende Norhwendigkeit zu feyn wahrnehmen , in benen won Gott 
teten Uns anvertrauten Landen mie Einführung mehrerer nüglicher Manufoktus 
Wollen: ren und Fabriken zu Werke zugehen: um es Fraft dieſer fait nur allein die Probe 
Zeug: haltender Mitteln im folche Wege einzuleiten, dadurch fo vielen Dürftigen ihr Ers 


anu⸗ werbe⸗ und Nahrung gebeifert, der fchadlihe Muͤſſiggang ausgerottet, die fo hoch— 


— noͤthige Bevölkerung Unferer Landen befoͤrderet, und endlichen auch der grlndvers 
ihrung derbliche Geldausfluß um Waaren ; deren Bearbeitung ben Unferigen fowohl: alg 


er Wol: Auswärtigen möglich iſt, im feinem leider! alles erfhöpfenden Lauf gehemmet twers 
lenge: den möge: Daß Wir darliberhin , md allein in dieſer landesväterlichen Gefiunung, 
ſpunſt im eine Wollenzeug = Manufaktur hier Landes einzuführen, und foviel nur möglich, 
Lande. in Flor zu bringen, nicht wur feftiglich befchloffen,, fondern auch bereits ſolche Anz 
ftalten getroffen Yhaben, womit in Unſerm munmehro darzu gewiedmeten 
Shloß Zraufnig ob Landshut: alle zum Werk. erforderliche Gebäude, Maſchinen, 
und. Seräthfchaften, fammt dem benöthigten Verlage zu gedeulicher Unterſtützung 
ber bereits im Lande befindlichen Wollenzengmacher ſowohl, als =: 
* no 
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noch mehrerer derley Arbeiter, auf Unfere Koffen und Rechnung, in Bilde, in volle 
fommenen, und unmangelhaften Stand hergeſtellt feyn werben. j 


Gleichwie es nun bey biefem Unternehmen fürnimlich auf die Einführung 
einer quten, und zumalen fo fein = als möglichen Wollen : Geipunft anföınmt : zur 
eben derfelben Emporbringung aber nichts fo unentbehrlich, als eine fchleunige und 
shätige Mitwirkung aller ſowohl Obrigkeiten, als Unterehanen in Unferen Landen 
feyn will: als welche fich ſolchen Zurhuns in einer das gemeine Landesbefte zum 
näheften angeheuder Sache, unverlegt der Pflicht, die fie Uns und dem Vaterlande 
zutragen , unter keinerley Ausflucht entnehmen Können; alfo auch find Mir bemüfs 
figet , nachfolgende Verhaltspunften zu jedermauns Wiſſen, und gehorfamiter Ber 
folgung, wie hiemit beſchiehet, Öffentlich bekannt machen zu lajfen, Und 


Erftens zwar, erfordert die Nothburft , daß bin und wieder im Lande, 
wo es Unfere eigends angeordnete Wollenzeug : Manufakturg » Direftion zu Landes 
hut vor nüglih erachten wird, einige anfäßige Unterthauen, als Spinnerey» Fake 
tord auf» und angeflellt werben‘, welchen es obliegen wird , gegen genießend billiger 
Belohnung die Spinnerey vor die Wollenzeug » Manufaktur ın Landshur zu befors 
gen, fohin fowohl das rohe Material beyzutrachten, und auszutheilen, als die im 
vorgefchriebener Dualität daraus erzeugende Gefpunft zu rechter Zeit zu liefern, 
Damit num dergleichen wohldenkende Leute, welche fich zum Dienfte dieſes Landes 
eriprichlichen Sahrungegelhäffts gebrauchen lajfen, in ihren aufhabenden Verrichs 
zungen nicht gehindert , fondern vielmehr in Stand gefegt werden mögen, mit deme, 
was fie der Fabrik zu präftiren haben, alliwegen richtig zu = und beyzuhalten. So 
iſt hiemit Unfer eruftlicher Befehl an alle Unfere, dann derer Ständen Beamten, 
wie auch Städte= und Marktes: Dbrigfeiten, daß fie fich fammt, und fonders bey 
Vermeidung Unferer böchiten Ungnade, und unausbleiblich eremplarifcher Beftrafung 
nicht entnehmen follen, denen von Unſerer Wollenzeng = Manufakturg - Direftionw 
beftellten Faktors, fo lich dieſertwegen mit einem von Unfrer Hoffammer gefertigten 
Arteitat legitimiren werden , all moͤglichſte Aſſiſtenz auf das ſchleunigſte, und aller⸗ 
dings unentgeltlich angedeihen zu laſſen, und infonderheit denenfelben ſoweit beförs 
berlih zu feyn, daß fie ſowohl rohe als gefponmene Landwolle auf öffentlichen 
Märkten, und bey den Häufern zum Dienfie der Manufaktur einkaufen , anderen, 
fo der Wolle nicht , eigenen Handwerks halber , bedärfen, im den Kauf einftehen, 
und befonders jene Landwolle , fo etwann außer Landes, obfchon auf erhaltene 
Paͤſſe verführt werden wollte, mit Erhaltung des Kauf Geldes ab- und an fih 
löfen mögen, ⸗ 


Zweytens, Werden Wir ohne Zeitverlurſt nicht nur in Unſere Pfleggerichte, 
ſondern auch in die Hofmaͤrchen, fo darzu gelegen, vorzüglich aber in die Städte 
und Märkte, eigene mit Hofkammer = Patenten verfehene Spinnmeiſtere und Spinns 
meifterinnen zu dem Ende niederfegen, damit fie der Drten jedermann, welcher es 
verlanget, oder ihnen von der Dbrigfeit überwieſen wird, in der Kunſt, Die Wolle 
gut und fein zu fpinnen, ohne Entgeld der Lernenden unterrichten ſollen: Melche 
Perſonen alfo in Kraft gegenwärtig Unferen landsherrlichen Befehls aller Orten 
gütlih einzunehmen , mit einer bequemen Wohnftube, wo fie nämlich die Leute 
zum Spinnen unterrichten können , gratis zu verfehen,, und überhaupts im ihren 
Geihäfften auf das Beßte zu handhaben find; maßen Wir denenfelben Feine üble 
Aufführung geftatten, und dadurch jemand beläjtigen laſſen: eben fowohl aber auch‘ 
bie ihnen etwa aus Gehäßigkeit widerfahrende unartige Begegnungen in Ungnaden 
zu ahnden wiſſen werben. 


Drittens, ift diefe von Uns einführende Manufaktur , tie verſtanden, 
fürnämlih auch auf die Abftellung des hoͤchſtſchaͤdlichen Muͤſſiggangs an = und aba 
gefehen : und gedenken Wir es mithin Feineswegs auf des Poͤbels Willführ ans 
kommen zu laffen, ob jemand, oder etwann niemand fich der Wollen = Spinnerey 
annehmen wolle; fondern Lufee gemeſſenſter Befehl ift hiemit an alle Obrigkeiten 

Shhhhhhzr ohne 
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ohne Ausnahme, daß fie nicht nur die dem Bettel Öffentlich nachgehende, fon 
dern auch andere Perfonen, fo dem Muͤſſiggang wilfentlih nachhaͤngen, und hier 
unter befonders bie umlaufende Kinder, in foweit fie von denen augeltellten Spinns 
meiftern und Spinumeifterinnen zur Arbeit tauglich zu fegn erkennt werben, ohne 
mindefte Rädfiht in die Spiunftuben weifen, und mit zureihenden Amtszwang 
zum Mollfpinnen anhalten, auf nicht alebald verfpürende Folge aber fie fogar in 
das Arbeitshaus liefern laſſen (S, auch biebey um fo weniger durch die Finger 
fehen follen; als Unſere Freyfompagnie bereits befchliger iſt, nicht nur in denen 
Gerichten, fondern auch in denen Hofmärhen, dann Städten und Märkten von 
nun an Öfterd nachzufehen, und die auf dem Müfftggang oder gar auf den Bet⸗ 
tel betretende zur Arbeit tüchtige Leute, jung und alt, das erftemal der Orts Dbrigs 
feit gegen Erlangung eines Reichsthalers ab jeden Kopf (fo der ſaͤumige Amtmann 
zu bezahlen, in deſſen Gezirk ſolche Faulenzer erfunden werden ) behörig vorzus 
ftellen : Das anderemal aber ohne weiters ftrade in das Arbeitöhaus, und zwar 
auf Koſten des Beamten zu liefern ; als welcher folhenfals executive angehalten 
werben wird, vor jede Perfon 10. Reichsthaler baar zu erlegen. Uebrigens und 


Diertens, damit jebermänniglich , wer ſich diefer Spinnerey annimmt, nicht 
nur den dabey zugemwinnenden guten Verdienſt, fondern auch in anderweg wiſſen 
möge, wie ſich dabey zu verhalten iſt; fo haben Wir beyliegend eine ausführliche 
Spinnordnung mit nachgetragenen Strofartifeln Klar und deutlich begreifen laſſen; 
gebierhen auch hiemit nachdruckſamſt, daß folche aleich nah Empfang dieß allenthals 
ben behörig publicirt, und zu manniglichs Unterricht an allen gewöhnlichen Or— 
ten, wie auch und zufdrberft an denen Spinnhäufern, wo die Leute vorermähnter 
maſſen das Spinnen lernen werden , Öffentlich angeheftet werben folle: mit anges 
hängter ernfilicher Vermahnung an alle Stände und Dbrigfeiten , baß fie diefer 
Unferer Spinnorönung = Lebertretung niemand, fohin weder denen beftellten Spinn= 
Faktors, noch denen Spinnenden geftarten , fondern diefe in allen Punkten auf das 
genauefte zu halten befliſſen ſeyn follen, 


Wir verfehen Uns des gehorfamften Vollzugs auch von barum gnaͤdigſt, 
weil Wir billig verhoffen, daß jedermänniglich Unſere bierunter am Tag liegende 
landesväterliche DBorforge zu preifen, und fo viel an ihnen üt, zu unterjtügen, 
fih von felbften verbunden achten wird, München den 10. Stptember 1762. 


(* Vid, P. 5. N. 54 





N. XXXII. 


MWertrag Se; Setreuer! Wir haben mit des Herrn Karbinals von Batern ald Bis 


eig : fhof zu Freyfing Liebden wegen des freyen Handel und Wandel deren 
dei a. Hochſtift Frepfingifhen Handelsleuten, Krämern und Unterthanen einen 


Wandei weitern Bertrag abgefchloffen, und denenfelben hierdurch zugeftanden, daß fie 
der Frey nicht nur allein in Groſſo, fondern auch in minuto ihre Hanbelfchaften in Uns 
fingiihen fere Landen zu Baiern, jedoch nach biefiger Land = und Polizeyordnung , auch feits 
Handels · hero erſolgt, oder noch weiters erlaſſenen geueralmaͤßigen Verordnungen dergeſtal⸗ 
— ten zu treiben befugt ſeyn ſollen, daß von allen in die Stadt Freyſing dann im 
Men. "die dafelbftig hochftiftifche Graf, und Herrfchaften Sfmaning, fen, Burgrhait, 
und Wertenfels einführenden Gütern, Waaren, und Venalien, was Gattung jels 

be immer find, oder wem folche zugehdren möchten, worinnfalls fih des Herrn Kars 

dinals Liebden weder vor fich felbft, noch dero Hofitaar entnehmen , der betreffend 
Ehurbeierifche Aufichlag und Aecis ohne Unterfchied auf die nämliche Weiſe, wie folcher 

von Unfern Handelsleuten, Krämern und Unterthauen dermal und bis zum Ere 

folg eines Hauptrequlativi gereicht werden muß, bey Strafe der Konfifcation zu 
entrichten ſtehet. Und wie nun ſich auch unter andern zur Aufitellung eines ges 

means 
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meinfamen Yecideinnehmers in loco Freyſing verglichen worden, fo, baß von 
dem naͤchſt eintretend 1763, Jahr ein dergleichen ‘Nccisamt bafelbften eriftiren , 


und der anfallende Betrag verſtaͤndnißmaͤßig getheilt werben würdet: als hat. 


man ſowohl an ben hierzu ernannten Dfficianten, als an die fämmtliche Granige 
Maut= und Zollbeamte, welchen gegeneinander in der Sache das meifte zu beobs 
achten oblieget, nicht. minder .an all. übrige Stellen und Aemter fub hodierno 
bie Nothburft bereits -ausfertigen laffen, welches dir, nachrichtlich, und zwar mit 
nachfolgend zu obferwirenden Punkten bebeutet wird, Es kommt nämlich auch 
darauf an, daß auf jene bem Accis umtertvorfene Waaren reflektirt werde, fo die 


Hochſtift Freyfingifche Krämer und Handelsleute ins ober aufer denen Dultzeiten 


zu Landshut, Gehen, ober andern .bergleichen Orten des Jahrs- hindurch Faufen, 
geftalten der auf ſolche Weiſe anfallende Accis zur gemeinfamen Verrechnung und 
Theilung gleihermajfen Fommen muß. Deromegen alfo von Nentamsmwegen art 
diejenige Maut » Zoll « und Aecisbeamte, welche der Entlegenheit toillen dahin einſchla⸗ 
gen, oder bey welchen bishero die Freyfinger wegen ihren erfauften Waaren, 
And andern die Polliten lefen .müffen, kraft dieß die Ausfchreibung zu verfügen, 
ba ſolche Aemter bemeld Freyfingifchen Handelsleuten uud Kraͤmern, im Fall eie 


ner auf benen inländbifchen Märkten oder fonften von Gütern und Waaren, mie, 


fie Namen haben, etwas zu einem z Eenten und barüber (maffen auf ein mine 
beres Feine Neflerion zu RL an. fih bringt, hierauf die gehörige Polliten ers 
theilen, und ihnen andurch die Legitimation beym gemeinfamen Accisamt in Frey— 
fing verfchaffen follen, daß hiervon ber Accis, deffen Betrag auf der Polliten ans 
zuzeigen ſtehet, bereits eutrichtet feye., Was aber fonach der Betrag folhen Aceißes 
abiwirft, darüber haben die Maut „Zoll: und Accisbeamte allmonatlih eine Anzeis 
ge in duplo zu Unferer Kommereien = Deputatioh um fo. verläßiger einzuſchicken, 
als man von da aus alsdann ben Sresfingifhen Hceiseiunehmer nach diefen Ans 
zeigen die Satisfarirung dieſes theilbar verglichenen Accis gegen den Hochitift Freyr 
fing jebderzeit.notificiven zu laſſen hat. Verfehen sc, Mäncen deu 29. Dee. 1762, 
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daß der allgemeine Landnutzen, (auf welchen Mir bey Anrichtung der en 
iſſenſchaft das umſtaͤndige Avismandat von 15. Dee. 1762. (# Ne ns 
dlung 
Rin⸗ 


(:: Unſern Gruß und Gnade zuvor, und laſſen hiemit unverhalten , Won 


Bu allhieſigen Ledermanufaktur das Augenmerk genommen, und zu deſſen je: 
———— 


in Druck erlaſſen haben ) nummehro erfordern wolle, ſolches ſich immer vergröß Sa 
ferendes Leder» Mauufakturswerkemit dein nothdurftigen Aichenlohe (welches won der 
außer Lands immerhin ſchwerer zw bikommen, und inner Lande felbft mit gerin= den, auch 
gen Köften,, und großen Nutzen gar leicht und hiulaͤnglich zu machen ftehet ). mit. Plan 

telft einer allgemeinen Einleitung zu der bishero in Unferen Landen vieler Orten aan als 
gar unbekannten‘ Art der geltgenheitlichen Aichenloße s Herfteltung zu handhaben. des. Eis 


Geben demnach zu veruehmen, daß zu einem bienftlichen Aichenlohe: bie 
Zeit zur Abnehmung. ber aichenen Ninden im Frühling :: wo der Stammen wirfs 
slich im Saft. ift, die befte ſeye, dahero obgleich Die Forſtordnung Articulo 27. 
den Holzſchlag zu ſolcher Zeit mißbilliger, jo hat; jedoch ſolches beuauntlich auf 
das Bauholz den Verſtaud. 


Wie dann aber, in Unſeren Landen viele tauſend Klafter Miheukol; Hi 
zum Bauen, fonder zum Brennen abgegeben 'werdehi, von welchen, n ſolche 


"zur Gaftzeie gefchlagen wurden, bie leicht abzufhälende Rinden müglicher zu Erzeis 


gung des fonderbar bezahlt werdenden —— „als zur Verbrennung in denen 
Oefen dargegeben werben könnten, ba bevorab auch das übrige Holz ohne Rinde 


(*.Vid, die Sammlung von 2771. Pag. 389... ., | | — 
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zu Wald leichter außbrlicknet, zum Vepführen geringer, und zum Brennen um fo 
viel nüglicher und beffer iſt. 


So befehlen Wir hiemit gnädigft, und 


ımo, Daf alles Aichholz, welches nicht Bau⸗ ober Merfholz, ſondern 
zum Bremen applicirt wird, gleich in dem Frühjahr, und zwar da die Aichbaͤume 
wirklich in Saft fichen, fürgegeiget , und geſchlagen, auch anmit gleih anheuer ans 
gefangen werden fol, wornach 


2do. Die eihene Ninden abgefchälet, und zum naͤchſten Lohmühle gebracht, 
oder dem Lohmüler die Abfhälung und Abregbringung der Ninden gegen guͤtli⸗ 
her Verftändniß uͤberlaſſen, das gemachte Aichenlohe aber ſomit Unſerer Leber: 
manufaftur , oder denen inländifchen Ledern zugebracht werden folle. 


gtio. Wie es ben denen vorigen Generalien, vermdg welcher nicht nur 
ab jeder gefchlagenen Aiche drey andere, und nebft deme noch bey jedem Bauern⸗ 
gut vier Aichen, wo es der Grund leidet, zu pflanzen und zu unterhalten ſind, 
Vorwurfs fein Verbleiben hat. So wollen Wir jedoch darüberhin ſaͤmmtliche Uns 
fere Unterthanen ferners ermahnet wiſſen, und alle und jede Jurisdiktions ⸗Obrig⸗ 
keiten auf deſſen eifrigen Bedaͤcht anweiſen, daß, two es immer die Situation und 
Gelegenheit giebt, fo viel moͤglich in den Aichelbau gefeget, und zu mehreren aiches 
nen Sproffen und Aichengehölz zu gelangen getrachtet werde, als welde, mann 
fie fhon nicht zu ihrer Vollkommenheit gereichen, oder deren bie wenigfte zu wirk⸗ 
Jichen Aichreifen davon zu fommen Hoffnung haben follten, doch auch in den Ge— 
firäuß, und jungen Anflug mit guten Nugen, und zwar mit größern Vortheil 
als die alte Aichreife zum Wichlohe gemacht, und bey ber Lebermanufaftur ober bes 
nen Lebern zu Geld gebracht werden Pönnen; Und ba mum diefem Aichgeſtraͤuß 
in verfchiedenen Landen eigends nathg.bauet, und andurch in den Loheverfauf bie 
ſchlechte leimige Gruͤnde mehrer als mit bem Getreid felbit gentiget werden koͤn⸗ 
nen, fo wollen Wir denen Liebhabern derley Verſuchs die auch in anderen Schrif⸗ 
sen findige Pflanzungsart zur Nachricht ad inem anhangen. 


ato. Da Wir bey der hiefigen Ledermanufaktur auch felbft eine Lohmüpßle 

anzurichten, und andurd dem Aichlohmangel mehrerd vorzubiegen gebenken, fo 

Ebnnen es diejenige Unterthanen, welchen es nicht gar zu weit von ber Hand ift, 

auch die Aichenrinden felbft gegen gewiß billiger und baarer Bezahlung biehero 

zur Manufaktur lieferen , babey jedoch der forgfältige Bedacht zu nehmen iſt, daß 

derley Rinden von allen Regen, amd von der Sonne (als wodurch felbe Schaben 

N nehmen, und man felbe old unbrauchbar nicht erfanfen konnte) ſowohl bey der Abs 
ſchͤlung, als bey der Lieferung forgfältigft verwahrt werbe, 


60 wenig nun gegenwärtige Verordnung —— zu einem Schaden, 
und fo viel felbe dem Unterthan fowohl, als dem Land reſpectu deren Ledern, 
und ber Manufaktur zu Nugen iſt, fo fehr verfehen Wir Uns, daß fämmtlihe 
Zurisdiftiong = Dbrigfeiten, ja bie Gehdlz » Eigenthümere Felbft derfeiben eifrige Be: 
folgung, und felbftige zu Nugenbringumg der aichenen Minden ſich angelegen feyu 
Jafjen werben. Gegeben in Unſerer Nefidenzftadt Münden den a5. April 1763. 


Naqticht mo. De Erbe ſolle leimigt, doch eben nicht gar zu ſandig feyn. | 
2do, Zu Frühlingsgeit foll man darinnen breite Fuͤrchen, welche 
seine halbe Elle tief , und eine viertel Elle breit find, ziehen, und bis zum Herbſt, 


tt i 
De Teint damit fie von der Luft wohl mögen durchſtrichen werden, offen jtehen laſſen. 


> . ztio. Bon biefen Fuͤrchen, oder eigentlich zu reden, von dieſen Gräs 
Buft: deu sicher man ber Länge nah fo viel neben einander, als ber Grund oder Acker 


hol, Ri giebt, 
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giebt, doch laͤſſet man zwiſchen jeden folchen Fürh oder Graben einen ſolchen den sum 
Naum , daß die ausgeworfene Erde nicht wieder zurüickfalle. —— 


4to. Wann in dem Herbſt die Aichel reif find, und allgemach abzufal⸗ an die ke» 
fen anfangen, fammelt man felbe, und pflanzet felbe bey trodnen Wetter, und u. 
zur Zeit des Neulichts im die Furche, oder Gräben, dermaffen, daß allwegen ein nufattur. 
Eichel von der andern einen Schuh weit von einander -gefeget, und bie Gräben s 
ig mit der aufgetworfenen Erbe wieder gefüllet, auch zulegt überhadet wers 
en folle. 


.. sto. Sm Falten, ober feuchten Gegenden find folde, bamit fie nicht 
verſticken, oder vor Naͤſſe erfaulen , nicht gar zu tief zu fegen, fo auf jebwebern- 
Pflanzers eigenen Kenntniß feiner Erden anfommt, dabey aber verfichert zu glaus 
ben it, daß, wann dieſer Eichelfaame etwa bis noch 12 Zoll unter fih gerührs 
ten, und wohl ausgeloderten roglen Grund fände, die Pflanzen nur beito fürders 
licher zunehmen werden. 


6to. Zum Gegen , ober Ausſaͤen erwaͤhlet man vorzüglich jene Eicheln, 
welche in denen biceften Bochern, ober Hilfen figen, und an den beften Eiche 
bäumen gewachfen find. 


Das Kennzeichen davon iſt, daß, mann ein Finger dicker Zweig in der 
Mitte abgefchnitten wird, fodann auf dem Schnitt eine Figur gefunden wird, 
welche das Zeichen der Sonne mit beutlihen Stralen abbilder. 

„mo. Zwey Jahre hat. man babey nichts zu thun, als das Linfraut, 
wann ed Überhand nehmete, ausreuten zu laſſen. Nach zwey Jahre aber, oder 
deutlicher zu reden, im britten Srühling nach der Ausſaat, werben die Pflanzen, 
ehe der Saft darein tritt, bey trodnen Werter abgefchnitten, dagegen bey eins 
tretender Sommerwärme aus denen Wurzeln neue Zmweiglein häufig ausfcießen 
werben. 


8vo. Wann die Eichen 44 5. bis hoͤchſtens 6 Jahre alt find, wird bes 
ren Ninde in dem Maymonat, ba fie am faftigften find, abgefchäler, im Schat⸗ 
ten getrodnet, vor Sonne und Näffe aber, damir fie das hierinn ſteckende Salz 
nicht verliere, forgfältig bewahret , zulegt fein gejtampfer, oder gemahler, und 
zur Ledergärberey nüglich angebracht, 

gno, In dem darauf folgenden Auguftmonat werben auch bie abgefchäls 
te Zweige abgehauen , und zum Berbrennen gar anftänbig vwerbrauchet, dagegen 
in dem Frühjahr. darauf aus denen Wurzeln abermal die Menge neuer Sproffen 
hervorſchießen, welche nah Verlauf 4, bis 5. Jahren aufs frifche nach voriger 
Art benüger werben koͤnnen. . 


Mas hindert Und dem Beyſpiele anderer Länder im einer Sache nachzu⸗ 
ahmen, welche die wenige Muͤhe ſo reichlich ablohnet, und nicht nur zur land⸗ 
müglichen Lederarbeit, ſondern auch zu eigenen Vortheil fo merklich dienet? 


Zn 
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| Zarif und Didnung, 
wornach Die Weggelder (* in Denen Churbaieriſchen Landen 
vom 1, März 1765. anfangend, besahlt und eingebracht 
werden follen. 


— — er Stunde erhobenen ober chaußirten Wegs, trift das Weggeld zu 

tzahlen: 

—— Bon jedem Mahnſtucke: an einem Poſtwagen ¶ Lanbfutfhe, fo 
anderen Neifegefährt, ohne Unterfchied , leer oder beladen, ı fr. am Guͤterwaͤ⸗ 
en, Getreid- oder Holzwaͤgen, und fo all aubern beladenen Fuhren, fie ſeyen 
Beladen womit fie wollen, 2 Pf. am leeren, oder unbelabenen detto Wägen, ı M. 

an einem Schlitten beladen oder unbeladen..ı Pf, 


Ein Neit+ oder Saumpferb , wie auch ein jedes feerführenbes Noß, insg 
oder alt, = Pf Ein Ochs, Kuhe oder Rind, 2 Pf. Ein Schaaf, Kalb oder 
Schwein, dahin auch das Geifivich zu rechnen, das Paar ı Pi. 


oben folgende ‚Verordnung zu beobachten ift: nämlih, und 1m0o find 
ſolchen Weggelds frey, alle —** welche zum Feldbau, das iſt, von und zu 
denen Feld und Wießgründen beladen, und unbeladen hin und wieder gehen. 


2do: Das Vieh, fo auf die Weyde eins und audgehet. 


ztio. St von denen Salzfuhren, welche von einer Legſtatt zur andern 
noch unverkauftes Churfuͤrſtl. Gut führen, oder von folchem Fuhrwerk leer zurück 
gehen, nichts einzubringen. — 
ato, "Sind frey die reitenden orbindri Poſten und Eſtaſſetes. 


=. to: Go kbmmt bie oben außgefegte Gebühr entweders bey einem Ehurs 
Fett. Mautz md ‚Accidamte ‚oder. bey beneu noch zur Zeit angeordneten Schrau⸗ 
Een Zollftätten zu entrichten, dergeftalten jedoch, ba 


+.,6t0. ıMfe„.die ind Land hereingehemy +5 feye, daß fie nur teanfitiren, 
oder an je, einem Orte bleiben wollen , die tarifindäige Schuldigfeit gleich bey. dem 
erfien Gröuzmautamte, ‚und zwar auf einmal vor fo viele Stunden, ale fie 
ährer Paflage des, erhobenen Wegs genießen wollen, zu bezahlen ſchuldig find, 
dagegen fie eine gedruckte Pollitte erhalten, welde den, erlegten Betrag anzeigekz 
* an dem Orte, wo ſich die Paſſage endet, wiederum abzufegen iſt. Sd viel 
7 a m’ .. j „' Pe , 

"Mo. Ditjenige anbelangt, welcht aus dem Lande hinans paſſiren wol⸗ 
len, haben ſelbe die Wahl, Die tarifmäfige Schuldigkeit entweder mit einmal bey 
dem ihnen zunaͤchſt gelegenen Churfürſtl. Mautamte gegen einer gleichfalls die Er⸗ 
Iage anzeigenden, und beym Austritt abzugebenden gedrudten Polliten zu bezah⸗ 
len, ober aber ſelbe bey jedem Schranken, welchen fie paffiren, befouders abzuführen. 


8v0. Sind alle Schranken = Zollftätte dahin verpflichtet , daß fie von je 
nen, welche bie Schuldigfeit nicht allihon bey einem Churfuͤrſtl. Mautamte ents 
richtet, und hierüber ihre Polliten aufzuͤweiſen haben, die in dieſer Tarif beftimmte 
Gebühr einnehmen, und gegen deren Erlage allwege gebrudte Polliten , welde 
ben bezahlten Betrag augzeigen, von fich geben follen, welche Polliten der Rei⸗ 
fenbe allgeit abzufordern, und bey Feiner Gchranfen : Zollitatt abzulegen , fondern 
—5 zu kafſiren hat: warn er nicht doppelt zu bezahlen angehalten wers 
Den mil. 


, ., n 
@* Vid, N, 12, item N, 54 
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gno. (? Wollen Ihre Churfürftl. Durchleucht, die bisherige ber Wagenlar 
dungen halber in Uebung geweßte Verordnung, Eraft deren auf einem Wagen nur 
50 Eentner Gut, und an Waigen oder Roggen ı2 Schäffel, an Gerften 16 Schäfe 
fel, und an Haber 18 Schäffel zu führen erlaubt war, dahin gnädigft - gemildert 
haben, daß auf ein jedes Pferd überhaupts Lo bis höcftens 12 Eentner zur Las ‚ 
dung paffirt, und zu Behebung aller Schwierigkeiten das Schäffel Wairen und 
Korn dießfalls ad 3. Eentner, dann das Schäffel Gerften und Haber ad 2 Ernte 
ner angefhlagen werden folle: mit dem Anhang, daß, wenn hierwieder exce⸗ 
Dirt wurde, dad Weggeld doppelt zu bezahlen wäre. 


10, Haben fi ſowohl die inn» ald ausländifhe Bothen und Guͤterfuhr⸗ . 
leute, wie vorhin fchon anbefohlen gewefen, nicht mehr,betreten zu laffen, ohne 
daß fie mit einem Radſchuhe verfehen feyen: im Unterlaffungsfall aber follen fie 
fhuldig feyn, von dem nächften Mautamt, oder Schranfen:Zollftatt einen Nabe 

ſchuh vorz3 fl. baar Geld an ſich zu loſen, geftalten die Mautämter und Schranfens 
—— angewieſen ſind, zu ſolchem Ende allwegen einen Vorrath in Bereitſchaft 

zu haben. — 


sımo. Werben auf dusdruͤcklichen Ehurfürftl, gnäbigften Befehl hiemit 
alle Fuhrleute und Reiſende * vermahnet, daß ſie auf die Beſchaffenheit der 
Straſſen und Brüden wohl. Obacht tragen, und die Gegenden, mo es an einer 
guten Unterhaltung mangelt, bey dem nächiten Mautamte anzeigen follen, melde 
Anzeige endlich gar deut Mautdireftorio in München zu thun wäre, mern auf 
die Erinnerung don Seite der nachgefegten Mautämter die Nothdurft nicht bejors 
get würde, Wer nun aber | 


12. Diefer Ordnung zumiber handeln, fich der Weggelds⸗-Entrichtung zu 
entziehen, ober wohl gar denen beftellten Churfürſtl. Einnehmern mit Sufolenz oder 
Grobheiten ſchmaͤhuͤch oder werächtlih begegnen würde, der folle von der naͤchſt 
gelegenen Obrigkeit angehalten, und wach Befund dee Sachen au Geld, oder Leib 
eremplarifch beitraft werben. 


(* Vid. N. 18.9.1. & 4. - 
x 





ie; 


N XXXV. 


Frnas Ihro Churfürftl, Durchleucht unfer gnädigfter Herr 2. die Churfärftl. Die Kom⸗ 
Konmercien » Deputation (* zur mehreren Authorität und Anfehen in ges metzien⸗ 
bührender Verhandlung ber dahin gehörigen Maut: und Kommercienfachen von —— 
nun an wiederum als ein ordentliches Kollegium, wie es bereits vorhin geweſten —“ 
iſt, jedoch unter dem Hofkammer-Præſidio und Directorio, wie auch mit Bey: at ein 
behaltung der dermaligen Närhen und übrigen Perfonalis „ gnaͤdigſt zu deflariren Kölle⸗ 
für gut befunden haben. So laffen Höchtdiefelbe eim folches ermeldt Dero Hof: gium dp 
fammer= Präfidenten, Direftori, und Räthen hiemit —— und verblei⸗ klatitt. 
ben denenſelben mit Gnaden wohl und gewogen. Sign, in Int. den 10. Junii 


1765. 
Vid. N. 6. 





N: XXXVI. 


amit die bey denen Churfürftl. Mautämtern bebienftete, oder auch von dem Ble-die 
8 militaͤriſchen Korps darinn gebrauchte Perſonen auf den Fall, wann ſie riffe und 
bey Viſuirung der Mautgaͤſten * u — oder Gut befchädigen; er 
; E . * | 
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Exceſſen ſich auf den Niederlagen und fonft an den ihnen zur Verwahrung ober Bifitation 

Der vertrauten Maaren vielleicht gar biebifcher Weiſe vergreifen, der Gebühr nad bes 

—— ſtraft werben mögen. Go befehlen Ihre Churfürftl. Durchleucht Dero Ehurfürftl. 

4 Hofrath hiemit gnäbiaft , daß igt ermelbte diebifche Angriffe mit der pœna furti 

Rrafep. ordinaria ; alle uͤbrige Exceffe aber nebft der Schadeus Reftitution, auch ges 
falten Dingen nach mit der Amotion, Gefängniß und anderer willfürlihen Strafe 
pro condigno angefehen werden follen. elches der Churfürftl. Hofrath auf 
denen Negierungen zu allfeithig gebührenber Beobachtung ſchleunigſt mitzurheilen 
bat. Sign. in Int. ben 10. Junii 1765. 


— — — > 


N. XXXVII. 


Das Dr (Yiebe Getreuel Mir laſſen euch auf euren in Betref der von denen Graffchaft 

tenburg Drteuburgifehen Unterthanen per Tranlito auszuführen vorhabenden Waas 

das, jus ren fub dato 6, Dft. fertigen Jahrs erflatteten Bericht hinwieder ohnver« 

— halten, daß verſtandene Grafſchaft das Jus incolatus nicht gaudirt, mithin die 

gaudire dortige Unterthanen in Abreichung ber Gebühren wie andere Ausländer gehalten, 

* die nach Ortenburg gehörig, und in Unfern Landen entlegene Hofmarfts = Unterthas 

nen aber, als Inlaͤnder traktirt , fofort von dem Mautamt Vilshofen nach dieſen 

> feftgefegten Principüs bie gegen Ludwig Feihtmayr, Metzger, zu gebadhten Or⸗ 

tenburg , und Kranz Gaßner, Wirth zu Holzkirchen vorwaltende Unſchlit und 

Dachtgarn Konfifrationsfahe von erfter Inſtanz wegen, wie Rechtens, verbicheides 

- werden folle. Ihr wiſſet alfo hernach das weitere zu beobachten. Münden den 
15. Junii 1765. nn 


———,,— 
N. XXXVIL 


General⸗Obſervations⸗Punkten. | 
Welche allen Churbaierifchen Maut s und Accisämtern als ein 
Additionale zu der neuen Maut s und Accisordnung (* zu befol 
gen vorgeshrieben, und nun auch dem gefammten Publifo 
zur Nachricht befant gemacht werden. 


— 9.1 on jener Berchtolsgadner Waare, wie auch anderer in ber Tas 
Eur des tif nach dem Gewichte belegten Holzwaare, welde in feiner 
treffind. Verpackung von Faͤſſern, Stibichen, Verſchlaͤgen ac. ſondern offen 


erſcheinet , wird die Tranſito-Mautſchuldigkeit biemit bis auf ein Ouart mo⸗ 
berirt : wo blnsegen es bey dem verpackten dergleichen Gut dey der Tarifmaßi⸗ 
gen Gebühr fein Bewenden hat, 


S. 2. Mit dem tranfitirenben eoben Marmor hat es bie nämliche Be⸗ 

ſchaffenheit, und ift folglih von bemfelben, in fo weit er offen und unverpackter 

Fransportirt wird, nur das Quart ber in ber Tarif ausgeworfenen Zranfıto : Maut 
einzubringen, 


3. Diejenigen Zeanfito = Güter, welche von Mittenwald bieher 
nad Munchen zu Waſſer transportirt , und hiefelbft abgelegt werden, bis fie 
zu Lande wiederum weiter fortgehen koͤnnen; follen eines völligen Nachlaſſes, der 
vor die boppelte Station München fonft fhuldigen Tranfıty » Waffermautgebühr 
iD * enießen 
(* Vid, die Sammlung von Am 1771. pag. 367. — 


. e r | \ 
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genießen, Folglich zu Mittenwald vom Eentner Sporco nur 6 fr, und wenn fie 
von bier weiter verfendet werben, toegen ber hiefigen Station gleichfalls nur bie 
einfache Landmaut vom Sporfo » Ceutner mit 3 Fr. zu entrichten haben. Und weil 
de  Mirtenwald nah Schongau, und vom ba za Waſſer weiter gehens \ 
be zranfito s Güter eine gleihmäßige Aufmerkſamkeit verdienen; fo ſoll davon im 
Schongau bie Tranſito- Waſſermaut nur mehr eiufah, mithin für Die Station 
Zanbfperg allein eingehoben werden. j — 

$. 4. Bringet zwar bie neue Mauttarif mit ſich, daß von denen des Konſum, 
Zandels nicht Berechtigten, wenn fie etwas an Konfummoglitern für ſich MO Gut 
außer Lands herein bringen laffen:- allwegen die Ronfummog: Accis beynebſt be 
der Stuckmaut erholet werden folle: wobey Sr. Churfurſtl. Durchleucht landes⸗ 
vaͤterliche Abſicht dahin gegangen, daß bey dieſer Berfügung die inlaͤndiſchen Han⸗ 
delsleute mit ihren Waarin einen deſto mehreren Verſchleiß erhalten, mithin jener 
Profit, welcher fonft den Fremden zugeht, im Lande bleiben folle, Nachdem aber 
bis daher die Erfahrumg fo viel ausgewiefen, baß bie meiften Handelsleute im 
Lande die Käufer in dem Preifie der Waaren unter dem Vorwande der neuen 
Maurorbnung nur noch mehr übernommen, theils deren auch fih noch keineswegs 
mit dem erforderlichen MWBaarenverlag verſehen, mithin das Publifun felbft noͤthi⸗ 
gen, feine Nothduͤrften von fremden Orten ber zu verſchreiben: welches bey der 
boppelt hierauf gefchlagenen Aceis keine andere Wirkung , ald eine unmäßige Ver» 
theurung hervorbringgi koͤnnte. Bo haben hoͤchſtbeſagt Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht 
fih entfhloffen, die Erforderung des doppelten Aceis, fo wie fie zum Beſten 
des inländifhen Handelsftandes angeorbnet gervefen , einsweilen, und in fo lange 
wiederum einzuftellen, bis fi die inländifchen Handelsleute zu genüglicher Verfes 
hung des ganzen Publiei felbft anzefchict haben werden. Welchem nah alfo von 
allen Partifuliers , die ſich etwas za ihrem eigenen Verbrauche vpn fremden Or⸗ 
ten berfommen laffen , zwar die Stuckmaut, wie biöher, die Accio aber nur 
mehr einfach zu erholen iſt. Doch, daſt diefeg auf jene Waaren, fo von denen 
des Handels Unberechtigten etwa nist zum eigenen Verbrauche, fondern 
zur Trafique (melches man von Mautamtowegen aus ber Quantität ber Sachen 
in Gegenhalt der Perfonen endlich wohl wahrnehmen Fan ) ins Land herein gen’ 
bracht werben, fich nicht verftehen folle; geitalten wenn Jemand, der Fein bea 
rechtigter Aandelsmann iſt, fih einige Waaren in folcher Menge kommen 
hieß, daß es damit auf Treibung einer Handelfchaft abgefehen zu ſeyn fchiene r’ 
das Mautamt dergleihen Gut nicht ausfolgen zu laffen, fondern ohne meis' 
terd aus dem Lande zurhd zu fpediren :, die Konfummo » und Effito: Maut und 
Accis aber, hievon zur Strafe und Fünftigen Warnung gleihwohl einzubriugen, 
und zu verrechnen hätte. 


$. 5. Gandelsleute, Zandwerker und Fabrikanten bezahlen von 

allem, fo fie 3u ihrem Gewerbe oder Sandthierung in Minuto aufer 

Lands herein bringen, nicht die Stuckmaut, fondern allein fo viel, ald es pra 
$ Rata Quantitaris zur Konfummos Maut treffen mag, 


$. 6. Verſteht fih hievorn $. 1. und 2. die bey ber Berchtes gadner 
fo anderer Holzwaare, dann dem roben Marmor zugeftandene Tranſito⸗ 
Diaut> Moderation auch hieher: naͤmlich, daß auch die Konfummo » Maut von 
bemeldten Artikeln auf ein Quart herabgefegt feyn folk, 


5.7. Die Bandwaare, dann Bortenmacher⸗ und Bofamentir: 
arbeit, ganz und balbfeidene, wie auch floret+ und gallerfeidene, ift 
laut der Zarif mit 2 fl. 45 Er. von jedem Pfunde zur Konſummo-AÄteis belegt. m 
Es fol aber diefe Accis von allen dergleichen Waaren, fo’nicht yanz feiden, fons 
bern zum Theile nur von Seiden, oder allein von Floret, oder Galletſeide gear» 
beitet iſt, auf bie Hälfte, nämlich auf ı fl. 224 kr. vom Pfunde herabgeſetzt —* 
ſeyn. Und damit die Mautaͤmter deſto ficherer erkennen mögen, welde Sorten 
ee Kkkkkkt a dieſer 


— —— 
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dieſer Fabtikatur der Moderation zu genießen haben; ſo moͤgen ſie bey der 
Nautdirektbrial⸗ Buchhalterey eine gefertigte Muſterkarte ablangen. 


5.8. Die Buchfuͤhrerwaare, wie fie in der Tarif beſchrieben, wird 
Kraft dief in ber Konfummo » Aecis um die Zalfte moberirt. 


8. 9. In Anbetracht der zur Zeit obwaltenden Eifentheurung wollen Ge, 


Churflirſtl. Durchleucht gnädigft , daß zur Konfummo: Accis von dem rohen 


&ans» oder $loseifen ꝛc. anftatt der in der Tarif ausgefegten 25 Fr. bermal 
nur 124 fr, dann von Trampen-Stab-imd Zang: Schmiedeifen zc. aus 
flatt-der tarifmäßigen <o fr. num 24 Fr. eimgehoben werben follen; und diefed vor 
fo lange, bis die mittelft dero Bergwerfsfollegii zu errichten verordnete zureichende 
Eifennieberlagen und allgemeine Eifeuhammereinigung zu Stand gebracht feyn 
werben, 

S. 10. Die Konſummo⸗Accis von der leonifchen Gefpunft, Blett 
und Drat, will man zum Behuf der inländifchen Pofamentirer, fo anderer Ars 
beiter, einweilen bis auf ein Quart moberirt haben; wobey jedoch den Accifans 
ten die Weifung zu geben iſt, daß fie fich gleichwohl mit dergleichen Waare von 
inländifher Fabrifatur verfehen follen, 


—S. r1.. Von dem Majolica ober fogenannten Fayence ſoll bis auf ein 
au — die Zälfte der in der Tarif ausgeſetzten Konjummos Aecis eingeho⸗ 
en werden, i 


8.12. Iſt bie Konfummo + Necie von dem türkiſchen, dann Bolds 
und Silber ; Broßat- Papier bis auf ein Quart moderiert, mithin, anftatt 
der vom Pfunde auf 15 Fr. ausgefegten Gebühr, nur 3 Er. 3 pf. zu entrichten. 


$. 13. Die zubereitere, oder auf dem Filiatorio gedrebete Seis 
de, weiß oder — 2c. iſt zu Degünftigung derer innlaͤndiſchen Seidenar⸗ 
beiter vor dermal von bem in ber Zarif auf jedes Pfund ausgefegten ı fl. 12 fr. 
auf ein Ouart, fohin auf 18 Er. moderirt. | 


$. 14. In der Tarif ift bey ber Nubrif Zeug 2c. ganz» halbrei⸗ 
ge zue Lonfummo » Heeis und Nüdzolf irrig 7 fl. 30 fr. ausgefegt: ſtatt deſſen 
es aber heißen fol vom Pfund 3 fl. ’ 


F. 15. Die Buchführerwaare genieft, wie bey dem Konſummo, alſo 


Dad —* auch bey dem Eſſito den Nachlaß der halben Accis. 


ſito⸗·G 
betref⸗ 


Den 
Ruͤckzoll 
betref⸗ 
fend. 


5. 16. Bon allem Mehl, fo da eſſitirt, ſoll ſowohl die Effitos 
maut als Aceis zur Zeit nicht nach dem Centner, wie es in der Tarif ausge⸗ 
fegt; ſondern nach dem Schaͤffel, und zwar ber Frucht, woraus es gemah⸗ 
len worden, ganz gleich eingehoben werden. 


85. 17. Den inländifhen Stärtmachern wird zu Behuf diefes land⸗ 
nüglihen Gefhäfts die tarifmäßige Effito = Accıs um die Hälfte moberirt. 


S. 18. Weil bey dem Brennholz die mandatmaͤßige Scheiterlänge 
noch nicht beobachtet werden will, fo iſt bey demjenigen, welches effitirt, und die 
vorgefchriebene Länge nicht hat, die ausgefegte Effito - Maut und Aceis völlig zu 
erholen, und dem Accifanten Feine Reduction in das rechte Maaß zu gutem 
Fommen zu laffen. 

$. 19. In ber Tarif ift bey der Rubrik Bley, rohes zc. den Rück⸗ 
zoll mit 12 fr. 2pf. ausjufegen unterblieben, welches Erratum alfo zu forrigis 
ven koͤmmt. 

$. 20. Desgleichen iſt bey der Nubrid Zuder, Bandis zc. zum Rück⸗ 
zoll nur ıfl. 40kr. ausgeworfen, fo aber 3 fl, zoft. heißen muf. 
> $, 21. 
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5. 21. Bey dem zur Confumtion hereingehenden Blaͤttelgold und DenTha- 
Silber, dann dergleihen Metall werden zur Thara so pr. Tentner, a Mdyug 
oder die Hälfte des Sporkogewichts yafiret: und wenn fich der Accifant deirefs 
damit nicht zufrieden ſtellet, folle er von jedem Gulden des Werths 6 kr. leud . 
zur Kouſummo-Accis entrichten. 


$. 22. Der. Buchfuͤhrerwaare ſoll ze befondern Beatinftigung ſo— 
wohl wenn fie pr. Konfummo herein » als pr. Eſſito hinaus behandelt wird, ein 
Thara - Abzug von 25. pr. Centner zugeftanden werden. 


$. 23. Lirronen, Pomeranzen und alle frifchen Früchte, wie 
auch das grüne Obſt zur Konfumtion hat 25 pr. Cent zum Ihara - Abzug 
zu geniepen. 


8.24 Fir naffe Waaren, auf welche zur Thara 25. pr. Eent. aus 
aefegt find, hat man allein die marinirten Sıfbwsaren, Auſtern, ausge: 
jtochene und in Schaslen, den Fiſchthran, Bapern, Honig und Del 
anzufehen: den fogenannten ſchwarzen Taback in Bibeln aber hierunter keines— 
wegs, fondern allein mit 20 pr. Gent. zu paſſiren. 


$. 25. Bey der ganz» und balbreichen, dann ganz und balb: 
feiden Waare, worunter auch dergleichen Zand und Borten verſtanden, 
wird bis zum Erfolge eines Special Thara - Reglements bewilliget, daß neben 
bindanwagung der Biften oder äußern Emballage, noch befonders 
Die tarifmaͤßige 20 pr. Cent. zum Thara- Abzuge paſſirt werden, und 
diefi im Anbetracht, weil diefe Güter neben der aͤußern, auch noch eine befondere 
innere Thara von Bley, Brettlen, Papvendedeln ꝛc. mit ſich führen, fo ſich 
unverlege dergleichen Foftbaren Waaren nicht fo eigentlich beftimmen läßt. 


8.26. Sonſt hat bis zu einer nahern Beſtimmung des Thara -Abzugs 
fein Mautamt einen Accifanten, welcher fih mit denen im ber Tarif bey naſſen 
Gürern mit 25, und bey .cocknen mit 20 pr. Cent. begnügen laͤßt, eine nähere 
Unterfuchung aufzubirden , fondern bey allen accisbaren dem Gewichte nach, belege 
ten Maaren ohue Ausnahme, die 20. und refpedtive 25. tt. von jedem Spors 
fo : Gentner abzuziehen; und erft alsdenn zu einer genanern Separation des Netto: 
von dem Sporkfo= Gewicht fortzufihreiten, wenn es der Acciſant felbft alfo vers 
lanat, und fich mit dein in der Zarif beffimmten Averfo nicht begnügen laͤßt; 
maſſen eben diefes Averlum ber 20. und refpeltive 25. pr. Cent. allein dem 
Accifanten zu guten, und um allen willfürlihen Behandlungen der Aemter vor⸗ 
zubiegen, eingeführt, und zugefianden worden iſt. 


$. 27. Auf Befhweren der Trächoler, ſo andern Beinarbeitern Ausfuhr 
wird die Ausfuhr von alleriey Bein und Anochen, Zorn und Hornſpitzen, Der 
Alauen und die Airfchgewephen ohne zuvor erholten Paß, unter Straje — 
der Konfiſcation verbothen. ein 
$. 28. Schreibpapier von allen Eorten, wie auch das Druckpapier 
ſolle bey Strafe der Konfifcation ohne erlangten Paß gleichfalls nicht ausyefuhr 
ret werden. 


Wird hiemit anbefohlen, daß man von Mautamtswegen bie nach ber Lage zum Ber 
jedes Orts, oder wegen befonderer Umſtaͤnde deren allda vorhandenen Gewerben, jhluß. 
fib noch weiters aͤußerende Umpinde oder Beſchwerden im ein eigenes Libell ver: 
zeichnen , und diefes gleichwohl zur Verbſcheidung anhero einfenden fol, Mens 
hen den 12, Aprıl 1766, 


SEIT CIE | Anzeige 


a) Don 
Muͤn⸗ 
chen. 


b) Bon 
Augs⸗ 
burg. 


ce) Don 
Regens⸗ 
burg. 


d) Von 
Paſſau. 


e) Don 
Lands⸗ 
hut. 
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| Anzeige — 
über die in den Churlanden zu Baiern für dermal vorhandenen 
Daupt » Land: und Commertial: Straßen. Nerfaßt 
Anno 1766. 


1. I Dachau uud Sricdberg naher Augsburg, chaufirt. 
* 2. Ueber Dachau, Aichach und Rhein naher Donauwörth, 


3. Ueber Pfaffenhofen, Boͤrnbach, Ingolſtadt nacher Eych⸗ 
ſtaͤdt, noch nicht völlig chaußirt. 

4. Ueber Pfaffenbofen , Geifenfeld , KTeuftade, Abenfpergr 
Abach naher Regenburg, noch nicht vollends chaufirt. 

$. Ueber Erting, Landshut, Straubing, Cham ud Furth 
in Böheim, bis auf ein weniges chaufirt. , 

6. Ueber Haug, Ampfing, Oetting, Maͤrkl, Braunau und 
Ried naher Oberöjkerreich, chaufirt. Dann von Derting über Burg’ 
haufen in das Salzburgerland,, noch nicht chaufirt. 

7. Uber Eberfperg, Waſſerburg bis Altenmarkt und gegen das 
Salzburgiſche, chaufire. Damm von Altenmarkt naher Traunftein und 
Reichenhall, auch chaufirt. 

3. Ueber Aypbling naher Rofenbeim, — und von Apbling 
über Fiſchbach ius Tyrol, noch nicht völlig chaufirt. 

9. Ueber Holzkirben, Gmundt und Breuth ins Achenthall, 
Lands Trrol, nicht chaußirt. 

10, Ueber Wolfertsbaufen, Benedicktbayern naher Mittenwald, 
amd dann in Tyrol, nicht chaufirt. 

17. Ueber Starnberg, Weilbeim naher Peitingen, und dann auf 


Schongau und Fuͤſſen ꝛc. noch nicht völlig erhoben. 


12. Ueber Inning, Londfperg und Mindelheim naher Mem⸗ 

mingen, chaufirt. En 
„ 13. Die ſogenannte Rottſtraße über das Lechfeld, Spöttingen, 

Rönmerköffel, Schongau, Peitingen, Amergau, und Mittenwald 
in das Land Tyroll, noch nicht völlig chaufirt. Dann von gedachtem Schon⸗ 
gau über Steingaden und Kohenſchwangau naher Reite Lands Tyroll 
noch nicht völlig chaufirt. j 

14. Ueber Sriedberg, Aichach, Schrobenbaufen nah Ingol⸗ 
ſtadt und Geifenfeld, noch nicht vollends chaufirt.  — 
A = Ucher Lechhauſen, Wildau naher Neuburg, noch nit völs 
ig chaußirt. 5 

16. Ueber Stade am Aof naher Edertsbaufen, wie auch nah Re⸗ 
genftauf: beydes ins Norgau, chaufirt, 

17. Ueber Straubing, Plädling, Vilshofen , theils nacher Paſſau, 
theils nacher Schärding, und Sr, Willibald, nacher Oberöfterreich, mei— 
ſtens chaußirt. 

* Ueber Schärding, Ried, Straßwalchen naher Salzburg, 
chaufirt. 

19. Ueber Schärding, Altheim naher Braunau, chaufirt. 

20. Ueber die fogenannte Riß und Zwiefel ins Bönigreich Boͤheim, 
noch nicht chaußirt. 

21. Ueber Rottenburg, Belbeim naher Heman im Vordgau, 
noch nicht völlig chaufirr, F 

22. Ueber Dilsbrburg, Neumarkt, Meustting, Troſperg und 
Altenmarkt, in das Salzburgerland, meiftens chaukirr, 

N. XXXIX, 


“ 
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N. XXXIX. 


ufern Gruß zuvor, Liebe Getreue! welchergeſtalten Wir den innern Han⸗ Wegen 

del und Wandel nit nur der Entrichtung der fogenannten Mirtels den aufs 

mäuten erlediget, ſoudern auch von der Bezahlung deren auf den neuchauf: gehobe: 
fircen Kommerzialfträffen angelegten Wegzoͤllen befreyer: dagegen aber ein nach n. 
ber Zahl der Maͤhnſtucke in Unfern Laden zu Baiern abgemeffenes Surrogat ein: ynn Weg 
heben au laffen, und folches hauptfächlih zur beitändig guten Unterhaltung deren zönenjode, 
Chauflces zu widmen für gut befunden haben : ift durch die unterm 25. Oktober Das 
fertigen Jahres (* in offenen Druck gelegte General: Ausfchreibung bereits mir Maͤhn⸗ 
mehreren und umftändig bekannt gemacht worden. ſtuceſur⸗ 
rogat zu 
Nachdeme es num bey dieſer von Uns eingeführten heilſamen Anſtalt, mit — 
telſt welcher die auf Unterhaltung der Mittelmaut = und Wegzollämter erlaufene RMaut— 
Köften, als wahre faux frais dem Lande nugbareft in die Erfparung gebracht wer» Amie al 
ben, fir anheuer mehrmalen, und nur mit der alleinigen Ausnahme fein Berven- Jährlich 
den hat, daß nach einer mit Unfrer lieb= und getreuen Landfchaft gepflogenen Ein: eingejen 
derſtaͤndniß, Uns diefe Surrogatsgebühr vor den gefreyren Bürgeriland , twie vor den 
die erftern zivey Stände der Prälaren und Ritter, mit einer jährlichen Averſions- “ 
Summe vergütet werden ſolle. Go bleibt ein foldes mit dem Anhange hie⸗ 
mit unverhalten, daß Wir im übrigen die fertigen Jahrs verfaßte umd eingefendte 
Maͤhnſtück-Beſchreibungen mehrmalen zum Grunde gelegt: die Erforderung aber 
ab jedem Maͤhnſtuͤcke vor dieſes 1766fte Jahr auf vier und zwanzig Kreuzer, mithig: 
auf die in nebenliegender Anzeige euthaltene Summa firirt, und diefe in zween Zie⸗ 
lern, ald May umd Michaelis, ohne allermindejten Abgange baar eingebracht wi 
fen wollen. 


Befchlen demnach hiemit gnäbigft, dieſe Unfere Ausfchreibung denen ſaͤmmt⸗ 
Tichen Inforporations = Drten fogleih nah Empfange dieß mittels eines allenfalls 
durch eigenen Borken herumzufenden Fommenden Patens behörig zu infinuiren, 
und einem jeden derfelben das nach der Mühnftüd = Beichreibung, und dem heuris 
aen fixo ad 24.Tr. von jeden Stüde ſich ſummatim herauswerfende Surrogatis 
Quantum zu beſtimmen: damit diefelben wegen des Unſeren Gerichts » Unterthanen 
betreffenden Betrags, fogleich eine Subrepartition herſtellen, und die Einbringung 
felbiten uneinftellig bewirken mögen; mittels welcher Subrepartition jedoch weder Uns 
fere , noch die Inkorporations- Drte ad individua, oder auf jeden Eontribuenten 
in fpecie zu gehen, fondern allein jeder Gemeinde, die fie nad) der Befchreibung, 
und dem fixo von jedem Stüde pr. 24. fr, vor hener betreffende Gebühr auszus 
fegen, auch die weitere Eintheil » und Einbringung folhen Betrags unter fich ihr 
der Gemeinde gleihwohl zu überlaffen iſt; geftalten Wir, wie fertiges Jahr, die 
Beſchreibungen vor den Belegungsfuß annehmen, und ob der Mähnjtüde bier und 
da mehr oder weniger fenen, zur Zeit nicht unterſuchen, noch 8 auf weitläufige 
Ab = und Zufchreibungen anfommen laffen wollen. 


Die Einfendung des ganzen betreffenden Surrogati muß, tie fertiges Jahr, 
alfo auch anheuer zu Unferm Hauptmautamte, und zwar für das erite Ziel mit Ende 
des Monats May, und für das legte Ziel bis 15. Oktober jedesmal unter Begleis 
tung der gewöhnlichen Minzzettel gegen Quittung unausbleiblich erfolgen ; aller 
maſſen gegen die Saͤumige dießfalls, wie bey den Anlagen , der verordneten Eres 
kutionsmitteln ohne weiters au gebrauchen: im Kalle einerfeits zu ſchuldenbringen⸗— 
ben Verſaumniß aber , die Erefution auf eigene Köjten zu gewarten iſt. MWerfehen 
Und des gehorfamften Vollzugs. Münden , den 14, April 1766, 


(* Vid, die Sammlung von Anno 1771. N. 83. pag. 198, 
% LIT IT 2 . N, XL. 


“ 
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N. XL, == Er; 
Erhöder: ntbieten Unfere Gabe und Gruß zuvor, und geben hiemit zu vernehmen, 
2 daß Wir der allzuſehr uͤberhandnehmenden Getreidausfuhr halber in Anbe— 
Getreid⸗ tracht vieler ber Zeit obwalteuden Umſtaͤnden nachſtehende Verordnung ıts 
Ausfuhr gehen zu lajfen bewogen worden :_ Naͤmlich und 
zu Wurfer 
und zu Erſtens, wollen Wir die in Unfrer in Drud liegenden Mants Tarif auf alle 


Lande  Getreibforten , foviel deren aufer Landes geführt werben, ausgefegte Eſſito-Aceciß 
von 1, Jenner des bevorfichenden 1767ten Jahrs anfangend, bis auf weitere Unſere 
Defointion dergefialten erhöher haben , dab von jedem aus Unferen Ehurlauden zu 
Bayern abführenden Mündner =» Schüffel Waizens, Nodens, Gafien, Habern, 
oder Mifhling ohne Unterfchted , neben der tarıfmäfigen Mautgebühr bey der 
Ausfuhr zu Laude abfonderlid 32. Er. und bey derlusfuhre zu Waſſer auch abfone 
derlich 48. Fr. unnachlaͤßlich eingebracht werden, und zur Verrechnung kommen fol: 
len. Wobey ’ 


Zweytens, Die Ausfuhr zu Lande gegen fothane Maut und Acciß zur Zeit 
zwar noch jederman frey , und ohne zuvor erholten Pas offen feyn, die Ausfuhr zu 
Waſſer hingegen andrergeftalten nicht unternommen werden folle, es habe daun der— 
jenige, der ein Frucht s Quantum pr. Waſſer aus dem Lande zu führen verlangt, 
noch zuvor ehe er die Ladung unternimmt, einen Ausfuhrpaß bey Unſerm Haupt⸗ 
und Generals Mauts Direktorio bewirket, und beygebracht. 


Drittens , Haben fich zu Verhütung der Unterfchleifen auch die in Unfern 
Landen das Inkolat gaudierende Nachbarn ſowohl, als Unfere Dberpfälzifche und, 
übrige außer Unfern Churlanden gelegene Unterthauen, wenn fie zu Woſſer Gerreide 
aus Linfern Landen ausführen wollen, zuvor, che fie eine Ladung machen, mit ele 
nem Maut: Direktoriale Paß zu verfchen, als welcher ohne beiouders obwaltende 
Bedenken nicht verweigert, fondern unentgeldlich ausgeftellee werden wird; wie fie 
dann auch ſoviel die eigene Nothdurft betrift, mit der erhöherten Accis allerdings 
verfchont bleiben , und nur allein die tarifmäpige Maut wie bishero zu entrichten 
haben werden, Und weılen 


Viertens, Nicht umgeitlich zu beforgen, daß unter dem Namen nur tranſi⸗ 
tirender Getreide unfere Landesvorſorge vereitelt, und durch Zuladungen manche 
Ausfhwärzungen bedesft werden därften, wenn wir nicht dargegen alle Fürficht fürs 
Echren ließen : fo iſt Unſere weitere gnaͤdigſte Anbefehlung hiemit, Daß ſich Unſere 
an der erjten Gränze gelegene Mautämter von allen per Tranfico in Uufere 
£ande hereingehenden auswärtigen Getreid zwar nur Die Trauſito- Maurfhuidige 
Feit erlegen laſſen, und wie bey andern Gütern mit einer haltbaren Obſignation 
der Ladung verfahren, bie legeberreteude aber auf das genaueſte dahin fehen follen, 
ob die Obſignation unverlegt, oder einiges Merkmaal von unterlanfenen Unterfchleiz 
fen obhanden ſeye: Geſtalten auf folch legtern Falle gleichwohl in foweit, als die 
ausführende mit denen eingeführten Tranſito s Getreidern in Quanto oder Quali 
nicht uͤbereinſtimmen wurden , mit ergiebiger Strafe, oder nach Umſtaͤnden gar mit 
der Conjifcation zu verfahren wäre. 


Schließlichen ift diefe Unfere Generafansfchreibung nicht nur von den Orts- 
Obrigkeiten öftentlich verlefen zu laſſen, fondern es haben felbe auch unfere Maut— 
amter, damit th der Mautgaſt hierinnen erfchen möge, Öffentlich auszuhenken. 
Gigel — in Unfier Haupt = und Reſidenzſtadt Münden, den 18. December Ans 
no 1766. 


N, XLI 
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N. XLI 


achdeme Seine Churfürftlihe Durchlaͤucht ze. ze. vermdg einer unterm 22. Vom 

dieß Monats ex Intimo erlaffenen Nefolution gnädiaft refolvirt haben , Pfund» 

daß von den austwärtigen fremden in bie hiefige Lande hereingehenden Und 
Pfund » oder Sohlleder (* die tarifmäßige Confummo = Accife bis auf weitere —— 
dupplirt, ſohin von jedem Centner anſtatt der bishörigen 1. fl. 40. kr. fürohin ia 
3. fl. 20. fr. eingebracht, und verrechnet werben follen: fo wird vom Churfuͤrſtlichen 
Haupt» und Generalmautdireftoriums wegen ein folches denen hernachgefegten Chur⸗ 
fürftlichen Mautämtern notificire 20. München , ben 29: Decemb. 1766. — 


(* Vid. N. ı0r, 





N. XLIL 


achdeme bey den Churfürftl. Maut» und Accißaͤmtern nicht nur feit emanies Beſchtel⸗ 
ter euer Mautorduung, fondern auch von der Zeit der ehemaligen Maut: bung der 
verfaffung an, * und wieder viele Confifcationg = fo andere Strafgelder Baar 
und derley Baarfchaften bis auf Fünftige Verrechnung ad depofitum genommen Domes 
worden , welche fi in denen Amtskaſſen refpeftive Handen der Beamten vorfinden — 
müſſen; Se. Churfürſtl. Durchlaͤucht aber gnaͤdigſt wollen, daß alle dergleichen/ mdoictiß⸗ 
wie immer Namen habende Depoſita von Seite der Aemter gleich nah Empfange diemtern. 
dieß in eine gefertigte Deſignation gebracht, darüberhin dieſe Deſignation zum 
Haupt = und Generalmaut-Direktorio mit der Anmerkung, woher ſich ein fo an— 
deres nehme, und woran es dabey kriwinde ? ungeſaͤumt, und zwar a die redepti 
länaftens in einer Monatsfeift gehorfamft eingefendet werben follen. So wird diefe 
gnaͤdigſte Willengmeynung hiemit allen Maut + und Accißbeamten der fehuldigiten 
Befolgung halber mit dem weirern Auftrag bedeuter, daß diefelben nicht nur folche 
der Zeit angerwachfene , und dato vorhanden ſeyn müffende Depolica bey dem naͤchſt⸗ 
henrigen Monatſchluß, fondern auch fürohin alle dergleichen zu hinterlegen Fonts 
mende Gelder weiters fogleih in das zufällige Einnahme = Manual zu Empfange 
einftellen , dund folchergeftalten unter andern Amtsgefällen zu der Churfürftlichen 
Hauprkaffe reſpektive Nentzahlamtern unausbleiblich einfenden follen : allerınapen 
nach der Hand, wenn ein Confifcationg = oder Straffall entweders Confirmiret, 
oder die Abfolutoria darüber ertheilet wird, jedem Amte aufgegeben ſeyn folle, 
den völligen vorhin pr. Empfang gebrachten Berrag gleihwohl in der Nubrique 
auf übrige Ausgaben wiederum belegter pr Ausgab , und fo dem Ehurfürftlichen 
Aerario eitt Antheil zuerfennt worden, folchen in ber Einhahms = NRubrique auf 
Confiſcations⸗und Strafgefälle in Empfang zu bringen. Deifen zu gefchehen ſich 
hoͤchſtgedacht Se, Ehurfürftl, Durchl. mit dem Unverhalt gnaͤdigſt verfehen , daß, 
derjenige „ welcher einiges Depofitum diefer Verordnung zugegen binterhaltete , 
ſich felbften die Schuld benzumeffen haben folle , wenn er als ein Malverfant ; 
oder hinterffelliger Beamter einer näheren Unterfuchung übergeben werden wurde, 
Sign. Münden, den 28. Jänner 1767. 
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N. XL. 


achdeme von Seiten des Hochſtifts Regensburg zu Frießheim eine foge: Wegen 

nannte Mautgebühr eingebracht wird, unerachtet bemeldtes Friefheim eis. miht 

ne bloße in den Landen zu Baiern gelegene Hofmark ift ; fo habeh 282 
Mmmm mmm Chur⸗ Maut⸗ 


598 | VBierter Shell 


Entricht. Churfürſtliche Durchlaͤncht anbefohlen , folden Unfug ferner nicht zu geftatten ; 

zu Ftitß⸗ gleich dann auch dieſe landesherrliche Verordnung zu dem Ende hiemit Fund ges 
macht wird, damit jedermann wiffen möge, daß man zu Frießheim eine hochſtif⸗ 
tifche Maut zu entrichten nicht ſchuldig ſeye. Sıgn. Münden, den 10. März 
Anno 1767. 


* 








N. XLIV. 


—* en ufeen Gruß zuvor, Liebe Getrene ! Es ifi wunmehro zwifchen Und, und 
ehr dem Herrn Fuͤrſt/ Bifchoffen zu Paffau .zu Behebung einiger bey Gele 
und Ace \ i — * Pe 7 i 

tigt &a: genheit Unfrer neulich publicirten Marit = und Accißordnung in Betreff 
chen, dann des wechfelmeifen frenen Handels und Wandels der benderfeitigen Landen und 
des fteyen Unterthauen , dann der davon zu entrichten Fommenden Maut + und Accißreichniſ— 
Handels fen fich ergebenen Anftänden und Irrungen, durch beyderfeits zufanmgeorbnete 
eg Näthe ein Vertrag, wie nachfolgend zu vernehmen, auf ein beftinbiges freunds 
ei jmi- nachbarlich abgefhloffen worden, wobey im Voraus zu bemerken, daß die in den 
fhen dem Jahren 1608. und 1690. errichtete Receſſen bey dieſer Handlung zum Grunde 
Hohfüft gelegt, und ihrem ganzen Juhalt und wahren Verſtande nach, allerdings beftäte 
Paſſau tiger ſeyn, und bleiben follen, in ſoweit nicht mittels gegenwärtiger Vergleichs⸗ 
und Bab handlung etwas anderes bedungen worden iſt. Damit, aber allforberft deutlich 
ern geht und klar beflimmet werde, was dur das vertragmäßige Smcolat, ober ben 
Be ir wechfelweifen freyen Handel und Wandel der beyderfeitigen Unterthanen in die 

beyberfeitige Landen verſtanden, und gemeyut feye: Go erklären Wir fürs 


u Erfte, Daß zufolge forhanen Incolats nicht wur ſaͤmmtliche der Stabt 
Paſſau Blrger, Haudelsleute, und Inwohnere, fondern auch alle des Hochſtifts, 
Paſſau Inſaſſen und Unterchanen, niemand ausgenommen , des freyen Handels 
und Wandels im Kaufen und Verkaufen, in Uufern Landen zu Baiern aller Or— 

‚ten, und. zwar nicht allein auf den Öffentlichen Jahr » und Wochenmärkten , fous 
dern auch außerhalb berfelben, wie Unſere eigene Unterthauen und Landleute, mit« 
hin auch mit Beobachtung ber allgemeinen Lands: daun jeden Orts befonders eins 
geführten Polizey ſich zu erfreuen, und benanntlich das Getreid, dann alle Lebens— 
giirtel und Pfennwerthe, foviel fie deren zu eigner Hausnothdurft bebärfen , bey 
den Häufern , gegen Aufweiſung obrigkeitlicher Arteftaten zu erfaufen, und ar 
fih zu bringen die Freyheit haben follen, ohne daß ihnen in fol ihrem Handel 
und Wandel eine von Uns gegen die Ausländer verhängende Sperre, oder Ause 
fuhrverboth , und noch weniger ein Einftaud von Geite Unfre Unterthanen, oder 
anderer Käufer im Wege ftehen mag: welche Freyheit zu Kaufen fih um. fo mehr 
auch von.allen den Nothburften verftehet, die für den, Fürſtl. Paſſauiſchen Hofe, 
das bafıge Domkapitel, die gefammte Hofſtaat und Churfürftlihe Bediente, dann 
nicht minder für die Fuͤrſtl. Braͤu- und andere Aemter zu.eigener Nothburft und 
Verbrauch in Unfern Landen zu Baieru erfauft, und: nah der Stadt Paſſau, 
ober in das Hochftift gebracht werden, Auf gleiche Weiſe hat fid 


Zweytens, ber Herr Fürft Biſchof von Paffau erfläret, daß die auf brey 
Meile Wegs der Stadt Paffau, und fibrigen Hochſtiftsortſchaften benachbarte 
Ehurbaierifche Unterthanen und Juſaſſen, niemand ausgenommen, micht nur im 
gedachter Stadt Paſſau, fondern auch in bem ganzen Hochſtift eines gleihmäßie 
gen freyen Handels und Wandels im Kaufen und Verkaufen, und zwar nicht 
nur allein auf Öffentlichen Zahr = und Wochenmärkten , fondern auch auferhalb 
berfelben , wie die Füͤrſtliche Paſſauiſche eigene Landleute und Unterthanen, jedoch 
ebeafalls nur zur eigenen Norhdurft, und gegen Vorweifung obrigfeitlicher Zeugs 
niffen mit Beobachtung der allgemeinen Lands s dann jeden Orts befonders eins 
geführten Pollizey zu genießen haben, ohne daß wider ſolche ihre Handelsfreyheit 
einiger, Einftand von Seite der Paffauifhen Bürger uud. Unterthanen, oder an« 
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bern Käufern Play greifen, ober eine Sperre verhänget werben ſolle. Und ges 
dachter Herr a. Biſchof von Paffau wird auch die Freyheit zu eigener. Noth⸗ 
durft in den Paſſauiſchen Landen zu Faufen Unferm Hofe, Hofitaat, Aemtern und 
Bedienten, wie biefelbe ihnen und den ihrigen won Uns zugeitanden worden, will⸗ 
fährig zu reciprociren fi nie entnehmen. Und gleichivie den Paſſauiſchen Bürs 
gern, und übrigen Hochſtiftiſchen Linterthanen in Unfern Landen zu Baiern der 
Getreid- und anderer Viktualienkauf zur eigenen Nothdurft und MWerbrauh auf 
beybringend obrigkeitliche Zeugniffe fogar bey den Häufern geftattet wird: fo folle 
ein gleiches auch befagten * drey Meile Wegs um Paſſau, und das Hochſtift 
entlegenen Churbaieriſchen Landleuten und Unterthanen in geſammten Hochſtifts⸗ 
Landen, und der Stadt Paſſaun zuſtehen: mit der des Viehekaufs halber hierbey 
folgenden ſonderbaren Erlaͤuterung, daß denſelben auf drey Meile benachbarten, 
nicht nur an den Jahr- und Wochenmärkten, ſondern auch fonft zu aller Zeit 
bey den Stillen und Käufern der Viehkauf zur eigener ihrer Nothdurft, under« 
hindert aller Sperre, ober Einftandes gebühren, auch Unſere Hoffleiſchhacker 
ihnen, foviel die alleinige Nothdurft Unfers Hofes betrift , und in foweit dieſe— 
durch benbringende Unſere Hofküchenamts-Atteſtaten befcheiniget wird, hierin⸗ 
falls gleihgehalten: und endlichen den übrigen. Lnferen Unterthauen und Landmetz⸗ 
gern In Erfaufung des Viehs im Hochſtift und der Stadt Paffau, foviel Vor⸗ 
zug vor andern Fremden und Ausländern eingeräumt feyn fole, daß fie zwar 
uicht bey den Ställen, fondern allein auf den gewöhnlichen Jahr s und Wocen- 
märften, allba aber. fowohl vor, als nah Abwerfung des Schaubs , das Viehe 
zu Faufen. befugt feyn follen, 


Drittens, verſtehet fich diefer wechfelmeife freye Haubel und Wandel zwar, 
tote fhon erwehnet, auch auf jene Produkten , welche fonften auszuführen in ei= 
nes oder des audern Lande verbothen find , oder noch verbothen werden därften.: 
Wo mithin vorbemeldte benachbarte Ehurbaierifche Unterthanen und Landleute im: 
der Stadt und dem Hochſtifte Paſſau auch die allda gefperrten oder noch zu fper= ‘ 
enden Produkten, gleichwie gegenfeits die Paſſauiſche Bürger, und übrige Hoch— 
Firrifche Unterthanen , und Landleute in den Ehurbaierifchen Landen die daſelbſt 
geſperrten, ober noch zu fperrende Produkten, ‚gleihwohl ohne Hinderung erfaur' 
fen mögen © es' ſolle aber dieſer wechfelweife freye Kauf der gefperrten oder mod‘ 
zu fperrenden Produkten hiemit ausdrüdlih nur zu dem eignen norhdürftigen Ger 
brauche geitatter, mithin weder den Paſſauiſchen Bürgern und Unterthanen von 
den in Baiern gefperrten Sachen, noch den Baierifchen Unterthanen und Landleus 
ten von dem im Hofſtifte gefperrten Produkten etwas in auswaͤrtige Lande zw 
verführen freygeitelle feyn: allermaßen Wir Uns mit dem Herrn Fürft » Bifchofe: 
hierinfalls freundnachbarlich "dahin verftanden , daß Feiner aus Uns ben Geinis 
gen die Ausfuhr eines in des andern Lande gefperrten Produkts verftarten folle 4 
er habe danıı vorher befunden, daß forhane. Ausfuhr dem andern unnachtheilig 
befchehen möge. Des Endes willen Wir dann auch die obwaltende Umſtaͤnde all» 
wegen jeber felbit wohl erwägen, und ohne von Uns erteilten Paß niemanden der= 
gleichen Ausfuhr zu unternehmen mitfeyn werben: "Wenn aber ber einte aus Uns 
den Seinigen nach vorhergegafigener igtermeldter Ermäßigung der obwaltenden 
Thunlichkeit einen Ausfuhrpaß ertheilt haben wird: foll derfelbe Paß ab Seite des 
anderen Iheils allwegen vefpektirt , und das folchergeftalten auszuführen bewilligte 
Probuft in des anderen Lande für ein blofes Tranfito angefehen , nnd im folher 
Maag unaufhältlih paſſirt werden. Belangend die reciprocirlich zu entrichten foms, 
— — und Aufſchlags ⸗ ober Aceiß = und dergleichen Gebuͤhrniſſen: 
Da ſollen EZ 


Viertens, Allfoderft Unſere und bes Herrn Fuͤrſt-Biſchofs beyderfeitige 
Kammergüter einer wechſelweiſen völkigen Befreyung genießen, alfo zwar, daß all 
Dagjenige, was für des Herrn Fhrft » Bifhofs zu Paſſau Hofe und Hofitatt , oder 
für deifen Braͤu- und andere Aemter , twie auch , und nicht weniger fr das Hoch⸗ 
ftife Paſſauiſche Domkapitel im den Baierifchen Landen erfauft , oder an Zehend⸗ 
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und Dienſtgetreibern, fo anderen eignen Produkten aus Baiern, ober aus dem 
Hochſtifte Durch Baiern nacher Paffau , und ir bie Hochftiftifche Lande gebracht wird, 
bey Unfern Maut: und Aceiß > Aemtern auf die von des Herrn Fürſt- Biſchoft 
felbften , oder Dero Kammer , ‚oder dem Domfapitel beybringende Päffe, Maut- 
und Acciffrey paffirt, und das, was hinwieder Unfer Hof für fid, die Hofitaat, 
und andere Unfere Aemter in den hochftiftifchen Landen erfauft , oder an eignen 
Sachen durch die Stadt , ober das Hochſtift Paſſau verführt, bey den Fürfklichen 
Paſſauiſchen Zollämtern gegen Benbringung ber von Uns unterzeichneten Paͤſſen 
ebenfalld, und in dem naͤmlichen Maaße retiprocirlih frey gelaſſen werben folle, 
wovon nur allein das Unfrige Salzkammergut, dann das von Uns, und bes Herr 
Fürft : Bifchofs aus Unfern Bräuhäufern verfchleißende Bier ausgenommen iſt. Ge⸗ 
ftalten Wir von Unfern zu Paſſau tranfitirenden ſowohl eigenen Neichenhallifchen , 
als Hälleinifchen Salze die Paffauifhe Maut dem Vertrage von Anno 1608. ge 
mäß, auch fürohin jederzeit entrichten zu lajfen , über Uns genommen, megen bes 
Biers aber Wir Uns mit dem Heren Fürft = Bifchofe dahin freumbnachbarlich ver: 
einet haben , daß von dem Eimer Fein mehrer ald 1. fr. Maut wechſelweis eins 
gebracht werden ſolle. Belangend das der Stade Paſſau zuftändige Abſtoß » und 
Niederlagsgeld , follen folches Unfere ſaͤmmtlichen Unterthanen und Landleute von 
den zu Paſſau pr. Waſſer oder zu Lande vorbey = oder durchführenden, oder auch 
ablegenden eigenen baterifhen Landsprobuften auf Beybringung obrigkeitliher At⸗ 
teftatten , daß es lediglich Baieriſche Landesprobufte find, zu bezahlen nicht fehuldig, 
fondern diefe Abftoßgebühr allein von den Auslänbdifchen durch= oder an fie Spebis 
tionsweiſe, oder auch zum eignen Conſummo verführenden Feilfchaften in der Maaße, 
als bie Tarif enthält , zu entrichten ſeyn, mit der alleinigen Ausnahme, daß von 
ber in die Lande zu Baiern über Paſſau einführenden Schaaf⸗ und Baumwolle auf 
beybringente Atteftäten vom Eentner 15 fr. entrichter werden folle. Mas aber 
bie bey den Hochftiftifchen Mautſtaͤdten von Seite Unſter Untertanen und Lande 
leuten zu entrichten kommende Mautgebührniffen anbelanget , hat ber Herr Fürſt⸗ 
Bifhof das naher Paſſau Fommende Baierifche Holz mautfrey zu ſeyn erfläret: 
wird auch von demjenigen Viche, fo die auf drey Meile Wigs anreinende, wie 
obfteher, zur eigenen Nothdurft, wie auch und nicht minder von jenem Viehe, fo 
Unfere Hoffleifhhader zum Eonfummo Unfers Hofes im Hochſtifte, oder der Stadt 
Paſſau Fanfen , wie oben verftanden, auf benbringende Hofklichtnamts-Atteſtata 
jenen Aufſchlag, welchen fonft fowohl die eigenen Bürger, und Mengerfchaft, als 
bie Fremden zu bezahlen haben , nicht erforbern , ſondern fie darmit gänzlich vers 
fhonet laſſen: und folle überhaupt Feiner Unſrer Unterthanen , und Landmann be 

ben Hocftiftifchen Mautitädten jemal etwas mehrers jur Maut; ober andern Schul- 
bigfeit,- was fie in der Stadt und dem Hochſtifte Daffau zu einer Nothturft er 
Baufen, zu entrichten gehalten feyn, ald was biehero herfommlich zu verceichen ger 
weſen ift. Damit jedoch fie die Hochſtiftiſche ſich des Reciproci bey Unferen Mauts 
ſtaͤdten auch zu erfreuen haben mögen: Go folle Be 


Fuͤnftens, nicht nur den Bürgern, Handelsleuten, und fämmtlichen In⸗ 
wohnern der Stadt, ſondern auch allen Unterthanen des Hochſtifts Paſſau ohne 
Ausnahme, die in der neu emanirt⸗ Churbaieriſchen Maut - und Aceißordnung aus⸗ 
geſetzte Eſſito- Acciß- Gebühr nicht nur von den in Baiern erholenden fremden 
Waaren, ſondern auch von den allda zum eiguen Gebrauche erkaufenden Landes⸗ 
Produkten, auf Auslieferung ber ſchon oſterwehnten obrigkeitlichen Zeugniſſe gaͤnz⸗ 
lich erlaſſen, mithin die ehemal allein denen Buͤrgern, Handelsleuten, und armen 
Haͤuſern zu Paſſau zugeſtandene Neizollbefreyung fürohin anf alle übrige Inwoh⸗ 
ner der Stadt, und darüberhin auch auf die ſaͤmmtliche Inſaſſen und Unterthanen 
bes ganzen Hochſtifts (im ſoweit fie nämlich der —— Landesprodukten 
zu eigner ihrer Nothdurft, und nicht zu weiterer bloßer Verhandlung bedaͤrfen, 
ne deſſen N obeigkeitliche Atteftaren beybringen ) erſtrecket ſeyn / und bleiben. Ju 
pweit es aber 


Sechstent, 
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Sechstens, um die Bezahlung ber tarifmaͤßigen Eſſito- Maut zu thun, 
folle ihnen auch diefe ab allen , wie veritanden , mit beybrinyende: Zeugniffen zum 
eignen Gebrauche erfaufenden Baierifchen Landes = Propuften auf ein Quart hier 
mit moderirt, mithin in folchen Fällen nur allwezen ein Viertel der in der Tarif 
ausgefegten Mautgebühr bezahlt: wenn fie aber deraleichen Produkte nicht zur eig⸗ 
nen Conſumption der Stadt und des Hochſtifts, fondern zum undermweiten Ver⸗ 
fauf und Zrafique aus Baiern ausführen, alsdann gleihwohl fowohl die völs 
lige Effitomant als Acciß, von ihnen, wie von den eignen Baieriichen Unterthas 
ten und Landleuten unverweigerlich entrichtet werden, Und weilen fie 


Siebentens, mit unb neben ben Churbaierifchen Bürgern und Inwohnern 
allenthalben die Märkte in Baiern zu beſuchen, und im Verkaufen mit jenen gleiche 
Freyheit Haben : fo erfordert ihre Gleichſtellung mit tiefen, daß fie von allen, ſo 
fie in Baiern zum Verkaufe einführen, die tarifmäfige Confummomaut = und Ae— 
cifgebühren zu bezahlen haben, gleichtwie nämlichen die allenfalls in dem Hochftift 
einzuführende Confummomant und Acciß von beyberfeitigen Uuterthanen zu ents 
richten feyn wird. Ferners und 


Achtens, find die Paffauifche Bürger und Hocitifrifche Unterthauen von 
benjenigen Sachen, welche von einem fremben , oder nicht Baieriſchen Orte nacher 
Paſſau, oder ins Hochftift , und von Paffau, oder aus dein Hochilifte an ein ans 
beres nicht Baierifches Drt durch die Ehurbaierifche Lande an fie, ober von ihnen 
verfenbet werden, die gewöhnliche Tranſitomaut, wie folhe in ber neu emanirten 
Ehurbaierifchen Tarif ansgefegt , und von anderen Kommercirenden erfordert wird, 
zu bezahlen allerdings gehalten. Und im gleichen Falle haben hinwiederum auch 
bie Ehurbaierifhen Handelsleute und Unterthanen bey den Hochftiftifchen Mautſtaͤd⸗ 
ten die herkommliche Tranfito » Mautfchuldigkeiten zu bezahlen. 


Neuntens, wenn bie Baffauifchen Bürger, oder Hochſtiftiſchen Untertha⸗ 
nen etwas aus Baiern in die Stadt, in das Hochſtift, oder fonit an andere aus⸗ 
wärtige DOrtfchaften überbringen, wovon die Conſummoacciße bereits entrichtet wor⸗ 
den: folle von folhem Gut der Nüdzoll der Churbaieriſchen Mautorduung uud 
Zarif gemäß nicht geweigert, fondern allivegen paar erflattet werden. Welches 
gegen bie Churbaieriſchen Bürger und Unterthanen von Geite der Hochſtiftiſchen 
Mautjiätten reciproce gleichmäßig alfo zu beobachten kommet. 


Zehenteus, Find fie die Paſſauiſchen Unterthanen und Juſaſſen bes Meg: 
gelds von einem Baierifchen Orte zum anderen in den Churlanden Kraft dieß völs 
lig befreyet, von dem Eonfummo = Eifito » und Tranuſito- Fuhrwerke, oder Paiz 
fage aber haben fie gleich den eigenen Laudleuten Die gewöhnliche Gebühr abzufüh: 
ren : und follen die Baierifchen Bürger und Untertbanen in Hochitiftslanden auf 
gleiche Weife des Weggelds befreyer ſeyn. Won dem Eonfummo: Eſſito- und Tran⸗ 
ſito- oder Paſſage aber, wie Die eigene Unterrhanen bezahlen. 


Eilftens , fellen auch die Paſſauiſchen und Hochſtiſtiſchen Handelslente ; 
welche bie Märkte in Baiern befuchen wollen, mit den gewöhnlichen Handels = Pas 
tenten fich zu verſchen, umd dieſe, wie die eigene Krämer tin Lande von Zeit zu 
Zeit erneueren zu lien fehuldig ſeyn. Gleichwie auch hinwieder die Baieriſchen 
Handelsleute, fo die Hochftiftifche Märkte zu bauen gedenken, bie Fürftlihe Pas 
tente hierzu zu erheben, und fich folche von Zeit zu Zeit, wie die anderen Fremden 
und Hochſtiftiſchen Krämer felbften renoviren zu laffen haben. Und weil 


Zwoͤlftens, bie Cage der Stabt Paſſau dermaßen beſchaffen, daß berfek 
ben die in der Churbaieriſchen Mauttarif beſtimmte Conſummo- Studmaut fowohl; 
als auch befonders an den Marktstaͤgen die genane Vermaut- und Beracchfirung 
beren, fo Viktualien der Stadt zutragen ; beſchwerlich feyn will: fo haben Wir 
bewilliget,, und befehlen Unferen Mautaͤmtern hiermit guädigft, daß, wer un Vik⸗ 
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tualien, als Butter, Schmalz, Ener, Milh, Geflügel, Kräutelwerf , und dere 
gleihen, nur etwa einen Werth von 2. fl. ober darunter mit ſich zur Stadt Paf 
fau bringet, gleichwohl darmit ganz frey palfirt , mithin das Quart der tarifmäf- 
figen Effitomaut pro rata quantitatis mit Nachlaſſung der Acciße, exit von 
deme, was den Werth 2. fl. überfteiget,, erfordert, und von benen zum Confums 
mo in Unfere Lande aus der Stadt Paſſau herausbringenden Naturalien und Fa—⸗ 
brifaten die Confummo s Studmant gänzlich nachgelaſſen, folgbar wur die Tarife 
mäfige Eonfummo = Aceige pro rata quantitatis vel pretii nah Maafie des 
auf einen ganzen Centner gefegten Betrages (uud zwar mehrmalen erft alsdann, 
wenn der Werth ber herausbringenden Feilfchaften fich Über einen Gulden eritres 
der) eingehoben werben folle. Welches alles von dem Herrn Fürft » Biſchofe zu 
Paſſau eben alfo reciprocirlih gegen Unfere Baierifhen Unterthanen und Landleute 
* dero Mautſtaͤdte beobachten zu laſſen, zugeſichert worden if, Schließ— 
ich, und 


Dreyzehnttus, Wollen wir Unſere geſammte Gerichts- dann Mautbeamtt, 
und Unterthanen auf die genaue Erfüllung eines jeden Punkts dieſes gegenwaͤrtigen 
ſowohl, als ber Altern oballegirten Verträgen, wie auch und allforberft eines bes 
fcheiden = und nachbarlichen Betragens, glichwie es an Geite Paſſau gegen die 
Unfrigen eben alfo beobachtet werden wird, hiemit ernſtlich angewietſen, und dabey 
onddigft befohlen haben, daß Diefe gefchloffene Vergleihshandlung von nun, näms 
fih den Tag ber Einlieferung 'an ihren Anfang vehmen fol, Münden, dem 
24. Merz Anno 1767. 








N. XLV. 


Ber eine Chnefürftlihe Durchlaͤucht Unfer gnaͤdigſter Herr Herr! haben zu meh⸗ 
deb ieh. rerem Behufe der innländifchen Gaͤrbereyen bie vorforglihe Entſchließung 
denkeders gefaſſet, den faͤmmtlichen innländifchen Lederen den Ausſchnitt des frems 
und wie den Leders, deſſen fie ſich biehero mit Unterlaffung felbftiger Arbeit angemaffet , 
Gebühre? vollends verbiethen zu laſſen, mithin ihnen mur mehr den Ausfchnitt des im Lande 
gearbeiteten Leders zu verftatten, mit dem Anhange, daß fich diejenige , welche 
bey der Publikation diefer Verordnung annoch mit austwärtigen Leder verfehen find, 
folhen Vorraths bishin den erften Auguft dieß Jahre unfehlbar, und um fo 
gewiffer entledigen follen, als von ſolchem Zage an, alles bey einem innländifchen 
Gaͤrber findende auswärtige Leber ber Eonfifcation unterworfen feyu wird. Mie 
dann mehr böchftgebacht Se, Ehurfürftl, Durchl. eben zum Behten der innländis 
fen Gärbereyen , und zu deſto —— Befoͤrderung ihres Verſchleißes hiemit 
verorduen, den Verkauf des fremden Leders in Dero Landen von folder Zeit an, 
aufer der dazu berechigten Dandelsleuten und Kraͤmern, lediglih Niemanden , und 
auch diefen andergeftalten nicht zu geftatten , ala daß fie es in ganzen und halben 
Häuten hinzugeben, und in Eleinern Theilen nicht zu verfaufen haben follen; mafs 
. fen auch den Schuhmachern, und fonft jedermann die Einfhaffung auswärtigen Les 
ders anderft, ale zu ganzen und halben Häuten nicht mehr geftattet werden wird, 

Sign, ben 11. April. 1767. 














N, XLVI. 
Wenn bie J u —— 
Eon: Mi Marimilian Joſeph Churfürft ꝛc. 2c. Urkunden , und geben hiemit jes 


ummo dermänniglich zu vernehmen , wie daß Wir aus bewegenden Urſachen Un» 

bereine fern Maut: und Accis-Beamten ernfilih, und bey Vermeidung bevor« 

tommens ſtehend wirklichen Kaflation befohlen , und aufgetragen haben, von nun an alle 

he aa: ud jede per Confummo ins Land hereingefommeng Kolli, Paquets, und = 
ni 
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nichts ausgenommen, erft alsdann in die Hänfer uͤberbringen, und werabfolgen ren in die 
zu laffen, wenn ein fo anders zuvor in Beyſeyn des Eigenthuͤmers, oder feines Däufer 
Degwalteten inftruftionsmäßig beſchauet, und behandelt feyu wird. Wobey fie gebracht. 
Beamte nicht anzufehen , noch fich irre machen zu laffen haben , unter was für ei- 
ner Artreffe eine Sache zum Vorſchein komme: allermaßen Wir es mit allem , fo um 
an Unjere landesfürftlihe Perſon attreſſirter vorkommet, felbften auch alſo, und 

nicht anderft gehalten wiſſen wollen. 


Verfehen Uns demnach gegen jebermann in Gnaben , daß birfer Unſerer 
Verordnung zuwider, Unferen Beamten nichts zugemuthet , und am allerwenigs 


ſten denfelben vonetwegen, ober auch fonften wegen ihren ämtlichen Berrichtuns 
gen ungebuͤhrlich werde begegnet werben, 


Wuͤrde fich aber jemand wider beffered Verhoffen eines Widrigen anmafs 
fen , die an ihm Fommende Sachen mit Ungeflimme, oder Drohungen unbefchaus 
ter abfordern , ober auch anfouften fich gegen Unfer Mautamt, und babey anges 
ftelite Bediente mit Spott, Schimpf, oder Schmaͤhungen vergehen, der folle in 
Kraft diefer Unfrer Anbefehlung , durch die beym Amte befinplihe Militarwache 
ohne weiters arretirt, und eintweders gleich Amts halber nah Verdienen beitraft: 
oder wenn die Perfon darnach befchaffen, Uns felbfien foͤrderſamſt überfehrieben , 
und, angezeigt werden: geftalten Wir feft entichlojfen find , derley Ungebühren Nies 
manden, welchen Karafters er gleich feyn mag, ohne Verhängung Unfrer wohl 
empfinblihen Ungnabe bin s und fürübergehen zu laſſen. Urkundlich, und damit 
fich hierunter mit der Unwiſſenheit Niemand enrfhultigen möge, haben Wir diefe 
Verordnung unterzeichnet: Gegenwärtiges aber hiemir gefertigter bey dem Amte zu 
affigiren befohlen. Gefchehen Münden, den 14. Muay 1767+ 





ö— —— — — — —— 


N. XLVIM. 


achdeme Se, Churfürſtl. Durchlaͤucht zu ungnäbigften Misfallen vernom⸗ Dasfeine 
men, daß die innlaͤndiſchen Lederer und Gaͤrber die rohen Haͤute nur halb haldbears 

bearbeiten , oder abfieden, fodann die Gefährde brauchen, unter Vorfchlt: —* 
gung ganz bearbeiteter Haute und Leders, dieſe nicht vbllig zum Leder verfertigte — * 
Haͤute und Felle außer Landes zu verkaufen, oder zu verſenden, folger Unfug aber da achen 
die fchleunigfte Abftellung erfordert: als ergehet an die Ehurfürftl. Mautämter hier fogen. 
mit der gnädigfte und ernftlihe Befehl, niemanden, wer er immer feye, derley 
halbbearbeitete, oder bloß abgefottene Häute außer Landes paſſiren zu laflen, fons 
dern diefelbe zur wölligen Bearbeitung unter bedrohender Strafe der Confifcation 
zurücke zu weiſen, dießfalls auch die Beſchauer, und Mautdiener ihrer Amtsſchul⸗ 
digkeit zu erinnern : maßen man bon hieraus auf die allenfalls denuoch einfchieis 
chende Konnivenz unter der Hand ein wachfames Aug tragen, und auf Erfahren 
ernftliche Ahndung vorfehren werde, Und weil zugleich den fämmtlichen innländis 
fchen Ledern der Ausfchnitt bes ausländifchen Leders verbothen, ihnen alfo nur der 
Ausfchnitt ihres felbit fabrieirten Lebers erlaubt iſt: derentwillen ihnen auch zu Ent⸗ 
Iedigung ihrer Vorräthe vom auswärtigen Leber vom Monat May anfangend bis 
Ende Zulii ein drey monatlicher Zermin anberaumt worden : dergeftalten, daß auch 
den Kaufleuten unter der Strafe der Konfifcation nicht mehr geſtattet werben bärfe, 
das ausländifche Leder anders als nur in ganz = und halben Häuten an die 
Schueſter zu verfaufens diefe legtere aber unter der mämlichen Strafe daffelbe nur 
in ganz = und halben Haͤuten, nicht aber Sohlenweis in minuto fich beyjulegen 
haben: fo wird hiemit gleichfalls gnädigft verordnet, hierauf ſtricte zu halten, ein 
twidriges aber mautorbnungsmäßig zu beftrafen, und im uͤbrigen von diefer gnaͤ⸗ 
digſten Nefolution denen inforporirts Churfürftl. Beymautſtationen färberfamfte 
Kommunifarion zu thun. München, den 16. Zulii 1767. 
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N. XLVIII. 


Kon 8 beweifet bie tägliche Erfahrenheit, daß bie ſaͤmmtliche Chnrfürftl. Mant⸗ 
Weglaſ⸗ und Beymautaͤmter ihre von Zeit zu Zeit an das dieß Dres angeordnete 
fung der Haupt » und Generalmautdirefrorium erftattende Amts = und Parteybrrichten, 
— ſo andere Vorſtellungen von außenher zu rubriciren, und ben Betreff des Inhalts 
in Mayt zu Jebermanne Wiſſenſchaft zu überfchreiben pflegen. Wie nun aber diefe Ueber⸗ 
faden. fehriften in Mautfachen um fo rathfamer gar wegzulaſſen find , als derley Berichte 

eben durch Veranlaffung folder Ueberfehriften in wnrechte Hände gelangen, ſodann 
entweder gar unterfchlagen,, oder wenigſtens eine Zeitlang zurücd gehalten , oder 
aber die einberichtete Vorfallenheiten noch vor, und ehe fie bey ber behörigen Stelle 
erfcheinen , aller Drten Fund werden fönnen: fo wird bon Haupt » und Generals 
Maut: Direftoriums wegen zu gaͤnzlichet Verhinderung aller möglichen üblen Folz 
gen hiemit gnaͤdigſt befohlen, daß in Zukunft von den Ehurfürftl, Mautämtern die 
in Deautfachen anhero erſtattende Berichte ohne Unterfchied , fie mögen betreffen, 
was fie immer wollen, a tergo nicht mehr tiberfchrieben twerden follen : inbeme 
dasjenige, was derley Berichte enthalten, niemand anderer , als dag Direftorium, 
wohin diefelbe erftattet werden, zu wiffen vonndthen hat. Im übrigen ift durch 
die Hauptftationen denen alidahin inforporirten Churfürftl, Beymautimtern von 
gegenwärtig = gnaͤdigſter Aubefehlung ber durchgehende gleichen Darobhaltungs wils 
len im diefer Abficht eine ſchleunigt Kommunikation zu thun. Münden , den 
zo, Septemb. An. 1767. 
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N, XLIX. 


Mon den bieten allen und jeben Unſere Ehurfürftliche Huld amd Gnade: und geben 
— und hiermit zu vernehmen: wasmaßen es mit Unfrer dem geſammten Publiko 
rg unterm 10. Septemb. Ar. 1762. (* durch offenen Druck angekündigten , 
Zeugmaa, und zeither eiferig betriebenen Landmanufaftur der MWollenzeugen , ber ſich dagegen 
zen. aufgeworfenen Beſchwer⸗ und Hinderniffen ungeachtet( unter görtlihen Segen und 

Unfrer Handhabung , num foweit gebiehen , daß alle und jede Wollenzeugiwsaren 

ohne Ausnahme , nicht nur in ber erforderlichen Güte und übrigen Dualität, fonz 

“dern auch im zureichender Menge felbft im Lande verfertiget werden koͤnnen; wie 
dann von allen, in der am Ente beygedruckten Note enthaltenen Artikeln nunmehr 
ein ergiebiged Quantum vorräthig , und zum Verſchleiß bereitliegend vorhanden iſt. 


Nachdem Wir nun in Nüderinnerung , daß eben durch diefe Manufaktur 
vor andern , fo vielen taufend Dürftigen ihr Erwerb > und Nahrung verbeſſert, der 
fhädliche Müfiggang ausgerottet, Die fo hochnoͤthige Bevblkerung Unfrer Landen 
befördert, und endlichen auch der geundverderbliche Geldausfluß um Waaren, deren 
Erzeugung den LUnferigen gleich ſowohl als auswärtigen Arbeitern möglich if, im 
feinem mit der Zeit alles erihöpfenden Laufe gehemmer werden möge, die Rothe 
wenbigfeit ganz wohl erkennen , welche da obwaltet, dieſer Unſrer Landmanufaktue 
zu einem, fo viel möglich , ficheren und gebeihlichet Abfag nnd Verſchleiß ihrer 
Maaren zu verhelfen: So find Wir entfchloffen , folgende , zu dieſem Endzwecke 
führende Punkten in Vollzug bringen zu laſſen. Nämlichen und 


‚_ ımo. Wollen Wir die auf die ausländifche Wollenzenge in Unſrer Mants 
Tarif von Anno 1765. ausgefegte Confummo = Aceife dermaften erhöhert haben, 
daß diefelpe von num anfangend, in Duabruplo, oder vierfach eingebracht, mit⸗ 
bin vom Pfunde anftatt biähöriger 9: 15% 18. Er. fortan 36. fr 1. fli, und 1. fl. 
12. fr. umachlaͤßlich erholt werden ſolle. And weilen 


(* Vid. N. 31, & 99. 
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2do. ‚Den Kauf: und Handelsleuten von dieſen Waaren bis daher 20. 
yr. Cento zum Tara = Abzug paffiret, fohin wohl wiffentlich dag Wenigere vor das 
Mehrere zur Veracciſirung gebracht worben iſt: fo wollen Wir diefen, ben aus⸗ 
ärtigen Zeugwaaren zum Nachtheile Unfrer Landmanufaktur ber Zeit. zu ſtatten 
gekommenen unziemlichen Vortheil hiemit gleichfalls eingezogen haben; wo folglich , 
ton allen fremden Zeugwaaren, wenn fie ausgepackt, und ordentlich getvogen find, 
bie jeben Artickel betreffende Acciſe nach folchem Gewichte , ohne wegen der Brets 
teln, Papier ober ee und Spager mehr einigen Abzug zu gefiatten, genau euts 
richtet werben muß. Damit aber ... ' 


3tio. Diefe Unfere Accishöherung weber von Geite Unfrer Landinannfat” 
tur ald ein monopolifcher Zwang misbraucht, noch von den Kauf: und Handelsleu⸗ 
ten als eine Urfache, den Preis der Zeugtwaaren zur Befchwerde bes Bublifums zu 
fteigern , ausgegeben werden. möge: Go begeben Wir fothaner Aeciserhöherung 
ale diejenigen, welche gleich foviel Zeugmaaren von Unfrer Landmanufaktur abneh— 
men, als fie von fremden Fabriken beziehen wollen; alfo und vergeitalten, daß 
demjenigen, welcher z. E. so. tt. Barcan bey Uufrer Landmanufaktur bezogen zu 
haben, ſich mittels gefertigten Atteſtats legitimiren Faun , die Anfihbringung eines 
gleichen Gewichtbetrags von auswärtigem Barcan , gegen Entrichtung ber alttarıfz, 
mäßigen Hceife von Seite Unfrer Maut » und Aceisaͤmter zugeitauden werben folle ; 
maßen Wir diefe dahin anweiſen laffen , die Höherung gegen Einziehung des Atte* 
frats , und deffelben Abnumerirung in Confunmo + Manual, gleid wohl in Nach 
Tag zm ſchreiben. Belangend 


40. Diejenigen fremden Wollenzeugtwaaren , welche auf Unfere im Lande 
abbaltende Jahrmaͤrkte zu feilem Verkaufe geführt werden; wollen Wir zwar 
diefelben , wie andere Markrgüter, en faveur ber Marktfreyheit, umd zum Be: 
Ruf des dabey interejfirten gefammten Publikums, beym Ein = und Anssritte als 
Tranfito behandeln zu laffen fortfahren: wo mithin dasjenige, was nicht verkauft 
wird, weiter nichts, als die bloße Zranfitomant zu entrichten haben folle. 


Was aber an fremden Wollenzeugen auf den Märkten im Lande verfiufs 
lich an die Krämer oder Landleute abgelegt wird: davon Fommt bon nun an, tes 
ben der Confummomaut ; auch bie anf das Duadruplum erhöherte oder vierfache 
Eonfummo : Accife, mit gleihmäßiger Beobachtung deſſen, was ber Zara halber 


oben vermeldet, unuachläßlich zu erholen: Es wäre dann, daß 


sto. Der den Markt mit fremden Zeugwaaren Frequentirende Handesl 
mann bey Unſrer Landmanufaftur imgleichen einige Zeugtvaaren erhandelt, und au 
fich gebracht hätte; dem auf ſolchem Falle bewilligen Wir hiemit , daß von ihme 
von eben foviel fremder Waare, als er der Sorte und bem Gewichte nach, von der 
Landmanufaktur bezogen, auf beygebrachte Atteftarion die Accishoͤherung erlajlen, 
and allein die einfache bishdrige Eonfumme e Accife erfodert werben folle. 


6to. Erklären Wir hiemit ausdrücklich, daß bey den wiederum außer Lau⸗ 
des gehenden fremden Wollenzeugiwaaren, wovon die erhöherte Confummo ; Aecife 
bezahlt worden, der Nüdzoll gleichwohl anders nicht, als ın Simplo, namlich nur 
nah 9« 15: 18 fr. vom Pfunde ſtatt haben, und andergeftaften von Seiten Uufrer 
Mautaͤmter nicht berechnet, noch erilattet werden folle; maffen ſich diejenigen, wels 
be fih der Waarenabnahme bey Unſrer Sandmanufaftur ganz entfchlagen, ven 
Verluft der übrigen drey Quart der bezahlten Eonfummos Aecife billig felbjten bey⸗ 
zumeffen haben. Wie ſich dann auch von felbiten verſtehet, daß von all dergleichen 
wieder ausführenden fremden Waaren, neben der treffeuden Effitomaut, auch die 
tarifmäßige Eifiroaccife bezahlt werden müfle. Dahiugegen paſſiren 


’ « 
mo. Die Lanbmanufaftur s Zeugwaaren zum auswärtigen Verkaufe hin⸗ 

aus fowohl , als im Falle nicht beſchehenen Verſchleißes von den Märkten wiederum 
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herein, gegen alleiniger Bezahlung der reſpektive Eſſito⸗ und Conſummomaut, ſo⸗ 


Bin frey von aller Accisanforderung; in. der Vorausſetzung ieboch, daß die Waarke 
als Landmanufakturwaare aus der zweyfachen Stempſuug, und dem gedruckten Um— 


ſchlage richtig zu erkennen ſtehe; geſtalten außer deſſen, mie auch, wenn ed um 
nicht mehr ganze, fondern um ſchon angefhnittene Stufe, oder gar um bfofe Mi» 


ſten zu thun , einige Befreyung von ber Aeciſe weder herein, noch hinaus Platz 


greifen ſoll. 


gvo. Haben alle diejenigen, welche von nun an rohe Zeugwaaren, die img 


Lande gemacht find ‚färben, ober appretiren” zu laſſen gebenfen, ſolchen Endes wil⸗ 
Ten ſich an die Landmanufaktur zu wenden, als welche fie wach Verlangen, und im 


billigen Preife mit Farb und Appretur bedienen kann, und wird. Wenn aber bey’ 


ollem deme jemand lieber aufer Kandes fich eine Landwaare färben, und zurichten 
laſſen will: folle er davon bey der Ausfuhr die treffende Effitornanraceife damı bey 


der Wiedereiufuhr die, Conſiſumomaut, zufammt der, wie obſtehet, erhöherten 
Eonfummoacciße zu entrichten fhuldig und gehalten feyn. De 


no. Werden Wir zu alfen Zeiten barob halten , daß bey Unfrer Sande. 
Manufaktur der Mollenzeugen die Waaren in einer vorziiglichen Güte, behdrigen 
Lufire, und um billige Preife zu des Publifums genüglicher Bedienung zu haben 
feyn mögen, Sollten aber wider die Qualität und Preife diefer Landwaaren gegen 
bejferes Unfer Vermuthen, von je her billige Klagen entftchen : wollen Wir folche 
bey Unferm Kommerzien « Kollegio auf das fchleunigfte unterſuchen, und die Noche 
burft fürfehren zu lajfeu imgleichen nie entſtehen. 


Gleichwie num hieraus jedermänniglich vor Augen Tieget, daß Wir Uns zu 
diefer gegenwärtigen Verodnung lediglich in der Abſicht entfchloffen , um der Kante 
Manufaktur die unumgänglich nötkige Unterftigung angebeipen zu laſſen: einem 
Geſchaͤffte, welches fo viele Tauſend meiſtens hülf» und nahrungsloſe Haͤnde beſchaͤff⸗ 
tiget; das Geld im Lande erhält; und den fo hochſchaͤtzbaren Fleiß Unfrer Untess- 
shauen ermuntert : Alſo auch find Wir endlich 


zomo. gäuzlichen beglaubt, es werben fich allvorderſt Unfere-innländifche 
Kauf: und Handelsleute diefer Unfrer, lediglich zu des Landes Beten abzielenden 
Verordnung, gehorfamft flgen, und mit Beziehung der Wolleuzeugtvaaren bey dee’ 
Sandbmanufaktur, al möglichen Vorſchub geben , fohin das arbeitſame Landvolk 
vorzüglich naͤhren, und vermehren helfen; aller Contrebande aber, und auf bie 
Bereitlung Unfrer landesvdterlichen Intention abgefehenen Pracktiken fih um fo 
mehr enthalten , als Wir zum voraus zu eines jeden Warnung nicht bergen, daß 
Mir Unferm Kommerziehkollegio, in folden Fällen fomohl mir Confifcation » als 
andern mautordunngsmäfiigen Strafen auf das allerfchärffte zu verfahren, neuerlich 
anfgetragen haben, und im Bedaͤrfungsfalle nicht fäumen würden, zu Behuf Un⸗ 
ferer Abficht mit einer noch mehrern Schärfe zu Werke gehen zu falfen. Gegeben 
in Unfrer Haupt = und Nefidenzitadt Münden, deu 13. Dftob, An. 1767. 


Noe⸗ derjenigen Wollenzeugwaaren, welche bey der allhieſigen Sandınanufaktur 
verfertiget werden, und in erforberlicher Güte, um billige Preife, frey von 
aller Accife , zu ‚haben find: ro. 1. Amiens, Carole, und alle dergleichen Wols 
Ienzeuge. 2. Bercan, Cordouet, Gros di Napel, Ballacina, und alle derley Sor⸗ 
gen. 3. Bigirde, geblumet, und glatte, 4. Verrille, oder gedruckte tuͤrkiſcht Fla⸗ 
nelle, und dergleichen Fraueurdcke. 5. Bläfhe von unterſchiedlichen Sorten. 
6. Eaffa. 7. Calamank, geſtreifte. 8. Cadiß, gewalkte, und Stabcadiß. 9. Ca⸗ 
melot, einfärbig, geftreift und melirte. ro. Chalon. 11. Concent, Vourdons ie. 
oder Stuͤckelzeuge. 12. Crepon, geblumte, und glatte. 13. Crep des Dames. 
14. Cronraſch/ und alle andere Raͤfche. 15. Etamine, boppelte, oder Eitamine- 
16. Everlaflins, und Strude. 17. Etamine, Berliner. 18. Felpen von allen 
Sorten. 19. Gedruckte Raſche, und dergleichen Frauenroͤcke von allen Farben. 
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we. riet. 21. Smperial, oder gedruckter Sarſch. 22. Polemit. 23. Duinet, 
oder Scapulierzeug. 24. Sarſch de Nime, und Sarſch de Romm , einfache und, 
doppelte. 25. Gattin, oder Wollenatlas. 26. Soy. 7. Stotti: 28. Tamis. 
Die Beiteltücher, und alle übrige Capi von Wollenzeugen find gleichfalls dafelbit 


zu haben. 
3 — ⸗ 











N. L. 


5. 1. achdeme einige mit Anfange des neuen Mautreglements hinausgebene Stemp⸗ 
— Waarenſtempel bey den Aemtern verloren gegangen, andere hingegen lungsin-⸗ 
* von den Contrebandirern nachgemacht, und ſolchergeſtalten bereits viele Aruttion 
Gefaͤhrden eingeſchlichen ſind: So werden in Kraft gegenwaͤrtiger Inſtruktion (* für Waut⸗ 
Me alte Stempel für ungültig. erkennet, und hiemit von den Aemtern abgeſordert; .. 
als welche ſchuldig find, diefelben mit eier darüber verfaßten Anzeige fogleich zu wegen als 
ber Haupt» und General: Maut = Direftorial» Buchhalterey einzufenden, len inn⸗ 


J $. 2. Anſtatt der ehemaligen, nunmehr ungliltigen Stempeln werben ben en 


fümmtlihen Maut » und Accisaͤmtern gegenwärtig ganz neue Stempelſtoͤcke ertheilet, ncrisda= 
deren , und Feiner andern fie fich, mit Beobachtung deifen, was hienach mit meh: ten Waa⸗ 
rern vorgefhrieben wird, fortan zu gebrauchen, und des Empfangs halber gleich, ven. 
wohl die mitfolgende Beſcheinung zu uuterſchreiben, umd zu fertigen haben. j 


$. 3. Gleichwie allen Mauch- und Aecisbeamten fehon mitteld der Generale 
Maut > Infteuftion 8. 24. pag. S. befohlen iſt, die Stempel nach dem Gebrauche 
allwegen unter ihre Sperre zu nehmen: alfo hat es dabey aunoch fein Bewenden; 
umd zwar bergeftalten, daß die Waarenbefchauer und Mautdieher , denen die Maas 
renftemplung zu verrichten oblieget, fih von nun au, nicht mehr anmajfen follen, 
die Stempel bey fi zu behalten, und in ihrer Verwahr, oder vielmehr Taſchen 
herumzuziehen: wo folglich die Stempel länger, als die Stemplung waͤhret, nicht 
in andern , als der. Beamten Befchließ verbleiben därfen , fondern nach vollendeten 
Gebrauche allemal wiederum zu Amts Handeu genommen werben müſſen. ; 


$ 4, Sollte nun ein Waarenſtempel bey einem Amte verloren werben © 
So bleibt hiemit unverhalten , baf die Beamten, denen die Verwahrung inffrus 
ktionsmaͤßig zu behaupten aufgetragen iſt, hierumen zu haften, und nicht nur zur 
Poen ihrer Berwahrlofung ab jedem Srüde 150. fl. zu bezahlen, fondern auch alle 
jene Kbften zu tragen haben werden, welche da auf einen in folhen Fällen einzus 
führen. fommenden neuen Stempelſtock, und auf die in der Folge durch das ganze 
Land zu verfügen bevorftchende Umftemplung aller mit dem verlornen Stempel ges 
zeichneten Maaren , ergehen twiırden. Wie fich dann auch Fein Mautbeamter, Waa⸗ 
renbefchauer , oder Mautdiener bey Verluſt feines Dienftes man foll , auftatt 
des Abgängigen ſich einen andern Maarenftempel felbit machen zu laffen ; geftalten 
derlen Stempel insgefainmt von der Mautdireftorial » Hauptbuchhalteren zu empfan⸗ 
en find. 
a $. 5. Die Nahmadhung ber mantämtlihen Waarenſtemplung ift bey males 
figifcher Strafe verbothen, welche ſowohl denen, die derley Arbeit werfertigen, als 
denen, die fich folche beylegen ‚ oder aufrinnmen , unnachläßig bevorftehet ; welchem 
nach auch allenthalten auf dergleichen Kalfarien gute Spech beitelet werden muß: 
und hat derjenige, welcher ein ſolches Unternehmen erweislichen anzeiget, eines von 
Seite des Haupt» Generalmantdireftoriums , ın Kraft dieß verheißenden Rekompen⸗ 
fs von go. Rthlr. allemal, und nebit deme auch weiters fi) werfichert zu halten, 
daß fein Name von Niemand veroffenbaret werben, fondern für allezeit verſchwie⸗ 
gen bleiben wird. 
F. 6. Da die alte Stemplung, tie bereitsertwehnet, von nun, ganz ungültig 
iſt: fo erfordert die Nothdurft, daß alle im Laude vorhandene fremde oder accisbare 
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Waaren mit gänzlicher Abthuung ſolch alter Stemplung, ohne weiters mit ben neuem, 
Stempeln geſtempelt, und dabey alles, was hienach mit mehrerm verordnet wird, genau 
in Obacht genommen werde. Zu welcher Stemplung man von Seiten der Mautaͤmter, 
mit denen vorher von diefer Juſtruktion wohl unterrichteten Waarenbeſchaueren und 
Mautdienern fogleich fuͤrzuſchreiten, und wo eine Abfenbung deren über Land erforder⸗ 
lich ift, gleichwohl die Stempelſtoͤcke wohlin Obacht nehmen, auch an Reiädeputaten Fein 
Uebermaaß paffıren zu faflen hat. Den Handelsleuten und Krämern aber wird Kraft 
bich ein Termin von ſechs Wochen, von ZÄt der Verkuͤndigung diefer Inſtruktion an, bes 
ſtimmt, und zugleich angedrober, daß diejenige, welche fich nah Verlauf folder Zeit 
mit üngeftempelten, oder fehlerhaft geftempelten, oder noch mit dem alten Stempel ges, 
zeihneren Waaren werden betretten laffen , fich gleichwohl die Schuid felbit beymiffen 
follen,, wenn gegen ihnen mit Wegnehmung und Coufifcatton der folchergeftalt erfundes 


nen Waaren , verfahren werden wird, zn 


8.7. Weil die an den Waaren befindliche Stemplung den alleinigen Beweit 
machen kann, daß die Gebühr von eben denfelben entrichtet worden, und e# Feine Contre⸗ 
bande feye; fo iff der Befch! hiemit, allein der Mautordnunge- Beylage Lit. B, beſchrie⸗ 
bene auswärtige Woarenartifeln, fürohim fogleich bey deren Veraccißirung zu ftempeln: 
und es werben die Haudelsleute hiemit angewieſen, bie Stemplung der veraccißirten Waa⸗ 
ren bey dem Amte, wo Die Aecife bezahle worden, zu begehren, und fich fersershin nicht 
mehr, wie es bis daher gefchehen zu feyn vorgegeben, und eben darunter viele Contrebatr 
den gefpielet worden, an ern anders Mautamt der Stemplung halber vertoeifen zu laſſen; 
aeftalten Fein Beamter, der die Acciſe bezogen, die Stemplung verweigern darf, wen er 
ſich nicht der fhmwerften Verantwortung und Strafe, datın ber Erftattung deren dem 
Mautaaft verurfahten Verſaumniß und Köften, ausfegen will. Welchemnach die Hans ı 
delsleute, denen bey allem deme die Stemplung verweigert werben wollte, fich auf Köften 
Des verweigerenben Amts, bey deme fie einsweils gleichwohl die Waaren in Depofito zu 
laſſen, nur fogleich an das Haupt: und Generalmautdireftorium zu wenden haben: mit 
dem Unverhalt, daß mern außer deme eine ungeftempelte Waare ergriffen wird, die Xus« 
rede: Es wäre von Mautamts wegen die Stemplung unterlaffen , oder verweigert wor 
ben, niemalen mehr ftat finden, fondern allwegen mit der Eonfifeation verfahren werben 
mürde, 

- $.8. Belangend die Laudkraͤmer, welche in den Städten bey anfäßigen Handels⸗ 
leuten bie zu ihrem Gewerbe bendthigte fchon veracciſirte Waaren, jedoch nur in Minuto 
abnehmen, oder auf den Öffentlichen Märkten ſich ihre eg auch von Fremden bey⸗ 
legen, welche Fremde bey dem Amte, wo der Markt abgehalten wird, bie Accife zu eutrich⸗ 
ten haben: dießfalld wird hiemit verordnet, und dergleichen Eleinen Landkraͤmern aufge: 
tragen, daß fie fih von denen, ſowohl inn- ald ausländifhen Kraͤmern, bey denen fie ein⸗ 
kaufen, gleichwohl ordentliche Konti ausitellen kaffen, und diefe zum Mautamt, wo der 
Einkauf geſchehen, überbringen , folglich die Stemplung verlangen follen ; geftalten er» 
fagtes Mautamt gehalten if, fothane Konti, ob fie authentifh, zu eraminiren, und auf 
richtigen Befund die Stemplung unaufhältlich vorzunehmen ; alle dergleichen Poften 
aber den Manual unter einem eignen Numero mit Bortragung bes Namens de verfau= 
fenden Handelsmanns und Faufenden Kramers, bayı AUllegierung des Tags, wenn der 
Konto datirt, unausbleiblich einzuverleiben , und dann dem Krammer eine numerirte, 
and fi auf den Konto beziehende Paßierpolleten zu ertheilen. Wo hingenen iu Ermang⸗ 
Jung der Konti, oder wenn diefe allenfalls bedenklich, und darunter eine Gefährde zu bes 
forgen wäre, von einer folhen Waare die treffende Acciſe einzubringen, und andrergeſtal⸗ 
sen die Stemplung nicht anzulegen wäre. 


$, 9. In Folge deffen, was erft erwehnt worben, gehet bie churfürfll. gnaͤ⸗ 

digſte Intention dahin, Daß die Stemplung der Nefteln, und andrer einfhichtiger Waa— 
zenftüce von nun an nicht mehr, wie es bis daher gefchehen, unterbleiben, fondern durchs 
aus alles und jedes, was ba immer eine Stempiung anzunehmen fähig, geſtempelt werden 
folle. Und wiſſen folglich die Handelsleute und Krämer fi bey Vermeidung der unaus⸗ 
bleiblihen Eonfifcation darnach zu achten: auch wenn fie verfaufen, mit bem Abfchnitte, 
und der Abgabe fo zu verfahren, daf an ber ihnen verbleibenden Waare die Stemplung 
annoch angetroffen werben möge; indeme twidrigenfalls die Ausrede, daß bie e- 
plung 
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plung abgeſchnitten worden , nicht Platz greifen , fondern die Waare allemal weg⸗ 
genommen werden würde. 


$. 10, Diejenige Krämer, welche von andern Handelsleuten ober Kraͤmern 
ſchon geftempelte Waaren erhalten, imüffen fi wohl vorfehen, ob die Stemplung aͤcht, 
amd. nicht verfälfehr, oder fonften ungültig iſt; zu dem Ende fie gleihiwohl mit unbe 
kannten, oder nur bagierenden Händlern fich nicht einlaffen follen; denn es bleibt hie- 
mit jebermänniglich unverhalten, daß, weun ferner au einer Waare eine falfche oder 
fonft ungültige Stemplung erfunden wird, bie bis daher gebrauchte Ausrede, folche 
Bon einem unbekannten Dändler empfangen zu haben, nimmermehr angenommen , 
fondern auf das allermildefte mit der Confiſcation, gegen bevorgefiellten Negreß au 
ben angeblich nicht bekannten Verkäufer , zu Werk gegangen werben folle. 


$, 11. Die Waarenfiemplung ift eine Dienftöverrihtung der Waarenbe⸗ 
ſchauern, welche fi alfo derſelben ſo wenig, als der fonft an die Mauth- oder 
arciebare Kolli oder Ladung anzulegen kommenden Dbfignation zu entziehen haben £ 
dabey ihnen dann die Mauthdierrer unvermweigerlih beyhelfen muͤſſen. Und follen die 
Maut, und Aceisämter in dieſer Dbliegenheit Feinen conniviren , fondern diejenigen, 
fo fich hierunter bequem machen wollen, dem Haupt = und Generalmautbireftorio fo= 
gleich überfhreiben , und ihnen bis auf erfolgende Refolution ihren Gehalt ohne wei⸗ 
ters innbehalten; maßen in einer folden Sache, moran dem Mautregal das meifte 
gelegen, Feinem geftattet werden Fan, feine Gelegenheit zu machen. 


$, 12. Sollten bey ein = und andern Mautamte zu einer Zeit fo viele Waa- 
ren zu ſtempeln vorkommen, wie ſichs befonders wehrenden Märften ereignen kann, 
daf die Necifanten vermitteld der vorhandenen Befchauern und Mautdienern nicht 
genug befördert werden möchten: So wird auf folhe Fälle hin, hiemit bewilliget,, 
von Mautanırs wegen gleichwohl für fo viele Täge, als es vonndthen, noch eine, 
oder nach Erforderniß auch mehrere vertraute und geſchickte Perfonen anzuffellen , wel— 
he zur Stemplung fich gegen einem täglichen Necompens mitgebrauchen layfen; um 
auf folche Weife es an der mauthordnungsmäßigen Befdrberung deren Mautgäften 
und Aecifanten ja nicht ermangeln zu laſſen. 


$. 13." Damit mat aber von Seite ber Maut = Direftorial» Juftification ers 
mäßigen koͤnne, ob eine folche erſterwehnte Anftellung befonderer Aushilfsperfonen zur 
MWaarenftemplung wirflich, und in wie weit nothwendig geweſen: So ergehet hiemit 
bie ausdrückliche Anbefehlung, fürohin bey jedem Acciſanten, deme eine Waare geſtem⸗ 
pelt worden, nicht nur im Manual, foudern auch in der ertheilenden Bolleten den 
Namen deifen hinzu zu fegen, der die Beſchaue und Stemplung vorgenommen hat; 
indeme diefe Anmerfung außer deme auch noch dazu dienen wird, die fich allenfalls 
auf ein Ucberfehen des Amts oder der Beſchauer beiendende Eontrebandirer ſowohl 
aus den Pollen , als aus den Manualien ihres Unrechts ohne alle Weitläufigkeit 
Überzeugen zu können, 


$, 14. Eben biefe Vormerkung ber vorgegangenen Befchau und Stemplung, 
und mer folche vorgenommen, follen die Maut: und Accisaͤmter auch bey denjenigen Lands 
främern, wovon oben $. 6, eriwehnt worden, fomohl indem Manuale, als auf den aus⸗ 
zuitellen: Eommenden Paßierpolleten, allemal beyrucken, und fich dießfalls Feiner Verant⸗ 
wortung ausfegen; benn obfchon von dergleichen Poften Feine Aceiſe anfällig wird: fo 
hat ſich doch jedes Amt mit Eintragung aller fürgegangenen Waarenftemplungen in die 
Manualien, von felbften fiher zu ftellen , daß ihme in LUinterbleibungsfalle nichts Wis 
driges imputiert, und zu Schöpfung eines argen Verdachts: als ob jedermänniglich 
mit der Stemplung twillfahret würde, Anlaß genommen werden möge. | 


$. 15. Die Waarenbeſchauer, Mautbiener, und wer fonft zur Beyhilfe bey ber 
Maarenftemplung gebraucht wird, werben hiemit nochmal ernſtlich vermahnet, nicht nur 
alle Befcheidenheit zu gebrauchen, und — zu tragen, daß um der Stemplung willen, 
PP pppp an 
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an ber Waare bag Alleraerinafte vernachtheiliget werde. Und teilen dieſes ohne einige 
Ausnahme gar wohl mdalih uf: fo werden Die Handelsleute und aubere, deren Waa⸗ 
zen geftempelt werden follen, Kraft vieh ausbrüdlich angewieſen, gleichwohl felbften dee 
Stemplung beyguwohnen, und damit ihnen alı ber Waare nichts verberbt werden möge, 
das Erforderliche felbit zu beobachten; geſtalten unverhalten bleibt, daß fich ein jeder 
die Schuld felbiten beymeſſen muß, wenn man ihne nach der Hand mit aflenfalligen Kla⸗ 
gen über einen bey der Stemplung erlittenen Schaden, nicht mehr anhören wird. 


Sollte aber aus Verſehen oder Ungefhiclichkeit eines Beſchauers, Mautdie⸗ 
ners, ober wer fonften die Stemplung verrichtet, an der Waare etivas verdorben wer» 
den: fo ift die Anzeige in dem naͤmlichen Zeitvunfte denen Beamten zu thun, wels 
che fofort die Umſtaͤnbe, ob, und was für eine Eulpa dabey unterloffen , zu unterfucheng 
auch die Befhädigung ordentlich abfhägen zu laffen, und endlich die Sache dem Haupt⸗ 
und Generalmantdirektorio zu berichten haben ; damit von demfelben die Schadloshals 
tung zu völliger Zufriedenheit des Acciſanten aus den Mlautgefällen verſchafft werden 
möge. Und ift in Folge diefer Verordnung den Befhauern und Mautdienern, daß 
fie wegen einer ihnen allenfalls beyzumeſſenden Schuld den Erfag würden thun muͤſ⸗ 
fen, ernftlich zu bedeuten, 


$. 15. Zu allen Stemplungen aceisbarer Waaren hat man fich bes ſpauiſchen 
Wachſes, fo von der Maut: Direftorial: Hauptbuchhalterey nah Nothdurft zu em⸗ 
yfangen ift, zu gebrauchen: es mag fodannı die Stemplung auf die Waare felbften, 
oder auf das mit hinausgebende Piombierpapier , ober in die eigens dazu gerwiebmete 
bölzene Kaͤpſeln angelegt werden. Es ergeher aber hiemit zugleich der ernſtlichſte Aufs 
trag dahin, daß jedes Amt das erhaltende fpanifche Wachs allzeit genau prüfen, und 
wenn es nicht fern und haltbar genug , fondern etwa zu fpröd , oder befonders dem Abs 
fpringen unterworfen, «8 nicht annehmen, fondern zuruͤck fenden, und in folhem 
Mothſall ſich gleichwohl einsmweils ein befferes beyfchaffen folle; wohlerwogen die Un— 
tauglichfeit dieſes Materials nicht nur das Ehurfürftl, hoͤchſte Mautregal, fondern 
auch die Accifanten in Gefahr fegen, und zu alferley Ausflüchten, und Bemäntlungen 
der Eontrebanden Gelegenheit geben, mithin ein Amt, welches fich hierunter nicht aller 
Vorſicht gebraucher, ſich der größten Verantwortung ausfegen würde. Welchemnach 
dann auch hiemit die Handelsleute und Krämer geivarnet werden, auf die Güte des 
Wachſes, womit ihnen ihre Waaren geſtempelt werden, um ihrer eignen Sicherheit wil⸗ 
len, gleichwohl felbiten aufmerkfain zu feyn , und wenn fein genug haltbares Materiale 
gebraucht werden mwöllte, fich mit feiner Beſchwerde allemal gleich zum Haupt = und Ges 
nerafmautdireftorio, und zwar auf Köiten des zur Klage urfachgebenden Amtes zu wert 
den: und biefes um fo mehr, als man nach der Hand die Ausflucht, es feye die Stem⸗ 
plung von ber Waare abgejprungen, nicht mehr gelten lajjen wird. 


$ 17. Die Vifitationen, welche man ben einigen Krämern unvermuthet vor⸗ 
nehmen laſſen, haben an Tag gelegt , und es hat frch auch bey der Nachbſchau auf den 
offenen Märkten gezeigt, daß die Stemplung bey vielen Aemtern auf eine Art und Weife 
vorgenommen worden, welche da von Seite der Beſchauern, oder deren, Die dabey 
Hand angelegt, eintweders eine pflichtbrächige und Kaflations , fo andern Strafen 
hoͤchſt wuͤrdige Gefährde und Kollufion mit ben Krämern, zu Öehuf und Bemaͤntlung 
der Conteebanden veroffeubarer ; oder aber, um auf bag allermildefle von der Sache 
zu urtheilen, einen ganz außerordentlichen Umverftand und Dummheit, in deſſen Ans 
betracht man folhe Mautbedieute eben fo wenig läuger beybehalten koͤnnte, fehr beute 
lich verrathet. 


Man fande nämlich, daß nicht die Waaren, ſondern lediglich die Brettlen nnd 
Papendeckeln, anf welche die Waaren aufgeſchlagen werden, oder die Einſchlagpapiert 
geſtempelt worden, welche Stemplung folglich der Kramer für beſtaͤndig brauchen, 
amd die eingeſchwaͤrzte Waaren nur immer auf ſolche geſtempelte Bretteln oder Pappen⸗ 
deckeln aufſchlagen, oder in die geftempelte Umſchlaͤge einmachen kanu, um fie als ver» 
acciſirte Waaren zu verkaufen, nis 
icht 
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Nicht weniger zeigten ſich Stemplungen, welche lediglich auf: kleinen Pa⸗ 
pieren ausgedruckt, und dazu Jemacht find, daß. fie der Kramer nach ſeinem Bes 
lieben nur mit einee Spennabel oder mit einem freyen Faden auf eine Waate aufs 
beften, und wenn diefe verkauft, fie bis ins Unendliche uch auf andere überfegen 
kann. 2* —V— 3 
\ ‚Ferner hat man Gtemplungen gefunden, welche vermittelft langer . Fäden 
an die Waaren fo angefchlupft find, daß man diefelben unverlegt ab, und nah 
Belieben wiederum an andere Waare anzufchlupfer vermag. ’ 


h Wiederum zeigten fih Stemplungen an Fäden angelegt, welche oberhalb 
dem Mäppel auf folche Weife gefutipft find, daß fich der Knopf willfirlich aufld⸗ 
fen, und fobann die Stemplung twieberum auf eite andere Waare uͤberſetzen läßt s 
nicht zu erwähnen, daß auf einer unglaublihen Menge Waaren die Stemplung 
theils mit allzuwielen, -und theils mir nıcht Heiß genug gemachtem Wachs dermaſſen 
fchlauderifh angelegt worden, daß fie der betrügliche Kramer ganz leicht von der 
Waare hat los machen, und wieberum- auf eine andere verfegen, folglich gleichſam 
immerfort gebrauchen koͤnnen; wie man bann dergleichen vorgefunden, welche gang. 
kennbar ſchon zu zwey und breymalen folchergeftalten überfegt, und zum Deckman— 
tel der Kontrebanden mißbraudt ‚worden find, 


Gleichwie nun durch ſolche Art der Stemplung dem Ehurfürftl. Mauts 
regal bereits ein hoͤchſt beträchtlicher Schaden zugefügt worden, welcher in Zukunft 
auf das allerforgfältigfte abgewendet werben, und unterbleiben muß; alfo auch 
wird den Belchauern und Mautdienern, oder. wer fonjten die Stemplung vorzus 
nehmen hat, hiemit eruftlih aufgetragen , von nun an, mit der Stemplung aufs, 
merkfamer , und bergeftalten zu Werke zu gehen, daß bie. Abficht —— er⸗ 
reicht, und aller Gefaͤhrde der Kraͤmer behoͤrig vorgebogen werde. Dabey ihnen 
dann zur Warnung unverhalten bleibt, daß derjenige, welcher ſich hinfüro erfunden. 
läßt, eine Stemplung auf eine ſolche Art, wie erſt igt mit mehrern erwähnt wor⸗ 
ben , angelegt zu haben, ohne Rüdficht auf den daraus erfolgten Misbrauch, als 
lemal wegen feiner Untüchtigkeit des Dienfts, entlaffen werden wird, Es follen auch 
die Maut = und Accisbeamte bey, der Stemplung: ob bamit recht verfahren, Feine 
Ungefhiklichfeit oder Kollufion mit dem Kramer babey getrieben werde, öfters, 
und unvermuthet nachfehen, wenn fie anderft keine ſtrafbare Konnivenz und Mit— 
ſchuld auf ſich laden wollen. u“ —. 


$. 18, (#7 Um aber fowohl den Memtern, als: denen Befchauern, Mauts 
dienern, und übrigen die Waarenfiemplung verrichtenden Perfonen von nun art, 
alle Ausflüchten zu beuchmen, als ob ſie von der. Art und Weife, die Stemplung 
der Abficht angemeffen vorzufehren, nicht geuugfam belehret wären: fo wird nicht 
our aller Drten gleich dermal ein Maarenbefchauer über Land erfcheinen, fo die 
gehörige Manipulation der Stemplung halber für alle Fälle perfönlich weiſen 
folle: fondern es folgt auch hiemit in diefer Inſtruktion eine, fo viel es ſchriftlich 
gefchehen kann, beutlihe, und umftändige VBorfhrift, twie man mit ber Waarene 
ftemplung nach Verſchiebenheit der Waaren, fürohin zu Werke gehen müſſe. 


$. 19. Benanntlich iſt bey jeder Stemplung wohl Obacht zu tragen, daß 
das fpanifche Wachs weder zu lau oder Falt: als auf welchen Fall es leichter abe 
foringen wurde, noch allzubi aufgetragen werde; indem legtern Falls eine ſolche 
Stemplung leicht abzunehmen, und anderswohin zu verfegen, mithin zu Gefaͤhrden 
zu gebrauchen wäre, 


$. 20. Bey Stemplung ber Burzen Waaren insbefondere ift merfen, daß 

alles, mas in Päceln eingebunden ift, wie da find die Schnallen, Knöpfe, fo 

auders, nicht auf das ledige Papier, fondern allgeit NB. auf den Schluß oder 

Knopf des Spagets oder Fadens, womit jedes Pädel zufammen gebunden, arm 
pt 
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pelt werbe: und bag, wenn ber Spaget oder Raben etwa nicht ganz, fonbern auf 
zweyen Seiten gefnüpft waͤre, ber Kramer gleichwohl diefen Mangel erfegen, und 
Das Päcel mit einem ganzen Spaget ober Faden verfchliegen müjle; geftalten ihs 
me, anfonften bie Waare nicht zu ſtempeln üft, oder, wenn auch dieſes gefchehete, 
auf jedmaliges Erfinden weggenommen werden wurde, und biefes von darum, teil 
man anfonften niemalen ficher wäre, ob nicht anftatt der anfänglich geftempelten, 
fhon eine andere Maare, durch deu wiederholten Gebrauch des Pädelpapiers und 
Spagets unterfhoben, folglih Kontrebande getrieben worden feye ? 


S. 21. Auf gleiche Weife hat..man auch die uͤbrigen kurzen Maarenftüdke 
mit der durchaus zu nehmenden Borficht vorzunehmen, daß allwegen der Schluß 
ober Knopf des Fadens oder Spagers, mit deme fie aufgeheftet, oder zufammen 
efaßt find, und welcher, wie oben fichet, ganz feyn muß, mit dem Stempel ver⸗ 
wgelt, und folhergefialten dem oͤftern Gebrauch eines ſolchen Gebindes vorgebo: 
gen, werbe. 


$. 22. Der Taback iſt ber Stemplung nicht weniger, und zwar bey 
Bermeibung ber Konfiication unterworfen: und zmar werben die Karotten 
und Stangen an dem befigelegenen Ort , wo das Abfpringen des Wachſes 
om wenigſten zu beforgen, geftempelt: die Karten, Diegeln, Büchfen, und Bries 
fen aber erhalten die Stemplung auf den Schluß oder Knopf des Spagets ober 
Fadens, momit fie gebunden ſind. Und folle nicht weniger der Rauchtaback in 
Rollen und Stämmen, es ſeye ſchwarzes oder anderes Gut, je zu 12. Rollen 
zuſammen, mit einem NB. unzergänzten Spaget mit Borficht , gegen des Ab⸗ 
und MWieberanfchlupfene , gebunden, und daran die Gtemplung in einem Käpfel , 
md zwar auf den gemachten Schluß oder Knopf, angelegt werden. Wobey bie 
Mautämter biemit ermahnt werben , ob dem mautordnungsmäfigen Verboth ber 
Einfuhr des Saͤckeltabacks, (worunter das fogenannte CTabackmehl nicht allein, 
fondern auch aller gertebener , geitoflen ober gemahlner, nicht in den gewöhnlichen 
Biichfen eingemachte, ſondern in Saͤcken, Faͤſſern, großen Hafen oder andern Ge: 
ſchirren kommende Schnupftaback verftanden it) genauer, ale bis daher gefchehen , 
zu halten : maſſen bey biefem Taback die Stemplungsanftalt nicht Platz greifet , 
und eben darum die Einſchwaͤrzungen beffelben nur deſto freyer getrieben werden 
würden. 


S. 23. An die langen ober Ellenwaaren iſt bie Stemplung nicht mehr 
mit Fäden anzuhängen, fondern es ift der Stempel allegeit auf die Waare felbfien, 
am Drt, wo ber Anfchnitt nicht gefchehen fol, in fpanifhen Wachs mit redhtem 
Fleiß und wohl Fennbar aufzubruden. Wenn es aber um durchbrochene Waaren , 
ald Spigen, Gaze, und dergleichen zu thun: hat man gleichwohl des ſchon bey 
den Aemtern vorhandıne Plombierpapier unter das Ende zu legen, und ſodann 
auf die Waare und das untenliegende Papier mir fpanifchen Wachs zu ftempeln. 
Wobey zugleich wohl dahin zu fehen, ob die Waare nicht aus mehrern überein» 
anber gefhlagenen Süden oder Trümmern beftche, oder etwa derley Trümmer 
zufammen genähet fenen ? wie bey den Spig und Borten fo andern, nicht ohne 
Gefahr. vorhabender Gefährben zu gefchehen pflegt; denn es wäre im folden Faͤl⸗ 
len gleichwohl jedes Sthe oder Trumm befonders zu ſtempeln. 


Ä 9,24. An das auswärtige Gohls und derley ftarfes Leber, fo andere 
Sachen, worauf die Stemplung leicht abfpringen Fönnte, iſt ſolche mirtelft NB. 
unzerganzten Spaget, twie bey dem Nauchtabad , in Käpfeln anzulegen. 


8.25. Endlich, ift bey all jenen Maaren , auf melchen bie Stemplung 
nicht ‚haltbar gemacht wurde, dieſelbe mittelft eines NB. unzerganzten Faden 
oder Spagets auf dem verorbneten Plombierpapier anzuhängen, dabey aber wier 
derum —— ſehen, daß ber Schluß oder Knopf von dem Wachs und dem 
Stempelftöckel gefaßt, und verfiegele, und uͤberhaupts dem beforglichen 
Uns und Wiederanſchlupfen ober Knipfen vorgebogen werde, 626 

j 26* 
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$. 26. Damit-aber alle Stemplungen ber aceisbaren Waaren biefer Vor⸗ 
Tohrift gemäß, und anderft nicht vorgenommen werden: fo wird den Handelsleu— 
ten und Kraͤmern hiemit aufgetragen, daß fie eine andere Stemplungsart, als 
bier verordnet iſt, nicht für ſich sehen laffen, fondern wenn ihnen bey einem Amte 
Diefer Inſtruktion zuwider geftempelt werden wollte, fih unverzüglich (wie ſchon 
oben $. 7. erwaͤhnet) bey dem Haupt: und General» Mautdireftorio befchiveren 
follen: als welches dem Klagenden fofort alle Genugthunng verfhaffen wird. Wo 
hingegen diejenigen, welche fih mit einer diefer Verordnung zuwiderlaufenden 
Stemplung abfertigen laſſen, fich gleihwohl die Schuld felbften zu geben haben, 
men fie auf Betreten, wie gleich hinnach zu vernehmen, zur Strafe gezogen, und 
mit einer, allzufpäten Klage und Gefuch eines Negrejfes wider die Aemter wicht 
einmal mehr angehört. werden würden. 


5. 27. Bey welchem Handelsmann, Krämer, ober andern Kommercians 
ten. demnach einige der Stemplung fähige arciebare MWaarenartifeln ſorthin unges 
fiempelt erfunden werden, oder, wenn an eine geſtempelte Waare, ein ungeſtem⸗ 
yelt Stück oder Trumm angenäher oder aufgefihlagen iſt: item, welche die Stem— 
plung nur angefchlupft, oder angefnüpfe, aufgenähet, oder mit Spennadeln aufs 
geheftet: dann die, welche die Stemplung une auf den Bretteln, Pappendeckeln 
oder Um: und Einfhlagpapieren vorbefchriebenermarfen aufzumeifen haben: denen 
allen find die folchergeftalten entweder gar nicht, oder gefährlich geſtempelte Waa— 
den ohne meiters Fonfifeierlih einzuziehen, Und wenn fich ohne Meitläufigfeit 
wohl gar fo viel Eennen ließe, daß die Stemplung fon auf einer andern Waar 
geftanden, und erit auf die erfundene überfegt worden wäre: fo folle die Konfifeae 
tioneftrafe auch noch mir einer andern arbicrarie gefchärft werden. 


5. 28. Weilen auch einige die mit aller Sorgfalt angelegte Stemplung 
fo fohleht verwahren, daß man bey denen unvermuthet erfolgten Nachbefchauen 
nicht mehr erfennen Fonnte: ob der Mautſtempel, ber zu Stemplung der accisba= 
ven Waaren gewidmet, jemals gebraucht worden; indeme fih weder das Wappen 
noh der Numerus des Stempels mehr erkennen, ja an einigen Waaren gar nur 
ein ſchlechtes Merkmal von fpanifhen Wachs hat wahrnehmen laffen: wodurch 
aber eben die größte Kontrebanten, dergleihen man ohnedem ſchon dabey eutdeckt 

at, bemäntelt zu werden pflegen; fo wird hiemit verordnet, daß von Geite ber 
Mantämter in ben zweifelhaften Fällen, das tt: wenn fich der Num. und das 
Mappen ber Stemplung nicht wohl kennen laffen, die von einer ſolch mangelhaft 
geſtempelten Waare treffende Konfummo » Aecife, wegen Mangel des auf der Stems 
plung beruhenden ächten Beweifes der befchehenen Veraceifirung, gleihwohl zu Si⸗ 
herftellung des Mautregalg, nachgeholt, und bis diefes befchehen, die Waare ans 
gehalten: wenn aber ich etwa gar michtd von der Stemplung , als ein blofes 
Merkmal von da geroehten fpannifchen Wachs bezeigte, eine ſolche Waare gleich eis 
ner ganz Ungeſtempelten, Eonfifeirt werden folle: vor welch ein fo anderem fich 
ulfo die Dandelsleute und Krämer mitrelft fleifiger Bewahrung der angelegten 
Steniplung von felbjt zu hüten wiſſen werben. 


$. 29. Uebrigens iſt auch noch erforderlich, mittelft gegenwärtiger In⸗ 
fteuftion zu beſtimmen, mie es vou Seite aller Maut- und Accisaͤmter mit den 
geitempelten accisbaren Waaren gehalten werden folle, wenn die Handelsleute 
und Kraͤmer die auswärtigen Maͤrkte mit denfelben befuchen, und fie fodann ganz 
oder zum Theil unverkauft wiederum einführen; geftalten von Seiten der Aemter 
diehfolls bis daher mit einer einförmigen Behandlung zu Werfe gegangen, und 
eben darum zu vielen Befchwerden ab Seite der Krämer, dann zu vielen Gefähre 
den zum Nachtheil des Mautregals, Anlaß gegeben worden ifl. Um alfo auch 
hierinunfalls Math zu fhaffen, fo wird hiemit verorbmet, daß von denen auf die 
Deärkte oder fonft aus dem Lande führenden geltempelten accisbaren Waaren bie 
angelegte Stemplung ‚ Cohne einer tie immer befchaffenen Ausflucht Play zu ges 
ben ) im jenem Fall allzeit abgenommen werde, wenn der Acciſant hievon den bes 
Daaaaaga willigten 
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willigten Ruͤckzoll fordert, amd in Empfang nimmt: und ift in ſolchem Fall alle 
zeit nicht nur im Manual, fondern auch in der ertheilenden Ejfitopolliten NB, 
ausdrücklich herfommen zu laffen, daß der Ruͤckzoll eritattet, und NB. die Stem- 
plung abgenommen worden feye ; maſſen das Amt, welches diefem Auf: 
trag nicht nahfommt, und mittelſt deren an ber Gränze unvermuthet verſugenden 
Nachbeſchauen eines ſolch inftruftionswidrigen Vergehens Überführe wird, die größte, 
Verantwortung und Gtrafe zu gewarten hat. 


Kommt nun nah der Hand von diefem nämlichen Gut viel ober wenig 
wieberum zurück ins Land, fo erniebet fich von felbften, daß die treffende Kons 
fummo : Aceife hievon erfordert werden maß, und Die allenfalls fıih an der Waare 
bezeigende Merkmale der ehemaligen Stemplung, wie fhon oben 5. 28. verftanden, 
von fold pflihtmäßiger Acciseinbringung fein Amt abs oder zurüd halten ſollen. 


$. 30. Menn hingegen eine geflempelte Maare ohne Zurüdbegehrung 
ber bezahlten Heeife, oder Erftattung des pafierlihen Rückzolls außer Lands auf 
die Märkte, oder fonft zum Verkauf verfendet wird: fo mag nah der Hand bass 
jenige , was davon NB. mie unverlegter Stemplung wieder zurüd herein 
gehet, ohne neuerliche Erholung der Konfummo » Accife herein paßiert werden, Es 
iſt aber dabey, wohl gemerft! wohl genaue Einficht zu nehmen: ob die Stemplung 
ganz , unverlegt, und nicht etwa verdächtig feye; mailen auf den ein und andern 
Fall nach Vorfchrift deifen, was diefe Inſtruktion vermag, den aufhabenden Pflich⸗ 
ten nach, zu verfahren wäre. 


Mie dann auch hiemit ausdrücklich anbefohlen wird, nicht nur alle bers 
gleichen wieder hereingehende Waaren in quali, quanto, & pretio in dem Mar 
nual vorzutragen, fondern auch mit Anzeige, bey welchem Mautamt fie hinaus 
gangen, dann daß fie mit unverlegter Stemplung wiederum herein gegangen feyen, 
die fonft treffende Konfummo: Aceife in Nachlaß zu fehreiben: und in der ndnılıs 
den Konformität, das ift, mit dem nämlichen Vorfchreiben aller Umflände, eine 
Konfummopolliten hierüber zu ertheilen; auf daß mittelft diefer Behandlung bey 
der Juſtifikation allenthalben defio beifer auf den Grund gefehen, und denen aus 
Gerdem zu beforgen fichenden Unterfchleifen auf die Spur gekommen werden möge. 
Und haben alle AÄemter dieffalls fih um fo mehr aller Konnivenz , ober dem Aca 
cisregal abtrüglichen Behandlung zu enthalten; als man wicht ermangeln wird, 


"auf dergleichen, als geftempelt hereingehende Waaren, unter der Hand befondereg 


Aufmerfen tragen, und unverfehene Nachbefhauen fürfchren zu laſſen. 


Don Geite des Haupt » und General» Mautdireftorii will man nun zwar 
keineswegs zweifeln: es werben fih fämmtlihe Maurbeamten fowohl, als die Ber 
fhauere und Mautdiener zu keiner Zeit zu Außerachtlajfung diefer Snftruftion vere 
leiten laffen, fondern vielmehr fich mit dem ohnehin pflihrmäßig fehuldigen Eifer 
auf das befte befleißigen, durch gute Werauftaltung bey den vornehmenden Bes 
fchauen, und accisbarer Waarenftemplung allen Geführden und Unterfchleifen zu bes 

egneu, fohin dem Maut» und Accisregal die erforderliche Sicherheit zu verfchaf: 

En Wenn fi aber, wider all befferes Verhoffen, ein fo andern Drts gleich⸗ 
wohlen eine Ungebühr einfchleihen follte: fo will man auf foldhen Fall hin, hie⸗ 
mit erflärt haben, daß, mer ein folches Vergeben erweislich aufdecken, und bey 
dem Ehurfürftl. Haupt und General» Mautdireftorio anzeigen wirb, derſelbe nebft 
Geheimhaltung feines Namens, den nämlihen Rekompens erhalten werde, welcher 
fhon oben $. 5. diefer Inftruftion, den Aufbringern eines Stempelverfälfhers zur 
gefagt worden if. Und folle fich felbit ein Mitſchuldiger, weun er dergleichen 
Entdedung freymüthig machen will, nicht nur der Nachſicht aller Strafe, fondera 
auch des nämlichen Rekompenſes zu erfreuen haben. 


‚ $. 31. Schließlih wird hiemit bewilligt, bey Gelegenheit ber gegenwaͤr⸗ 
tig verordneten allgemeinen Umftemplung, den Handelsleuten und Krämern auch 
bieje 
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Diejenigen Maaren mit dem neuen Stempel zu ftempeln, welche entweders gar 
nicht , oder mit falfchen , oder unfennbaren Wäppeln geftempelt fich bezeigen wer⸗ 
den, oder an welchen fih die Stemplung etwan nur angefchlupft, angenähet, ober 
mit Glufen aufgeheftet, wie auch, wenn fie fih nur auf den Bretteln, Pappen⸗ 
deckeln, oder Umſchlagpapieren antreffen läßt: Es muß aber über dergleichen ent— 
weders gar nicht, oder fonft, wie verftanden , ordnungswidrig fich gejtempelt zeis 
gende Waaren, eine fpeeificirte getrene Anzeige verfaßt, und zum General» Maut> 
dDireftorio eingefendet werden, welche Anzeige der Handelömann ober Kramer zu 
anterfchreiben hat, und darnach gleichwohl der auch allenfalls verworchten Kons 
fifcationsftrafe für dießmal gänzlich begeben feyn ſolle; mit der ausdrücklichen 
Marnung jedoch, dag man in Aufunft dergleichen Gnade feinem mehr mitſeyn; 
fondern ben ferner entdeckenden Waaren, an welchen die Stemplung ermangeln, 
oder dieſer Inſtruktion zuwider erfunden wird, daß hierinnen Angebrohete, ohn— 
verjlattet einer Erception, wahr machen werde. Mäuchen den 10. Febr, 1768, 


achdem Sr. Ehurfürftl. Durch. Tandsväterliche Fürforge unter andern auch —— 
N fürnehmlich dahin abzielet, denen in Dero Landen fabricirenden Waaren zu initrute 
Behuf der Landesinduſtrie, und Behinderung des fo ſchaͤdlichen Geldaus- tion für 
flußes, einen vortheilhaften Abfag und Verſchleiß nicht nur im Lande, fondern auch Manus 
enferhalb, auf alle nur immer thunlih und unauſtoͤßige Weife zu verſchaffen: fo fatturen, 
ift zu folhem Endzweck unumgaͤnglich erforderlih, daß alle inn» und auslaͤndiſche — 
Waaren und Fabrikaten, im fo weit felbe inn oder außer Landes zu feilem Markt Er 
gebracht werden wollen, mit einer eigenen, bey allen Churfürftl. Maut» und Hccid: merter, u. 
aͤmtern erfeuntlihen und gerechten Stemplung verfehen werden; um fie nämlich günitier 
biernah von dem fremden, und nicht im Lande gearbeiteten Waaren unterfcheiden , wegen id» 
und ihnen die der Ehurfürftl. gnaͤdigſten Geſinnung gemäße Vorzüge zumenden zu rer eiges 
koͤnnen. Welchemnach hiemit allen Fabriken, Fabrifanten, Künftlern und Pant: Mir de 
werfsleuten, wie auch denen Dandelsleuten und Kraͤmern, welche von jenen einige 32. 
Landwaaren an ſich bringen, die ausdrückliche Weiſung gegeben wird, daß fie fi ven. 
der mittels gegenwaͤrtiger Inſtruktion umſtaͤndig befihriebenen Stemplung, als eis 
ner denen Landsgewerben vorträglihen, und zu deren Aufnahme unentbehrlichen 
Anftalt gehorfamft fügen, und nicht durch widriges Bezeigen fich gleichwohl felbften 
in ſchwere Verantwortung, Gefahr und Strafe fegen ſollen. 


$.2. Gleichwie num die im Lande befinblihe Ehurfürftl. und gnaͤdigſt 
privilegirte Manufakturen und Fabriken ihre befonders bewilligte Stempel und Zeis 
en zu führen haben, wovon denen fämmtlihen Maut: und Accisaͤmtern die bes 
nöthigte Kommunifcrion theils ſchon ertheilt worden if, theils hiemit ertheilt wird: 
alfo auch haben alle Aemter, und vorab die Beſchauer bey Vorfommung angeblis 
er Fabrickwaaren allwegen ein befonders Aufmerken auf den Fabrickenſtempel oder 
Zeichen zu nehmen, und wenn eine Gefährbe hierunter entdeckt wurde, gleichwohl 
ohne weiterd mautordnungemäßig damit zu verfahren, und ben Fall fofort dem 
Haupts und General: Mautdireftorio berichtlih anzuzeigen. 


$. 3. Den Manufafturs : und Fabridinnhabern felbft aber, wird Kraft 
Diefes aufgetragen, ihre Fabrickenſtempeln zu aller Zeit auf das forgfältigfte zu vers 
wahren, und folchergeftalten zu vermeiden, daß nicht etwa anftatt ihrer eigenen 
im Lande felbft gemachten Waare, eine fremde oder auswärtige mit ihren Stempel 
bezeichneter, erfunden werben möge; geftalten unverhalten bleibt, daß ein folcher, 
der Zandeinduftrie wie dem Accisregal hoͤchſt Fhädlicher Mißbrauch eines Fabridens 
ſtempels, nicht nur mit der Konfiſcation der folchergeftalten falfch geftempelten Waa⸗ 
re, fondern auch barüberhin noch mir anderer eremplarifcher Strafe, ja nah Ber 
fund der Umjtände gar mit Eutziehung des Privilegii punftirt werden würbe, 


, 8. 4. Es follen auh die Manufakturen und Fabriden bey Stemplung 
ihrer Waare mit al erforderliche Affurateffe zu Werke gehen, und überhaupts 


Daaqagg 2 alles, 


. 
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alles, mas bie Waare ald Landivaare Fennlich machen fol, nah Vorfhrift ber 
gegenwärtigen Snftruftion, auf das genauefte beobachten; um fo mehr zwar, als 
man im wiedrigen mit ber wirklichen Konfıfeation der inſtruktionswidrig geſtem⸗ 
yelten Waare, wo die immer vorgefunden wird, ohne Nüdficht auf die Manu: 
faftur » und Fabrickfreyheit oder Vorzüge verfahren müßte. 


§. 5. Und weilen der Erfahrung gemäß fih viele Krämer angemaffet, von 
den Fabriden und Manufafturen die Zeichen und Steinpel abzufchneiden, oder ſonſt 
abweg zu thun; voraebend, daß folches lediglich um des beifern und vortheilhafe 
teen Verkaufs willen gefchehen; indeme die auswärtige Waare vor der Landivaare 
belicht und vwerfäuflicher feye. So wird hiemit diefes, die Manufcfturen und Fa— 
bricken in Abfall und Miskredit bringende Abfchneiden oder Abwegthun der Fabrick- 
zeichen der Stemplung, allen Kaufleuten und Krämern ernftlich verbotheu, mit den? 
Unverhalt, daß man eine jede Fabrickwaare, an welcher ſich die Stemplung nicht 
befindet, ohnangeſehen aller Einwendungen, und wenn felbe ſchon fonften als eine 
wahrhafte Zandivaare zu erfennen wäre, gleichwohl anderſt nicht, als für eine 
fremde refpeftiren, und behandeln, mirhin beym Eintritt ins Land bievon die Acci— 
fe allemal wie von einer fremden Waare, erholen; wenn fie aber auf einem Markt, 
ober in einem Laden unter andern fremden Waaren zu feilem Berfauf vorliegend 
erfinden wird, gar als Fonfifeirlich anfehen, und gleich einer auswärtigen nicht 
geftempellten Waare , ohne weiters abwegnehmen lajfen wurde, 


$. 6. Belangend die einzelen Künfiler oder Handwerker im Lande, ſollen 
diefelben, und zwar jeder Meifter, infonderheit die von ihm felbft verfertigte Waas 
ven mit reinem eigenen wohl Fennbaren Zeichen zu bemerken fihuldig feyn, und 
anderergeltalten in den offenen Laͤden, oder auf den Öffentlichen Märkten bey wills 
Führlih ſchwerer Strafe ja nichts zu ferlem Verkauf ausfiellen : wobey fıch von 
felbjten verftehet, daß es Feinem erlaubt feye, eine außer Lands gearbeitete Sache 
für feine eigene Arbeit aufzugeben, und mit feinem Stempel ober Zeichen zu bemer= 
fen; maſſen derley unerlaubtes Unternehmen allzeit mit der Konfifcation, und nach 
Defchaffenheit des Frevels wohl gar noch fihärfer, auch allenfalls mit Sperr und 
Niederlegung des Meifterrechts beflraft werden müßte. 


$. 7. Wenn nun aber ein Handelemann und Kramer von bem inländie 
ſchen Künftier oder Dandwerfsmann eine mit deſſen Zeichen erfivermeldter majfere 
bemerkte Landwaare erhandelt: fo bleibt deme, und mithin einem jeden hiemit uns 
verhalten, daß eine folche Landivaare , bey dem zumächft angelegenen Mautamt alles 
mal mit der zu dem Eude eigens angeordneten, hinnach mit mehrern befchriebenen Maas 
renfiemplung verfchen werden muͤſſe, und außerdem in den Händen eines Hans 
delsmann oder Kraͤmers allzeit für eine auswärtige Waare angefehen,, fohin ohne 
alle Weigerung beym Eintrit ins Land der Konſummo-Acciſe unterworfen, und 
wenn fie im Lande in eines Kramers Laden erfunden wird, wohl gar Fonfifeirlich 
weggenommen werben würde. 


$. 8. Diefemnah hat ein jeder im Lande befinblicher Künftler oder 
Handwerksmann, wenn er feine Arbeit nicht weiter an die Krimer oder Händler 
abaicht, zwar der Mautämtlichen Stemplung nicht vonnöthen, fondern es iſt 
($. 6. erwähntermaffen) genug, daß er diefelbe mit feinem eigenen Zeichen oder 
Stempel bemerkter dahin giebt. Wenn aber ein Handelimann oder Kramer ſich 
Zandwaaren beylegen, und diefe nach Churfürſtl. gnaͤdigſter Gefinnung begünſtig⸗ 
ter, hin und wieder weiter verhandeln und verkaufen will: fo erfordert die 
unumgangliche Nothwendigkeit, und es wird hiemit generaliter verordnet, daß ber 
verfaufende Kuͤnſtler oder Meiſter folch feine eigene, mit feinem Werkszeichen vers 
fehene Sache zu dem naͤchſtgelegenen Mautamt überbringe, fie dafelbfien als feine 
eigene Arbeit (mittelſt einer unter feiner eigenen Unterfchrift auszuſtellen kommen— 
ben Fatura, und wenn er des Schreibens unfundig, mitteift eines von feiner Obrigs 
keit beyzubringeuden Atteftats ) anbekenne, folglich mit der mautämtlihen Land⸗ 
waaren⸗ 
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waaren⸗ Stemplung hinnach Gefchriebener,maffen ſtempeln laſſe; damit fie nämlich 
hiernach, unter denen vom Handelsmann und Krämer führenden fremden derley 
Waaren, fih unterfheiden Fönne, und als eine Landwaare erfennt, auch im fers 
nern Handel und Wandel als eine folhe, ohne Gefahr eines Unterfhleifs, refpeke 
tirt und begünftiget werden möge. 


$.9. Sn golge beffen, mas Hier erſt erwehnt mworben, Befehlen Se 
Churfurſtl. Durchl. Dero Maut = und Accisaͤmtern, die für die inländifche Waas 
renſtemplung befonders verfertigte Stempelftöcde in Empfang zu nehmen, und ſich 
zu Stemplung deren Landwaaren, (melde aller Drten gratis, fohin ohne allen 
Entgeld deſſen, deme die Waare geſtempelt werden folle, vorzunehmen tft ) nur 
berfelben allein zu bedienen: allforderft aber ihre Verwahrung fih fo, wie es im 
ber auswärtigen Waarenftemplung » Zuftruftion 8. 3. und 4. umſtaͤndig vorge⸗ 
fhrieben iſt, angelegen feyn zu laffen; oder in deſſen Euftchung der dafelbft auss 
gedruͤckten Ahndung und Strafe zu gemärtigen. 


$. 10. Da auch alle Nachmach/ und Verfälfhung ber mautämtlichen Stem⸗ 
plung bey malefigifcher Strafe verborhen ift; fo wird hiemit einem jeden, tel» 
cher einen Verfälfcher ber Landivaarene Stemplung, ober deffen Helfer und Beys 
fländer mit genugfamen Wahrheitsgrund aufbringt, und amzeigt, nicht nur bie 
Geheimhaltung feines Namens, fondern noch dazu eine Belohnung von zo Rthlr. 
"zugefagt, und auf das bündigfte zugeficherr. 


$. 11. Diefes vorausgefegt , hat man von Seiten ber Maut s und Aceis⸗ 
ämter über die vornehmende Stemplung der inländifhen Waaren ein eigenes ru⸗ 
. brieirtes Manual abzuhalten, darinnen nad dem mitfolgenden Formular, die Näs 
men der Künftler uud Handwerksleute; welche ihre eigene Arbeit zur Stemplung 
fiberbracht, benebft dem Ort ihres Anfiges, und der Waaren in quanto & quali, 
wie auch ben Namen bes Officianten, der die Waare geftempelt, fleißig vorzus 
tragen, und die nah Vorſchrift des $. 8. hieoben, übergebende Katturen oder uus 
merirte Atteftaten beyzulegen: folglich monatlich diefes Manual mit andern zum 
Haupt: und General: Mautdireftorium einzufenden: des Endes willen dann auch 
von der Maut : Direftorial » Hauptbuchhaktereg die Nothdurft mit andern Papies 
ren, von Zeit zu Zeit zu erholen ſtehet. 


$. 12. Belangend aber bie fhon bey den Handelsleuten und Krämern 
ber Zeit vorliegende innlaͤndiſche Waaren, find felbe bey —— ber, eben 
bermal gnaͤdigſt verordbneten neuen MWaarenftemplung, durchaus gleichfalls, uud 
zwar mit dem innlänbifhen Waarenftempel zu ftempeln, zugleich aber bey einem 
jeden Amt mit Anzeige, wo fie fabrieirt worden, in eine Defignation zu brins 
gen , welche folglih mit dem naͤchſten Manual gehorfamfi eiuzufenden iſt. 


F. 13. Es hat ferner ben Verſtand auch bey dieſer innländifhen Waa⸗ 
renftemplung ein für allemal dahin, daß nicht nur die ganzen Stüde, fondern 
imgleichen die Neften und Truͤmmer fich geftempelt erfinden laſſen müffen; außer⸗ 
dem aber als Fontreband weggenommen werben ſollen. Welchemnach ſich ein je= 
der gleihmwohl felbiten vor Schaden zu hüten, und nicht weniger bey der Lande, 
waare dasjenige zu befolgen hat, mas die der accisbaren Waarenftemplung hal⸗ 
ber, ergangene Inſtruktion dießfalls $. 9. fo deutlich als ernftlih verordnet. 


$.14. In Betref der Stemplungsart felbften, welche bey den Landwaa⸗ 

ren beobachtet werben foll, werden ſowohl die Nemter, Befchauer und Mauts 
diener, ald die Fabrifanten, Künftler und Handwerker, dann die von biefen Faus / 
fende Dandelsleure und Krämer, biemit ausdrücklich auf die erfivermeldte, der ac⸗ 
eisbaren Waarenftemplung halber in Drud gelegte Inſtruktion, und mas vonet⸗ 
wegen dasinnen umfiändlich verordnet ift, angerwiefen, und befehliget, fich in ber 
Manipulation und dem ganzen Verfahren auf das genauefte darnach zu achten, 
: Rrrrurrr ſohin 


— ſich gleichwohl allerſeits außer Gefahr, Verantwortung und Strafe zu 
etzen. 


$. 15. Nur iſt hiebey noch zu wiſſen, daß bie Landwaare, welche au 
Kaufleute und Krämer noch rohe verkauft, und dann erſt gefärbt ober appretirt 
zu werben pflegt, zu Gicherfiellung der Käufern nicht mit Wachs, fondern mit 
eigens dazu gemachten Bley, welches die Aemtet von Zeit zu Zeit bey der Maut: 
Direftorials Hauptbuchhalterey zu empfangen haben, geitempelt werden muͤſſe: 
wornach fi alfo wiederum jedermann, deme daran gelegen, zu richten, und biefe 
GStemplung mit Bley bey dem Amte zu begehren; als weldes folde alsdann au 
nicht zu verweigern hat. 


$. 16. Wenn nun die Landwaare infiruftionsmäfig aeftempelt ift: fo 
haben folche die Maut» und Aeeisämter allenthalben in folder Magß zu refpeftie 
ren, und hievon, wenn fie außer Lands geführt wird, nur die Effitomaut: wie 
auch, wenn fie allenfalld wieder ins Land herein ober zurück gehet, nur die Konz 
fummomant zu erfordern, die Acciſe aber allemal in Nachlaß zu fchreiben; mit 
dem Specialauftrag jedoch, daf (mie es auch beym Aus s und Eingang der aus- 
wärtigen geftempelten Waaren zu beobachten kommt) in den Manual allemal 
auch der Numerus , welchen die erfheinende Stemplung enthält, eingetragen, und 
auf gleiche Weife nicht weniger in der ertheilenden Polliten ausgebrudt werden 
muß; um dadurch denen allenfalls unterlaufenden Unterfchleifen deſto eheuder vor- 
beugen, oder fie auf Erfahren beitrafen zu koͤnnen. 


$. 17. Gleihwie nun aber fämmtliche inländifhe Fabriken und Ma— 
nufakturen, dann die Künftler und Handwerker mit der unterthaͤnigſten Daufnchs 
migfeit zu erkennen haben, daf Ge. Ehurfürfil. Durchleucht die mittelſt gegenwaͤr⸗ 
tiger Inſtruktion angeordnete inländifche Waarenitemplung , und davon abfliefiende 
freye Verdebitirung beren Lanbwaaren ber Lands - Suduftrie, und ihren Gewerben 
zum Bortheil, huldreicheſt genehmiger haben: alfo auch werden hiemit dieſelben ſammt 
amd fonders hiemit eruftlichft vermahnt, fich aller Fahrläßigkeit, oder Ungehorfarms, 
fo viel dieſe Stemplung betrift, zu ihrem felbft eigenen Beſten, zu entichlagen; 
allforderft aber, aller wie immer erbacht werden mögender Geführben, fih um fo 
gewiffer zu enthalten, als fih ja ein jeber die Schuld felbjien beymeffen müſſe, 
wenn wegen feiner Sorgloßigfeit, ober wohl gar fraudulenten Praftifen die im dies 
fer Inftruftion ausgefegten Strafen wahr gemacht, und auch nur der Konſcquenz 
willen, nicht ferner mehr, wie es ein jeber im Merk erfahren wird, nachgeichen 
werben Fönnten, 


$. 18. Uebrigens und fehließlih will man von Haupt = und General: 
Mautbireftoriumd wegen, hiemit auch alle Maut = und Aceisaͤmter, dann die das 
bey angeftellte Maarenbefchauer und Mautdiener ihrer Amtspflicht und Dbfiegens 
beiten erinnert, und ihnen anbefohlen haben, alle menfchenmögliche Sorgfalt und 
Präcaution dahin zu verwenden, damit ja bey diefer angeordneten innlaͤndiſchen 
Waarenftemplung Feine Gefährde oder Defrandation zum Nachtheil des Churfürſtl. 
Maut» und Accisregals fich einfchleichen möge; geftalten zu allenfalls benörhigter 
Erfundigung : ob die vorkommende Waare von dem, fie als feine eigene Arbeit 
angebenden Mann verfertigt, und nicht etwa unterfchoben, fohin eine fremde fine? 
ein ſonders fleißiges Aufmerken zu tragen, und unter der Hand gute Spech zu 
beſtellen iſt. Wie dann allen denen, welche eine bey diefer Waarenſtemplung vor 
gegangene Gefährbe (es habe felbe eine Fabricke, Künftler oder Handwerker, oder 
ein Handelsmann, oder auch ein Beamter, Waarenbefchauer oder Mautdiener fich 
zu Schulden Fommen faffen ) erweislich entdecken werden , nicht nur die Geheim⸗ 
haltung ihres Namens, fondern auch ein Nefompens von zo, Rthlr. zugejichert 
wird, München den 10, Febr, 1768. 


N.LI 
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U: Gruß anvor, liebe Getreue: Wir find von bemen in’ ‘Unfern Landen Weqgen 








ſaͤßhaften Eifenverlegern; wiederholter umterehänigft belanget worden, mwel- Pereins 

chergeftalten die Unfere Länder betretende Fuhrleute nicht allein zum Schas ' — 
den Unſers Maut: Negals, ſondern auch zu nahmhafter und empfindender Ber rd 
ſchwerde Unferer Unterthanen, naäͤmlich der Eifenverlegern und anderer mit dieſem en den 
Eiſenhandel Gewerbſchaft treibenden ſich ahmaffen, unter dem Deckmantel Fuhrieu⸗ 
eines Tranſito⸗ Guts verſchiedenes Buͤſchel⸗ Floh = und übrige Gattungen Eiſens ten. . 
ben denen Grängen hereim zu ſchwaͤrzen, und folche ohne entrichtende Maut umd 
Accis, fonderbar bey denen in Unfern Landen fituirten Landwirthen und Bauern 
abzujtofen, und männiglich verfäuflich abzugeben. 


Gleichwie aber auf ſolche Meife nicht allein Unfer — zum oftern 
in Betrachtſame der hereinſchwaͤrzenden Menge Eiſens defraudirt wird, ſondern 
auch mehr bemeldte Unſere Unterthanen, naͤmlich die Eiſenverleger, und andere 
damıt berechtigter Negotierende in -merflihen Schaden bishero hiedurch verſetzt 
worden ſind, bey nicht erfolgender Remedur aber: ihren Verderben und Unters 
gang nahe ftehen wurden, 


Alfo befehlen Mir euch weni onddigſt die mit Eiſen ins Land kommende 
Fuhrleute, und andere in denen bey der Einfuhr ertheilenden Mautpolliten auss 
drüctlih dahin anzuweiſen, daß fie fich bey Strafe der Konfıfcation des Verhau⸗ 
ſirens enthalten, mithin nichts anderswo als an berechtigte Eifenhindler und 
Verleger abftofen, und verkaufen, oder wenn fie etwas beſtelltes aufhaben ſich 
beym Eintritt in Unſern Landen an der Graͤnzmaut-Station mit dem Beſtallungs— 
Brief legirimiren follen: wie dann auch beym Eintritt das Quantum & quale 
forgfältig zu befchauen, auch nad Nothdurft abzuwaͤgen, und beym Austritt wies 
derum zu eraminiren if, ob fein unerlaubter Abſtoß befchehen, welchenfalls ihr 
gleichwohl mit den Mautordnungemäßigen Strafen gegen fie zu verfahren habt. 


Und teilen ſich bann- auch mittelft Unferer Maut + Direftorial » Nehnungss 
Sufififation verantworteten Bedenken : Punkten vielmals veroffenbaret, daß bey 
Unfern Gränmautämtern fowohl per Tranfito ald Confummo folde Fracht⸗ 
briefe übergeben werden, welche oftermals das Quantum oder Quale der Guͤter, 
wie auch die Herfender, oder Empfanger, dann die Signa, mit denen die Colli 
verſehen, nicht enthalten, mithin als untichtig wider den 10. $. Unfer Mautorbs 
unngebeylage Lit. E. find. So habt ihr dahero fümmtlihen Bothen und Fuhr⸗ 
leuten den gemeffenften Auftrag zu machen, daß fich felbe ‚mit richtigen Frachtbrie⸗ 
fon, worinn all obbeſchriebene Umſtaͤnde ausdrüdlih enthalten, verſehen: wiedri— 

genfalls aber gleichwohl felbften die Schuld beymeſſen follen, wenn ihnen die auf 
fo unrichtige Frachtbriefe aufhabende Güter abgeladen, und fie au Beybringung ans 
derer angehalten. werden müßten, 


Mie ihr dann nicht weniger, gleich es euch allſchon An. 1765. mittelft 
denen von Unferm Haupt: und General: Mautdireftorio hinausgeſchloſſenen Ges 
neral: Anmerkungen, und denen monatlihen Bedenfens - Punkten nahdrudfamft 
aubefohlen worden, alle ausſtellend und einzichende Paßier- Polliten denen Mar 
nualien einzuverleiben, und cum numero zu affufiren, dann eine eingejogene 
Maut, Accis, und Pahier, Polliten , mit denen Manualfolien , fo wie fie einges 
tragner zu finden, zu bejeichnen , übrigens aber von allem deme denen euch infors 
porirten Filial -Aemtern fehleunigite Communication zu ertheilen habe. Wir 
verfchen Uns des geherfamften Vollzugs, und find ꝛc. München den 5. Auguft 
1768. 
* Rrrrurrr a N.Lll. 





N. LI. 


De 

—— utbieten Unſern Gruß und Gnade zuvor: und geben zu. vernehmen boß 

N eine allgemeine, dem einzeln Betracht bes hieländifchen Weinhandeld Gar 

ſchaͤfft vorzuziehende Landsvorfiht Uns in die unwiderſprechliche Noth⸗ 

Bein wendigkeit verfeget habe, daß Wir den Fürgängern anderer Länder, welche Uns 

und. - Fern Sandsproduften und Fabrikaten, ald Salz, Getreid fo anders, entweders mit 

nn mirflichen Sperren und Berboten, oder wenigft mit fhweren Impoſten und Auf— 

Konfum- lagen entgegen fichen, doch einigermaffen Uns nahe und gleichachten und durch 

mo. Ges bie Befoͤrderung hielaͤndiſcher Produkten Exportation den Geldeinfluß zu vers 

übe. mehren, ober wenigit den fo vieljährig unwiederkehrlichen laudsſchaͤdlichen Geldr 

ausfluß etwelchermaſſen zu vermindern, nach Unferen landsherrlihen Pflichten und 
Befugniß uneinftelligen Bedacht nehmen muͤſſen. 


Re Dahero Wir den wohlliberlegten Eutſchluß gefaffet, unabträglich der mit 
Unſerer lieben und gerreuen Landſchaſt bey den Landtägen, dann vors und nach⸗ 
in gepflogenen Vernehmungen , und derfelben Uns jederzeit vorbehaltenen wills 
ährigen Beyfalls, die ehedeifen ſchon fo had: ja, höhers geftandene Weiureichniß 
(melde Wir unterm dato 16 April 1749. (* bey dem Eymer Wein auf 2 fl. 
30kr. und dem MWeinbraudmwein auf 5 fl. einftweilen nah Befund damaliger 
Umſtaͤnde herabgefeger, unterm 24. Juli 1760, (#9 aber in gleicher Abficht hies 
läudifcher Kommerciens Beförderung um 30 fr. bey dem Eymer gehöhert, folglich 
aufzfl. vom Wein, danı 6 fl. vom Weinbrandwein gefiellet haben ) fürohin und 
zwar vom 12tem diefes eben eingetretenen Monats September anfangend, über erſt 
verftandene, und. ferner wie bishero zu denen landſchaftlichen Weinaufſchlagsaͤmtern 
abzureichende 3 fl. Wein s dann 6 fl. Weinbranbiwein» Aufſchlag weiters eine durch⸗ 
gehend von ollen Gattungen gleiche Wein = Konfummo = Gebühr vou 24 fl. pr. Eie 
mer bermalen bey Unfern Grängmautämtern erholen zu laſſen. 


Mir verordnen und befehlen dahero gnaͤdigſt, daß von eben befagt zwoͤlf⸗ 
ten bieß laufenden Monats, ab all und jeden in Unſere Landen zu Baiern zum 
Konfummo hereinbringenden Weinen ohme Unterſchied der Gattungen, von jedens 
64. Maaß betragend baierifchen Eymer erbeute 23 fl. Wein: Konfummo » Gebühr, 
Daun von dem MWeinbrandwein derley ebenmäßige Gebühr A s fl vom Eymer, 
über Tandfchaftliche derzeitige Auſſchlags- Reichniß, und gewöhnliche Maut bey der 
Einfuhr, zu Unfern Graͤnzmautaͤmtern abgeſtattet: im all übrigen aber es nad 
dem Buchſtaben obermähnt Unſerer Generalmandaten vom 16. April 1749. und 
24 Julii 1760, gehalten werden ſolle. Verſehen Uns des gnaͤdigſten Vollzugs. 
Gegeben in Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt München den 1. Sept, 1768, 


(* Vid. P,3. N.7. pag. 464. 
(** Vid, ibid, N. 27. pag. 495. & N,43 pag. 502, 


x x 








N. LI. 


—* oc⸗ tion eines fremden = oder Zranfitor Gurs durch und außer Lands zu führen, oder 
. ” 4 
werden. Vid. die Sammlung von 1771. pag. 356. $. 20. item N. 101, 2 
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zu verſchwaͤrzen. Als kann man biefem den Churfürſtl. Mant-Regali ſo ſehr nach⸗ 
theiligen Unfug iu die Länge nicht mehr geſtatten, ſondern es wird hiemit gnaͤdigſt 
verordnet ; daß der Tranſito folcher in befagter Benlage Lit. C. in der Mautord⸗ 

nung fpecifieirter Produkten, wenn fie auch für ausmärtiges Gut deflarirt werben, 

anderjt nicht mehr aeflattet werden folle: es feye dann, dab ber Mautgaft zum 

Beweiß, daß es wirklich ausländifhes Gut feye, von der Hofkammer oder- Regie; 

rung der auswärtigen Landeherrfchaft ein formliches, und beglaubtes Atteſtat dar: 

über beybringt, welchenfalls, und anderft nicht mehr berfelbe per Tranſito des 
handelt, fondern zu Sicherſtellung des Höchitlandesfürftl. Mautregalis, von eis 

nem folhen Mautgafl ab feinen angegebenen Tranſitogut folder Produkten, bie 
Effito : Maut und Accis erholet, Und der Mautgaſt zu Beybringung des erforber- 

lichen Regierungss oder Kammeratteftatd angewieſen, auch auf ben Fall, ba 9 
folches in Zeit 6. Wochen nicht beybrachte, als ein Defraudant beftraft werben folle. Das ' 
Churſurſtl. Mautamt N. N. hat fich hiernach gehorfamft zu achten, und den ine 
Forporirten Beymautaͤmtern gleichmäßige Nachricht zu ertheilen. Münden deu 

6. Sept. 1768. e Ä 





N LIV, 


Kamm Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Unſer gnäbigfter Herr 2, aus landesvaͤterlicher Vom 
Dbforge zum Behten derö Unterthanen, dann des inn = und ausländifchen Strafen 

2 N ) Kommereli, die Straffenerhebungen dermaffen haben befördern laſſen, daß Und Weg: 

die Hauptrouten theils völlig herqeſtellt, theils bis zur Vollſtaͤndigkeit ferner bes geld. 

trieben werden. : So hat man zur Erleichterung der Einficht über ſolche, feit An. 

1765. (* weiters chaufirte Kommercialftraffen die Mautcharte hiernach ergänzen 

laſſen, um daraus auch gefchtwinder zu erfehen, was das MWeggeld auf jeder Noute 


für diejenigen beträgt , welche inn = aus = und durch das Land fahren, 


Den fämmtlihen Ehurfürftl. Maut = und Beymantämtern wirb demnach 
hiemit gnaͤdigſt anbefohlen,, gleih nah Empfang der hieran liegenden Mautcharte 
das Weggeld im folher Maaße einzuheben , als hierinn die angezeigten Stunden 
von einem Drte zum andern für die.chaußirte Weege ausweifen; und zwar nad) je» 
ner Tarif, welche in der neuen Mautordnuug fub Lit. A. vorgebrudt ift; mit 
den zugleich folgenden ernftlichen Vermahnungen, auf die Schwere der Ladungen 
allzeit den Bedacht zu nehmen, und in Fällen, wo bdiefe ayf ein Pferd mehr ale 
so bis 12. Centner betrug, allweg doppelte Gebühr nah Maaß bes S. 9. der als 
Iegirten Mautordnungs ⸗ Beylage um fo mehr zu erfordern, als nach der bishdrigen 
Erfahrung viele Fuhrleute an Drte, mo fie das Weggeld zahlen follen, mit wenig 
Pferden erfcheinen, und nah ber Hand fich mit zus und Vorfpannen behelfen, ana 
durch aber eben das Weggeldgefäll betrliglich defraubiren. 


Se. Ehurfürftl, Durchleucht verfehen fih im fibrigen gnäbigft , ſaͤmmtliche 
Aemter werden es ihren Drts zu Erfüllung der Pflichtfhuldigkeit, an der tariſmaͤ⸗ 
Figen Erfoderung, und getreuen Verrechnung dieſer Weggelder um fo meniger er⸗ 
winden faffen, als die großen Köften für die Unterhaltung ebenfalls fich immer ver 
wehren. Derohalben, da auch fogar diegenige, welche fonft eine Mautfreyheit ges 
hießen, tie in audern Ländern, bisher der Entrihrung des Weggelds ſich nd . 
niemals entnommen haben, Eünftig defhalben niemanden eine Befreyung zuzuſte⸗ 4 
hen iſt. u 


Wo im Übrigen die Churfürftl. Mautämter auch hiemit, wie «8 vorhin 
befohlen worden, nochmals vermahnet werden, wenn die Pachter oder andere, 
denen Die gute Unterhaltung der Straffen obliegt, es an ihrer Dbliegenheit exe 


j winden 
Vid. N. 44. ie 
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* 


6:2 a Vierter Theil 


winden laſfen, und denen Kommercirenden, welche für ihre Weggelbsentrichtung 
eine gute Straſſe fahren wollen, zu Beſchwerden Anlaß geben: die Befchaffenheit 
Diefed oder jenen Gtraffenftüdes, ohne weiters zu warten zum Ehurfürfti. Haupts 
und Geueralftraffenbau = Direftorio einzuberichten , als welches in Sachen unver⸗ 
züglih zum Beſten der Kommerzianten, vemebiren wird, München den 17. Ges 
ptember 1768. 





A 
N. LV. | 


8 ift bereits im der nenen Maut s und Accisorbnung 5. ar. (? bie Vor⸗ 
ſehung gemacht und gnaͤdigſt verordnet worden, daß alle inländifche Pros 
bufta, deren Ausfuhr ohne Churfürftl, Special = Berwilligung verbothen 

iſt, zu Herbeyziehung mehrerer inländifcher Käufer vorher dem Intelligenzblatt 
einverleibt, und mit dem Quali, Quanto & pretio beutlid vorgetragen werben 
follen: wornach, wenn der Eigenthümer nah Verfluß eines Monats gleihmohl 
feinen Käufer faͤnde, mit Benbringung eines Atteſtats von der Dres Dbrigkeit, 
berfelbe ſich allda um einen Ausfuhrpaß fupplicando melden folle. 


Indem ſich nun aber verfchiedene Papierer im Lande dahin -befchweret, 
daß, wenn fie ſchon auf folhe Art einen’ Ausfuhrpaß erhalten, fie gleichwohl 
wegen der igtimaligen tarifmäßigen Acciſe, ihr vworräthiges Papier Quantum 
nicht außer Lands verkaufen koͤnnen; herentgegen aber inner Lands micht fo viel 
Verſchleiß finden, als fie dermal zu verfertigen eben durch die Mautorduung , 
and damit verbothenen Ausfuhr der Lumpen und des Leimleders, in den Stand 
gefegt worben. 


Als haben Se. Ehurfürfil, Durchleucht zu Befoͤrderung diefes Nahrungs⸗ 
geſchaͤfts, gnaͤdigſt bewilliget, daß von dem innländifchen Papier, wenn felbes in 
dem Sntelligenzblatt, wie obgeſagt, den innländifchen Publikum in dem aͤußerſt 
wohlfeilen Preis vorher angebothen worden, bey Borzeigung eines Pafles und 
deine beygeheften Muſterbogen, zur Effito = Mecife, und zwar von dem geleimten 
Koucept - und Kanzleypapier vom Eentner nur 50 fr. und von dem ungeleimten, 
als Löfch: Fließ+ Drud: Schrens » und Packpapier, vom Eenener, flatt voriger 
Belegung, nur 25 Fr. mebft der gewöhnlichen Maut, erfordert werden börfen. 


Wornach die Ehurfürftl. Maut: und Beymantämter fih gehorfamft zu ach⸗ 
ten haben. München den 23. Sept. 1768. . * 


(* Vid. bie Sammlung von 1771. pag. 356. $.2r. 





al 


N. LVI, 


achdem ıman in Erfahrung gebracht, daß jährlich viele Eentner auswaͤrti⸗ 
ges Poreclain und Fayance in allbiefige Ehurlande eingeführt werben, 
dagegen aber nicht nur viele taufend Gulden außer Lande gehen, fon« 
dern auch der mit beträchtlichen Koften errichtet hielänbifchen Poreelainfabrique in 
Verſchleiß deren eigenen Produkten, ein nicht geringer Abtrag gefchehe. So wol⸗ 
fen ihre Ehurfürftl. Durchl. hiemit guädigft, daß zur Beförberung bes Abſatzes 


“der inländifhen Manufafturen, und zu Verhinderung bes dem Staat ſo ſchaͤdli⸗ 


hen Geldausflußes in Zukunft von allen in Die Lande hereinbringenden Porcelain, 
und Fayance die in ber neuen Mautorbnung de An, 1765. (* ausgefegte Kons 
fummo = Xecife in quadruplo, oder vierfach eingebracht, mithin von — 
auſtatz 

(* Vid, die Sammlung don Un. 1771. pat 351. 
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anftatt ber bieherigen 18. 15. 12 fr, binfüro -r fl. 126, 1 fl. und refpedtive 
48 Er, ohnnachlaͤßig erholet werben follen. (7 


. Den fämmtlichen Ehurfürftl. Mautämtern wird demnach dieſe gnäbigfte Vers 
orduung mitteld gegenwärtigen Patents, weiches aller Drten wo es vorgelchries 
ben wird, zu unterſchreiben iſt, mit dem gnaͤdigſten Befehl hiemit Fund gemacht, 
daß von bem Tag der Einlieferung an, alles Porcelain und Fayance, fo pr. Kons 
fummo hereingeführe wird, in der folhergeftalt vierfahen Gebühr ohne Nachborg, 
fohin allzeit baar in Empfang gebracht werden folle. Wie dann auch jede Haupts 
ftation denen dahin inforporirten Beymautaͤmtern der gleichmaͤßigen Darobhals 
tungswillen ſchleinige Kommunikation in Abfchrift mitzucheileu hat. Münden 
den 19. Nov, 1768. 


(* Vid. N. ı20, 


—— — — ti 
N. LVII. 


iebe Getreue! Unſern Gruß zubor! Nachdem ſich bey Uns ſowdhl ber auf Don den 

die Leoniſche Spige und Bortenfabrifatur (* gnädigft privilegirte Karl Mir leonife. 

klas Dagge, als die Pofamentirer verfchiedener Drten beiveglih dahin ber Spig und 
ſchwert haben, daß die häufige zum Theil ‚heimliche Einfuhr der leonifchen Bands Borten, 
uud Pofamentier = dann Spig = und Bortenwaaren ihren. Gewerbe je länger je dann 
ftachtheiliger fallen wolle, geftalten eine Zeit her fogar bie von Uns verordnete Yand- 
Moberation der Acciſe ab denen aus inlaͤndiſchen, nämlich zu Freyftadt gezogenen men 
Drat und Blätt verfertigten Waaren, von einigen fremden durch die beygebrachte beit, und 
unächte ober ein mehreres Gewicht anzeigende freyſtaͤdtiſche Arteftaten unrechtmaͤßig deffen 
erſchlichen und misbraucht worden waͤre. | Handel. 


So haben Wir in Anbetracht, daß bey ber Fabrifatur verſtandener Waa⸗ 
ren viele Unferer Landeskinder, die da ſchwacher Komplerion oder anderer Umftäns 
ben halber Feiner ſchweren Arbeit vorfichen koͤnnen, ihren DVerdienft und Nahrung 
haben , gnädigft refolvirt, zu mehrerer Aufnahme vermeldt innländifhen Nahrungs⸗ 
gefhäfts nachfolgende Verordnung machen zu laffen. Nämlich und 


ımo. ft von nun an ſtricte darob zu Halten, daß keinem innlänbifchen 
Handeldmann mehr mit leonifcher Waare die Märkte zu bauen geflattet werde, 
wenn er nicht ein fpecialiter auf diefen Artikel lautendes Patent aufzutweifen hat, 
welches von dem Ehurfürftlihen Kommercientollegio erhoben, und bey Lnferem 
Generalmaut : Direktorio ingroffirt feyn muß, und niemals über Sahr und Tag 
als gültig erkennt werben darf, 


2do. Wollen Wir , daß die Veraceifiruug der auswärtigen Teonifchen 
Spig und Borten, dann Band» und Pofamentier = Arbeit allwegen gleich beym 
Eintritt in das Land, und zwar mittelft baarer Erlag der tarifmäßig ab jedem 
Pfund regulirten 5 fl. erfolge, barüberhin auch die Stemplung nah Maaßgab 
der neuemanirten Stempelordnung vorgenommen werde; maffen in Entſtehung fo 
ein als des andern jedesmal die Konfifcation ſtatt haben werde. Damit aber 


ztio. Unfere Dratzieher zu Freyſtadt durch diefe Areisbelegung nicht vol⸗ 
lends um ihre auswärtige Kundfchaften gebracht werden: fo wollen Mir noch zur 
Zeit benenjenigen, welche den bedärfenden Drath und Blett zu gedachten Freyſtadt 
ablangen, und ſich von Rechts wegen mit behoͤrig verificirten Atteſtaten legitimiren, 
nachfolgende Moderation angedeihen, daß nämlich je gegen ein Pfund zu Frey⸗ 
Ssées die a ſtadt 

(* Vid. etiam N, 93. & 97. item ıor, 
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ftabt bezogenen Drath und Blett, hermieder ein Pfund fabricirte Waare in bey 
wie nachſtehet, mobderirten Konfummo = Accife eingeführt werden möge: als 


1 Pfund Teonifh Band » oder Poſamentierwaare a 2fl. zofr. 
ı Pfund detto Spitzwaare auch 2fl. 30fr, 
ı und Bortenwaare ohne Unterfchieb ıfl. 15 fu 


Mobey Wir Unfere Mautämter mit allem dabey angeftellten Perfonali hiemit ernite 
lich vermahnen, fih in Erholung der Gebühr dermaffen ftricte an Unſere Vers 
ordnung zu halten, daß Wir nicht Urfahe haben, die Fonnivirende mit Unterfur 
chungen angreifen, und ihres Dienfts entfegen zu laſſen. 


40. Haben Wir im vorſtehenden Punkt die Aceis » Moderation mit ber 
Bedingniß verbunden, wenn behdrig verifieirte Arteflaten beygebracht werden. Das 
mit nun bdieffalls fich weder die Verkäufer, noch Unfere Mautämter auf einen 
ungleihen Verſtand belenden mögen: fo erklären Wir, daß nur auf diejenigen Ats 
teftaten die Actis- Moderation ftatt haben folle, welche zwar von einem freyſtaͤdti⸗ 
ſchen Drathzugverleger ausgeftellt, zugleich aber mit des Magiftrats dafelbit Fers 
tigung verfehen zu feyn fich erfinden laſſen, und it dag Gewicht in folches allzeit 
mit Buchftaben oder Worten, mithin nicht blos mit Ziffern auszufegen, auch Fein 
Atteftat, fo radirt. oder Forrigirt zu feyn ſcheint, zu reſpektiren: fondern wenn 
dergleichen vorfäme, allzeit eine firenge Unterfuchung dawider zu verhängen, und 
u, Befund mit der Konfıcation fo andern Mautordnungsmäßigen Strafen zu 
verfahren. 


5to. Kommen bergleichen Atteftaten allemal gleich einzuziehen, und dem 
Manual zu adnumeriren, mithin Feinem, der mit dergleichen zum Vorſchein kommt, 
daffelbe in Handen zu laffen, geftalten ihme oblieget, fich gleihwohl des Quanti 
halber zu reguliren. 


Kto, Befinden fih zu Sulzbürg einige Unferer Unterthanen, welche leo⸗ 
nifhe Waare verfertigen, und da fie ben Drat und Blett auch zu Freyftadt neh⸗ 
men , eben darum des billigen Vorzugs vor fremden zu genießen habeu follen, 
Welchemnach Wir verordnen, daß Uufere Mautämter von dergleichen einführenden 
Waare nur die Konfummos Maut erholen, die Accife aber in Nachlaß fchreiben 
follen. Es muß aber diefe Waare nur alsdann als ein Suljbürgifhes Fabrika— 
tum erkennt werden, wenn die Maare mit dem dortigen Stempel bezeichnet, und 
mit einem von Unfern Beamten allda ausgeftellt und gefertigten Atteſtat begleitet 
iſt: und verſteht fi auch bier fhon von felbften, daß Unſere Aemter diehfalle 
eine fleißige Beſchau vorfehren zu laffen, das Atteftat aber allmegen einzuzichen, 
und dem Manual zu abnumeriren haben. Wir verfehen Uns des gehorfamiten 
Vollzugs, Minden den 30, Dee. 1768. 


12 





N. LVIII. 


Beſchraͤn⸗ achdeme bekannt, daß die hießigen Lande an friſchen Fiſchwerk, beſonders 
tung ber N Winterszeit ſelbſt großen Mangel leiden. So haben Se, Churfürſtl. Durch— 

leucht um die Ausfuhr deren mehrers zu beſchraͤnken, gnaͤdigſt reſolvirt, 
daß von nun, naͤmlich dem Tag der Einlieferung an, die in der Tarif auf jede 
Sorte frifche Fifhe ausgefegte Ejfito : Accife in duplo eingefordert, und getrenz 
lich verrechnet werden ſolle. Welchemnach dann denen fämmtlichen hernach gefege 
ten Ehurfürftl. Mautämtern hiemit befohlen wird, fich hiernach gehorfamit zu ach: 
ten, und von diefer Ehurfürftl. gnädigften Verordnung denen jeden Drts infor? 
porirten Mautämtern mittelſt Abfchrift uneinftellige Nachricht zu ertheilen, gegens 
waͤrtiges Patent aber der rechts befchehenen Einlteferung halber gebührend zu une 
terfchreiben. München den 3. Jänner 1769, N.LIX 


iſchaus⸗ 
hrung. 
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N. LIX... 


& ie Podaſche wurde ſchon feit einiger Zeit außer Lande fo fehr gefucht, Bon der 
daß andurch im Lande eine Menge Leute, welche des Vodafchenfiedens Speer, ' 
keineswegs berechtiget find , ſich ein Geſchaͤſt daraus machen , welches und Acci⸗ 
um fo fehr von großer Folge ift, als diefe Leute wenn fie die Afchen nicht be: Y —* 
kommen, ſolche an Orten, wo deren die Churfürſtl. Saliterer ſowohl, Ale die ee 
Seifenfieder und andere Profeßioniſten ſelbſt benörhiner find, zu der legteren bes Vodas 
trächtlichen Schaden auf: und vorkau.nn, ja wohl gar das qute Brennholz dazu fhhen. 
verſchwenden. Damit aber diefem Fonfequentiofen Handwerk Bein fernerer Forts 
gang, und Feine täglich überhand nehmende Erweiterung geflattet werde. (* .& 
haben Se. Churfürſtl. Durchleucht auf die Ihro von Seiten dero Haupt = und Ge: 
neral = Mautdireftorio befchehene Vorftellung gnädigft refolvirt, daß von nun an, 
nämlih von dem Zag der Einlieferung, ab einen jeden außer Lands gehenden 
Eentner Podafchen anſtatt der bishörigen 25 fr. 3 fl. zofr. zur Eifitos Nceis nes 
ben der tarifmäßigen Mautgebühr erholet, und getreulich verrechnet, diefes Pros 
dukt aber dem ungeachtet gleichwohl noch wie zuvor qefperrt bleiben, folglich hier⸗ 
an ohne von dem Churfürftl. General: Mautdireftorio erholten ingroßirten Paß 
bey Strafe der Konfifeation nichts auszuführen pafirt werden folle, 


Welchemnach den ſaͤmmtlich hernachgefegten Churfürftl, Mantämtern hie: 
mit anbefohlen wird, fich hiernach gehorfamft zu achten, und von diefer Churfürftl, 
gnaͤdigſten Verordnung denen jeden Dres inforporirten Beymaut- und Äccisäm— 
tern mittels Abſchriſt uneiuftellige Notififation zu ertheilen, gegenmärtiges Patent 
aber der Rechts befchehenen Einlieferung halber gebührends zu unterfihreiben. Sig. 
beym Ehurfürftl, Haupt» und General: Mautdirektorio den 22. Jaͤu. 1769, 

(* Vid. N. 61. 








N, LX. 


SE Churfürftl. Durcleucht unfer anädigfter Churfuͤrſt und Herr, haben Ordo⸗ 
der. auf die Fabrieirung des Schnupf- und Verlag des Rauchtabacks nanz über 
gnaͤdiaſt oktroyrten Kompagnie Anton Schmied & Confort, (* unter au, —* der 

dern gnaͤdigſt bewilliget, daß derſelben von dem allenfalls außer Lande verfchlei: zn 

Fenden Taback, intuitu der bey der Einfuhr bezahlten Konfummo » Aecis , * 


der mie zu 
Muͤckzoll pafftert, und erfiattet werden ſolle. eritattens 


Es wird denmach den ſaͤmmtlichen Grängmaut s Aemtern diefeg Ruͤckzolls hal⸗ Mee. 
ber zur Nachachtung bedeuter, daß | 


ımo. Derfelbe nur von denen von der Kompagnie beffellten Großiſten, 
welche ſich ſolcher Beſtellung halber allwegen legitimiren müjfen, fo, wie den Nie⸗ 
derlagen der Kompagnie ſelbſten zugemeynt, und zu paßieren ſey. 


2do. Hat es die Meynung , daß von feinem geringeren Quanto der 
Nüczollgenuß flatt haben folle, als wenn auf einmal wenigft ein Achtel Centner 
außer Lauds gehet. 


ztio. Wird der Rückzoll anderergeftalten nicht vergütet, ald wenn bie 
Effito, Polliten von der äußert gelegenen Konfins Wache, daß die wirkliche Aus: 


fuhr vor fih gegangen , atteffirer, und mit beygedrudten Konfin s Wade » Sigill 
verificirter eingeliefert wird. Wobey 


to, 
(* Vid, die Sammlung von Anno 1771. Pag. 405. N. 17. & pag. 408, N, * 
tet tet 


Wem da 


Poda⸗ 
ſchendren 
nen ge: 
flattet 
werden 
ſolle. 
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4to. Das bie Behandlung per Eſſito vornehmende Amt allemal der 
forgfältigen Bedacht dahin zu nehmen hat, daß der Ihara : Abzug zugegen bem 
Generalmandat de dato 30. May abhin, wicht vergrößert , beynächit die tarif— 
mäßige Eifito = Maut und Acciſe von dem über Abzug ſolch pajfirliher Iharg 
beftchenden Netto= Gewichte, gleich baar entrichtet werde, And weil J 


sto. Hauptſaͤchlich zu praͤkaviren fichet, baf dergleichen per Eſſito be 
clariymmbe Taback nicht gleichwohl im Lande zurücd bleiben, oder wiederum einge: 
ſchwaͤrzt werben möge. So werben hiemit die Nemter, denen derley per Eſſito 
zu verhandeln vorfömmt , alles Eruftes angemwiefen , die an dem Tabackgut der 
Entrepreneurs befindlichen Stemplungen Aemal fleißig abzunehmen , auf baß 
man einen folchen Taback, wenn er im Lande bliebe, als Eontreband erkennen 


möge. Uebrigens umd 


6to. Wird der Ruͤckzoll mit der Taback-Direktion allhier gegen Bey: 
bringung der, wie obftehet, certificirten Efito = Polleten von Zeit zu Zeit berech— 
net, und von allhiefigem Hauptmautamte auf erfolgende Maut s Direktortal = Af 
fignation alldahin vergütet werden, Welchemnah alfo die übrige Mautämter eis 
nige Ruͤckzolls⸗ Forderungen an die Tabads Direktion anhero zu verweifen habe. 
Deünchen , ben 27. Jaͤnner. 1769. 


* 








N. LXI. 


iebe Getreue! Da dem Vorkommen nach die odaſche, welche ein, ohne 

vorher erholt⸗Unſer Landesherrlich- gnaͤdigſten Verwilligung auszuführen 

verbothenes Produkt iſt, (* dermalen außer Landes fo ſehr geſucht wird; 
und nun andurch in Unſerm Lande eine Menge Leute, welche des Podaſchenſie— 
dens keineswegs berechtiger find, fich ein Gelhäfft daraus machen, welches um 
fo mehr von großer.Folge iſt, als diefe Leute, wenn fie bie. Afche nicht bekome 
men, folde an Drten, wo beren Unſere Saliterer — als die Seifenſieder, 
und andere Proftßioniſten ſelbſt benoͤthiget find, zu der letztern betraͤchtigen Scha⸗ 
den auf: und fürkaufen, ja wohl gar das gute Brennholz dazu verſchlaͤudern, und 
dadurch die Waldungen ziemlich abfhwenden, und ruiniren, 


So haben Wir für nothwendig angefehen, um dieſem Fonfequentiofen Haubda 
werke Feinen ferneren Fortgang , und feine täglich überhandnehmende Wermeites 
rung zu geffatten , dieſes Podafchenfiedens halber uneinitellig eine ganze Verfafs 
fung zu machen, fohin hierzu nur gewiſſe anfüßige Leure niit jährlich zu renovie— 
renden Patenten zu bevollmächtigen, alle übrige Pfufchereyen aber, weilen fie Vor— 
wurfs dem Saliterſieden nachtheilig, und nur der Aulaß zum Holzverſchwenden 
find, abzuficlen. 


Zu Erzielung dieſer Unſrer guädigften Intention » wird Euch ſolchem⸗ 
nah gnaͤdigſt anbefohlen,, zu Unſrer Hofkammer im den näcjten vierzehn Ta— 
gen gehorfamft einzuberichten , ob und in was für Drten’ in Unferm gnaͤdigſt 
euch anvertrauten Gerichtebiftrift, und denen dahin inklavirten Hofmaͤrkten, von 
welchen legteren ihr die Nothdurft mittels Eirfularpatent abzufordern habt, bas 
Podafchenbrennen ohne Schaden Unfrer eigenthumlichen , dann Unfrer getreuen 
Stände und Unterthanen angehörigen Forften und Waldungen verwilliget, und 
wie viel jährlichen. Podafchen gebrennt, auch wem und was für anfäßigen Leuten 
hierauf die gnaͤdigſte Licenz ertheiler, nicht weniger, was für eine Mecognition 
jährlich gefordert werden könnte, maffen die erzeugende Podaſchen künftig außer 
Landes zu verkaufen alles Ernſtes verbothen wird, wodurch der-Ausländer fols 
He anderwärts zu fuchen bemüffiget , mithin dem innländifch verberblihen Holzs 

pers 
(* Vid, N, 59. item P. 5. N. 15, 
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verſchwenden und Miabrauch ber den Salitern und andern Handwerken dienenden ' 
Afchen gefteuver wurde. Des fchuldgehorfamften Volljugs Wir Uns gnädigjt ver— 
fehen. Münden, den 27. Jänner 1769. 


IT Tb — 


N. LXII. * 


N Se. Ehurfürftlihe Durchläucht ben fämmtlichen Hoͤchſtdero Maut: Bon mo. 














ſtationen alle Monate den wahren Kaſſaſtand einzufehen verlangen, und natlider 

daher auch jedesmal die bisher nur fummariter im Ertrafte borgetrage: —— 
ne Zufällige Einnahmen und Ausgaben ſpecificirter willen wollen: auf daß in al: —— 

lerley Anſtaͤnden und Bedenken bey der Churfürftl. Hauptfaffa von Seite der Nedh- 

Guungejuftififation aus ſolch fpecificirren zufälligen Poften das uöthige erläutert nungsers. 
werden moͤge; als wird den fümmtlich Churfürfl. Maut- uud Beymautaͤmtern trakten, 
hiemit gnaͤdigſt anbefohlen, Eünftig dem monatlihen Nehnungs» Ertraft fowohf Und jepas 
Über die zufällige Einnahme als zufällige Ausgabe eine feparirte Specififarion bey: ei zu· 
zulegen, wobey man aber Feine Verifikation (als melde nur zur Jahrsrechnung Pr 
gehören ) verlanget : fondern nur bie Ehurfürftl. Aemter dahin mit allem Eruffe an: nahms⸗ 
gewieſen haben will, Feine zufällige Einnahmspoſt ‚ tie Die Namen hat, zu verhee: und Außs 
len, oder eine Ausgabspoft vorzutragen, welche nicht wirklich bezahlt iſt, inmaſſen gabsſpeci⸗ 
iemit unverhalten bleibt, daß, wenn dießfalls etwas widriges vorkommen, oder fcattos 
Rs aufdecken würde, eine foihe Verheimlihung andern zum Benfpiele nicht anders NEN. 

als fiir eine wirkliche Malverfation angeſehen, umd darüber die juftigmäßige Strafe 
vorgekehrt werden wide. Und da fich verfchiedene Mautämter, wenn fie in dem 

Maut = infiruftionsmäßigen Termine die Monats- Ertrafte nicht haben eingeſen. 

det, und darum ſtimulirt worden find, gemeiniglich dahin erculpiren, daß fie die 
Ertrafte nebft den Manualien von ben inforporirten Beymautſtationen allzu fpät 

erhalten, fo wird auch diefen legtern umter der fchon im der Juſtruktion angedrohten 

Strafe hiemit weiters alles Ernſtes aufgetragen, jedes Monat laͤngſtens den fuͤnf⸗ 

ten Tag deſſelben die Manualien und Extrakte zur Hauptſtation einzuſenden, widri— 

genfalls die Hauptſtation befugt iſt, auf der ſaͤumigen Benmautitation Unkoͤſten 

einen eignen Bothen abzuſenden. Indeme, wenn die Hauptſtation mit den Ma— 

nualien und Extrakten den 14. und bey den größten Entfernungen den Zr, jeden 
Monats Hier in loco nicht eintrift, gegen diefelbe nebft Erholung der ausgefegten 

Strafe eine gleiche Bothenabſchickung erfolgen wird. Münden, den 11. Febr. 

Auno 1769. 








— — —¶ ey% 


N. LXIII. 


ieber Getreuer! Es koͤmmt zuverlaͤßig vor, daß ſowohl von den hieſigen als Von der 
anderen Floßmeiſtern öfters viele Schneidwaaren auf ihren Güterflögen Bretter 
heimlicher Weife , und zwar theils unter deu Floͤßen außer Landes geführt und 
werden, wo doch nur 20. Bretter auf einen Sfarfloß pajfiren. en 


Mir befchlen euch demnach qnaͤdigſt, jedoch ernſtlich, daß ihr alle bey Uns 
fern euch gnädigft anvertrauten Gränmauramte anfommende dergleichen Güterflöße 
anhalten, ſolche der Juſtruktion gemäß allenthalben genau vifiriren laſſen, und 
gedachte Floßmeiſter mit aller derjenigen Schneidwaare » bie fich über die paſſirliche 
20. Bretter bengelegt zu ſeyn bezeigen, mittels Ausftellung der Polleten an Uufer 
Holzinſpektionsamt zu St. Nikola ammeifen follet , welches diefe Schneidwaaren mit 
Anfange des Fünftigen Monars May dergeftalten kaͤuflich zu übernehmen hat, def 
für jedes Stück um zween Kreuzer weniger, als man fonft dergleichen Waare it 
der dortigen Gegend, oder Holjgarten zu Faufen pfleget, bezahle werden folle, und 

Itttttta jivar 
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zwar dieſes zur Strafe, weil Mir mit der wirklichen Confifeation fie igt noch gnaͤ⸗ 
digſt zuruckhalten wollen. München, den 13. März. 1769. 


> 











N. LXIV. 


zn. § te Mautordnung und Mautinſtruktionen, ja ſogar bie geſunde Vernunft be⸗ 
Bihauer lehret es, daß mit dem Churfürftl. Amtswappen, befonders bey Empfange 


wegen und Verſendung der Güter und Kiften, fo anderen forgfältigit umgegangen 
Den Amts: werden muͤſſe, auf daß dieſes Wappen zu anderweitigen Misbrauche, oder Bemaͤut— 
Wappen fung einiger Contrebanden nicht fernerhin gebraucht werden möge. Nachdem aber 
zu dee ſchon Benfpiele vorhanden, daß die Waarenbeichauer, wenn die accisbaren Gü— 
—— ter zur Beſchaut ausgepacket werden, das Churfurſtl. oder Amtswappel, oder ben 
Abdruck von dem Obſignirſtock an der leeren Kifte hangend gelaffen, und fo ums 
achtſamer , Weiſe die Kiften oder Faͤßer abgefolgt haben, wonach in eben dieſe Ges 
faͤße, weil das Churfürftlihe Wappen hangend geblieben, von boshaften Leuten ans 
dere Güter verpadt, und fomit unter Bedeckung ſolchen Aufdrucks aufer Landes 
gefchwärzet worden. Vielmal ift es auch ſchon geſchehen, daß die Obfiamrfäpfel, 
worin das Wappen eingedrudt war, bey der Ankunft an einem innern Mecidamte, 
oder auf der Sränze beym Austritte gar nicht abgenommen, oder lediglich abgeſchnit— 
ten, und hinweggeworfen , dergleichen Kaͤpſel aber von andern Leuten wiederum 
zum unerlaubten Gebrauche aufgehoben worden, Wodurch alio die Sorglojigkeit, 
und die ſchaͤndliche Faulheit theils Befchauer (? genugfam an Tag liegt : als ergeher an 
alle Churfürftl. Maut » und Beymautaͤmter biemit der fhärfefle Befehl , den Waa⸗ 
renbefhanern unter Androhung und Mahrmahung der Kajfation aufzutragen, 


daß fie 


ımo. Ben ben Confummogütern an ben ausgeleerten Kiften, Faͤßern, 
Verſchlaͤgen, und Süden, fobald die Beſchau vollendet it, das an der Grüne 
aufgebrücte Wappel abnehmen, und deſtruiren follen, damit ein Fünftiger unere 
laubt weiterer Gebrauch darmit nicht gefchehen könne. 


2do. Sollen die Befchauer an den Gränzen bey Obſignirung derley Con—⸗ 
fummogiitern das Wappen fo anlegen, daß felbes bis an das innere Abſtoßort eis 
ned Necisamts unbeſchaͤdigt erhalten werde, welches auch beym Eſſito geſche— 
hen muß. 


ztio. Muͤſſen die Kaͤpſeln und bie aufgebrüdten Wappen beym Austritte 
aus dem Lande an der legten Gränzftation jedegmal abgenommen , das Wachs des 
firuirt, und das Käpfel zu weitern Gebrauch) leer aufbehalten werden, 


zto. Haben alle Waarenbefhauer und Mautdiener fich abfonderlich zu 
hüten , daß bey Verfchnürung der Waͤgen nicht immer zufammaeitücte,, angefulipfte 
Trümer gebraucht werden , fondern fie follen, im Falle die Auknüpfung des Spas 
gets nöthig, allemal auf den Knopf ein Käpfel anlegen, wenn deren gleich mehr 
als eines an dem Wagen find. Da nun dieſes weitere Gefchäfft fhon allzu deutlich 
in vorigen Snfiruftionen ausgebrüdt ft, fo, daß es, wenn nicht eine freiwillige 
Sorglofigkeit mit unterlaufte, und der Vernunft abgefprochen würde, einer Wies 
erholung gar nicht nöthig haben follte: fo folgt diefer Ermahnung auch die legtere 
Warnung, dem Waarenbefhauer oder Mautdiener, der hierin ferners auf derley 
Fehler betretten wird, die angedrohte Kaffation andern zum Benfpiele und Abfcheue . 
wahrzumachen. Wie man dann auch das hochmüthige Eeremoniel: ob der Waas 
renbefchauer, oder nur ber Matıtdiener einen Magen verfchnären folle? hiemit unter 
drey Neicherhaler Strafe abgeftellt wiſſen will, indeme der Mautdiener zwar dem 
Magen befteigen, ober fonft der Verfchnürung halbe Hand anlegen kann, doch aber 
der Waarenbeſchauer fehuldig iſt, die Verſchnuͤrung, ob fie recht und ficher * 
ey? 
(* Vid. N. 50, item N. 67. 
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fen? nochmal zu befichtigen, und das Käpfel mit dem Wapperr Telbft anzulegen hat. 
Und weil vorfömmt, daß durch Ungefchiklichfeit oder Schlauderey die Blom⸗ 
biertvappel fehr ungleich und liederlich, oder unkennbar ausgebrüdt werden, mo 
man hernach bey einer allenfalligen Bifitation das Blombo nicht mehr recht erkennen 
kann, gb es der .wahre,..oder-aber ein falfcher-Stempfel»-fey ?. fo will man bie 
Churfuͤrſtl. Mautbeamten, und ‚deren zugeordnete Waarenbeſchauer nochmal auf die 
‚unferm 10. Febr. 1768. *) ausgefertigte Inſtruktion dergeftalt angewielen haben „ 
daß im Falle wegen eines Kierwieber begangenen Fehlers man mit der Confiſcatious⸗ 
Ratififation nicht, verfahren Fönnte, der Betrag deſſelben halb von dem Beamten , 
dns die Hälfte von. dem Beſchauer erholer warden wurde, Mäugen, deu 25. April, 
uno 1769. . - —— a a 


(* Vid. N. $o. pag. 607. 


I se * 





J N. LXV, Ya 


& haben die hiefigen Kaufleute dieß Drts die Unterthänigfte Vorftellung ge: Vetrin ⸗ 
, macht, daß fie von der , auf die feine Bert: Schnur: Futter⸗ und audere facos Letter Acı 
, nirte ausländifche Barchet, Kraft. der Generalverorbnung vom 31. Decem⸗ —— 
ber 1767. (* geſchlagenen doppelten Aceife von darum in Churfurſtl. hoͤchſten Gnaden (denBap 
‚befreyet werben möchten, weil dergleichen feine, und faconirte Waaren dermal noch ders. 
im Lande nicht zahlreich genug fabricirt „ oder verfertiget werben. 


bir Gleichwie nun Se. Churfürftl. Durchl. zum Favor der innländifchen Hand⸗ 
lung gerne alles beytragen, wodurch diefelbe. facilitiret , und dem Landmann über 
feine Bebürfniffe, die civileften Kaufpreiſe bewirket werden möchten: Alfo auch has 
ben Hoͤchſtdieſelbe gnaͤdigſt refolvirt , dem Petito der Kaufmannfchaft fatt zu thun, 
und die, auf alle Sorten ausländifcher Barchet, vermdg oballegirten Generalis ges 
ſchlagene doppelte neue Acciſe zum Favor der Handlung überhaupt, wiederum anf 
bie Hälfte vermindern, fohin nur dasjenige von heute Dato an, zur Confummos 
Acciſe fürohin , und bis auf weiters erfodern zu laffen, was auf diefen Artickel 
Maare in der Mauttarif Pag. 7. ausgefeget ift. Wornach fi fämmtlihe Mauta 
und Beymautämter gehorfamjt zu achten haben. Münden, den 29, April 1769. 


(* Vid. die Sammlung von 1771. pag. 398. ' 





N LXVI. 


achdeme bie bishdrige Erfahrung gezeiget, daß man ab Seiten einiger Maut: Wegen 

ämter die in der neuen Generalmaut= Suftruftion auszuftellen verordnete Ndnumer 
Daierpolleten gar nicht einmal in das Manual einzutragen , folglich auch der Yaß 
demfelben nicht zu abnumeriren pfleget, welches eben die Rechnungs + Zuftififation fierpofge 
in viele Verlegenheit feget: So wird hiemit verordnet, von nun an alle Paſſier⸗ ten, 
polleten, fowohl bey derjenigen Station , wo diefe ertheilet, als wo folche ber ges 
gebeuen Anweiſung nach wiederum abgelegt werden müjfen, dem Manual allwegen 
"einzuverleiben, und ordentlich zu numeriren, mir dem Anhange , daß auch von dies 
fer Anbefehlung denen Beymautämtern mittels Abfchrift Nachricht zu ertheilen ift, 
deſſen man fich um fo gewiſſer verfiehet, ald außer deſſen, die folches unterlaffende 
Aemter fich felbft die Schuld beyzumeſſen Hätten, wenn man ihnen die Manualien 
auf ihre Köften remittiren laffen wurde. München, den 29. May 1769. 


Yuu uuun N, LXVII, 
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N. LXVII. 


Ragaren. & haben Ge. Churfuͤrſtl. Durchl. Unfer gnaͤbigſter Churfuͤrſt und Herr, iv 
Bſchauer der An. 1765. ausgefertigten Generalmant + Inſtruktion Puncto 13. qnaͤ⸗ 
—— digſt vexordnet, daß neben den Mautbeamten, auch bie Beſchauere, uud 
u Peleeı derley bey dem Mautweſen befindliche Bebiehte, alle ihre Aufmerkſamkeit, und Sorg⸗ 
* Regı: falt darauf verwenden ſollen, daß allen denjenigen, was mittels der Mautorbuuig, 
ſters. und ber ſonderbar abgefaßtyr; und erflärten Oblitgenheit der Maͤutgaͤſte, und Ars 
eifanten (M. D. Beylage Lit. E, & F,) und dagegen gelegten Straflibells, 
mit größten Vordedacht verordnet worden, von Seite aller Neifenden und hands 
lungtreibenden Parteyen fo puͤnktlich ald möglih nachgelebt werde, Auch Pun- 
ſto ı5. wurde den fubordinirten Beſchauern gnaͤdigſt und ernithaft aufgetragen , 
pflichemäßige Aufmerfamfeit zu bezeigen, in wie weit von dem Ehurfüritl. Mauts 
beamten, und anderen nebenbey aufgeftellten Mautbedienten die Mautorduung und 
Inſtruktion befolgt werde ? geitalten fie Die verfpürende Ungebühren mir verprobter 
Wahrheit anher mitteld Napport anzuzeigen, bey Verlurſt ihrer Dienften gehal⸗ 
ten ſind. g al & 


Da nun aber bisher, anſtatt der fehuldigen Befolgung dieſer Juſtruktion, 
vielmehr ein fehr erkalteter Dieufteifer , und eine ahndungsmärbige Hinläffigfeit 
von den Befchauern, und Mautdienern beobachtet worben ; indem zur Ueberzeus 
gung, von manchen folhen Mautbedienten ein ganzes Jahr Peine pflichtmaͤßige Arıs 
zeige, ſchriftlicher Rapport, oder ein anderer Beweis bes ſchuldigen Dienfteifers zum 
Vorſchein Fommet: fo ift es allerdings nothivendig, gemeldten Waarenbeichauern , 
und Mautbedienten , die genaue Erfüllung deffen, was die Generalmant : Zuftruke 
tion mit fi bringet , hiemit nochmal in geichärften Ernfte einzufchärfen : zugleich 
denenfelden gemeffenft aufzutragen , daß vom erften Fünftigen Monars Julii anfan— 
gend, jeder angeftellter Waaren / oder Maurbefchauer das in der Beylage rubrieirte 
Mantregifter mit pflihtmäßiger Sorgfalt von Monat zu Monat abhalren, und zu 
Ende eines jeden Monat mit dem beygefligten ſchriftlichen Rapport anhero ad 
Direstorium verſchloßner einfenden folle. Obſchon die Nubriquen diefes Regiſters 
von ſelbſt Flar find: fo will man befagten Befchauern biefes gleichwohl noch weis 
ters erflären. Es wird nämlich 


Erſtens, Eine jebe, von dem Amte, wo er angeftellt ift, ausgefertigte 
Mollete bey der Nachbefhaue von dem Mautgafte gefordert, und das aufhabenbe 
Gut dagegen Follationirt ; fodann dieſe Pollete mit dem Nro  berfelben , dann ob er 
per Tranſito, per Confummo, ober Ellito paffirt, und mas eran Maut, 
und Acciſen bezahlt hat, verläßig in das Negifter eingetragen, und fodann Die 
Pollete dem Mautgaft ohne weitern Aufenthalt wieder behändiget. 


Zweytens, Auf den Falle, da ber Mautgaft an dem Gerichte, ober Sul 
denwerth zu wenig angefagt, und entrichter hätte: fo hat ber Belchauer ben Befund, 
dem Mautbeamten fogleich anzubeuten,, damit das zu werig » erholte nachgefordert, 
und geftalten Dingen nah, wenn eine gefliffene Verpackung, oder ein anderer 

- Dolus mit unterloffen wär, der Defraudant geftraft werben koͤnne. 


Drittens, Sollte ein Befchauer dienftshalber abweſend, ober krank ſeyn: 
fo gebührer die Abhaltung des MNegifters dem Maurdiener, oder Konfinwächter, 
wenn derer legtern einer vorhanden iſt. Wo im übrigen alle Waaren : und Mauts 
befchauer nochmal dahin vermahnet werden, die Generalmaut » al6 zugleich ihre Dienſts⸗ 
Inſtruktion, wie auch die Inftruftionen (7 über die Blombierung, und bad Ges 
neralmandat vom 25ten April (9° abbin, wegen der Verſchnürung, Mekognofeirs 
und Abthuung bee Gigillen fleißig , und oͤfters burchzulefen, und bderenfelben ge» 


naueſt, 
(* Vid. N, 30. (** Vid. N. 64% 
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‚waueft , und puͤnktlich nachzukommen: Indem Se. Churfürſtl. Durchl. gnaͤbigſt ges 
denken, einem feine Schuldigkeit machenden Beſchauer, ober, Mautdiener mit ber 
a heine Verdienſte genuͤglich zu belohnen... Sign. Münden, ben 10: Zunüi 














N, LXVIL 
&:: alten und jeden Unſern Gruß und Gnade : Und geben iemit gu Mopik, 


vernehmen, daß Wir aus landesvaͤterlicher Sorgfalt für die Verbefferung eirte 

des Nahrungsſtandes Unfrer Landesunterthanen , zumal deren am Gebürge Pferd» 
‚entlegenen , ben anddraften Ensfehluß gefaßt, vor allem der Pferdzucht (* dur —— 
Einſchaffung wohlgearteter Vollen auf Unſern und Unfrer mit Uns hierum will ein 
faͤhrig eimverfiandenen lieb und getveuen Landfchaft gemeinfamen Koften immer lıbe Bes 
mehr aufzuhelfen, ſohin den Landınann in ben Stand zu fegen, daß derielbe beifere hand» 
Pierde etziehen, und eben dadurch, von feiner darauf verwendenden Induſtrie einen lung. 
gedpern Nugen und Gewerb ziehen möge. 


Nachdeme es nun aber auch daranf ankoͤmmt, daß Unfern Unterthanen bee 
Verkauf ihrer erzogenen Pferden einigermaßen erleichtert werde: Geftalten die Nei⸗ 
gung zur Pferdzucht im Lande am eheſten dadurch ermuntert, und verbreitet werden 
kann, wenn dem Landmann die gute Gelegenheit , die Pferde zu verkaufen, fo we⸗ 
nig, ald möglich eingefchränft wird: 


s So haben Wir gnabigft befhloffen , die von ohnedem nur aus Veran⸗ 
laſſung der laͤngſt geendeten Kriegsläufen — Sperre (8* des Verkaufet 
der Pferden aus dem Lande in nachfolgender Maaße zu modifieiren,, daß 


Erſtens, die bis daher auf alle Pferde, ohne Ausnahme verordnet ge⸗ 
weßte Sperre won nun an ſich allein auf die Vollen und Stücttpferde, dann Dies 
jenige Wallachen , welche das fünfte Jahr noch nicht erreicht haben, verfichen , 
mithin deren Feine ohne Unfern Paß außer Landes gehen follen. Dahingegen Wir 


Zweytens, auf Verfuch und Wieberruf hiemit bewilligen, alle diejenige 
Walladen , fo don das fünfte Jahr erreicht haben , wie auch die Meutrerpferde, 
welche bey_denen vorgehenden Mufterungen von Unſer eigens angeordneten Rande 
geftüets = Direktion als zu einen guten vollen Zügel für untichtig erfennt worden, 
ohne daß ein Paß dazu erwürft werden müſſe, außer Landes zu verkaufen, ders 
geftalten jedoch, daß 


Drittens, der Käufer ſchuldig ſeyn folle, ſich, foviel die Mutterpferde 
allein betrift, mittels einer von Unfrer Landgeftets » Direktion zu empfangen has 
benden , und ven Unſern Gränzmaurdmtern einzuziehen s und dem Ejfitomanual 
zu abnumeriren kommenden Pollete reſpekt. Atteſtat, daß biefe zum ferneren Zuͤ⸗ 
gel nicht mehr tauglich finb, zu legitimiren, auch die tarıfmaßige Effitomaut und 
Accis getrenlich zu entrichten, und vonnetwegen fich mir dem erfauften Pferde alle 
wegen ber mautämtlichen Befhau » und Verhandlung zu unterwerfen. Damit alfo 


Viertens, bie, welche eintrweberd auf dem oͤffentlichen Jahrmaͤrkten, oder 
bey den Stillen Pferde, im Abficht folhe außer Laude zu bringen, erfaufen ‚ bers 
ftandene Eyfirogebührniffen deſto gewiſſer berichtigen , und folche unter keinerley 
Vorwande hinterſchlagen mögen. So verordnen Wir hiemit, daß auf jenen Jahr⸗ 

maͤrkten, wo ſich ohnedem ein Unſriges Maut = oder Umgeldsamt zu Beforgung 
Unfrer Gefällen anweſend befindet, die Käufe bemfelben Unfern Amie; umd wenn 
am 
* Vid. die Sammlung von An, 1771. pag. 585. 
(ee N lung u N. pag. 585 
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and Orte des abhaltenden Jahrmarkts Bein Unſtiges Amt Borharben, "in ſolchen 
Falle gleichwohl der Orts Obrigkeit angezeigt, bie Beſchau abgewartet, und ‘gt 
’igen Erlage den treffenden Effitofhuldigkeit eine Polltte:erkonen twerden folle. Mie 
dann auch die bey den Staͤllen beſchehende Pferdkaͤufe allzeit der gewähnktchett 
„Dprigkeit anzuzeigen, und bey berfelben fich der Beſchau zu unterwerfen, auch bie 
tarifiäßige Gebuͤhrniſſen allda zu entrichten, und darüber" die Pölleten zu erholch 
find. Wo folglih j F 


Fünftens, diejenigen Aemter oder Obrigkeiten, welche nicht zugleich ein 
Unſtiges Maut z, pper Beymautamt verwalten, Kraft dieß bahjn angewiellh der⸗ 
den, def —* die ſolchergeſtalten anfallende Eßitonſfant ad Aecisgebüh 
ein ausſührliches Regiſter, im welchein Kaͤnſer und Verkiufer‘ dann das Ort * 
Anſitzes, nicht weniger die Geſtalt, Farbe, das Alter und der Werth chen en 
zu beſchreibetr, “abhalten, auch mit ſolcher Aceurateſſe die Polleten gefertigter — 
en, das Regiſter aber ſammt den Geldern über Abzug eines Rekompens a 10. Ft. 
+ "yon jedem eingehenden Gulden allwegen gleich mit Ende jeden Monats dem naͤchſt⸗ 
; gntlegenen Unfriaen Mautamte gegen Scheine übermaden follen; geftaften die 
Maunaͤmter dergleichen Negifter monatlich dem Eſſitomannal zu aduumeriee,’ und 

den Geldbetrag in Empfang zu verrechnen baden. Gleihiwie nun 


ESechstens, denen beforklichen Ausfchroärzungen ber Pferden ohne Abftate 
tung der Gebühr von niemanden bejfer, als von denen allenthalben angeftellten Amt— 
leuten auf den Grunde gefehen werden kann: Go befehlen wir denenfelben insge— 
ſamint, fte feyen im Unferen oder Unſerer lieb = und getreuen Ständen Dienſte unb 
Hflichten, alles Ernftes, daß, meil ihnen die in ihrem Amtsgezirke befindliche 
Pferde am erjten wilfend feyn muͤſſen, fie auf deren Käufe und Verkäufe ein bes 
fonders Aufmerken tragen , uud die, allenfalls unterlaufende Verſchwaͤrzungen ung 
fo fleifiger zu erfahren, und anzuzeigen trachten follen ; als Wir ihnen von dem 
$. praec' veriwilligten Rekompens der 10. fr. das Quart mit 23. fr. hiemit zuge 
fanden: im jenem Kalle aber, wenn aus ihree Saumſeligkeit oder Konnivenz eine 
-Defraudation erfolgte, den Erſatz der Uns zurück gebliebenen Gebühr in Duplo uns 
wnachläplid überbürdet haben wollen, R 


Siebentens, wiederholen Wir hiemit die Verordnung, daß von allen 
erben, welche als angeblich ausläudifche auf LUnfere Jahrmaͤrkte gebracht, oder 
fonft als tranfıtirend angegeben werden; allemal die treffende Erfitogebuhr bezogen 
erde; wenn nicht von einer austvärtigen Negierung ober Kammer das Eertificat , 
daß die Pferde ausländifh find, mirklih vorhanden, und ausgeliefert feyn wird; 
«geftalten bie blos von nachgefegten Aemtern ertheilende Atteftare der Erfahrung nach 
nur allzu oft zu Bemaͤntlung der Ausfhwärzungen innländifcher Pferden misbraucht 
worden, und mithin ferner nicht mehr zur Legitimation hinreichend find, Belau⸗ 
gend jedoch ö 

Achtens, bie Fuhrleute und Paffagiers : follen biefe hierunter nicht vers 
ſtanden feyn , noch von denfelben in Tranfito etwas —— als die ord. Guͤter Maut⸗ 
und Weggeidsſchuldigkeit gefordert werden; dergeſtalten zwar, daß fie ſich enthal⸗ 
ten ſollen, im Lande gegen Zuruͤcklaſſung alter oder unbrauchbarer etwa junge oder 
beffere Pferde an fich zu bringen , und unentrichtet einer Gebühr aus dem Lande 
zu bringen; majfen, wenn fie im Lande ein Pferd kaufen, oder eintaufchen wol⸗ 
Ten , fie nicht weniger ald andere zur Abjtattung der tarifmäßigen Schuldigkeit nach 
Maaßgabe diefes Unfers Mandars gehalten feyn ſollen. Schließlihen, und 


Neuntend, hat es in Fällen, wo eine Pferbausfhtwärzung erfolgt, bey 
beme fein Verbleiben, mas der Konfifcations« fo andern Strafen halber, mautord- 
nungsmäßig bereit verorbnet ift, Wir wollen auch , daß die gegenwärtige Pferd⸗ 
fperr Nelaration vom erften des mächft eintrettenden Monats Julii den Anfang 
nehmen, und biefes Unſer Mandat aller Orten, wie gewöhnlich publiciret , und 
affigirer werben folle. Gegeben München, den 20. Zumii An. 1769. 
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nfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! Wir find nunmehro im Begriffe, dad DieYars 
Maut s und Neciswefen in Unferm Herzogthume der obern Pfalz, dann Delsleute 
der Landgraffchaft Leuchtenberg auf eine ähnliche Art, wie folches in Un: rg —* 
ſerm Churlande zu Baiern bereits ſeinen guten Fortgang gewonnen hat, dem— —5328 
naͤchſtens einführen, und maͤnniglich im Drucke bekannt machen zu laſſen. ( dor der 
neuen 
Gleichwie nun aber aus wahrſcheinlichen Gründen zu — iſt, es Maut 
dürfte ſich der in bemeldt « Unferm Herzogthume befindliche Handelsſtand noch kintich⸗ 
vor wirklicher neuer Mauteinrichtung, ſohin in fraudem derſelben mit allzu be ung — 
traͤchtlichen Waaren = Vorraͤthen verſehen, um hierdurch der bevorſtehenden neuen — 
Mauch = und Accisbehandlung auf einige Zeit zu entgehen, folglich die ſolcher- ggaarens 
geſtalt zu entrichten fehuldige Eonfummogebühr geflijfentlih Unfermm höchſten Maut- vorrath 
Regali zu entziehen. beyzules 
gen. 
Alfo auch befehlen Wir ench hiemit gnaͤdigſt, alle und jebe in euerem 
Jurisdiktions = Diftrifte anſaͤßige Handelsleute und Krämer Kraft dieß ernitlich 
zu warnen, daß fie fih von allzu großen Vorrächen und Beylegung der Waaren 
um fomehr enthalten follen, als Wir gleih beym Anfange der Manteinrichtung 
ihre Maarenlager ordentlich befchreiben, und von dem erfindenden Uebermaaße fos 
leich die treffende ganze Confummo: Maut = und Acciſe erfordern lajfen werden, 
ie dann auch eim jeder folder Händler zum Voraus wohl deutlich zu belehren 
it, daß alles , was nach Umlaufe von Jahr und Tage annoch von dem alten 
Vorräthen erfunden wird, fodann ebenfalls nach der neuen Belegung vermautet , 
und veraccifet werden muͤſſe. Ihr habt demnach dieſe Linfere Generalverordnung 
zu jedermanns MWiffenfchaft gewöhnlich publiciren zu laffen, mit dem Unverhalt , 
daß die vorfchligende Unmiffenheit euch unmittelbar zur Laft geleget, mithin ber 
daher entitehende Schaden bey euch erholet werden wurde. Deſſen zu geſchehen 
Wir Uns gnädigft verfehen. München, den 17. Zulii 1769. 
(* "Das oberpfälziihe Maut = und Aceismandat vom 9. Dftob. 1769. Vid. in det 
Gammlung von 177r. pag. 377. item N, fequent, 78. 
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N. LXX. 


achdeme Se. Churfl. Durchl. Unſer gnaͤdigſter Herr Herr auf beſchehenes um: Vierfache 

terthaͤnigſtes Einlangen des Johann Ernſts Fiorentinis privilegirten Meſ- Acciſt anf 

ſingwaaren-Fabrikantens in der. Stadt Friedberg, und die Ihro vom auswaͤrti⸗ 

Seiten des Haupt = und Generalmautdireftorlums befchehene Vorſtellung, vermög ei« 9° 

ner von Dero höchften Stelle unterm ıyten dieß erlaffenen Reſolution gnaͤdigſt res —— 

ſolvirt haben, zu Handhabung feiner des Supplikantens errichteten Manufaktur, fenmaare; 
und Beförderung der Landesinduftrie fürohin von jedem Gulden Werth auswär: 
tiger pr. Confummo hereingehenden Spennabel s oder Glufenwaare anftatt der 
Fol. 42. biehörigen tarifmäßigen 6. 24. Fr. zum Acciſe neben der Mautgebühr er: 
holen , und fich verrechnen zu laffen, dergeftalten jedoch, daß derfelbe ſchuldig und 
schalten feyn folle, das Publifum auch mit Stecknadeln von N. 1. und 2. hins 
länglich zu verfehen , in dem Preiße Eeine Höherung vorzunehmen, und fich bey 
Derlurft des Privilegiums von Hereinbringung fremder, und auswärtig fabricirs 
ter Waare zu enthalten , auch nicht nur die Briefe nach Karlsbader Art a 500; 
einzurichten, fondern auch damit fo leicht Feine Eontrebanden und Unterfchleife uns 
terlaufen mögen , dieſe feine Spennabeltwaare , und zwar Briefweis mit feinem 
Dabrique = Zeichen, wovon er den Abdruck noch anhero zu übergeben hat, zu vers 
xxx xxxx che, 
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ſehen, auch allwegen bey dem Churfürftl. Beymaut « und Aceisamte allda felbft , 
wie es die Stemplungs » Inftruftion mit fih bringet, blombiren zu laffen ; fo 
wird ein ſolches ihme Florentini hiemit pr. Sign. jur Nachricht, und mit dem Ans 
hange bedeutet, daß wegen diefes erhöherren Acciſes Sub hodierno an die ſam— 
mentlihe Mautämter die Ausfchreibung verfüget worben if. Sign. Münden, 
ben 18. Julii 1769. 
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a SE: der Mauttarif iſt zwar auf das effitirende gefottene und ungefottene Noß- 

ruug ber haare, neben Erholung eines zur Ausfuhr nörhigen Paifes ‚ eine Eſſito— 

gejottenen Hecife pr. 3. fl. 20. fr. vom Zentner gefchlagen , und fomit ein Produft, 

u. weiches man im Lande felbft fehr bedarf, zur Ausfuhr in etwas erfchtweret worden, 

zen zu bes 

odacten. Nachdem aber dieſe Belegung nicht erklecken will, indem ſich immer mehr 
Parteyen anmelden, die die Ausfuhr auf erbittende Paͤſſe nachſuchen. So iſt 
man in die Nothwendigkeit gefegt, um die Vertheurung dieſes Produkts im Lanz 
be zu verhüten, die Eſſito, Accife von rohen und gefottenen Roßhaaren, neben 
Erholung des zur Ausfuhr erforderlichen Paſſes, um das Duplum zu erhöhen, 
und hierfür anftatt 3. fl. 20. fr. kuͤnftig 6. fl. 40. fr, vom Baierifchen Zentner 
neben der gewöhnlichen Maut einbringen zu laffen, wobey es auch eine mautord⸗ 
nungsmäßige Verfügung it, daß, wer dergleichen Noßhaare auszuführen gedens 
fet, derfelbe das Quantum und Pretium (wie von allen anderen ber Sperre uns 
terworfenen Lanbesproduften gefchehen muß ) in den Sutelligenzblättern anzeigen , 
fomit dem innländifchen Publiko vorher feilbiethen folle: inmaßen aubdrergeftalten 
— Produkte, zum Beßten der Inlaͤnder, Fein Paß mehr ertheilet werden 
wird, 


Es haben demnach die Churfürftlihe Maut « und Beymautaͤmter fich hier« 
nach gehorfamft zu achten , und diefes Patent, nach genommener Abſchrift, zu 
unterfchreiben ; weswegen die Beymautämter von denen Hauptſtationen gleichlaus 
gende Abfchriften zu erhalten haben. München, den 21. Julii 1769, 


— —— — — RO 


N. LXXIL 








Dat die achdeme Sr. Churfürftl. Durchlaͤucht in Baiern ꝛc. die unterthänigfte bes 
— richtiche Vorſtellung beſchehen, daß man ab Seiten des Handlungsſtan⸗ 


hende des fo andern bie Kontantis , oder baare Gelder , welche ben Bothen , 
Gelder oder Kuhrleuten , wie ein anders Gut zu verführen, aufgegeben werden, gar nicht 
profitirt, einmal zu profitiren pfleget, wo doch deren Fatierung in den alten Maurinftrufs 
und ver» tionen fowohl, als in der neuen Mauttarif von An. 1765. ins befondere ſtatuirt 
mantet ift: So haben Hoͤchſtdieſelbe vermdg einer von Dero höchften Stelle erlaſſener Re— 
Be folution vom 14ten dieß guäbigft befohlen, durch gegenwärtig Öffentlichen Verruf 

e hiemit befannt machen zu laffen , daß von nut an biejenigen Kontanti, oder baare 
Gelder , welche denen Borken und Fuhrleuten, oder auch jemand andern durch ins 
und aus hiefigen Landen zu verführen aufgegeben werden, alliwegen wie ein anderes 
mautbares Gut fub paena Confifcationis profitirt, und mit der tarifmäßigen 
Mautgebühr in das Manual eingetragen , jedoch bafelbft die Summa bes aufer Lanz 
des veriendeten , oder hereinſchickenden, allenfalld auch tranfıtirenden Geldes in bie 
Eolumne des Werths, weil davon ohnedem Fein Accis zu erfordern , niemalen einges 
fegt, fondern nur in Contextu das Gewicht mit Anzeige des Duantums und 
der Sorten angemerft werben folle, Und weil der Verſender öfters ein — = 

en 
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benfen haben mag, dem Bothen oder Fuhrmann das Geldquantum, fo er zu vera 
führen übernimmt, wiſſen zu laſſen, fo ift auch im der ausgeftellten Pollete die 
Erfegung des Werths zu, unterlaffen. Belangend hingegen diejenige baare Gelber ; 
welche ein Handelsmann, Paffagier , oder Neifender nur zu feiner Nothdurft, ober 
allenfalls auch zum Handel bey fih führet, da haben Se. Ehurfürjtl. Durchlaͤucht 
gnädigft befohlen, diefe fowohl, als die zum eignen Leibsgebrauche felbft bey fich 
führende Pagage, und da ein fo anderes hierzu beygefchaft zu feyn befunden wird , 
allerdings frey paffiren zu laffen , und davon nichts zu erfordern. Welchemnach an 
fämmtliche Churfürfil, Mautämter der guädigfte Befehl hiemit ergehet, diefen Vers 
ruf zu Jedermanns Wiffeufchaft, und Nachachtung öffentlich zu affigiren, und die 
Mautgaͤſte dadurch behdrig zu Avertivenn Gegeben Münden, den 31. Zulii 
Anno 1769 





xx nn 4 


N. LXXM. 


feihwie Se, Churfürftl, Durchlaͤucht in Baiern ꝛc. 20. bey höchfter Stelle Maitbes 
den 18. Junii 1765. gnädigit refolvirt haben, daß in Dero Landen zu freyunge 
Baiern die denen P. P. Kapueinern zum eignen Gebrauche und Confum- der Eid) 
ption aufer der Kolleftur zufommenden Viktualien, fo anderes, jeboh mit Aus» — 
ſchluß aller Kaufmannsſpetzerey- Material- und Apotheckerwaare auf Verſuchen tern, 
und Wiederrufen Maut- und Accisfrey paſſiret, die von ſolchen ſonſt zu entrich— 
ten ſchuldige Gebuͤhr aber auf die von jeden Orts Quardian ausſtellende, und dem 
Mannal zu adnumeriren kommende gedruckte Atteſtationen behoͤrigen Orts in Nach— 
laß geſchtieben werden ſollen. Alſo auch wollen Hoͤchſtgedacht Dieſelben denen in 
dem Herzogthume der obern Pfalz, dann dem Eichſtaͤdtiſchen entlegenen zur Baie— 
tifhen Provinz dermal gehörigen Kapueinerflöftern die nämliche Freyheit vor ders 
mal hiemit gnadigft zugeſtanden, folglich vermilliget haben, daß diefelbige das zu 
ihren Gebrauch außer der Kolleftur überfonmmende Almofen an Getreide, Holz, 
Molle, Habittuh , fo andere Viftualien , und zur Leibsunterhaltung unentbehrliche 
Nothdurften ebenfalls frey von allen mautordnungsmäßigen Abgaben an ſich brins 
gen därfen, mit der machenden Ausnahnte jedoch, daß, foviel die in dem Eichſtaͤd— 
tischen entlegene Klöfter infonderheit betrift, ſelbe jedesmal bey Ausfuhr der ge: 
fperrten Landesproduften um einen Ausfuhrpaß zu vigiliren , fohin diefen nebft des 
Duardiang Atteftat beym Austrittorte abzulegen fhuldig feyn ſollen. Welchemnach 
fih datın die Churfürftl. betrettende oberptälzifhe Maut s und Beymautämter ges 
horfamft zu achten ; das erfcheinende Gut genau zu vifitiren , und bedärfenden Falls 
obfigniren zu lajfen , ſodann aber unter Austellung der gemöhnlichen Anweißpolle— 
ten , und dagegen eingezögenen Atteftaten die treffende Gebühr in Nachlaß zu ſchrei⸗ 
ben, auch überhaupt Fein mehrers, oder anders, als was in dem Atteftatt ent= 
halten , paſſiren zu laſſen, nicht minder auf den Falle, da mas LUngleiches vers 
fpürt wurde , hievon fogleich die pflichtmäßige Anzeige anhero zu machen haben: 
Uebrigens ift diefes Patent der rechtögefchehenen Vorweiſung halber gewöhnlich zu 
unterjchreiben ; und hiervon denen jeden Drts inklavirten Beymautämtern zur ebens 
mäßigen Nachachtung in Abfhrift Kommunikation zu geben. Münden, ben 
18. Novemb. 1769. 








N. LXXIV. 


eine Churfürftlihe Durchläucht in Baiern ꝛc. ꝛc. haben die im der neuen Von dei 
Mauttarif entworfene Salzmautbelegung dem dermaligen Salznegetio zu Sal 
befehwerlih erachtet , und dahero gnaͤdigſt refolvirt, daß von allen Mautdes 
Ealzfuffen, welde von Straubing, Negensburg, oder Ingolftadt in die obere legung. 
xxx FXFX 2 Dial; 
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Pfalz gelangen, ohne Unterſchied, ob ſolche im Lande fonfummirt, ober bon denen 
Käufern wiederum weiters pr. Ejfito verführt werden , oder auch nur tranfitiren, 
Fein mehrere, ald per averfum, und alfo femel pro femper ı. fr. bezahlt wer— 
ben folle, melde Gebühr die erfiberrettende Maut = oder Beymautämter allwegen 
zu erholen , dagegen Polleten zu ertheilen, nnd die getreue Verrechnung zu pflegen 
haben, mit bem weitern Auftrage, daß, weil gegen diefe facılitirte Gebühr alle ans 
derweite Eraftion von Wagenmaut, wie folche fonft ad ÆXrarium verrechnet wor⸗ 
den, eeſſirt, die Aemter gegen ſolche Moderation niemand befchweren, oder cin 
mehrers erfordern follen, Wo Übrigens gegenwärtiges Patent der rechtöbefchehenen 
Einlieferung halber jeden Drts behörig zu unterfchreiben if. Sign. Münden, 
den 20, Decemb, 1769. 





xx 





N, LXXV. 


Aciſe des FAN nen eingeloffenen Berichten gemaͤß pflegen die Ausländer ſowohl aus Schwa⸗ 
.. e.' ben als Tyrol jährlich fehr wieles Hornviehe denen Gerichtds Hoden: 
die Ma: fhwanganifchen Unterrhanen in die Maſt zuzutreiben, wofür erftere nichts 
ſtung anderes, als ein wochentliches Maſtgeld von etwa 45. bis 50. kr. außer deme aber 
gegebenen weder bey dem Eintritte in das Land, noch ben dem Austritte bed Viehes etwas 
fremden an Maut oder Aceife bezahlen. Da nun Ihro Churfürftl. Durchläucht in Baiern ıc. 
Wiehel. nes Theils nicht gleichgiltig anfehen koͤnnen, ſoviel ausländifches Viehe zur blofen 
Maftung in Höchfidero Lande herein anftellen, und fodann wiederum ausgemaͤſter 
hinansgehen zu laſſen, ohne daß davon einige Gebühr abgefordert werden folle : 
Andern Theile aber auch guädigft nicht gedenfen, Dero getreuen und lieben 
Unterthanen denjenigen Nutzen, welcher ihnen bey habenden überflüßigen Futter 
mit dem folcheraeftalten eroberenden wenigen Maftgelde zuflüffet, durch ein völliges 
Verboth der Maſtung des ausländifhen Viehes zu erſchweren, oder gar zu entzie— 
ben: So wollen hoͤchſtgedacht Diefelben vielmehr einen Mittelweg ergreifen, und 
dießfalls verordnet haben, daß in Zukunft von derfen fremden Maftwiche bey dem 
Eintritte in das Land allzeit die Iranfitomant verrechnet, und der Werth deilen 
gleich dabey in dem Manual vorgemerfe, hinnach aber, wenn nämlich das gemaͤ— 
fte Viche wiederum anstritt, meben wiederumiger Erforderung der Tranſitomaut 
auch die Eifitos Mceife von jenem Gelöberrage eingrhoben werden folle, um weichen 
der Werth des Viehes durch die Maftung zuzenommen haben mag: welchemnach 
dann diefe fo billige Verfügung mitteld gegenwärtigen Verrufed, der gehörigen Orts 
zu publiciren, und zu affigiren if, jebermann zu dem Ende kundgemacht wird, 
damit derjenige Ausländer , der fein Viche in die Moft hereingeben will, von ber 
fhuldigen Erlage deutlich berichtet ,„ Diele Erlaye aber durch dasjenige Mautamt, 
inner welchen Gezirf die Maftung geſchiehet, dem höchiten Merarto getreulich verreche 
niet werden möge. München, den 15. Febr. 1770. 





— — 
— ne eh 


N. LXXVI. 


Mon ver 


hethener achdeme man misfälligft vernommen, daß ungeachtet des unterm 31. Dec, 
acht 1767. (* guäbigft emanirten Generalmandats , Kraft welden außer der 
Druder Ehurfürftl, gnaͤdigſt privilegirten Bomafinmanufafrur allhier ſich jeder⸗ 


rey,und mann der Baummwoll = und Leinmwandgezeuge, dann fogenannten Wachsdruckerey 
deſſen ges bey wirklicher Strafe der Confiſcation ohne erhoflende guädigfte Specialconeeſſion 
Zauer gaͤnzlich enthalten folle, jedannoch fothane Baummoll» und Leinwandgezeugss dann 
Darod Fogenannte Machedrudteren bis gegenwärtige Stunde im Schwunge gehe , und ohne 
"allen Scheune hiemit fortgefahren wird, badurch obbefagter N 
empfinde 

(* Vid, die Sammlung von 1771. Pag: 398» 
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empfinblichfte Schaden zugefüget, auch das Publikum mit fo fchlechter Druckwaare 
ungemein betrogen, und verkürzet werde, wo doch bey wiederholter Manufafrue 
nur mehro die beßte Vorforge , und ſolche Veranſtaltung gefchehen, daß von jeders 
maͤnniglich derfey Eingangs verftandene Waare ir. gut- und ächten Karben auch ge: 
gen einen requlirt ‚billigen Preife gedruckter abgefolgt werden koͤnnen: Als will man 
ſaͤmmtlich hinnachgeſetzte Churfürftl. Mautaͤmter mitteld gegenwaͤrtigen Circularpa⸗ 
teut nicht nur auf die ſchuldgehorſamſte Darobhalt- und Nachlebung des mehrge— 
dachten quaͤdigſten Generalmandats wiederholter ernſtgemeſſenſt angewieſen, ſou—⸗ 
dern auch beynebens nachdruckſamſt befohlen haben,, daß beſagte Aemter in ihrem 
Diſtrikte auf dergleichen unerlaubte Druückerehen genaue Obſicht und Spech hals 
ten, ſofort auf Betretten in derley ſich anbegebenden Vorfaͤllen den Kaſum ors 
dentlich inſtruiren, nachhin aber bie Beſchaffenheit der Sache dem Churfürftl. Com⸗ 
merzienfollegio behörigermaffen gehoriamit einberichten follen , um gegen die Ueber— 
trerfer diefes gnädigiten Verboths mit der mandatmäßigen Beflrafung uneinftellig 
verfahren laffen zu Fönnen. UWebrigens will man gegenwaͤrtiges Patent von jeder 
hinuach gefegten Mautſtation unterfchriebener- zuruͤck gemwärtiget haben. Sign. 
Münden, den 3. März 1770 











N. LXXVI. 


Se: ber Mautorbnung fowohl als berfelben Beylage Lit. C. wie auch in der Mae 
\ Generalmautinftruftion ift allen Ehurfürftl. Mautbeamten als eine Haupt» Yusfols 


Dienftobliegenheit vorgefchrieben,, daß um bie entrichtete mautorbnuugsmäf gung dee 
fige Gebührniffe allemal die erforderliche Polleten ausgefolger, und diefe den: Maut: Polleten 
gaft feldft gleich nach befchehener Behandlung zu dem Ende zugeftellt werden uriıfs fürDieben 
fe , damit von ihme die Ablage fothaner Polleten nach ber en gemachten en o 
Aufſchrift und Anmweifung entweder bey andern Churfürfil. Gränz = oder übrigen bübhr ⸗ 
Mautaͤmtern, ober denen hierzu beſtellten Confin - oder Bruͤckwaͤchtern befolget, 
und alfo die ſolchergeſtalt nach und nach eingezogene Polleten mit Ende jeden Mos 
nats verfchleifener anhero eingefendet werden Eörnen. Da man nun aber zuverlaͤßige 
Miffenfchaft hat, Daß verfchiedene und vorzüglich die Gränzmautämter von erſi⸗ 
gedachter Verordnung ſchlechterdings abzugehen, und die Mautgaͤſte, wenn ſie die 
Gebühr bezahlt haben, ſogleich entweder gar ohne, oder hoͤchſtens nur mit einer 
Paſſierpollete von fich zu ſchaffen pflegen, folglich denen Confinwaͤchtern die Ab⸗ 
nahme und Einfendung der Polleten meiftentheils verweigern, hierdurch aber offen⸗ 
bar zu erkennen geben, daß fie mit folder verbothener Zurücdbepaltung, oder erſt 
nach langer Zeit beichehender Heraushreibung der Polleren aus den Manualier 
hoͤchſt ſchaͤdliche Gefährden für das höchfte Jutereffe mitteld Auslaffung , oder Nas 
dierung ber vereinnahmten Erlagspoften, und fo in mehr andermwege unternehmen. 

So wird diefer auf den Privatnutzen ein fo anderer pflichtvergeifenen Beamten abs 
zielender Unfuge kraft dieß, und zwar bey wirklicher Dienitfufpenfion ernftlih und 
. zum legtenmal verbothen,, dabey aber allen und jeden Maut : und Benmaurbeams 
ten ber gefchärfeite Auftrag gemacht, in Gemaͤßheit der Mantordnung jedem erfcheis 
nenden Gafte die fire die bezahlte erforderliche Polletten mit der fhriftlichen Ans 
weiſung an den Ablagsort unmittelbar gleich auf der Stelle in die Hand zu geben, 
fohın bey Vermeidung obangedrohter Sufpenfion durch gänzlich unterlaffende , oder 
nicht gebührends formlihe Aus ⸗ und Zuftelllaffung der Polleten an die Gränze 
aͤmter, oder zur Abnahme befonders aufgelfellte Confinwaͤchter, fih nicht von felbft 
in ſchwtre Verantwortung und Schaden zu fegen, um fo weniger, ale folch legs 
tere hiemit angerwiefen find, demjenigen Mautbeamten, welcher die Polleten entiwes 
der gar nicht, oder allzu fpät ausſtellet, oder wenigft nicht Yebührends ablegen 
läßt, bey dießortiger Stelle anzuzeigen, um gegen felbigen eremplarifch verfahren 
zu können. Und weilen auch viele Aemter unter dem Borwande der vielen Verrich— 
sungen die Ausftelung der Hecispolleten gänzlich unterlaffen, und nur etwa auf den 
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Kracht » oder Aceisbriefen, ober Waagzetteln eine Vormerkung machen, daß bie 
Acciſe entrichtet worden feye, welches jedoch aus befondern Urfachen nicht zu geftats 
ten iſt: fo wird auch diefe bedenkliche Gemächlichfeit aller Orten hiemit und zwar 
bey Vermeidung der Dienftfufpenfion abgefchaft mit dem Auftrage an die Beſchauer, 
daß fie bey gleichmäßiger Strafe zu dergleichen Ungebühr nicht mehr ſtillſchweigen, 
fondern hievon die Anzeige allmegen auf erſtes Erfahren machen follen, Uebrigens 
und gleichwie noch über dieß vorgefommen , daß einige Maut: und Beymantaͤm⸗ 
ter die dahin poftirte Eonfinwächter zum Abfchreiben und andern Privatgefchäfften 
gebraucht, hierdurch aber diefelbe von Erreihung des Endzweds, zu welchen fie 
hauptfächlih in Aufbring + und Abtreibung des Tontrebandenhandels beitellet find, 
wider die Churfürftl. hoͤchſte Intention abhalten; alfo auch wird fünmtlichen Mauts 
und Benmautämtern die fernere Zuziehung der Confinwaͤchter zu Schreib = fo an⸗ 
dern J—— hiemit abgeſchaft, und dagegen die wiederholte Weiſung gege⸗ 
ben, ſelbe nur allein zu Beſolgung der für fie in Druck gelegten, und etwa ſon⸗ 
derbar erhaltenen Inſtruktion mit allem Ernfte anzupalter , und die bierbey von 
ihnen allenfalls verfpürende Liederlih » und Nadläßigkeiten gehörigen Drts bericht 
lich vorzuftellen. Solchemnach dann haben die hernach gefegte Churfürftlihe Maut⸗ 
ämter gegemmärtiges Patent ꝛc. München, den 10. April, 1770. 











x 


N. LXXVIII. 


Milde, ey ber lezthin zu Einrichtung des Maut: vnd Accisweſens in ber obern 
Bee N « Dfalz gnaͤdigſt abgeordneten gevollmächtigten Kommiffion haben fi 
M — * verſchiedene Viehehaͤndler, bürgerliche Profeſſioniſten, und Handwerks— 


— leule, welche die baieriſche Märkte beziehen, wie auch viele Unterthanen,, welche 
aus der MWaldrevier ihr Horn » und Kloheviehe auf die oberpfälzifche Viehemaͤrkte 
treiben, und oftmals unverfauft mit ihrem Verkaufsgut wieder heimkehren müffen, 
wehemuͤthigſt beſchwert, daß fie in folchen Fällen die ganze baierifhe Effito = und 
Die ganze oberpfälzifche Confummomaut, und bey der Nüdfehr das nämliche wie 
der bezahlen follter. Da num aber Ge. Chnfürftl. Duchläucht , Unfer guädigiter 
Ehurfürft und Herr, vielmehr die guädigite landesvärerlihe Fuͤrſorge dahin rich 
ten, daß das mututle Kommerzium zwiſchen Hoͤchſtdero oberpfälzifchen und baieris 
ſchen Untertbanen, Bürgern und Kommerzianten immer erleichtert, fomit zu meh⸗ 
rern Mufnahme der Jahr » Wochen» und Vichemaͤrkten alles mögliche augemwendet 
werde: Als wollen Höchftdiefelbe 


Erftene, den Svum ıı. des oberpfälzifchen Maut = und Accis⸗ Mandate 
de dato 9. Dftob. 1769. (* dahin gemilvert haben, daß zu Erleichterung des 
gemeinen Handels und Wandels zwiſchen den baierifhen und oberpfälzifchen Unter 
thanen befonders zu mehrerer Emporbringung und Aufrehthaltung der Märfte, von 
dem auf die baierifch» oder oberpfälzifche Märkte kommenden, oder ſouſt wechelmweife 
aus: oder eintreibenden Viehe, wie ed Namen bat, die Schweine mit einverfiane 
den, wie auch von jenem Biche, welches von diefen Märkten in ein oder das ander 
re Land erkaufter oder unverfaufter wieder zurüdgetrieben wird , bey den baierifche 
und oberpfälziihen Graͤnzſtationen Kinfüran nur das Quart der in obbefagten $ 11. 
fub Nota a) beftimmten Ejfito = und Conſummomaut erfordert werden folle. 
Desgleichen follen auch 


Zweytens, fowohl die oberpfälzifche als baierifhe Manufakturs = und 
Handiwerksfabrifaten, wenn fie geitempelt, und mit dem Meifterzeichen bemerkt 
find, und von Votern in die obere Pfalz, & vice verla hin und wieder, oder 
auf die Jahrmaͤrkte beyder Landen geführt werden , item Getreide, Viktualien, 
und andere Marftöfeilichaften in wechfelweifen Handel zwifchen den baierifchen und 
berpfälzifchen LUnterthanen nur mit dem Quart der Eſſito- und refpeitive ons 

s ummos 
(* Vid, die Sammlung von 1771. pag- 377. item N. 308. ſ 
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ſummomaut bey den Graͤnzſtationen behandelt werden. Es verſtehet ſich aber die 
ſes lediglich auf die oberpfaͤlziſche und baleriſche Landesprodukten. Maſſen es 


Drittens, in Betreff der fremden Marksgüter bey den vorigen Mautgeſaͤ⸗ 
gen fein unabgeindertes Verbleiben hat, und wird hiemit nochmal alles Eruſtes ans 
befohlen, in Betref derjenigen fremden Moaren, welche in Baiern, oder in der 
obern Pfalz; per Confummo ſchon veraccifirt, und ächt geftempelt toorden, und 
hernach von einem Markte zum andern, das iff, von Baiern in die obere Pfalz , 
& vice verfa gegen bie bloße Eſſito und Ronfummemaut verführt werben, daß 
die Maut » und Kceifiämter fleißige Dbficht halten follen, ob fie mir der ächten 
Stemplung erfcheinen ? maffen dießfalls der S. 28. der Stemplungs» Sufiruftion 
bon An. ‚1768. (* durchaus auf das pünftlichfte zu befolgen iſt. 


’ Viertens, Und weil theild Handelsleute, und beſonders die Krämer von 

jenen fremden ſchon veraccifirten Waaren, welche fie al’ Minuto, oder al’ Groflo 

von Balern in die obere Pfalz & vice verla verfchließen, zum Schaden des Mauts 
regals den Roͤckzoll zu erfchleichen gewußt haben :- fo wird folche NRükzollbezahlung 

einsiweil abgefihaft: und da fich derjenige Konfummoaccig , welcher ſolchemnach bey 

einem baierifchen, & vice verfa bey einem oberpfälzifihen Amte ſchon einmal be: 

zahle iſt, nicht nochmal nachholen läge: fo Haben die baierifche und oberpfälzifche 

Aemter von derley fehon in dem einten Lande per Confumnio veraceifirten Waas ' 
zen die Konfummoaecife nicht mehr einzubringen , fondern folche nad fleißig vorge 

nommener Beſchau jedesmal in Nachlaß zu fchreiben , auch in denen von einem ing 

andere Land laufenden Polleten es fleifig anzumerken, daß es ein ſchon veraceiſir⸗ 

tes Gut ſeye. Wie dann die Eintragung derley Waaren in den Manualien allzeit 

ſpeciſiee erfolgen, und die Abfchreibung der Konfmmoaceife in Nachlaß von dar: 

um richtig berhehen muß, damit man , was dem ein oder anderen , dag ift, dem 

baierifch = ‘oder oberpfälzifchen Aecisgefähl durch diefe Facilitirung des Rommtercii 

entgehen möge, gleichwohl erfehen, und allenfalld darüber die benötigte Ausgleis 

hung machen laſſen koͤune. 


Fünftens, Will man die im Patente vom 9. Oktob. 1769. zu Erhals 
tung ber oberpfälzifchen Biche = Getreid : und Wochenmärkte F. F. gemachte Ver⸗ 
ordnung nochmal wiederholet haben, dergeffalten, daß von all jenen Boͤhmiſch⸗ 
Eichſtäͤdt-Pfalzſulzbach- oder. Nordganifhen Schtoeinen, wie vom übrigen frems 
ben Viche, Getreide, und Markrsfeilfhaften, wenn fie auf einen oberpfälzifhen 
Markt gebracht werden, beym Eintritte ins Land nur die Tranfitomant nach ben 
betrettenden Stationen, und wenn davon etwas im- Rande bleibt ‚ Neben ber tref⸗ 
fenden Konfummomaut auch die Confummoaccife zu erfordern, bie ſchon erlegte 
Zranfirogebühr aber alsdaun bavon abzurechnen ſeye. Wo mithin der von Feilſchaf⸗ 
ten der Zramfito = Schweinen bisher eingeforderte Grofchen zum Favor der ober⸗ 
pfaͤlziſchen Vichemärfte wiederum ceffiret. Wornach ſich die fänmtlihe Maut⸗ 
und Beymautaͤmter gehorfamft zu achten, und von diefem Patente denen inforpob 
rirten Beymautſtationen cine orthographifch = gefchriebene verläßige Kopie mittels 
ber Konfinwachtspatroulen verfchloffener zuzufenden haben. Münden, den 18. Zunii 

Anno 1770, 
(* Vid. N. so. pag. 607. 








© 








N, LXXIX. 


pro Ehurfärfiliche Durchlaͤucht Unfer gnädigfter Herr Haben ungnaͤdigſt ver, Vom des 
nommen, daß Diejenigen theils Dero eigene Unterthanen , theils Ausländer Ahräntten 

welche Schaaf» und Schweinviche aus Baiern vertreiben, bey Dero Maut: a 

föüten ben Woarth beffelben insgemein dermaffen gering anzugeben fih anmajlen,fr und 
daß folhergejtalten die nah den Gulden des Werths beſtimmte ohnedem leiden: Schweine 
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und def: fiche Accisgebuͤhr nur um fo viel mehr hinterfchlagen , der Austrieb aus dem Lande 
gen chi: zum Nachtheile der innländifchen Megger vervielfältigt ; und weil bey dem auf diefe 
ug Weiſe immer ſteigenden Aufkauf der Fremden der innlaͤndiſche Gag des Schaafs 
und Schweinfleifches gefteigert werden müßte, fogar bem Publifo die Gubfiftenz in 

der Folge mitvertheuert wird. (* 

Da num bey der ohmebem uͤberhandnehmenden Steigerung aller Venaliens 
Preiſen die Norhdurft erfordert, alles anzuwenden, damit derfelben , fo vief mög» 
lih, Einhalt befchehen möge. So haben hoͤchſtgedacht Ihro Ehurfürftliche Durch— 
laͤucht gndigſt refolvirt , daß vom erften des nächfteintrettenden Monats Auguſt 
anfangend, die Eifitoaceis von, dem Schaaf » und Schweinviche, nicht mehr nad 
dem Guldenwerthe, fondern nah dem Stücke, und zwar von jedem Gchaafe oder 
Hammel mit fehs Kreuzer, von jeden Schweine aber mit vier Kreuzer erhoben, 
und neben der Ejfitomaut eingebracht merden folle: für eins. 


Zweytens, verordnen Se. Churfürftl. Durchl, hiemit weiters, daß, jegleich⸗ 
wohl der Preis noch ferner, wie esin der Mautorbnung verfehen , getreulic vros 
fitirt, und in den Mautmanualien ordentlich eingeführt werden folle, um von Zeit 
zu Zeit diejenige Einficht nehmen zu Fönnen , welche einer Regierung zur Erhals 
tung der Wohlfeile im Lande immerhin unentbehrlich iſt. Weilen aud 


Drittens , die befondere Befchwerbe eingelaufen,, daß die Maftfchweine 
fehr häufig aus dem Lande gebracht werden, woraus an dem Schmaljfihmeere „ 
Specke und Schweinleder im Lande feibft Mangel erfolgen bärfte: Go iſt der Ber 
fehl, daß von jenen Schweinen, welche den Werth von acht Gulden überfteigen, 
nicht nur die oben verſtandeile vier Kreuzer oder Stüde, EE fondern auch noch 
fonderbar von jedem Gulden Werth ſechs Kreuzer zur Eſſitoaccis beynebit ber 
Maut erfordert, und verrechnet werden folle; wobey den Mantämtern, Beichaues 
ven und Konfinwächtern ernſtlich eingebunden wird, auf die aufrichtige Preisdefiaras 
tion gute Obſorge zu tragen, und wenn es an folcher mangelt , allemal die mauts 
ordnungsmäßige Abldfung vorzunehmen. Schließlichen und 


Viertens, (*8 erfcheinet dato ein ziemlicher Mangel am Schaafriche im 
Lande, als welches wegen der fertigen fehlechten Witterung im heurigen Frühjahre 
häufig dabingefallen, mirhin fo zahlreich keineswegs vorhanden iſt, daß neben der 
‚eigenen Konfumprionsnothdurit auch noch vieles übrig bleiben follte, um es außer 
Landes hingeben, und entrathen zu Fönnen, - 


Es ift demnach Seiner EChmfürftlihen Durchlaͤucht gnädigfter Befehl, 
daf vom erften Auguft an, bis auf weitere gnäbigite Verordnung, Fein Ham— 
mel oder Schaaf mehr anfer Landes pajfirt, ſohin aller Austrieb des Schacfviehes 
bey Strafe der Konfiefation unterfaffen werden fol. Wornach fih jedermaͤunig⸗ 
lich zu achten hat, München, den 14, Zulii Anno 1770, 


(® Vid. P. 5. N. 56. 
(** Vid. N. 86. - 
(*** Vid. N. go. 
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nn (Si: Unfere Huld und Gnade, und geben hiemit zu vernehmen, wasmaſſen 








Kommerz Mir mit Unfers freundlich geliebteiten Herrn Vettern des Deren Churfürjten 
zmuden zu Pfalz Liebden ung jüngfthin mittels eines der Union Unferer Churhaͤuſer 
Ehur: angmeſſenen Vertrags unter mehr anderen auch dahin einverftanden: daß von 
DAUER, ung zu beeden Theilen, nicht nur zu Aufrechrhaltung des zwiſchen Unfern, u alla 

tren 
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Deren auswärtigen Landen beftchenden Kommerecii alle behelfliche Mittel gemein- und 
f&haftli vorhanden genommen, fondern auch und vornehmlich der Handel und Wan: Ehurr 
del, dann der Nahrungsftand (® Unſerer eigenen Unterthanen mit guter und- ber Mh 
barrlicher Eintracht möglichft befdrbert, mithin allem demjenigen die Hand gebor — 
then werden ſolle und wolle, was ba Unſerem Intereſſe und Regalien, und zus und Roms 
mal der Wohlfahrt beederfeitiger Lande zu flatten Eommen, und vworträglich ſeyn — 
mag. raſſen. 


Gleichwie ed num aber darauf ankommt, dasjenige, was zu Folge ſolches 
freundlichen Vereins ſowohl die nachgeſetzte Obrigkeiten, und Aemter zu befolgen, 
als die Kommercierende zu beobachten, und reſpektive zu genießen haben, zu eines 
jeden Wiffenfchaft befanne zu machen : alfo auch erklären Wir fürs x 


Erfte, in ber diefer Unferer Generalausfchreibung am Ende nachgetragenen 
Anzeige: mas fir Landftraffen Wir beederfeits als Kommereials Strafen anzuſe⸗ 
ben, und en Chauflees gut dauerhaft herzuftellen , auch folchergeftalten fuͤrohin 
allzeit zu unterhalten entfchloffen find; geitalten Wir hiemit alle Kommercierende 
auf befagte Unfere Kommercial « Straffen angewiefen, und ihnen, ſich anderer in 
befagter Anzeige nicht enthaltener After: und Nebenftraffen gänzlich zu enthalten, 
bey Vermeidung der in Unferer Mautordnung beftimmter Beftraffung alles Ernftes 
gebothen haben wollen, mit dem Unverhals: daß alle anderteite Straffen nur für 
bloße Vicinalwege, bas iſt, für ſolche Wege anzufehen feyen, welche allein zur 
Kommunikation eines benachbarten Orts mit dem andern, und für die Zu» oder 
Abfuhr ihrer eigentlichen Bedürfniffen dienen, von einigen Güter und Frachtwaͤgen 
aber Feinesiwegs betreten werben follen. Dieſes vorausgefegt, haben Wir beyde 
Churfuͤrſten weiters , und fürs 


Zweyte, Uns fürnämlih dahin vereint, daß zwiſchen beeberfeitd Unſeren 
Unterthanen, ein beftändig aufrechtes mutuelles Kommercium und gebeihlichen wech⸗ 
felmeifen Handel und Wandel einzupflanzen, und zu unterhalten , nach aller Moͤg⸗ 
Iicheit der Bedacht genommen, und hierinnfalls auf Art und Weife, wie hie nach⸗ 
folget , reeiprocirlih zu Werke gegangen werben folle. Als nämlih, und fürs 


Dritte, bleiben zwar die in dem Herzogthum Neuburg entlegene Aemter, 
kenanntlih das Laudrichteramt Neuburg, Neichertshofen, Greifpah, Hoͤchſtaͤtt, 
Lauingen, Gundelfingen, Hilpoltſtein, Heydeck, Allerfperg, Monheim, Burfs 
beim , Rennertshofen, umd Kundflein, von dem Verband ſolches mutuellen Kom» 
merzüi, und den deffalls erforderlichen Anfehrungen,, wegen der ganz befonderen 
Verhältniß ihrer Lage noch zur Zeit ausgenommen, two folglich bie darinnen ein« 
gefeffene Unterthanen in den Mautämtlihen Preeftandis von ihrem Verkehr in 
Unferen Landen eben fo, als mie andere Fremde zu achten kommen, und eben dies 
fes in befagten Aemtern des Herzogthums Neuburg gegen die Unfere, wenn fie 
dort handeln, in allıweg zu erwiedern ift. Es hat aber je gleichwohl, fo viel bie 
Derführung des Holzes zu Waſſer außer Lands anbelanger, noch ferner bey dem 
fein Verbleiben, daß ſolche fämmtliche neuburgifche Aemter fich Feiner anderen Holz⸗ 
ausfuhr zu Waſſer, als in Unfere baterifche Lande, und allenfalls nacher Regen⸗ 
fpurg, (in foweit des Deren Churfürften zu Pfalz Liebden, auch diefe Ausfuhr 
sah Negenfpurg den ihrigen geflatten wollen ,) anzumaſſen; dagegen jedoch ben 
Holzbezug , aus Unſeren Landen praeftitis preeftandis, ebenfalls ungefperrt und 
offen behalten follen. Betreffend hingegen 


Viertens, (7? den nordgauifchen Lanbespiftrift, das ift die Aemter Burg⸗ 
lengenfeld, Schmiebmühlen, Heinader, Schwandorf, Laber, Luxburg, Pereghaus 
fen, Feldburg, Negenitauf, Hemmau, Kalmünz, und Pointen, dann das ger 
fanımte Herzogthum Sulzbah mit feinen Zugehdrungen, folle dafelbft a) von 

Sufajfen 

(* .Vid. N. 82. 
. (** Vid, N. 84. 
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Inſaſſen und Unterthanen eben fo, wie von Unſern baieriſchen und oberpfaͤlziſchen 
(welch letztern Unſere Landgrafſchaft Leichtenbergiſche, dann die vorhin Graf Tyl⸗ 
liſche und Wolfſteiniſche beyzuzaͤhlen ſind) eine Unſerem Mautſyſtem und Tariffen 
durchgaͤngig einſtimmige Gleichfoͤrmigkeit im jeglichen preftandis von Maut und 
Acciſen, auch in Erforderung des Weggeldeg, dann ın den Ausfuhr: Sperr - und- 
anderen Gemwerbsordnungen beobachtet werden; dabey dann b): zu Ausweichung 
aller Zurisdiftiong = Streitigkeiten beliebt und feiigefegt worden: daß Unfere baieris, 
ſche und oberpfälziiche in den Churpfalz » Sulgbadhifchen oder nordgauiſchen Landen, 
und vice verla legtere in den Unſrigen Landen vermifht liegende" Unterthanen 
falvo cœteroquin jure qQuocunque von Unſeret, wie von jener Geite, ‘fo 
viel das Maurregulativum belangt, als Inlaͤnder angefehen und gehalten: hier— 
naͤchſt c) die aus vermifcht, und in beederfeitigen Landen liegenden Mies + Felde 
und Holzgründen beziehende jährliche Nutzungen, wie auch das jährliche Forſt⸗ 
und Waldrehtholz auf vorläufige Anzeige bey den Mautämtern, und mit deren 
allmaligen Vorwiſſen gegeneinander Maut: uud Aceisfren gelaffen, d) die Stifter 
und Klöfter, dann andere Privaten aber mit ihren aus einem oder anderen Linfes 
rer beederfeits hievor benannten Lande ausführenden Zchenden, Gilt, und andern’ 
Getreiden , zur getreuen und fpecifiquen Anzeige (um was es in quanto & quali 
‚zu thun, und auf welcher Mautitation die Ausfuhr erfcheine ) angehalten, ſohin 
ad fupplicandum am die refpektive höchite Behörden, oder an die Hoffammer» 
follegien angewieſen werden follen, als wofelbften die Willfahrang ohne erhebliche 
Urfache- nicht verfagt, noch erfchwert werden wird. Und damit e) der Güter Trau— 
fitus auch im feine Sicherheit, und außer der Beſchwerde von dftern Viſitationen, 
und damit verfuäften längern und befchwerlichen Aufenthalt gefegt, andurch alfo 
die Kommercien befdrdert werden mögen; fo haben Wir weiters beederſeits bie 
Verfügung getroffen, daß die bey Unſeren baieriſch- oder oberpfälziihen Mautäms 
tern an die Zranfito = Güter angelegte Obſignation und Berfhnürung, bey den 
hinnach betreffenden nordgauiſch- oder ſulzbachiſchen Zollftänten oder Mautſtatio⸗ 
nen nicht mehr abgenommen, fondern auch die dortige Tranfitobehandlung nur 
mittelft fleißig beforgender Nachbeſchan, und Nefognofeirung der Verſchnuͤrung und 
Dbfignation , und bey derſelben richtigen Befund nach den beybringend baierifche 
oder oberpfälifchen Mautpolliten, dann Speditiong= Fracht = und Waagbriefen die 
Erforderung der tarifmäßigen Zranfitogebühr, wie bey Unferen Aemtern vorgefehrt, 
und fich eben alfo von Seite Unferer baierifhen oder oberpfälziihen Maurämter 
in der nämlichen Beobahtung verhalten, mithin weder dieß noch jenfeits die ächte 
und unverlegte, auch ohne wahrnehmender Zu: oder Auspackung erfcheinende Vers 
ſchnür⸗ oder Dbfignationen weggenommen, fondern diefe über vorgemelte Sichers 
ftellung allenthalben als legal angefehen, und vefpeftirt, auch im Hauptwerke da» 
mit, wie Überhaupts alle Befhwerbe von den Kommereierenden abgeleinet und ver« 
mieben werden folle. 


Fünftens, mögen gemeldte Pfalz⸗-Nordqau- und Sulzbachifche Unterthas 
nen, und zumal auch die dortigen Profefftoniften nach eigener Witlführ ihre Be— 
bürfniffen in Unfern, tie in austwärtigen Landen beziehen, auch in Unfern Lans 
den all und jede, fowohl eigene, als fremde Probuften und Handwerkswaaren 
verkaufen; doch daß fie Unfern baterifch . und oberpfälziihen Landesverordunngen, 
und zumal Unferen Mautgefegen durchgehends nachzuleben, hieben des Hauſierens, 
in foweit, als foldes Unſeren eigenen Umnterthanen, zufolge der Landes- und Por 
Tizeyfagungen nicht verftattet wird, ſich enthalten, mithin jene Sachen, welche Lin: 
fere eigene Unterthanen, Krämer und Handelslente nicht anderft, als auf offenen 
Jahr- und Wochenmärkten verkaufen daͤrſen, ebenfalls nur folchergeltalt, und 
nicht bey den Häufern verwehrten, dergleichen fih der Einfuhr jener auslaͤudiſchen 
Produkten , benanntlich Salzes, und Biers nicht anmaſſen follen, deren Beyſchaf⸗ 
fung Unferem Landmann verbothen it. In welch alfeın jedoch immer das Mecis 
procum zu erwiedern bevorſtehet, nämlich: daß auch Unfere baterifch = und ober⸗ 
pfälzifhe Unterthanen fih in ihrem Handel und Wandel im Nordgau und bem 
Herzogthum Sulzbach eben alfo zu verhalten, und eines mehrern, als was, wie ' 

erwähnt, 
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erwähnt, dem Nordgan und Sulzbahifchen bey Uus nicht zugelaffen iſt: ſich ebe⸗ 
hermajfen nicht zu gebrauchen haben mögen. | 


Sechſtens, bleibet all dasjenige, was zum Konfummo- in Unfere baieriſch- 
ober oberpfälzifhe Lande, durch die nordgauiſch- oder fulzbachische Unterthanen,: 
Handelsleute und Krämer, herein verhandelt wird, eben der. Konfummo - Mauts 
und Wceis = oder Aufihlagsgebühr unterworfen, fo anſonſten die Koufummeuten 
in ‚Unferen Landen davon zu zahlen haben, dagegen aber auch Unfere -baieriiche ; 
und oberpfälzifche Unterthanen für jenes, fo fie in die nordgauiſche, oder fulzbas, 
chiſche Lande pr. Konfummo überbringen, die nämliche Abgaben praͤſtiren muͤſſen. 


Siebentens , folle es derjenigen Produkten, und Feilfchaften halber, als 
de aus Unſern baieriſch- oder oberpfaͤlziſchen Landen in bie nordgau- oder ſulzba⸗ 
chiſche Lande hinaus gehen, dermaſſen gehalten werben , daß a) denen pfalz / ſulz⸗ 
bachiſchen und nordgauifchen. Umnterthanen „ weiche ſich mit einer bey ihrer Gerichts— 
Hofmarkts- Stadt » oder Markts Obrigkeit gratis zu ertheifenden Kaufspolliten in 
ber Form, wie hinnach ein exemplificirter Entwurf beylteget , legitimiren koͤnuen, 
frey und erlaubt feyn folle, in Uuferen Landen nach Nothdurft und Konvenienz - 
alle fomohl in: als ausläudifhe. Produkten und Feilfchaften, gegen alleiniger Entz ; 
richtung der tarifmäßigen Effitomaut, und Kraft des zum vierten Theil, oder auf 
das quart gemäßigten Aufſchlags, oder Eſſito- Aecisgebühren zu Faufen, und at 
fih zu bringen. Worunter b) namentlich auch der Einfauf der Kälber, Laͤnmer, 
Size, Schaafen, Schweine, zum ſchlachten, und auferziehen, dann des klein und 
großen, jedoch nur mageren und nicht Jemaͤſteten Rindviehs, ſonderheitlich bey 
den Unterthanen, vor und aus den Stalluugen, jedoch nur in fo weit verfianden: 
als dergleichen fie pfalz = nordgau = und fulzbachiiche Unterthanen, zu ihrer felbftigen 
Nothdurft gebrauchen. Auf welche Weife ihnen c) micht weniger der Kauf von 
allen Getreid, Wolle, rohen und gearbeiteten Leder, und Fellwerk, dann Hanf, 
Flachs, Lein, Unſchlit, Fiſchen, Burter, Schmalz, fo anderen Viktualien und 
Pfeunwerthen, ohne einige Erception, Limitation, Neftriktion, ober Sperrverfüs 
gung , auch ohne allen Kaufseinſtand unaufhaltlich zugeftanden werden foll. Es 
verficher fich aber diefe Kaufsfreyheit von deu angemerften Gattungen wieder nicht 
weiter, als auf das, was fie zur eigenen Norhdurft, und alfo nicht auf einen 
weitern Handel ober Kauderey zu Faufen verlangen. Wie dann d) derjenigen Sa— 
hen halber, deren Ausfuhr in fremde Lande, gemäß der Unferer Mautordnug 
{ub lit. C, beygedrudten Anzeige nicht erlaubt, fondern gefperrt ıft; auch von 
Seite ded Herrn Churfürſten zu Pfalz Liebden die Verordnung ergehen wird, daß 
felbe aus dero Nordgau: und Sulzbachiſchen Landen nicht hinaus paßieret, fondern 
mit unter der Sperr gehalten werben follen. Und gleichwie demnach e) infonders 
deis der Holzhandel und Kauf alles Baus und Breunholggs, der Brettern, und, 
See gefchnittenen Dolzwaaren, item der Kohlen in Unferen Landen zu Baiern, 
und der obern Pfalz ihnen Nordgau- und Suljbahifhen Unterthanen für allzeit 
eben alfo offen gelaffen und geftattet wird, als ber gleichmäßige Handel und Kauf 
Unferen Unterthanen in den Pfalz» Nordgaus und Sulzbachiſchen Landen, verglies 
chener maffen zugelaffen ift; Alſo auch haben f) fie Nordgau und GSulzbachiſche 
Unterthanen die anderweite Verführung ihres allenfalls entbehrlichen Holzwerks zu 
Waſſer, (außer was allenfalld naher Negenfpurg, nad der von des Heren Ehure 
fürſien zu Pfalz Liebden, dazu ertheilender DBermilligung gefhehm mag) zu Ders 
meidung beforglich größeren Mangels allerdings zu unterlaffen, mit der weitern Er—— 
klaͤrung: daß ihnen g) außer den ſchon benennten Feilfhaften, die Pferde, und 
das fette Rindvieh, auch nicht anderſt als ungefperrt, jedoch nur auf den Öffentlie 
hen Wochen: und Jahrmärkten, zu erkaufen bevorftehen, dabey aber wiederum 
aller Fürfauf verbothen, und hierinnen wie in all übrigen, das Reciprokum mehr: 
malen zu beobachten feyn folle. u 


Achtens, obfhon in Folge deſſen, was im nächfivorftchenden S. ſiebtutene 
sinfommen, von Seiten Unſer — und oberpfülzifchen Aemter, ab deuen in, 
Bir j bas 
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das Pfalz⸗Nordgau und Suljbachiſche Gebiet a baterifch« ober oberpfaͤl⸗ 
zifchen Landes » oder auch anderen Produften, und Feilfchaften, wie dieſe Namen 
haben, neben der ganzen Effitomaut , nur das Duart der introducieten Eſſitoge⸗ 
eis ober Aufſchlags zu erheben iſt: fo därfen jedoch dergleichen accisbare Sachen. 
wenn fie nicht der gemeinfam angenommenen Sperr unterworfen, in allmeg wies 
derum hinaus aus den Nordgau⸗ und Sulzbachiſchen Landen vertrieben werben; 
mo aber derley ungefperrte Feilfchaften gleich bald wieber fort verhandelt würden, 
davon find die nachgelaffene drey Quart Unferer baierifch = oder oberpfäljifhen Ac⸗ 
eife fir das AErarıum des Herrn Churfürften zu Pfalz Liebden einzubringen; arm‘ 
dadurch beftomehr Verfiherung zu erlangen, daß ſothane Sahen sum Abtrag der‘ 
ung zuftändigen Gebühr nicht fo feicht durchgeſchwaͤrzt werden, bey meld; fünmmts 
lichen Punkten, Unfere beederfeitige Willensmeynung noch mweiterd dahin gehet, daß 
Unfere baierifche = und oberpfälzifche Unterthanen mit deine, was fie aus den norbs 
au» und fulzbahifchen Landen berichen, fowohl der Kaufpolliten, als der Abya= 
ben halber, auf ganz aleiche Urt traftirt, fohin eim mie anderer Seits in allem 
dag Reciprokum beobachtet werden: übrigens aber Uns beeden Churfürften bebor- 
ſtehen fol: Uns über dasjenige, was Wir flr dermalen beliebt haben, nach Zeit 
und Umftänden, und wie es Unſer Jutereſſe, und Unſerer Landen Beſtes erfors 
derm möchte, eined andern zu vergleichen, oder zu entfchließen, 


Neuntens iſt ziwar bie gefammte Pfalz-Sulzbachiſche Judenſchaft, unter 
ſelbigen Landes Unterthanen, fo viel die Geſtattung des Handels und Wandels, 
in Unfern oberpfälzifchen Landen betrift, auch verftanden und begriffen; es folle 
aber jeder dieſer folchergeftalten handeln mwollender Juden, mit einem Negierungss 
arteftat , deſſen er fich nur für feine Perfon gebrauchen darf, verfehen, beynebens 
ſchuldig feyn , niht nur alle Lonſummoaccis und Auflage, fondern die Eſſitoge⸗ 
bührniffen , ganz ohne Nachlaß der drey Quart, 5* gleich andern Auslaͤndern 
zu bezahlen. Wie dann ſelbe, damit den Unterſchleifen vorgebogen werden moͤge, 
ſowohl zu Amberg, als in den übrig oberpfälzifcpen Drten, (die Leichtenbergifche, 
dann ehemal Graf Tylly / und Wolffteinifchen wie allzeit, alfo auch hier mit vers 
fanden) alle Wochen zwey Werktage, benanntlih: Mittwoch und Donnerflag ; 
baferne aber in diefen zwey Tägen ein Feyertag einfällt, zimen andere Taͤge exklu⸗ 
five des Gabbats naheinander , in einem der Obrigkeit anzuzeigenden Wirthöhaug, 
folglich mit Vermeidung alles Hauſirens, wie auch mit Beobachtung all deſſen, was 
Unſern Dberpfälzifchen Unterthanen erlaubt, oder verbothen ift, Faufen und ver= 
kaufen daͤrfen. Welcher aber aus ihnen fich unteritände, Unfer Mrarium zu bes 
fraubiren, berfelbe folle vor fein Lebenlang ber Handelsfreyheit eben andurch ohne 
“all weiters verlurftigt feyn. Auf welche Meife es auch des Herrn Churfürften zu 
Pfalz Liebben mit Unferer Tandesunterwürfigen Judenſchaft zu Schnaitah , Oben» 
16, und Suljbürg, in ihren Guljbahifhen Landen durchgehends halten laſſen 
werden, 


Zehendens ſtehet den Norbganifchen Fifchern frey , mit ihren Schiffen die 
im Norbgan erziegfende Produkten und Viktualien, welchen Namens felbige ſeyn 
mögen; wenn darlıber Churpfalz = Nordgauifche Zoll und Huffchlagzerteln probueirt 
werben können, auf der Naab und Viels nicht mur nah Stadt am Hof, ſondern 
auch gegen bie gewoͤhnliche Gebühren, von da weiters durch Unſere baierifhe Lau⸗ 
de zu verführen, ohne daß ihnen hierinnfalld von Unſern Fifchern, oder Schiffe 
meiſtern zu Stadt am Hof, oder anderswo bie mindefte Einrede, Hinberniß, oder 
Beſchwerde auf einige Weiſe erreget werden moͤge. Nur haben ſich dieſelben der⸗ 
jenigen Venalienausfuhr zu enthalten, wel.ge, wie $. preec, 7. verſtanden, ber 
gemeinfamen Sperre unterworfen find. 


Eilftend, gleihwie durch einen bereits unterm 29. Juli Anno 1700. er⸗ 
richteten Neceß der Freyzug, und Erlaf von Abftoß oder Nachiteuergebühr für 
beederfeitd Unterthanen , zwifchen Unfern Ehurlanden zu Batern, und bem Herzogs 
thum Neuburg verglichen iſt; alfo auch har es dabey allerdings fein — 

un 
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und fo viel das Herzogthum Sulzbach anbelangt , folle auch die von Und an die » 
oberpfälzifche Regierung unterm 10. Dftob. 1657. ergangene Weifung in unbens 
änderten Gebrauch und Uebung verbleiben, alſo: daß in Folge berfelben, die Nach: 
ſteuerbeſreyung hinfüro, wie biehero, zwifhen Unfern Derzogthlimeru ober: und ' """ 
Niederbaiern, dann der obern Pfalz,. und der Landgraffchaft,Krichtenberg ; dann 
Rn Pier Sulzbach reciprocs fortgefegt, und unverbrücdig ‚beobachtet wer⸗ 

eu 10. 5 N ‚ Ni " 


* 
was sis 


Schlieglih wollen Wir, daß diefe Unfere Verordnung, wie andere Unfere 
Seneralmandata, allenthalben wohl deutlich verlefen, und daraufhin an den ges 
woͤhnlichen Drren öffentlih affigirt, auch a die Publicationis von jedermann 
‚als verbindlich angefehen, und geborfamit befolgt werde. Gegeben in Linferer 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München ben: 27: Zulii 1770. 


Anzeige deren zwifchen Churbaiern und Churpfalz vergliechenen 
und en Chaullees zu unterhalten feftgefeßten Haupt⸗ 
Land ⸗ und Soommercialftraffen. 


4 re 

@) on Miüucher, ober Friebberg „oder Lechhaufen pr. Waldi. in das De Zub 

V zogthum, und nach der Hauptſtadt Neuburg, ſodann pr Eichitäde wei⸗ — 

ters nach Nürnberg. b) Bon: Friedberg, oder Lechhauſen pr. Aichach, Hien⸗ 

und Schrobenhaufen in das Herzogthum Neuburg, pr. Neichertshofen nach Jr berg. 
golſtadt, und dann weiters über Stammheim ins Eichitadtifche, fofort durch die obes 
re Pfalz über Gulzfirhen und Freyſtadt ins Neuburgiſche, pr. Allerfperg fort nad 
Nürnberg. C) Von München über Pfaffenhofen und Poͤrubach ins, Neuburgiſche 
pr. Reichertshoſen nach Sugolftadt , und fodaun auf eritvermeldter Route über Uls 
lerfperg nach Nürnberg. d) Von Kellheim ins. Nordgau pr. Hemmau, dann zu 
Deiniug durch die obere Pfalz pr, Neumarkt nah Nürnberg. 


Diejenigen Güter « Fuhrleute, welche auf der baierifhen Chaullee über Pro No« 
Rhain nah Nürnberg fahren wollen, mögen fih von Rhain aus auch bes zu 
tarıheim befindlichen bequemen Fahrens, oder Donauüberfuhr, und dann ber 
on Marxhenn an die Chauflee zu Monheim reihenden praktikabeln Vicinal⸗ 
„Rraffen bedienen. 


a) Don Negenfpurg tiber Stadt am Hof, durch Norgau-pr. Edertöhaufen, 2do Von 
und Hemmau durch die obere Pfalz, pr. Deining, Neumarkt nach Nüruberg. b) Regens- 
Von Regensburg über Stadt am Hof, ins Nordgau zu Negenitauf, ſodaun pr, burg nad 
Schwandorf durch die obere Pfalz, pr. Pirterfperg, Amberg in und durch Sulz un 
bach, weiters nah Nürnberg. 9. 


a) Von Negenfpurg über Stadt am Hof ins Nordgau, pr. Wolfersborf, 30 Bon 


fodann durch die obere Pfalz, pr, Nittenau und ber Waldmünchen nad Böheim. — 


Boͤheim. 
a) Von Regensburg Über Stadt am Hof ind Nordgau pr. Regenſtauf, — — 


und Schwandorf, ſodann durch die obere Pfalz über Schwarzenſeld, Nabburg, Rtegen 
Pfreimt, Wernberg, und Luhe ins Sulzbachiſche pr. Rottenſtadt und Weiden, burg nad 
weiters gegen Arztberg oder Eger, Sachſen. 


a) Aus Boheim in bie obere Pfalz zu Waydhaus ſodann durch das So Mb 
Sulzbachiſche pr. Vornſtrauß, wiederum durch die obere Pfalz pr. Weruberg , nad " 
Schnaitteubach, und Hambach ins Sulzbachiſche, und pr. Sulzbach weiters nad gürns 
Nürnberg. b) Aus Bbheim zu Waldmünchen in die obere Malz, und auf Die perg, 
$. 2. fub b. angemerkte Amberger Chaullee, fohin mitteljt derfelben über Sulz⸗ 
bach nah Nürnberg, 

Aaaa ana a) Zu 
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Gto Aus a) Zu Wohnſiedel aus dem Bayreuthiſchen bey Nagel in die obere Malz, 
Sad: und pr. Kenmat, Preilat , Graffenwerth, Blaufauffet, und Hambach ins Gulzs 
—— bachiſche, fort Über Sulzbach nah Nuͤrnberg. 


—— ımo. Dem Churfürſtl. Salzfuhrwerk iſt der Gebrauch ber Vicinalwege 
Pro um der Bequemlichkeit und Näbe willen erlaubt, und zugelaffen, wo hingegen 
Not pie ordentliche Gütermägen, was Ladungen an Waaren, Taback ꝛc. fie immer 

aufhaben mögen, ber obangezeigten Kommercialftrajfen fih allein zu gebrauchen 


haben. 


2do. Die Weggelder von denen en Chauffees erhobenen Kommercials 
firaffen ſind in Nordgau, und in Derzogthum Sulzbach allenthalben wie in Baiern, 
und der obern Pfalz nach jener Zarif zu entrichten, welche ber Ehurbaierifchen 
Mautordnung de an. 1765. fub lit, A. beygedrudt it. Entworfen die & 
Anno, ut fupra, 





N. LXXXL 


Von . ; : : 

Maut ermdg eines in Mürzburg in abgewichenen Jahr auf einen mutuellen Salze 
und Acci und Weinhandel zu Stande gekommenen ordentlihen Vergleichsreceſſe 
fe der find zwar diejenige Würzburger: Weine, melde nah Erhefhung des 


Bürzdur 1 epquanti pr. Konfummo in die obere Pfalz gehen, von aller Abgabe, näms 
fih der Ungeld, Maut = und Accisgebühr befreyet, jedoch aber zu Vermeidung alles 
Unterfcheifes anbey verfligt worden ift, daß jeder Fuhrmann von denen Salzfons 
frahenten ein Certificat nad dem entworfenen Formular gleich mit der Fuhr mit 
zubringen habe, in welchen von derjenigen Obrigkeit, in deſſen Diſtrift der Wein 
eladen wird, die eigentliche D,uantirär des wirklich geladenen Weins darunter zu 
2 en, und zu attefliren, fodann aber, wenn bey der Einfuhr das fogeftaltete Cer- 
tihicat und die Atteftation von dem Fuhrmann auf die Gränz, oder bey dem Abs 
fioßort vorgetoiefen,, und die Viſier vor fich gegangen, von folhen Maur = Aufs 
fhlags - oder Ungeldamt Aa tergo forhanen Certificats anzumerken iſt, in wie viel 
nach folcher Viſier der Wein in baterifhs oder oberpfälzifchen Maaß beftanden-, 
und dab die völlige Aufihlag»« Maut» und Ungeldamts, Gebühr hievon bezahlt 
fene. Wo folgfam erft die Galzfontrahenten dem Fuhrmann auf angeregte Cer- 
tificata die wirklich entrichtete Meauts Aufichlags« und Ungelds : Gebühr zurud 
zu erftatten haben. Mir befehlen demnach Unferem Hauptmautamt Amberg , und 
dem Dberungelderamt allda, dann all übrig fämmtlihen Maut» und Ungeldaͤmtern 
in der obern Pfalz hiemit austrüdlih, mit der ernjtlichen Anweifung, daß felbe 
an denen angezogenen in die obere Pfalz pr. Konfummo eingehenden Weinen ver 
ftandene Gebühr niemanden weder nachlaffen, noch nachborgen, fondern gleich bey 
der here bie Schuldigfeit forechl von denen Kontrahenten felbft , als anderen 
Meinhändlern einbringen und verrechnen, auch welchermayfen es gefchehen, die Ans 
merkung auf den Eertififaten auf obbefagre Weife thun follen: maſſen weder eis 
nem Maut: noch Ungeldamt die Rückerſtattung ſothaner Gebühr oblieget, ſondern 
wie in Baiern, durch die Kontrahenten, wie fchon gefagt, auf die beybringende 
Certificata bemerkt werben muß. Deromwegen dann gedachte Maut : und Ungeld⸗ 
ämter auch jenes, was bishero ullenfalls an diefen Gebuͤhrniſſen irrig zurüd ges 
blieben, ohne weiters anno nachzuholen, und gebührends zu verrechnen, auch 
bie noch in Handen habende Certificata mit der behörigen Anmerkung nach mehr 
angezogener Anmeifung Denen Kontrahenten fogleih ausfolgen zu laſſen wiſſen. Dei? 
fen allen Wir Uns guädigft verfehen. München ben 31. Sulii 1770, 


N. LXXX. 
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N. LXXXI, 


utbieten maͤnniglich Unfern Gruß und Gnade zuvor Wir erinnern Uns Die Fire 
zwar der von Uns unterm 16, Oktob. des‘ 1768. Jahrs in Drud er —— 
laſſenen Generalverorduung, kraft welcher Wir die Fabricirung des Kompage 
Schnupf⸗ denn die Einfhaffung und Verlegung des Nauchtabade (* einer ich nie wird 
hiezu anerbothenen Kompagnie unter der Firma Anton Schmid und Konfort gnaͤe auf den! 
dlaſt affordirt, und derfelben eine befondere Oktroy unter Unfern Handzeichen er Karl von 
theiler haben. Sobeck 
IR . umgejegt« 
Nachdeme Uns nun aber befagte Kompagniz bie uniterrhänigfle Anzeige ges 
than, daß fie die in der Dftroy auf Anton Schmid und Konfort geftellte Firma 
nunmehro auf Fohann Karl Edlen von Sobeck umzufegen veranlaſſet fey: mit der 
an Uns geftellt gehorfamften Bitte, dab Wir die Umfehreibumg der Dftroy ver 
fiandenermaffen zu verfügen, und hierüber die norhdüritige Ausfhreibung in Uns 
fern Ehurlanden ergehen zu laffen geruhen möchten; Wir auch in diefes der Kom⸗ 
pagıne Begehren in Gnaden gewilliget haben; fo befehlen Wir hiemit gnädigft, 
der intreprennirenden Kompagnie nunmehro unter ber Firma Johann Karl Edlen 
von Sobeck und Konforten, alle diejenige Afiitenz und Vorzuge angedeihen zu lafs 
fen, weiche vermög des Eingangs erwähnten Generalmandats d. d. 16. December 
1768. (77 und 26. May 1769. (*** der Kompagnie auf die Firma Anton 
Schmid und Konforten zu leiften anbefohlen. Deren Wir Uns gnädigft verfehen, 
Münden den 13. Aug. 1770, 
(* Vid. N.98. 
(** Vid. die Sammlung von An. 1771. pag. 405. 
(*** Vid, ibid. pag. 408. & 413. item N. 60. 














N. LAXXXUI 


$ te ſaͤmmtliche Ehurfürftl. Mautämter werden aus anfchließiger Generalver- Was we⸗ 

ordnung umftändig erfehen, was der zwiſchen beyden Ehurhäufern Baiern gen den 

« und Pfalz getroffene Vereins und Kommercientraftat (* in fubtaniellen Derein 

Zuhalt mit fih bringe; und diefelben haben ſich hiernab in der Befolgung defs mercene 

fen, was vorgefchrieben iſt, buchftäblich gehorſamſt zu achten. Erfigemelt höchft- grattat 

landesherrliche Verordnung ift durchaus Flar und deutlich gefaſſet, fo, daB man zwiſchen 

nicht vermuthen follte, wie darüber noch eine Dunkelheit, Zweifel, oder Anftand Ehurs 

angegeben werden Fann. Allein, da verfchiedene Mautſtationes, befonders um haiern 

das Nordgau fich in einer folden Lage befinden, daf fie tiber das Tranfito , Kon: undEhurs 

fummo, oder Ejfito Reſpektu des Nordgau, oder der Pfalz Sulzbachiſchen Lan: Pfalz vor 

ben gleihmwohl noch fpeeiele Umſtaͤnde vor fich fehen möchten; fo wird denenfelben — 

hiemit aufgetragen: tern zu 
ımo. Ihre deßhalb entſtehende Anfragen punctatim und halbbruchig ab⸗ deobach⸗ 

zufaſſen, fodann zur Verbſcheidung anher einzufenden. Geſtalten der Churfürftl. ten. 

gnaͤdigſte Beſchl befonders dahin ergangen ift, daß alle Churfürftl. Mautbeamte 

mit den benachbart Pfalz: Neuburgifh und Sulzhachiſchen Aemtern in guter nach⸗ 

barlicher Eintracht feben, und in Fällen, wo ein Amt gegen das andere beſchwert 

wäre, fich mirtelft aͤmtlicher Korrefpondenz und Zurechtweifung gütlich vernehmen 

follen : domit nur durch die oftmals in Kleinen entftehende, und durch die Hitzig⸗ 

keit derer dieß⸗ oder gegenſeitigen Beamten unndthig ind Große getriebene Differen⸗ 

tien das mutuelle Kommercium nicht geſperrt, noch der gemeine Mann hierunter 


bedruckt werden möge. i 
Yaaaanua 2 3do, Wirk 
(* Vid. N, 80, & 88, 





mw — 
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— 2do. Wird denen Chnrfurſtl. ſowohl baieriſchen als oberpfäfzifhen Maut 
ämtern hiemit wiederholter eingebuuden, zufolge des fünften Punfts diefer Verorbs 
nung, niemanden, wer der immer feye, einiges, Daufiren, Fürs oder Aufkaufen 
» bey den Käufern zu geftatten, mithin jene Feilfhaften, welche die baierifh , und 

oberpfaͤlziſche Unterthanen, Kraͤmer und. Handwerksleute nicht anderft, als 
offenen Jahr- und Wochenmärkten verkaufen daͤrſen, auch im gleicher Maaß 
den Auswärtigen ‚tie von den Nordgau- und Sulzbachern nur foldhergeftalt, und 
nicht bey den Häufern verwerthet, oder verkaufet, fondern zum Kauf und Ders 
kauf auf die offenen Jahr = und new errichteten Wocenmärfte und Schrannen vers 
wieſen werden follen, als worüber das durchgehende Reciprocum in obgebachten 
Kommereientraftat beftimmer it, um zugleich auch die eritbefagten Wochen: Ges 
treid: Noß : und Viehmaͤrkte, im beyderfeitigen Landen immer mehrers in Auf 
nahm zu bringen. Und obwohl —B 


3tio. Denen Pfalz ⸗Sulzbach⸗ und Nordgauiſchen Unterthanen, und beſon⸗ 
ders denen Metzgern, der Einkauf der Kälber, Laͤmmer, Kitze ıc. dann des mar 
gern Rindviehs vor⸗ und aus den Stallungen (8. 7.) erlaube it: fo verſtehet 
fi doch ſelbes nur auf die Selbſtnothdurft, welche allemal durch die eingeführte 
and zu, produciren habende Kaufs : oder ſogenannte Kommereialpolliten erwieſen 
werden muß, mworäusıdie Aemter das allenfallige llebermaaß keichtreumeifen , folge 
lich die gegenſeitigen Unterthanen mit Erkaufung eines mehreren, alsıfie ſelbſt brau⸗ 
chen, auf die tägliche Viehmaͤrkte in der obern Pfalz gütlich anweiſen koͤnuem. 
Was hergegen ni 

4to. Den Einkauf des Getreide, Häute, Wolle, Flachs, Unſchlitt, But: 
ter, fo andere Viktualien und Pfennwerthe betrift: verſteht es fih von felbik, 
das denen Pfalz» Sulzbach : und Nordgauifhen Unterthanen der Kauf auf den ums 
wechelungsweile bereits nen etablirten Wochenviftnalien » und Pfennwerthsmaͤrkten 
ohne einige Erception, Limitation, Reftriftion oder Öperrverfügung, aud allen 
Kaufseinftand zugeflanden, mithin keineswegs auf den Einfauf bey den Häufery 
ertendirt werden ſolle: maſſen arch dießeitige Unrerrhanen mit Ver- und Erfau: 
fung derley Nochdurften, Fraft der Ehurfürftl. Spectab: Refolution, von 11. Ju- 
lii Anno dieß, auf die Drdinar- Wochenmärkte, und Getreidihraunen zu Haltung 
guter Policey verwieſen find und bleiben. Und haben die ſaͤmmtliche Mautaͤmter 
in Baieen und der obern Pfalz mit aller Strenge darauf anzudringen, daß denen 
Fürkäufern, Zräglern , und Hanfirern, wenn fie kein Ehurfürftl. Kommercialpas 
tent vom Ehurfürftl. Kommereienfollegio (maffen ein anderes nicht zu refpektiren) 
vorzumeifen haben, der Weg zur Kauderen abgefchnitten,, und ihr auf denen Dörs 
fern treibend flilles Handwerk eingeftellt, und mit ber Konfiſcationsſtrafe belegt 
werde: maffen es eben Diefe unbefugte, umd fo fehr verpönte Schleihhändler find, 
welche unter dem Prätort , bad Zufammenfanfende auf die offenen Wochenmärfte, 
oder außer bdenenfelben den Bürgerfihaften in die Staͤdte zu überbringen, ihr auf 
dem Gäu aufgekaudertes Gut heimlich ausſchwaͤrzen, und feit Eurzer Zeit fogar 
die Ehurfürftl, Konfinwacen ums Leben gebracht haben. 


sto. Betreffend den 8. Punkt mehrbefagten Vereins, wiſſen die Chur: 

fhrfll. Mautämter von felbit, daß fie von jenen Feilichaften, welche aus den 
Sulzbachiſch⸗ oder Nordgauiſchen Landen durch Ehurbaier = oder Oberpfälzifche Uns 
terthanen mit 3. Duart Effitoaecis « Nachlaß erfauft, und ſodann (menn fie der 
gemeinfamen angenommenen Sperre nicht unterworfen ) wieder aus dem baierifch- 
oder oberpfälzifchen Yanden hinaus in fremde Territoria gebracht werden, die Nords 
gau⸗ oder Sulzbachifche zum Nachlaß alldort ebenfalls flipulirte 3. Quart Eifitor 
acciſe mebft der fonft gewöhnlich dieſſeitigen Konfummomaut» und Accisgebührniß 
beym Eintritt hievon einzubringen, reſpektive nachzuholen, und jure reciproco, 
in denen dießeitigen Eifito « und Konfummo « Mannalien dem Churfürftl. Alrario 
getreulich zu verrechnen haben. Es wird ihnen aber biemit eingebimden, auf bie 
bey den Rorbgauifch = oder Sulzbachiſchen Mautflationen erhobene, in folden Faͤl⸗ 
len 
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Ben bey dieſſeitigen Aemtern abzulegen habende Polliten wohl Obſicht zu. tragen; 
folglich bey Erholung ‚der 3; Ouart dieſe eingezogene Pollite dem. Manual jedes⸗ 
mal beyzulegen, und dagegen zum Eſſitiren eure geue zu ertheilen. Weßhalben 
auch jedes Churfuͤrſtl. Mautamt die in ſeinem Diſtrikt aufgeſtellte Konfinwaͤchtet 
wohl zu inſtruiren hat, Daß „fie, einem Sulzbach- oder Nordgauiſchen Eſſitanten 
auf, gleichen ‚Fallı (menu; er kein der Sperr unterworfenes Produkt ausführt) auf 
groͤßere Quantitaͤten die baieriſch⸗oder oberpfaͤlziſche Eſſitopolliten in Hanben lafa 
fen ſollen, um ſelbe auch bey gegentheiligen Mautaͤmtern ablegen zu koͤnnen. Und 
Damit die Konfinwachen deßhalb ins klare geſetzt fund :, fo, iſt (wie ohnedem juſtitz⸗ 
mäßig verordnet.) jedesmal auf, die ertheilende Pollite anzumerken, bey welchem 
dieß oder jenſeitigen Amte, ober, bey welcher Konfinwache dieſe Eſſito- oder Paſ⸗ 
ſierpollite abzulegen ſeye. 


6to. Wenn von Baiern Viche, Getreid, fo andere Pfennwerthe auf bie 
ordentlichen Wochen, Getreid » oder Viehmaͤrkte in die obere Pfalz gebracht wer» 
ben: fo iſt fol Gut Fraft des Patentes von 18. Junii Anno dieß bey den ober⸗ 
pfaͤlziſchen Aemtern als Konfummo» Gut zu behandeln. wird ein fo anderes her: 
nach auf diefen Märkten von einem Norbgauer oder Sulzbacher erfauft: fo vers 
ficht es fih von felbft, daß foldes wieder ald Effitogut behandelt, und (wenn 
er eine Kommercialpollite vorzumweifen hat) neben ber ganzen Ejfitomaut nur ein 
Duart der Eſſitoacciſe erholet werben muß. 


"mo. Die Pundto 7. in ber Generalderorbnüung enthaltene Kaufs- oder 
Kommercialpofliteu werben von denen Churfürſtl. Gerichts: Hofmarkfs: Stadt » oder 
Marktsobrigfeiten in Baiern und der obern Pfalz benenjenigen ihren. Unterthanen 
gefertigten , und zwar gratis zugeſtellt, welche etwas, es feye Maſtvieh, Schmalz 
Diftualien, Getreide, Pferde, fo andere fouft der gemeinkamen Sperr untetwor« 
fene Produkte zu eigener Nochdurft , das ift, zum eigenen Gebrauch, und hicht 
zur weiterit außer Landebringung erhandeln: oder aber, welche ſowohl zum tigen 
sten Gebraud , ald zur weitern Verhandlung, andere, ber gemeinſamen Sperr nicht 
unterworfene Artikel, oder Fabrifaten und Kaufmannswaaren in dem Churfürfil. 
Gulzbad = oder Nordgauifchen Landesiftriften an ſich erfaufen wollen. Meilen 
bey Vorweiſung derley Pollitten bey denen in ben Gulzbachifch = und Nordgauifchen 
Landen etablirten Ehurpfälzifhen Mautftationen ihnen in Reſpekt diefer Kaufss 
oder Kommercialpolliten neben Eutrichtung bdortiger Effitomaut an ihrer Eſſito⸗ 
accife eben 3. Quart nachgelaffen werden muͤſſen, fo wie es die Churfürftl, baies 
riſch - und oberpfälzifche Mautämter ex jure reciproco gegen die jenfeitige Kaͤu⸗ 
fer in dieffeitigen Landen beobachten müſſen. Solchemnach wird. denen Ehurfürftl. 
baierifch = und oberpfülzifchen Mautaͤmtern aufgetragen, ab bene von ber diefortie 
gen Buchhalterey zum Theil ſchon hinausgegebenen, und weiters nachfolgenden, 
auch von Zeit zu Zeit noch abzulangen habenden Polliten , denen obbefagt dieffeitis 
gen Churfuͤrſtl. Pfleggerichts: dann Stadt- und Marftsobrigkeiten gegen fichern 
Empfangsfhein die norhdürftigen Eremplarien auf allmaliges Erfordern ohuwei⸗ 
gerlich hinauszugeben , und das Quantum ober bie Zahl ber Polliten im einem 
fonderbaren Regiſter vorzumerken, folglich bie erfibefagten Empfangsfcheine deme 
beyzulegen. Wo im übrigen erfagten Furisdiftiong: Obrigfeiten obliegt, die wah⸗ 
re Nothdurft der Bürger und Uuterthanen einzufehen, und fo überhaupts ber Ges 
tuerals Verordnung über den Kommercientraftat von 27. Julii Anno dieß fich kon⸗ 
form zu halten, fo, das auch zu bdieffeitiger Unterthanen Beſten dadurch eine gute 
Wirkung nach ber gnaͤdigſten Gefinnung beyder hoͤchſter Regenten win he möge 
Die Churfürftl. Mautämter haben daher nur noch diefes babey zju beobachten ‚' daß 
fie die Nordgauifche oder Sulzbachiſche Kommetzialpolliten, wenn der Betrag der 
Effitoaccife mit 3. Quart in Nahlaß gefchriebett wird, jedesmal loco des fonft 
eingeführten Atteftatd dem Manual adnumeriren ſollen. 


8vo. Haben Ge. Churfürftl, Durchleucht ſpecialiter guädigft zu reſol⸗ 
viren gerubet, bag von nun an (fo = De ee Dermel gefperrien — ar 
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Ausführung ber Getreiber, und Vertreibung der Halb und ganz gemäfteten Ochfen 
dann der Schaafe betrift) bey denen Churfürſtl. Baterifä > und oberpfälzifchen Maut⸗ 
ftationen nur jene zum DVorfchein kommende Paͤſſe vefpeftirt werben follen, telche 
von Hoͤchſtgedacht Sr. Ehurfürftl. Durchleucht felbft , und hoͤchſt eigenhändig unters 
zeichnet find, maſſen ältere derley oder ohne gnaͤdigſter Unterfchrift vorkommende 
Getreid- oder Viehpaͤſſe gnaͤdigſter Intention gemäß kraft dieß kaſſirt feyn, und 
eingezogen werden ſollen. Wornach ſich alſo ſaͤmmtliche Churfürftl. Maut⸗ und 
Beymautämter hiernach gehorſamſt zu achten, und eben fo wenig ein Nordgauiſches 
oder Sulzbachiſches Getreid , fo andere ber Sperr untermorfene Produften, als 
dergleichen hieländifche gefperrte Feilfchaften,, Außer Lands in ein fremdes Terri- 
torium peffiren zu laffen haben : da beyde Ehnrhdfe die Sperr verftandener Pros 
duften gegen die übrige an ben vorbemeldten Verein Feinen Ancheil nehmende Auss 
länder in beyderſeits Landen gemeinfam beobachtet wiffen wollen. Denn würde 
von einem oder dem andern Theil darwider gehandelt, fo liegt ed denen Mautaͤm⸗ 
tern ob, folches zu berichten, der Fonniwirende Beamte aber verfällt in die Strafe 
der Kaffation. Schließlih haben die Churfürftl. baleriſch- und oberpfälzifhe Data 
Ämter gegenwärtiged Patent nebſt Behaltung zweyer Eremplatien retenta Copia 
ſchleunigſt zu unterfchreiben, und von einer Konfimwacht zur andern förderſamſt des 
nen Ehurfürftl, Seymautämtern zu Fommuniciren, aud das erforberliche ſich bes 
fheinigen zu laffen: endlich diefes Patent unterſchriebener wieder am dießortige 
Hauptbuchhalteren verfchloffener einzufenden , geftaiten dem Mautregal und den Uns 
terthanen an ber zeitlichen Kundmachung diefer Verordnung (mwelcher naͤchſt anſchei⸗ 
senden Monats September der Anfang zu machen ) um fo mehr gelegen iſt, als 
man von Seite Ehurpfalz mit dem neuen Mantregulativ nah der Ehurbaierifchen 
Mautordnung und berfelben Supplement auch den 1. Fünftigen Monats Sept. fo» 
wohl in-Nordgau, als in den Suljbahifhen Landen den Anfang zu machen ge⸗ 
benft. Münden den 14, Aug. 1770. \ * 





N. LXXXIV. 


8 iſt zwar ohnehin ſchon in der von Gr. Churfurſtl. Durchleucht in Baiern 
mit Churpfalz Neuburg und Sulzbach jüngfihin gemachten Konventiow 
$, 4. (* mit mehreren feftgefegt worden, daß die baierifch » und oberpfälzie 
fhe in den Ehurpfalz Sulzbachifchen und Nordgauiſchen Landen, und vice verla 
legtere in den Ehurbaierifchen Landen vermifcht liegende Unterthanen von unfer wie 
von jener Seite, das Mautregulativum belangend als Inlaͤnder angefehen : weiters 
Die aus vermiſcht, und in benderfeitigen Landen liegenden Wieß- Feld- und Holzs 
gründen bezichend jährliche Nugungen auf vorläufige Anzeige gegeneinander frey 
paffirt werben follen. Man will aber ben fämmtlih Ehurbaterifh » und Oberpfaͤl⸗ 
ziſchen Mantämtern meiterd ohnverhalten laſſen, daß ſich auch mit Churpfalz Neus 
burg» und Sulzbach dahin verftanden, und vereinigt worden, bie Churpfalz Neue 
burg= oder Sulzbachiſche auf Freypafftrung Ehurfürftl. Kammerguͤter ausſtellende 
Paͤſſe geziemend refpeftiren, und alle darauf erfiheinende Kammergüter ohnaufge⸗ 
halten frey paffiren zu laffen, fo wie es auch für Ehurbaiern und bie obere Pfalz 
reciprocirlich obſervirt worden ift: wornach ſich fodann die Churfürftl. Mautaͤmter 
in Baiern und ber obern Pfalz fchuldigft zu achten, amd gegenmwärtiged Patent 
Der richtigen ꝛc. Münden den 23. Auguſt 1770. 
(* Vid. N.go, eit. $, 





N. LXXXV. 


t. Churfuͤrſtl. Durchl. in Baiern haben gnaͤdigſt zu tefolvireh geruhet, daß 
Na diejenige Getreider, welche von auswärtigen, in bie Churbaieriſchen — 
— ———— Ö 14 
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vberpfaͤlziſchen Sande per Confummo: ſowohl auf die dffentlichen. Schrannen, als ung 

in anderweg zum Kauf hereingeliefert und, beygeführet werden, in fo ‚lang und ausmärtke 
viel die Koufummo Aecisbefreyung genießen follen, bis: deffenewegen eine ander IE Ger 
weitig gnaͤdigſte Entfhliefung befannt gemacht werden: wird, (*.. ı ul. ..2 IDEE 


RL Hoͤchſtgedacht Ge. Ehuefürft. Durchleucht befehlen demnach gnaͤdigſt, in 
Angeſicht dieß, gegenwaͤrtig gnaͤdigſte Verordnung aller Orten gemoͤhnlichermaſſen 
dem Publikum zu verrufen, und zu jedetmanns Wiſſenſchaft behoͤrig affigiren zu 


laſſen. Münden den 27. Auguſt 1770: - “> 
(* Vid, N: 87. 1 Ä 
N. LXXXVL 

m Konfuma. 


D ie ſaͤmmtlichen hinnachbenannten Churfürftl. Mautaͤmter haben hiebey zwee no: Accie 





Verruf mit den noͤthigen Exemplarien zu empfangen, deſſen Inhalt von fe Rad 

dem Zag bed Erhaltö derfelben durchaus gehorfamft zu befolgen iſt, mitjag, ab 
dem mweitern gnäbigften Berchl, daß, nachdeme von auswärtigen in Baiern oder den here ’ 
die obere Pfalz-hereinführenden Getreidern nur allein die Konfummomaut einzu: ein kom⸗ 
fordern fommt, von nun an, bis auf weiters, die fonft treffende Konfummo- menden 
aeciſe in den Nachlaß zu fchreiben ift. (* Ferners wird den Metern fchärfeft un 
eingebunden, auf alle heimlihe Ausfchmärzungen der Getreider, wie auch auf bie ia: 
hoͤchſt verpoͤnte Kanderey, Fuͤr⸗ und Aufkäufe bey den Häuferu gute Dbficht hal: 'borhene 
ten zu laſſen, und berohalben deßwillen die Konfinwachen mit Nachdruck zu in, Wıntel- 
firuiren, maſſen fowohl alle Für- und Winkelfäufe bey den Häufern, auf Doͤr⸗ kaͤufe ung 
fern und Eindden mit der Konfifeationsftrafe belegt, und alle Ehurfürftl. Unter: Kaude⸗ 
thanen ohne Ausnahme zu Erhaltung der Mohlfeile im Laube verwieſen ‚find , nach kkbtn. 
den Grundregeln einer guten Polizey ihre Feilfchaften auf die in allen Städten 
angeordnete altübliche Wochen = Benalien = und Getreibmärfte zum Verkauf felbft 
zu überbringen, als woburd zugleich die landsvaͤterliche Abficht erzielet. wird, des. 
nen geiverblofen Städten und Märkten Nahrungslofung, und Verdienft zu verfchafe 
fen. (?* Und weil in dem Verruf vom 14. Julii abhin (78* ( welcher vom Churs 
fürftl. Hof: und Policeyrath erft unter heutigem dato anher Eommumicirt worden ) 
auh ein Drudfehler eingefchlichen, und beym 3. Punkt gefegt worden ift, oben: 
verftandene 4, Kreuzer ober Stuͤck: ba es heißen folke: obverſtandene 4. Kreuzer 
vom Std: fo wiſſen bie Churfürftl. Maut : und Beymautämter duch ben aͤchten 
Verftand des Inhalts fih von felbft zu verbfheiden. Von diefer Ehurfürftl, ande 
digſt ſpeciaͤllen Landesverordnung iſt nicht nur bie Nothdurft der Eremplarien ;; 
fondern auch gegentwärtiges Patent orthographifh gefchriebener mittelſt verläßiger: 
Copie benen jeder Hauptflation eingefhloffenen Beymautämtern auf das förder«‘ 
ſamſte mitzutheilen, auch dieſes durch die Konfinwachen über Tag und Nacht an 
die Behörde liefern zu laffen. Münden den 28. Auguft 1770, 

(* Vid, N. 85. (** Vid. N. 89. 
(* Vid. N. 79. 


N 





N, LXXXVIL 


Die Ge— 
eine Churfürftl. Durchleucht wollen die unterm 27. Auguft abhin (# denen treid⸗Ac⸗ 
& von auswärtigen in die Churbaitrifchen und oberpfälzifhen Lande per Con- tiäbeftegs 
fummo fowohl auf die Öffentliche Schrannen, als in anderweg zum Kauf a 
seien » und benfährenden Betreibern zugeftandene Konfinmmo Aeccisbe⸗ * — 
cyung auch auf das ſolchergeſtalten hereingehende Mehl bis auf Erfolg anders eh : 
Bbbbbbb a weitig irnutt 


e Vid, N, 36: 
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weitig gnaͤdigſter Entſchließung kraft dieß extendirt, und verſtanden haben, fo dem 
Publikum gleich nah Empfang dieß aller Orten gewoͤhnlichermaſſen durch Verruf 
as bekannt machen, umd zu jebermannd Wiſſenſchaft behoͤrig affigiren zu laffen iſt. 
Münden den 10. Sept. 1770. 


N. LXXXVIL 


at die ach dem pwiſchen beyden Ehurhäufern Baiern und Pfalz wegen mutueller 
Maut Gleichheit in Erforderung deren Mant s und Accisgebühren bereits zur 
ämter in Stande gebracht ; und beangnehmten Receß (* will man auch zugleich zw 
ir feichter Befbrderung deren Maäutgäften mit denen auszuftellen kommenden Mauts 
Haus und Und Daffierpolliten eine andere und abgefürzte Kontrollerie hiemit einführen, und 
Sulzbad;. denen ſaͤmmtlichen Dberpfälzifhen Maurämtern, und fonderbar denen Gränzftarionen 
Kommer: ben Auftrag machen, daß felbe die denen in das Nordgauiſche oder Sulzbachiſche aus« 
cianten zu tretenden Kommercianten ertheilende Polliten nicht mehr, mie bishero gefchehen, beym 
beodach⸗ Austritt abnehmen, und einziehen , ſondern ftatt deifen das Grängmautamt, wo der 
um Kommerziant aus dem Lande tritt, und in das Norbgauifche oder Sulzbachifche eingehet, 
bie producirend dieeitige Polliten nah vorgenommtener Nachbeſchauung und unverlege 
befundener Ladung in das Manuale derer fonftigen Pasierpolliten abnumerirter geuau 
abfchreiben, und vollftändig eintragen, folglich die Driginalpolliten dem Mautgaſt in 
jenfeitige Lande der Urfachen fortlaufen laffen folle, damit das Nordgauifche oder Sulz⸗ 
bachiſche Gränzamt (meilen ohnehin die Verfchnierung gegeneinander reſpektirt wird) 
ſich mit Einhebung der Gebühr wegen dem in folcher Polliten allſchon fpecificirtem 
Quanto & quali hiernach ohne Beſchwerde verhalten, und eben andurd ein Uns 
terfchleif oder Kontrebande verhütet werben koͤnne: welchemnach befagt oberpfälz. Mants 
ober Paßierpollite von dem Nordgauiſch- oder Sulzbachiſchen Mautamt verftandes 
nermaſſen der Rechnung beynumerirt, das Originale aber bey Ausfluß jeden Mos 
nats am feitte Behörde, und von daher an allbiefige Nechttungs: Zuftififarion 
eingefendet werben wird. Ein gleiches ift von denen ſaͤmmtlich oberpfälztichen Maut⸗ 
intern, und fo viel reciproce zu obſerviten, daß, wenn ein Maufgaft aus dem 
Nordgau/ oder Sulzbachiſchen in das Dberpfälsifche eintritt, umd bey ber erften 
Oberpfaͤlz. Mautftation die fortgelaufene Nordgau = oder Sulzbachiſche Polliten. vor⸗ 
weiſet, eine folche Polliten gleichfalld der Nechnung originaliter beynumerirt, dem 
Kommercianten nach borgenommener rer die weiters nöthige Polliten auge 
geftellt , die eingezogene Norbgaus oder Sulzbachiſche Polliten aber nach. Berfluß je⸗ 
den Monats ebenfalls mit andern Polliten auhero Üiberfendet werden follen, um 
biefe ſodann zur Nordgau = ober Sulzbach. Rechnungs» Zuftififation behoͤrig kom⸗ 
municiren zu koͤnnen. Wann hingegen ein Mautgaft aus dem Norbgauifchen 
durch das DOberpfälzifche wiederum in bie obere Pfalz tranfitiet: fo hat man fich 
verſtanden, daß eine folche Pollite bem tranfitirenden bis zu folchem Ort belaffen,, 
und bey der Zwifchenftation nur ber Einfiht und Nichtigkeit halber produeirt, und 
in ben befhalben vorgefhriebenen Manual ber unterfchriebenen Polliten einver— 
leibt werden muͤſſe. Wornach fi ſaͤmmtlich hinmachgeſetzte Mautämter genaueſt 
zu achten, und denen inkorporirten Beymautaͤmtern hievon gleichlautende Abſchrift 
zu ertheilen haben ꝛc. München den 15. Sept. 1770. 


(* Vid. N, 84 








N, LXXXIX 


Wann bie achdem St, Churfuͤrſtl. Durchleucht vor hoͤchſter Stelle aus auf inftändiges 
Buͤrger N Einlangen des Magiſtrats ber Reichsſtadt Regensburg unteren 15, dieß gnaͤ⸗ 


— digſt reſolvirt haben, daß denen Regensburg, Bürgern der Kauf, — 


fair 
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treidforten , jeboch andergeftalten nicht, als auf ben Öffentlichen Schrannen und gensburg 
Wochenmaͤrkteu, fohin keineswegs bey ben Häufern , oder vor Abwerfung bes auf dich 
Schaub, und aud nach abgeworfenen Schaub oder Fahren nur in foweit, als fie laͤndiſchen 
ſich mit den gewöhnlichen Buͤrgerpolleten zu ihrer eigenen auf ein Monat atteſtir⸗ u 
ten Hausnothdurft genugfam legitimiren werben, wiederum geftattet werden folle ‚ gzufen 
(* und dem Ehurfürftl. Kammeralmaut » Departement bie Ausfhreibung diefer gnaͤ⸗ datfen. 
digſten Entfchließung ſub hodierno aufgetragen worden ift; als will man diefe 
Verfügung den fämmtlihen Mautämtern in Baiern der gehorfamften Nachachtungs⸗ 
hiemit mittels dffentlihen Patens bedeutet haben, Münden, den 18, Sept. 

no 1770. 


(* Vid. P.5. N. 84 





"N. XC. 


achbem bie mittels gnädiaft emanirten Generalerrufs de bato 14. Julii Regen⸗ 
Anno dieß (* verhängte Schaaffperrefich keineswegs auf die Inkolatsfaͤhige gr: Iparg iſt 
tendirt : fo wird fammtlichen — — Churfuͤrſtlichen Mautaͤmtern in DIR der 
Kraft gegenwaͤrtigen Zirkularpatens gnaͤdigſt hiemit aufgetragen, daß ſelbe gegen der * — 
Reichsſtadt Regenſpurg das Zus Inkolatus beobachten, folglich dieſelbe von fothaner —5 
Schaafſperre befreyt laſſen ſollen, maſſen dieſes ein eflectus Juris incolatus iſt. 
Uebrigens ze. Muͤuchen, den 3. Oktob. 1770. 


(* Vid. N. 79. 














N, XCl. 


ahdem Se. Churfürſtl. Durdläuht in Baiern Unfer allerfeits gnaͤdigſter Dag die 
N Herr Herr, auf der generaliter verhaͤngten und allenthalben bekannt gemach: Getreide | 
teu Univerfalgetreidfperre (® bey den noch immer gefährlich ausfehenden Um: Eperre 
finden unbeweglich zu beftehen entfchloffen find, und diefe zur Steuerung des inner: 
Then Mangels auf das genau und firengite vollzogen wiffen mwollen : fo iſt in Folge — 
deſſen der ſpecial⸗ gnaͤdigſte Wille und ausdruͤckliche Befehl, daß fof. 


Erftens, bey dem bermaligen Getreidausfuhr- Verbothe bie hinnach findi⸗ 
gen Ehurfürftl. Pfleggerichter und Mautämter alle Ueberfuhr auf dem Lehe äußerft 
verfihern, und ohne Vorweiſung eines unter guädigften Dandzeichen von ber geheis 
men Kanzley ausgefertigten Paſſes Fein Getreid über den Lech führen , bey Vermeis 
dung der höchiten Ungnade , und auf einen Contraventionsfalle unausbleiblih ſchwe⸗ 

zeiten DVerantwort= und Beflrafung geftatten, zu dem Ende alfo 


Zweytens, durch ſaͤmmtlich untergebene Gerichtsamtleute, und Konfins. 
wachtspoftirungen mittels ftäter Patronillen und fleißiger Nachfichten den Lechfluß 
dermaßen beobachten lajfen follen, baf weder auf den Leberfuhren,, noch bey hohen 
oder Fleinern Wäffern ein Getreid durchgebracht, und ausgefchleppet werben Fönne. 
Und weil auch 


Drittens, zuverlaͤßig vorfömmt, daß hin und mieber bie Ausfuhr des 
Getreides per Tranfito fehr häufig und allzu frequent, und diefed auch mit auswaͤr⸗ 
tigen Atteftaten begünftiget, unter dieſem Vorwande aber meiftens bie Getreider ins 


ser Landes unterzubaufchen , und folchergeftalten per Zranfito auszuſchwaͤrzen — 
trachtet 


(* Vid, die Sammlung von 1771. Pag. 436. 
Ceccecee 
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trachtet werden: fo befehlen hoͤchſternanut Se, Churfürſtl. Durchlaͤucht fernerweit 
gnaͤdigſt, daß von nun an kein dergleichen Atteſtat bey den Mautſtationen eben ſo 
wenig reſpektirt, als wenig dergleichen vorgeblich tranſitirende Getreidfuhren außer 
Landes paſſiret, ſondern dieſe zum Abſatze und Verkaufe ihrer aufhabenden Las 
dungen inner Landes, und zwar gleich auf der Stelle augewieſen, und vermoͤgt, 
folglich hiemit niemand anderer verfchont werden folle, als welcher einen von Gr. 
Ehurfürftl. Durchlaͤucht felbityändig unterzeichneten , von der geheimen Kanzley aug=: 
gefertigten Zranfitopaß vorzuzeigen hat, der dann, gleichtwie e8 mit anderen Paͤſſen 
zu gefchehen pflegt, anfänglich in Kopia dem Manual zu abnumeriven , bey der 
— Abfuhr des bewilligten Quantums aber einzuziehen, und dem Manual 

enzulegen, folgfam als erlofchen einzufenden wäre. Das nun gegentwärtig gnädigs 
fie Verordnung und fpeciale Willensmeynung den nachgefegten Aemtern mittels ges 
gentvärtigen Patens befannt gemacht, dieſes auch aller Orten richtig vorgewieſen, 
und davon zu jedem Amte Abfchrift genommen worden , beshalben wird diefes Pa— 
tent jedes Dres in dem gelajfenen Naume unterfcpriebener zurück gewaͤrtiget. 
Münden, den 11. Dftob. 1770; 





* * 
—— eine Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht in Baiern, Unſer allerſeits gnaͤdigſter Herr 
Vvumen haben ungern vernommen, daß Dero hinnachſtehende Maut- und Bey— 


rDaut: mautämter in der Behandlung bes für die hochanfehnlihe Komitialges 
Beamte ſandten (* hieher nach Negenfpurg von, und zu der Stadt gehenden verfchiedenen 
in Rüd- Guts und gemeiner Feilfchafteu wicht allerdings nach der guädigfien Intention zu 
reg Werfe zu gehen, und fo auch in anderwege bie von Generalmaut » Divektoriums 
tal. je, wegen ergangene unterfchiedlihe Weifungen nehmen, eben dadurch aber von Zeit 
fonpe, zu Zeit allerley Befhwerden erwecken, welche fodann denen Beamten felbit nur zur 
ichaft zu Verantwortung gereihen, und mehrfültig verdriehliche Ahndungen nach ſich zies 
Megens hen müffen. 
fpurg. 
Damit nun fürohin diefem Misverftande, umb den daraus ermwachfenden 
Meitläufigkeiten abgeholfen werde: fo haben hoͤchſtgedacht Se, Ehurfürjtl. Durchl. 
dem Endesgefegten gnadigft aufgetragen, ben Sachen in loco auf den Grund zu 
fehen , und ein angemejfenes Normale zu entwerfen, wornach ſich fürohin mit ger 
bührender Einförmigkeit verhalten, mithin den unndthig, und wider die Churfürftl. 
hoͤchſte Willensmeynung flreitenden Anftänden von Amtswegen bey jebem Anlaß 
fhon felbft ausgewichen werden möge. Welch guidigftem Kommiſſorio zu Folge 
demnach den nachgefegten Ehrfürftl. Maut: und Benmautämtern folgende Verhal— 
eungspunften zu befolgen aufgegeben werden, nämlich und 


Erſtens, find die von den hochanſehnlichen Komitialgefandten für ſich, 
und ihre Domeſtiquen, dann unterhabende Kanzleyverwandte auf die Maut- und 
Accisbefreyung ausflellende Urkunden bey allen Amtern zu vefpeftiren , und dasjeni— 
ge, auf was diefelbe lauten, überall ohne machende geringite Einwendung frey zu 
paffiren , folglich darlıber jedesmal die gewöhnliche Freypaffier = Pollete demjeni— 
nigen ohne allen Aufenthalt zu behindigen , welcher die Urkund beygebracht, und 
die Sache für eine Gefandefchaft zu verführen hate Welches ſich dann auch auf die 
fonft gefperrten , oder noch zu fperren kommende Zandesproduften verfichet, indem des 
nen Mautbeamten aufgetragen wird, fich, foviel die Komitialgefandten anberrift , 
lediglich nnd für allzeir nach dem gegenwärtigen Auftrage zu achten. 


Zweytens, hat man jene Urkunden, derem ber Producent zu feiner weites 
ven Paſſierung nicht mehr benöthiger iſt, allwegen einzuziehen. Wenn aber eine 
gefaudee 


(* Vid, P. 5. N,34. Item vid, N, fequent, 94. & 96, 
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geſandtſchaftliche Urkund auf ein Quantum lautet , tmelches nicht auf einmal abge⸗ 
führt wird: wie auch, wenn dergleichen Urfund auch nod etwa bey anderen and» 
waͤrtigen Amtern produeirt werden foll: fo haben die Churfürftl. Mautämter dies 
felbe dem Producenten nicht abzunehmen , fondern zu feinem fernern Gebrauche ir 
Handen zu belaffen, doch, daß allwegen dasjenige, fo amtöhalber frey pajfiert wor— 
ben, in quanto & quali auf der Urkund felbft notirt, und abgefehrieben, und 
bas Reſiduum, fo noch abzuführen, entworfen werde. 


Drittens, ift hiemit der ausdruͤckliche Churfürftl. gnädigfte Willen und 
Befehl, da die Maut: und Beymautämter alles dasjenige, was den hochanfehns 
Iihen Komitialgefandefchaften verftandenermaßen frey paſſirt wird, nicht mehr in 
die täglich haltende Manualien unter auderen Poiten einzutragen , fondern hierüber 
mit Auswerfung des betreffenden Maut = Accis» und Weggeld = Nachlafles , bes 
fondere Zranfito » und Eſſito » Mauualien abhalten follen, und dieſe zwar derges - 
ſtalt, daß fie die ausgeftellte Urkunden , welche fie einziehen , fleißig abnumeriven; 
und beylegen, Diejenigen Urkunden aber, fo fie wicht einziehen , fondern weiters etwa 
außer Landes fortlaufen laffen muͤſſen, abfchreiben, fohin Fopialiter zulegen. Und 
wenn etwas auf eine Urkund nah und nach abgeführt wird , dieſe Urfund gleiche 
wohl allzeit cum dato, und von wem fie unterzeichnet, allegieren foflen, bis 
felbe nach völlig vollbrachter Abfuhr eingezogen werden Fann: und wird auch in ſolch 
legterın Falle verordnet, in dem Manuale anzumerken , was auf eine ſolche Urkund 
anuoch abzuführen übrig fey. 


Viertens, muͤſſen ſolche abhaltende Manualien von Geite eines jeben 
Maut s und Beymautamtes mit Schluße jeden Monats längftens nach Umlaufe 
zehn Zagen zu den Churfürftl. Hauptmautamt auf den Kornmarkt in Negentburg 
eingefendet werben, und zwar mit ihren Benlagen, refpeftive den eingezogenen ger 
fandrfaftlichen Urkunden ; indem Se, Churfürftlihe Durchlaͤucht gedachtem Dero 
Hauptmautamte aus befondern guädigften Vertrauen fbertragen haben, dieſe Mas 
nuakten zu revidiven, und monatlihe Summarien hierüber nach einer befondern Bors 
fhrift zu den Kanimeralmaut» Direftorio einzufenden, folglich überhaupts fein Aufmers 
ken pflichtmaͤßig dahin zu tragen, damit eines Theils den hochanfehnlichen Geſandtſchaf⸗ 
ten zu einer gegründeten Beſchwerde Fein Anlaß gegeben , und anderen Theile die 


— eiuſchleichende Misbraͤuche bey Zeiten angezeigt, und abgeleinet werden 
moͤgen. 


Fünftens, wenn ein mit einer geſandtſchaftlichen Urkund Verſehener ſich 
anmaßen follte, diefelbe zu Bemänrlung einer Contrebande zu mißbrauchen, es ges 
ſchehe fodann mit Verfälfhung derſelben, oder in anderwege: fo hat fich das Maut⸗ 
oder Benmautamt, fo einen dergleichen Frevler entdeckt, zwar an deſſen Perfon 
und fein eigen Gut, womit er Eontrebande getrieben, zu halten, folglich mauts 
ordnungsmaͤßig damit zu verfahren, Es ift aber ein dergleichen Vorfall allwegen 
auch dem eritbefagten Ehurfürftl. Hauptmautamt in Negenfpurg per Protocollr 
Communicationem , und fonft gleich umständlich anzuzeigen , und wenn der Des 
fraudant mit einer Sache, fo allichon einer hochen Geſaudtſchaft eigenthumlich zuge: 
hört, betretten worden: fo muß eine folche Sache nicht anz und aufgehalten, fons 


dern fortpaffirt, amd der Frevler feines Verbrechens halber von Amts wegen bea 
hoͤrig beſtraft werben. 


Sechstens, weil die Churfuͤrſtl. Mautbeamten nicht alle hoche Geſandtſchaf⸗ 
ten in der Erkenntniß haben können, und fürnaͤmlich, wenn mir einem ſolchen Pos 
ften eine Abänderung erfolget , oder in eines Herrn Gefandtens Abwefenheit die 
Urkunden ein Subaltern ausffellet , gar leicht einige Anftände genommen werben 
möchten: fo twird das Hauptmautamt zu Negenfpurg nicht nur gleich dermal eine 
Anzeige von den wirklich vorhandenen hochaufehnlihen Komitialgefandtfchaften ar 
die Mauts und Beymantämter mittheilen , fondern denenfelben auch die von Zeit 
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gu Zeit ber fich gehende mutationes Perlonarum vernachrichten, als wornach 
ſich diefe ſodann gleichwohl zu achten haben follen. 


Siebentens, Haben ſich die Churfürftl. Maut s und Beymautaͤmter bie 
Baher in Exaction ber Gebühr von denen nah Negenfpurg in minuto einge 
‚henden Viktualien gar nicht gleihfdrmig , und zumalen, wie vorgefommen, wider 
die gnaͤdigſte Willensmeynung in vielwege allzu rigoros erzeiget. Damit fih alfo 
hierinfalls niemand mehr einiger Uebernehmung zu befihweren haben möge: fo wird 
hiemit erklärt, daß es mit Belegung der Viktualien, fo per Tranfito, oder auch 
per Eflito nah Regensburg gehen, die Meynung dahin habe, daß von dem, 
was nicht fiber einen ganzen Werrh an Viktualien dahin gebracht wird, lediglich nichts 
geforderet, fondern dergleihen Minutien gleihwohl frey gelaffen werden follen , 
mir der Weifung , den Befchauern bey ihren Pflichten zu bedeuten, daß fie in der 
Zaration folher Kleinigkeiten die rechte Befcheidenheit gebrauchen , und zu Beſchwer— 
ben feinen Anlaß geben. Doc ift dabey auch dahin zu fehen, damit diefe Ehurs 
fürftliche guädigfte Intention nicht etwa betrüglicher Weiſe misbraucht , oder der 
einen Partey vor einer andern wider Pflicht und Billigkeit zuviel Eonnivirt werde, 
Benrannelih find 


Achtens, diejenige Becker und Müller, fo vor ber gegenwärtigen Getreide 
fperre Brod und Mehl nah Negensburg zu bringen befreyt geweſen, bey diefer 
ihrer Gerechtſame mit Beobachtung des ehemaligen Duantums, und gegen Entrich⸗ 
tung der Gebühr , wie vorhin zu belaffen , und wenn auch ein fo andere Privats 
perfon fih mit Brod und Mehl in minuto , nämlich vom Brod mit ein fo andes 
zen Laibe, und vom Mehl mit ein fo anderen Dreyßiger, mithin refpeft. zu den 
täglichen Gebrauhe aus Stadt am Hof verfehen will, ut foldes nicht — 
ſondern mit Beobachtung deſſen, was der vorſtehende Punkte beſagt, zu paſſiten, 
doch auch dabey aller Exceß mit Sorgfalt moͤglichſt zu verhuͤten, und damit dieß⸗ 
falls Feine Ungebühr einſchleichen moͤge, wird das Hauptmautamt in Regenſpurg 
von Zeit zu Zeit die Anzeige erfordern, was folchergeflalten in minuto paſſitt 
worben feye. 


Neuntens, laͤßt fich anders nicht vermuthen, als daß ben derjenigen Aus— 
fuhr der Gilt» und Zchend» fo andern Dieniten, welche einigen Stiftern, und Klö— 
fteen theils ganz, theild nur mit erwelchen Nachlaſſe der Maut und Accißgebühr 
sah Negensburg vermilliger it, oder noch vermwilliget werden därfte, von darum 
viele Erceffen und Unterſchleife einfhleichen kͤnnen, weil derley Sachen bey ver« 
ſchiedenen Aemtern zu effitiren pflegen, und bie daher unter anderen Poſten in den 
Manualien eingetragen worden find, ohne daß man ratione quanti das Ueber— 
maaß einzufehen vermögend geweſen, damit nun auch dießfalls aller Geführbe, oder 
auch zufälligen Ueberfehen vorgebogen werden möge : fo follen die Maut » und 
Beymantämter , welchen dergleichen Ausfuhr zu paffiren befohlen ift, auch über 
Diefe ein befouders Eſſitomanual abhalten, und folches mit den einzuziehen haben= 
den Xtteftaten, tie oben der gefandtfchaftl. Freypaffirung halber werordner iſt, in 
Seit zehn Tagen nah Auslaufe jeden Monate zu dem nämlichen Endzmwede einfens 
den, damit diefes Iegtere hierüber die ihm Fommittirte Nevifion vornehmen, ein 
Gummarium bdarlıber herſtellen, fohin ein fo anderes gleihmäßig zu den Churfürftl, 
Kammeralmautdireftorio einſchicken möge , gejtalten fich hieraus fofort alles Ueber— 
maaß wahrnehmen, und auf Befund noch in der rechten Zeit abftellig machen lafs 
fen wird. Uebrigens und 


Zehutend, wird ben Maut = und Beymautämtern hiemit aufgegeben, daß, 
wenn fie ab Seite derjenigen, welche eine Mautbefreyung gaudieren , es feye fodann 
eine Sefandefchaft , ein Stift, oder jemand von der Stadt und Bürgerfchaft zu 
Negeneburg , eine Neuerung, und fonjt nie gewefene Ertenfion der Befreyung , 
ober andere Anmaſſung, fo dem Ehurfürftl. Intereſſe nachtheilig , und bedenk⸗ 
ich wäre, wahrnehmen, die Anzeige davon allzeit brevi manu bey dem Churfüritl. 

Haupbe 
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Hauptmautamte zu Megensburg gemacht werden folle , als. welches -barlıber-entiven. 
bers mittels feiner Erinnerungen die Nemedur-ohne, Weitläufigkeit beiwirfen , ober 
aber nach Befund die Sache hoͤchſter Orten voritellig zu machen wiſſen wird. Wels 
chemnach alfo die Maut » und Beymautimter ihres Dres ſich in einigen, Difyut oder 
Wortwechſel mit den gefandrfchaftlichen  Parteyen niemals, einzulajlen , ae bie, 
allenfalls - erforderliche Movirung bey. dem Dauptmautamte Regengburg anzubrin⸗ 
gen, auch überhaupts ſich gegen männiglich einer heſcheidenen und hoͤflichen Begeg⸗ 
nung zu befleiſſen, den Empfang gegenwärtigen Patens aber ꝛc. zu befcheinen has 
ben. Sign, Neuftadt, den 14. Novemb. 17700: » mt tm 
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nfeen Gruß zubor, liebe Getreue! ! Es iſt die —— Gold. und Von der 
Silberborten⸗ Fabrik, welche vormals unter der 


ufſicht und Direktion des Diretnon 


allyiejigen Kaufmanns Pilgram geſtanden, dermal mit Unſerer gnaͤdigſten der aühler 
— —— ‚ Unferm Kommerzienrath von Vacano mit gewißen Konditionen er en 


uͤbergeben, und deme die Direktion beſagter Fabrik aufgetragen worden. (* 
Da num in der Folge auch der, von dem Handelsmann Pilgram zu Dow Sure, 
birung der Gold» und Silberfabrif =» Waaren vormal gebrauchte Stempel cafirt., , 
und dem befagten Bacano ein neues Fabrikzeichen, ober Stempel zugeftelit worden, 
deſſen er fih auf feine 9*— fabricirte gute Silber /und Goldborten = Produkte x 
als Träde , Bouillons, Blaͤtten, Flindern, Ringeln, Blaͤtteln, Geſpinnſte Fri⸗ 
fee, Feanfen , Borten und Spigen, alles von gutem Gold und Silber, im Halte 
15. lörhig 12. dn. Gewicht, Fünftig zu bedienen, und deme zu mehrer Authentik 
das hiefige Hauptmautamts⸗Signet, (ſo zu den innländifhen Fabrikaten beſtim⸗ 
mer iſt) allzeit beygedruckt werden muß. So erfordert die Nothwendigkeit, daß 
alle mit dem vormalig Pilgramiſchen, in anzeigenden drey Muſcheln beſtehendeit 
Signete, geſtempelte, ober ſonſt mit ber behoͤrigen Stemplung nicht verſehene, it 
den Handen der Handelsleute und Krämer allſchon befindliche gute Gold » und Sil⸗ 
berborten , Spigen ꝛc. neuerlih mit dem vacanifhen Fabrikſtempel bemetfet, und, 
wie obftehet , authentifirt werden. \ \ 


Weſſen Endes willen, und damit die Handelsleute und Krämer mit fol 
ihrer guten. Gold = und Silberborten- Waare nicht desivegen im bie weiten Wege, 
oder anher geſprengt, und im befchwerliche Reiſekoͤſten verfeget werden, der Vaca⸗ 
no felbft in Unfere Hauptſtaͤdte abreifen wird: um mehrgedachte Waaren neben 
dem Hauptmautants = Stempel, auch mit feinen Fabrifzeihen zu bemerken ; um 
den fümmtlichen Handelsleuten in Unfern Landen deswillen,, und in Folge Unfrer 
unterm 10. Febr, 1768, ausgefertigten Stemplungs Inſtruktion alle Sicherheif 
zu verfihaffen, er, | 


Es wird demnach zu dieſem Gefchäffte ber Zeitraum , inner welchem felbes 
obverftandenermafen bewirft werben Pann, folgendermajfen anberaumt : als für alle 
Krämer und Handelsleute, Rentamts München: Beym Hauptmautamte Muͤnchen 
in der bevorftehenden Gebuachtdult, und zwar vom 7ten bis 28ſten Jenner incluf. 
Beym Hauptmantamt Landshut vom 14. April bis 30. dito, für dieſes Rent: 
amt. Beym Hauptmautamt Straubing vom ı. May bis 15. dito, für bie 
Krimer diefes Rentamts. Beym Hauptmautamt Braunau in gleicher Abſicht fir 
die Krömer des ganzen Nentamts Burghauſen vom 19. bis 31. May. Beym 
Hauptmautamt Amberg vom 10. Febr, bis 18. dito, für die Handelsleute und 
Krämer in der obern Pfalz, Und weil die Krämer an manchen Drten —— ve 
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obigen Hauptmantämtern entlegen ; fo Kat man auch annoch at folgende Drte bie- 
Abordnung des Vakand beftimmt. Als zum Hauptmautamt Reumarkt in der 
sbern Pfalz vom 2. Febr, bis 8. dito. Yleuburg vorm Wald vom 20. Febr. 
bis 23. dito. Stadt am Kof vom 3. Merzen bis 8. dito. : Ingolſtadt 
vom To. Merzen bis 7. dito, Beym Beymautamt Friedberg in ber Stadt‘ 
vom 17. Merzen bis 22. dito > und zu Landfperg beym Graͤmzmautamt allda 
vom 24, bi 28. Merzen 1771. 1 a 


s 


Wir befehlen demnach hiemit gnaͤdigſt, dieſe zu befagtem Ende angefegten 
Termine, und die Übficht diefes Sefhäfts den ſaͤmmtlichen in euren Gerichtsdiſtrikte, 
und Yuborporationdorten eutlegenen Handelsleuten und Krämern alſogleich bekaunt zu 
machen, und ihnen durch Verruf die unverweilte Nachricht zu ertheilen: auch ihnen 
anben unverhalten zu laffen, daß, wenn jemand nach Verfluß des jedem Zirkel ans 
beraumten Termins, mit unaͤcht geitempelten guten Bold = und Silberborten , bers 
ley Spigen , Franzen ıc. es ſey in feiner Boutique, oder auf offenen Jahrmaͤtkten 
betretten wurde, dieſe bebenklich, oder unächt geitempelte Waare, ohne weltere 
Proceßgeſtattung/ oder die Parten zu hören, iplo ſacto der Konfiöfation unten 
toorfen feyn, und bleiben folle. ⸗ 


Betreffend die Fremden, oder in Unſern Landen nicht domicilierten, ſon⸗ 
dern mur von einem zum andern Jahrmarkte herumreifenden Bortenhändler, Kraͤ⸗ 
mer, oder Savoyarden, fo find diefe eben zu Erfüllung Unſers gnaͤdigſten Geſchaͤffts 
an die obbrfagten Termine des ihnen nächfigelegenen obbemerften Hauptmautamts;,' 
oder aber hieher zu verweiſen. Mimchen, den 24. Decemb. 1770. . 





N. XCIV. 


— eine Churfürftl. Durchlaͤucht in Baiern Unfer gnäbigfter Herr Herr, has 
mn ben zu Behebung derjenigen Anftände , welche ſich bey Dero Mautämtern 
der Ko · wegen Reſpektirung der von den Komitialgeſandtſchaften zu Regenſpurg 
mitiale ( auf die Mautbefreyung ausſtellenden Urkunden, und derſelben unterlaufenen 
Sefandt: vielfältigen Misbrauchs lange Zeit her mehrfaͤltig ergeben haben, nachfolgende Puufe 
un ten beobwchten zu laſſen guädigft refolvirt; ald nämlih, und 
hung. Erſtens, haben hoͤchſtgedacht Se. Churfürſtliche Durchlaͤucht Dero Haupt 
mautamt auf den Kornmarkt zu Regenſpurg die Oberinſpektion in Sathen, nach 
eirter demfelben zugefertigten befondern Vorfoprift zum dem Ende gnädigit übertra= 
en: damit eined Theils denen Komirialgefanbtfihaften zu einer gegründeten Bes 
ſchwerde fein Anlaß gegeben, und andern Theils die fich etwa einfhleichende Mis« 
brauche defto ſchleuniger entdecket, und bey der fläten Amtganwefenheit in loco 
defto wirkfamer abgelehnt werden mögen. Welchemnach das Ehurfürjtliche Graͤnz⸗ 
mautamt N. hiemit angemwiefen wird, im allen Vorfallenheiten die komitialgeſandt⸗ 
ſchaftliche Frehpaſſirung betreffend , mit befagtem Hauptmautamte auf dem Korns 
marfte zu Negenfpurg zu Forrefpondiren , und demfelben die Behebung der ſich er⸗ 
gehenden Anftände zu überlaffen. 


1 Zweytens, Gehet die Ehurfürfil, gnaͤdigſte Willensmeynung dahin, daß 
die von den Komitialgeſandtſchaften für fih, und ihre Domeltiquen, bann uns 
terhabende Kanzleyverwandten auf die Maut⸗ und Accisbefreyung ausftellende Urs 
Runden bey gedacht Dero Gränigmantamt N. dergeftalten refpektirt werden follen, 
daß, wenn unter Begleitung einer folden Urkund dort felbiten etwas in die Chur: 
fürftlichen Lande herein = umd nacher Regenfpurg gebracht wird, in ſolchem Falle 
die Freypaffirung zugeftanden, und nad vorheriger Eintragung der Sache in das 
Manual, biefelbe nah Nothdurft obfignirter, oder verſchnuͤrter mit einer Paſſir⸗ 


(* Vie, N. 90. yolkten 
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yolleten begleitet. werde; welche Paffirpolleten jtdoch ausdrücklich dahin lauten, und 
den Ueberbringer anweiſen folle, diefelbe fomohl, als die gefandefchaftliche Urkund 
felbft beym Ehurfürftl. Hauptmautamte auf dem; Kornmarkt zu Negenfpurg bey 

ſchwerer Kontrebaudeſtrafe richtig abzulegen. Wenn aber . 


Drittens ,” eine Romitielgefonbefihaft etwas don Megenfpirg ’abmlgn 
und durch die Chinfürfkl. Landen an ein fremdes auswärtiges Ort der 2’ n4 
wird das um Regenſpurg gelegent zuerjt betretene Mautamt ,- ber allſchon 
tener Inſtruktion zufolge’ die Freypaffirung mitſeyn, hierüber aber nach abgefertige 
ter ober Popierter Urkund, womit eine ſolche Sache begleitet ſeyn muß, ein Paffirs 

und refpeftive Anweispollete an das legtbetretende Churfuͤrſtl. Graͤnzmautamt ers 
theilen, welche Anweispollete dann auch neben der Originalurkund, und der obfig« 
niet oder verfhnieten Sachen felbft bey erwehntem Auftrittsorte richtig erfcheinen, 
und fohin gleichwohl die Urkund auch allda abgeftreift, und diefe Kopia fammt ‘der 
eingezogeuen Paffirpollete den Manual, in welches alle diefe Poften bey ſchwere 
Einfehen unausbleiblid einzutragen find, abnumerirt werben folle, Br 


Viertend, Iſt hiemit der ausdrückliche Churfürftl, gnaͤdigſte Wille, und 
Befehl , daß Dero Maut: umd Beymautaͤmter alles dasjenige, was den Komi⸗ 
tialgefandten verftandenermaßen frey paſſirt wird, nicht mehr in die täglich abe 
haftende Manualien umter andern Porten eintragen, fondern hierüber mit Auss 
toerfung des betreffenden Maut = und Weggeld = Nachlaſſes befondere Manualien 
abhalten ſollen. Welche Manualien * 


Fünftens, mit Schluß jeden Monats laͤngſtens nach Umlauf zehn Ta⸗ 
gen zu dem Churfürſtlichen Hauptmautamte auf dem Kornmarkt zu Negenfpurg , 
fammt ihren Beylagen bey Vermeidung eines eigenen auf Köften des fdumigen 
Amts zu gewaͤrtigen Eommenden Bothens, und nach Befund noch fehärferer Ahns 
dung, unausbleiblich eingefendet werden muͤſſen. 


Schöteng, wenn ein mit einer gefandefchaftlichen Urkunde: Verfehener ſich 
anmaffen follte, diefelbe zu Bemaͤntlung einer Kontrebande zu misbranchen, es ges 
ſchehe ſodann mit Verfälfhung derfelben , ober in anderwege , fo hat ſich das 
Maut: oder Beymautamt, fo einen dergleichen Frevler entdecket, zwar an beffen 
Derfon , und fen eigen Gut, womit er Sontrebande getrieben, zu halten, folge 
Lich mautordnungsmäfßig damit zu —— Es iſt aber ein dergleichen Vorfall 
aliwegs auch dem erſibeſagten Ehurfürftl. Hanptmautamt in Regeuſpurg per Pro- 
tocolli communicationem, und fonft fogleih umjtindig anzuzeigen, und ment 
der Defraudant mit einer Sache, fo allfehon einer hohen Sefandefehaft eigenthums 
fich zugehört „ betretten worden ; fo muß eine ſolcht Sade nicht an= und aufges 
halten, foubern fortpaffiret, wohl aber der Frevler feines Verbrechens halber von 
Amtswegen behdrig bejtraft werden. 


Siebentens, weil die Churfürftl. Mautbeamte nicht alle hohe Gefandt- 
fchaften in der Erfenntniß haben Fönnen, und fürnämlih, wenn mit einem fol 
chen Poften eine Abänderung erfolger, oder in eines Herrn Gefandtens Abweſen⸗ 
heit ein Subaltern die Urkunden ausjtellet , gar leicht einige Anftände genommen 
werden möchten; fo wird das Hauptmantamt zu Negenfpurg nicht nur gleich der⸗ 
mal eine Anzeige von den wirflih vorhandenen hodanfehnlichen Komitialgefandts 
fehaften an die Maut > und Beymautaͤmter mittheilen , ſondern benenfelben auch 
die vou Zeit zu Zeit fih ergebende mutationes Perfonarum vernadhrichten ; 
als wornach ſich das Churfürftl. Graͤnzmautamt N. gleichwohl zu achten haben 
folle. Sign. Münden, den 7. Jenner 1771. 


Dobbb bohh 2 | IcV. 
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N. xcy. — 


Weins 8 find feit der in der obern Pfalz introducirten neuen Maut = und Aceis⸗ 
und ordnung vom all jenen Weinen, fo in bie beybe Churfürftl.. Herrſchaften 
vonGule Sulzbürg und Bierbaum dur Ehriften ober Juden zu dafelbftigen Kon: 
Yürg, unp fumption , aud Handel und Wandel eingeführt worben , bey benen angraͤnzend⸗ 
Bier- oberpfäljifhen Maut » und Zollämtern nicht nur alleinig bie betreffende Mautei‘,, 
baum. ſondern auch der Aufſchlag oder Acciß eingeheifher. worden. 
Nachdem aber dieſe beyde Herrſchaften Sulzburg und Bierbaum, als 
ganz beſondere in ber obern Pfalz independente corpora angeſehen werden‘ 
follen, und Se, Churfuͤrſtl. Durchläucht von hoͤchſter Stelle unterm ſiebenten dieß 
gnaͤdigſt verordnet haben, daß von denen in beſagten Herrſchaften durch Chriſten 
oder Juden einflihrenden Weinen Fein mehreres als bie ordinari Zoll: und Maut⸗ 
gebuͤhren erhollet werden ſollen, maßen das gebuͤhrende Umgeld, oder Acciſe bey 
denen Reichs⸗ lehenbaren, als Allodial⸗ Herr: und Ortſchaften behoͤrig einge⸗ 
ollet, und verrechnet werben muͤſſen. Als wird dieſe hoͤchſte Aubefehlung denen 
mmtlich « oberpfälzifchen Maut = und Accisaͤmtern, welche in Vorweiſung, dieß 
mit ‚Unterfehriften zu befcheinen haben, der gehorfamften Nachlebungswillen mit 
— oͤffentlichem Patente kund gemacht. Münden, den 23. Janner 
uno 1771. — 


— — 





N. XCVI. 


Mautre⸗ eine Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht Unſer gnaͤdigſter Herr Herr ꝛc. ꝛc. erinneren 
ulativ ſich derjenigen gefaßten Eutſchließung annoch allerdings gnaͤdigſt, weiche 
der Kür in Betreff der geſandtſchaftlichen, dann Stift- und flöfterlichen Nach⸗ 
Zerſchaft Fällen von Negenfpurg, denen ſaͤmmtlich⸗ um diefe Neichsftabt entlegenen Mante 
zuftegen. und Benmautnern , mitteld Kommijfionspatens de dato Neuſtadt den 14: Nor. 
ſputg. 1770. (* ber unterthäuigften Erfüllung eng auf’ das nachdruͤcklichſte eingebune 
den worden. Und da num Höchitdiefelben nicht nur den vollen Innhalt deſſen 

noch ferners auf das puͤnktlichſte befolgt willen, und über obvermeldte Nachlaͤſſe 

zwey feparirte Manualien, deren eines bie gefandtfchaftlichen, das andere aber die 

Stift: und Elditerlichen Befreyungen enthalten muß , abzuhalten anbefohlen , fons 

dern auch, was gedachte Reichsſtadt Negensburg ſelbſt betrift, noch weiters gnä- 

Digit verorbnet haben wollen , daß auch über die von berfelben entwebers auf 
Churfürſtliche Paͤſſe, oder aber auf deren ausftellende Bärgerpolleten geniejfende 
Nachläffe, fonderbare Trauſito- und Eſſito- Manualien fürohin abgehalten wers 

den follen ; als hat man ſolch fernere Ehurfürftl. gnaͤdigſte Aubefehlung den hin 
nachfiehenden Mautämtern , vermittelt dieß , fehleunigft erdffuen , daben aber des 
nenſelben die nöthige Weifung dahin hiemit ertheilen wollen, daß erwehute Mas 
nualien, vom erften mächit eintrettenden Aprilmonats anfangenb nach Maafgabe 
vorangegangenen Kommiffionspatents ſonderheitlich abgefaffer + in felbige nicht nur 

die bishero paffirlihe Maut = und Acciſe » Nachläffe ab denen der Birgerfhaft 

zu Negensburg zufommenden Artikeln, fondern auch jene Behandlungspoften, wo 

es nur um den Accife= Nachlaß alleinig zu thun iſt, mit Eutwerfung der bezahle 

ten Mautgebührtiffen eingefteller 3 die Manualien felbften aber mit Ende jeden 

Monats gefchloffen , und nad Uhnlaufe zehn Lagen darauf dem Churfuͤrſtlichen 
Hauptimautamte auf den Kornmarft in Negensburg eingefendet werben follen. 

Mo anbey den Amtern auch diefe denenfelben ehehin fhon bewußt feyn follende 
Inſtruktion Kraft dieß eingepräget wird: daß in jenem Falle, wenn nicht 3 

1) 


(* Vid, N. 92, item N, 102, 


« 
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bey der Behandlung der ihnen regensburgifchen Bürgern angehörigen Artikeln ber 
Ehurfürftl, Freypaß, oder die Birgerpollete zum Maut- oder Acciſe-Nachlaß 
ausgeliefert wird, die Gebühr hievon ſowohl ein.als anderwegs allemal erhollet, ſohiu 
eine dergleichen Urkund, welche erft nach der Hand beygebraht werden mollte, 
nicht regardirt: das iſt, Feine Maut = oder Accife = Befreyung hierauf zugeftanden 
werden ſolle. Wo es fi übrigens von felbften fchon verftchet, daß fowohl bie 
in fämmtlichen diefen vorangeführten Ertramanualien enthaltenen Nachlaͤſſe, als 
auch die in felbigen worfommend = bezahlte Gebührniffe mit Ende jeden Monats 
in die ordentlichen, über die übrigen Behandlungen abhaltende ordinare Mauts 
amd Accid = Einnahms = Mannalien mit Allegierung der eritern fummarifch bine 
übergetragen, und auf diefe Art in dem Hauptbuche entweders abgefchrieben, oder 
verrechnet werben muͤſſen. 


Schließlich iſt mehrangezogened Kommiffionspatent zur unabweichlichen 
Richtſchnur zu nehmen, und diefes ſowohl, ald gegenmwärtiges , welches fammtlis 
che Aemter nach genommener Abfchrift behdrig zu unterfchreiben haben , fo genau 
allerſeits unterthänigft zu erfüllen, als lieb einem jeden Amte feyn wird, von bes 
nen aus dem Ungehorſam entfpringenden Straffen ſich befreyet zu fehen. Müns 
hen, den 23, März 1771. 


= 








N. XCVII. 


eine Churfürfil. Durchläucht Unfer gnaͤdigſter Churfürft, und Herr, ha: Berruf 

ben misfällig zu vernehmen gehabt , wasmaßen bey den Zeit her per von au⸗ 

Confummo hereingegangenen Gold = und Silbertreſſen, und derley Bo, waͤrtigen 
famentierarbeit, die in der Lega fina allzu geringhaltig befunden worden, fo, = 
daß nicht allein das Publifum dadurch den eigentlihen Werth per Intrinfecum Sjiper, 
nicht erhaltet, und daher in Schaden gefeger wird; fondern auch die Churfürſtl. Waaten. 
Minzimrer bey Einlteferung des hieraus mit dem erhaltenden alten Fadengold, 
und Silber merflih hintergangen werden koͤnnten. Moraus die Nothwendigkeit 
erfolget, daß zur Abwendung weiteren Schadens die behörige Maßregeln dagegen 
ergriffen werden muͤſſen. Hoͤchſtgedacht Ge. Ehurfürftl. Durchl. haben demnach 
gnädigft zu refolviren gerubet, daß ' . 


Erftens , nachdem alle diefe Waare meiſtens ad Luxum gehörig, welchen 
bey gegenwärtigen Zeitläufen einzufchränfen ohnedem hoͤchſtnothwendig iſt, hiernaͤchſt 
fogar eine in Dero Ehurlanden ſelbſt etablierte, und mit einem zulaͤnglichen Sorti— 
ment der guten Gold und Silberborten, Blett, Drat, Gefpinuft, und dergleichen 
Maaren verfehene Fabrife in den Stand gefeget worden , das Landspublifum ges 
nuͤglich zu verſehen, es der fandenatürlihen Fürforge allerdings gemäß feyn will, 
erfigemeldter Fabrike (* Verſchleißwege zu eröffnen , zugleich auch denen im Lande ats 
fähigen Bofamentierern, Borten = und Andpfinachern mehrern Verdienſt und Nahe 
rung zu verfchaffen. Welchemnah die innländifche Kaufmannfchaft zur Ablangung 
diefes Fabrikats an befagte Fabrife hiemit um fomehr angerwiefen wird, als ve bey 
derfelben der beften Qualitaͤt (melche durch das Churfürjtl. Muͤnzamt von Zeit zu 
zeit geprüfet, und das Publikum refpectu der behörigen Legierung in Sicherheit 
gefegt werden ſolle) auch billige Preife, und gute Bedienung finden kann. Wes⸗ 
wegen daun 


Zweytens, bon nun an, alle auswärtige derley gute Golb- und Silberbo⸗ 
famentierarbeit, Blett, Drar, Gefpinnft, und derley in nachitehendem Berzeich 
niß enthaltene Waaren fub pœna Confifcationis per Confummo hiereinzubrins 

en 
(* Vid. N, 93. & 57. item N, zor, s 
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en genefhliter verbothen, reſpective dahin einaefchränft wirb, daß, ſofern ein 
d anderer Hanbelömann , oder berechtigt = bürgerlicher Kramer wider Verhoffen 
bey hieſiger Fabrife die verlangende , ober beftellt wordene derley MWaarenforten , 
oder Dejfeins nicht zu finden glaubte , ober in anderwege benöthiget wäre, etwas 
von guten Gold » und Gilberborten, und bergleihen Waaren gegen Entrichtung 
der tarifmäfigen Konfummomant , und Accis hereinbringen zu laſſen, verfelbe ges 
halten fenn foll, mit vorheriger Anzeige des Gewichts, der Sorten, und der Fab— 
rike, woher er dergleichen beziehen will, beym Churfürſtl. Kammeralmautdirefto: 
rio einen Einfuhrpaß zu erheben, und die Waaren fodann allein zum allhieſigen 
Hauptmantamt, foviel aber die Dberpfälzer anbetrift, zum Hauptmautamt Am— 
berg der Beſchau⸗ und Merareifierung willen, zu addrefiren, damit fie jedesmal 
durch das anweſende Churfürftl. Münzamt bevor eraminirt, und Reſpectu In- 
trinfeci behdrig geprüfet werden mögen, geftalten bey Erfindung eines fchlechten 
Gehalts in der Lega fina, wenn es nämlich im Gewichte die beftimmten ı5. Loth, 
ı2. Pfenninge Gerichtsnormä micht erreichet, eine folche bedenkliche Waare 
nicht zur Veracciſſirung zugelagfen wird, fondern tonfifeirt werben muß. 


Drittens, da die zur treuen Gtemplung der vorrächig alten Gold» und 
Eilberbortenwaaren anzuberaumen nöthige Zeit von acht Wochen, und bis zu Auge 
gang des nächft eintrettenden Monats Julii, allerdings erfletlih if. So wird 
auch dem imnländifhen Dandelsftand diefe noͤthige Vorficht dahin erleichtert , daß 
fie folche fremde bereits veraccifirte Waaren, wie auch die vorhin von hiefiger Fab⸗ 
brife gezogene, mit dem ehemalig- Handelsmann- Bilgramifchen Stempel bemerfs 
te Gold = und Silberborten, Blett, Drat, x. an das jedem Handelsmann am 
nnächiten entlegene Mautamt, nämlih München, Landfperg, Friedberg, Jugol⸗ 
ftadt, Freyfing, Landshut, Stadt am Hof, Straubing, Burghauſen, Braunau, 
Schirding , Ried , und Traunſtein. Item in der obern Pfalz: Amberg, Neus 
marft, und Neuburg vorn Wald zur frifchen Stemplung überbringen follen, und 
mögen: worzu auch die Ehurfürftl. Mautaͤmter bereits fonderbare Anwerfung erhals 
ten , und ben — haben, ſolch- geſtempelte Waaren mit Anzeige des Quanti, 
& Qualis, wie gewöhnlich, in eine Beſchreibung zu bringen. Soviel aber 


Viertens, die fremden in Churbaierifchen Landen nicht domicilierten, fon: 
dern nur von einem Jahrmarkte zum andern herumreifenden Bortenhändler, Kraͤ⸗ 
mer , ober Savoyarben betrift, fo find felbe zu Erfüllung diefes gnädigften Ges 
fhäffts fih während dieſes Zeitraums mit ihren bey ſich führenden guten Gold⸗ 
oder Silberborten , der Stemplung zu unterwerfen, an das allhiefige, oder an das 
nächft entlegeue der obbefagten Mautämter hiemit allerdings angewieſen, und bleibt 
ihnen fowohl, als der innländifchen Kaufmannſchaft hiemit umverhalten, daß, 
wenn jemand nach Verfluß erftbefagter Zeit des ausgelaufenen Monats Julii mit 
unddt = oder gar nicht gefiempelten guten Gold : und Silberborten, Blett, Drat, 
Gefpinnft, deto Franfen, Spigen ꝛc. in feiner Poutique, oder offenen Sahrmürfs 
ten betretten wurde, biefe bedenfliche oder umächte geftempelte Waaren, wie aud, 
wenn hievon etwas ohne vorher erholten Pa von Fremden, oder Innlaͤudern hers 
eingebracht wurde, ipfo facto der Konfisfation unterworfen feyu, uud bleiben 
folle, Geftalten Se. Churfürſtl. Durchl. Dero Koınmerzienfollegium ſowohl, als alle 
Ehur, tl. Mautämter, und Nichter erfter Inſtanz, wie auch alle Polizeyobrigfeis 
ten an die unterm 10, Febr. An. 1768, (* emanierte Stemplungsinftruftion wies 
derholt gnaͤdigſt angewieſen haben. - 


Saͤmmtlichen Gerichts⸗ und Unterobrigkeiten wird demnach hiemit gnaͤdigſt 
aufgetragen, denen in jedem Gerichtsbezirke entlegenen Handelsleuten und Krämer 
gegenwärtige hoͤchſtlandesherrliche Verordnung alfogleih Fund machen , umd fie zu 
deren gehorfamften Befolgung anmeifen , auch diefe Publifation an gewöhnlichen 
Drten affigiren zu lajfen, München den 29. May Au» 1771. 


Der 
(* Vid. N, 5% 
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Yyerseihniß der guten Golb- und Silbertwaren, welche bey allhieſiger, unter ber Dis 

reftion des Ehurfürftl, Kommerzienraths Vacano ftehenden Fabrike verfertis 
get worden, und von auswärtigen Orten ohne Paß herein zu führen fub poena 
Conhilcationis verbothen find, Nro. 1. Bortenwaaren , von allen Sattungen 
Blett. Item bergleihen Gefpinnftborten , oder Worten ohne Blett, 2. Spigt ı 
mit und ohne Blett, auch Refleau mit Seiden. 3, Drat » oder Mafivbortens 
4. Bands ober halbe Sorten. $. Kuppelborten mit Gold, ober Silber vermengt, 
und auch fhon verfertigte Kuppeln. 6. Bord d’ Pſpagne, oder Boint d’-Efpag- 
ne, 7. Dutfhlingen, oder Schleifen: item mit Borten befegte Hüt. Bure 
Bold » und Silbergefpinnfte. 8. Grobe und feine Frife, umd Folorirte. 
9. Cordunet, oder Näühegold > und Gilber. 10 GStidergefpinnite, Steh = oder 
Sprengzeuge, Maßivwaaren. 11. Drat, Dlett, Flinderl, Bouillons, Nina 
gel, und Blatten von unterfchiedlicher Gattung, als runde, laub ıc. Knoͤpfe. 
Diefe werden von obigen Waaren durch die Knoͤpfmachermeiſter verfertiget: fo 
auch die Duaften mit und ohne Krepins. Brodetie, oder Stickwerk, wird ebene 
falls aus obigen, und meiftens aus legtbemerften Maßivwaaren berfertiget durch 
die hiefige Stider. 





— — 


N. XCVIII. 


Mein: von Gr. Ehurfürftl. Durchlaͤucht in Baiern re. Unſern Yerruf 











allerfeits gnaͤdigſten Heren , jedem bes Handelsberechtigten, die freye von der 

Einfuhr des Rauchtabacks, gegen Entrihtung ber treffenden Maut, Konfistas 
und Hccisgebühr, und Erholung eines van den vorgefegten Maurftationen , als Shnupfs 
Münden, Landshut, Straubing , Burghaufen, Ingolftadt , Amberg, und Stadt — 
am Hof, auf Verlangen gratis, auch unweigerlich auszuſtellen kommend s gefer- Raudta 
tigten Pafı , gmäbigft bewilliger worden iſt ſolches haben ſich die fänmtlicen tabak, 
Ehurfürftl. Mautämter aus der mittels ‚patentverfügten Generalausfhreibung vom Sottens 
6. Julii abhin , und der derfelben beygeſchloſſenen Tariffa, oder Sayungspreiß , 
von felbft gehorfamft zu erinnern. 


Da num aber nach biefer gnaͤdigſt beliebten Abänderung , die in dem Ges 
neralmandat de dato 26. May Anno 1769. pundto 8vo (* gnaͤdigſt verord⸗ 
nete Auslieferung deren in die Konfiskation verfallenden Schnupf = und Nauchtas 
badsforten, an die von Geiten der gnädigft oetroyrten Kompagnie unterhaltende 
Komptoirs oder Tabackniederlagen, (9* dermal nicht mehr beftchen Bann, noch 
mag; 


So befehlen hoͤchſtgedacht Se. Churfürftl. Durchlaͤucht ſaͤmmtlichen Dero 
Mautbeamten hiemit grädigit -hinfüran,, und zwar vom erſten des verwichenert 
Monats Julii an, alle und jebe in die Konfisfarion verfallende Schnupf = und 
Nauchtabaksforten, es mögen diefe viel oder wenig betragen, vorzüglich den inte 
laͤndiſchen Kaufleuten und Landfrämern , jedoch aber ordentlich blormbirter, zu der⸗ 
Faufen , wenn aber denfelben die berechtigte Tabackshaͤndler nicht abnehmen , ſol⸗ 
hen entweders zurück außer Landes hinaus zu verhandeln , oder zum wächit gele⸗ 
genen Hauptmautamt , Diefes aber, wenn ed folhen an Die berechtigte Kramer 
nicht follte verkaufen Fonnen, zu dem hiefigen Hauptmautamt einzuliefern ; bahins 
gegen folle von den Faufenden Handelsleuten und Krämern die davon betreffende 
Maut > und Accisgebühr, welche fonderbar zu verrechnen kommet, unnachlaͤßlich 
erhofet, und ber übrige Geldbetrag, was nämlich Über Abzug des Amts, und des 
Aufbringers Antheil annoch verbleibet, in ben mantämtlichen Rechnungen feines 
Drts in getreue Verrechnung gebracht werden, wie dann ſaͤmmtliche — 

trichtsfe 
(* Vid. die Sammlung von An, 1771. pag. 408. eit. pundt, 8. 9 
(** Vid. N, 82. & 100, 
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Gerichtsbeamte, wie auch ber Hofmärften, Städt: und Maͤrkte⸗Obrigkeiten, wo 
nämlich immer ein Tabadffonfifeationsfall verhandelt werden mag, gleichergeftalten 
zu Werf zu gehen, und, wo im loco der vorgegangenen Verhanblung Fein Mauts 
amt etablirt fich befindet, das betreffende Geldquantum, nebit dem abgehaltenen 
Werhandlimgsprotofoll, und einer demſelben nachjutragen kommenden Anzeige, 
was nämlich aus den Fonfifeirlich+ abgenommenen Taback in allem erlöft worden‘, 
und twie viel die Maut = und Accisgebühr abwirft, zu einem nächitgelegenen Ehurs 
fürftl. Mautamt, der behörigen Verrehnungs willen, baar zu überfenden haben. 
Wobey fih von felbften verftchet, daß von denen Defraudanten neben der Konfiss 
Fation des Tabacks, alltvegen auch die ſtatuirt- mandatmäßige Geldbuße, nämlich 
von jeden Pfund 2 fl. unnachläfig erholet, und fonderbar verrechner werden folle, 
Se. Churfürſtl. Durchleucht verfehen ſich des gehorjamften Vollzug. Münden 
den 9. YAuguft 1771. 





— — 

N. XCIX. 
Von der / eine Churfürftl. Durchleucht in Baiern, unſer allerſeits gnaͤdigſter Herr ꝛtc. 
—— miffen mißfaͤlligſt vernehmen, daß die bloß zur Wohlfahrt und Aufles 
son, Ac bung der Landesinduſtrie, und des Nahrungsftandes, geuommene heilfe: 


me Aoficht, den Eingang der außer Lande fabricirten geringhaltigen Tücher, Wols 
Inna, und lenzeuge, und dergleichen Fabrikaten mit der hohen Accisbelegung, wo micht gaͤnz⸗ 
Blombe: lich beyfeit zu halten, doch wenigft äußert zu erfchweren; (* hierdurch aber die 
zung der inländifche Kabrifanten zu einer guten und auslänglichen Kabrictrung derley Waas 
AUSWATE: gen, und zu DVerdebitirung derfelben in bilfig= und untibertriebenen Preifen aufzu⸗ 
2 er wecken, ſchlechterdings vereitelt, uud theils aus Verſchulden der inländifchen Fabris 
Der - und fanten , theils aus Lift der Kommercianten, Kaufleute, und Krämer, und theils 
Wollen, aus Fahrläfinfeit der Mautbeamten und Waarenbefchauer zum Nachſtande des 
ieugen. hoͤchſten Ærarii, und des Nahrungsſtandes fo viel, als unwirffam gemacht werden. 


Hoͤchſternannt Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht wollen daher alle in= und aufs 
laͤndiſche Kommercianten, Kaufleute, Krämer, Tuch» und Zeugmacher, auch alle Moll 
fabrifanten hiemit wohlmenuend und gnädigft, jedoch ernjilichit gewarnen , daß 
felbe 


ımo. Von bem Tage diefer zum Vorfchein kommenden Höchitlandesherr: 
Tihen Verordnung mit der unächt- und falfchen Deklaration, und Profitirung der 
hinfünftig einführenden auswärtigen, geringhaltigen Tücher, Wollenzeuge, und 
derlen Fabrikaten behutfam gehen, fofort gleich beym Eintritt ins Land auf der er« 
ften Gränzmaurftation bie gemöhnlihe Fatura über das Quale, Quantum, & 
Pretium deren einführenden auswärtigen Tücher = und Wollenzeugfabrifaren übers 
geben; nad) berichtigter Mautgebührnigfe aber, und angelegter VBerfchnür = und Ob⸗ 
ftonirumg dieſe Fatura nebit der ausgeftellten Mautpollite mit dem Mautamtsſig⸗ 
net verfchloffener an dasjenige Accisamt, allwo das Gut abgeſtoſſen, und die Accıse 
behandlung vorgenommen werben wird, um fo mehr unverlegt abgeben, uud mes 
der ein= noch anderen Weges fich eine Gefährde zu Schulden Fommen laſſen follen, 
als auf dem Fall, daß bey dem Abſtoß, und bey ber von denen Maut» und Waa: 
renbefchauern, dann denen benzichenden des Drts gefchinornen,, und veritändigen 
Tuch und Zeugmachern vornehmenden Beſchau- und Schägung in Gegenhalt der 
Fature, umd der Mautpollite eine falfche Proſitirung und unächte Deklaration 
vorſtehender Waarenartifeln fich bezeugte, dergleichen falfh und umächt profitirte 
Waare an: und für fich felbft hinfünftig dem Fiſco unmittelbar zuerfennet, und 
wie mit andern fifcalifchen Gütern brevi manu verfahren werben wurde: tmors 
auf alle Ehurbaierifche und oberpfälzifhe Maut = und Accisämter eben fo, wie 


ER * 2do. Auf 
(* Vid, die Sammlung von An. 1771. ꝑag.398. & 401. item N, 49. 
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2do. Auf biefes hiemit fonderbar guädigft angewieſen find, in Zukunft 
vorbemeldte Wollenzeugfabrifata nicht eher, ols nach Berichtigung obig⸗ vorgeſetz⸗ 
ten Vollzugs der. Accisbehandlung nah der fupplementmäfigen, Belegung, und bins 
nah der Blombirung bey unnachläßigen Dienftverlurft zu unterwerfen, und unter 
ber nänrlihen Strafe in dem Manuali ſowohl, als denen ausftellenden Accispol⸗ 
liten alliwegen biejenige Meifter, und den Waarenbeſchauer mit Namen Fur; an⸗ 
äuzeigen, die bey der Befchau und Schägumg zugegen gewefen, bamit auf ſolche 
Weiſe alle bisherig unterloffene Gefährben gehoben, und auch die Kommerciausen 
ſelbſten im die erforderliche Sicherheit gefegt werden mögen, Wobey ſich 


3tio. Gegen bie Hanbiverfer ber Tuch- und Zeugmacher allerdings vew 
fehen wird, daß fie fich hinkünftig bey Verlurſt der Gerechtigteiten keineswegs 
mehr entuehmen werben, aus ihrem Mittel jeben Orts zwey verfiändige und ver- 
pflichtete Mieifter zu ber Accisbefhau zu erfießen, und diefe auf almaliges Erfo: 
bern des Accisamtes zur Beſchau- und Schägung alldahin ohne mindeft ſtatt fin 
bender Ausrede und Entgelt zuſtellen, zugleich auch denenfelben aufzugeben, bag 
fie dasjenige, was beym Accisamt zur Beſchau⸗ und Shägung gefommen, all 
toegen ınit tem Quanto, Quali & Pretio, aud mit der Anzeige des Eigenthuͤ⸗ 
mers, und ded Mouatstags fleißig und getreu durch den Handwerksſchreiber ik 
ein Regiſter zuſammen tragen, und mit Schluß jeden Monats dem Dandiverke 
vorlegen laſſen, fobann aber alle Monate einen Ertraft davon unter bee Hands 
werföfertigung, und der Befhaumeiftersunterfhrift verfchloffener zu dem Mauts 
und Accisamt des Orts übergeben, dieſes aber bemeldten verſchloſſenen Ertraft, 
fammt denen Manualien zum Ehurfürftl. Kammeralmautdireftorium einfenben fols 
le, worauf die Maut: und Accisamter hiemit ernftlihft angerwiefen, und fub 
Caffatione gewarnet werben, fich Dießfalls feinen Unterlaß oder Vereitlung Dies 
fer Verordnung zu Schulden fommen zu laſſen, geftalten diefen Aemtern biemit 
unter ber nämlichen Strafe fpecialiter aufgegeben wird, daß 


410. Des Jahrs hindurch Öfterd, und zu unvermutheten Zeiten mit Zus 
ziehung der Waaren- und ber vorbemeldten zwey Dandwerfsbefhauern die Kaufe 
Kram = Tuch: und Zeugläden vifitiren, und dabey befonders die ausländifche Tür 
her: und MWollenzeugfabrifata genau unterſuchen, folgbar mit Zuhilfnehmung der 
Accispolliten , die ohne ſich firafbar zu mahen, niemand bey der Bifitation zur 
Einfiht verweigern kann, auf den Grund fehen follen, wie dergleichen vorfindige 
Fabrikata bey der Veraceifirung profitirt, und ob dabey in Gegenhalt des Pros 
dukts beifen Wertes und Qualitaͤt Fein Gefährde gefpielet worden; auf welch 
erfheinenden Befund alle dergleichen undcht profitirte, und mit Erfchleichung ber 
geringen Accisbelegung*veracerfirte ausländifhe geringhaltige Tücher » und Wollen: 
jeugfabrifata ohne weiters abzunehmen, und nach kurz inffruirter Verhandlung 
ad filcum zu ziehen kommen. Es werden alfo 


sto. Alle diejenige, welche mit dergleichen ausländifchen geringhaltigen 

Tücher = und MWolkenzengfabrifatis im Verlag verfehen find, und dieſe unter einer _ 
falfhen Deklaration mit einer dadurch erfchlichenen geringern Acciſe eingefchaffet 
haben, hiemit gnaͤdigſt, doch ernffgemeynt gewarnet, fich gleichwolen felbft vor 
Schaden zu hüten, und der Ehurfürftlic höchften Beguadigung zu bedienen, Dis 
dahin abgemeifen ift, dag a die Publicationis diefer Hoͤchſtlandesherrlich gnaͤ⸗ 
digften Verordnung inner 14 Tagen alle jene geringhaltige ausländifche Tücher 
und Wollenzeugfabrifata, welche bey ber Einfuhr und Veraccifirung wiber bie 
Eigenfhaft, Dualität und Werth höhers profitiert, und damit die hohe Accisbe— 
legung binterfchlagen worden, umerachtet, der an imd für fich felbft ſchon vers 
worchten Konfifeation gleihmohl noch auf das Maut: und Accisamt jeden Orts 
geliefert, nach dem wahren Verhalt, und Werth profitirt, und fodanı bey bes 
nen Maut = und Aeeisämtern, nach beobachteter worbefchriebener Drdnung und 
Meifung auf die auslieferende Aecispollite nur das Surplus ber zurücgebliebenen 
und erſchlichenen Aceisgebühr nachbezahlt, und gegen Einziehung der ausgehäudig- 
Fffüffff ten, 
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‚en, und Auetſtelluug einer neuen Teanfumptareispofliten Bein mehrer erholet wer⸗ 
ben daͤrfe. Was in denen vorfichenden zwey legten Svis angeordnet, und befohs 
len worden, das verſtehet fich 


6to. Huch auf all⸗ diejenige, welche die hielaͤndiſche Jahr- und Wochen⸗ 

maͤrkte mit denen geringhaltig« auslaͤndiſchen Tücher» und Mollenzeugfabrifatis 
bauen und beziehen, gegen welche auf die nämliche Art und Weife zu verfahren, 
wie vorfichend bie umftändige Weifung mit mehreren an Handen gegeben tor» 
den, deme noch befonders bengefligt toird, daß die fammtlich —— und 
Dberpfälziiche Maut = und Accisaͤmter auf das hoͤchſt werpdnte Haufiren mehrere 
als bisher mißfaͤlligſt zu vernehmen gewefen', Auffehen tragen, und diefes fo wer 
ig als denen Ausländern die Bauung der Maͤrkte ohne Produeirung eines ine 
roßirten Kommercienfolegiipatents, oder wenn fie Sulzbachifche oder Nordgauiſche 

Sufaffen find, ohne Vorweiſung derortigen Hofkammer, oder Regierungẽatteſta⸗ 
sen oder Patenten um da minder im die Zufunft geitatten folen, als eim jeder 
bieß Orts legal» anzeigender Kontraventionsfall in höchiten Ungnaden, umd nah 
Beſchaffenheit der unterlaufenden Umftönden gegen jed = fonnivirenden Mautbeams 
ten exemplariſch firafbar angefehen werden wurde, wovon fich die Waarenbes 
chauer, Mautdiener, Konfinwachtspoftirungen, und Amtleute eben fo wenig zu 

entuehmen haben, als dieſe eben Dierenige find , die bey Bezeigung ihrer wahren 
Dienftfhuldigkeit dergleihen Entdeckung vorzüglich machen, und alle gefegwibrige 
Exceſſe verhüten, und abſchneiden Fönnen. Gleichwie gegenwärtig Höchitlandess 
berrlihe Verordnung bloß alleinig die Beförderung und Begunftigung der inlän: 
bifhen Fabrikatur und Nahrungsftands zum Gegenitaud hat; alſo auch verfehen ſich 


;_, 7mo. &e. Ehurfürftl. Durchleucht von benen Churbaierifchen und Dbers 
pfaͤlziſchen Zuhmachern und Wollenzeufabrikanten überhaupt gnävigft, dieſelben 
werden die landesväterliche Sorgfalt von felbft beherzigen, und zu Erzielung des 
gemeinnüglichen Vorſatzes auch ihren Orts nach Kraͤften beywirken, in der Folge 
alfo ihren eigenen Fabrikatis folche Preiße hinfüro beylegen , daß die auswärtige 
— Tucher⸗ und Wollenzeugfabrifata mit Beyſchlagung der erhöherten Ace 
eisbelegung , und der hiefuͤr mittelft dieß angekehrter dußeriten Fürforge mit dem 
ährigen in Abſatz nicht mehr beitehen: folgbar dieie auf folche Weiſe eben fo mes 
nig zum Nachſtand und aͤußerſten Schaden der inlaͤndiſchen Fabrikanten fo haͤu⸗ 
fig ins Land geſchleppet, und dagegen ſo viele und ſo betraͤchtliche Summen Gel⸗ 
des hinausgezogen werden mögen. 


Gegenwaͤrtiger Verruf ſolle gleich nach Empfang an den ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen Orten zu jedermanns Wiſſenſchaft publicirt, und ſodann affigirt werden; 
hieran beſchiehet Sr. Churfuͤrſtl. Durchleucht gnaͤdigſter Wille und Befehl. Müuͤn⸗ 
chen den 13. Auguſt 1771. 





N. C. 


* 

Wegen eine Churfuͤrſtl. Durchleucht in Baiern, unſer gnaͤbigſter Herr Herr, ha⸗ 
ben uner ben aus beſonders erheblichen Urſachen fi veranlaffet geſehen, bie von 
liebenen denen Tabadefabrifatur » und Niederlage Aſſocirten umerfülle gebliebe⸗ 
Zraftat Me Traktaten für unterbrochen, erfpirirt, und folglich auch ihres hoͤchſten Orts 
der Ta, für unverbindlich zu erflären. In Gemaͤßheit deſſen haben auch erfagte Aſſocirte 
bads Up ihren gefammten Rauch » und Schnupftabads- Vorrarh, dann Vlätter und übre 
foeirten. gen Utenfilia dem inläudifhen Handelsftand zu Münden und Straubing, mite 
telft unter fich getroffen = felbitig gütlicher Einverftäudniß bereits Fäuflich überge: 

ben. Gleichwie nun Se. Ehurfürftl. Durchleucht nicht ungeneigt find, das freye 
Babadeinfuhre = Kommersium in Dero Landen demnaͤchſtens anwiederum gnaͤdigſt 
zu 


ı 
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gu eröffnen; Als befehlen Höchftgebaht Se. Ehurfürftl. Durchleucht hiemit gnde 
digft, und wollen, daß einftweilen, und bis auf fernere gnädigite Verordnung 
gefammte inländifhe Kramer und Tabackskonſumenten mit der Tabadsabnahm am 
ben Münchner und Straubinger Handelsftand, und zwar dermalen noch nad. dem 
Zorifpreife vom 1. März 1770. angewiefen, auch feinem Handelsmann oder Kra⸗ 
mer, wer der auch immer feye, erlaubt, oder zugelaffen feyn ſolle, einigen Rauch⸗ 
oder Schnupftaback unter denen im Geueralmantat vom 30, May 1768. (FI. 5. 
bereits beſtimmten Strafen noch zur Zeit ins Land zu bringen, ober zu verwer⸗ 
then: denen im Generalmandat vom 16. Dec, 1768. (** $.8. erimitten Pri⸗ 
vatperfonen hingegen folle ebenfalls anderer geftalten wicht, als gegen einen Chur⸗ 
fürftl. Kommercienfollegiumspaß z Ecntner gegen Entrichtung dee generalmaͤßigen 
— einzuführen geſtattet ſeyn. Damit aber auch die gaͤnzliche Ausraumung 
des abgeldften Rauch- und Schnupftabads, woran dem Publifo felbit merklich, 
amd in vielen Wegen gelegen iſt, fih eines Theils nicht zu lang hinans ziehe; 
und andern Theils die mit dem Vorwand folh angeblichen Vorraths bededte Kone 
trebanden deſto füglicher überfehen, und abgeftellet werten koͤnnen; hat der Muͤnch⸗ 
ner und Straubinger Hanvelsjtand in jebmalig 14taͤgigen Zermin oder nad er⸗ 
heiſchenden Umſtaͤnden auch ehender, ſowohl über den verfchlieffenen, als ben 
noch verhandenen Rauch- und Schnupftabadssorrath mit Unzeigung der Quali⸗ 
tät ımd Quantität, Item was an unverarbeiteten Blärtern noch vorhanden, eine 
zuverläßige Notam beym Ehurfürftl, Kommercienfollegio, und dieſes bey der hoͤch⸗ 
fien Stelle zu Gbergeben s worauf die weiter gnaͤdigſten Verfügungen von ſelbſten 
erfolgen werden. Wornach fih alfo gehorfamft zu achten, gegenwärtiger Verruf 
aber zu jebermannd Wiſſenſchaft zu publiciren, und gehörigen Orts zu affigiren 
if. Münden den 6. May 1772. | | 


(* Vid. die Sammlung von 1771. pag. 403. 
(** Vid. ibidem pag. 405. item N, 98. 





N. CL 


8 iſt jebermänniglich unverborgen , wie dringend allenehalben im Linfern Von ver⸗ 
Landen die Klage fey, daß deren angefeifenen Handwerkern und rofefr bothenet 
fioniften Getverbe dem Verfall ſich näheren, und fogar die von Uns serneum 

und Unfern Durdl. Borältern mit großen Koͤſten errichtete Manufakturen und Fa: Be u 
briken folhem Schickſale unterliegen; (* um willen ed bey dem eingeriſſenen ausländie 
allgemeinen Geldmangel an genugfamen Verfhleig der Laudfabrikaten mehr, als ſcher 
fonften jemals ermangelt: dazumalen mar fich auch außer Landes eben der obimal, Warren: 
enden Noch halber darnach mehr als ſonſten bejtrebet, feine Fabrifaten in Uns 

feren Landen abzujegen, fomit Unſere Unterthanen an ihrem Gewerbe noch mehr 

zu verkürzen, 


Gleichwie es nun aber hierunter um bie Aufrechthaltung fo vieler tauſenh 
der Unferigen , welche mittelft der Manufakturen , Fabriken, oder einzelnen Hands 
thierungen und Profeffionen ihre kümmerlihe Wahrung haben follen, zu thun iſt, 
und Wir es nicht darauf ankommen laffen Eönnen, daß die Eutreprenneurs dee 
Manufafturen und Fabriken, die Handwerker und PBrofeffioniften aus Mangel 
des Abfages ihrer Waaren, an welchen fie zur Zeit das immer zunehmende Eindriue 
gen fremder Waaren noch mehr verkürzet, ganz außer Stand geſetzt werben, ihre 
Unternehmungen fortzuführen, und denen Armen, welchen fie fonften von Tag zu 
Tag etwas zu verdienen geben, dieſen Verdienft ferner zu werfchaffen: teil doch deifen 
> * eben bey gegenwaͤrtigen kummervollen Zeitlaͤuften zum hoͤchſten bee 

rftig find. 


Ffffffffia Alſe 
(* Vid, N, 159%. 99. 97. 57, 53. 49, & 4, 
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Alfo auch fehen Wir Uns bemuͤßiget, hierunter uneinftellig eine ausgie⸗ 
bige Kürforge eintreten zu laffen, und in Folge derſelben, wie hiemit beſchiehet, 
zu verordnen, daß von num am die im der nachgetragenen Anzeige benannte aus— 
wartige Waarenfapi, als Unfern eigenen Landesgewerben nachtheilig vom Land 
abgehalten, und zum Konfummo nicht mehr herein paßiret werben follen: wie Wir 
benn deren fernere Einfuhr fub pcena Confilcationis zur Zeit gänzlich verbothen, 
und die Kaufleute angewieſen haben wollen, baß fie dergleichen Waaren im Land 
beziehen, und gleihwohl bey denen Fobriken und Manufakturen ihre fihere Bes 
fteffungen machen. 


Damit jeboch Hieraus weder ein monopolifcher Zwang erwachſe, noch bes 
nen inläudifchen Verkäufern folder Waaren die Freyheit zu einer uͤbertiebenen Theu⸗ 
tung, oder ſchlechter Qualität zu flatten fomme, und folhergeftalten diefe Unſere 
wohlgemeynte Verfügung zu des Landes Schaden mißbrauchet werden möge: fo 
fichet denen Haudelsleuten, und gleich felbigen auch jedem Partifulier, fo viel fein 
eigener Werbrauch erfordert, bevor, bey Unjerm Kommercienfollegio um Bewilli⸗ 
gung fremder Fabrifateneinfuhr einzulangen; geftalten man mit denen bendthigten 
Din, wenn fich verificiret, daß der Supplikant die verlangte Waare ber geger 
bern Kommiffion ungeachtet im Lande entweder nicht in der rechten Quantität, 
oder nicht in der erforderlichen Duralität habe erhalten koͤnnen, auf ein mäßiges 
Quantum, wovon jedoch die treffende Kouſummoaccis zu entrichten iſt, zu wills 
fahren nicht ungeneigt feyn wird. Es follen aber auch — dieſe und alle an⸗ 
dere dergleichen in das Maut + und Kommereialweſen einſchlagende Paͤſſe andererge⸗ 
Ir nicht für Eräftig angefeßen werden, es feyen dann ſolche entweder von Uns 
eibſt eigenhaͤndig, oder wenigſt von Unferem Hofkammer Praͤ- und Vicepraͤſiden⸗ 
ten , denn neben ihnen auch von einem Rath und Sekretario unterzeichnet. 


Wir gebiethen demnach, daß diefe Unfere Verordnung nicht nur zu Jeder⸗ 
manns Wiffenfchaft publicirer , fondern auch allenthalben gehorſamſt befolger were 
de. Gegeben im Unferer Reſidenzſtadt Münden den ı2. May 1772. 


-© Enzeige derjenigen Waren, melde fürohin ohne befondere Churfürſtl. 
54 gmädigfte Verwilligung in die Churlende zu Baiern und das Herzogthum 
der obern Pfalz, dann die Landgrafſchaft Leuchtenberg — verbothen 
find, gemäß Generalmaudat vom 12. May 1772. 1. Gute Bold: und Sil⸗ 
berdrath, Blett ꝛc. dann derley Borten, Spitzen, Stickerey, auch ganze und 
albreiche Pofamentirarbeiten. 2. Leoniſche detto Waaren. 3. Bomba⸗ 
*— Botton, Zitze und Perſe, dann derley baumwollene Schnupftücher, 
mit Ausnahme der oſtindiſchen feinen Waate. 4. Gedrucdte Leiinwadwaaren 
ohre Ausnahme, 5. Spallieren von allen Gatturigen. 6. An Wollenzeugen 
nachfolgende Sorten, nänılih Kattis, Halbraſche, Soye, lange Stud, Kar 
eole Struck, Futterbarfan, melierre Barkan, ſchmale Quinette, Beuteltücher , ger 
druckte Nafhe, Flanelle, Chalous, Krepone, ſchmale und breite. 7. Tücher, de 
fen die Ellen unter 3 fl. werth if. 8: Leinwanden, Bannefas und Bar: 
cher, mit Ausnahme der Leinwanden und Barcheten, wovon die Eile über ı fl. 
werth ift. 9. E Striderey an Struͤmpfen, Hauben ıc. von Baummolle, 
Schaafwolle, oder Leinen. 10. Strümpfwirkerarbeie von Schaaf= ober Baum⸗ 
wolle, ober Leinen. 11. Sohl⸗ und Schmalleber. 


(* Vid. N, 113. 
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achdem die zwiſchen Sr. Churfuͤrſtl. Durchleucht in Baiern unſerm aller: Bon dem 

ſeits gnaͤdigſten Herrn einer: danıı der Stadt Regensburg andererſeits lan: vergliche⸗ 

ge Zeit her obgewaltete Itrungen, das Mautweſen und die Inkolatsrech-⸗ Ten 
te beireffend, (* durch güitlihe Auskunft und Vergleihung nunmehro gehoben, und — — 
hingelegt worden: fo bleibt Dem gefammten Publiko der Landen zu Botern und der nn 


r an kolats⸗ 
obern Pfalz, dann allen Churfürſtl. Mautbeamten, und übrigen Obrigkeiten zur a. 
Nahahtung hiemit ohnverhalten, baß Stadt 


Rrgens⸗ 
ımo, Die Churfuͤrſtl. um Regensburg bis daher angeſtellt geweſte Bey: durg. 
maͤute zu Irl, Burgweinting, Prifening, Kumpfmühl, Gonnersdorf, Ort und 
Zeitlarn von nun an gänzlich aufgehoben ſeyn, folglich daſelbſten nirgends mehr 
eine Mautgabe erfordert werden ſolle. Da hingegen wird 


2do, Die Wehrmaut zu Winzer noch zur Zeit beybehalten; weil felbe der 
anf der Donau und Naab zu befahrenden Unterfihleifen halber hoöchſt nothwendig 
ſeyn will. Und hat mithin diefe Beymaut memand unangemeldter zu vergeben. 


ztio. Stehet Sr. Ehurfürftl. Durchleucht in Gemäßheit des getroffenen 
Vergleichs zu, dero Maut s und Aecisgefälle nach aufgehobenen Wehrmauten gleich⸗ 
wohl theils mittelſt dero Mautanırs am Kornmarft in der Stadt Negensburg, und 
theils mittelft ihres Mautamts zu Stadt am Hof ficher zu flellen. In Folge defr 
fen alfo 


40, Alle Tranſitoguͤter /Fuhrleute, twelche beym Eintritt in die Churs 
fürſtl. Sande die völlige Tranſitomaut, wie fi zu thun gebühret, auf einmal ent= 
richtet haben , die erhaltene Iranfitomaut » Pollite eutweders zu gedachten Stadt 
am Hof aleich , wenn fie dort durchpaßiren; fonften aber bey dem Mautamt am 
Kornmarkt in Negensburg vorzeigen, und refpettive abgeben müͤſſen. 


sto. Golle alles, was von der Stadt Negensburg aus durch Baier per 
Tranſito zu Waſſer verfendet wird, dem Churfürftl, Mautamt zu Stadt am Hof 
mit Beybringung ächter von dem regensburgifchen Wagamt zu verfertigender Waage , 
jetteln , und bey den aufhabenden Bürgerpflichten zu verfaffenden Frachtbriefen 
getreulich angegeben: auch davon die treffende Tranſitomaut fogleich entrichtet: und 
zue Sicherheit gegen allenfalligen. Abftoß , oder anderer Geführde ein EChurbaieris 
fcher Kondukteur bey allen Vorfällen zugelaffen werben. Was aber 


6to. Aus der Stadt zu Land per Tranſito verfchict wird, follen derley 
Güter, wenn fie nicht durch Stadt am Hof paßiren, und alda von Mautamtg 
wegen behandelt werben, von Seiten, und durch Veranſtaltung des regensburgifchen 
Magiftrats verfchnürt, und obfignirt, au bey dem Ehurfürftl. Mautamt am Korns 
marft mit ebenmaͤßiger Beybringung ächter regensburgifcher Waagzetreln , und bey 
den Burgerpflichten verfaßter Krachtbriefen gerreulich angegeben , und die Tranfıtos 
gebühr allda abgereichet werben, Es ftchet auch 


„mo, Sr. Ehurfürftl. Durchleucht bevor, nicht nur in dero Territorio 
die zu Prüfavirung eines Abjtoßes im Lande noͤthige Vorſorge nach eigeuen Ber 
Tieben treffen zu laſſen, fondern in Füllen, da bey der Stadt ein Zollgeld erlegt 
wird, mögen die Ehurfürftl, Mautbeamte am Kornmarft und zu Stadt am Hof 
zu defto mehrer Verſicherung ein Duplifat von dem über derley Zranfıtogüter bey 
der Stadt ertheilten Mautzettel anverlangen; als welchen der Mautgaji unverweis 
gerlih beyzubringen haben folle, 


8v0. Von 
(* Vid, N. 17. & 93, item N, fequent, 163. 104. & 105. 
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8xo. Von allem, was aus ber Stadt Negensburg zum Konfumme in die 
Egurfürftl. Lande gehet, follen die treffende Konfummogebühren fogleih bey dem 
Churfurſtl Mautamt am Kornmarkt abgeführet, und dagegen Polliten ertheilet 
werben, und fichet denjenigen die unnachlaͤßige Konfifeation des Cuts bevor, wels 
che ſich mit einem Konfummogut betreten laſſen, fo da ber entrichteten Konfunmos: 
gebühr halber mit Feiner Pollite legitimiret und befcheinet iſt. Doch hat es 


g9no, Dieffalld die Meynung ausdrüdlih dahin, daß all jenes, was bie 
Ehurfüritl. Landleute und Unterchanen in der Stadt Negensburg in minuto, dag 
iſt zu und unter dem Werth eines Guldens Faufen, und zur Konfumption ine 
Kand bringen, völlig frey pafiret, auch daruͤber einige Pollite nicht erfordert wers 
ben folle, und ift folglich nur won denjenigen Waaren, melde den Merth eines 
Guldens zufammen überfteigen , die Konſummoaceis mit Nachlaß der Konfummos 
maut: fo mie jene in denen Churflirftl,. Landen von dem eigenen Unterthan bes 
zahlt werden muß, gegen Polliten zu entrichten: mit der weiteren micht minder zu 
beobachten fommenden Ausnahme, daß nämlich 


ıomo, Von deu eigenen Sfidt » Negenäburgifhen Fabrikatis deren Tuch⸗ 
machen, Lederern, Schreinern, Schloffern, Spenglern, Eeifenfiedern, Schub: 
machern, Kärbern, und andern Dandwerfeleuten nur die halbe Konſummoaceis 
und Fein mehrers erfordert werben folle. Worausgefegt jedoch, baß dergleichen Fa⸗ 
brifate, damit man fie als Negensburgifche erkennen möge, mit einem gewiſſen 
Stempel oder Zeichen bemerkt feyn werden. Und verftcher ſich 


ıımo, Alles, was von dem Konfummogut ermwähnet worden, dahin, 
daß darunter Feine Kontreband- Waaren verftanden werben follen; geftalten fi 
der Magiftrat von Regensburg anbeifhig gemacht hat, feiner Bürgerfchaft ernits 
lich einzufhärfen, Feine dergleichen Kontrebande mwijfentlih zu unterſtuͤtzen. Go viel 


ı2mo. Jene Regensburger Hanbelsleute anbelangt, melde bie Märkte 
in denen Ehurfürftl, Landen beziehen, ftehet denenfelben frey, fih, wenn fie nicht 
fofort in loco behandelt werden wollen, mit angelegter Dbfignation zur Behaud⸗ 
lung an den Ort des abhaltenden Markts abfertigen, und mit einer Polliten das 
hin anweifen zu laffen. 


13tio. Alle Marfts Pfennwerthe und Viktualien, als da find: Ever, 
Butter, Schmalz, Geflügel, Fiſche, Krebfen, groß und Elein Wildprät, Kige, 
Laͤmmer, Sponferfeln, Hüner, Enten, Gänfe, Tauben, Kapaunen, Fröfche, 
Obſt, Gemäß, Gartenwerf, und Erdgewaͤchſe, Pilfeufrüchte, als: Erbfen, Lin 
fen , Bohnen und Hirfen, fo Metzenweis getragen werden, ferner gedoͤrrtes Obſt, 
fo nicht Centnerweis verführt, ſodann Getreid und Mehl, fo Megenweis getragen 
wird, und dergleichen follen aus den Ehurfürftl, baierifchen und oberpfälzifchen 
Landen, und durch felbe bey allen Ehurfürftl, Maut = und Mehrämtern, und bes 
nanntlich auch bey der Wehrmaut zu Wuͤnzer ganz frey von aller Mbgabe auf die 
Hegensburgifhe Maͤrkte paßiren: doch folchergeftalten, daß denen baierifchen Lands 
leuten auf fothanen Negensburgifhen Märkten neben denen von Negensburg zu 
Faufen vorbehalten, und unvermwehrt bleibt; gleich fie auch mit dem Erfauften 
frey aus der Stadt paßiret werben follen. Es bleibt aber 


ı4t0. Mit berley Pfennwerth und Viftualien Fürkäufe zu treiben fir 
allzeit verbothen, und folle auf diejenigen, welche en gros damit handeln, auch 
von ordentlicher Policeyfommiffions wegen ein twachtfames Auge getragen, nicht 
weniger jenes, was wegen Beobachtung des Brüttelmafes bey Fiſchen und Krebs 
fen die baieriſche Policeyorbnung, und wegen den Wildprät die Gejaidordnung 
enthält, nicht außer Acht gelaffen werden. Was 


ı5to. Der Magiftrat der Stadt Negensburg pro Publico Civitatis an 


Holz, Steinen und dergleichen erforderlich hat, wie auch der Stadtämtern Gil 
teu 
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ten und Zehende, item ber Bürger Weine, Dbft und Getreid von eigenen Ge: 
waͤchs, dann die Früchten, Heu und Stroh von Geppenhaufen follen gänzlich , 
jeboch unter Vorbehalt des noch ferner zu beobachtenden Reciproci gegen Chur: 
fürſtl. Kammergüiter, frey aus den Ehurfürftl. Landen nach Regensburg paßıret 
werben, und gleichwie 


1680. Ihre Ehurfürfil. Durchleucht in Anbetracht des anweſenden allges 
meinen Neichstonventes fich bereits unterm 16. März wegen Freypafirung des 
benörhigten Schlachtviehes nach Regensburg willfährig erfläret haben, fo hat es 
bey fothaner Erklärung fein Hewenden, und haben mithin die Churfürftl. Maut 
ämter von dem zur eigenen Konfumption nach Negensburg gehenden Viehe weder 
per Eſſito, noch per Zranfito etwas zu erfordern. Was hingegen 


17mo. . Alle übrige iu die Stadt gehende baierifch = oder oberpfälzifche 
Lanbesprodufte anbelangt, davon kommt das Duart ber in ber neuen Tarif bes 
merften Ejfitogebühren bey dem Ehurfürftl. Mautamt am Kornmarkt getreulich 
und bey Strafe der Konfifcation zu entrichten, wobey zu Präkavirung der Untere 
fihleife verordnet wird, daß der Negensburgifche Burger, wenn er dergleichen Feil⸗ 
fchaften aus dem Land nach der Stadt bringt, fi bey der berretenden Churfürftf. 
Konfinwache mit feiner Bürgerpolliten legitimiren, der Landmann aber ein Attes 
ftat von feiner Obrigkeit allda hinterlegen folle, welches ihme, wenn er nad 
der Hand die Polliten vom Churfürfil. Mautamt am Kofumarft beybringer, 
allwegen wiederum zum ferneren Gebrauch ausgefolget werden wird, Waͤre 
es aber, daß jemand dieſe Effiro » Schuldigkeiten bereits bey einem andern Mauts 
amt abgeführet hätte, fo folle er die hierüber erhaltene Polliten bey der Koufin— 
mache vorzuzeigen, und ſodann bey dem Mautamt am Korumarft abzulegen haben, 


ı8vo, Meilen es in denen Ehurfürftl, Landen dfter darum zu thum, 
daß um eine Llebertheurung oder dem Gelbitimangel zuvor zu kommen, der Aus 
gang gewiſſer Feilfchaften eingefchränft werde ; fo. haben fi die von Negensburg 
ferner daran zu begnügen, daß ihnen zu ihrer eigenen Nothdurft damit an Hans 
den gegangen werde; fo, daß bey verbotener Getreid- ober anderer Landespros 
dukten Ausfuhr der Stadt zwar: fo viel die Nothdurft eigener Konfumption bes 
trift, Die Zufuhr auf den Korn = und refpeftive andere Märfte in der Stadt, 
dann der Einfauf auf gewöhnliche Bürgerpolliten in denen Ehurfürftl. Landen auf 
Schrannen, Wochenmärkten, und bey den HDäufern: jedoch nur in foweit, als 
ein fo anderes dem Landesunterthan felbften nicht beichränft ut, mithin allwegen 
mit Beobachtung der allgemeinen Lanbesverordnung und Policeyverfügungen, mie 
auch deſſen, was $, praeced. 17. zu Präfavirung ber Unterfchleifen verfehen, . 
zugeftanden, folglich die Stadt in folder Maaß als inlandifch angefehen, und bes 
handelt, auch bey Ausfchreibung der Sperren gleih anfänglich hiernach ausgenom⸗ 
men werben ſolle. Wobey fih dann alfo auch ſchon von felbiten verftcher, daß 
fie mit ſolchen Kaufen Gefährde zu treiben niemanden geftatten, noch weniger aber 
mit derley im Lande mangelnden Produkten einige Magazinsanrichtung, Aufſchüt— 
tung, oder Hinterhaltung auf noch mehrere derfelben Bertheurung weder denen 
baierifhen Unterthanen, noch denen Ihrigen mit feyn, oder zulaffen fol, Wie 
fie dann auch 


s9no. Von folhen Probuften, deren Ausfuhr denen eigenen Churfürſtl. 
Landesunterthanen nicht geftattet wird, lediglich nichts aus dem Lande zu geben, 
oder etwa gar unter dad Tranſitogut zu verſtecken unternehmen, fondern gehalten 
feyn follen, das hieran allenfalls Entbehrluhe vorzüglih in denen-Churfürftl. Lan⸗ 
ben zu feilen Verkauf mittelft des Intelligenzblatts binnen Zeit von vier Wochen 
auf Art und MWeife, als ed denen baierifchen Landesunterthanen ebenfalls zu thun 
oblieget, anzubierhen, und wenn fich Fein Käufer findet, fodann (mit Ausnahme 
der Haͤuten und des Unfchlittd von dem ungarifchen und andern fremden Viehe, 
wovon nur die Tranſitomaut zu erlegen ) gegen Beobacht » und Entrichtung deſ—⸗ 
999 9999 2 fu, 
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fen, was benen am feibentlichften behandelten Churfürftl. Unterthanen auferlegt 
iſt, mweiterd zu verführen. 


20mo. Wird wegen der in benen Churfürftl, Landen betretenden Chauf- 
fces in Rückſicht auf die Churfürftl. Verordnung vom 3. May 1765, von benen 
aus Regensburg fpagieren Fahrenden nichts, von denen Neifenden aber das trefs 
fende Weggeld fogleih bey dem Mautamt am Kornmarft bezahler werden, und 
diejenige, welche folches bey einem andern Amt ſchon abgeführer, fich mit Ables 
gung der darüber erhaltenen Pollite zu legitimiren, anfonflen aber die Regensbur⸗ 
giſche Lehenroͤßler, Fuhrleute, Bothen, und andere von ber Bürgerfchaft ſich nach 
der von dem Magiftrat hierüber zu machen habeuden zureihenden Verordnung zu 
richten haben. 


21ımo. Hat bag in loco befindliche Ehurfürffl. Mautamt in Kontrebande 
und Mantdefraubationsfällen,, fo viel die eigene Ehurfürftl. Unterthanen betrift, 
die Konfifcation, wotinnen demſelben der Magiftrat auf Anrufen alliwegen unvers 
weigerfich die Hände biethen wird, zu verhängen,, fonften aber Feine Verhand⸗ 
lung zu unternehmen : hingegen ber Magiftrat der Stadt Negensburg bey Vor— 
falfenheiten, welche Bürger und die Fremden angehen ; auf erhaltende Anzeige die 
Unterfuch » und Beſtrafung vorzunehmen, und zu vollftreden,, auch wie ſolches ge 
fhchen, dem Churbajerifchen Mautamt per Extraftum Protocolli befannt zu 
madyen. Uebrigens und 


22do. Hat es anfonften im allen bey denen ſchon vorhandenen Verträgen 
de annis 1496. 1558. 1574. und 1610, fein ungeändertes Verbleiben, und has 
ben Se. Ehurfürftl. Durchleucht in Folge deffen denen Bürgern von Negensburg 
infonberheit die reversmäfige Mautbefreygung bey der Mautftarion zu Stadt am 
Hof, dann bey der dahin einverleibten oben Punto 2do erwähnten Wehrmaut 
Wuͤnzer angedeyen zu laffen, auch auf berfelben Eremtion von dem Mautduplo 
den reversmaͤßigen Bedacht zu nehmen verordnet. 


Und gleihwie Hoͤchſtgedacht Diefelbe ihrer, dann der Negensburgifche Ma⸗ 
giffrat feiner Seits Über alle diefe Punften vermittelit beederfeitigen Verwahrung 
feiner echten und Befugniffen von nun an treulih und beitandig zu halten, 
und hiernad bey Vorfallenheiten unabbrüchig zu verfahren den aufrichtiaen Entſchluß 
gefaßt haben: alfo auch iſt diefer Verruf aller Orten, wie gewoͤhnlich, zu publis 
eiren, zu affigiren, und a prima des naͤchſt eintretenden Monats Julii von dene 
Ehurfürftl. Mautämtern und anderen Dbrigfeiten durhaus gehorſamſt zu befolgen, 
München den 20. Junii 1772. 





N. CI. 


Maut achdem der Magiftrat ber Stadt Negensburg, fiber die mit Sr. Churfuͤrſtl. 
und Accis⸗ Durchl. in Baiern, junferm allerſeits gnaͤdigſten Herrn ꝛtc. getroffene, und 
lege mittelft Verrufs vom dato 20. Junii erfthin, (* dur offenen Druck ber 
124 kannt gemachte Konvention, ſich für die Eifitogebühr von allen denen Landespros 
Megens- dukten, welche aus den Ehurbaierifchen und DOberpfälzifhen Landen in die Stadt 
burg kom: Regensburg zur eigenen Konfumtion gehen, und wovon nach oballegirten Verruf 
menden $.17. das Duart der tarifmäßigen Eyfitogebühren zu entrichten gemelen wäre, zu 
Bittua- Abreichung einer jährlichen Averfionsfumma erbothen, und höchiternaunt Se. Chur 
lien  Durchl. aus befondern Nickfichten diefe in hoͤchſten Gnaden genehmiget haben; als 

laſſen Höchftdiefelbe dem Publifo diefes, mitteljt gegenwärtigen offenen, gewoͤhn⸗ 

lichermaffen zu pubficiren, und zu affıgiren kommenden Verrufs, zu dem Ende bes 

Fannt machen, damit von nun an, alle Ehucbaierifhe und Dberpfälzifhe Landes⸗ 
Etzeug⸗ 
(* Vid. N, anteced. 102. & 105, — 
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Erzengniffe ohne Ausnahme, fo in die Stadt Regensburg Fommen, unangehalten, 
und von allee Maut» und Accisgabe frey pafiret, and barmwider in feine Weiſe 
noch Wege bey ſchwerer Berantivortung gehandelt werden ſolle. Welch nämliches 
ſich auch von felbit auf alle in vorallegirten Verruf $. 13. benamfte inlaͤndiſche und 
auswärtige Marktspfennwerthe, und Viktualien, und auf das $. 16. bemerkte, 
ſowohl inn = als ausländifhe Schlachtviche, wel alled nicht nur per Eflito, fon» 
bern auch per Tranfito durch die Churbaierifchen und Oberpfälziichen Lande von 
Böhmen, fo andern Landen frey nach Degensburg paßiret, allerdings verſtehet. 
Mobey doch die Ehurfürftl. Maut « und Accisaͤmter zur Verhütung der Unterfchleis 
fen und Gefährden, daß nämlich nicht auf Konto der Stadt Regensburg die Auss 
ſchwaͤrzung in andere Länder oder verbothene Drte vor fich gehen möge, dieſes ſou⸗ 
derbar in Obacht zu nehmen haben, baf diejenigen , welche Marftöpfennwerthe , 
Viktualien, Maft : oder Schlachtviehe, ohne vermögender Produktion gedruckter, 
vom Churfürftl. Hauptmautemt am Kornmarft zu Negensburg Eontrafighirter Buͤr⸗ 
gerpolliten alldahin per Ellito, oder Tranfito zu liefern vorgeben, allwegen 
mit einer ordentlihen cum Fol. & Num. des Manuals verfchenen, auf das 
Quantum, Quale, & Pretium lautenden Paßirpollite von dem erften betreten 
den Mautamte begleitet, mit der Pollitenabgabe entwebers zum Mautamt Stadt 
am Hof, oder zum HDauptmantamt Negendburg am Kornmarkt, oder zu ber ba= 
felbft ausgeſtellten Grängpoftietung augewiefen, und nebft diefem fonderbar der auf 
die Abweihung von ber Kommercialftraffe unnachlaßig gefhlagenen Konfiſcation 
alliwegen gewartet werben muͤſſen, welch nämliches auch gegen die erfcheinenden , 
und gegen Ausftellung vorerwähnter Paßierpollite, bey dem erftbetretenden Mauts. 
amt einzuziehen, und dem Manual beyzulegen habenden gedruckten Bürgerpolliten 
zu beobachten kommet. 


Mit gehorfamfter Befolgung gegenmwärtiger hoͤchſtlandesherrlicher Werorbs 
nung wird die Ehurfürftl. gnaͤdigſte Jutention erfüllet, worauf fo, wie im übris 
gen auf den im Eingange allegirten Verruf de dato 20. Junii abhin die ſaͤmmt⸗ 
lichen Ehurfürftl. Maut und Accisaͤmter, Kraft dieß, ernfigemeffenft angewieſen, 
und fih vor fehwerefter Verantwortung zu hüten ermahnet werden. München ben 
15. Zulü 1772. 





x 


N. CIV. 
St Churfuͤrſtl. Durchl. in Baiern, unſer allerſeits gnaͤdigſter Herr 1. Von vers 


haben zu Sicherſtellung Dero Mautregais vor Kontrebanden und Unter; dothenen 
fchleifen, für unausweichlich noͤthig erachtet, außer den erhobenen Straf: hl 
fen , ober Chaufleen, alle Ab; Seiten = und Mebenwege zu: und von der Stadt Srapı 
Regensburg mit Berbothtafeln zu dem Ende befegen zu laffen; damit ſich derfelben Regense 
allerdings mit mautbaren Sachen bey unnachläßiger Konfifeationsftrafe enthalten , burg ges 
und nur allein der en Chauflce erhobenen Straffen, ohne Plag findender Aus: benden 
oder Widerrede (tie die immer feyn mag) von darum untveigerlich bedienet iwer: Abeitigen 
den folle; meil eines Theile die Abfchneid = und Verhinderung der Kontrebanden Wegen. 
und Unterfchleifen; andern Theils die Ablage der beym Ehurfürftl. Hauptmautamt 
am Kornmarkt zu Negensburg zu erholen habenden Polliten bey der Graͤnzwache⸗ 
poftierung , hauptfächlid aber die Sicherheit derjenigen , die fowohl aus dem Lanz 
de nach Megensburg , und von da zurüd ins Land kommerciren und pafiren , mit« 
hin die vorgemeldte Graͤnzpoſtirung betreten, und ſich dadurch vor allen Kontre— 
banden legitimiren muͤſſen, gegen alle von wiederholter Poftirung beforgen mögens 


. 


den Ausſchweifungen «3 alfo erfordert. 


Dieſe guädigfte Verordnung und Willensmeynung Kun laſſen hoͤchſternanut 
Se. Churfuͤrſti. Durchleucht dem geſammten Publiko, mittelſt gegenwärtigen aller 
Hhhhehbhh Orten 


Pi Vierter Theil 


Drten zu publiciren und zu affigieen kommenden Verruft befannt machen; bamit 
jedermann hiernach ſich fhuldgehorfamft achten, vor Schaden ſelbſt gewwarnen und 
hüten , und zu unangenehmen Folgen ganz Feine Urſache oder Aula geben möge. 
München ben ı5. Juli 1772. 





N. CV, 


Wie viel eine Churfürftl. Durchleucht haben bey dero hoͤchſten Stelle gnaͤdigſt refolvirt, 
Ttanſito⸗ S daß von jenen hier zu Land tranſitirenden Gütern, fo ber Buͤrgerſchaft im 
zu. Kegensburg angehdrig, und da ſolche mittelft gemdhnlicher Bürgerpolliten 


zu Res befcheinet find, zur Zeit fein mehrerd , als vom Eentner zu Waſſer 3. dann zu 
gensburg Land 13 fr. eingeforbert, und eingebracht werben daͤrfen. Den fämmtlichen Chur⸗ 
zu beza: fürſtl. Mautaͤmtern wird demnach biefe guädigfte Enrfchliegung mirtelft gegenwärs 
ĩen haben · tigen , durch eigenen Bothen verfenderen Eirfularpatents zu dem Ende hiemit Fund 
gemacht , daß felbe diefed gnaͤdigſte Gefchäfft in die gehorfamfte Erfüllung bringen, 
folgfam won dieſen ber Bürgerfchaft eigende Angehörigen: und hiefige Churlande 
tranfitirenden Gütern, ba folche mittelft gewöhnlicher Bürgerpolliten befcheinet find, 
zur Zeit Fein mehrers nicht, als vom Eentner zu Waffer 3. und zu Land 15 Fr, 
erfordern , und in Verrechnung bringen ſollen. München ben 16. Dftob. 1772. 





N. CVI. 


Wie fi nebieten maͤnniglich Unſern Gruß und Gnade zuvor. Uns iff zuverlaͤßig 
. und gehorfamft umterbracht worden, daß einige Unſere Mautbeamte bey 
ben *ot- Verhandlung der Straf = und Konfifeationdfälle die zu Inftruirung der Pros 
fications, teile vorgefchriebene Geſetze nicht beobachtet, fondern bey Vernehmung der vorge⸗ 
Fägen zu fchlagenen Gezeugen bie Geyziehung und Vergliebung der Protofolls » Zeugen un⸗ 
verhalten terlaffen , und bie Ausfage der werhörten Gezeugen den Parteyen abfchriftlich mit⸗ 
haben. zucheilen, ja fogar ihre Namen denenfelben zu eröffnen fich geweigert haben, Nach⸗ 
dem aber durch dieß twiberrechtliche Verfahren die Parteyen an ihrer Rechtsnoth⸗ 
durft gar leicht verkuͤrzet werben Fönnten ; fo haben Wir den gnädigften Schluß ges 
faßt, gedachte Unfdrmigkeiten, mittelft gegenmärtiger allgemeinen Verordnung, 
gänzlich abzuſchaffen. Wir befehlen daher Unſern fämmtlihen Mautbeamten, und 
all anderen obrigfeitlihen Perfonen, welche in Zukunft Straf» oder Konfiſcations⸗ 
fälle verhandeln werden , daß fie 


Erſtens, die in ber Mants und Accisordnung 8. 36. (* und im ber Maut⸗ 
inſtruktion $. 39. angefchafte Senaiehung und Bergliebung ber Protofollsgezeugen 
Hey Einholung aller, ſowohl gerichtlich als eidlihen Erfahrungen, um fo weni⸗ 
ger außer Acht laſſen follen, als man wibrigenfalld einer folchen illegalen Zeugens 
verhör, ba bevorab der Nichter erfter Inſtanz, wegen ben ihm zugehenden Antheil 
ſelbſt allemal bey der Sache intereffirt ift, nur befto minder einigen Glauben bey« 
zumeffen hat, Und wiewohl Wir es 


Zweytens, bey bem, was ermeldte Mant = und Aceisordnung $.31. und 
die Mautinjtruftion in erfagten $. 39. num. 8. von Verhelung der Denuncianten 
ſtatuirt, noch fernerd bewenden laffen; fo geftatten Wir aber keineswegs mehr, 
daß diefe Verordnung auch auf die vorgefchlagene und abgehörte Gezeugsperfonen 
ansgebehnet, mithin diefelben in den PBrotofollen nur ald Anonymi, und mit 
den Benfage, daß fie Legales find, ſchlechterdings vorgetragen werben, fondern 
Wir wollen diefen Unfug hiemit um fo mehr abgefchaft haben, als dadurch zum 


größten 
(* Vid. die Sammlung von 1771. pag. 363. cit. $. 36, 
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größten Schaden und Nachtheil unſchuldiger Parteyen gar leicht allerhand Gefaͤhrt 
den geſpielet werden koͤnnten. Zu Vermeidung aller Inkonvenientien werden 
alle Mautbeamte und andere Obrigkeiten auf den allgemein- uüͤblichen und ſtatuten⸗ 
mäßigen Gerihtöftylum , folglich auch dahin eruftgemeffenft angewieſen, daß fie je» 
den Zeugen nicht nur um ben Zauf: und Zunamen, fondern auch um das Alter, 
Geburtsort, Kinder, eltern, Stand, Profeflion, Aufenthalt; Vermögen, Freunde 
oder Feindſchaft, und all anderes ad Interrogatoria generalia gehöriges fleißig 
befragen, und die Antworte dem Protofoll um fo getreuer eiwverleiben ſollen, als 
‚ man eben daraus die Illegalitaͤt oder Ereeptionsmäßigkeit eines Gezeugen mehren: 
theild beurtheilen, fohin all dieſes nothwendiger Weiſe wiſſen muß: : Wo hinge⸗ 
gen «8 der Denuneianten halber noch allerdings fein Verbleiben dabey hat, daß fie 
verhelet bleiben, und mit den Gezeugsperſonen hierinn nicht vermenget werden fols 
len. Ferners und u 


. Drittens, bat es zwar bie Meynung nicht, in Mautfachen, bie vermbg 
mehr ermähnter Maut = und Accisordnung $. 36. und der Mautinitruftion 8. 39: 
num. 4. nur fummarillime behandelt werden ſollen, proceffualifche Weitläufigs 
keiten zu geflatten: nachdem aber gleichwohl die oben angezeigte Ausfagen Partem 
Altorum ausmachen, mithin allerdings Fommunifabel find, und in unfern Codi« 
ce Judicjario, Cap. 10. $. 3. num, 4. beutlih enthalten ift, baß biefe Kom» 
munifation auch in Peobatione fummarifiima; ſjedoch nur nachrichtsweiſe, ge? 
ſchehen ſolle; fo hat ſich hinfüro jedermann auch in Mautverhandlungen hiernach 
gehorſamſt zu achten, und den Parteyen jederzeit, ſonderbar aber auf Verlangen, 
eine gleichlautende Abfchrift von der Zeugen Ausſage ad Notitiam, und, tie 
von al. andern Schriften, unentgeldlich mitzutheilen, damit fıe dasjenige, was den 
Gezeugsperſonen, oder ihrer Depofition etwa entgegen flehet, und von dem Niche 
ter der erften Inſtanz nicht ſchon ex ofhcio attendiret worden, ober demfelben 
vielleicht nicht einmal bekannt geweſen ift, noch in Appellatorio unter den _ 
Gravaminibus anbringen, und auf folche Art inawditi ,. oder indefenſi fondems | 
niret worden zu ſeyn, ſich mit Fug nicht befchweren mögen. Wir verfehen Uns .:: 
demnach um fo gewiſſer des genaueften Vollzugs, als Wir in Eutſtehung deſſen, 
den erfundenen Ungehorſam mit 6. Reichsthalern jedesmal beſtraſen, und die hier⸗ x 
über verfpürende Mängel auf Unföften des fehligen Nichters erfegen laſſen wurden 


* 
. ” 


Gegeben in Unferer Haupt und Nefidenzitadt Münden den 3. Jänner 1773. an 











. — "Rob, 
N. CVII. ae! Rs 
achdem Ihro Churfürftl, Durchleucht in Baiern Unfer allerfäits’gnädigfier Negnlirte 
Herr Herr aus landeswäterliher Gnade u ? Milde deu geſammten be: Tabacks⸗ 
rechtigten inländifhen Hanbelsleuten und mern ber Churlanden Be 
Baiern, und der obern Pfalz die Einfuhr des’ Nadchs: und Schnupftabacks mit — * 
alleiniger Ausnahme des Saͤckeltabacks in Gemaͤßheit des Generalmandats vom 30. a 
May 1768, (7 gegen Entrihtung ber 9. Krenger Maut, und 6. Gulden Accis 
vom Eentner Rauchtaback, dann 9. fr. Maut, und 13, Gulden Accis von jebem Cent: 
ner Schnupftaback mit dem $.4. in erfagtem Generalmandat bemilligten Tharaab⸗ 
zug folhergeftalten gnäbigft verwilliget haben, daß jedoch die Einfuhr, und maut⸗ 
ordnungsmäßige Behandlung nur bey den in ber Mebenlage fub dit. A. angemerk⸗ 
ten Mautämtern geſchehen, und aller. bey andern Stationen erfcheinenbe: Taback 
ohne Ausnahme Eonfifetrt werden folle; fo beſtimmen Ihro Ehurfürftl, Durchleucht im 
der Beylage ſub lit, B. gnaͤdigſt, wie die inlänbifchen Handelsleute und Krämer, 
die Tabact ſowohl en gros, als alla Minuta ou das Publifum abzugeben ſchul⸗ 
dig find. Die weitere Beylage fub lit. C. aber giebt, zu: vernehmen, wie bie ande 
bigft privilegirte Schuupftabakfabrid des Muͤnchneriſchen Handelsſtandes ben im 
Lande fabricirten Tabak en gros zu verwerthen hat. Und zumal Ihro Ehurs 
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Fürfil. Durchleucht die gehorſamſte Anzeige geſchehen iſt, daß zum größten Nach⸗ 
il des hoͤchſten Ærarii, und zum merklichen den ber redlichen Handelsleute 
die Einſchwaͤrzungen des Tabacks je länger je mehr ſich vermehret; als haben hoͤchſt 
gedacht Ihro Ehurfürftl, Durchleucht nicht nur die im Generalmandat vom 30. May 
1768. $. 5. bereits beflimmte Strafen hiemit erneuren wollen, fondern auch zu 
Ermunterung bed Fleißes in der Auffiht, und —— der Defraudanten 
gnaͤdigſt verwilliget, daß in Zukunft das Kontrebandgut mit behoͤriger Beyſchla⸗ 
ung ber treffenden Mauts und Accisgebühren an berechtigte Handelsleute plus of- 
nti verkauft, und der erloͤßte Betrag, ber fich nicht über einen halben Eents 
ner Mauch s oder Schnupftaback belauft, dem Aufbringer, und der verhandlenden 
Obrigkeit allein verbleiben; jener Fonfifeirter Rauch = oder Schuupftabad hingegen, 
der in einem ſtaͤrkern als einen halben Eentner betragenden QAuanto beiteht, zwar 
auf die nämliche Weife mit Beyfchlagung der Mauts und Accisgebühren verkauft, 
ber erlößte Betrag dagegen in die mautorbuungsmäßige Vertheilung Eommen, 
folglich nur von diefem die Ehurfürftl. Konfifcationshälfte, im beeben Fällen aber 
die Maut » und Accisgebüßr in die Verrechnung gebracht werben ſollt. Wornach 
ſich alfo gehorfamft zu achten, gegenwärtiger Verruf aber zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft zu publiciren, und gehdrigen Orts zu affigiren if. München den 4. Auguft 
1773» 





N. CVIII. 


Bon ber eine menu Durchleucht in Baiern ꝛc. haben aus landesvaͤterlicher Sorge 
nen ober falt für die Wohlfahrt dero Unterthanen in dem Herzogthum der obern Pfalz 
pfaͤlzi⸗ und der Landgraffchaft Leichtenberg, den Entſchluß gefaßt, dem daſelbſt eis 


ts Me Zeit her leidenden Handel und Wandel, mittelft eines Temperaments in Maute 
und Ye und Accisſachen (*, möglichft aufzuhelfen. | 


cisſachen. In Folge deſſen Hoͤchſtdieſelbe demnach hiemit verordnen. 


ımo, Daß von allen zum Konſummo eingehenden, und eſſitirenden Maas 
zen und Probuften , anftatt ber — Mautsund Accisgebuͤhrniſſe, nur allein 
der, im der hiernah gedruckten Provifionaltariffa ausgebrudte Zollfag entrichtet 
werben ſolle. — 


2do. Wird in dem Verſehen, daß ſich jedermann ber ſtraͤflichen Defrau⸗ 
dation der in ſothaner Tarif fo ſehr herabgeſetzten Konſummo/ und Effitozöllen 
von ſelbſt enthalten werde, die zeitherige Stemplung der Waaren hiemit aufgcho« 
ben ; Dagegen aber k 


ztio. Den Handels: und Fuhrleuten aufgegeben , ſich bey ber Einfuhr 
der Konfummogditer allwegen mit ordentlichen, von den Spediteurs unterfchriebenen 
Fatturen, worinn die Quantität und Dualitäe nebit dem Preife der Waare ent 
alten, zu verfehen, und forhane Fatturen zu bem Ende bey ber erſt betretenben 
autflation zufammt den Waagzetteln abzulegen, bamit fie dadurch fich des Aufents 
haltes, und einer für fie beſchwerlichen Unterfuhung entlediger fehen mögen. 


4to. Hat es bey bem Zollfag vom ZTeanfitogut, wie berfelbe bermal ein» 
gehoben wird, noch ferner fein Beenden Es ſoll aber bie Verfchnierung der 

ranfite in der Anhoffunng, bag mah hierzu durch unternehmende Kontre⸗ 

bande nicht felbften neuen Ahlafi ‘geben werde, aufgehoben feyn, und unterbleiben ; 

doch verſtehet ſich diefes allein von jenen Gütern, welche durch Fuhrleute, Borhen, 
Poſtwaͤgen te. unter Begleitung gewöhnlicher Frachtbrieſe und Waagzetteln, dann 

. was an MWiche durch bekaunte Viehhaͤndler tranſitiret; geſtalten dasjenige, was 
durch unlegirimirte Traͤgler, oder fonjten mit Gefahr bes Abſtoßes im Lande, ale 
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ein Teanfitogut angegeben wird , zn Vermeidung der Defraudationen, allwegen ber 
Konfummo » vefpektive Eſſitobehandlung zu unterwerfen ſtehet. Uebrigens und 


sto. Merbleibet es durchgehende bey vorigen in Zollſachen ergangenen 
Verordnungen, und werben insbefondere alle Obrigkeiten ernftlich ermabnet, das 
verbothene,, und den erwerben im Lande höchft nachtheilige Hanfieren um fo wen 
ger zu geftatten , als fie ſich außerdem die ſchwereſte Verantwortung und Strafe 
nnausbleiblich zuziehen wurden, Gegeben Münden, ben 26. Jänner An, 1774. 
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— 
N. CIX. 
W— Se. Churfürſtl. Durchlaͤucht Unſer allerſeits guaͤdigſter Herr, Derd in Von ber 


Baiern beſtehenden Mautaͤmtern wegen Behandlung der Oberpfälzifchen Mautdın 
zum Konfummo in Baiern gehenden Landsproduften und Fabrifaten a 
(= dann der ferner nicht mehr als gültig anzufehen Eommenden oberpfälzifchen der in s 
Konſummowaaren-⸗ Stemplung , und auf die lautenden oberpfälzifhen Konfummo: Baiern 
Accispolleten halber, fub hodierno durch ein Patent gnaͤbigſt bedeuten, umd auf, und die 
tragen laſſen, das wird ben oberpfälifhen Mautaͤmtern mittels Abſchrift bieneben Obere 
zur Wiſſenſchaſt, und um die dabey intereffirenden Mautgäfte darauf verweiſen zu Pfalz 
fönnen, fommunieirt, mit dem Befehl, auch jedes Drts auf die von ben oberpfäl- wie ; 
ifchen Obrigkeiten ausftellenben Atteftate, daß diefes oder jenes ein oberpfälzifches yup ause 
Eandeproduft ober Fabrikat ſeye, von Amtswegen genaue Obſicht zu tragen, die gehenden 
allenfalls vorfindenden Gefährben aber jedesmal mantordnungsmäßig zu verhan · Landspro⸗ 
deln. Uebrigens haben die oberpfaͤlziſchen Aemter von allem, ſo in die obere Dfalz dutten. 
zunf Konſummo ein» oder als ein, Eſſito ausgehet, die in der Proviſionaltariffe 
entworfenen Gebühren zu erholen, und dießfalls weder die baieriſchen Landespros. 

bukte, oder Fabrifate, wenn fie ald Konfummo in der obern Pfalz; abgefegt wer: 

ben, zu aͤſtimiren, noch auch beym Ausgange der oberpfälzifchen Landesproduften P 

ober Fabrikaten nach Baiern etwas nachzulaſſen, geſtalten für jene Fälle, wo dieß⸗ 

falls eine Moderation Play greift, allwegen eine beſondere gnaͤdigſte Verwilligung 

erfolgen wird. Sign, Münden, ben 16, April 1774. 


Sr Ehurfürftl, Durchlaͤucht, Unfer allerfeits gnaͤdigſter Herr, haben bey 
der letzthin erlaffenen oberpfälzifchen Brovifional = Mautordnung die Intens 
tion nicht geführt , den Handel und Wandel mit eigenen Landesprobukten und Habe 
rifaten Derd baierifchen und oberpfälzifchen Unterthanen zu erfchweren , vielmehr 
wollen Hoͤchſtdiefelbe dieſes wechſelweiſe Kommerzium umter denen gegen beſorgliche 
Unterſchleife zu nehmenden Praͤkautionen noch fürohin, ſoviel nur immer thunlich, 
kultivirt wiſſen, und befehlen demnach dero ſaͤmmtlich in Baiern entlegenen Maut⸗ 
aͤmtern Kraft dieß gnaͤdigſt, ſolgende Punkte in genaue und pflichtmaͤßige Obacht 
zu nehmen. Als naͤmlich und 


Erftens, haben fie alle diejenigen Gattungen von Produkten und Fabrika⸗ 
ten, deren Einfuhr zum Konſummo in Boiern nicht verbothen iſt, aus der obern 
Pfalz, gegen alleinige Enteihtung der Konſummomaut, ſohin mit Nachlaß der 
Conſummoacciſe in Baiern hereinzupaſſiren, doc dem Acciſenachlaß niemals mit 
zu ſeyn, wenn nicht die hereinbringende Feilſchaft mit einem — — obrig⸗ 
keitlichen Atteſtat, daß es naͤmlich ein oberpfaͤlziſches eigenes Produ oder Landes: 
fabrikat fen, begleitet iſt, geſtalten dieſes Atteſtat, oder Zertifikat allwegen dem 
Manuali beyzulegen, und der gethanene Aecifnachlaf damit zu verificiren iſt. Und 
wird hiemit den Aemtern ſonderheitlich eingebunden, in Fällen, mo das erforder⸗ 


j J liche 
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liche Atteſtat nicht fogleih bey der Einfuhr, und mit dem Gut felbft abgelegt wer: 
den kann , fondern erft nach ber Hand beygebracht werden follte, niemalen mehr 
jenen Nachlaß der Aceife mitzufeyn , weil außerdem nur manche Gefährben und Un: 
serfchleife bemäntelt werben därfen. 


Zweytens, verſteht fich von felbft, daß, mann ein Amt an der Authens 
Fieität jenes beybringenden oberpfälzifch » obrigfeitlichen Atteftats zu zweifeln ges 
gründete Urfache hat, die Konfummo = Aecife hinterlegen zu laffen fey, und bie Zus 
rückgabe beffen erft alsdann ftatt habe, wenn der Verdacht fattfam gehoben ſeyn 
wird. 


Drittens , iſt derjenigen Fabtikaten halber, deren Einfuhr zum Konſum⸗ 
mo in die Lande zu Baiern verbothen ift, jene fonderheitliche Fuͤrſehung zu treffen 
hoͤchſt nöthig, damit nämlich die zum Beſten der eigenen baierifchen Arbeiter und 
Fabriquen verhängte Sperre folher Waaren nicht vereitelt werde, wenn aus bee 
bern Pfalz dergleichen Artictel ohme weiters einzuführen geftattet wäre. Daher 
dann fämmtlih baierifhe Mautämter hiemit angewiefen werden, von allen jenen 
Fabrikenwaaren, welche unterm 12. May 1772. einzuführen verbothen worden, 
ober noch ferner mit einem Einfuhrverboth belegt werden durften, aud aus ber 
bern Pfalz nichts hereinzupaffiren, es feye dann ein dergleichen als oberpfälzifch 
angegebenes und tertifieirtes Fabrikat mit einem Churfürftl, Kommerzien « Kollegiale 
Paß begleitet, und in demfelben die Quantität und Qualität ausgedruͤckt, ges 
ftalten in Fällen , wenn derley Waaren ohne Pak zum Vorfchein kommen, dieſel⸗ 
ben fofort zuriick zu mweifen, und wenn fie etwa unter einer andern Deflaration bey 
dem Sränzmautamte in Baiern bucchpaffirt wären, wohl gar als konfiſcirlich anzus 
fehen fommen. Was nun aber 


Viertens, An dergleichen Waaren unter Begleitung des eben befagters 
maßen erforberlihen Kommerzien = Kollegiums » Paß aus der obern Pialz herrins 
gehet, fol bey der Berabfolgung an den Eigenthümer, oder Committenten allzeit 
wohl befchauet , und ob nicht etwan ein austwärtiges unter dem falfchen Namen eines 
wberpfälzifchen Fabrikats unterfhoben worden, pflihtmäßiges Aufmerken getragen, 
auch die vorfindenden bießfalligen Unterfchleife allzeit beftraft werben, Belangend 


Fünftens , jene fremde Waaren , melde dato noch einige oberpfälzifche 
Sandelsleute mit der Konfummo » Accifeftemplung verfehener auf ihren Lagern has 
ben: fichet babey zu beforgen , daß felbe nah nun nu Accifebehandlung 
in der Pfalz, von daher in Baiern abgegeben, und zum Rachtheile des Aerariums 
eingefchoben werden dürften. Die Ehurfürftlihe Anbefehlung ift demnach, daß die 
Baierifchen Mautämter von num an weder bie an fremden Waaren befindliche oberz 
pfälzifche Aceifeftemplung ,„ noch hierauf lautende Acciſepolleten mehr in einen Bes 
tracht ziehen, fondern von allen dergleihen Waaren allwegen die Konfummogebühr 
an Maut und Acciſe erholen follen. Uebrigens und 


Sechstens, "find die aus Baiern in die obere Pfalz ausgehenden baierifchen 
Bandesprodufte und Fabrifate , der ergangenen Provifionalverorbnung ungeachtet , 
noch fürohin alfo zu behandeln, aud Fein mehrers dafür zu erigiren , als mas vor 
bem emanirten Provifionale zu beobachten, und zu erfordern in Uebung geweſen 
iſt, und verftcher fih von felbft, daß es der gefperrten Produkte halber , ebenfalls 
wie bisher gehalten werden muͤſſe. 


Schließlich ift fi ab Seite der baierifchen Mautämter , Reſpecto der 


Nordgauiſchen und Sulzbachiſchen Lande nah dem Patente vom 26. Jaͤuner abhin 
zu ahten, Sign. Münden, ben 16. April 1774, 
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ntbieten maͤnniglichen Unſern Gruß, und Gnade zuvor: und geben hiemit Von der 
denenſelben zu vernehmen, wasmaſſen zu Unſern hoͤchſten Misfallen ge: hieſigen 
reiche, daß Unſere, und beſonders in Land Manufaktursweſen ergangene Bomba⸗ 
landesherrliche heilſame Verordnungen immers auf die willkürliche Befolgung Unſe- fin und 
rer Beamten, und derjenigen, auf bie ſie meiſtens gerichtet, und gemeynt find — 
bloswerths hingeſtellt, und niemalen fo in Ausuͤbung gebracht werden, daß Unſere fattur 
landeswäterliche Abfichten damit erzielt find, dann ihe 
s rer Beein⸗ 
Was Wir zu Behuf⸗ Unterftüg « und Vergrößerung Unſrer ſoviel hundert traͤchti · 
Haͤnde in Arbeit und Verdienſt fegenden Bombaſin- und Cattonmanufaktur allhier bung . 
in vergangenen Jahren zurück, und letzthin ſub dato 3uten December 1767. (* 
& 12ten May 1772. (** für Verboth und Verordnungen ausgeſtellet haben, 
iſt maͤnniglich ohne weitläufiger Wiederholung befannt ; und dennoch haben, Wir 
aberzengende Beweiſe, daß gegen alle diefe Verbothe und landesherrliche Verordnun⸗ 
gen gleichwohlen noch in vielen Drten des Landes die Drucereyen auf allerhand 
Baumwoll- und Leinmwandgezeuge mit verfhiedenen Farben, und auf mehrere Ars 
tickeln, umd Sorten nebſt der Wardrucerey ganz ungefcheut , und ohne mindeſter 
Verhinderung Uuferer- Stellen immer fortgerrieben : daß weiters die fremde Zije, 
Ders , fogenannte gebrucdte Mouselin , Cotton = Bombafin: Schnupftlichers Leins 
wand = und MWarbruderey » und andere dahin einfchlagende Waaren, odfchon felbe 
unterm ı2ten May 1772. einzuführen verbothen worden, noch immer in häufiger 
Menge, und fogar mit Misbrauch- und Anlegung der mantämtlichen Blombirung 
zum Öffentlichen Verkauf ausgefeget; auch fogar ganz ungefcheut mit Haufiren im 
Lande hin und wieder abgefeget, dadurch aber der Landmanufaftur, fowohl an 
der Erzeug » ald Debitirung vorbemeldter Fabrikaten der empfindlichſte Stoß und 
Schaden zugezogen werde, 


Um num Unfere Stellen zur buchftäblihen Befolgung Unfrer Gefegen und 
Verordnungen befto wirkſamer zu vermögen, und dem daraus ermachfenen ſchaͤdlichen 
Unweſen für die Zukunft mit mehreren Verfange die ausgiebige Schranken zu fe« 
gen, haben Wir nachfolgende Mafregeln ergriffen » und befehlen dahero ernftgemefe 
fenft gnaͤdigſt, daß 


Erſtens, mit alleiniger Ausnahme bes Deldruds fürd gemeine Bauer 
volke, und des fogenannten Warblaudruds auf Leinwand (der denen berechtigten 
Faͤrberen allein geftattet iſt) alle übrige, mie immer Namen haben mögende Dru⸗ 
ereyen auf allerhand Baumwoll⸗ und Leinwanbgezeuge nebſt der Wardruderen 
und denen im Generalmandat vom ı2ten May ſpeciſice ausgedrudten Waarene 
Articteln , auch befonders bie feit Eurzer Zeit zum Vorſchein gefommene gebrudte , 
oder gefärbte fogenannte Mouseling nah Maaßgabe Unfrer vorhinnigen Generalien 
eben fo im Lande felbften , wie dergleichen Fabrifata und Maaren von auswärtig« 
in die hiefigen Lande zu bringen dergeftalten verbothen , abgethan, und abgekehrt 
feyn follen, daß denen Pfufchern, die fich bishero mit verftandener längft vorhin 
verbothenen Dructerey abgeben, fowohl ihre in Verlag führende Drudmödeln, als 
das zur Druceren vorfindige, wen immer zuftändige Materiale an Baumvoll = ober 
Leinwandwaare ohne all weiters abgenommen, und ad Filcum gejogen, die Drude 
moͤdeln aber zu Unfereren Kommerzienkollegium eingefändet , und von da aus ber 
Eottonmanufaftur ad Caſſandum ausgeliefert werden. Zu dem Eude haben Wir 
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reyen reſpektive Pfuſcherehen, womit das Publikum nur betrogen, der Manufak⸗ 
tur hingegen ein unerſetzlicher Schaden zugefügt wird, verlaͤßig ausgekundſchaftet, 
und behoͤrig angezeigt, ſodann jemand Vertrauten die Kommiſſion in Unſerm höcs 
ſten Namen übertragen, und derſelbe mit einem unter Unſerm geheimen Rathsſig⸗ 
niet ausgeftellten Patent refpektive Legitimation verfehen werde, Kraft deſſen derfelbe 
begwaltet ift, die bey denen Afterdrucdereyen oder Pfufcheren vorfindende Möbeln, 
und andere Drucereygeräthe, nebſt deuen vorhandenen zum Drude übergebenen 
Daumwollwaaren oder Leinwanden bey Gelegenheit der unverfehens borzunchmen 
habenden Bifitationen allezeit gleich wegnehmen, uud zu Unfern Kommerzienkollegio 
biehero einlieferen zu bärfen, ohne daß derſelbe dieffalld ab Seite der Dbrigkeirkn 
hieran unter Feinerley ftatt findende Prätert, und zwar um fo weniger zu behins 
dern feye , als die Konniventen ſolchen Vorgriff durch bezeugten Ungehorſam in 
Befolgung der guädigiten Generalien ſich felbiten zugezogen , und eben deithalb Uns 
fere höchfte Ungnade nah Befund der einfhlagenden Umſtaͤnden fonderbar zu ber 
merken haben. 
2 \ 
Und gleihtwie mit ber vorausſtehenden Maßnehmung nochzumalen bie 
denen Bombofin = und Cottonmanufafturen zugefügte Beeinträchtigungen nicht vol— 
Iends aus dem Wege geraumer find, fondern es noch mitbey , und hauptfſaͤchlichſt 
auf die verfängliche Abkehr- und Eiuftelligmahung derfelben ankoͤmmt, welche durch 
uoh immer andaurende Einfuhr oder Einfhwärzung fremder gedrudten Waaren 
bverurfachet werden: da nämlich ſolche Waaren theild mit falfher Stemplung von 
denen Schwärzeren verfehen , theils bey Unferen Mautämtern felbft noch immer 
ols Dftindifhe dem Verboth nicht unterworfene Waare paßirt; und geſtempelt were 
den, und wenn man einen Handelsmann deswegen ankoͤmmt, die Ausflucht , daß 
ſolche Maaren ſchon vor dem Verboth auf feinem Lager gewefen, zu vernehmen 
iſt; alfo auch verordnen Wir 


Drittens, fernerweit gnaͤdigſt, daß alle diejenige, welche mit vorbemeldten 
auswärtigen Baummolls und Leinwand: auch Wardruckerey- Waaren verſehen, 
ſich derſelben laͤngſtens bis Ende des bevorſtehenden Monats Septembris, entwes 
ders durch inlaͤndiſch oder auswärtigen Debit und Abſatz, doch mit Ausſchluß alles 
in denen Mautgeſetzenvorwurfs ſub Muléta Confilcationis verpaͤnten Hauſirens 
um deſto gewiſſer entledigen ſollen, als nah Ausgange dieſes Termins alle dergleis 
chen zum Vorſchein kommende, oder vorfindende Waaren, der —— Stem⸗ 
plung ungeachtet, auch unangefehen aller nur immer erdenklichen Ausreden, und 
Erfulpationen, als eingefchwärzt angefehen , und Eoufifsirlih weggenommen wer⸗ 
Den wurden, 


Und damit auch die fo häufigen Unterfchleife, fo mit ber Profitirung ber 
feineren Druckwaaren vor oftindifche Waare vor fich zu gehen pflegen, und gegen 
welche man fi wegen Mangel genugfam erfahrner Befchauer nicht ficher fehen 
kann, daß nicht die Mautämter felbiten dergleichen Fattirungen paßiren laſſen, 
ühre abhelfliche Maaß erhalten ; fo wollen Wir 


Viertens, Die Einfuhr folcher feiner oftindifchen Waare, unter melden 
Benennungen biefelbe auch immer vorfommen mag, mit dem Verboth Kraft dieß 
verfchloffen : diejenige Kaufleute, oder Partifuliers aber, fo bdergleihen Waaren 
kommen laffen wollen, dahin angewiefen haben , bey Unſerm Kommerzienfollegio 
bey Zeiten, und vor ber Einfuhr, förmliche auf das Quantum , Quale, und die 
Eintritts Station lautende Paͤſſe zu erbirten, und denn damit die Einfuhr fub 
pœna Confifcationis zu begleiten ; geftalten Unferm Kommerzienfollegio hiemit 
aufgegeben ift, dergleichen erbittende Paͤſſe nicht abzufchlagen , jedoch mittels der— 
felben denen Impetranten bey Strafe unmittelbarer Konfiskation die ausdrückent⸗ 
liche Anweiſung zu ertheilen, daß folche fonft einzuführen verborhene Waaren at 
Fein anderes, als bloß allein an Linfer Hauptmautame München zur Ablage, dann 
Beſchaue, und Ascifebehandlung birigiret, von Seite erfibemeldten 

inge⸗ 
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Hingegen Feine Beſchau und Aceifebehandlung , ohne jemanden von ber Eottonma> 
nufaktur dazu beyzuziehen, jemalen vorgenommen werben bärfe. 


Auf gegenwärtige Generalverordnung nun haben alle Unſere Difafterien 
ſowohl, als fämmtlihe Dbrigkeiten , Aemter, und Beamten ohne Ausnahme nad 
buchſtaͤblichem Inhalte genaueft zu halten, und diefe vollftändig in gehorfamfter 
Vollzug zu bringen, au zu jebermanns Wiffenfchaft gemöhnlichermaßen zu publie 
«iren. Damit wird Unſer ernftliher Wille und Meynung vollzogen. Gegeben in 
Unſerer Haupt= und Nefidenzftabe München , den 3. May An. 1774 
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achdeme bie Orts misfaͤlligſt zu vernehmen koͤmmt, daß ab Seite der Yon Bes 

Ehurfürfil. oberpfälzifhen Mautämter eine fehr ungleiche Behandlung des handlung 

auf die oberpfaͤlziſchen Viehemaͤrkte anfommenden fremden großen und Flei- des auf 
nen Viehes (* vorgenommen, und eben dadurch aber die oberpfülzifchen Viehe— — 
maͤrkte ſehr zuruͤckgeſetzt, und in Verfall gebracht werden: dazu aber auch die aus— —5 
waͤrtigen und inlaͤndiſchen Viehehaͤndler mit unaͤchter Deklaration des marktſtelli⸗ gnmens 
gen Viehes das meiſte beytragen, und bie bishoͤrige eingeraͤumte Beguͤnſtigung den große 
zum dußerften Nachſtand des hoͤchſten Aerariums, alljuſehr misbrauchen :_ fo ſieht und eis 
man ſich dieß Orts in die Nothwendigkeit verfegt, ein= als andernwegs bey Zeiten abe nen Big 
helfliche Maaß zu verfchaffen , michin nachfolgende Manipulationggleihheit zu bes 
fiimmen, und feft zu fegen, daß nämlich und 


Erftens, alles dasjenige Viehe, fo auf ben oberpfälzifchen Märkten erfcheis 
net, und für ausländifches Viehe angegeben wird, durch die vorhin ſchon verordnete 
Marquirung, ober ordentliche Polleten als ein wahrhaft ausländifches Viehe legitis 
mirt, umd wenn legeres gefchiehet , dem fodann die Tranfıtobehandlung ordnungs⸗ 
mäßig , und wie ehemals zugeftanden werden foll. Wenn aber 


Zweytens, Ein Viche ohne vorausſtehende Legitimation ald auslaͤndiſch 
angegeben wird , fo muß man biefes dafür *eineswegs erkennen, fonbern für ein 
oberpfälzifches Viehe achten, fohin frey marktftellig machen laſſen, und erſt alsdann, 
wann es auf dem Marfte an einen Innlaͤnder verkauft wird, von dem Käufer die 
Konfummomaut, wenn ed aber an einen Ausländer verfauft wurde , ober als ein 
unverfaufted Gut wieder zurück (folglich in Gemäfheit der Deklaration beym Eins 
gange) außer Land gienge, die Provifional= tarifmaßige Effitogebühr davon beziee 
ben. Welch nämlichen Verftand und Meynung es aud 


Drittens, mit bem wirklich baierifchen, ober unter diefem Vorgeben und 
Namen auf den oberpfälzifhen Maͤrkten erfcheinenden Viehe hat : geftalten auch 
dieſes dem uͤbrig auswärtigen Viehe gleich zu halten, und damit, wie vorſtehet, zu 
verfahren ift, nur mit dem einzigen Unterfchied, daß ab den wirklich certifieirten, 
doch in Baiern per Ellito nicht behandelt wordenen baierifchen, an einen oberpfäls 
zifchen Unterthan abfegenden Viehe, für Baiern ein Quarteffiro, und für die obere 
Malz ein Duartfonfummo, tie bey der vorigen Verfaffung, das ift, vor ber ema⸗ 
nirten Provifionaltarif zu erheben. Im Falle aber der Verkauf an einen Auslaͤn⸗ 
der gemacht würde, die Behandlung für Baiern, mit Pag der ganzen baieris 
ſchen tarifmäßigen Effitomaut = und Weeißgebühr, für Pfalz hingegen mit Einhe⸗ 
bung der Zranfitomaut per Stationes vorzunehmen wäre, Die nämlihe Mauni⸗ 
pulations⸗ Beobachtung will man auch 
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Viertens, bey ben baierifhen Mautämtern auf ben bafigen Vichemaͤrkten 
zu Serftellung ber reciprocirlihen Gleihfdrmigkeit befolgter wiſſen, die $. prece- 
denti 3, buchftäblih vorgefchrieben worben, 


Flünftens , werben fämmtliche oberpfälzifche Mautämter auf die ſtrengſte 
Beobachtung ber Ein » und Ausfuhrfperren gegen jene Artickel, fo vor ber ober 
pfälzifchen Provifionalmauteinrihtung eriftirr haben, bey Vermeidung ſchwereſten 
Einfehens wiederholter mit Nahdrud angerwiefen , und ernftlich gewarnet, fich dieß— 

- falls ohne gnaͤdigſte Specialvefolution oder Ausfertigung lebiglich nichts zu Schulden 
kommen zu laſſen. Uebrigens und 


Sechsſtens, bleibt es der oberpfälzifchen , oder Churbaierifchen Landes 
produkte und Fabrifaten halber, foviel deren aus Baiern in die obere Pfalz, und 
vice verfa von da ins Baiern gehen , bey ber durch das Patent vom 16, April 
Ao. dieß (* bekannt gemachten höchftlandesherrlihen Verordnung, und denen hier: 
in vorgefchriebenen Legitimationen und Präfautionsmaafnehmungen allerdings uns 
abgeändert, dergeſtalten, daß von dieſem wechſelweiſen Commercio obfervatis 
obfervandıs praeferiptis nur das Quartfonfummo und Effitomaut dieß ⸗ wie 
jenfeits erholet werden daͤrft. Woruach fich alfo bie ſaͤmmtliche nachſtehenden Chur⸗ 
fürſtl. und oberpfälzifchen Mautämter pünftlih und genau gehorfamit zu achten, 
ein gleiches den inkorporirten Benftationen und Konfınwachspoftirungen der gehors 
famften Befolgungsmwillen zu bedeuten, gegenmärtiges Patent aber der rechtöbeicher 

enen Vorweiſung und Einlieferung halben jedes Orts zu unterfhreiben , und ans 
* einzuſenden haben. Muͤnchen, den 15. Julii 1774. 


(* Vid, N, 109, 








| N. CXI I. 


Bun ntbieten Unfern Gruß und landesfärftl, Gnabe, und geben hiemit zu wertiche 
' Baierif. men; daß, ob Wir zwar billig verhoffet haben , daß durch die von Uns 
und Oder⸗ aus landeswäterliher Gnade und Milde, wiederum eröffnete Einfuhr des 
vfälgiih. Rauch⸗ und Schuupftabads, das Zabadeinfhwärzen von felbften aufhören, und 
Tabakd: durch getreue Entrichtung der fhuldigen Maut » und Aceisgebührniſſen, Unfer höch⸗ 
handel fies Aerarium um fo mehr bon jedermann außer allen Schaden, und Entgang wers 
gehalten de gefeget werden : ald Wir eben zu Erleichterung des gefammten Publitums in 
folk. diefer landesväterlihen Abſicht eines Theils die ehemalige Tabackspreiſe weit ber 
bie Helfte herunterfegen laſſen, und andern Theile dem berechtigten inländifchen ge 
faınmten Handelsſtand gegen bie im Verruf vom 4. Auguft Au. 1773. (* beftimms 
te vormalige Maut = und Aecisentrichtung , die Uneingefchränkte Einfuhr des Tas 
bads gnaͤdigſt verwilliget. Go haben Wir aber gegen Unſere Vermuthung nicht 
ohne gerechteften Linferem Misfallen erfahren, daß das Tabadsfontrebandiren 
dennoch ungefcheut fortgetrieben werde, auch von einigen gewinnfüchtigen Handels 
leuten und Arämmern, noch Üiber dad, bey der Einfuhr, und Behandlung, un 
Achte Wagzetteln ſowohl des Sporco⸗ ald Nettogerwichts in Vorfchein gekommen, 
auf deren Grund und den wahren Enthalt des Gerichts die Aemter zum Theil aus 
ſtrafbareſter Nachläßigfeit, und unterbleibender Nachwage nicht Fommen wollen ; 
zum Theil aber bey überhäuften mehreren, auf die Behandlung jugleich wartenden 
Mautgäften , nicht fo leicht kommen Fönnen: wodurch in ein = ald andern Falle Uns 
ferm höchften Aerario ber betraͤchtlichſte Schaden , umb Aetisentgang bis anhero zus 
gewachfen ift , welchen Wir fernetöhin zu gedulden nicht gedenken. Wir ordnen, 

und befehlen alfo hiemit gnaͤdigſt. Daß 


ımo, Von num an, und bie auf Unſere weitere gnädigfte Verordnung, 
‚allen berechtigten innländifhen Handelsleuten und Kraͤmern, zu ihren Haublungsbr- 
frag und weiteren Verſchleiß, und auch 


2do, 
(* Vid, N, 107, & 122, 
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. 2do. Sonſt jedermaͤnniglich, worunter auch ber Bauersmann und Züge 
werker verſtanden ſeyn ſolle, jedoch nur zum eigenen Gebrauch, keineswegs aber zum 
Wiederverkauf, der benoͤthigte Rauch- und Schnupftaback: und zwar auch 


ztid. Der vormals verbothen geweſene ſogenannte Saͤckeltaback, bey als 
len Unferen Gränmautämtern ohne Ausnahme , und Reſtriktion in Kiſten, Kir 
bein, und Verfhlägen: fofort nicht mehr in Säden bey anfonftig unmittelbarer 
Konfisfationsftrafe-der in einer mehreren , als allenfalls nur ein- oder zwey Stans 
gen Rapee , oder ein = ober zwey Rollen Nauchtabads beſtehenden Quantität hew 
‘ einzubringen, und einzufuͤhren folchergeftalten gnädigft vermwilliger feyn folle. Daß 


‚4to. ey ber erſt betrettenden Gränzftation nah Enthalt der Mautords 
hung, Die mantorbnungsmäßige Anzeige befchehen, und die bisherige ordinari Mauts 
ſchuldigkeit daſelbſt alfogleih abgeführt werden folle. Zur Aceisgebühr aber folle 


sto. Bon Unfern Maut» und Aceisämtern vom erften bes naͤchſt ein: 
trettenden Monats Zenner anfangend, von dem Sporcogewicht des bey denen Aem⸗ 
tern erfcheinenden Nauch = und Schnupftabad, ohne mindeften Iharaabzug , von je: 
dem Sporcopfund Nauchtabad 2. fr., und von jedem Sportopfund Schnupftabad 
4. fr. 2. pf., eingebracht , und erholet werden. 


6to. Befehlen Wir, daß forhane Aceis / mebft der Mautgeblihr won klei⸗ 
hern Proviſionen, fo unter einem halben Ceutner beftchen, desgleichen von jenen . 
Tabackseinfuhren, fo von den an der Gränze figenden Kraͤmern befchehen , gleich 
bey der betrettenden erſten Eintritsmautftation ohne Machborg entrichtet, und vers 
rechnet werben folle. Bey größern Einfuhren aber vermwilligen Wir 


mo. Gnäbigft , und fiellen es dem Hereinbringer frey, ben nad, bem 
Sporeogewicht berechneten dermaligen Accisbetrag entweders bey der eriten Gränzs 
flation , oder aber bey einem andern Maut» und Accisamte refp, ap dem ihme fons 
penirenden Abladungeort, wohin er durch die bey der Eintritsjtation erhaltene Pols 
Iete mit ber Veracciffirung ift angewieſen worden, zu bezahlen. Und gleichwie 


8vo. Durch diefe Unſere fehr beträchtliche Aeeisverminderung Unfere inn⸗ 
Ländifche Haudelsleuse ohmedem ſchon in Stand gefeget find, den in Unfere Churlan⸗ 
ben eingeführten, und bereits veractiffirten Taback ohne Schaden, auch aufer Lane 
des wiederumen weiters abzufegen ; alfo auch erklären Wir, dat; von einem per Con- 
fummo bereits veraceiffirten,, und nachhin aufer Landes verfendenden Raͤuch- oder 
Schnupftabat Feine Ruͤckzollserſtattung Plag finden, fondern von derley Taback 
ohne Ruͤckzollsgenuß, die in der Mautorduungstarif entworfene Eſſitomaut von Uns 
feren Aemteren in allweg eingebracht werden folle. 


9no, Hat die Erfuhrenheit gegeben, daß die Tabackskontrebanden dadurch 
ſich gehäufet haben, weilen faft jedermann ohne alle Scheue fich des Tabackhandels 
angemaffet, und den Verſchleißbetrag theils ungefähr, theils aber durch eigens bes 
flellte Träger fich beygeleget ; zu Verhillung der Kontrebanden aber nur eine ſehr 
geringe Provifion von der innländifchen Tabacksfabrique, ober anderen berechtigten 
Handelsleuten und Krämern abgenommen hat. Diefem Unmefen nun zu fleuern ; 
ordnen, und befehlen Wir hiemit gnädigft, baß alle und jebe, fo mit dem Taback⸗ 
verkauf ein Getverb zu treiben berechtiget, und ſich hierzu legitimiren werden koͤn⸗ 
nen, von Unferem Kommerzienfollegio,, ein auf ein Fahr andaurendes gebrude 
tes, und numerirtes Eertififat bes berechtigten Tabackhandels gegen die bishes 
zige für die Handlungspatenten zu erlegen 2* Gebühr a 1. fl. 48. Er. in Zeit 
eines Dierteljahrs a dato dieſer Unferer Verordnung nachzuſuchen, und an fich zu 
bringen, und folches bey Verluſt des Tabackverſchleißes alljährlichen renoviren zu laſ⸗ 
fen gehalten feyn ſollen. Wobey Wir 


ıcmo. Lnferem Kommerzienkollegio gemeffenft. aufgetragen haben , Rein 
berley Eertifitat zu ertheilen, oder zu renoviren, wann ſich nicht ber Jmpetrant, 
bey der erfien Nahfuchung durch Atteftation von feiner Obrigkeit hinlänglich les 
KEEE FERE 2 iti⸗ 
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= gielmixe , daß felber bed Tabackhandels beredhtiget feye: bey nachſuchender Reno⸗ 
hation aber, bey welcher allezeit das erhaltene vorige Eretifitat zu produciren iſt, 
bat jedem feine Obrigkeit gleih auf das Eertififat zu atteffiren , daß ber 
Smpetrant ber im Eertififat enthaltene Kaufmann und Kramer feye, oder das, 
und wie er vom vorigen Certififatsinhaber deffen Gerechtigkeit an ſich gebracht 
habe, Ohne derley Certifikat fol ſich 


sımo, Niemand, ter ber auch ſeye, des Tabackhanbels ſub pœna 
Confilcationis anmaffen, und die Ausrede, daß ein derley Handlender den Tas 
back von inlaͤndiſchen Handelsleuten an ſich gebracht, zu keiner Entſchuldigung 
dienen. Und obwohlen Wir es 


12mo. Unb ſoviel Unſer Herzogthum der obern Pfalz betrift, in Ans 
betracht der Maut = und Accißverreichniß bey Unſerer Proviſionalmauttariffa vom 
1. Merzen Au. 1774. auch ſoviel den Tabacksartickel angehet, noch ferners be⸗ 
laſſen: fo ſoll doch auch in ernannt Unſerem Herzogthume der obern Pfalz nies 
mand ohne Certifikat, und deſſen alljaͤhrlicher Renovation wie Wir 8.9. 10. & 
11. verordnet haben, des gr fub pœna Conficationis, unb bey 
Verluft des fernern Tabadverfaufs ſich anmaſſen. Und ob Wir zwar bey fo 
nambaft moberirter Aceis billig vermuthen follten, daß in Zukunft alle Tabacks⸗ 
Einfhmwärzungen von felbften aufhören werden, fo wollen Wir doc 


13t10, Die auf das Tabadeinfhrwärzen im Generalmandat vom 30% 
May 1768. (* und im Berruf vom 4, Auguſt 1773. entworfene Strafen nicht 
nur erneueret, fondern auch gefammten verhandelnden Obrigkeiten ernſtgemeſſenſt 
aufgetragen haben, gegen wiederholte, und unforrigible Tabackskon trebandirer 
bie Beſirafungen, mie es Unfere Mautordnung ohnedem ſchon mit fh bringet, 
zu dupliren, und fich dießfalls Feine Konivenz zu Schulden Fommen zu laſſen. 
Damit nun aber auch 


14to0. Die Tabadöfontrebanden deſto ehender, und wirkſamer abgeft 
let werben, haben Wir die Tabackspreiſe in nebenliegenden Tariffen ſoweit heral 
fegen laſſen, daß einestheild der Handeldmann darbey beftchen,, der Käufer aber 
fi bierwieber mit Grund zu beſchweren Feine Lrfache finden Fann. Mir gedene 
ken auch bie Tabadspreife durch Zariffen alle halbe Fahre nah Geftaltfame der 
Umftänden zu fegen , und dem Publifo Fund machen zu laffen „ welche Eeinem 
Handelsmann bey fehwerer Strafe zu überſchreiten erlaubt feyn foll. 


Wir verfehen Uns des gehorfamften Vollzuge, und wollen, daß biefe# 
Unfer Gemeralmandat aller Drten behdrig publieiret, und affigiret werde ; geſtal⸗ 
ten bie borfchiigende mg allenfalls derjenigen Obrigkeit, welche die Pub⸗ 
Iifation unterlaffen,, zur Laft fallen, und diefe um bie unterloffene Uebertrettun⸗ 
en zur Strafe gezogen werden würde. Gegeben in der Ehurfürftl. Haupt = und 
Kefidengftadt Münden, ben 9, Decemb. 1775» 


(* Vid, bie Sammlung von An. 1771. Pag. 407. 
a nn 
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Kelaxa⸗ amit tinestheis der innlaͤndiſche Arbeiter vor dem Fremden begüuͤnſtiget 
tion bet undanderntheils das Publikum über den Mangel, oder uͤbertriebene Theu⸗ 
—— rung einiger Wollenwaaren und Nothdurften ferners zu Hagen nicht vers 
en anlaffet werde: fo haben Ge. Ehurfürftl. Durchläudt unterm 23. Decemb, voris 
und deren gen 2 bey höcft Dero Stelle gnaͤdigſt zu refolviren geruhet, daß die im Jahre 
Bsciiee 2772. (* verhängte Sperre der Einfuhr der ſchaafwollenen Strümpfen wiederum 


elaxitt 
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Eelarirt, hingegen mit der Aecisbelegung zroifchen den Sommer » und Winterwaa⸗ 
ren ein Unterſchied gemacht, zufolge deffen alfo die Konfummoaceife von der Win: 
tertoaare vom Pfund auf 24. fr. von der Sommermwaare hingegen auf 32. fr. vorn 
Pfund ohne Zarraabzug reguliert, und beflimmt werden folle. Den fänmttlichen 
Ehurfürftlihen Mautäntern wird daher gemeffenft anbefohfen, nach diefer gnaͤdig⸗ 
ften Verordnung gleih nah Empfang dieß den Anfang zu machen, folglih die 
ſchafwollenen Winterfirumpfe, derley Soden, Hauben und Bandfhuhe, worunter 
auch die Kaftornen verftanden, gegen Acciserhebung vom Pfund 24, fr, fammt Pa⸗ 
pier und Spaget eingerechnet ; die fhaafwollenen Sommerjträmpfe aber, Hauben 
und Handſchuhe, worunter auch die gezwirnte derley Maare begriffen, gegen Nccise 
Erlag mir Papier und Spaget vom Pfund 32. Er. ins Land paffiren zu laſſen, 
nicht weniger auch dieſe verordnete Accisbehandlung bey den aus der obern Pfalz 
ins Baiern eingehenden derley Waaren, weil folche alldort nicht fabrieirt werden, 
zu obferbiren, und hieranf genaueft zu halten. Wie danu gegenmärtiges Patent 
ben inflavirten Benftationen fchleunigft zu Fommuniciren, und der Zag des Em» 
pfangs beyzumerken iſt. Münden, ben 4, Jänner 1776. 


We man unter heutigem Dato an die ſaͤmmtliche Churfuͤrſtliche Mautaͤmter 
in Baiern in Betref der im Jahre 1772. verhängten, und wiederum relas 
xirten fchaafwollenen Strümpffperre, fo anderen für eine guäbdigfte Anbefehlung ers 
gehen laſſen, folches haben die nachgefegten Churfürftl. Mautämter in der obern 
Dial; aus der beyliegenden Abfchrift des mehreren gehorfamft zu erfehen , fo denen⸗ 
felben der genaueſten Nachachtungswillen mit dem Anhange bierbey Fommunicire 
wird, daß zwar bie Sperre wie in Baiern , alfo auch in der obern Pfalz aufges 
hoben, von diefen Fabrifaten aber beym Eingange in die obere Malz die in der 
Provifionaltarif ausgefegte Maut a 1. fl. 40. fr. wenn aber von da aus einige 
derlen Waaren wiederum ins Baiern gehen, bey ben. oberpfälzifchen Aemtern die 
MProvifional = tarifmäßige Eſſitomaut mit 123. Fr. bey den baierifchen Aemtern hin— 
gegen die gegenmärtig regulirte Konfummoaccife neben der Maut zu entrichten fey. 
Mornach fih fämmtlihe Mautämter in der obern Pfalz gehorfamft zu achten, und 
gegenmwärtiges Patent des Empfangs halber behörig zu unterfchreiben haben. Muͤn⸗ 
hen, ben 4, Jänner 1776. 
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achdem man dieß Orts mehrfältig, und mit vollfommenen Grunde zu ver: Melden 
nehmen hat, daß die Ehurfürftl. Mautämter in der obern Pfalz zumi: Gütern 
der der Mautgefege , und des letzthin getroffenen Mantprovifionalis, ſich Me Trans 
Fein Bedenken daraus machen, jene Kommerzialgüter , die im Eingange des Landes —— 
ad Tranfito beklarirt, nach der Hand aber im Lande, oder beym Amte, oder Par, — 
tikulaͤrhaͤuſern abgeſtoſſen, zerſchlagen, und unzerfchlagen außer Landes verſendet tommen 
werden, kurzum pro Tranſito zu behandeln, und damit dem höchſten Mautregali ſoll. 
einen unſaͤglichen Schaden zuzufügen, auf dieſem Konto alfo die Kontrebanden allz 
gemein zu machen. So wird zu Verhütung der dem Churfürſtl. Aerario von Tage 
zu Tage empfindlicher anwachfenden Schidlichfeiten für unumgänglich angefehen, 
den obgedachten ſaͤmmtlichen Churfüritl. oberpfälzifhen Mautimtern diefe bem Ge— 
fege allerdings entfprechende hoͤchſtſchaͤdliche, und in der Folge eben fo ſtraͤfliche eis 
genmächrige Herausuchmung hiemit ungnädigff zu verweilen, und bemenfelben die 
Weiſung für die Zukunft dahin Kraft dieß zu ertheilen, daß von nun au nur je 
nen Gütern allein, welche gleich mit der ganzen Ladung, wie fie beym Eintritte 
ins Land erfcheinen ohne allen Abitoß , die oberpfälzifche Lande tranfitiren, und 
mit ordentlicher Pah » und Frachtzetteln begleitet find, die Zranfito » Behandlung 
tarifmäßig zuftatten kommen koͤnne, von jenen beym Landes Eintritte zwar pr, Tran⸗ 
gilt II fit® 


Von der 


Pferd⸗ 


zucht, und 
Deren auf 
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fito deklarirten, ober bafelbft, oder etwan tiefer im Lande bey einem Churfürfik, 
Mautamte, ober in Privathäufern , ober zu ganz, oder nur zum Theile abftoffens 
den Kommerzialgütern hingegen nulla reflexione „ ob biefe nach einmaliger Abe 
ftoffung ex poft zu ganz , ober zerfchlagener außer Landes gehen, fogleih unnach— 
laͤßig die provifional = tarifmäßige Konfummo = Gebührniß eingehoben, und getreus 
lich verrechnet werden foll, wogegen man biefen Gütern, wenn fie nach entrichtes 
ter Konfummogebühr im Nachlaß zuffehen, und ben Aemtern aufgegeben haben 
will, die folchergeftalt effitirenden Konfummogüter mit einer Paſſierpollete zu vers 
wahren. Die mehrgedachten ſaͤmmtlichen Churfürjtl, oberpfaͤlziſchen Mautämter ha⸗ 
ben daher vorfichende Weiſung um fo gewiffer buchitüblih zu befolgen, als fie 
hiemit ultimato nahbrüdlichft gewarnet werden, daß berjenige Beamte, welcher 
der vorgefchriebenen Weifung entgegen zu handeln ſich betretten lajfen follte, mes 
gen des damit zu Schulden bringenden Fallı ohne weiterd mit der Dienlifajfarıon 
ongefehen werden würde. Damit fich num Fein Amt einer Unwiſſenheit dieſer ands 
digſt ⸗ und gemefjenften Verordnung entfhuldigen koͤnne, fo wird gegeumärtiges 
Eirfularpatent von jedem Drte unterfhriebener zurüd gewärtiget. München , den 
16, Febr. An. 1776. 








—00 





N. CXV. 


ntbieten allen und jeden Unſern Gruß und Gnade zuvor, und geben denen⸗ 
ſelben zu vernehmen. Gleichwie bey Errichtung des mit großen Nutzen 
noch immer fortdaurenden Landgeſtüets, (* Unſere, und Unſer dießfälls 


fer Landes mit Uns einverſtandenen lieb » und getreuen Landſchaft alleinige landsväterliche Vor— 


Paßi⸗· 
rung. 


ſorge dahin abzielete, daß Wir dem Laudsunterthan den Nahrungsſtand verbeſſe— 
ren, uud erleichtern mögen. 


Alfo haben Wir auch aus einig = vorgefallenen Umftänben, und abſonder— 
lich aus der Abficht die Neigung zur Pferdzucht im Lande am beiten ermuntern , 
und verbreiten zu können, Uns bewogen befunden, die mittels ausgefertigten öftern 
gnaͤdigſten Generalien bishero verhängt geweßte Pferdſperre in foweir zu velaris 
zen, da 


Erſtens, alle von berlihrten Landgefttiete fowohl , ald andern Befchällern 
erziegelnde Henaftfühlen (doch nicht ehe und bevor felbe das dritte Fahr erreichee 
haben, um fomehr, ais bis dahin denen Inhabern der fchönften Fühlen die Praͤ⸗ 
mien zuigetheilt werben ) gegen Neichung der fehuldigen Maut » und Accisgebühr, 
welche Wir auf jedes Stück pre 58. fr. Maut, und jtart der vorher gefegten 6, fr, 
von Gulden Werth, ünftig 3. Fr. vom Gulden Werth Accis determiniren. 


Zweytens, aber die Sturten, und einige derley Stuttfühlen, nicht ans 
berft , als auf worzeigend, und von Unfrer gnaͤdigſt angeordneten Landſtuͤttskom— 
miffion ausgeftellt , und gefertigten Polleten außer Landes gelaffen, und ben ſotha— 
ner Hinauspaßirung gleichfalls vom Stücke 58. fr. Maut: neben der auf 3. Er, von 
Gulden Werth herabgefegten Accis erfordert werden follen. 


Damit aber auch ber Unterthan wegen ber weiten Entlegenhrit, und des— 
Halb ihm beſchwerlich fallenden Erholung der Polleren für die Stutten, und Stutts 
Fühlen mit Fug fih nicht beſchweren kann; fo haben Wir weiters, uud 


Drittens , verordnet, daß bey denen alljährlich « fenenden Muſterungen 

Unfer darzu abgeordueter Churfüritlih » und Landfchaftlicher Landgeftürts » Direfs 
tor, Truchſes, und Dberbreiter Franz Zavert von Markreiter für die von Ihm 
zum 


(* Vid, die Sammlung von 1771. pag. 5805. item N, fequent, 116, 
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zum Lanbgeftätte untanglich befunden werdende Stutten- oder Gruttfühlen auf Ver— 


augen des Unterthaus alfogleich eine zur außer Laudslaſſung nöthige Pollete aus— 
ftellen folle. 


Es werben demnach fämmentlich Unfere Mautbeamte zu Beobachtung deren 
Pflichten, und zwar dahin ernſtgemeßenſt angemahnet , daß diefelbe anf die Aus: 
fhwärzung derjenigen Hengite, und Stuttfühlen, welche , wie obitehend außer Lan— 
de zu bringen verbothen find , nicht nur allein beſſere Obacht, als bishero fträflich 
gefchehen, halten laſſen, fondern auch gegen jene, welche uneracht beffen mit denen 


Ausſchwaͤrzungen fortfegen, mit der fhon flatuirten Konfisfation verfahren ters 
den Fönnte, 


Wie dann auch Unſere Gerichts » und bie Hofmarchsbeamte ihre untergebes 
ne Amtleute, als welchen deren Unterthanen —* beſtens bekannt ſind, dahin 
zu unterweiſen haben, daß ſelbe bey ohnedas habenden oͤftern Gelegenheiten fleißig 
nachforſchen, ob die Unterthanen deren erzieglende Fuͤhlen, ſo unter drey Jahren 
find, noch bey Handen haben: oder nicht? auch ob ſie dieſe eintweders in = oder 
außer Kandes verkauft, uͤnd verhandelt haben? welch legtern Falls, dann Weiters 
auf eine fichere und gegrimbete Ausfunft in der Stille zu beflreben, ob bie behoͤri⸗ 
ge Vermaut = und DBeraceifirung geſchehen, im widrigen ift die Anzeige ben des 
Orts Dbrigkeit der obberührten Beltrafungswillen zu machen „ wofelbft dann auch 
denen Amtleuten der fonft dem Aufbringer verwilligte Antheil zugejtellt werden folle. 


Gegenwärtig Unfere gnäbigfte Verordnung ift demnach, wie alle andere 
gnädigiie Generalien gleih nah Empfange Fund zu machen, und üblicher Orten 
anzuheften. Wie Wir Uns dann auch allerdings des ſchuldgehorſamſten Vollzugs 
gnaͤdigſt verfehen. München den 4. Decemb. 1776. 


a nenn) 





— — — | 








N. CXVI. 


$ 3 dieß Orts von einigen Churfürftl. Dberpfälzifhen Mantämtern vorfömmt, Behand. 

» daß von bdenenfelben ein Zweifel und Anftand genommen werde, ob von lung ver 
den aus ber obern Pfalz ausgehenden Pferden, nach dem Generalmandat anfer 

vom 4. December 1776. (* auch die —— vorgenommen werden ſolle. — 

Als will man den ſaͤmmtlichen Churfürſtl. oberpfaͤlziſchen Mautämtern pro Leu- Dferde. 

teratione in Sachen folgende Weifung zur gehorfamiten Nachachtung hiemit ers 

theilen, daß das demfelben mitteld Rommunicirung obigen Mandats unterm 20. 

ejusdem menfis & anni zugefertigte Patent nur zur Nachricht zugelchlojfen wor« 

den iſt, weil ohnehin in der oberu Pfalz Fein Landgeitütt eriftirt. In der Folge 

haben fih alfo Eingangs befagte Maurämter nach den in dem Mandat enthalte: 

nen $. 1. und 2. mit Behandlung ber Pferden, fo nicht das dritte Jahr erreicht 

haben, und außer Landes gebracht werden wollen , ftriete zu achtens fofern aber 

einige Pferde, wenn felbe über drey Jahre alt find, außer Landes verdebitirt wur— 

den, fo haben die Aemter folche nach der Provifionaltarif zu behandeln, und ohne 

Anſtand außer Landes paßiren zu laffen. Uebrigens wird gegenmwärtiged occalio- 

naliter abzufendende Girfularpatent der rechtögefchehenen allfeitigen Einlieferung 

halber unterfchriebener wieder zurück gemärtiget. Münden, den 19, Febr. 1777. 


N, CXVII. 


(** Vid, N, anteced, 115, 
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N. CXVIL 


achdem Se. Ehurfürftl. Durchlaͤucht, Unfer allerſeits gnaͤdigſter Landee⸗ 
derlum· Fürft und Herr, bey Dero höchſten Stelle, unterm 25. März abhin 
pen und gnädigft refofoirt haben, daß die zur DVerfertigung des Papiers im Lan 


des Leim: de felbit bendthigte Haderlumpen , und das Leimleder noch ferner gefperrt blei⸗ 

Mb. hen, der Leim ſelbſten aber außer Landes paffirt, und Fünftighin von jedem der⸗ 

ley Zentner anftatt der bisherigen Aceifebelegung a 6. fr. 1. pf. nebſt der tarifs 

mäßigen Mautgebühr, 25. Er. Eſſitoacciſe erholet, den Papierern aber, ober ans 

dern , went de fih wiederum hierüber befhiweren , bedeutet werden folle, ſich 

gleichwohl um Leimleder zu bewerben, und ihren bendthigten Leim zu Bearbti⸗ 

tung des Drude und Schreibpapiers , felbften daraus zu verfertigen. Go habeıt 

die ſaͤmmtliche Mautämter in Baiern fih hiernach gehorfamit zu achten, fohin 

von num, nämlich dem Tage ber Einlieferung diefer Verordnung an, von jedem 

außer Zandes gehenden Zentner Tiſchler- oder andern Leim, nebit der Mautges 

bühr, 25. Fr. Ejfitoaceife einzufordern , und in getreue Verrehnung zu bringen, 

ben jeden Drts inklavirten Beymautitstionen aber der gleichmäßigen Darnachach⸗ 

tungstillen, mittels Abfchrift fogleih Nachricht zu ercheilen, umd im übrigen ges 

genwärtiaes Patent ber rechtögeichehenen Einlicferung halber gehörig zu unterfchreis 

ben, und ſolchergeſtalten anher wieder einzuſchicken. München, den 9. April 
Anno 1777. 


N. CXVIIL 


geinene, I Orts hat man mehrfältig, und zwar misfälligft wahrnehmen müffen, 





awirnent, daß von den auswaͤrtigen, in Die dießſeitigen Lande mit den ſowohl leine— 

auch Sei⸗ nen, oder zwirnern, als auch mit ſchwarz-⸗ und tweisfeidenen Spigen per 

a Confummo einführenden Spighändlern, und beriey Aceiſanten, ſolch einferrig ent» 

es legene Mautämter zur Veracciſirung erwählet werden, bey welchen das angeftellte 

mo zuver: Mautperfonale weder die behörige Kenntniß dieſer Spigtvaaren inne hat, noch, min 

arsıfiren? der, daß von bdemfelben mit der erforderlichen Achtfamkeit zu Werfe gegangen wers 

de, fondern meiftens nur mit der willfürlihen Anfage und Deklaration des Acci⸗ 

fanten fih begnügen laſſen, wodurch alfo das hoͤchſte Mautregal durch gerins 

ge Werthsanfage fowohl, ald des ungebührlichen Tharaabzugs ungemein beſchaͤ— 

diget worden, Damit num Fünftighin fold fo liſtig- als fälfchlihen Deflarationen 

vorgebogen , und binreihender Schraufen gefegt werden möge: fo wird hiemit 
verordnet, daß 


Erſtens, von nun an weder derley leinene oder zwirnerne, noch auch die 
Seibenfpige, fie feyen ſchwarz oder weiß, bey keinem andern Mautamte mehr als bey 
den vier Hauprftädten München , Landshut, Straubing, und Burghaufen, item 
Freyfing und Mühldorf, dann bey den Aemtern Landsberg, Friedberg , Lechhau⸗ 
fen, Rhain, Ingolſtadt, Aihab, Stadt am Hof, Straubing, Vilshofen, Ct. 
Nikola vor Paſſau, Schärding, Nied, Nofenheim, Mittenwald, Braunau, Wafr 
ferburg, und Neuendtting per Confummo veraceifirt, und fohin mit der vers 
ordneten Stemplung mautorbuungsmäßig behandelt werden ſollen. Dagegen 


Zweytens, den Üibrigen Mautaͤmtern, welche hieoben nicht bemerfer find, 
hiemit nachdrücklichſt anbefohlen wird, ſich der Verartifirung , und Behandlung 
Diefer Spitzwaaren kuͤnftig nicht mehr, und umter fchiwerer Strafe zu unterziehen, 
fondern bey deren allenfalligen Vorkommen jedesmal nad vorheraefchehener ordents 
licher und genauer Verobfignirumg mit einer auszujtellenden Pollere an das naͤchſt 

betret⸗ 
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—— obgemeldter Mautaͤmter, der Veracciſirungswillen anzuweiſen: Go 
viel nun 


Drittens, bie Verateifirung ber Faden, oder zwirnernen Spitzen betrift, 
To hat es noch fuͤrohin bey den tarıfmäfız» ausgeſetzten 48. fr. firs Pfund fein 
Derbleiben, die weiß » und fchwarzfeidene Spige aber, welche bisher tarifinäßig mit 
9. fr. vom Gulden werth behandelt worden, follen Fünftighin mit 3, fl. ı2. Er, 
vom Sporfopfund veraceifirt werden , fohin mit der weitern Anmerkung, daß fos 
wohl diefe Faden, und auch feidene Spige Veracciſtrung pr. Pfund Sporko zu 
beritehen ſey, folglich fir die Brettel, Papendeckel, oder Papier die mindeſte Ihas 
ra mehr paffirt werden folle: wobey zu mehrerer Belehrung der Aemter hiemit 
angefügt wird, daß es mit der in der Zariffe unter der Nubrique Faden, Spigen, 
und Spigarbeit, als ertra feine Brabander - oder Niederländer » umd nach folcher 
Dualität gemachte Spige mit 9. fr. vom Gulden werth fein unabänderliches Ver 
bleiben habe, wie dann au | 


Viertens, weiter biemit aubefohlen wird, daß von ſolch ind Land pr. 
Konfummo fommenden derley Faden, und feidenen Spigen künftighin Fein Mucke 
zoll mehr paffirt werden fol. 


Fünftens, im Betreff des Tranſito diefer Spitzwaare, hat es fuͤrohin 
nach der Mautordnung, wenn folche durch ordentliche Fuhrleute, oder Poſtwaͤgen 
ben den Mautämtern ordentlich erfdheinen, und verwahrlich abgelegt werden, ſein 
voriges Verbleiben , wie denn auch den auf austwärrige Maͤrkte, mittels der Poſt, 
oder ſonſt in Neifegefährten durchreifenden Handelsleuten, ihre in Kitten, Koffers, 
und Bällen mir ſich führende Spigen pr. Tranſito paſſiren zu laſſen, ſofern ſolche 
nach der Mautordnung bey der Einrrictöftation ordentlih angeſagt, verobſigniret, 
und bey der Austrittsſtation unverlegt nebft der Tranſitopollete vorgezeiget weroen, 
Wenn aber 


Sechstens, dergleichen. Faden, oder Seidenſpitzwaaren in Krächfen, But⸗ 
ten , ober font von Fußgängern bey den inbemeldren Acmtern erfcheinen, und pr. 
Zranfito nah eins als andern inflavirten Ort zu behandeln anverlangt wurden; 
fo it einer folchartigen Zranfitobehandlung niemalen mit zu feyn, fondern entwe⸗ 
ders von der Gränze abweg zu weiſen, oder folder Mautgaft gleih auf der Stelle, 
und niemal andere , ald nach vorgenommener,, und nach hierin vorgefchriebener 
Konſummo- Accid » Behandlung ing Land paffıren zu laſſen. Es wird ſolchem— 
nach fümmtlih Churfürftl. baierifchen Maut: und Accisämtern fhärfeft aufgerragen, 
gegenwärtige Punkten in genaueiten Vollzug zu bringen, fofort auch die bey bes 
fagten Aemtern aufgeſtellten Maareubefchauer , und Mautdiener , weiche die Abwaͤ⸗ 
gung, und Blombierung diefer Waaren zu verrichten haben, dahin ernftlich anzu⸗ 
ieifen ; daß felbe die Faden, oder zwirnerne von den Seibenfpigen wohl untericheie 
den, und uͤberhanpts mit behdriger Achtſamkeit zu Werke gehen , fohın bey einen, 
unvermutheten Nachbeſchaue, und fodann findender Nachläpigfeit, ober Kon⸗ 
nivenz der unfehlbar erfolgend fchweren Beftrafung ſich nicht ausiegen follen. Das 
mit ſich fchließlichen ſaͤmmtliche Aemter einer — gegenmirtiser Verord⸗ 
nung nicht entſchuldigen koͤnnen; fo wird gegenwaͤrtiges Patent von jedem Orte uns 
terfchriebener aurud gewärtiget. Münden, den 21. Julii 1777. 








N. CXIX, 


eine Churfürftl. Durchlaͤucht, Unfer allerfeits gnaͤdigſter Herr Herr, ha: Recipto⸗ 
ben in einem fub dato 9, Febr. abhin erlaffenen,, den 6. dieß aber erſt airliche 
zum WBorfchein gefommenen guädigiten Defret zu refolviren geruhet, dab Mautber 
bey der nunmehrigen reunirten Länder = Inhab⸗ und Negierung per modum handinng 
Provifionalis, und bis feiner Zeit eine andere der Landspoſſeſſion angemeflene Ein, Dt Zulp 
richtung getroffen werben wird, die Pfalz- Neuburg: und Sulzbachiſchen Laube ges 
Mumm mmmm gen 
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bachiſch. gen die hiefige hinfür anf dem nämlichen Fuß wie die oberpfälzifche (* mit Maut 
—— und Acciſe behandelt: das naͤmliche aber auch von den Pfaͤlziſchen, Sulzbachifchen 
und Der od Meuburgifchen Mautimtern gegen die Baierifh » und Dberpfälzifchen Landes» 


mer unterthanen im Neeiproco beobachtet werden folle. Dieſer guädigiten Willensmey⸗ 
nen. nung zufolge werden nun por allem ſaͤmmtliche Churfürftl. Mautaͤmter Kraft dieß 


ernftgemeffenft angewiefen , denen ſaͤmmtlich Pralzueuburgifh » und Sulzbachiſchen 
Landen bey denen baierifhen Mautämtern bie age per Confummo und 
Ellito (geitalten beym Traufito jedes Land dermalen noch bey dem bisherigen Ders 
kommen , und Ausübung fiehend zu bleiben hat) ıma Aprılis anfangend provi- 
fionaliter hinfüro auf den nämlichen Fuß angebeihen zu laffen ,„ wie es ab Seite 
Baiern bishero gegen die oberpfälziihe Lande gehalten worden : bie oberpfälzifhe 
Nemter hingegen haben die Weifung vom sehörsen, Zage an, auch die ſaͤmmtlicht 
Lande des Herzogthum Neuburgs, ſo, wie bisher jene des Nordgau, und von 
Sulzbach zu behandeln: wogegen auch die Aemter des gefammten Herzogthums Neus 
burg die ebenmäßige Weifung erhalten haben, das namliche in der Behandlung ihe 
red Drts gegen Baiern reciproce & uniformiter zu beobachten , wie fich von 
daher gegen die Nenburgifchen Lande benommmen wird: gegen die oberpfälzifchen 
Lande hingegen in Zoll » und Handlungsfahen in der Maaß fih gleihförmig 
zu betragen , was die obere Pfalz gegen die Sulzbachiſch- und Neuburgifchen Aem— 
ter, und diefe gegen jene, ſeitdem in ber obern Pfalz 1774. eingeführten Proviſio— 
nalmaut = Temperament zu beobachten in Auftrag, gehabt. Zu diefer Erzielung 
inüffen dann die Baterifche auf einer, und die Dberpfälzifhe Provifionaltariffen auf 
der andern Seite zum Grunde gelegt, und nebft diefem die in den Intelligenzblaͤt⸗ 
tern erfchienene landesherrlihe Patenten vom 12. May 1772. (7* item vom 16. 
April (*8* und 15. Zulii 1774. (**77 und 4. Jaͤnner 1775. FFFT& zur alle 
feitigen Nichtichnur genommen , uud barauf unabweichlich feſt gehalten werden, 
welche in der Folge den Ausichlag geben, daß hinfüro msi 

Erftens, alle Pfalzneuburg- und Sulzbachtcch⸗ Landesprodukten und Fabs 
rikaten, wenn fie als folche mir obrizkeitlich » autyentifihen Atteſtaten, und mauts 
ämtlihen Kontrafigrationen certificirt find ‚' bey ber Importation in Baiern obler- 
vatis obfervandis den Nachlaß der Konfunmoaccife , und die Remiſſion von drey 
Duarten der Maut felbft zu gaudiren haben; tie es nämlich die Dberpfälzifchen 
eben alfo genießen. Wenn jedoch ' 


Zweytens, ein dergleichen Fabrikat ein folcher Artidel wäre , beffen Eins 
fuhr in Baiern verbothen, und gefperrt ift: waͤre das alleinige obrigkeitliche Ares 
fat nicht genug , fondern darhberhin noch ein befonderer , twiewohl unentgeltlicher 
Kommerzienfollegii + Paß nach der bisher beobachtenden Verordnung zu erholen, 
damit dem Misbrauche obrigkeitlicher Eertififaten mehr Einhalt befchehen. möge: 
weil man von der Erfahrenheit überzeugt iſt, daß die fremden gefperrten Fabrikata 
auf Konto inländifcher Produkten ins Land einzufchtoärzen gepflogen werben. 


Drittens, sin die ſaͤmmtliche Neuburg- und Sulzbachiſche Unterthanen 
bie Freyheit, alle Landesproduften und Fabrikaten von Baiern fren zu erfaufen, 
und bey deren Ausfuhr eben auch nur das Quart der Maut. mit- gänzlichem Erlaß 


der Acciſe zu entrichten, doch daß 


Viertens, wenn es um ein Produft zu thun, deffen Ausfuhr aus Baiern 
verbothen iſt, der Aufkauf und die Ausfuhr felbft nicht weiter, als zur eignen 
Nochdurft, und felbftiger daſiger Kandesfonfumprion, fohin Feinesiwege zum wei: 
teren Zrafique und Berfauf zugeftanden, auch diefer eignen Bedürfniß halber vor 
dem Kaufe und Ausfuhr ein obrigkeitliches Atteſtat reſpektive die eingeführte Kom— 


merziale Pafierpolleten beygebracht, und, daß in fraudem feine Ausfhwärzung 
erfols 


(*, Vid. N. 109. & 121. (* Vid. N. 101. 
(*** Vid. N, 109 (+** Vid, N. ııı, 


(+++ Vid. N. 113, 
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trfofgen möge; die morhhürftige Beſtellung im Neuburg + und Sulzbachiſchen ges 
macht werden müjfe: welch beyden Regierungsſtellen eben [ub hodierno anbes 
fohlen worden, nicht nur deshalb , fondern auch noch 


Fünftens , die fonderbare Verfügung alfogleih zu treffen, daß den Baie- 
rifchen Landleuten, wenn fie im Neuburg = und Sulzbachiſchen kaufen, die Necis 
profation deſſen, was legtere dießfeits genießen, gegen vorbemeldter Certififation 
richtig zu Theil werde. Was endlih, und 


Sececchstens, in dem zweyten und vierten Punkte vom denen ſowohl in 
der Im» als Erportation gefperrten Artickeln zu der reeiproquen = uniformen Be— 
obachtung zwifchen Baiern , dann den Herzogthum Neuburg und Sulzbach vor 
gefchriebeun worden : das mämliche haben auch die oberpfälziihe Mautämter gegen 
die Neuburg = und Sulzbachiſche, und dieſe legtere gegen bie erftere Landesunter- 
thanen ftrifte zu beobachten: auch fich Feiner Behandlung vicilhim berauszunche 
men in Auftrag , als welche bie Anno 1774te oberpfälzifihe Provifionalmanttems 
perament= Zarıf beftimmet hat. - Wornach fich dann durchgehende ſaͤmmtlich hin⸗ 
nachgefegte Churfürftl. Mamtämter vom 1. April.an per modum Provifloriis, 
and bis auf Erfolge eines andermweiten gehorſamſt zu achten , Diele höchitlandess 
herrliche Verordnung behbrig befannt zu machen, und davon ben. Jukorporations— 
ſtellen unverkingte Nachricht zu geben, gegenwärtig eigenes durch die Konfinwacht 
zu verführen Fommendes Patent aber , jeden Orts gewöhnlich zu unterfchreiben , 
und möglichft zu befördern haben, Münden, ven 6. März Au, 1778. 


x 
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achdeme man feither misfälliaft wahrnehmen muͤſſen, daß das per Konfummo Behand⸗ 
. in Beiern kommende, und mit 48. fr. Aceis vom Gulden werth belegte luna des 

Fahence- oder Mayolica-Geſchirr (* von verfchiedenen derley Händlern .. 
bey den Churbaierifhen Maut s»,und Accisaͤmtern in fehr geringem Werthe anges irre 
geben, und auf folche Weiſe die. Abficht, derley gebrechlihe und unwerthe Waare z 
vom Lande, abzuhalten meiltens vereitelt werde: fo iſt der Churfürſtl. gnaͤbigſte Bes 
fehl hiemit, daß bey mehr beſagt ſäͤmmtlichen Churbaierifchen Mautimtern a die 
praefentati gegenwärtigen. Patents das Fayence- oder Mayolica-Geſchirr nicht 
mehr nach dem Werthe behandelt, fondern deſſen Gewicht nah, wie nachſtehend 
zu erfehen , per Confummo veraccifirt werben folle, und zwar 

m 6 8 

Erſtens, ber Zentner Fayence- ober Mayolica- Gefchirr ‚es feye weiß, 
oder gemalen , in genere, fohtn mit alleiniger Ausnahme der hinnach bertennten 
Artikeln diefer Maare pr. 27. fi.: und haben die Aemter ihr fleißiges Aufmerken 
dahin zu verwenden „ damit nicht etwa das Fayence als weißes Hafnergeſchirr Des 
klarirt werde, geſtalten auf ſolchen Erfolg die Behandlung gleihwohl mit 27. fl. 
vom Zentner ſtatt haben muß. 


Zweytens, werben vom erffvermeblten hochen Acciſe für dermal noch aus⸗ 
genommen, die Apotheder » Diegeln, dann die ordinari Zrünkfrüge vom weiſen, 
over gemalenen Mayolica, oder Fayence, denn der Zentner beyder diefer Artikels 
köümmt bis auf weiters nur mit 9. fl. zu veracciſiren. Betreffend hingegen 


Drittens, die Konfummoverarcifirung ſowohl des weißen ald gemalenen 

Schren Vorcelaindg wird foldhe anf 36. Fr. vom Gulden werth mit der Auweiſung 
ſeſt gefegt , daß in Fällen, wenn der ächte Werth nicht deklarirt, fondern zu ges 
ring angegeben wird, bie Churfürftliche Mautämter und Befchauer fi ohne weis 
j Mmmm mmmm 2% ters 


(* Vid. N, 56, pag. 622, 
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ters ber Abloͤſung ſolchen Guts in der Maaß gebrauchen follen , alb hierüber had 
mehrere in der Mautorbnung Pag. 35. enthalten iſt. 


Diertens, iſt von Fayence oder Mayolica, fo in Käften ober Faͤßern 
berpacter vorkoͤmmt, die Thara mit 20. pro Cento zu paffiren , dergeftalten, daß 
vom Gewichte , welches die ganze Kiſten, Trüchen, ober das Faß hälr, nur 20, 
von 100. Pf. abzufchlagen, ſohin wegen ber inneren Verpockung mir Heu, Stroh, 
Papier eben nichts fonderbared mehr in Abzug zu bringen fommt. Schließ⸗ 
ih und 


+ Fünftene , paflirt,von ‚nun an weber von dem Fayence = oder Mayolica, 
noch ab bem hereinführenden Vorcelain einiger Nüdzoll, und zwar mit der weitern 
Verorduung, daß zu Vermeidung der Unterfchleifen , alles Fuyence, ober Mayo— 
lifa , wie das Porcelain gleich beym Abftoß veraccifirt, und ohne entrichteter Ae— 
eife auch auf ben offenen Märkten nicht paffirt werden ſolle. Welch alles die legt 
berührte Churfuͤrſtl. Mautaͤmter gehorfamft zu befolgen haben , und iſt von jeder 
Hauptitation den inforporirten Beymautämtern ber gleihmäißigen Darobhaltungs⸗ 
willen ſchleunige Kommunikation zu ertheilen. Müucden, den 20. Julii 1778. 
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Neue ntbieten Unſere Churfürſtl. Huld und Gnade, und geben hiemit zu verneh⸗ 
—— men; wasmaſſen Wir bey ber erfolgten Bereinigung Unſerer Ehurbaieris 
tr hen, mit Unferen übrigen Chur: und Erblanden, den huldreichit landes⸗ 
dermalis vaͤterlichen Bedacht zu nehmen geruher, mie zwiſchen fämmtlichen unter Lnferer 
gen daie mildefter Regierung num vereinbarten lieben und getreuen Unterthanen, ein wech— 
zıfh- und felweifer Kommercialverband zu Stande gebracht, dem Aftivhandel von einem Sans 
pfälie de in das andere, zu Erhaltung des fonft an Fremde ausfließenden Geldes, möge 
—— lichſter Vorſchub gegeben, Waarentranſit und Spedition auf die, unter Unſerer 
nigung. Borhmäfigkeit ſtehende Städte, Ströme und Straffen eingeleitet, und foldergeitalt 

ber Nahrungsftand allenthalben in mehrern Flor und Aufnahme, als bis daher 
nicht gefhehen koͤnnen, verfeget und erhalten werden möge. 


Gleichwie num Wir zugleich der fo viel möglich baldigen Erzielung folchen 
Endzweckes mit Verlangen entgegen fehen; hiezu aber nicht ven mindeiten Zwang, 
fonbern vielmehr aus angeftammter Großmurh und Mohlthätigkeit, und zwar, 
felbft mit Nachſetzung Unſeres Ærarii, ermunterende Freyheiten, uud Erleichte⸗ 
sung ber Abgaben angewendet wiſſen wollen: alfo auch verwilligen Wir hiemit 


gnaͤdigſt, 1 


Erftlih, (* für alle in Unferen Landen, auch damit vermiſcht liegenden 
ausherriſchen DOrtfhaften, im Umkreiſe von zehen Stunden um Mannheim gewach⸗ 
fene Meine (doch mit Ausnahme derer Brurheiner, Nedar, uud Wurtembergi⸗ 
fhen ) wenn diefelbe durch die in Unferen Erbitaaten augeſeſſene Eigenthümer oder 
Spediteurs, in die Balerifch» Dberpfälzufh = Neuburg » und Sulzbachiſche Erblane 
de , es feye zum daſigen Konfummo, oder zum weiteren Verkehr fohın ald Zranr 
fitogut verführet werden, einen gänzlihen Nachlaß aller Z0lls Maurs Accis und 
Auffhlagsgebührniffen , alfo und bergeftalten, daß felbe bey all» und jeden Chur— 
pfälzich = Baieriſch, Neuburgifch = Sulzbahifch : auh Oberpfaͤlziſchen ZoU : und 
Mautämtern ; und auch von Geite der Aufichlagsämter, gänzlıh frey paſſiret; 
die treffende Schuldigfeiten in Abgang gefchrieben; und mur die gedruckte, von dee 
von Uns verorbneten Kommercialfommijfion unterfchriebene Certificata über die 
Eigenfchaft, und daß der Wein (tie bereits angeführer ) in der Churpfalz gewach⸗ 
fen fen, eingezogen, und ben Mechnungen beygeleget werden folleı. 


(* Vid, N. 145, a 


Don Maut⸗ und Commerzienſachen. 693 


Zweytens, wird ber nämliche durchgehende Zoll» Maut» und Accisnach⸗ 
laß auch denen in Unferen Landen gewachfenen rohen Tabadblättern, gegen gleich? 
mäßige Legitimation diefer Eigenfchaft, Eraft dieſes zugeftanden; damit durch dieſt 
Erleichterung die Tabadsfabriquen in den baierifchen Landen, mehr als his anher 
gefchehen , in Uebung gebracht werben mögen, Und weilen es 4 


Drittens: noch zur Zeit an diefer eigenen Landesinduſtrie, in ben wämlich 
Baierifhen , dann Dberpfälzifchen,, Neuburgifchen, und Sulzbachiſchen Staaten fo 
fehr ermangelt ; hingegen in der Ehurpfalz bereits ein fo andere Kabrique exiſti— 
rer: fo follen die von Churpfälzifchen Manufakturen verfertigte, und als folche, 
mit authentifh gedruckten Eertififaten , wie vor ermeldet, legitimirte Sorten, von 
Schnupf = und Rauchtaback, fomohl per Tranfito, als per Conlummo, einge 
Nachlaffes , und zwar tranfıtirend, zu drey Duart der Mäute; per Conlummo 
aber von zwey Drittheilen dejfen, fo von Zeit zu Zeit tarifmaͤßig auf auswärtig 
fabrieirten Zabad zur Maut und Acciſe geleger ift, zu genießen haben. 


Viertens: (* würde dem gnädigft intentirenden Aktivhandel zwifchen Un: 
feren vereinigten fümmtlichen Landen, gerade entgegen flehen, wenn die mancherley 
Verbothe, und Sperren der Ein = oder Ausfuhr , von gewijfen Produften und 
Kabrifaten fernerhin, auch noch in foweit beftchen follten, als berley ein = oder 
auszuführen verbothene Landeserzeuguiffen,, Fabrıfata, und Manufakta, aus ei» 
nem Unferer Landesgebiethe in das andere, ihren Vertrieb und Abfag finden Fönue 
ten ; in welchen Betracht dann Unfere gnaͤdigſte Willensmeynung dahin gehet, daß 
zwar die, nicht mittels fonderbarer Mandaten relarirte In- und Erportationsvers 
bothe noch ferner, mie bisher gegen Fremde beobachtet; in ſoweit aber ein fonft 
auszuführen verborhenes Produkt, von einem Unferer Landen in das andere vers 
handelt wird ; oder eine in einem Unſerer Erblanden verfertigte Fabrique = oder 
Manufakturwaare in bad andere Unſrer Erblanden, deme fonften derley Einfuhr 
verbothen war, einen Verſchleiß finden kann; folle der Ein- und reſpective Vers 
kauf allerdings für ungefperrt geachtet, fohin ſaͤmmtlich Unfern lieb⸗ und gerreuen 
Unterthanen aller Unferer Erblande eine völlige Ein = und Ausfuhrfreyheit, ohne 
Ausnahme einigen Artickeld oder Zeitläufen,, für je und allzeit zugeftanden feyn : 
auch feinerley Zumuthung , um Nahfuhung befonderer Paͤſſen gefcheben ; fonvern 
nur obliegen , fih zu Verhütung der Unterfchleifen, wegen des Abfages, und re- 
ſpective Bezugs folder Produften , oder Fabrifaten, mir erforderlichen Eertifie 
Taten allwegen behoͤrig zu legitimiren. Um hiernächit und | 


; Fünftens: ben wechſelweiſen Verkehr eigener Landescreſeentien, Fabrika⸗ 
ten und Manufaften, vorzüglich vor ähnlichen fremden Keilfchaften und Waaren , 
allen Unferen Unterthanen deſto mehr zu empfehlen, und unerachtet der verſchiede— 
nen Entlegenheit, dennoch, foviel immer möglich , zu erleichtern : wollen Wir dies 
fen , auf die Verbreitung der Landeskultur und Induſtrie Unferer Unterthanen ab: 
zielenden Handel und Wandel dergeftalt gnaͤdigſt begünftigen, daß, was benannte 
lich an eigenen Produften oder Fabrikaten aus Baiern, nach einer der Ehurpfäls 
ziſchen Niederlagen zu Heidelberg, Mannheim, oder Frankenthal verführet,, allen- 
falls auch von biefen aus, weiter fpediret wird , bey der Ausfuhr des gänzlichen 
Nachlaſſes der baierifchen Efitoaceife genießen; an Maut und Zöllen aber nicht 
nur auf baterifchen , fondern auch auf all übrigen Ehurpfähifchen Zoll und Maut⸗ 
ftädten Tebiglich das Quart der fonft herfommlichen Zollgebühr zu eutrichten haben ; 
und, wenn aus den Ehurpfalze Dbers und Niederlanden die eigene Erzeugnilfe , 
Manufaktur: oder Fabriquenmaaren von einer der angezeigten Miederlagen Heidels 
berg, Mannheim, oder Frankenthal nah Baiern, der obern Pfalz, oder in die 
Lande Neuburg und Sulzbach debitirt , oder fpediret werden , auch hievon nur das 
Duart der fonjt üblichen Zöllen bey allen Unſeren betrettenden Zoll: und Mante 
ſtaͤdten erforberet , und infonderheit noch, bey deren Konfummo in Baiern, dem 

Handels⸗ 

Vid. N, 142. & 144. 
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Handelsmann, ober Konfumenten sin Konfumoateisnahlaf von zweyen Drittheis 
Ten deffen , fo anderen ähnlichen aber fremden derley Artikeln allda tarifmaͤßig aufs 
erlegt iſt, zugeſtanden werden folle, 


Sechſtens: mollen Wir e6 an nicht? erwinden Taffen, neben mutueller 
Berbreitung der eigenen Landeskrefcentien, Kabrifaten, Manufaften, auch den 
auswärtigen Waarentranfit durch Linfere Erblande immer mebrers einzuleiten, wos 
durch die damit verknuͤpfte Spebitionsgefhäffte, und Krachtverdienfte Unferen ges 
freuen Unterthanen vorzüglich zuzumwenden feyn mögen; Wir vertwilligen demnach 
hiemit meiterd gnädigft, für alle und jede auswärtige Güter und Waaren, wilde 
über Mannheim, Heibelberg , oder Frankenthal, durch die in Unſtren Erbftaaten , 
es feye in Unſern Gülich , und Bergiſchen, oder Churpfaͤlziſchen Landen augefeffes 
ne Eigenthümere, und Spediteurs, in die Lande zu Baiern verführet werben, in 
der Churpfalz ſowohl auf dem Ladort , ald bey den Durchgangsämtern, die mins 
der, und überhauptige Verzollung ; tie folche ab dent von Frankfurt) und Mainz 
fommenden, und tranfitirenden Gut, und Laftwägen, Kärche ze. ſtatt hat: fodanır 
in weiterem Zranfitu einen Nachlaß von drey Quart jener baierifchen und neuburs 
gifchen Tranfitozöllen, welche fonft alle nicht über Diefe Routes und daſige Spedis 
tion gehende Waaren , und Güter zu bezahlen haben. Und foviel von derley ſpe⸗ 
Dirten fremden Gütern und Waaren in Unfere baieriſche Erbftaaten felbft zum Kous 
fumo verführet wird ; folle davon auch die Konfumoaceife zur Halbſcheid nachgefes 
ben, und ferner nur von jenen Gütern und Waaren zu ganz erfordert werden, 
welche nicht durch die genanure Niederlagen und Spedition eingeführet worben zu 
feyn , legitimiret werben ; dergeftalten doch, daß von dem, in gegenwaͤrtigem Punkte 
ea bewilligten Erlaß die fremde Weine und Taback für allzeit ausgefchlofs 
en feyen, mithin biefe unter die folchergeftalten zu begüuſtigende fremde Waaren 
nicht mit eingerechnet werben follen. 

Uebrigens, amd fchließlichen gehet Unſere gnaͤdigſte Willensmeynung das 
bin, daß alle hier erwehnte Vergünſtigungen fehon vom erſten Novernber gegens 
wöärtigen Jahrs den Anfang nehmen , zu dem Ende alfo die Publikation hievon 
allenthalben unverläugt erfolgen ſolle. Gegeben Mannheim, den 23, September 


Anno 1778. 
SCHEMA, 
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zen ; Articheln zu behandeln, und Die bey jedem qusgeſetzte Ges 
bühr , vom Tage der Einlieferung dieß, zur Confummo; 
Acciſe ſtricte einzuheben, und getreulich zu 
verrechnen haben, 


(Lit. A.) Nro.n. Apotheder » dann Materials und Specereps 
Waaren (in foweit folche bisher nad dem Guldenwerth belegt gewefen) vom 
Dfunde 3.fr. (B.) N. 2. Baumoͤl, ohme Unterfchied der Qualitaͤt: vom 
Zentner 2. fl. 30.fr. R.3. Baumwollwagre, und zwar gedruckte detto, oder 
gemalte , unter dem Namen Indienne, Zige, Derfe, Cottons, Bombafin, oder, 
wie fie fonft angegeben werden mögen, mit -einbezriffen alle banmmollene Schnupf⸗ 
tuͤcher, gegen Aufhebung aller bisherigen Einfuhrfperren: vom Pfunde 1. fl. 4. Fr. 
N. 4. Baumwollſtrickerey, ald weiße und gefärbte baummollene Strümpfe, 
Hauberi, und dergleichen , die gewirfte detto Waare.miteinverftanden, mit gleich⸗ 
maͤßiger Aufhebung des Einfuhr: Verboths: vom Pf. 32. Fr. CC.) Pro. gs. 
Cacao, vom Pf. 6. fr. N. 6, Caflce mir Einfhluß des ad fundum Paupe- 
rum beftimmten Betrages, (* vom Zentner zı,fl, 40. kr. N. 7. Chocolade, vom 
Pfunde 12. fr. (F.) N. 8. Fiſche Chiernachbenannte) als Bicklinge, - 

en, 
@ Vid, pP. 5 N. 142, 
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Een, Haͤtinge, Cabliau, Laperbons, Stöd : Flach + Klipps und Nundfithe, oder 
Mothſcheert, Plateiſe, Schollen: dann weitere: Rafa, Sippe, Anguilloti, 
Lingualotti, Oradi, Rombi, Tonini, Gardellen, Sarvelloni , item Lachs 
und Salmen, fie werden friſch, getrodnet, geräuchert, gefalgen, oder marinirt eins 
geführt, vom Zentner 1. fl. 40. fr. N. 9. Flöre, von Baum = und Schaafwolle, 
die geſtrickte, oder gefleppelte Halsbinden miteinverffanden, vom Pf. 32. CH.) 
N. io. Sandſchuhe vom Keder, für Manns - und Frauenvolk, die ſoge⸗ 
nannte Dännifh » und Schwediſche befonders miteinbegriffen , vom Pfunde 48. Fr. 
N.ı1, Hutmacherarbeit, das iſt: alle aus Caſtor, Kaninchen, oder Haalens 
haare , aus fein = oder gemeiner Wolle verfertigte Filgwaaren, au Hüten zc. ohne 
Umnterfchieb der Qualität, vom Pf. 32 fr. CK.) N. 12. Baͤße, von allerley 
Sorten, ohne Unterſchied, vom Zentuer 1. fl. 19. kr. N. 13, Brappe, beraft 
oder umberaft : miteinverſtanden auch die gemeine Färberröthe, vom Zentner 1. fl. 
15. (L.) N. 14. Leder, gefärbte, ald Carmeſin, Cordnan, Saffian, und 
bergleichen Leder, v. Pf. 32. Er. N. 15. Keinwanden gedruckte, oder gemalte, 
ohne Unterfchied der mehr s oder mindern Feine , miteinverſtanden alle leinene Schnupf⸗ 
tucher, vom Pf. fl. 4a. k.. (P.) NR. 16. Papier, gemale ober gedruck⸗ 
tes, ober fogenanntes Gold « Silber» Brotade- und türfifches Papier, vom Pfr 
22. fr. 2.dl. Detto Tapeten, oder Spalierpapier, vom Pf, 32. fr. Papier,. 
eder fogenanntes Regal, Median, Hollaͤndiſch- und anderes Poltpapier , tote us 
überhaupt alles Schreib = Conerpt = Druds Tließ » und Schrenzpapier , ohne ferz 
ner zu machenden Unterſchied, vom Zent, 1. ñ. 40. kr. (k.) N. 17. Rauch⸗ 
ober Belzwerk zur Kirſchnerarbeit, es werde inganzen oder zerſchnittenen Baͤlgen 
ober Fellen, Wammen, Nüden, Kröpflingen, Knyelingen ze. eingeführt, anſtatt 
der bisherigen Abgabe nach dem Gulvenwerth , hinfür ohne Unterfchied der Quali— 
tät, vom Pf. 6.kr. NB. Daafenbälge, gemeine , find davon ausgenommen , und 
it davon nur zu fodern, vom Pf. 1.0. (8) R.ı18, Seiden, Elenwag— 
ren, benanntlih ; Atlas, Chagrin, Croife, Damalt, Droget, Emerfini, 
Felpa, Grifet , Gros de Tour, et de Naples, Moire , Peau de Soye, 
Ras de Sicile, Racemoire ,„ Samet, Sattin, Tabinetti, glatten und bros 
dirten Tafferas, Tercenelles , und andern, wie immer benannten derley Waa⸗ 
ren, worunter anch die feidene Hals- und Schnupftücher verftanden,, vom Pfunde 
3. fl. 32. fr. N.19. Seidene Strümpfe, Handſchuhe, und derley Maas 
ren , geſtrickte oder gewirfte, wie auch alle feidene Bandwaaren , vom Df. 5. fl. 
N.20. Spigen, feidene, nämlich, Blondines, Chenilles, und alle andere 
Fleppelte, gewirfte, oder gefchlagene, weiße , ſchwarze, oder auch fonft gefürbte 
Fidene Spigen, auftatt der Belegung nach dem Guldenwerth, hinfür vom Pfunde 
3.fl. 32. fr. N. 21. Spigen vom $aden , und zwar die fogenannte Nieder» 
länder» Brabander = und in folcher Keine gearbeitete Spigen , imgleichen. hinflro 
nad dem Gewichte, und zwar vom Pf. 3. fl. 32. Er. Detto, oder gemeine Faden⸗ 
fpigen, weiß, oder ſchwarz, ohme Unterfchieb der Qualitaͤt, vom. Pf. 1. fl. 4. fr, 
(T.) R.22. Thran, oder Fiſchſchmalz, vom Zent. So.fr, N. 23. Ü ch, 
ganz und halbtuch, oder fogenannte Draps de Dames, Droquets, und Kürſey, 
gegen Aufhebung der auf die geringere Tücher beſtandenen Einfuhrfperre, und ohne 
ferueren Unterſchied der Duahtät, vom Pf. 12. kIr. (W) N. 24. Weıne, 
und zwar nur die hiernach benannte Sorten, als alle Spanifche und Inſulanweine, 
wie Carnarifec, Mufcat, Mufcatell, Vin fanto, di Cypro, und de Cap. 
item alle wälfche Weine, wie Marzimino,„ Reforco, Ye ulciano „ di 
Samos, Vin di Re, und Floventiner,, hiernaͤchſt Burgunder, Champagner, 
Frontiniac, Pontac, Eifaffer, und andere franzdfifche Weine; wie auch heine 
Moflers Nekars Stein» und Franken: Weine, außer der von den Landauffchlagds 
ämtern beziehenden bisherigen Wuffchlagsgebähr,, ſonderbar noch ad Ararıum , 
vom Eimer 3. fl. (* NB. Doc find hievon ausgenommen: a) Alle nicht fpecialiter 
bier benannte Weine. b) Die in der Ehurpfalz gewachfene Nhein » und andere 
Meine, nah Maaß jüngit ergangenen Edikts, als welche gegen Eertificat, von’ 
biefer Konfumoascife ſowohl, als dem landaufſchlagaͤmtl. Aufſchlag gänzlihen frey 
Nnun naun a find ; 


[3 


(* Vid. P.3. N. 68, pag. 528, 
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find: und im ſoweit c) Die Einfuhr von Würzburger + und Neckar⸗ Weiner 
mit wirklich beftehenden Salzkontraften verbunden , und gleichfalls ‘mit Fontraftmäfs 
figen Eertififaten zu befcheinigen iſt, find auch folde gegenwärtiget Konſumoacciſe 
begeben. N.25. Wollenzeuge, wie die Namen haben , ohne Uuterſchied der. 
Dualität ; miteingefchloffen die halbwollene Zeuge, gegen Aufhebung ‚des auf eini= 
ge Artictel obgewalteten zeitherigen Einfuhr» Verboths, vom Pf. 32- ke. (Z.) 
1,26. Zucer, Candis, weiß und brauner , Candis- Brod fein und minder 
fein, Rafinat, Melis und Lumpen, fohin alle Sorten ohne Ausnahme , mit 
Einfhluß der ad fundum Pauperum verwilligten Auflage , vom Zentner 11. fl. 
40. fi. N. 27. wien , ungefirbter , ohne fernern Muterfhied ber Qualität , 
bezahlt vom Pfunde 32. Fr. 


Uebrigend, verbleibt es in Anfehung jener Churpfälz » ober = und niederlaͤn⸗ 
diſchen Produften und Fabrikaten, welche nah Juhalt jüngern Edikts bey dem 
Eingang in Baiern eines Konſumoaceis- Nachlaſſes von zwey Drittel genießen ſol⸗ 
Ien , noch ferner bey der bisherigen Aceisbelegung : und üft folglich ber in folden 
Fällen pafirlihe Accisnachlaß nad felbiger, und nicht nach der gegemoärtigen Ja. 
poftirung abzumeſſen. München den 28. Sept. 1778. 





N. CXXII. 


Aceisbe · raft eines von Sr. Churfürftl. Durchlaͤucht Unſers allerſeits gnaͤdigſten Herrn 
leouna Herrn de dato Mannheim den 23. Sept. erſthin ausgefertigt » guädigſten 
== Er Dekrets follen bey allen in Baiern entlegenen Maut» und Accis⸗Aemtern 
Ba, 2 die præſentati diefes Patend von jedem in Baiern einführenden Zentner auss 


waͤrtigen Schnupftabads 13. fl. und von jedem derley Zentner Nauchtabads 6. fl- 
Konfummo = Aceis (* erhoben, und in getreue Verrechnung gebracht , und fo auch 
alle fremde einführende rohe Tabadblätter mit Ausfhluß der bisherigen Accismos 
beration behandelt werden. Die ſaͤmmtlich hinnachitehende Maut » und Accisimter 
aben demnach diefe Willenemeynung im Angefichte dieß gehorſamſt zu befolgen. 
mit fich aber niemand mit der Ummiffenheit erculpiren mag , ſo iſt gegenwaͤrti⸗ 
ges auf Tag und Nacht eigends verführendes Patent jeden Dres behoͤrig zu untere 
fohreiben, auch von jeder Hauptſtation den inforporirten Beymautaͤmtern der gleiche 
mäßigen Nachachtungswillen davon unverlängte Kommunikation mitzucheilen. Muͤn⸗ 
Ken, den & Dftob. 1778 2 


(* Vid. N, ıı2, 





N. CXXII. 


—— qhdem keinetwegs ben innlandiſchen Strumpfwirkern, und Strickermei⸗ 

wirt» und ftern verbothen üft , ihre ſelbſt verfertigten Strümpfivaren, warn felbe or 

Stricern. dentlich mit dem Meiſterzeichen verſehen, und blombirt ſind, paar⸗ und 
dugetweife ſowohl auf offenen Märkten , als auch bey ihren Häufern zu verfaufen: 
denenfelden aber ſchon oͤfters durch einige Aemter Hinderniß gemacht worden: als 
werden hierauf fümmtliche Gericht » und Mautobrigkeiten dahin angewieſen, daß 
fie denenfelben in Verkaufung quäftionirter Waaren Feinen Einhalt erzeigen, fons 
dern alle Afıflenz angedeihen laffen follen. Siguatum In Conf. Commerc. 
ven 15. Dftob. 1778 


£ N. CXXIV. 
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N. CXXIV. 


achdem Se. Churfürſtl. Durchlaͤucht, Unfer allerfeits guädigfter Herr Herr, Dom 
den bieherig » ansfchließenden fremden Lederhandel des Bernhard Hayd zu freyen 
v Lynz tu Dero Erbftaaten längers nicht mehr beftchen zu laffen gedenken, Kıufdeh 

auch nicht gemeynt find, Dero getreue Unterthanen in Zukunft mit dergleichen der er 
eigenen Landesinduffrie und Fabrikationsbetriebe fo gan ie: als ſchaͤdlichen Ber: 
gümnſtigungen bedrücken zu lajfen, und daher Kraft erlaffenen guädigiten Defrers 

de dato Matınheim den 28. Sept. abhin quädigft befchloffen haben, daß der un= 

ter ber vorgeweßten Landesregierung bemeldtem-Bernhard Hayd mittels eines ers 
theilten Privilegiums exkluſive zugeftandene Alleinverkauf ausländifhen Leders in 

ben Landen zu Baiern und der obern. Pfalz gänzlich aufgehoben, michin in Zukunft 
jedermann dag bedärfende Leder allenthalber beziehen, und entnehmen zu können 
frengeftelle ſeyn ſolle: dergeftalten jedoch, daß von allem in die baierifch « und obers 
pfaͤlziſche Lande einführenden fremden auswärtigen Sole + Pfund «und Schmalleber : 
die legthin verordnete Koufummoaccife zu 5. fl. don jedem Zentner bey Vermeidung 
wirklicher Konfisfationsftrafe entrichtet, "und dieſe Gebühr nach dem betragenden 
Mettogewichte auf das genauefte Trhoben , und getreulich verrechnet werden folle : 

fo haben die hernachitehende Churfürſtl. baierifche Mautimter ſich hiernach gehors 
famft zu achten , fohin von jedem aus fremden in die Dieffeirige Yande einführenden 
Zentner Leder nebft der ordinari Maut auch die nunmehr vorgefchriebene Konſum— 
moaceisgebühr zu 5. fl. vom Zentner nach dem betragenden Nettogewichte von dem 

Tage der Einlieferumg diefes Patens an ſtrikte zu erholen , und in die getreue Vers 
rechnung zu bringen , dann auch von diefer höchitlandesherrlihen Verordnung dem 
inklavirten Beymantitationen mittels Abfchrift der gleihmäßigen genauen Darobs 
haltungswillen fogleich Nachricht zu geben, gegenwaͤrtig eigenes x, Münden z 





N. CXXV. | 


eine Churfürftl, Durchläucht , Unfer allerfeits -gnädigfter Lanbesfürft, und Commer 

Herr, haben Kraft guädigiten Defrers vom 28, Sept. (* abhin zu Be: stalver- 

förderung des gnädigft beliebten Kommerzialverbands zwifchen Dero Baie- dand Der. 
rich und übrigen Erblanden guädigft befchlojfen, die für Dero Baierifche Maur- — 
und Accisaͤmter vorgeſchriebene Tariffe genau durchgehen, und nach reifer Ueberle— —— 
gung der dabey eintrettenden Umſtaͤnde vermoͤg des hierbey folgenden gedruckten pen, 
Schematis verfchiedentlih abaͤndern laſſen. Welchemnach den nahgefegt « Baieris 
fhen Mautämtern hiemit anbefohlen wird, ob diefer Churfürftl. gnaͤdigſten Spes 
ctalverordnung ftrifte zu halten, folglich von dem in vorallegierten Schemate ſpeci⸗ 
fice enthaltenen Waarenartickeln (mafen es wegen der Übrigen in felbigen fonders 
bar nicht benannten Artickeln noch zur Zeit bey der biöherig = tarifmäßig = und vera 
ordneten Belegung fein Berbleiben hat ) nebjt der Maut die nunmehr vorgefchries 
bene Konfummvacciegebühr vom Tage ber Einlieferung gegenwärtigen Patens unnach⸗ 
läfig zu erholen, und in getreue Verrechnung zu bringen, auch von diefer hoͤchſt⸗ 
Iandesherrlichen Spezialverordnung den Snforporationsftellen mittels Kommunicies 
rung der Nothdurft Eremplarien vom obigen Schemate, und einer Abichrift von, 
diefer Generalausfehreibung der gleihmäßigen darobhaltungswillen unverlängte Nach⸗ 
richt zu ertheilen , gegenwärtig eigenes durch die Konfinwache über Tag und Nacht 
zu verführen Fommendes Patent aber jeden Dres gewöhnlich zu unterfchreiben , und 
möglichft zu beförderen. Münden, den 16. Dftob. 1778. 

N. CXXVL 


(* Vid, fub N, ı2z, 
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N. CXXVI. 


gegen 8 toirb hierdurch zur allgemeinen Miffenfchaft und Warnung Fund gethan, 
—* daß ſich bey Strafe der Konfiskation niemand unteruchmen ſolle, das 
phendur _ ang der Porzelainfabrique in Nymphenburg erkauft » und weiße Porje⸗ 
ger= Porz lain weder ſelbſt, noch durch aubere übermalen und einſchmelzen zu laſſen, ober 
ztlain. wohl gar fir aͤchte Waaren an das Publikum zu verkaufen. München, ben 


10. Novemb. 1778. | : 
nn me nn em na mann nn 2 


N. CXXVIL. 


Von den achdem Se. Churfürſtl. Durchlaͤucht unterm 30. Oktob. dieß Jahrs gnaͤdigſt 
Eifen, N anzubefehlen geruhet haben, daß alles auf landesherrlichen Werken, ſowohl 
waaren in Baiern und der obern Pfalz, als zu Neuburg und Sulzbach gearbeitete 
der la» Eifen bey ſaͤmmtlich dieß- und jenfeitigen Aurfüctl. Maut: und Zollaͤmtern aller 
desberte Abgabe und Behandlung frey paifırt werben folle: und Höchitdiefeiben zu dem Eude 
lihen auch an ihre fämmtliche Regierungen bie erforderlichen Aubefehlungen ſub eodem 
Vertern. ngdigft ertheilen laffen : als wird nicht weniger deu baierifch / und pfälnſchen Mauts 
und Zollämtern ber ernftlihe Auftrag hiemit gemacht, fich nach dieſer gnadigſten 
Verfügung gehorſamſt zu achten , zutolge deffen dann fämmtlich in beyben vereinigs 
ten Landen gearbeitetes Eiſen, namlich das Sulzbachiſche Mantler » Hoxhofer = wie 
bas Dberpfälzifche, Kiechtelbergifche , und Bodenwoͤhrswerkeiſen auf vorkommende 
von den Ehurfürftl. Bergämtern ausgejtellte Pälfe oder Certifikaten durchgehende 
frey paffiren zu laffen, und die treffende Gebühren in Nachlaß zu fehreiben. Ge 
gentwärtiges Patent iſt von den Churfürſtl. Memtern der befhehenen Einfieferung 
balber zu unrerfchreiben , und den inklavirten Beyſtationen unverweilt in Abſchrifi 
ju commumniciren. Münden, den 17, Nov. 1778, 





N. CXXVIL 
Bon "I: hat mehrmalen ‚misfälligft vernehmen müffen , daß die Churflirflliche 


— — Graͤnzmautaͤmar das auf Freypaß , jedoch allein zu Waſſer außer Fand 
zu Waffer zu führen gnadigft bereilligte jährliche Getreidquantum, auch zu Lande 
und ju aus den Churlanden Baiern, und zivar ohne Unterfhied, ob das Getreid nad den 
Sande. Lande und Polizengefegen bey gefreyten und ungefreyten Haͤuſern, ober aber auf den 
offenen Getreidfcehrannen erfauft worden fen, oder nicht, verführen laffen. Wann 

num Polizey- widrig, und dem Beſuche der im Lande aufgerichteten vielfältigen 
Schrannen zum gänzlihen Verderbe, auch dem Landesunterthan zum unmiderbrings 

lihen Schaden der heimliche Getreidauffauf bey ungefrenten Orten ſeyn muß: fo 

werden alle Gränzmautftationen zu Lande hiemit ernſtlich ermahnet, daß bey 
eintrettenden derley Getreidfuhren auf einen nur zu Waſſer beiwilligten Freypaß die 
Mautbeamten den Getreidführer mit feinen Ladungen zurüd, und auf feinen erhal⸗ 

tenen Freypaß zu Waffer bey ſchwerer Ahndung auch nach geitalten Dingen bey 
Vermeidung empfindlicher Strafe anweiſen: im Falle aber, wann fich entdeden 

tourde, daß das verführende Getreid bey ungefreyten Häufern zufammen gekauft 

worden waͤre, der Beamte damit Poligey s und Mant + inſtruktionsmaͤßig verfahe 

ren; ben Maffermautitationen hingegen anmit nachdrückſamſt anbefoplen wird, 

daß, wenn eine Getreidfuhr zu Waſſer mit einem Churfürſtl. Freypaß fich melden 

tourde , der Beamte vorhin unterfuchen folle, ob der Getreibführer mit einer be— 

börigen Schrannenpollete, ober Atteſtat von einem gefrenten Orte, mo das gegett: 

woaͤrtige 
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waͤrtige berführende Getreib erfauft worden, verſehen ſey, und im folchen Falle 
obfervatis obfervandis außer Landes folgen laffen, widfigenfalls aber den Schiff: 
mann, oder Getreidführer in folang anhalten folle, bis berfelbe fich feines erlaub⸗ 
ten Einfaufs halber mit obigen Nothdurften wird Tegitimiret, oder für die noch 
beyzubringende Arteftirung annehmliche Kaution geleifter haben, Wurde aber erprob- 
licher maßen befagtes Getreid bey ungefreyten Orten zufamm gefaubert worben feyn, 
alsdann der Beamte ſothanes Getreid nah den Polizey » und Maurgefegen , wie 
oben gemeldet, behandeln folle, Damit fich aber die Getreibführer mit der Unmwifs 
fenheit Diefer Anbefehlung nicht entfchuldigen koͤnnen, fo haben alle ſowohl Land: 
ald Waffermantbeamte, allwo derley Getreidfuhrleute erfcheinen, einem jeden dieſe 
gnaͤdigſte Anbefehlung Bund zu machen. Minden in Conf, Commerce, den 
11. Febr. An, 1779. 


Om 














N. CXXK. 

eine Ehurfürftl. Durch. ze. ıc. haben gnaͤdiſt reſolvirt, und befehlen ſaͤmmt⸗ Eſſito⸗ 
lich Höchſtdero Mautämtern in Baiern hiemit gleich nah Empfange Maut 

dieß, von allen fowohl zu Waffer ald zu Lande effitirenden  Getreiden dom Ge⸗ 

— Ausnahme der Sorten bis auf anderweite gnaͤdigſte Reſolution Fein mehreres iteide. 
als zehn Kreuzer vom Schaͤffel zur Eſſitomaut zu erholen, und zu verrechnen, die 
Acciſe alfo allwegen in Nachlaß zu fehreiben. (* gedachte Aemter Haben fich dahero 
hiernach gehorfamit zu achten, gegenwaͤrtiges Patent aber wird jeden Orts unter 
fchriebener Zurück gewärtige. Minden, den 17. Decemb, 1779. 


(* Vid. N, 134. 





N. CXXX. 


achdem Se. Churfl. Durchl. mittels Dero Dbernlandesregierung gnaͤdigſt referi: Eflitdats 
N biren laſſen/ daß denen Bürgern , und Profeſſioniſten zu Mindelheim , Die —— 
in der Mautordnungsbeylage Lit. H. de Ao. 1765. pundto 6to zugeflar- De 
bene Freyheit eiusweilen wiederum verftattet, folglih von all jenen Landesproduf: peiheimis 
ten ohne Ausnahme, welche fie nur zur eigenen Nothdurft, und Lonfumption , mit: ſchen Pros 
bin nicht zu weitern Vertrieb, oder Zrafique, in Baiern erhandeln werden, nur ſeſſtoni⸗ 
die bloße Mautgebühr eingebracht: die Effitoacciffe aber befcheinter in Nachlaß ger Heu. 
fchrieben werden folle: mit dem ausdrüdlihen Gedinge jedoch, daß auch die Auss 
fuhr diefer gewwerbfchaftlichen Bebürfniffe allwegen mit einem obrigfeitlichen ihre ei⸗ 
gene Konfumption befcheinenden, und die Verhütung ber anderweiten Ausfuhr vers 
ficherenden Atteſtat (welches allemal von dem amtirenden Bürgermeiiter , ober 
Stabtrichter gehörig zu unterfehreiben, und gratis auszuflellen iſt, belegt werden 
müffe. Go wird denen hernachgefegten Churfürftl. Moutämtern hiemit anbefohlen, 
ob diefer gnädigften Verordnung flrifte zu halten, die von den en 
Bürgern, und Profeßioniften beybringende obrigkeitlihe Eertififaten fleißig einzu 
ziehen, und den Ejfito = Manualien zu adnumeriren , au den inklavirten Bey⸗ 
‚mautftationen der gleichmäßig genauen Darobhaltungstillen hiervon mittels Abs 
frift Nachricht zu ertheilen, Wo Übrigens gegenwärtiged Patent der rechtögefches 
benen Einlieferungs halber , jeden Orts behdrig zu unterfchreiben , und anhero 
toiederum einzufenden iſt. Sigm. Münden, den 5. Jänner An. 1780. 
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N. CXXXI. 


Von der achdem Ge. Ehurfürfiliche Durchlaͤucht, Unſer gnaͤdigſter Landesfürft und 
freyen N Herr zu mehrerer Emporbringung der Induſtrie ſaͤmmtlicher Deto Erb⸗ 
Einfuhr ſtaaten ſowohl, als zu moͤglichſter Behinderung des Geldausfluſſes, eine 
alter erde allenthalbige freye Einfuhr der eigen erblaͤndiſchen Fabrıkaten s Erzeugniſſen zu bee 
—— willigen gnaͤdiaſt geruhet, und daher Kraft einer von Dero hoͤchſten Stelle unterm 
wen 1. diefes mirtels Dekrets auber erlajfenen Nefolution, guädigit beſchloſſen haben, 
daß von allen diefen, bey Produeirung deren von den zur Maunheimifchen Koms 
merzialfommifion gnädigft verorbneten Deputirten ausftellenden , unterfchrieben, 
und gefertigten Eertififaren , und nad vorher gegangener Befchane- richtig erfine 
Deuden erbftaatifchen Fabrifaten, die im Edikt vom 23. Septembrig 1778. (* 
verordnete Gebühr nicht mehr : am mindeften aber, von dem unter folcher Legiti⸗ 
mation im die diejfeirige Baterifche, Oberpfaͤlziſche, dann Pfalzneuburgifch : und 
Sulzbahifhe Landen eingeführt werbeuden Rauch⸗ und Schnupftaback, das bis— 
herige zur Maut, und Accife noch verordnet geweßte ein Drittel, bis auf weitere 
gnaͤdigſte Eurfhließung erfobert, fobann der Betrag allwegen in Nachlaß gefhries 
5 ben werden folle, . 


So mirb ben hernachgefegten Churfürftl. Mautäntern hiemit gemeffenft 
anbeſohlen, ob dieſer Ehurfürftl. gnaͤdigſten Spectalverorbnung von nun, naͤm⸗ 
lich vom Zage der Einlieferung an, firikte zu halten, und ben inflavirten Maut— 
ftationen hievon mittels Abfchrift, durch die Konfinwache fogleih Nachricht zu ers 
theilen, dieß Patent aber jeden Orts der rechtsgeſchehenen Einlieferung halber bes 
börig zu unterſchreiben, und anber zu fenden. Münden, den 19. Jaͤn. 1780, 


(* Vid,. N,ı21. & N, fequent, 132. 














> 

N. CXXXI 
Huf mel: eine Ehurfürftl, Durhläucht zu Pfalz⸗ Baiern, , ꝛc. Unſer gnidigffer 
che Landı Sandesfürft imd Herr haben unterm ıyten Jenner beurigen Jahrs (* 
ich * durch das Intelligenzblat eine hoͤchſte landesherrlicht Verordnung bekannt 
fee ver machen laffen , daß zu mehreren Emporbringung der Juduftrie ſaͤmmtlich Dero 


erbländie Erbftaaten fowohl, als zu moͤglichſter Behinderimg des Geldausfluffes eine allges 

ſchen Fab · meine freye Einfuhr der eigen erbländifhen Fabrikaten- Erzeugniſſe geſtattet, 

ritaten und won alten biefen bey Probucierung der von den zur Manheimifchen Kommers 

erſtreckt. zialkommißion gnaͤdigſt verordneten Deputirten ausſtellenden, unterſchrieben, und 
gefertigten Certifikaten, und nach vorgegangener Beſchaue richtig erfunden erbſtaͤd⸗ 
riſchen Fabrikaten, die im Edikte de dato 23ten Septemb. 1778. (*S enthalte 
ne Gebühr nicht mehr erhollt, ſondern in Nachlaß geſchrieben werben ſolle. 


Nachdem aber hierans im einigen Drten gefolgeret werden wollte, als 
wenn dieſe Churfürftl. gnaͤdigſte Entſchließung nur auf die rheinpfaͤlziſchen Lande 
allein Bezug haben follte; 


So haben Se. Churfürſtliche Durchlaͤucht auf Veranlaſſen hoͤchſt Ihro 
vbern Landesregierung gemaͤß eines dahin erlaſſen gnaͤdigſten Reſcripts de dato 
13ten dieß dieſe huldreicheſte Vorkehrung dergeftalt gnaͤdigſt extendiret, daß bie 
Oberpfaͤlziſche, dann Pfalz Neuburg, und Sulzbachiſche, und all übrige in den 
anhero gehörig auswärtigen Herrſchaſten, befindliche Fabrikanten ſich gleich Churs 
fürftl, hoͤchſten Gnade zu erfreuen haben, ſohin derfelben eigene Fabrikaten nach 


beygt⸗ 
(* Vid, N, anteced, 131. @* Vid. N, 121, 
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beygebracht beglaubt obrigkeitlichen Atteſtaten, und vorgenommenen mautaͤmtlichen 
Befchauen allerdings frey in die baierifhe Lande herein paßiert werben ſollen. 


Hoͤchſtgedacht Se. Churfürftl. Durchlaͤucht laſſen dahero dieſe Ihre gnaͤ— 
digſte Geſinnung hiemit nicht nur aller Orten bekannt machen, ſondern geben auch 
ſaͤmmtlichen Obrigkeiten und Mantimtern in Baiern die Weiſung dahin gnaͤdigſt, 
daß ſich hiernach ſtrikte gehalten werden ſolle. Geſchehen in der Churfuͤrſtlichen 
Haupt- und Reſidenzſtadt München, den 20. Merz An. 1780. 


N. CXXXMI. 








beyzulegen iſt) fo haben ſich hiernach geſetzte Mautaͤmter gehorſamſt zu achten, 
dergeſtalten, daß ſte —— 


Erſtens, bie Zufuhr des auf den Märkten erkauften Flache zum Spine 
nereyverdienſte im Laude (fobald das Certifikat von Faßman & Compagnie 
vorgezeigt wird) Seineswegs hindereu ſollen. 


Zweytens, da bey ber Ausfuhr des Tiſchzeugs dieſes Fabrikat mit ans 
Tiegenden Fabriken » Stempel (movon ber Abdrud mit ber Firma hierantieger ) 
erfheinen muß : fo haben die Churfürftl. Mautämter auch dieſen die Ejfito freye 
Ausfuhr Kraft dieß angedeihen zu lajfen. Und weil 


Drittend , der Societaͤt auch ber Fwirn = und Garnverfchleiß außer Latte 
des, foviel an diefem Materiale inner Landes geſpunnen, und der Spinnverdieuft 
im Lande gewonnen worden, vergünftiget iſt: fo foll auch diefes im Lande ers 
zeugte Geſpunſt nah Inhalt bes Privilegiums S. 6, 7. & 8. Eifito : Gebührs 
frey bey Ablegung und Adnumerirung obbemeldten Societaͤts- Eertififat, worin 
das Quantum & quale deutlich benenner ſeyn muß, paßiert werden. Gegenwärtiged 

* Matent aber haben die Mautimter den inforporirten Beyſtationen zu Fommunieis 
ven, und der richtig gefchehenen Einlieferung unterfchriebener anber wiederum ges 
Horfamft einzufenden. München ben 20. Mär) 1782, 


Grtraft aus dem ber hiefigen Spinn= und Leinendamaſt- MWeberey Societät 
unterm 17. Zulü 1780. ertheilten Privilegio. Ertrahirt den 1. Decem⸗ 
ber 1780. 


Sorietäts 


Schöteng , im Unferen fämmtlihen Chur» und Erblanden ben freyen 


and ungehinderten Einkauf des Materialis an Flachfe, Garn, und anderen Er⸗ 
forderniſſen um fomehr gnaͤdigſt geftatten, ald es dem Landmanne zum Vortheile 
gereichet, wenn er feine erzeugenden Produfte ficher abzufegen wermögenb ift ; und 
leichwie der Societät ein großer Materialvorrath , um nah Bedürfniffe die vers 
hiedenen Waaren darans verarbeiten zu koͤnnen erforderlich iſt, wodurch aber ges 
ſchehen därfte, daß ihr einige zum Fabrikationsbetriebe entberlid oder laͤſtige Gat⸗ 
tung liegen bleiben moͤchte: fo ſolle ) 


Sitcbentens, berfelben erlaubt feyn, auch mit Garn und Zwirn, wenn bees 
de im Lande erzeugt find, ein und außer Landes frey handeln zw bärfen, und im 
dieſer Rüdfisht wollen wir 


Pprp PppP Schöreuß, 
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Achtens, bie Faßmanniſche GSocietät während der 25. Privilegienjah⸗ 
ren nicht mur von allem dem, was fie an Garn, Zwirn und Tiſchzeuge außer Lane 
des debitiret, von aller Effitogebühr befreyen, fonbern fie folle 
Neuntens, Überhaupt aud von allen Auflagen befreyet feyn , und blei- 
ben , unter mas Wamen fie immer von biefem Werke in den gefammten 25. Jah⸗ 
zen gefordert werben wollten, unter diefer Befreyung wollen Wir 

Zehutens, auch verftanden haben bie tarfreye Ausfertigung des gegenwaͤr⸗ 
Kigen Privilegiums, weil das ganze Gefhäfft dahin abzielet, vilen Armen Arbeit 
und Nahrung zu verfhaffen ; besgleihen folle auch 

Eilftens, von dem fremden in diefes Gefchäfft einlegenden Artiengeldern , 
ober auch fonftigen Kapitalien niemal ein Abzug, oder Nachfteuer Play greifen, 

und gefordert merben. 

Zwoͤlftens, ertheilen Wir dieſer Aktiengeſellſchaft die Befuͤgniß, ein Waa⸗ 
renlager unter eigner hierbey gedruckter Stemplung ber Fabrikaten gleich andereu 
Unſeren Fabriquen zu halten ꝛtc. 

Deſſen zu Urkunde haben Wir gegenwärtiged Privilegium hoͤchſteigenhaͤn⸗ 
dig unterzeichnet, und mit Unſerm geheimen Kanzleyinſiegel bekraͤftiget. Go ger 
ſchehen Münden , den 17. Deumonats 1780. 


— a — Fe 


| N. CXXXIV. 
Kr S:; Churfürftl. Durchlaͤucht find zwar in Anbetracht ber im vorigen 1779. 





Fahre fih ergebenen gefegneten Fruchtärute, und hieraus erfolgten Uns 
werth des Getreide, bewogen worden, unterm ı7. Ehrilimonats die 
nädigfte Verorduung ergehen zu laſſen, daß zum Behufe bes Abfages in das Auss 
and von ben ausführenden Früchten nur 10. Fr. pr. Schäffel abgefodert , fohin 
der fonftige Eßitoaccis nachgelaffen werben folle. (* Nachdem fich aber bermal ver: 
offenbaret , baß nicht nur in Dero Landen zu Balern , fondern auch auswärts in 
der Nähe ſowohl, als im der Ferne der Werntefegen fehr gering gewefen, mithin 
ber Fruchtpreiß bereits ziemlich hoch geftiegen, und allem Unfehen nach fich noch 
mehr erhöhen bärfte ; bahero eine folche Theuerung zu beforgen fiche, welche ber 
— zahlreiche und meiſtentheils arme Zehrſtand hier zu Lande hart empfinden 
könnte. So haben hoͤchſtgedacht Se. Ehurfürfil. Durchlaͤucht aus landeswäterlicher 
Kürforge für das arme Publikum gnädigft befchloyjen , die beforglih allzu über 
mäßige Getreidausfuhr einigermaßen einzufchränfen, und, mie hiemit befchiehet , 
zu verordnen: daß vom 1. Jaͤnner des naͤchſt eittrertenden 1781. Jahres anfans 
gend, bis auf anderweit erfolgende Verordnung von dem außer Landes achenden 
Getreide wiederum nur etwelher Eßitoimpoſt, und zwar einfhlüßig ber Maut bey 
der Außfuhr zu Lande mit zwey und dreyfig Kreuzer, bey der Ausfuhr zu Waffer 
aber mit vier und vierzig Kreuzer pr. Schäffel erhoben werden ſolle. Welches dem⸗ 
nah zu Jedermanns Wiffenfhaft, dann gehorfamfter Nachacht- und Befolgungs 
willen hiemit dur gegenwärtigen Berruf Öffentlich Fund gemacht wird, Münden, 
den 1. Chriſtmonat 1780. 


(* Vid. N. 129, & 136. 
- x” 
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——— rkunden, und geben jebermänniglich zu vernehmen, daß, ba ber ſicheren Era 
ierſchied· ſahrung nah, verſchiedene Perſonen ſich Unſern Zollgeſetzen zu — 
licher Ex⸗· ben Mautbedienten ſchimpflich zu begegnen, bie angeordnete Waarenbeſchau 

ju 
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gu weigern, zollbare Sachen heimlich am fich zur bringen, und mit felben wohl gar ei- ceffen im 
nen weitern Schleihhandel zu treiben fi anmaffen, Wir Uns dadurch veranlaffer Mauts 
fehen , einen ernftlichen Bedacht auf die wirffame Abftellung ſolch frevelhafter Wer Sachen. 
achtung landesherrlicher Verordnungen , und nicht nur Uuferm Aerario, fondern 

auch dem berechtigten Handelſtand zu Schaden gereichender Unterfchleifen zu nehmen: 

zu dem Ende alfo die in Sachen fhon vorhin ergangene Mandaten Kraft diefes zu 
erneueren, baß 


Erſtens, (* aller Abftoß von Waarenverpadungen und Packeten in Prie 
vathaͤuſern, wie vorhin noch ferner fhärfeft verbothen, fohin niemanden erlaubt 
feyn folle, etwas, fo er in das Laud eingebracht, oder zugefendeter erhalten, bäls 
der in Empfang zu nehmen, als ed bey dem betreffenden Maut + und Aeccisamte 
infteuftionsmäßig recognofeirt , oder nach allenfalliger Erforderniß vifitirt, und bes 
handelt feyn wird. Wobey Unfere Beamte nicht anzufehen, noch ſich irre machen 
gu faffen haben, umter was für einer Addreffe eine Sache zum Borfchein Fomme, 
allermaſſen Wir es felbft mit allem , fo an Unſere Landesfürftl. Perſon andreßirter 
vorkoͤmmt, auch alfo und nicht anders gehalten wirfen wollen. Und da Wir 


Zweytens, misfälligft vernehmen , baß Unſere auf Ermunterung und Bers 
breitung der Induſtrie in fämmtlichen Unferen Erbftaaten abzielende Ediftalverorbs 
mung vom 28. Sept. 1778. (*8 verfchiedentlich misbraucht werde, indem die in 
Baiern einführende Produkten und Fabrifate zwar als erbländiiche angegeben , und 
Konmerzialcertififaten hierlber beygebracht werben, ben vorgenommener Beſchau 
aber fich bezeigt, daß die eingebrachte Waaren weder in der Dualität mit denen Cer⸗ 
tififaren uͤbereinſtimmen, und oͤfters gar in Fennbaren auswaͤrtigen Maaren beſte⸗ 
ben , welche alfo anſtatt erbftaatifcher bebitirt, und diefe daburh an ihrem Abfage 
verfürzet werden. Go befehlen Wir hiemit allen Unſern Maur» und Accisaͤmtern 
ernftlich, ihr fleifiges Aufmerken auf dergleichen Unfere Landesfürftl. Intention nur 
vereitelnde Gefährden zu tragen, alle mit Kommerzialcertififaten in das Land Foms 
mende Produkten und Fabrifaten,, fie werden ald Speditions oder Konfumogut 
angegeben , ohne Ausnahme der genaneiten Vifitation zu unterziehen, unb wenn ber 
Befund mit dem beygeßrachten Eertififat in quanto & quali nicht Übereinfdmmt, 
mithin ein unterlaufender Betrug entdecket wird, gegen die Frevler nicht nur ſo⸗ 
gleih mit gefegmäßiger Strafe zu verfahren, fondern auch denfelben derjenigen Koms 
merzialftelle, von welcher er das misbrauchte Eertififat erhoben , zu weiterer Vor⸗ 
beugung zu überfchreiben. 


Drittens, (9°* beftättigen Wir hiemit auch jene ſchon fo oft twieberhofte 
Verordnungen , welche die unberechtigte Kramereyen, Winkelhandlungen, oder aufs 
fer den Öffentlichen Marktszeiten unternehmenden Verkauf’ fremder Waaren, und 
bas Haufiren abfchaffen, weil durch dieſe laͤngſt verbothene Gewerbe den mit Steuer 
und Abgaben belegten Handelsteuten im Lande an ihren Waarenabfag ein uubes 
fugter Abbruch zugefügt , und verurfahet wird, daß fie an dem aufhabenden Waa⸗ 
renverlage aus Mangel genugfamen Verfchleißes vielmehr verlieren als gewinnen, 
in der Folge alfo das Land mit der Norhdurft von Feilfhaften zu verfehen uns 
*terlajfen müffen. 


So wollen Wir, dab fie durch alle Dbrigfeiten, und zumal auch durch 
Unfere Mautämter gegen folch unbefugten Nahrungsabtrag geſchützet, und lediglich 
niemanden, außer den gewöhnlichen Märkten, einige Handlung zu treiben ohne Uns 
ferer hoͤchſten Specialfoncegion verftattet, mithin alle Uebertretter dieſes Verboths 
den vorhin emanirten Mandaten gemäß, unnachläßig geftraft werden. 


VBiertens, und fhließlich verfehen Wir Uns gegen jedermann in Gnaden, 
daß diefer Unfree Verordnung allenthalben die fhuldigfte Folge geleiftet , —* 
aut⸗ 
(* Vid. N, 4 (+ Vid. N. 121. (es Vid. N, 24. 
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Mauts und Zollbedienten derſelben zuwider nichts zugemuthet, und noch weniger 
ihnen ungebuͤhrlich werde begegnet werden. Wuͤrde ſich aber jemand wider beſſeres 
Verhoffen eines widrigen anmaſſen, dem, mas Wir hiemit eruſtlich gebiethen, 
die ſchuldige Achtung entziehen, und Unſern angeordneten Bedienten mit ungeſtuͤ— 
men Drohung⸗ Schimpf = und Laͤſterungen begegnen, der ſoll in Kraft dieß ohne 


:Anfehen der Perfon oder Standes, durch Unſer zunaͤchſt an ber Hand fichendes 


Militär nach eintrettenden, und ſolche Ankehr aleihfam erheifchenden Umftänden 
arretirt, und bis er die fehuldige Folge geleifter, und der amtlichen Verhand⸗ 
lung nachgefonimen, nicht entlajfen , allenfalls wenn die Perfon ins befonders ka⸗ 


- rafterifirt wäre, Uns mittels unterthänigften Berichts fchleunigft angezeigt werde; 


geftalten Wir feit entfchloffen find, derley Ungebühr niemanden ohne Verhengung 


Unferer empfindlichen Unguade hin» und vorübergehen zu laffen. 


Diefed meynen Wir ernfilih , und damit fih hierunter niemand mit ber 


-Untoiffenheit entfehuldigen möge, fol dieſe Verordnunqg allenthalben, wie gewoͤhn⸗ 


ih , verfündet, und infonderheit bey allen Unfern Wautaͤmtern affigirt werden; 
gegeben in Unfrer Haupt + und Reſidenzſtadt München den 5. Jan. 1781: 





N. CXXXVl. 


achdem Se. Churfürftliche Durhläuht zu Pfalz: Baiern bey Ihro hoͤchſten 
Stelle unterm 26. Septemb. anheuer zu refolviren gnädigft gerubet haben, 
daß von ber ben 8. Decemb. vorigen Jahrs gnaͤdigſt anbefohlen, und mits 
tels Patens vom 13ten ejusdem menlis & anni (* ausgefchriebenen Getreids 
Ausfuhrbelegung pr. 32. Er. zu Lande, und 44. fr. zu Walfer, von jedem außer 
Sand gehenden Schäffel Getreid nicht abgewichen, und auch im der Zufunft ben 
berechtigten Schiffmeiftern, am Jun , und Donau die, denenſelben bey ihren 
ind Defterreih, und Zyrol gemachten Getreidausfuhren bisher geflattere Exporta— 
tionsgebühr» Moderation Feineswegs mehr geftattet werben folle; als wird diefe 
weitere guädigfte Verordnung den ſaͤmmtlichen Churfürftl. Mautämtern mit dem 
gefhärften Auftrag hiemit befannt gemacht, nicht allein fich an die allegirte gnaͤ— 
digite Verordnung vom Sten Decemb. vorigen Jahrs genaueſt zu halten, fondern 
auch von Zeit der Einlieferung diefes Patents den ſaͤmmtlichen Sciffmeiftern ins 
und außer Landes bey ihren Getreidausführungen die bisherige Begünſtigung der 
Effitogebühr mit 10. Fr. von jebem Schäffel Getreid Feineswegs mehr paſſiren zu 
laffen , fondern von felbigen , wie von allen anderen die verordnete Gebühren mit 
10. fr. Maut, und 22. fr. Effitoaccife zu Lande, dann 12. Fr. Effitomaut, und 
32. fr. Effito s Accisfchuldigkeit zu Waſſer ohne al weitere Anfrage zu erfordern, 
und in getreuefte Verrechnung zu bringen. Die fämmtliche Churfürftl, Mautaͤm⸗ 
ter haben bahero gegenmwärtiges Patent ber fihern Einlieferungs halber zu uuters 
Schreiben, und den inflavirten Benftationen davon bie fchleunigfte Kommunikation 
und Nachricht zu geben, dann fich Feiner Gefährbe, und Verantwortung bey ſchwe⸗ 
zen Einfehen anszufegen, Münden, den 7. Novenb, 1781. ’ 


(* Vid. N. 134. 
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achdem Se. Churfürftl. Durhläucdt auf die Ihro von Seiten Dero oberen 
Landesregierumg gefchehene berichtliche Vorſtellung gnäbiaft reſolvitt haben, 

da, weil in Dero Landen zu Baiern, und ber obern Pfalz au ſchweren 
Maftviche fi einiger Abgang bezeiget, und den innländifchen Meygern bey ders 
maliger Vichefperre » Relaratton der fremde Schfenfauf durch die a 
urn cn ccifie 
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Aeeiſebelegung gewaltig erſchwert worden iſt, in bie Zukunft von jebem Staͤcke 
aufer Landes gehenden halb oder ganz gemäften Ochſen, nebft der tarifmäßigen 
prdinari Mautgebähr zur Effitoaceife 4. fl. 48. Er. deraeitalt eingefordert, und in 
Verrechnung gebracht, daß jedoch von dieſer Aceiserhöcherung bie Städte Braunau, 
und Schärding, wegen dem von daher auf die eigene Confumption, auch zugefiz 
eherten Reciproeo ausgefchloffen werden ſollen. So wird den hernachgefegten Chur⸗ 
fürftl. Mautämtern hiemit anbefohlen, von nun, naͤmlich dem Tage der Einliefes 
rung an, ab jedem außer Landes effitirenden Stuͤcke Maftochfen, jedoch mit Auss 
nahme derjenigen, welche in die Städte Braunan, und Schärding zur ſelbſt eignen 
Konfumption gegen legale Eertififaten gebracht werben, nebſt der Mantgebühr noch 
fonderbar 4. fl. 48. Er. Acciſe zu erholen, und in getreue Verrechnung zu bringen. 
Mo übrigens von diefer Churfürſtl. gnaͤdigſten Verordnung ꝛc. Münden, ben 
19. December 1781, f 





Dr 








N, CXXXVII, 


achdem ſich durch die Bothen, Fuhrleute, und andere Kommerzianten um Mantins 
terſchiedliche Schleihhandel anbegeben haben, und noch mehrere zu befürch: Rruftton 
ten ſtunden, welche dem böchiten erario, und dem handelnden Publifo Mroenden 
nicht geringen Schaden brächten, fo befehlen Se. Churfürftl. Durchläucht zu deifen — 
Abſtellung hiemit gnaͤdigſt, daß alle Bothen, Fuhrleute, und Kommerzianten, wo zer os 
felbe immer abfahren, beſonders bey erſtbetrettender Zollſtation ins Land herein, then und 
wie es die Mautordnung erfordert, mit ihrer aufhabend = ganzen Labung von Seite Fuhrleu⸗ 
des Mautamts allmegen ordentlich verfhnürt, und obfignire, und umter verfchlofs leuten. 
fener zu Sanbeftellung der , über die ganze Ladung lautenden Tranfito:Konfummo: 
oder Eifitopolleten allzeit dahin angewiefen werden follen, baß fie mit ihrer aufha— 
benden Ladung bey Vermeidung ſchwereſter Beltrafung allweg geraden Wegs dem 
Mautamte des Orts, wohin das Güterfuhrwerk deftinirt iſt, refta zufahren, und 
bort felbit die erhaltene Polleten, und Frachtbriefe abgeben ſollen, und da fie ſich 
ber Nachbefchau fo, wie der Abnahme der angelegten Verſchnuͤrung, und DObfignie 
rumg, nicht minder dem Abftoß der aufhabend ganzen Ladung , und Behandlung in 
ber nämlihen Maafe zu unterwerfen haben, fo follen die Konfummoglter gleich 
beym Amte behalten, darüber die inſtruktionsmaͤßige Behandlung vorgerommen, : 
und fodann vom Amte aus dem Eigenthimer zugeftellt,: die Tranfıto = und Eifitos 
Güter hingegen folang unter mautaͤmtlicher Aufficht, und Verwahrung zurück ger 
laſſen werben, bis biefe von den Bothen, Fuhrleuten, und Kommerzianten weiter 
gefchafft werden Fönnen. Feder Mautbeamte hat alfo künftighin vor der Abfuhr, 
dieſer Zranfito » oder Effitogäter derfelben Ladung , nebft deren Verſchnuͤrung, und 
Dbfignirung , jederzeit beym Amte zu veranftalten , fofort all diefes bey Vermeydung 
enpfindlichiter Beftrafung außer dem Amte nicht mehr zu geflatten. Da num ges 
genmwärtige Verfügung von den Mautämtern gegen alle Bothen, Fuhrleute, umd 
Kommerzianten qehorfamft muß beobachtet, und felber firifre machgelebt werben ; 
fo iſt zu diefem Ziel und Ende folche den inklavirten Beymautaͤmtern zu aleichmäfz 
figer Nachricht abfchriftlich zu Eommmumiciren, gegenwärtiges Patent aber der ficher 
gefchehenen Einlieferung unterfhriebener wieber anher zu fenden. München , ven 
28. Jänner An, 1782. 


KR x 
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.) 
eine Churfürftl. Durchlaͤucht haben fid in dem, mit bem Regensburger —*— 
Hauptſalzkontrahenten von Ditmer abgeſchloſſenen Salzkontrakt, den freyen Pr 
Verſchleiß bey dem reichen Salz in offenen Fuͤderln in gewiſſer Maaß jenen 
Daag gagı aus: Fuͤderin. 
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ausbrüdlid gnaͤdigſt vorbehalten, und hierdurch jenes ehemalige Verborh cefirend 
gemacht, Kraft welchem die reichen Füderln in der Nähe einer Halleinifchen Lege 
ftart nicht därfen verfauft werben. Den Churfürfil. hernachgefegten Mautämtern 
bleibt alfo diefes zur Nachricht, mit dem Auftrage hiemit unverhalten , baf fie 
diefe Ehurfürftl. gnaͤdigſt getroffene Behandlung den inklavirten Beymautaͤnitern 
zur gleichmäßigen Nachricht mitteld Abfchrift gehorfamft mittheilen, und alsdann 
gegenwärtiges Patent der richtig gefchehenen Einlieferung halber unterfchriebener 
anber wieder zurücfenden werden München den 28. Jänner 1782. 





N. CXL, 


eine Churfuͤrſtliche Durhläuht zu Pfalzbaiern x. Unfer guäbigfier Here 

Herr ꝛc. 20. haben mir Sr. Herzoglichen Durläucht zu Würtenberg ıc. den 

vorhin beftandenen mutuellen Salz = und Weinhandels- Kontrakt (* 
untern Sten Auguft abhin auf weitere zwanzig Fahre erneueret, und unter andes 
ren bedungen, daß dem Herzogthume Würtenberg die freye Einfuhr feiner eiges 
nen Nefarweine nach Baiern, in die obere Pfalz, in das Neuburgiich , und Sulz⸗ 
bachifche , und übrige Baierifchen Fürftenthiimer, Graf- und Herrfchaften vollkom⸗ 
men offen, und unbefchränft verbleiben: von ſothanen Weinen auch nur die alte 
Zoll: und Auffchlagsgebühr nach einer ad Art. otum dem Traftate beywiedmen⸗ 
den, und ad notitiam hier anliegenden Extrakt, nebſt gewöhnlichen Chauſſeegel⸗ 
dern , und hie und ba bergebrachten Pflafter + und Brückzölfen bezahfe: aufer dem 
aber weber per direttum, noch per indireltum, ein höherer Impoſtzoll und 
Acciſe, oder fonftige Befchwerung durante Tractatu von neuem bier eingeführet, 
benanntlichen alfo ab den in Batern einführenden Mitrtenberger s Weinen zwar der 
alte, und zur Zeit fogenannte landfchaftlihe Schuldenwerfsauffchlag pr. 3. fl. von 
Landeimer eingehoben: der Kammerals Auffchlag Hingegen, fo in Schema vom 
28ten Septemb. 1778. (** als ein Konſummoaccis mit 3. fl. einzubringen vers 
ordnet ift, von den MWürtenbergers Weinen nicht erfordert, foudern von den Baie⸗ 
rifhen Mautämtern in Nachlaß gefchrieben werden folle, 


Den fümmtlihen EChurfürftl, Mautämtern in Baiern wird demnach von 
fol getroffener Konvention der Nahahtungswillen behdrige Kommunikation, und 
zugleich die Weifung ertheilet, ben verglichenen Konfummo Accis- Nahlaf nur 
für diejenige Würtenberger- Weine mitzufeyn, welche bey der Einfuhr unter Bes 
gleitung eines von Loͤbl. Landfhaft zu Würtenberg, und des betreffenden Würtens 
„bergifchen Ankaufs Orts-Obrigkeit ansgeftellts gedruckten Eertififats, wovon der 
Abdruck hieranlieget, erfcheinen werden. Wobey allwegen auch fleißig dahin zu 
fehen ift, ob das zum Morfchein kommende Certifikat ordentlih numerirt, und ges 
ferriget , dann ob infouderheit der landfchaftlihe Schuldenabledigungewerfs : Aufs 
fhlag pr. 3. fl. vom Eimer bezahlt, und folch gepjlogener Nichtigkeit halber das 
Eertififat von dem landſchaftlichen Auffhlagsamte fuo loco unterzeichnet feye; ges 
falten die Traktatsmeynung ausdrücklich dahin gehet, daß ohne derley Eertifikar, 
und Legitimation lediglich Fein Nekarwein einigen Nachlaß genießen folle. 


Uebrigens weifet der Abdruck , daß derley Mürtenbergifche Landſchafts⸗ 
Eertififaten allezeit mit einem Duplifat verfehen feygn werden, auf welchen nicht 
weniger alles, was das Cerrififat felbit enthält, gleichlautend, und ſelbſt alle Uns 
terfehriften und Fertigungen erfegt feyn muͤſſen; morauf alfo von Seite des, den 
Accisnachlaß zu behandeln , und zu verrechnen habenden Churflrftl, Mautamts um 
fomehr prlichtmäfiges Aufmerfen zu tragen iſt, als deme oblieget, ſothanes Eertis 
fieats- Duplifat nach erfundener Nichtigkeit von dem Original abzufchneiden, und 
felbes zu Belegung ded Aceis- Nachlaſſes dem Manual zu adnumeriren; das Ori⸗ 
ginal » Eertififat aber gleihwohl dem Mautgaft zu Erholung der —— 

Sürte 
(* Vid, N, 22, (** Vid. N, 121, = 


von Maufz und Commersienfachen. 707 


Wurtenbergiſchen Praͤmie zuruͤcke zu ſtellen. Man verfichet ſich bes gehorſamſten 
Vollzugs, und gewaͤrtiget dieſes Patent, nachdem hievon Kopia, und ein Certifi— 
kats⸗ Abdruck zum Amte genommen worden, von den Hauptſtationen, welche dei 
inklavirten Beymautaͤmtern ebenfalls foͤrderliche Kommunikation zur Nachachtung 
zu ertheilen haben, der rechtsbeſchehenen Lieferung halber unterſchriebener zurüce. 
Münden, den 15. April 1782. 








— 


N. CXLI, 


en Tyrollern will man zwar ben hiefigen Verkauf des Tyroller-Obſts noch Bon dem 
$ ferner, jedoch mit folgender Einfchränfung geftatten, daß weder das Pub: Furoller- 
lifum durch die Zunft der hiefigen Früchtenhändfer mit dem Obſtpreiß über: OdNbans 
nommen, noch diefe an ihrer Mannsnahr = und Entrichtung der bürgerlichen Pra- el. 
ftandorum durd fremde Leute, welche Feine Onera tragen, allzu fehe verfürzet 
werden, 


Erſtens, follen die mit Obſt anher handlende Tyroller nicht in einer mi— 
beftimmt , fondern wie vorhin fehon auf acht Köpfe eingefchränft, fohin mit dem 
hieſig verbürgerten Früchtenhändlern gleicher Anzahl, und zwar 


Zweytens, in lauter verehelicht = und mit obrigfeitlichen Atteftaten ihres 
— halber verſehenen Mannsleuten beſtehen: Weibss uud ledige 
eute aber 


Drittens , Bon diefem Handel ausgefchloffen feyn , ausgenommen, went 
fie von ihren des hiefigen Dbfthandels berechtigten Aeltern oder Gefchwiftern mit 
folder Waare anher gefendet werden, und ſowohl die Krankheit besjenigen , wel— 
hen fie hierin vertretten, als ihren felbft eigenen guten Leinmuth mit gerichtlichen 
Arteftaten zu befcheinigen vermögen, 


Viertend , ohne von ber Dberlandesregierung erhaltenen Licenz = Zettel, 
welcher alldort zwar unentgeltlich , jedoch niemal anders , als auf Verſuch, und 
Wiederruf auszuftellen iſt, darf fich Fein Tyroller des hieſigen Dbfihandeld bey 
Koufisfations = und anderer willfürliher Strafe unterftchen,, und was er 


Fuͤnſtens, entweder in den Kraͤchſen, oder Kiften anher bringet, ſoll bers 
ſelbe vorher bey der Graͤnzmaut fpecifice angeben, ſofort den Mautzettel hier vor⸗ 
zeigen, und das verſchnuürte Obſt erſt auf dem Marktſtand eroͤffnen. damit man nicht 
nur der Maut- und Accisgebuͤhr, ſondern auch, daß er Fein anderes, als Tyrol⸗ 
lerobſt allhier verkaufe, won ihm geſichert ſeye. Maſſen 


Sechstens, ermeldten Tyrollern der Handel mit innlaͤndiſchen Obſt, wor⸗ 
auf fie ſich bisher weit mehr, als auf das Tyrollerobſt verlegt haben, bey Kon⸗ 
fisfationg s umd anderer Strafe , auch Verwirfung des erhaltenen Licenzzetteld vers 
bothen ift. Unter der nämlichen Strafe follen ſie ſich 


Siebentens , alles Haufirens enthalten, und fih damit begnügen laffen, 
daß fie das Tyrollerobſt allhier das ganze Jahr hindurch wöchentlich zmeymal, naͤm⸗ 
lih am Montag, und Freytag dffentlih auf dem gewöhnlichen Plage bey dem Rath» 
baufe verfaufen mögen. 


Achtens, ber Limonien = und Pomeranzenhandel, wovon man durch bie 
Tyrolleriſchen Obſthaͤndler ohnehin wenig Gutes erhält, fol ihnen, mie anderen 
Ausländern, auf offenen freyen Jahrmaͤrkten erlaubt ſeyn, unb damit der Preiß 
auch hierin von den hiefigen Fruchthaͤndlern nicht uͤber die Villigkeit geſteigert wer⸗ 
ben mag, hat man ſolchen alle Jahre, nach dem auf den Bopuermaͤtkten beſtimm⸗ 

Dagı qqqq 2 ten 
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ten und ausgemachten Preiß auch hier mit Beyſchlagung der Frachtkoͤſten, und 
eines billigen Gewins zu taxiren. München, ben 22. März 1782. 


as von Churfürftl. höchfter Stelle in Belang der mit Tyrollerobft und wäl- 

ſchen Früchten handlenden Tyroller unterm 22 März abhin für ein gnaͤ⸗ 

digftes Nefeript an die Churfürftl. DOberlandesregierung erlaffen worden, 
das haben die Ehurfürftl. Mautämter ans anfchlüßiger Abfchrift mir der guäbiften 
Meifung des mehrern zur gehorfamften Nachachtung zu entnehmen, daß in deſſen 
Gemäßheit Feinem anderen Tyroller, als welcher ſich mit dießortigen Atteſtat reſpek. 
Signatur legitimiren kann, mit obigen Früchten der Eintritt in die Lande geftats 
tet , das fpecifice angegebene Obſt, und die wälfchen Früchte in den Krächfen, oder 
Kiften verfehnüret, und hierüber bemfelben eine Polleten ausgeftellet werde, Uebri—⸗ 
gend ift vermdg weiterer Nefolution vom 2. Juli An. dieß der Lemoniens und 
Pomeranzenhandel, aufer den ehevor beiwilligten Zahremärkten auch zu D,uaten= 
berzeiten , und zwar in jeder Quatemberwoche am Monrag und Freytag gnädigft 
vergönnet, außer fothaner Zeit aber diefer Handel durchgehende verbothen worden. 
Es wird demnach nach genommener Abfchrift biefed Patent jeden Drts unterſchrie— 
bener zurück, und in allen gehorſamſter Vollzug gewaͤrtiget. München, den 
15. Dftober An. 1782. . 





* mo 





N. CXLII. 


eine Churfürftl. Durchlaͤncht zu Pfalzbaiern ꝛc. ꝛe. haben aus ber, ber erb⸗ 
S ſtaatiſchen Induſtrie, und der Aufnahme innlaͤndiſcher Fabriquen vorzüge 

lich widmenden Aufinerſamkeit, misfaͤiligſt beobachtet, daß die beyden gnaͤ⸗ 
digſt privilegirten erbſtaatiſche Ziz- und Cotton-Fabriquen zu Heidelberg und 
Muͤnchen mit ihrem Waareuverſchleiße von darum je laͤnger je weniger mehr fort⸗ 
kommen koͤnnen, weil nach nunmehr aufgehobenen ehemaligem Einfuhrverboth der 
gedruckten Baumwollen- und Leinen-Waaren eine Menge auswaͤrtiger, derley 
ſehr leicht gewebte, meiſt mit unhaltbaren Farben gedruckte, und nur mit einer vers 
aänglichen Appretur gefchmücten Waare in das Land eingefihoben,, ber fchlechten 
Dualität wegen in geringen Preis hingegeben, und von gewinnfüchtigen Krämer , 
oder unverftändigen Landleuten vorzüglich vor der beffern Landwaare häufig aufges 
Fauft werden, ohne daß diefem fo vieles Geld aus dem Lande verfchleppenden Hans 
del durch die, auf folche fremde Fabrifaten aelegte Konfummoaceife der intendirte 
Einhalt geſchehe, indem das im dem erbftaatifchen Kommerzialebift von An. 1778. 
(2 in der heilfamfien Meynung ftatuirte Beneficium fpeditionis auch denen, die 
einheimiſche Induſtrie drücdenden fremden Waaren noch immer zu flatten Fomme, 
und diefe auf Eertififaten allwegen mit dem Nachlaß des halben Konfummoimpoits 
ind Land paffirt, folglich zu der beyden Mauufafturen hoͤchſten Nachtheil gleihfam 
begüinftiget werden, 


Gleichwie num hoͤchſtgedacht Se. Ehurfürftl. Durchlaͤucht 1. ernſtlich ges 
meynt find , denen folchergeftalten befchwerten Fabriquen alle nur immer mögliche 
Unterftügung angebeihen zu laſſen, und den häufigen Geldausfluß für fremde, ihren 
Verſchleiß verfürzende , ohnehin meiftens ſchlechte und falfchfärbige Waaren verfänge 
lich einzuſchraͤnken: 


Alſo auch haben Hoͤchſtdieſelben gegenwaͤrtige hoͤchſtlandesherrliche Verord⸗ 
uung, wie ed von nun an mit der Einfuhr der fremden gedruckten Cotton » und 
£einenwaaren in Dero Landen zu Baiern gehalten werden folle, durch offenen 
Druck befannt machen zu laffen fih bewogen gefunden , nämlich und 


’ ımo. 
(* Vid. N, 221, & 144, 


Don Haut und Kommerzienſachen. 309 
imo. Solle es zwar bey ber Einfuhr fremder gedruckter Cotton = und Reis 
henmaaren auch nah dem Edifte von Auno 1778. beivenden , auch bey der allda 
ann Konfummo » Acciſe ad 1. fl. Fr. vom Pfunde fein Verbleiben has 
ben; bo 
2do. Fuͤr dein Eingang biefer fremden Waaten das Gränjmantamt Ftied⸗ 
berg allein verordnet, mithin ſub poena Confifcationis verbothen feyn, dieſelbt 
über ein anderd Gräugmautamt per Confummo nah Baiern zu fpediren. 


Zztio. Zur Veraccifirung follen dieſe Waaren nur allein bey den Haupt 
Mautamte München gelangen können, mithin wird aller andermeiter Abſtoß ber 
felben gleichfalls fub peena Tommilli verbothen. 

to. Das Hauptmautamt Münden hat ſothane fremde Waaren niemal 
anders, als in Beyſeyn eines Abgeordneten von ber Churfürftl. gnädigft priviles 
girten Fabrique in die Behandlung zu nehmen: welchemnach der Abgeordnete nicht 
nur bey ber Auspack- und Abwägung , fondern auch bey ber Bezahlung der Accife 
gegenwärtig feyn, bie Waaren neben dem mautäntlichen auch mit dem Fabriques 
Stempel bezeichnen, und die Acciſepolleten Eontrafiguiren , auch uͤber alle folche Be⸗ 
handlungen ein befonbers Manual führen folle. 

sto. Haben biefe Waaren hinfürd das im Ebikte von Anno 1778. ent 
baltene Spebitiond= Beneficiam nicht mehr zu genießen, wo folglich in Mannheim 
auf deren Einfuhr zum Konfummo in Baiern Fein Eertififat mehr ertheilet wer⸗ 
den wird. 

&t0. Kann auch mit forhaneit fremden Waaren Fein baierifher Markt 
mehr auf Lofung gebauet , fondern es muß alles, was einmal zum Konſummo 
hereingebracht wird, ſogleich baar veraccifiret werben; ohne daß auf die mindefte 
Nachborge ; oder auf einen Nüdzoll mehr ein Antrag zu machen, 


mo. Des Ausſchnitts ber fremden nebrudten Waͤaren, nachdem felbe, 
iwie oben ſtehet ; beraccifiret , und geftempelt find, follen tur die innländifchen Hans 
delsleute, und zwar nur dort, wo ſie anfäßig find , befugt ſeyn, mithin fremde 
ſowohl ald einheimifhe Kaufleute, und Krämer ſich bey Konfiskationsſtrafe enthal⸗ 
ten, derley Waare auf den beziehenden Märkten Ellenweis auszuſchneiden, a 
ferner nur imehr erlaubt iſt, Diefelbe zu ganzen Stüden auf ben Märkten zu 
verfaufen, ’ 
8vo. Um bie Unterfchleife zu bintertreiben,, müffen alle bey Emanirung 
diefer Verordnung im Lande befindliche fremde Waaren in Zeit, zweyer Monaten 
anher zum Mautamte gebracht: mit der $. 4. elithaltenen Behandlung gegen: die— 
felbe verfahren, fohin was nicht mittels Aecispolleten als bereits per Conſummo 
verabgabt zu eriveifen iſt, von neuem mit ber Aecifeforberung belegt, und darauf 
mit der Fumulativen Stempluug verfehen werben, mit dem Unverhalt, daß nach 
verlaufenem Termin gegen diejenigen, fo diefe Verfügung micht befolgen, mit Era 
aktion der doppelten Accife, und nad Geſtaltſame mit der Konfisfation verfahren 
werben ſolle. Münden, den 19. April, Au. 1.83: | 


. 





N, CXLII, 
8 iſt zwar im eimen in offenen Druck gelegten Verruf de dato 13. Juli Kon aid, 
h 1781. (* allen Yusländern, welche mit ſchwarz » und weißen Blechwaa⸗ härtigen 


ren handeln, das Haußiren bey Konfisfationsftrafe verbothen , und den: Blechhan⸗ 
felben der Verkauf nur auf offenen Märkten zugelaffen worden, Dune 


(® Vid. P. 5. N. 171, item N, 146, ” 
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Nachtdeme aber Sr. Churfürſtl. Durchlaͤucht herſieder gehorſamſt angezei⸗ 
t worden, daß mit dem auswaͤrtigen Blechwaarenhandel, auch jener mit den 
ey hoͤchſt Dero Bergwerken verfertigenden Eiſen⸗ Gußwaaren verbunden ſeye, und 
gegen Geſtattung des Hauſirens mit erſteren dem letzteren ein merklicher Vorſchub 
gegeben werde: So wird allen auswaͤrtigen Blechhaͤndlern hiemit bekannt gemacht, 
daß guädigfter Willensmeynung gemäß ihnen auch das Haufiren geitattet , und 
Datenten hierauf ertheilet werden follen, wenn fie von einem Ehurfüritl. Berg» 
amte ein iegales Certififat beybringen, daß fie an Eiſengußwaaren allda ein pro⸗ 
portionirtes O,uantum abgenommen haben, Gleichergeftalten iſt den Fiechtelbergis 
fchen und Bodenwöhrifchen Häfenhäublern die Verhauſirung ber bey dortigen Gu 
werk verfertigten und gewapleten eifernen Häfen zwar wieberum, tie vorhin, jte 
doch bergeftalten gnädigft verwilliget, daß fie altes Kupfer durch Kaufe oder Tauſche 
an fich zu bringen , oder wohl gar aus dem Lande zu führen , bey Konfiskations⸗ 
und anderer Strafe ſich nicht unterfichen follen. Gegeben in der Churfuͤrſtlichen 
Haupt: und Nefidenzftadt: Münden, den 23. April 1783- 


x 





Ä N. CXLIV, 


ee rn Churfuͤrſtl. Durcläucht haben zwar in dem Kommerzialebifte de dato 
reu die Manuheim den 23. Septemb. 1778. Svo VE (* unter andern gnaͤdiſt zu 
Konfum: verordnen geruhet , daß von allen jenen fremden, und ausländifchen Güs 
moccetje term und Maaren, welche Über Mannheim, Heidelberg , oder Frankenthal naher 
le Baiern —* werden, nur die Hälfte der ſonſt treffenden Konfummoaccife ers 
fey holet werden bärfe, * 


c. 

Da ſich aber inſieder entdecket, daß dieſes zu Gunſten der Nheinpfälzifchen 
Straffen , und Niederlagen zugeftandene Beneficium fpeditionis reſpective Er= 
keichterung des Einfuhrimpofts der erbflaatifhen Induſtrie, Probuftion, und Fabe 
rifation höchft nachtheilig feye, und hauptfächlichen dazu diene, daß durch verviel⸗ 
fältiate Einfuhr fremder Erzeigniſſen der Verkehr, und Abſatz ber eigenen untere 
drüct , auch in ganz natlırlicher Folge der ohnehin ſchon beträgtlihe Geldausfluß 
noch mehr vergrößert wird ; 


So haben Hoͤchſtgedacht Ihro Churfuͤrſtliche Durchläucht der allgemeinen 
Mohlfahrt mehr angemeffen zu feyn befunden , reſpectu derjenigen fremden Waa⸗ 
zen, deren ftarfer Konfummo der einheimifchen Induſtrie wirfli ſchon nachtheilig 
iſt, das Eingangs erwähnte Spebitiond = Beneficium von nun an, wieder aufzu⸗ 
> ‚ and wie hiemit befchiehet , gnaͤdigſt zu verordnen, daß von allen in dem 

eyliegenden Schema enthaltenen fremden Waaren» Artickeln bey ihrer Einfuhr im 
Baiern die bey jedem ausgefegte Konſummoacciſe auch in jenem Falle ganz, und 
ohne Nachlaß, oder fernerer Moderation bezahlt werben folle , wenn biefelbe ſchon 
über Mannheim , Heidelberg, ober Frankenthal fpebjrt , und eingeführt werden. 


Diefe Churfürftlich » Huldreichefte, auf bie Öftere Inſtanz, und bewegliches 

Anrufen der dabey intereſſirten erbländifchen Arbeitern, und Producenten gefaßte 

hoͤchſte Entſchließung ift demnach jeben Orts behoͤrig zu publiciren, und zu affi— 

giren, uͤnd fich hiernach durchgehends ſchuldgehorſamſt zu achten. Geſchehen in 
her Churfürſil. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden, den 6. May 1783. 


Vid. N, zar, & 142- 
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SCHEMA 


derjenigen ausländifhen Waaren, von welchen hinfüro bey des 
ren Einfuhr in Baiern die hiernach bey jedem Artickel ausge, 
feßte Confummo - Accife ohne Nachlaß , auch in jenem Falle 
ganz zu erholen ift, wenn ſchon Diefelben über MTannz 
beim, Aeidelberg, oder Frankenthal 
fpedirt werden. 


Nro. i. Baummwollwasre , und zwar gedruckte detto , oder gemar 
fene, unter bem Namen Indiennee, Zize, Perſe, Cotton, Bombafin, oder wie 
fie fonft angegeben werden mögen, miteinbegriffen alle baummollene Schnupftücer, 
vom Pfunde 1. fl. „fr. Nro. 2. Baumwollſtrickerey: als weiß - und ges 
firbte baummollene Strümpfe, Hauben, und dergleichen: die gewirfte detto 
Waare miteinverflanden, vom Pfunde 24. Fr. Nro. 3. Slöre von Baumes 
und Schafwolle, die aeftrift » oder aefleppelte Halsbinden miteinverſtanden, 
vom Packel 24. Er. Nro. 4. Sandſchuhe vom Keder für Manns» und 
Ban: die ſogenannte daͤniſch- und ſchwediſche beſouders miteinbegriffen, vom 
Pfunde 24. fr. Nro. 5, Hutmacherarbeit, das ift, alle aus Jaſtor⸗ Kas 
ninchen ober Daafenhuare, fein, oder gemeiner Wolle verfertigte Filzwaaren, am 
Huͤten ꝛc ohne Lnterfchieb der Qualität, vom Pfunde 24. fr. Nro. 6. Brapp, 
beraft, oder unberaft, miteinverftanden: auch die gemeine Kärberröthe, vom Zent= 
ner 5. fl. Nro. 7. Keder gefärbte, als Carmefin, Cortuan, Saffian, und 
dergleihen Leder, vom Pfunde 32. fr. Nro. 8. Leinwanden gebrudte, oder 
gemalene, ohne Unterſchied der mehr ober minder feine, miteinverftanben alle lei⸗ 
nerne Schnupftücher, vom Pfunde 1.fl. 4. fr. Nro. 9. Papiertapeten, ober 
Spalierpapier, vom Pfunde 24. fr. MNro. 10. Seiden Ellenwaaren, bea 
nanntlih Atlas, Chagrin, Croife, Damaft, Droguet, Emerfini, Felpa , 
Grifet, Gros de Tour, de Naples, Moire, Peau de Soye, Ras de Si- 
cile, Racemoire , Sammet, Sattin, Tabinetti, glatten, und brodirten, 
Taffetas, Fercenettes; und andere ‚wie immer benannten derley Waaren , wors 
unter auch die feidene Hals⸗ und Schnupftücher verftanden, vom Pfunde 2. fl. 8. kr. 
Neo. 11. Aalbfeidene Ellenwsaren ohne Unterfehied, vom Pfunde 1. fl. 4, fr. 
Nro. 12. Seidene Strinmpfe, Zandfhube, und derley Waare, geſtrickt, 
oder gewirkt, wie auch alle feidene Bandivaaren , vom Pfunde 3:fl r2. Fr. 
Nro. 13. Spitzen feidene, nänlih Blondines, Chenille, und alle andere 
gekleppelte,, gewirfte, oder gefchlagene, weiße, ſchwarze, oder auch ſouſt gefärbte 
Seidenfpigen, anftatt der Belegung nah dem Gulden werth, vom Pfunde 3, fl, _ 
ı2.f. Neo, 14. Spigen von Faden, und zwar die ſogenannten Niederlaͤu⸗ 
ders Brabänder= und in folder Feine gearbeitete Spigen, ingleihen biefür nach 
den Gewichte, und zwar vom Pfunde 3; fl. 12.kr. Nro. 15. detto, oder ges 
meine Fadenfpigen, weiß, ober ſchwarz ohne Unterſchied der Qualitaͤt, vom Pfun⸗ 
de 1. fi. 4. kr. Nro. 16. Tuch Ganz- und Hhalbtuch, oder fogenannte 
Draps de Dames, Droquettes, und Kürſey, gegen Aufhebung. der auf die 
geringere Tuch beftandene Einfuhr s Sperre, und ohne fernern Unterſchied dee 
Dualirät, vom Pfunde 12. fr... Pro, ı7. Wollene, gewirfte, oder geſtrickte 
Strümpfe, Handihuhe, Hauben, vom Pfunde 32. fr. Nro. 18. Wollens 
zeuge , tie die Namen haben ohne Unterfhied der Qualität , miteingeſchloſſen bie 
Salbwollenzeuge gegen Aufhebung des auf einige Artikel obgewalteten zeitherigen 
Einfuhrverbots , vom Pfunde 32. fr, Nro. 19. Zwirn ungefärbe, ohne F 
nern Unterſchied ber Qualität bezahlt vom Pfunde 24. fr. Nro. 20. detto gefärbt 
gleichfallß ohne Unterfchied der Dualität, vom Pfunde 32. fu München, dem 
6. Day An. 1783, 
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Bon eine Churfürftl. Durchleucht erinnern fich zwar derjenigen Beglinftigung noch 
Rheine S gnaͤdigſt, die in dem Kommerzial-Edikt de dato Mannheim den 23. 
wie Sept. 1778. (* $. 1. regen der Zoll, Maut, und Aceis, dann Aufſchlags 
= Nbret fregen Einfuhr deren in der Rheinpfalz, und damit vermifcht liegenden ausherri⸗ 
Konfums Then Drten in Lmfreife von jeher Stunden um Mannheim gewachfener Meinen 
moges im fämmtliche Dero Baieriſche, Dberpfälzifhe, dann Neuburg und Sulzbachiſcht 
duͤht. Lande buldreicheft zugeftanden worden ift, 


Nachdem fi aber feithero werdffenbaret hat, baf die jur Aufnahme des 
einheimifchen Weinbaues, umd in anderweg zum Velten der erbffaatifchen Unter 
thanen abgezielet Churfürftl. hoͤchſte Gefinnung nicht erreicht, auch in viel anders 
weg triftige Urſachen eingetreten, 


So haben fih Se. Churfürftl. Durchleucht bewogen gefehen, Eingangs 
erwähnte Verordnung in Kraft dieß, dahin abzuändern , daß hinfüro, und zwar 
vom erften Eünftigen Monat Junius anfangend, die freye Einfuhr, dann Zoll, 
Maut, Accis, und Auffchlagsnachläffe aud) refpectu der Nheinpfälzifchen, oder 
unter biefen Namen tertificirten Weinen, in den Baierifchen, Oberpfaͤlziſchen, 
dann Neuburg = und Sulzbahifhen Landen anwiederum cejfiren, mithin auch die 
erbftaatifhe den fremden Weinen in Entrichtung der Konfummo » Gebühr gleichgee 
halten werden follen. 


Hoͤchſtgedacht Seine Churfürftl. Durchleucht wollen dahero gnädigft, daß 
gegenwaͤrtige landesherrliche Verordnung fogleich nach deſſen Empfang jeden Orts 
behdrig publicirt, und affigirt, und fich übrigens hiernach genaueft gehorfamft 
geachtet werde. Gefchehen in der Churfürftl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden 
om 6. May 1783. 
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Buch des an hat zwar durch einen ben 23. April heurigen Jahrs (S in Druck ema⸗ 
nen Ehut: nirten Verruf gnaͤdigſt verordnet, dag nur jenen ausländifchen Blechhaͤnd⸗ 
fahfild. lern bie Verhaufirmmg ihrer auskändifchen Blechwaaren geſtattet werden 
—5* ſolle, die von einem Churfürſtl. Bergamte ein legales Eertiſikat beybringen, daß 
und in, fie ein proportionirtes Quantum an Eiſengußwaaren hievon abgenommen haben, 
aͤndiſch.· 
Pe Da aber vermdg-anher erfolgt Churfürſtl. höchfter- Speciaktfolution vom 
lern wird 6, Junii abhin weiters guädigft verordnet worden it, baß von biefer Beſchraͤn⸗ 
dos Hal kung die Churfächfifche Blechhaͤndler allerdings ausgenommen, mithin dieſelbe zu 
u feiner Eifengußtwaare » Abnahme bey einem Churfuͤrſtl. Bergamte gehalten, zu: 
gleich aber ſaͤmmtlichen inländifchen Spänglern , jedoch ohne Konfequenz auf andes 
- ze. Hanbthierungen, ober: Handelsleute unverwehrt feyn folfe, mit ihren felbft ver⸗ 
fertigten Waaren ebenfalls felbft zu hauſiren. 


So wird biefe Churfuͤrſtl. fernere gnaͤdigſte Willensmeynung durch gehen⸗ 
waͤrtig weitern Verruf bekannt gemacht, und ſolcher aller Orten zu publiciren, 
und zu affigiren anbefohlen. Gegeben in der Churfürftl, Haupt + und MNefibenzitadt 


Münden den 11. Julii 1783: ‘ 
(* Vid. N, 143 * 
en A N, CXLVII 


don Maut / und Conimerzienſachen. "> 713 


® n = — 

»eine Churflirſtl. Durchleucht zu Pfalzbaiern se. 20. haben aus ber, ber Von ber 
) Aufnahme, und der Induſtrie der inlindifchen reichenhalliſchen Baum; Reihen: 
woll = Striderey » Manufaktur (* vorzüglich widmenden Aufmerkfangkeit — 
mißfaͤlligſt beobachtet, daß dieſe gnaͤdigſt privilegirte Strickerey⸗ Fabrique ‚mit ih⸗ zne. 
rem Waarenverſchleiß von darum je Das je weniger mehr fortfommen koͤnne, Fereh⸗ 
weil nach nunmehr aufgehobenen ehemaligen Einfuhrverboth derley Stridereymaare Manus 
in der Menge, und zwar theils in der fchlehteiten Qualität von denen ausläudi- fattur und 
ſchen Fabrifanten aus Hällein, Zyrol, und Schwaben ins Land hereim gebracht, Der Eins 
ber ſchlechten Qualität willen in geringen Preis bingegeben, und von manchen ger =. * 
winnſuͤchtigen Kraͤmern, ober dem unverſtaͤndigen Landvolke vorzuglich vor der bef- — 
ſern Landwaare haͤufig aufgekauft, und im Lande herum —— wird, ohne woditrie 
Daß diefem fo vieles Geld ınd Ausland verfchleppenden Handel durch den derma- drrey- 
Tigen aufgelegt geringen Konſummoaccis, der damit. zu erzwecken gefuchte Einhalt Waaren, 

efchehe, fondern die einheimifche Induſtrie noch immer geſchwaͤcht, und denen in: 
ändifchen Fabrique = und meiftens Galzarbeitern ihr Verdienſt- und Nahrungss 

beytrag gefchmälert bleibe, 





Gleichwie hun Höchftgebaht Ge. Churfürftl, Durchleucht ernſtlich gemey⸗ 
net find, ber folchergeftalten beſchwerten Fabrique all nur immer mögliche Unter— 
filgung angebeihen zu laffen, und den häufigen Geldausfluß für fremde ihren 
Verfchleiß verkürzende, ohnehin meiftens fchlechte Waaren verfänglih einzufchräne 
ten; fo haben Höchfidiefelben gegenwärtige Höchftlandesherrliche Verordnung, wie 
es von nun am mit ber Einfuhr der fremden Baummoll = Striderey , Waaren in 
dero Landen zu Baiern gehalten werden folle, durch offenen Druck bekannt mas 
hen zu laſſen fih bewogen gefunden, und zwar 


Erftens folle ed bey der Einfuhr fremder Baumwollen-Sttickereywaare, 
gegen Entrihtung der Konſummo-Accisgebühr ad. 24 Fr. vom Pfund fein Vers 
bleiben haben, doch — 


Zweytens zum Eingang dieſer fremder Waaren die Graͤuzmautaͤmter Als 
tenmarkt, Stuben reſpect. Kreuth, Landfperg, und Friedberg allein verordnet, 
und babey fub pœna Confifcationis verbothen feyn, diefelbe über ein anderes 
Gränzmautamt per Confummo nad Baier zu fpediren. Wie dann auch 


Drittens zut Veraceifirung diefer Waaren nur allein bey dem Hauptmaut⸗ 
. amt Münden zu aelangen ift, mithin wird aller anderweiter Abſtoß forhaner 
- WBaaren gleichfalls fub poena Commili verbothen. 


Viertend. Das Hauptmantamt München hat fothane fremde Waaren 
niemalen anders, als in Beyfeyn eines Abgeordneten von der Baumtvoll » Stris 
deren Manufaktur zu behandeln, welcher Behandlung der Abgeordnete nicht nur 
bey der Auspack und Abwägung, ſondern auch bey der Bezahlung der Äceisge⸗ 
bühr zugegen zu feyn, und die Waaren neben dem mautämtlichen, auch mit dem 
Fabrikenſtempel zu bezeichnen, und die Necispolliten contra zu figniren, auch über 
alle folde Behandlungen ein beſonders Manuale zu führen hat. 


Ssss 3658 Fanf⸗ 
— Vid, N, 26, 
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Fünftene, Kann au mit fothanen fremden Strickereywaaren kein baieri- 
ſcher Markt mehr auf Loſung gebauet: fondern ed muß alles, was einmal zum 
Konfummo hereingebradt wird, fogleih baar veraccifiret werden, ohne daß auf 
die mindefte Nachborge, oder einen Nüczoll mehr ein Antrag zu machen, 


Sechstens. Um die Unterfehleife zu hintertreiben, muͤſſen alle bey Emar 
nirung diefer Verordnung im Land befindliche fremde Waaren in Zeit zweher Mo— 
naten anhero zum Mautamt gebracht, mit der 9. 4. enthaltenen Behandlung ges 
gen bdiefelbe verfahren, fohin was nicht mirtelft Accispollitten, als bereits per 
Confummo verabgabt zu ermweifen if, von neuem mit der Accisforderung belegt: 
und darauf mit der Fumulativen Stemplung verfehen werden, mit dem Dhnvers 
halt , daß nad verlaufenen Termin gegen diejenigen , fo biefe Verfiigung nicht bes 
—* mit Exadtion der doppelten Acciſe, und nach geftaltfame mit der Con- 

catiom verfahren werden folle. Münden den 12. Auguſt 1783. 


Ende des erften Bands. 
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Drudfehler, 
und deren PVerbeflerungen. 


24. In der Anmerkung oder Allegation 'anftatt vid. P.6. N. r. fiefe P. 6. N, 2. 

27. —— in der Allegation anſtatt vid. P.7. N. 7. lieſe Pars 7. N. 21. & 
31. it, . 2. . " 

38. fub N. zo. in ber Allegation anftatt vid. N. 139. lieſe N. 149. 

125. fub $. 2, in der g. Zeile anſtatt: und da auch diefer ein Fenertag, ſo zahle 
man Donnerftag ıc. liefe und da auch diefer ein Feyertag wäre, Montags; wenn 
auch diefer ein Feyertag, fo zahlt man erh i%4 

127. fub cap. 4. $. 2. in der 4. Zeile lieſe, nad der oben $. t. bemelbten Orb» 
nung, gefchehen laſſen, jedoch ihm von diefen die Provifion von Z-pro cent, &c, 

165. in ber Allegation anftatt 157. lieſe 159. 

189. in der Allegation anftatt vid. N, 120, $. 1. fiefe N. 120, $. 3. und anftatt 
ibi. F. 2, fiefe 54. e 


205. in der Allegation anftatt item N. 157. Hefe N. 159. 


206. fub N. 146. in der Allegation anftatt vid. 7. Theil N. 21. lieſe 7. Theil ſub 
N. 31. ib, 9.2 


209. fub N. 151. in der Allegation anftatt vid. etiam N, 117. pag- 146. lieſe vid, 
etiam N, 118. pag. 148. — 

aro, ſob. N. 155. in der Allegation anſtatt vid. N. 94. & 120, lieſe vid. N, ant. 
154. & 129. pag. 194. e 

aır, Sub N. 158. in ber Allegation anftatt vid. vorhergehender 56. N, lieſe vorher 
gehender 156. N. . 


* 219. In ber Allegation anftatt item N. 97. rucks : lieſe N. @. t. 


280. fub $. 10. in der 5. Zeile ftatt von denen 15. 6. & 3. Bögen ad 4 24 
— mehrers, ſeſe von denen 30. 15. 6. 9 kr. Be a 2 Kıe 
mehrers. 


472. ſob Rubrica Silberforten: anftatt Laubthaler zu 2 fl. 48 fr. fiefe af. 42. 
472. Anſtatt $. vier und zwanzigſtens, lieſe vier und dreyßigſtens. 

528. in der Allegation anftatt vid.P.4. N, zıı. fiefe P. 4. N. 121. — 
595. in der Allegation anſtatt N, 93. pr. 198, lieſe N, 23. pag. 198, 
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